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Aarau, 1836. 


Prafl en: weislay ze: MR. Sauerländer 


Vorrede des Herausgebers. 


Das geograpbifch-flatiftifche Handlerikon der Schweiz von 
M. Lug wurde bei feinem erften Erfcheinen im Jahr 1822 yon allen einfich« 
tigen Baterlandsfreunden als eine wichtige und höchſt willfommene Erfcheinung 
begrüßt, um fo verbienftvoller, da für eine folche Arbeit alles Material erft 
mühfam zu fammeln und nur wenig unterflügende Vorarbeit vorhanden war, 
Bald zeigte fih aber das wegen der Schwierigkeit der Durchführung Unvoll- 
ftändige dieſer erften Arbeit; durch Mitwirfung einer großen Zahl vaterländiſch 
gefinnter Männer jedoch ward es möglich, wenige Jahre fpäter (1827-1835) 
eine vollftändigere, der damaligen Zeit möglichft entfprechende Ausgabe zu 
Yeranftalten. 

Seither aber haben die vielfachen Bewegungen ver Ießten Dezennien auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens bedeutende und zahlreiche Aenderungen 
hervorgerufen, und ſelbſt Gegenden und Ortichaften eine neue Phyfiognomie 
angenommen, fo daß die Schweiz yon heute in vielen innern und äußern Zügen 
wenig mehr der Schweiz von 187 gleicht, 

AS die BVerlagshandlung in Aarau mir im Jahr 1853 den Auftrag 
ertheilte, eine neue Ausgabe dieſes Werfes zu bearbeiten, verhehlte ich mir 
keineswegs die fehr bedeutende Schwierigkeit dieſer Aufgabe. ine unbedingte 
Vollſtändigkeit hinſichtlich des topographifchen Theiles wäre nur durch mehr⸗ 
jährige Wanderungen in alle Ortſchaften der Schweiz zu erzielen geweſen, was 
die Verhältniſſe in jeder Beziehung nicht geſtatteten; als Erſatz dafür mußten 
weitläufige Korrefpondenzen dienen, ſowie die Benugung aller an die Oeffent⸗ 
Vichfeit getretenen Materialien. Unter folchen Umftänden, und da befanntlich 
auch jetzt noch die Statiftif in manchen Kantonen faum in der Wiege Tiegt, 
alfo viele Höchft wichtige Materialien nicht erhältlich find, konnte die Arbeit 
allerdings nicht diefenige Vollſtändigkeit erhalten, die jede Lüde und jeden Irr⸗ 
thum ausfchließt; indeſſen darf mit Ueberzeugung gefagt werden, daß durch 
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forgfältige Benugung der vorhandenen Duellen und durch zahlreiche aus faft 
allen Kantonen gefuchte und mir zugefommene Mittheilungen die vorliegende 
Ausgabe fowohl am größerer Genauigkeit als an Neichhaltigfeit bedeutend ge- 
wonnen hat, indem über 3000 neue Artifel aufgenommen und überdies vie 
Darftellungen der wichtigften Orte, der Kantone, der Eidgenoffenfchaft und 
der Schweiz zum Theil von ausgezeichneten Perfönlichfeiten bearbeitet ober 
revidirt und verpolfftändigt worden find. Indem ich gerne den Anlaß benuge, 
allen ven theilweife hochgeſtellten Männern, welche durch ſolche verdanfens- 
werthe Bemühungen und Mittheilungen das Erfcheinen diefer neuen Ausgabe 
und deren größere Vollftändigfeit befördert haben, hiemit öffentlich) meinen ver- 
bindlichſten Dank abauftatten, fpreche ih in meinem und im Namen der Ver⸗ 
Ingshandlung auch hier abermals den Wunſch und die Bitte an dieſe Männer, 
und überhaupt an alle Freunde des Unternehmens aus, Berichtigungen yon 
Irrthümern und Lüden, die Sie im Werfe noch auffinden könnten, uns durch 
die Berlagshandlung zukommen zu Taffen, damit wir in den Stand gefebt 
werben, möglichft bald noch ein Eupplementheft herauszugeben, das geeignet 
wäre, dem Werfe alsdann jede wünfchbare VBollftändigfeit zu verleihen. 

Die und bis jegt zugekommenen perbanfenswerthen Notizen find bereits 
am Schlufie jeden Bandes ald Berichtigungen und Zufäge aufgenommen; 
unter denjenigen des erften Bandes befindet fi) eine ganz neue Bearbeitung 
des Kantons Appenzell, deren gütige Mittheilung von kundiger Seite 
beftens verdankt wird, und deren vollftändige Aufnahme wir einer theilweifen 
Berichtigung des erften Artikels über diefen Kanton, im Intereſſe der Leſer, 
vorgezogen haben. 

Ueber die „Schweizerifchen Eifenbahnen”, die gerade während 
dem Drud dieſes Werkes mit fo großer Energie an Die Dand genommen 
worden, und großentheils aus dem Stadium der Projekte in dasjenige der 
Ausführung und theilmeiien Vollendung getreten find, iſt als Anhang zum 
zweiten Band ein ausführlicher, alle ſchweizeriſchen Eifenbahnen umfaffender 
und bis auf die neuefte Zeit vervollftändigter Artikel beigegeben, für deffen 
Bearbeitung aus ſachkundiger Fever wir ebenfalls unfern Danf ausfprechen. 


Chur, 31. Mai 1856. 


Der Herausgeber. 
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Ziegen, 18,485 Schweine, zufammen 77,512 
Stüd; im J. 1851 zählte man 7670 St., und 
im 5. 1846 18,026 St. mehr. — Der blüs 
hende Handel wird durch die Schifffahrt auf 
dem Rhein und der Aar, und durch die güten 
Landfttaßen ungemein beförbert. Die Länge 
der fämmtlichen Landflraßen beträgt 102 Stuns 
den. Welchen Aufihwung Handel und Ber: 
fehr im Kanton nehmen werden, wann die 
bereits conceffionirte und zum Theil in Ans 
griff genommene Centralbahn von Bafel nach 
Luzern, und die Nordoſtbahn, welche einen 
großen Theil des Kantons durchfchnetven follen, 
dem Verfehr übergeben fein werben , läßt fidh 
nicht betechnen. Don mehr Wichtigfeit für die 
Schweiz und das benachbarte Deutfchland als 
jet waren ehemals die beiden Mefien, welche 
jährlich in Zurzach gehalten werden. In meh: 
rern Städten und in vielen Dörfern befehäf- 
tigen fly vie Ginwohner mit Zabrif- und Ma: 
nufafturs Arbeiten, und es werden alljährlich 
viele taufend Stück baummollene Tücher, eine 
beträchtliche Menge guter Leinwand, Seiden: 
band, Indienne, Garngefpinnft und Wollen: 
waaren, deögleichen Vitriol und andere chemi⸗ 
ſche Erzeugniffe, fowie Leder, Eiſen⸗ und 
Stahlfabrifate geliefert. Der Kanton zählte 
im 3. 1849 40 Gerbereien, 2 Wollfabrifen, 
18 Setvenfpinnereien u. Webereien, 20 Baum: 
wollfpinnereien, 6 mechanifche Baumwollwe⸗ 
bereien, die Handweber nicht gerechnet, 17 
DBleihen, 2 Metallgießereien, und mehrere 
Papiers und Tabaffabrifen. Auch die Stroh: 
flechterei, welche ihren Ausgangspunft in Woh⸗ 
len hatte, ift feit einigen Jahren in hohem 
Maße in Aufnahme gefommen; auf der Lon⸗ 
doner Induftrie: Ausftellung erregten die aus: 
geftellten Proben allgemeine Bewunderung. 
Der flarfe Tranfit aus Deutfchland in das In⸗ 
nere der Schweiz gewährt dem Kanton Nargan 
mancherlei Bortheile. Die vorzüglichften Aus- 
fuhrartifel beflehen in einem Theil obge- 
nannter Babrifate und in Getreide, getrodnes 
tem Obft, Vieh u. |. w. Gingeführt werben 
dagegen: Kaffee, Zuder und andere Kolonial: 
wuaren; Tabak, rohe Baumwolle, Wolle und 
Seide; Tücher, Papier, Wein, Oel u. ſ. w. — 
Der Kanton Aargau, dem Nange nad) ber 
fechezehnte, trat im J. 1803 als felbftftänpi- 
ger Freiſtaat in den eidgenöffiichen Bundesver⸗ 
ein, und befteht aus dem untern Aargau, der 
vormaligen Sraffchaft Baden, den fogenann- 
ten freien Aemtern, dem gewefenen el: 
leramte des K. Zürich, und dem 1801 von 
Defterreih an Franfreich abgetretenen Frick⸗ 
thale. Die Aufgabe, welche ſich Die Media⸗ 
tions⸗ wie die 1815er Regierung flellte, nach 
Abftammung, Religion, Berwaltungsweife fo 
verfchiedene Gebiete allmählig einander zu näs 
bern, fie wo möglich auf einen congruirenden 
Höhepunft politifcher Bildung zu Beben, ſich 
egenfeitig abfloßende Elemente zu verföhnen, 
da in höherm Sinne zu verfehmelzen,, war feine 
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leichte, und iſt auch heute noch nicht ganz ge⸗ 
lungen. Die Pariſer Julirevolution blieb nicht 
ohne wichtige Folgen, wie für eine Anzahl 
anderer fehwelgerifeher Kantone, fo auch für den 
Aargau. Am 6. Dez. 1830 wurde die Stadt 
Aarau von der waffentragenden Mannfchaft ber 
Bezirke Muri, Bremgarten, Baden und Lenz- 
burg, angeführt von dem Ammann Geißmann 
von Wohlenſchwyl, Fürfprech L. Bruggifier von 
Mohlen und Fifcher von Merenſchwand, mi⸗ 
litaͤriſch beſetzt. Die Veranlaffung zu dieſer 
Volksbewegung gab ein Dekret des aargauifchen 
Großen Raths, der fich darin vorbehielt, bie 
von einem Berfaffungsrathe zu entwerfende neue 
Konftitution nach Gutfinden abzuändern, wähs 
rend die Regierung, um den Unwillen des 
Dolfes abzuleiten, zugleich die Vermögens 
fteuer aufhob und die Schuldner von den ger 
fürchteten Schuldenboten befreite. Man beab- 
fihtigte und erreichte auch wirklich eine un⸗ 
verzügliche Zufammenberufung des damaligen 
Gr. Rathes für die Zurücknahme jenes 
freies, Anordnung von Wahlen für einen Vers 
faſſungsrath, und daß die Regierung ſich pro⸗ 
viforifch erkläre. Nachdem diefem Begehren 
entfprochen worden, 309 ſich am folgenden Tage 
das Landvolk aus Aarau wieder in feine Hei⸗ 
math zurück, worauf bald nachher ein vom 
Bolfe gewählter Berfaffungsrath eine Verfafs 
fung berieth, die denn auch am 6. Mai 1831 
vom Volke angenommen wurde. Die alte Res, 
gierung war durch eine neue erfegt worden, 
die von den ihr übertragenen Vollmachten einen 
weifen Gebrauch zu machen und im demokra⸗ 
tifchen Sinne zu regieren verfpradh. Sn der 
That iſt von ihr Vieles zur Hebung des Volks⸗ 
wohlftandes und des Unterrichts angebahnt und 
zum Theile ausgeführt worden. Die nach jenen 
Vorgängen eingetretene Ruhe warb im J. 1835 
durch ultramontane Bewegungen im freien 
Amte, wegen der befannten Badener Artitel 
hinfichtlich des Firchlichen Staatsrechts entſtan⸗ 
den, nur vorübergehend geflört. Ernſtern Cha⸗ 
tafterd waren die Bewegungen und Unruhen, 
die bei Anlaß der Berfafjungsrevifton im Jahre 
1841 ausbrachen. Während nämlich eine das 
mals allerdings nur Fleinere, weitergehende 
Fraktion der liberalen Partei auf Vertretung 
nach der Volfszahl drang, wurde von den Kar 
tholifen auf zahlreichen Volksverſammlungen 
im freien Amte von Woche zu Woche ſtürmi⸗ 
ſcher für Eonfeffionelle Trennung und Parität 
der Vertretung der Katholiken in den Räthen 
agitirt. Der erfte Verfaſſungs⸗Reviſionsent⸗ 
wurf, der am 5. Oftober 1840 in allen Ge- 
meinden des Kantons zur Abftimmung gelangte, 
fand weder bei den Liberalen nach bei den 
Ultramöntanen Onade, und ward: mif großer 
Majorität veroorfen. Nun wurde, namentkich 
von Seiten der Katholifen auf neuen Volks⸗ 
verfammlungen, wobei befonvers der ulfra= 
montane Bünzer-Berein fich gefchäftig zeigte, 
immer flürmifcher für Firchliche Trennung und 
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Laut Kleine, Berwaltumgeberichte vom 3. 1 
eht vie rer des Kantons mit dem 
Ülane um, eine Nettungsanftalt für verwahr- 
Bun Kinder in ber Nähe ber Peitalozziftiftung 
be — zu errichten. 

argau, das „obere, im Kanton Bern, 
Sefugen, N chen berihet €0 bie 
ofingen — dv 
geb Berne, und von Süben 
ocben wies * von dem Emmenthal und 


fen, ihre fcöne Kultur und 
farfe Bevölferung, ben großen Wohlftand der 
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@inwohner und deren lebhafte Induſtrie, un⸗ 
de xeizende und reiche Landſchaft. Die 
Viehzucht wird am flärkiten betrieben, und zeigt 
ſchöne Refultate. Auf dem guten Fruchtboden 
gerathen alle Getraibearten, und der Ertrag 
reicht zum eigenen Bedarf aus. Auch wird in 
der ganzen Gegend eine große Menge guter 
Leinwand, halbbaumwollener Waaren, Bar: 
chent, Kattune, baummollener Tücher, und 
anderes Gewebe, nebft fehr vieler Strumpf⸗ 
wirferarbeit verfertigt, und damit bedeutender 
Handel getrieben. Dieter fowohl, ale der mit 
gemäftetem Hornvieh und Schweinen, die in 
roßer Menge ausgetrieben werben, wirft den 

nwohnern beträchtliche Bortheile ab. Das 
obere Aargau umfaßt die Aemter Aarwan⸗ 
gen, Wangen, und einen Theil von Burg: 
Dorf und Frauenbrunnen. 


Aarmühle (Amuli im 3. 1365), ein | 


nicht unbeträchtlidger Drt von 1054 Binwoh: 
nern (Interlaken inbegriffen), zunaͤchſt dem 
Städtchen Unterfeen, deſſen Vorſtadt es bil- 
det, in der Pfarre Gfteig und dem bern. Amts⸗ 
bezirk Interlafen, 12 Stunden von Bern. Zwi⸗ 
fen Aarmühle und dem Städtchen befindet ſich 
noch die Spielmatte, eine Inſel, die von 
der Aar umgeben wird. Oberhalb fällt die Aar 
mit großem Geraͤuſche über eine lange Schwelle, 
bie zum Beften einiger Waſſerwerke angelegt 
iſt, aber. die Schifffahrt aus dem Brienzer⸗ in 
den Thunerfee unterbricht. Aarmühle Hat feit 
2 ——— an Wohlſtand und Schönheit 
ungemein gewonnen. Man zählt gegenwärtig 
eine bedeutende Zahl neugebauter, zum Theilfehr 
geräumiger, flattlicyer Kofthäufer, die theils 


zu Siegenmolfen= u. Mineralwafierfuren, theils 


als Landhäufer in diefer herrlichen Umgebung 
befonders von Ausländern zahlreich benugt wer- 
den. Für das Bereifen der Gebirgsthäler find 
ute Zuhrwerfe und Pferde in Bereitfchaft. 
ine bedeutende Erwerbéquelle bildet die In⸗ 
duftrie in Holzfchnigwerf. 
.. Harwangen, Amtsbezirk im K. Bern, 
umfaßt 24 Gemeinden mit 25,000 prot. Einw., 
hat ausgezeichnet gute Feldwirthſchaft und eine 
blüßenne Induſtrie, befonders in Leinwand: 
mwebereien und Strohgeflechten, deren Produkte 
in der Ausftellung in Langenthal 1853 zum 
heil großes Lob ernteten. Bern erlangte 
dies Amt duch Kauf im 3. 1432. 
Aarwangen, bedeutendes Pfarrborf mit 
vielen hübfchen Gebäuden und 1717 Einwoh: 
nern, theils auf einer Anhöhe, theils auf einem 


fanften — an der Aar, über welche bier | a 
Bemerfenswerth | 


eine bevedte Brücke führt. 
ſird das wieder hergeftellte Schloß, die Woh— 
nung des Regierungsftatihalters, der neue 
Plarrhof und das fehr ſchöne Schulhaus. 

e Einwohner nähren fich vorzluglich von Ader- 
bau und Viehzucht. Die Sahrmärkte werben flarf 
befucht und find flir den Viehhandel wichtig. 
Bannweil if ein Filial ver Pfarre vieles 
Orts. Höhe ü. M. 1341 Fuß. 


‚ teilen in ber 





Haffe, 1, ein Bad, defien Quelle am 
Jura beim Schloſſe Bonmont im K. Waadt 


ſich befindet, und welcher nahe bei Nyon in 
den Genferfee fällt. 


Hatbal, Weiler mit 2 Baumwollfpinne: 

f. Wetzikon, zürch. Hinweil. 
Hathalbadı, der, im St. Gallenſchen 
Seebezirk. Er bemäflert größtentheils ven 
Pfarrbezirk St. Ballerfappel, und mündet un: 
weit Schmerifon in den Zürcherfee. 

Yawangen, f. Awangen. 

Abbaye, 1’, großes Dorf und Pfarre im 
waadtl. Bez. la Vallee, am Jourfee, 7 St. 
nordweitlich von Lauſanne und 2 St. von Ehenit. 
Der Drt hat feinen Namen und Urfprung von 
einem im 5%. 1140 geftifteten Prämonftraten: 
jers Klofter, deſſen Mönche das Jouxthal zuerft 
urbar machten. Don jenem ift nur noch die 
Kirche mit einem Thurm übrig. Es enthält 
1018 Ginwohner, 34 St. höher als l'Abbaye 
befinden fi Höhlen von einer Stunde Aus: 
behnung, Chaudieres d’Enfer (Höllentefiel) 
genannt. Sie find wenig befannt, enthalten 
weite Hallen , itellenweife fo niedrig, daß man 
auf dem Bauche fortfriechen muß. In den- 
jelben find ſchöne Stalaftiten, die beim Fackel⸗ 
ichein einen hübſchen Wiederglang geben. Das 
Vorhandenfein irgend eines Waflerbehälters in 
biefen Höhlen beweifet ein Bach, welcher in 
ihrem Hintergrunde unter einer natürlichen 
rar ſchäumend und mit großem Geräufche 
ſtrömt. 

Abbahe, 1, de Roſſanges, Weiler in 
der Pfarre Siens, nahe bei der waadtl. Stadt 
Moudon. 

Abbondio, St. (ſ. Abondio, St.). 

Abdorf, Dörfchen an der Staffeleggftraße, 
oberhalb Herznach, von welchem es eine Ab: 


theilung bildet, im aarg. Bezirf Laufenburg. 


Abendbern, der, bildet den weftlichen 
Theil eines Bergrüdens, der fih oben am 
Thunerſee erhebt, Hier befindet fich die befannte 
Heilanitalt für Kretinen, die von Dr. Guggen⸗ 
bühl geleitet wird. Letztere liegt 5400 %...M. 

Abergement, ’, Pfarrdorf am Fuße 


| bes ausfichtreihen Sudet, im waadtl. Bezirf 


Orbe, 8 St. von Laufanne und 2 von Orbe, 
mit 1318 Einwohnern, liegt 2029 F. ü. M. 
Der Ort befißt 1316 Juch. Lan. 

Aberſatz, Häufergruppe in der Orts⸗ und 
— ——— Roggwyl des thurg. Bez. 

rbon. 

Abeſſes, Häuſergruppe ?/ı St. von Mor⸗ 
ed im K. Waadt. 
Abfrutt, Weiler im Göſchenerthale und 
ber Pi. Söfchenen des K. Uri. 

Uble, Bont d', eine beträchtliche Ge: 
wehrfabrif am Flüßchen Hall, !/s St. von 
Pruntrut. Sie befteht blos aus dem Fabrik⸗ 
gebäude und den Wohnungen der Arbeiter, iſt in 
gutem Gange, und wurde durch die Gigenthü- 
mer ber Hüttenmwerfe zu Bellefontaine angelegt. 

Ablentſchen, Afflentſchen und Ab: 


läudſchen (Afuentfhen im J. 1459), ein 
kleines, hohes, vom Hundsrück 6332 F. ü. M., 
Baderberg 6182, Reuenberg 6895, und den 
Schlündibergen umſchloſſenes Thal im bern. 
Amtsbez. Saanen auf der Freiburger Grenze, 


- + gegen Jaun auslaufend. Die Kirche liegt 4011 
Su u.M 


., am ſüdlichen Abhang des 
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bergs und der Weißfluh. Im Winter ift das 


Thal einige Wochen lang gefperrt. Käufer, 
Hütten und Heerden des Thals bezeichnen, 


gleich dem Gelände, das Gewerbe, von dem. 


fih das ifolirte Volkchen nährt, nämlich von 
der Viehzucht und Käfebereitung. Eine Stunde 
oberhalb der Kirche findet man das Heiden: 
loch, in den Felswänden des Gaſtloſen gele: 
gen, eine Höhle von ungeheurer Tiefe, worin 
Mondmilch bricht. Ablentichen bildet politifch 
einen Theil der Gemeinde Saanen. 

Abondame, Col d’, ein für Eleinere 
Mägen fahrbarer Bergübergang im nordweſt⸗ 
lichen Hintergrunde des Morginthals im wallifer 
Dez. Monthey, und des Thals von Abondame 
in der favoy. Provinz Chablais, 4050 F. ü. M. 

Abondio, St., Pfarrgemeinde im Kr. 
Gambarogno und tefiin. Bez. Locarno, an der 
lombard. Grenze, mit 302 Einw. 

Abricole, eine hohe Alp in der Pfarre 
Evolena und dem wallif. Bez. Herens. Im 
3. 1790 fand man hier Bruchſtücke römifchen 
Gemäuers, mit der. Inſchrift: Catulus. 

Abſchlacht, Alpenweiler, 6655 F. u. M., 
zur Pfarrgem. Bisperterbinnen, im wallif. 
Bezirk Visp gehörig. 

Abſchlagern, die, auch Obſchlagern, 
ein Bauernhof mit Getreidemühle, anmuthig 
an dem Jonenbache gelegen, in der Pfarre 
Lunkhofen, aarg. Bez. Bremgarten. 

Abihwändi, Alphütten am Wege von 
ber hohen Rhone nad) Ober : Yegeri im K. Zug, 
auf der Scheitelhöhe zwifchen der Sihl und 
dem egeri: See, 3540 Fuß ü. M. 

bſchwung, im, heißt. der unterfte Theil 
des Felſenkammes, der den Zinfteraar: vom 
Lauteraargletfcher trennt. Bon hier aus machte 
ver befannte ſchweiz. Naturforfcher Hugi im 
J. 1827 und fpäter Agaffiz feine Studien 


* über die Gletfcher. Der Abſchwung Liegt 10,719' 
Zus ü. M 


Abtweil, kathol. Dorf, deſſen Einwoh⸗ 
ner ſich von Landbau und Viehzucht nähren, 
in der Pfarre Galferwald, St. Gall. Bezirke 
Goflau, eine Stunde von St. Gallen. | 
.  Abtwyl, gewöhnlid Appel, kl. Dorf 
von 393 fathol. Einw. im aarg. Bez. Muri, 
in einer angenehmen fruchtbaren Gegend, 1746 
Fuß ü. Mẽ gelegen. 

Accha, Abtheilung der Gem. Diffentis, 
bündn. Bez. Borderrhein. 

Ad, Dörichen im St. Gall. Bezirf Ror⸗ 
fhach, !/z St. von feinem Bezirksort. 

Acthenberg, eine Hof: und Wallfahrts; 


Kapelle zu St. Roretto, im aarg. Bez. Zur⸗ 


zach. Am 14. Mai 1814 koftete eine Wallfahrt. 


— 


dahin Der Gemeinde Bözſtein 30 Perſonen, 
welche auf der Aar verunglückten. 
Acher, im, zerſtreute Häufer in der Pfarre 
dem berner. Amte Trachfelwalb. 
Achſeln, eine Gegend mit mehrern Häu- 
fern in der Gem. und St. Gall. Bez. Tablat. 
Achſeten, eine Bäuerte und Schulge⸗ 
meinde in der bern. Pfarre und dem A. Fru⸗ 
tigen, rechts der Engſtlen, 2760 Fuß ü. M. 
hwies, fl. Weiler in der aufferrhod. 
Gemeinde Rehtobel im K. Appenzell A. R. 

Aclend, Dorf im waadtl. Bez. Morges, 
21/2 St. nordweſtlich von Laufanne, und 3/4 St. 
von Morges, mit 368 Einm, deren Nahrungs: 
quellen Ader- und Weinbau nebft der Vieh—⸗ 
ucht find; liegt 1435 Fuß ü. M., und bes 

st 870 Juch. Land. 

Acten, St., kl. Weiler mit den Trüm⸗ 
mern einer ehemaligen der heil. Agatha ges 
weihten Kapelle, unweit Fürftenau im bündn. 
Domlefhgerthal. Im Jahr 1629 Hatten die 
Defterreicher hier eine Schanze, mit dem ſon⸗ 
derbaren Namen: „Sieh dich vor!” angelegt. 

Addy, Chez les, Weiler in der Pfarre 
Orfieres:,, wallif. Bez. Entremont. | 

Adelboden, feine der 4 Kirchgemeinden 
des berner. Amtsbez. Frutigen, von welchem 
fie ungefähr den dritten Theil ausmacht, in 
einem hohen fchmalen Bergthal, das von fei- 
ner Definung bei Srutigen, zwifchen der Kette 
des Niefens im Welten und des Mittaghorns, 
des Slfigenberges, des Lohners im Diten, 8 
St. bis zum Buße des Strubels und der Hah⸗ 
nenmöfer heranfteigt. Die Engitlen, ein Wald: 
bach, der oben bei feinem Anfange einen fehr 
fchönen Fall bildet, durchſchäumt es. Auf beiden 
Seiten zeigt es abfchüffige meiſt mit Gras be⸗ 
wachfene oder mit Tannen befeßte Halden. 
Ein doppelter Fußpfad leitet an diefen Gras: 
balvden entlang nach Schwanvden oder Kilch⸗ 
fhwänden, wo fich der Pfarrhof, nebft der 
3990 Fuß ü. M. erhabenen Thalfirche befindet. 
Diefe Kirchgemeinde ift in 5 Schulbezirke: 
Inner: und Außer: Schwand, Boden, Hitz⸗ 
boden‘, Steigelfhwand und Silbadh- Kid 
Bäuert getheilt. Bei dem Dorfe Schwanden 
ziehen fid Trümmer eines alten Bergflurzes 
von der fogenannten Schlachtfluh nieder, der 
Ort felbit aber liegt am Fuße des Albrifthorne 
und Gfür, wovon die Höhe des erflern 8518 
und des letztern 8290 Ruß beträgt. Eine 
Stunde unterhalb diefes Ortes, im Hirzboden 
(Hirſchboden), ift ein wenig benußtes Schwe⸗ 
felbad. (Höhe 4170 F. ĩü. M.) Der Paß aus 
diefem Hirtenthal über die Hahnenmödfer nach 
Anderlenf bat viel Anziehendes. Bei den im 
Ganzen ziemlih wohlhabenden Einwohnern 
wohnt noch Sitteneinfalt.e. . 

Adelboden, El. Dorf am Fuße des alten 
Bergſchloſſes Wyfon in der Pfarre Reiden, 
Inzern. Amts Willifau. Sein Name rührt von 
einem. großen Turnier ber, das im J. 1381: von 
Herzog von Defterreich hier gehalten wurde. 
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Adl 'emeried, , Abelsrieh (Nds 
lamstieb im 3.127 6), Fl. Dorf zwifchen 
der —— und dem weil. Fuß u ahl⸗ 
alp in der Pfarre Boltingen und dem berner. 
Amt Simmenthal, 1/2 Stunde von Boltigen. 
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Adliſperg, ri —* u. vordere, 


| 1) we — auf einer bewaldeten Anhöhe am 
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| Bögberg und dem aarg. 
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| Flieg⸗ 
auf, welcher der Gemeinde das Patronat * 
15,000 fl. ſchenkte, zum Danf aber wegen rück⸗ 
fländiger Zinfen geriet betrieben wurbe. 
Diele Pfa inde zählt 2243 Seelen. Die 
Süpfeite des Gebirg, anges, 2. welchem 
be —— gel on find, uch —— 
ſichten und ipenfſenen In biefer Ges 

* und in Ober⸗Aegeri beſtehen feit einigen 
Sahren = den Fabrifen ber HH. Gebr. Heng⸗ 
eler u. Comp. Arbeiterfparfafien, bei denen 
Kunmntliche Arbeiter beiheiligt find. Vormals 
bilveten beide Aegeri eine der brei freien 
Gemeinden des —— äußern Amts Zug, 
welche freie B ihrer Angelegenhei⸗ 
ten, einen eigenen u. ihre befondern Ein- 
—— Milit eerfaffung, gegenfeltige Unab⸗ 
han igfeit u. ſ. w. hatten, und 3 fleine bemos 
erat je Freiftaaten ausmachten, die noch früher, 
jenoffen der Bier: 
walbitätte — en waren, als biefe erit 
in bas Sand fü ug belagerten, erober: 
me io A J- —* y- ihren Bundesverein 


Bar verein, — wiſchen Gut⸗ 
mn mb den Der —e— Oberhasle. 
’ 4 

Eine en Gruppe * den ſehr wilden 


Umge 
Yenerten 1) Trümmer eines alten Berg⸗ 
ſchloſſes, auf An dicht bewaldeten Hügel des 
Gurten, 1 St. von ber Hauptitabt Bern, von 
welchem eine um Bern verdiente, aber längit 


| erlofchene Familie ihren Namen führte. An 


feinem Fuße liegt der freundliche Weiler die: 
ſes Namens, in trefflich angebauter Gegend. 
2) — ein anfehnlicher &emeindebezirf mit vielen 
meit jerjtreuten Häufern, zur Linken ber Simme 
an dem bisweilen efäßrlichen —— in 
der Pfarre Lenk, er, Amtsbezirfs Ober: 
fimmenthal, Die erhabenen Szenen ber Natur, 
von denen man en hier —— fieht, machen 
bie — er der merkwürdigſten der 
— ug im 3.1347) ein 

ürglen und bem berner. 


Amtsbez. Nydau, mit 346 Einw. 4) — Wei: 
ler bei Wynau im berner. Amtsbez. Aarwan⸗ 
gen. 5) — Weiler im aargau. au u. Kirch⸗ 
ſpiel Zofingen. 6) — aufdem, im KR. Bern, 
Höfe in der Pfarre Wattenweil im Amtebez. 
Seftigen. 7) — ein großer hochgelegener Sr 
11/2 St. von Guggisberg. 8) — Nanp:, 
Dörfchen bei König, im Amtsbe,. und Kanton 
Bern. 9) — Breit=, Häufergruppe in der 
Gemeinde Kehrſatz, berner. A. Seftigen. 


Aegertli, Weiler in der Pfarre Thal: 


weil und dem zürch. Bez. Horgen, liegt fehr 
ſchön auf einer Anhöhe über der Landſtraße 
zwifchen Rüfchlifon und feinem Pfarrorte, un: 
ten am abe: Seine fleißigen Einwohner 
verbinden den Landbau mit der DVerfertigung 
feidener Zeuge. 

Aelenmatt (Ekenmatt im 3. 1397), 
Dörfhen an der Straße nach Schwarzenburg, 
nach Wallern Firchgenöffig, im berner. Anıte- 
bezirt Schwarzenburg. 

Aela, Piz dv’, einer ver Bletfcherberge 
in der Kette,. welche das bünd. Oberhalbftein 
vom Bergünerthale trennt, 10,220 8. ü. M. 

Aelen, f. Aigle, _ 

Aclmig, auch Elmig, einige Bauern: 
böfe in der Pfarre Huttiwyl und im berner. 
Amtsber. Trachfelwald. 

Aelplihorn, das, hoher Schneeberg, 
9265 Fuß u. M. öftl. von Monftein im bünd. 
Davoferthal. 

Aemligen, ein Dörfchen, nah Münfin- 
en eingepfarrt, im berner. Amtsbez. Konol⸗ 
ngen. 

Aenetbach, Weiler in der Pfarre Big- 

len, im berner. Amtsbez. Konolfingen. 

Aenetfirel, Höfe bei Diemtigen, im 
berner. Amtsbez. Nieverfimmenthal. 

Aenilen, Weiler in der Zuger Pfarre 
Cham, am Wege nach St. Wolfgang, mit einem 
dem Klofter Frauenthal zugehörigen Pachthof. 

Aennetmärcht, weitläufige, anmuthige 
Alp, in einer fchönen Ebene zwifchen mädhti- 
gen Gisgebirgen, in der Urner Pfarre Unter: 
ihächen,, Aber welche der Weg von Altdorf 
nah Glarus führt. Hier find viele zerftrente 
Birtenwohnungen und eine Kapelle, mit einem, 
für die Sommermonate dahin gefeßten, Kap: 
lan. Diefe Alp, auch die Urneralp genannt, 
in berühmt durch die @renzläufe zwifchen dem 
Teufel von Seedorf, einem Hirten von Uri, 
und dem langen — von Glarus 
um 1316, wodurch die Landesgrenze beſtimmt 
ward, ſowie durch das daſelbſt vor 100 Jahren 
gefeierte große Schüͤtzenfeſt. 

Aexppigen, Häuſergruppe in der Pfarre 
Haele, bern. Amtebez. Oberbasle. 

Acrgeren, die, wilder Waldbach im 
Ber. Freiburg, der an der Norbfeite des Bir: 


Giffers und Mertenlady turchfließt, nnd ſich bei 
Klein : Mertenlacdh mit ver Saane vereinigt. 
Hersetihweil, F. Dorf, Mole, wo es 
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weil. 
renbergs eniflebt, die a rg PBlafielb, | 


eingepfarrt ift, gegenüber, an der Töß, im 
ürch. Bez. Pfäffifon, mit einer guten Roths 
Farbetel, und einiger Baumwollfabrifation. 

Aerlenbach, ftarfer Bach im bern. Amts⸗ 
bezirf Oberhasle, der von dem Aerlenhorn 
herabbraufet, und bei vem prachtvollen Aarſturz 
an der Handed fich in die Aar ergießt. 

Aernen, auh Arnen, großer und wohls 
gebauter Flecken mit 340 Binw. auf hochlie⸗ 
gendem, fruchtbarem Gelände, oberhalb ver 
Rhone, im wallif. Bez. Gombs. Unfern der 
Prarrfirche fanden die Burgtrümmer ver eher 
maligen Herren des Orts. Gr liegt 3 St. 
unter Münfter neben der Landſtraße, und if 
der Geburtsort des berühmten wallif. Biſchofs 
Walter von der Flue, unter welchem die | 
1475 in Wallis eingedrungenen Savoyer, 10,000 
Mann flarf, gefchlagen, Unterwallis von den 
Dberwallifern erobert und ihnen unterthänig 
gemacht wurde. Zu der Pfarre gehören Nies 
ders Xernen, Steinhaus, Müllibach. Aernen 
hat meiftens hölzerne, mit Schiefer bedeckte 
Häufer, unter denen fi} das Gemeindehaus und 
einige Male le auszeichnen. Höhe 
Ü 51 


ü. M. uß. 

Acid, 1) großes Pfarrdorf von 998 Fathol. 
Ginw. im bafellannfch. Bez. Arlesheim, in 
einer ungemein fruchtbaren Lage. Hier öffnet 
fi) das Birsthal weft: und nordwärts in eine 
mit Getreide, Wein, Obft und Wiefen bebaute 
Fläche. Die ftarfe Durchfuhr auf der Land: 
firaße nach Bafel, nach Laufen und Deleberg, 
die in den neuern Zeiten fich fehr gehoben hat, 
vermehrt den Grwerb der Ginwohner. Das 
Dorf war der Hauptort des ehemaligen bifchöfs 
lich bafelfchen Amts Pfeffingen, das fpäterhin 
mit der Landvogtei Zwingen vereinigt wurde. 
Hier find Schlatthof und Kinsader eingepfarrt. 
Höhe ü. M. 991 F. 2) — Pfarre im Ber. 
Higfich und Luzern. Amt Hochdorf, 31/s St. 
von feinem Amtsort und 5 St. von Luzern 
entfernt. Es liegt oben am Hallwylerfee, auf 


ſruchtbarem Boden, und zählt mit feinen Zu⸗ 


gehörungen 844 Einw., die fi vom Landbau 
nähren. ©emeindevermögen : 6,966 a. Br. 
Schulden: 1,421 a. Fr. Reines Dermögen 
fünmtlicher Ortsbürger: 315,912 a. Fr. Werth 
fämmtlidher Liegenfchaften: 314,295 a. Fr. 
Unterlügte: 104 Berfonen. Höheu. M. 14135. 
3) — ein Dorf auf der Anhöhe über Birmen⸗ 
Korf im Bez. und K. Zürich und am Wege von 
Züri nad) Muri. Seine Einwohner, deren es 
442 zählt, befchäitigen fi vorzüglich mit dem 
Aders und Weinbau. 4) — ein Dörfchen unweit 
Nefteubady im Ber. Wintertfur. 5) — ein 
Dörfchen, das zu Maur Firkhgenöfftg iR, und 
in den Bezirk Ufter gehört. 6) — Weiler in 
der Biarre Fifchenthal, zürder. Ber. Hins 
il. 7) — Weiler in der Pfarre Schönens 
bet. zürdher. Bez. Horgen. 8) — kleiner 
Weiler im Atflättere Berg, in der Pfarre und 
dem Kreis Altflätten und St. Gallifchen Dez. 
I hers Rheinthal. Eeine Cinwohner treiben 
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Aezigkofen, Kleines Dorf nahe bei Meys 
kirch, wo es pfarrgenöfflg ift, im bern. Amtes 
bezirk Aarberg. 

Aezliſchwand (Evisfhmwende 1517), 
Weiler jr der Pfarre Biglen und dem bern. 
Amtsbezirk Konolfingen. 

Aezwyl, f. Nezweil. 

Afeltrangen, 1) veform. Pfarrborf an 
der Lauche, im thurg. Bez. Tobel. ES liegt 
wifchen diefem feinem Amtsort und Lommis, 
Im hügeligen, an Wein, Obſt und Getreide 
nicht unfruchtbaren Belände. Der nadelſcharf 
zugefpigte Kirchthurm iſt in der ganzen Ges 
gend fprüchwörtlich befannt. Reines Gemeinde⸗ 
vermögen im 3.1851: 2,003 ®ld. Die Pfarre 
diefes Ortes begreift auch die Ortsgemeinden 
Mahlbach, Buch und Zezifon in fi, und zählt 
1505 meift reform. Einw. Die in biefen Orts 
ſchaften angefeflenen Katholiken find nach Tobel 
eingepfarrt. Höhe ü. M. 1523 %._ 2) — Wei⸗ 
ler in der Pfarre und dem zürch. Ber. Hinweil. 

Aifeier, Höfe in der Gem. Oberfaren, 
und dem bünd. Bezirk Glenner. 

Aiferjer= Thal, f. Averjer: Thal. 

Affleütſchen, ſ. Ablentſchen. 

Afflon, Weiler in der freiburg. Pfarre 
und dem Bezirk Greierz. 

Affoltern, Groß-, 1) großes Pfarr⸗ 
dorf mit 1722 Seelen im bern. Amtsbez. Nars 
berg, Hat fchöne überaus fruchtbare und vor: 
trefflich angebaute Getreidefelder. Ein eigen: 
thümlicher Induſtriezweig der Ginwohner if 
die Berfertigung der fogen. Lögeln (fleinen 
Faͤßchen), von welchen jährlich über taufend 
Stüde von bier nach Franfreich gehen; die 
Pferde⸗ und Schweinezudt wird gleichfalls mit 
Bortheilbetrieben. Kirchgenöffig find: Ammerzs 
wyl, Ditiswyl, Weingarten, mmen, Kal⸗ 
tenbrännen, Borimbolz, Kofthofen und Suberg. 
Höhe ü. M. 1601 Fuß. 2) — Pfarrdorf auf 
einer Anhöhe in einer angenehmen Gegend bes 
Smmenthales, mit einem Kirchiviel von 1140 
Seelen, im bern. Amtebez. Srodfelmalb. &8 
liegt zwifchen Burgdorf und Huttwyl, und 
bat fehr viele wohlhabende Binwohner, welche 
fih neben der Landwirthfchaft, wie überall im 
Gmmenthal, aud mit der Verfertigung aller 
Art Leinwand befchäftigen. In Affoltern hatte 
das alte Sefchlecht dieſes Namens feinen Rits 
terfiß. Die Pfarre ift in 16 Höfe, wie Brüs 
terhof, Hohertann, Otterbach, Heiligenland, 
Waltringen u.f.w. eingetheilt; auch hat Affols 
tern ein neues hübfches Schulhaus. 

Affoltern, ehemals Knonau, Bezirk 
bes K. Zürich, grenzt im Welten an den K. 
Aargau, im Süden an den K. Zug, im Often 
an den Bez. Horgen und die Albiskette, im 
Norden an den Bez. Züri. Gr enthält bie 
Kirchgemeinden Affoltern, Aeugſt, Bonftetten, 
Haufen, Sebingen Kappel, Knonau, Mafchs 
wanden, Mettimenftetten, Opfelven, Dtten: 
bach, Rifferfchweil, Stallifon, Wettfchweil mit 
aufammen 12,925 Seelen. Der Boden ift ziems 
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lich fruchtbar an Getreide und befonders an 
Obſt, weit weniger an Weln. Die Binwohs 
ner, welche fih durch Größe und Fräftigen 
Körperbau auszeichnen, handeln mit Butter, 
fowie mit jungem und Maftvieh, und treiben 
auch etwas Fabritwefen. An Kirchengütern 
befaßen die fämmtlichen Gemeinden des Bezirks 
im 3. 1852: 329,828 $r.; an Gemeindegü⸗ 
tern: 132,614 Sr. ; Armengütern: 92,751 Fr.; 
an Schhulgütern: 332,849 Fr.: in der Be: 
zirfserfparnißfaffe hatten 1853: 2325 
Theilnehmer 344,665 Br. eingelegt; Arme 
zählte man 1853: 481, worunter.223 Kinder. 

Affoltern, am Albis, großes Pfarrs 
borf auf ber Meftfelte des Albis und am os 
nenbacdh, über den. bier zwei fleinerne Brüden 
führen, im zürch. Bezirk gl. N. Die Kirche, 
1516 F. ü.M., gefällt durch ihre Lage, wie 
durch ihre neuere Bauart. Mit den bier ein: 
geraten Ortſchaften Feerenbach, Zwillikon, 
oo u. ſ. w. begreift der Pfarrſprengel 1855 
ſehr gewerbfleißige Binwohner. Gemeindege⸗ 
biet: 2257 Juch., wovon !/s Ackerland, etwa 
1/s Wiefen, 1/a Weiden, 1/7 Holzu. f. w. Don 
römifcher Bewohnung diefes fehr alten Orts 
zeugen bie nahe am Dorf, auf dem fogenanns 
ten Brandfchloß, gegen Mettmenftetten, ent⸗ 
deckten Bruchftücke eines Tepidartums und eines 
Ziegelſtücks mit der Auffchrift: „Legio unde- 
cima Claudia pia“, fo wie einige Rupfermünzen 
von alba und Trajan, von welchen leptern 
noch immer gefunden ‚werden. Im Thal von 
Affoltern kommen, zur Zonen, bin und wieder 
Granit: und Nagelfluhblöde zum Vorſchein, 
die ohne Zweifel hierher gefluthet worden fein 
mögen. Ueberhaupt ift Die Umgegend von — 
tern für den Geognoſten höchſt anziehend. Der 
Name des Ortes (Aptalıra) foll von den auch 
jett noch weit ausgedehnten Aepfelpflanzungen 
berrühren, auch führt er einen Apfelbaum im 
Wappen. Höhe ü. M. 1539 F.. Poftblireau. 

Affoltern, bei Höngg, zwei nahe beis 
fammengelegene Dörfer von 786 Ginw. im 
ürch. Bez. Regensberg, bilden zufammen eine 

farre, und die Ginwohner beichäftigen ſich 

zum größern Theil mit Landbau, doch leben 
auch nicht Wenige vom Fabrikverdienft und bes 
fonders der Seidenweberei. Gemeindegebiet: 
1195 Jucharten, wovon mehr als 1/z Ader- 
land, mehr als 1/a Mattland, 1/s Holz, !/so 
Reben u. f. w. In Ober: Affoltern wurden im 
3. 1815 eine Menge von Sfeleiten mit Waffen 
ausgegraben. In der Nähe von Unter: Afols 
tern befindet fich der Fleine Katzenſee mit den 
Trümmern von AltsRegensberg. Höhe ü. M. 
1388 Fuß. Poſtbüreau 

Affoltern, Moos, oder Klein⸗, klei⸗ 
ner Ort, von fleißigen Zelvbauern bewohnt, 
in der Pfarre Rapperfchweil und dem berner. 
Amtsbez. Aarberg. 

Afterlehn, Bauernhöfe mit fhönen Gh- 
tern, hinter Hasle, wohin fie pfarrgenöfflg 
find, im bern. Amtebez. Burgdorf. 
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Manrice) war. Die Bevölterung in den niebris 
gern Gegenden if beweglicher, aber weniger 
arbeitiem , als im Ryithel. Nur in einigen an 
Ballis unmittelfer greuzenden Dörfern gibt es 
Kretinen, deren l ie verringert , feitden 
Reinlichteit und befiere Lebensart dort einhet: 
mifdger werben. Diefer Bezirk zählt 15,102 
Einw. Erfparnißkaſſe im 3. 1853: 30,000 Fr. 
Aigle, Bezirkshauptort, eigen. Poſt⸗ und 
benftation, Flecken von 2296 Ginw., 

2 St. weitlihd von Ber, 2 St. öftlih von 
Billenenve und 8!/z St. ſüdöſtlich von Lau⸗ 
fanne. Das Aquileja der Römer, deren Stand: 
artier für die Kavallerie ihrer Befagung im 
eit- Helvetien eswar. Seine meiſt von ſchwar⸗ 
zem unpolirtem Marmor erbauten Häufer geben 
ihm ziemlich finfteres Anfehen, obwohl feine 
Lage, in einem breiten fchönen Thale, fehr 
freundlih iR, das zwar von hier an immer 
enger, aber burdy die große Menge von Obſt⸗ 
Bäumen um fo reizender wird. Der Ort felbit 
liegt 1290 Fuß #. M. An Land befikt der 
Zleden: Reben 200 Juch., Wiefen 1109 J., 
Bald 1476 Juch. Im J. 1835 fand man nicht 
weit von Aigle, im Thälchen von Berchi 100 
aemanerte Gräber aus den celtifchen Zeiten. 
Die Einwohner bauen einen trefflihen Bein, 
der für einen der gefundeflen in der Schweiz 
ehalten wird. Unweit von Nigle, in der 
ene, war es wahrfcheinlih, wo 100 Jahre 
vor Chriſti Geburt Diviko, der helvetiſche 
Heerführer, einen glänzenden Sieg über die 
Römer davon trug. Wirthshäuſer: zum Kreuz, 
Stadthaus. Tie Berge rings um den Flecken 
find: die Tour dD’AT und des Mayens, Leyfin, 
Tombey , Arnionlaz , Corbeyrier, Ayerne, 
Billeneuve und SJourvertes. Fußpfade führen 
von hier über die Mofies nach Etivaz und Cha⸗ 


teau 9’Der, über ven Pillon nah Gſteig im 
K. Bern und Über den Col de la Ervir ine | 


Arveyes- Thal. 
Aignille de Beaulmes, 7, eine 
efpige 4811 Fuß ü. M. Über dem Berge 
BDeaulmes, im K. Waadt. Eie ift ein Theil 
ves Jura , erhebt fi) noͤrdlich vom Suchet und 
gilt für einen Lieblingsanfenthalt der Rattern. 
Aile, derriere 1’, ein häuflg befuchter 
Gpaziergang am Seeufer bei Bevey, wo das 


große Amphitheater der Gebirge, und das | 


weite Becken des Genferfees, ein prachtvolles 

ifpiel gewähr 

Ainſchüyl 

Weiler in der Pfarr⸗ Bruggen und dem St. 
Gall. Bezirk Rorſchach. Die alte laͤngſt vers 
fallene Burg glei Namens in ihrer Nähe 
war der Gig eines abelichen Geſchlechts, Tas 
im 15. Jahrhundert große Büter und Recht⸗ 
fame beſaß. 


ße 
Galive, unfern Moiſſin, in Savoyen enifpringt, 


en. 
Ober: unb Unter-, zwei 


Aire, kathol. Tori auf einer Anhöhe, 
1298 u. M., über der fi bier oft win⸗ 
denden Rhone, St. Georges gegenüber, iu der 
Genfer Biarre Bernier, in einer äußerit ass 
muthigen Gegend, mit einer fehr malerifchen 
Ausficht auf die Stadt Genf umd den daräber 
binansragenden See. 

Yire=Ia=ville, Fl. Dorf und Bfarre 
von 243 Einw. im geni. Wahlbez. des linfen 
Ufers ver Rheue, die bier eine Halbinfel bil- 
det, fehr einfam gelegen, 1176 Zuß ü. M. 

Airolo, großes Pfarrdorf und eidg. Bofts 
und Telegraphenitation mit 1624 Ginw. am 
Teffin und an der Straße nach Stalien, unten 
an der Mittagfeite des Gotthard, 36295. ũ. M. 
Es if der erſte nörblich liegende Ort im K. 
Teifin, wo italienifhe Sprache und Gitten 
berrfchen. Die Gaſtwirthe fprechen zum Teil 
auch deutſch, und die Gebrüder Camoſſi auf 
der Poſt handeln mit Mineralien, von denen 
fie eine häbfche Sanımlung befigen. Die Wirths⸗ 
häufer, befonders obiges zur Bolt, find gut, 
und außer der Gotthardsſttaße führt von bie⸗ 
fem Orte ein Pfad durch das Pal: Canaria, 
den Betersberg und die Unteraly nach Anders 
matt, im Urſenthal. Wege gehen auch von 
hier durchs Bedrettothal nad) Fufo im Lavizs 
jarathal, nach —— im Bert Gombe, 
daher fi hier eine Dogana (Waaremieder⸗ 
lage) befindet. Bei Airolo vereinigen ſich vie 
beiden Arme des Teffin, und über der von die: 
fem Zlufie durchrauſchten Felsſchlucht Stalvedro 
ſteht ein alter, von dem lombardiſchen König 
Deſiderius i. J. 774 erbauter Thurm. Im 
Herbſtmonat 1799 ſchlugen ſich hier die aus 
Italien kommenden Ruſſen, unter Suwarow, 
mit den Franzoſen, welche nach laugem tapfern 
Widerſtande ſich durch das Bebrettothal zurück⸗ 
zogen. Sm J. 1739 brannte der Ort beinahe 
ganz ab. Bon Nirolo bis Bellinzona 10 Meine 

tunden, bis zur Höhe auf dem Gottharb 
21/2, bie Urferen 41/z, bis Obergeitelen 9, bis 


Diſſentis in Granbünden 10 St. (über den Luk⸗ 


manier und das Mebelferthal). 

Aker, einige Häufer in der außerrh. Ge⸗ 
— re und — — in der 
nnerrh. Gem. Hirſchberg, der na ernegg, 
im 8. St. Gallen, eingepfarrt if. s 

Alcrmanndhub, Weiler in der Pfarr⸗ 


Alan, over Aleus, H. Dorf im waadtl. 
un Coſſoney, 2i/z St von Sanfanne und 
1/2 St. von feinem Diſtriktort, 1681 7. ü. M. 

Albaigne, f. Albenve. 

Albanuas, Dörfhen in der Pf. Silva⸗ 
ee: Engadin) und dem bündn. Be. 

aloja. 

Albenried, Weiler im Valiſchiederthale, 
und dem wallif. Bezirk Dis 

Albenfhitt, einige Häufer in der Urner 
Bfarre Nttinghanfen. 
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und 6 &t. von Luzern entfernt, Seine höch 


Einwohner, deren es 429 übt, welche 

Ettiswyl ne find, trei “lm 
und Aderbau. Puch er Ort ne 
Mäfferungsanlagen, und das Gelände ilt fehr 
fruchtbar. Gemeindevermögen (1850): 7894 


a. Fr.; Gemeinbefchulden: 2779 a. Fr.; Reis 
nes Vermögen. — —— 112,250 vi 
a. Fr.; —— : 174,339 a. Fr.; 
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ein Gigenthum der Biichöfe von Laufanne, 
nad ier —— Feudalrechte und Leib⸗ 
tten. Nahe bei dieſem Dorfe befin— 


det 9 ein ſehr tiefer Trichter, der oben 40 
| | Bfarre Langnau un 
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Albin, St ſ bin ‚St. 
Mibinnseo/ Dürfen jur Gem. Airolo 
gehörig, mit einer Kapelle am Teffin, im 


. Bezirk Leventina 
M Ibin en, Alpenborf auf dem ** glei⸗ 
dem Leukerbad und 


den Namens, zwifchen 
— im walliſ. Bez, Leuk, 3990 "F. 
1,M. Es zählt 370 Einw., Tiegt, nebft eini: 


en andern Häufergenppen, hoch an einem mit 
Ihönen Matten, Weiden und etwas Kornfeld 
en, Bean —* sabhange, wohin von 
Ufer Bar wie aus dem Do 
Baden —* —— rührt, Dieſe Fel 


ruppe in d. —— | 





ee und ber Leiterpfab find fo merfwürbig, 
Neifende und — 5* —— * 

Del en —— 

Planadrey und 


den den 


rden an die Abend eite yes Zürchers 
Als und der Limmat, bis im bie inter 


bis 5 Gtunden lange Gebirgsfette, beren 
öchfler Gipfel, der Uto oder das Hütli (auch 
Net), 2087 Suß ü. M. t 


und "Roenbauı, Auch i 
bebeutenden Waldungen und feltenen men 
Von den belden über den Albis führenden 
Strafen geht vie nördliche über —*5—— 
—— und durch neuere Anlegun 
nach aan! bie —— * —— 


Haufe und dem Dürlerfee vorüber, Ben 


nach Luzern, nad Cham und nad —* 
J. 1790 ſtanden die Franzofen, unter Maffena, 
auf dieſer —— und bie Ruſſen ihnen 
gegenüber am rechten Sihlufer. 
mals Haie ber oder ——— ae 
mals Ra ggenann ne Höfen. Mirthes 
haus auf — —— Namens, in 


as Das Wirthehans hiegt in mi 3 ei 


Auf be ir ochw 
234 vom — iſt die Eh —* 
und ſchön, und darf mit zu ben prachtvollſt 
ber men gezählt werben 
inter, ein Hof, 11 &t. von feis 
nem Dfarrorte Hau en entfernt, im K. Züridh, 
2) — Mittels, ein Weiler, 1% St. von 
‚im 8. Zürich, wohin feine Einwoh⸗ 
ner art arrgend g find. 
4) nterz, Kleine Häufergruppe am öſt⸗ 
lichen Fuße des Albiaberges, nahe bem Wirthe- 
ufe dieſes Namens, in der zuͤrch. farre 
gnau. Sämmtlihe Bewohner der a⸗ 
ge nähren fih von dem Sanbbau und dem 
eibenmweben. 
5) — ie —— in der Pfarre Wiedi⸗ 
——— 
runn, ſehr beſuchte Kaltwaſſer— 
heilanſtalt, von Dr. Brun * dirigirt, in der 
Nähe von Saufen, am Albis, 1955 F. ü. M. 
Albiörieden, Pfarrdorf, 1 Stunde von 


Züũrich am Albishberge und — Landſtraße 
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Alchenſtorf, Ober⸗- und Nieders, 
(Aldincsr im 3. 1389), zwei Heine Dörfer 
in feuchtbarer Lage, 11/2 &t. von der berm. 
Statt Burgdorf, mit 648 Binw. Sie liegen 
unmuthig und in fruchtbarem Gelände, zunächft 
hei ni ante —* Fuß * af 

e pie er, der, einerder größten 

Gleiſcher der Schweiz. Gr dehnt fih fah 5 
St. lang an der Südſeite der frau, von 
Ihrem Scheitel hinweg, bis zu feinem 
oberhalb der Dann wo ihn die Mafia ents 
ſtromt, wendet fi) in der Richtung von Roeb 
nach Sidoft und Südweſt, und gehört zu Dem 
Wiemafen, Die, mit nur geringer 
bredung, den 20 St. langen Raum zwilchen 
der Grimſel und Gemmi ausfüllen. Yn ſei⸗ 
nem oſtlichen Rücken, auf dem obern 
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nah Bremgarten und Luzern, im Bezirk und 
Kanton Zürich. Es zählt mit den Höfen, am 
Zuße des vordbern Uetlibergs, 575 arbeitfame 


und wohlhabende Ginw., welche ſchönes, ebe: | 
"mes Ackerfeld Haben. Diefelben befchäftigen 


fih zum Theil mit SKattundruderei, Sei: 
denweben und Handwerken. Gemeindegebiet: 
562 Juch., wovon weit mehr als i/z Acker⸗ 
Iand, 1/s Wiefen, !/ıs Holz u. ſ. w. Albis⸗ 
zieden,, eine der erſten Beſitzungen des Stiftes 
zum großen Münfter in Züri), wurde dem: 
jelben von Karl dem Großen im 5. 820 
nit Leuten und Gütern gefchenkt. Im J. 1817 


wurde die Kirche neu gebaut. Höhe ü. M. 


1348 Fuß. Poſibureau. 

Albligen, Pfarrdorf am Linken Ufer ver 
Senfe, im bern. Amtsbezirk Schwarzenburg,, 
mit 694 Einw. Das Dorf wird vom R. Frei: 
‚burg bis an die Senfe ganz eingefchloffen,, und 
Kängt nur durch dieſe mit dem K. Bern zus 
fammen. 

Aldonago, Ortſchaft in der Pfarre Ca⸗ 
ſtagnola im teffin. Bez. Lugano, unweit bes 
Luganers Sees. 

._ Albris, Piz d', Berggipfel in ber 
Berninakette fünoftlich von Bontrefina im bünd. 
Bezirk Maloja, 9746 Fuß ü. M. 

; an per: befchwerlicher Bergvaß 
von Vieſch im wallif. Bezirk Goms ins For⸗ 
mazzathal, 7419 Fuß ü. M. 

| Ibuin, hoher Schneeberg in ber Sel- 
vrettaberggruppe zwifchen Engadin, Prätigau 
und Montafun. 

Albula, au Elbulaberg, eine Ge: 
birgsgruppe und ein Bergübergang in der Haupt: 
Tette der graubündn. Alpen, zwifchen dem Thale 
von Bergüm und dem obern Theile des Enga— 
dins. Der Weg über diefen Berg ift für 
Tleine Wägen fahrbar, und auf feiner höchiten 
Stelle, zum Kreuz genannt, wo fid) ein 3/4 St. 
im Umfang baltender See befindet, 7120 ©. 
& M. Beim Wirthshaufe zum Meißenitein 
befinden fich zwei Fleine forellenreiche Seen, 
denen die Albula entitrömt. Oſtwärts, ober: 
halb diefem Wirthshauſe, findet man Spuren 
der alten Römerftraße über den Albula. Ein 
Fußpfad führt rechts nah Serra⸗ in⸗grande, 
im DBeversthale, und von dort nad! Samaden. 
Er fürzt um 2 St. ab. Don der Höhe des 
Berges bis faſt 2 St. zum Engadin hinab, 
ift der Weg fehr einförmig und traurig!, und 
im Frühjahr, der Schneeflürze wegen, gefähr- 
ld. Nachdem man durch den Arvenwalb ge- 

angen, erblidt man plöglih das liebliche 
ngadin dicht unter fih. Meben dem Berg: 
übergange ſtehen nördlich zwei Spitzen, beren 
eine 10,535 F. ü.M., die andere 10,076 %. 
Ü.M. liegt; weſtlich ragt der fleile mit Glet⸗ 
fchern belaftete Koloß des Piz d'Err 9869 F. 
u. M. empor. Der Piz d'Albula Kat eine 
Höhe von 10,535 Fuß. 
Albula, Bezirk im K. Graubünden, be⸗ 


greift —— die Hochgerichte Belfort 





und Oberhalbſtein des ehemal. Gotteshaus⸗ 
bundes, und grenzt gegen Weſten an die Be⸗ 
giefe Hinterrbein und Heinzenberg, gegen Ror- 
en an die Bezirke Plefjur und Oberlandquart, 
egen Oſten und Sünden an den Bezirf Ma: 
oja. Gr umfaßt 27 Ortfchaften: Alvafchein, 
Alveneu, Bergün, Brienz, Eonters, Filifer, 
Latſch, Lenz, Marmorera, Mons, Mühlen 
—— Obervatz, Mutten, Präfanz, Reams, 
Rofna, Salux, Schmitten, Savognin, Stalla, 
Stuls, Stürvis, Sur, Surava, Tiefenfaften, 
Zinzen, Wiefen, mit 6708 größtentheils ro⸗ 
manifch redenden Einwohnern. Zum Aderbau 
it der Boden wenig geeignet, die meiflen der 
genannten Ortfchaften liegen mehr als 3000 F., 
einige weit über 5000 Fuß hoch ü. M.; faſt 
alles nugbare Land iſt Weiden- und Alpen: 
land, und die Einwohner des Bezirks nähren 
fih von Viehzucht und zum Theil auch vom 
Buhrwefen auf ven Straßen über den Albula und 
Julier. Der Bezirk ift fehr reich an großarti⸗ 
gen, wilden Gebirgsanfichten. 
Ibnla, die, Heiner Fluß im K. Grau: 
bünden, der auf vem Albula> Berge, aus einem 


kleinen, tiefen See entfpringt, ben fchanerlichen 


Schlund —— durchfließt, und durch 
den Oberhalbſteinerrhein und das Davoſer Land⸗ 
waſſer verſtaͤrkt, ſich bei Sils 2241 F. u. M. 
in den — ergießt. 
Albula-Mühle, Mahl: und Schneide⸗ 
Mühle an der Albula, im bündn. Bez. Hein⸗ 


zenberg. 

Alchenber J zerſtreute Höfe mit fchönen 
Gütern, in der Pfarre Wynigen und dem bern. 
Amtsbezirk Burgdorf. 

j Alhenfläh (Altenflub im 3. 1409), 
Dörfcyen in der berner. Pfarre Kirchberg und 
dem Amtsbez. Burgdorf, von feinem Kirchort nur 
durch die Emme getrennt, mit bemfelben aber 
durch eine Brüde verbunden. Mit Rüptligen 
zählt es 476 Ginw. Die um diefes Dorf fi 
ausbreitende fehöne Ebene erzeugt viel und 
gutes Getreide. Bon Bern ift diefer Ort 
33/ı Stunden entfernt. 

Aldenftorf, Ober: und Nicders, 
(Aldyirorf im 3. 1389), zwei Heine Dörfer 
in jruchtbarer Lage, 1'/e St. von ber bern. 
Stadt Burgdorf, mit 648 Einw. Sie liegen 
anmuthig und in fruchtbarem Gelände, zunächft 
bei St. Nifolaus, 1515 Fuß ü. M. 

Aletſchgletſcher, der, einerdergrößten 
Gletfcher der Schweiz. Er dehnt fi faſt 5 
St. lang an der Güpdfeite der Jungfrau, von 
ihrem Scheitel hinweg, bis zu feinem Ende 
oberhalb der Hochflub, wo ihm die Mafia ent: 
firömt, wendet fi in der Richtung von Nord 
nah Südoſt und Südweſt, und gehört zu den 
Gismaflen, die, mit mur geringer Unter- 
brechung, den 20 St. langen Raum zwifchen 
ber Srimfel und Gemmi ausfüllen. An fei- 
nem öfßlichen Rüden, auf dem obern Staffel 


der Märjelenalp, befindet ſich ber — 


mit den Geunhltten dieſes Ramens 4550 %. 
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getrieben, und im Falle es dennoch geichieht, 
zur für wenige Wochen. Auch fcheint der uns 
tere Saum, mit mehr ober weniger örtlidyer 
Serſchiedenheit, vie Begetationsgrenze aller 
Binusarten zu fein. Die untere Gletſcherlinie 
ſteigt jedoch oft noch hinab. 3) Die Küßs 
alven. Diefe Reig 


Gommermonate, eine fehr große Menge Bieh. 


Die Begetation it üppig, aromatifch und nahr⸗ 
haft. gedeihen in biefer Alpenregion die 
nüßlichken Holzarten, amı unteren Saume oft 


felbrt noch Sommerreggen. 4) Die Borals 
pen oder Borfagweiden (franz. Mayens) flei: 
gen von 2800 bis auf 4000 3. ü.M. Sie 
werden im Frühs und Spätjahr geweidet, 
bevor man das Bich in die Kühalpen : Region 
treiben Tann, in der Iwifchenzeit ale Wieſen 
benutzt. Hier gedeiht noch ver Kirfhbaum, 
und die Rothbuche, Sommergetreide und Hauf, 
felbR am untern Saum Winterweigen, Gerfle, 
Zwetſchgenbaͤnme und Gichen. 5) Die Thal: 
region. Sie Heigt bis auf 2800 5. 4. M. 
Nuß⸗, Birn⸗, Apfel: und Kallanienbänme ges 
deihen bis dahin. Der Weinflod und der Raul> 
beerbaum Feigen, in fonnigen Lagen, höch⸗ 
ſtens bis 1840 F.; aber am gedeihlichſten und 
beften unter 1200 5. u. MR. Auf der Sidſeite 
der Alpen fönnen die angezeigten Vegetations⸗ 
grenzen 200 bis 300 Fuß höher Reigen, und 


anter 1300 3. ericheint dort ſchon der Zeigen: 


baum. Anger ver Menge fchöner und feltener 
und Mineralien, Kind die 
dem Raturforfcher, mancher Thiere wegen, 
son denen fie vorzugsweife bewohnt werben, 
wichtig. Gemſen, Steinböde (die aber in der 
erottet ind), Murmelthiere, 
bafen, rothe und braune 
e 
en 


afı 
Bären, der große mergeier, der auf 
Gemien, —— — .f.w. Rößt, | P 


das Schuechuhn , der Fleine Auerhahn u. f. w. 
un befonvers bem 


Ben⸗ Lachſe und mehrere Arten von Jorellen. 
* Bien —* Sebirasben fh 
u ege die er 
hauptſachlich beiehäftigen , it an Größe, Farbe 
und Geſtalt febe verschieben. In den — 
nen urg nud Ing, und in einigen Theis 
ben von Bert und Waadt (dem Gmmen- und 
GSinmenthal 








indvieh kleiner, die Kühe 
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en von 4000 Fuß bie auf 
6200 F. u. MR. und ernähren, während ver | 


dem Bitch hüten. Sem 


Alpen auch 


zer 


0) 


fer oder Alpenbewohner von dem Obülbau , der 


' Jagd, dem Ginfammeln medizinifcher Kräuter 
ı md des Schweizerth 


ees, und an den Gebirgs⸗ 
Rraßen als Säumer, vom Waarentransyort: 


| Auch verfertigen ſie außer Käfe und Butter 
viel Mil 


er, der als Arzneimittel gegen 
mancherlei Webel gebraucht wird. 

Alyen, die. Die Gebirgsbewohner bes 
zeichnen im engern Sinn mit dem Wort Alp 
oder Alpen, die Bergweiden, welche zwiſchen 
den Felfen bis zur Schneelinie hinauf Reigen. 
68 gibt in der Schweiz Gemeindealpen, die 
gauzen Gemeinden, und Brivatalpen, die ein- 
zelmen Berfonen zugehören. Die Kräuter auf 
den höhern Bergtriften oder Alpen find zum 
Theil ſehr Hein und haben nur ein trodenee, 
mageres Anſehen, aber dennoch geben fie, we⸗ 
gen ihrer aromatifchen Beſtandtheile, eine vor⸗ 
treffliche Weide, und befiere Milch, als jene 
auf deu niedrigen Alpen. „Die Alpen befab- 
sen” heißt im der Sprache der Aelpler, fie mit 
nennt man einen Als 
venhirten, der während der Sommerzeit eine 


| gewifie Anzahl von Kühen auf den Alpen weis 


det, und dem Gigenthümer derfelben entweder 
Milch, Butter n. ſ. w. liefert, oder ihm eiuen 
beftimmten Zins dafür entrichtet; oft find aber 
auch die Kühe ein Gigenthum des Sennhirten. 
Die Sennten oder Sennpätten find leicht ges 


| er Hütten auf ben Alpen, die theils 


Hirten im Sommer zur Wohnung, 
tells zur Aufbewahrung von Mil, Käfe ıc. 
dienen. Bei denfelben befinden fi bie Küh⸗ 
gaden oder Biehflälle. Alle Geräthichaften in 
den Senuhätten, ſelbſt die Küchengefäße, find 
von Holz; Hen ift gewöhnlich das Bette und 
aufgethärmte Käfe ſind das Hanpififien des 
Bewohness. Die Benennung Senn oder Senns 
Ah iR fchon fehr alt und kommt bereits bei 

inius vor 


Alpbergalpthal, im bind. Oberland, 
an ber Grenze von Am, in der Nähe des 
Lentapaffes durch Lugnep nach Dlivone, mit 
dem Dörfchen Alpbergaly, 5500 F. ĩ. M. 
Alybiglen, ein im berner. Amtsbezirk 
— — beſindlicher holz⸗ und gras⸗ 
reicher Berg. Auch liegen im K. Bern noch 
mehrere Alpweiden dieſes Namens; vorzüglich 
an der Gebirgshöhe zwiſchen dem Lauterbrun⸗ 
nen= und Grindelwaldthal, an der Wengeren⸗ 


Scheidegg gegen Grindelwald. 


Aipelen, zerireute Gennhättenim Schwy: 
un — mit einer Kapelle, 5257 


Alpenpäffe, die. Die vorzuglichſten 


| Inder Oceh; nd: der Braglio oder das Born: 
Reh (ber 20 ‚ von menden aud 7 | ote 
Ss 8 In Graubünden, Wallis, | 3 
Wi, ‚ Glarus, dem Haslethai 


ſerjoch, neben dem eine prachtvolle Straße von 

ormio im Beoltlin Kber den Stelvio oder das 
Gtilferfoch ins Tirol führt; Fluela und Sca⸗ 
letta; der Albula, der Julier, Geptimer, Bal 
di Roda und Mapris; die Buffalera, Cafanna 
und Girela; der Fötfägiel, die Gelvreita, das 
Schlapinerjoch; das Drufer-, Schweizer: unb 
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Einerifior; der Bernina, der Dro (Gefpberg), 








ver Maloja, ar, a ie 
ver Gotthard, Disrutt 

din, — 

meren 


Sanetſch und Eheville, 

plon, Fletſ | 4 Moro, 

netre im hal und neben dem 

Bernhard, Ferrex, Giant und Bonhomme; 

Balme, Trient, Gouz, Abondance, Jaman, 

Pillon, Eroir, S | Joch, Klaus | 

jen, Bragel, 2 Servin, Feula u. f. w. 
zieh fl. Weiler in der aufferrh. Ges |: 

meinde ch, im K. 


penzell. 
3 er eine Alp tm Dreh. Amtsbez. 


Al 
— ————— 
etta⸗See er, er Be 
oberhalb San am Heingenberg, im bin 


der —— 
Nie Bey Brieg, 4895 


Au 
— heißen im bünd. 


u Engabin 
e auf der linken Seite des 
ger EIS 1, Sie: — Geb —A 


m Munde 
des Marn Ar —— ob Zutz ift 
F.ü. M. 6 gleichen Namens 
06 Sit BA 8. il. 

— pri norvöntlich vom Alpler: 


fo ier- Seelt öitlich vom Alpl 
us sun 8. er Sein A Abus if it durch 


Biitpal 
Al ler⸗T or 
» s Ne 


* 5* 


— 


graß, ſudlich 


en, im Kanton U 


walden eb Ve ED, Co ii zum Zul | 


einem Arme des Vierwalpflätterfees, 
—— —7— und wel 
Bucht iſt N 

der an berfe 
den gelegene Theil Sr Orte wird Alpna er⸗ 


‚ im $. 1315, 


23 





alp, 


De ipfel nörblich von | t 


6), Barnorfmitenen | Ee 


| — —— 


— 


die — den nen von Str traßberg, 


—— 
Be 


m gelegene Fels 
Weiten > N Iw 
re 
— Vater er —5 — 
AT es m 4 


—5 zum. Theil auf 


* * BE 





— 


———— Eee a 16 md in brei von er 
nach —* 

—— 
beiden. 


Ale fü Mitch und ——— 
der trennt. 


er Pi 
Kette dieſes Gebiraes, exhebt 2 Be 
mit dem er, ch um Prim 
und Hohenf is über Stau⸗ 
bern, Kanzel und an bis 4 en won 
bon wo ‚rafch q 
und Be den — 


ie Das ehe e gen ng Kalk: 
——— —* und 


das, — finſter sn 
en hälsden füp 2 





—* n 
or Hlbula, beider Kirche 4522 


welden ER d it zugleich ein 
ſtſtation an ber Straße von von Ghur m En 


8 liegt in ei 
h Sata des —* 







—— en und G men all Bäche in fer 
| (lem | Meifenden ift pas 
fie Wirths nr zu empfehlen. 
‚bilde wi * Sr ar | FR Nie * 
—————— 


tatca feines, — Nebenort von 
kr en: 
m ‚ 
. Keventina. o 


| enüber, 
| von welche es durch —— Ren gen 
> Altavitte, aud antenitte Kleines 
idpen | Dorf mit 180 rerorm —— 
Bra —— 


en, | 


t 
mer. 


tre I —* dem See! 
zu Zeit findet man hier römi 


2 ae 1 Hfer = ber, ee 
eldwyl, Pf. Sulgen, Iburg. Dez. Di ell. 
Altbüren, Dorf Bon 1184 Ein. in 
der Pf. Großen» Dietwyl, Iuzern. Amts Wil⸗ 
Iifau, 3 Stunden von feinem Amtsort und 9 


St. von Luzern entfernt. Die Einwohner näh: | 


zen fich von Viehzucht und Aderbau. Gemeinde⸗ 
vermögen: 8579 a. Ir. Schulden: 8787.a. Er. 


Reines ——— aller Ortsbürger: 244, 160 


a. Fr. Werth ſaͤmmtl. Liegenſchaften: 356,770 
a. Fr. Unterſtützte: 72 Perſonen. 

Altburg, Weiler in ver Pfarre Regens⸗ 
Dorf , zürch, Bezirks Regensberg. 

Altdorf, Dorf von 260 Einwohnern im 
ſchaffhauſ. Bezirk Reyath. Es befigt fchöne 
Weinberge, die ein gutes Gewächs liefern und 
{ft zu Lohn pfarrgenöffig. 

Altegg, 1) kathol. Weiler in der Pfarrei 
Lütisburg und dem St. Gall. Bez. Untertoggen: 
burg. 2) — Häufer in der Pfarrei Schönhol: 
zeröwylen im thurg. Bezirk Tobel. 

Alt-Els, die, ein ungeheures Schnee: 
born in der bern. Sahgebizgefette, füdwärts 
am Gafterthal, 11,187 %. uͤ. M., von grau⸗ 


figen Schlünden umgeben, im bern. Amtöbez. 


Frutigen. 

Itemann oder Altmann, der, ein 
hoher boppeltgipfliger Gebirgsftod, 7496 F. 
ü. M., aufder Grenze des K. Appenzell J. Rh. 
und dem oberſten Theil des Toggenburgs, im 
K. St. Gallen, ſüdöſtlich vom Säntis und 
nördlich von der Kräh⸗ over Kreyaly. Die 
füdlihe Kuppe ift nadt und fteil und fehr ge- 
fahrvoll zu a die nördliche dagegen, 
reich an den herrlichfien und feltenften Alben. 
pflanzen, Fann ohne bedeutende Gefahr befucht 


werden, vom Weißbade aus In 7 —8 St. Die | 


Ausſicht lohnt die Mühe des Wanderers aufs 

reihlichfte. Er wurde bis in die neuefte Zeit 

für unerfteiglich gehalten, ift aber feit einigen 

Jahren von Ins und Ausländern mehrmals 

etfliegen worden. Durch nicht fehr hohe Ge- 

Diege ämme fteht er mit dem Säntis in Ber: 
ndung. 

‚ Alten, Dorf zur Rechten ver Thur in 
der zürch. Pfarre und dem Bez. Andelfingen, 
weldyes durch den unregelmäßigen Lauf ver 
Thur fchon öfter mit bedeutenden Berheerun: 
gen heimgeſucht worden ift. Höhe ü. M. 1225 

Altenalp, die, fruchtbare Alpenweſde 
im K. Appenzell J. R. zwifchen ver Ebenaly und 
dem Gäntis. Hier iR das befannte Zieger⸗ 
loc, eine vertifale Spalte in einer Feiſen⸗ 
wand, deren Wände ganz mit Mondmilch, 
Dergzieger, Üiberzogen find. Ueberraſchend ift 
von diefer Alp aus der Anblid des dunkel⸗ 

runen Seealps Sees, eine Stunde abwärts 

ber Tiefe liegend. 

Alten Aly=:Sattel, der, ein breiter 
Belfengrat mit einem tiefen Einfchnitt, Liegt 
nördlidy von der Altenalp. 

Altenberg, ein zunächkt ver Stadt Bern 
nördlich gelegener und von berfelben durch die 
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Aar gefchiedener Hügel, ber von Morgen gegen 
Abend wohl !/s St. lang if, und auf welchem 
an 30 verſchiedene Höfe und Güter, mit einer 
weiten Ausficht über die Stadt nach den Alpen 
fich befinden. Er bildet das Altenberg - Drittel, 
im Stadtbezirf. Ghemals war ein Theil des 


Ka mit Weinreben bevflanzt. 


tenbrunmen, Häufergruppe in ber 
Pfarre Gaͤhweil, St. Ball. Bezirks Alt-Togs 


gen: ä 
Altenburg, 1) E. Dorf an der Aar, 
in der Pfarre Windifch und dem aarg. De. 
Brugg, 1/a St. oberhalb feines Amtsorts, 
mit einem zerflörten Schloſſe. Es war einft 
mit flarfen, zum Theil noch fihtbaren Mauern 
umgeben, und, nach den Trümmern zu fchließen, 
abefcheinlich ein ftarfer Borpoften im römi- 
then Lagerplage von Vindoniſſa. Die Stifter 
des habsburgiichen Haufes nannten fich nach 
dieſem Ort, bereits im zehnten Jahrhundert, 
Grafen von Altenburg. Ginige Alterthums⸗ 
forfcher vermuthen, daß das regelmäßig eins 
gehauene, nur 30 bis 40 Schritte breite Fel⸗ 
fenbette, worin die Aar von hier nad) Brugg 
läuft, die Hand der Römer verrathe, weldye 
daſſelbe fo ausgeiprengt hatten, daß der Strom 
befchifft werben Fönnte. Indeß war auch noch 
vor wenigen Jahrzehnden die Schifffahrt wegen 
der verborgenen Klippen hier fehr gefährlich. 
Die Mauertrümmer in dieſem Orte follen Ueber: 
refte von einer Veſte fein, die zur Vertheidi⸗ 
gung ober Bewarhung einer hier über die Aar 
angelegten Brüde erbaut worden. 2) — reform. 
Dorfen in der Pfarre Möärftetten im thurg. 
Ber. Meinfelden. 3) — ein Weiler in der 
Drtsgem. —— Munizipalgem. Amli⸗ 
fon, Pfarre Leutmerken im gleichen Bezirke. 
Altendorf, 1) Dorf von 300 reform. 
Einw,, in ber Pfarre Buche des St. Ball. 
Bezirks Werdenberg, Liegt in einer frhönen, 
fruchtbaren, von zwei Seiten mit Waldbergen 
begrenzten Ebene. Es gehört der größere Theil 
des Ortes in die politiſche Gemeinde des Pfarr⸗ 
orte, die übrigen aber nach Sevelen. 2) — Pfarr: 
dorf von 1403 Seelen, im ſchwyz. Bez. March. 
Es liegt am nörbl. Fuße des Czels am Zü- 


zalee zwifchen Lachen und Hurden, 1330 F. 


. M. Grasreihe Wiefen und Fruchtbäume 
Ichmüden die Gegend, und an der Höhe, welche 
die Wallfahrtskirche St. Johann krönt, wächst 
ein guter Wein. Nahe bei diefem Dorfe ſtand 
fhon im Jahr 972 die Burg Alt »Rapperswyl, 
Stammfiß der Grafen von Rapperswyl, bie 
nach der Zürcher Mordnacht 1350 zerflört wurde. 
Der Ort ift fortvauernd in Gefahr, durch einen 
Bergſturz verfchüttet zu werden, und litt auch 
bereits im 3. 1704 großen Schaden an Mens 
ſchen und Gut durch ein folches Unglüd. 

Alteney, Altengrad_ und Alten 
g’fell, einzelne Höfe in der Pfarre Trub und 
dent bern. Amtsbezirk Signau. 

Altengarten, Hof in der Ortsgemeinde 
Tannegg u. Pi. Dupnang, thurg. Bez. Tobel. . 
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Altenohren ber, ein hoher, fchroffer 
und zerflüfteter Gebirgsſtock, zwifchen ber obern 
und untern Sandalp und ven Glariven, im 
Glarner: Linththal.e. Seinem Sletfcher, ber 
mit dem groben Glarivens Firn unmittelbar 
verbunden ift, entjirömt ver ins Thal hinab» 
tobende Altenohrenbach. Die Alp des Alt 
ohren enthält 138 ar auf * BIER: 

1 | ne m 


manigfaltige Hmnftcht dar. Sein Gipfel if | 202 


— ein, Dorf von 47 Häuſern und 
189 u nen ta in. Sinn, ae 
na ö ‚„ım 
Bezirk el u —— beim —— des 
8 in den Bodenſee, und iſt, da es von 
wei Seiten, vom Rhein und dem Bodenſee, 
befsält wird, öftern Ueberſchwemmungen aus« 
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Dorf im Derist und Kanton Neuenburg, hat 
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—— hat ergiebigen Wein, Obſt⸗ > 
bebau und ein reines Gemeindevermö 
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Kapelle — Pe Tr Sauce 


| Die Kapelle Fe als Are Fi Een 
| — Höhe ü. M. 1588 
| titon, N) Peer an der Thur im 


gu. Bezirk” —— mit 452 Ginw., 
255 F. ũ. M. Hiezu gehört noch bie gie 
Kialgemeibe Dorlifon mit den Dörfern Dorlis 
fon und Gütigfhaufen, a 727 
Juch. Aderland, 329 Sud. 50 ek 


Juch. MWiefen, 64 Zud. 
se —* —— ehemals erichteherrliches 
. 2) — eine Eleine 


* in der —— der —— 
gen, mit einträ lichen Gutern. 
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Altishofen es Pfarrdorf 

Seelen, a we a 
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Anhöhe gelegene "Schloß diefes Orts 


einen 
war bis 1798 ein Herrſchaftoſitz der Familie 


Biyifer in Luzern, für welche es mit allen 
feinen nicht unwichtigen Gefällen und Recht⸗ 
famen von dem durch feine Bervienfte um Karl 
EX. und die Krone Franfreichs berühmt ges 
worbenen Inzern. Schultheißen &ubwig Pfyf⸗ 
u veffen Nachkommen ſich noch jetzt von 

Itishofen fchreiben, im 3. 1571_zu einem 

deifommiß beftimmt wurde, in defien Beſitz 

ch diefe Familie noch jet befindet. Der 1740 
verfiorbene Maler Hunfeler, der fih aus 
einem viefjährigen päpftlichen Gardiſten zueineme 
achtungswerthen Künftler erhob, war bier ge: 
boren. Die Ortſchaften dieſer vormaligen Herr: 
fhaft waren ehedem durch die Luftigfeit der 
Ingend beiderlei Gefchlechts , durch deren Fomi- 


fhe Maskeraden und Faftnachtsfviele.befannt. | 


Altlandenberg, Weiler in der Pfarre 
Bauma und dem zürch. Bezirk Piäffikon. 
Altmatt, die, ein hohes, ziemlich dü⸗ 
ſteres Bergthäl im K. Schwyz, das von der 
Ginfiedler- Allmend bis Rothenthurm und bis 
zum Sattel Äh erſtreckt, Torfmoor Hat, und 
einzig von der großen Straße nah Schwyz 
belebt wird, liegt an der Brücke über ven Klau⸗ 
ſenbach, 2804 5. ü. M. Der Obſtbaumwuchs 
iſt beinahe ganz aus ihm verſchwunden; dage⸗ 
en lehnen ſich auf beiden Seiten Weiden und 
älder an die. Gebirgshöhen. Die Gewäſſer 
diefes Seländes führt die Biber der Sihl zu. 
Altmühle, Weiler in ver Bfarre Turs 
bentbal, im zürch. Bezirk Winterthur. 
Altman, großes, wohlgebautes parität. 


farrdorf auf einer angenehmen Anhöhe am | 


odenfee, mit 769 reform. und 100 Eathol. 
Einw., im thurg. Bezirk Gottlieben. Jede 
NReligionspartei hat ihre befondere ſchön ge: 
baute Kirdye. Diele anfehnlihe Wohngebäude, 
der muflerbafte Anbau des — an Wein 
und vorzüglich an Obſt reichgeſegneten Landes, 
find die Kennzeichen des Wohlſtandes, den ſich 
die Einwohner durch ihre Betriebſamkeit und 
Hanvelsthätigfeit erwerben haben. Das reine 
Semeindevermögen betrn 
Gulden. Neben der Berfertigung und Bear: 
beitung von baummollenen und Icinenen Stof: 
fen, wird bier auch die Türfifchroth = Färberei 
getrieben. Höhe ü. M. 1464 %. Die reform. 

gemeinde umfaßt noch Landſchlacht, Schös 
— ge Zuben und Herrenhof mit eiges 

en. 


und dem bin. 

Altolf, ſ. Bafleconrt. 

Altorf (unter 46° 55° nördl. Breite und 
26° 10° öfll. Länge), 1441 Fuß ü. M., ein 
gesher Marfifleden und. tort des Rantons 

‚mit 2112 @iuw. 
Anes hohen, Heilen Gebirgs, iſt wegen häns 
fer: ergſtürze nicht Die ſicherſte, weshalb die 

feiner Rähe befinpliche rer 
als Schupwehr gegen —— Belfenküde, 


mit feiner Art berkhrt werben darf. Auch wird: 
Lee wilde Schächenbach, obgleich in Racks | ame 
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im 3. 1851: 847 | 


ine Lage, am Fuße 
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Dämme gezwängt, bisweilen dem Orte ges 
faͤhrlich. A litt ſei den 15. Jahrhundert 
durch mehrere Haube Feuersbrunſte, yon welchen 
die legte, im April 1799, die ſchredlichſte war. 
Die Einwohner erlitten dadurch einen Schas 
den von fa 4/2 Millionen Ir. n. W. Altorf 
hat eine hübſche und anfehnliche Pfarrkirche 
mit trefflicder Orgel und einigen fehenswers 
tben Gemälden von Ban Dyf und Garacct, 
ein fleines, aber gefchmadvolles Rathhaus, 
ein neu aufgeführtes Kapuzinerfloiter in an- 
genehmer Lage, in defien Nähe man im Ba- 
villon Walde den fhönftlen Standpunkt zur 
Ausficht hat. Sehenswerth iſt auch der in der 
Mitte des Zledens ſtehende Thurm, welcher 
die Stelle ver in Wilhelm Tells Gefchichte 
merkwürdigen Linde bezeichnen follte, unter 
welcher fein Knabe ſtand, als er ihm den Apfel 
vom Kopf fchießen mußte. &8 foll aber die⸗ 
fer Thurm fchon bei 300 Jahre vor Tells Zei: 
ten geftanden Baben, und die Linde felbft war 
1567 noch vorhanden, wo fie gefällt und ein 
fteinerner Brunnen an derfelben Stätte errich- 
tet und mit dem Standbilde des Landammanns 
Besler verziert wurde. Ein anderer Brun- 
nen mit Tells Bildfäule, wie er den Knaben 
an fih drückt, ſteht Mm einer Entfernung von 
100 Schritten vom obigen. Noch bis zur franz. 
Nevolukien war die Diftanz von 100 Schritt 
die bei den Urner Bogenfchüben übliche. Die 
Tellenfage ift befanntlich feit 1760, wo bie 
Flugſchrift Guillaume Tell, fable danoise, 
erfchien,, häufig Gegenſtand heftiger gelehrter 
und leidenfchaftlidher Controverfen gewefen. 
Ohne daran zu erinnern, daß noch auf ber 
Urner Landsgemeinde von 1388 114 Männer 
bezeugten, Tell gefannt zu haben, verweiſen 
wir den Leſer auf ein kateinifches Gedicht des 
Heinrich von Hünenberg, vom 3. 1315, worin 
es u. 9. heißt: 


Dum pater in puerum telum crudele cozuscat 
Tellius, ex jussu, s@ve tyranne, tuo, 
Pomum, non natum, figit fatslis arando 
Altero mox ultrix te, perilure, petit. 


Die Einwohner von Altorf nähren ſich theils 
von Landbau und Viehzucht, theils von der 
ſtarken Durchfuhr nach und von dem Gotthardt; 
auch bringt die Baummwollenfpinnerei hier und 
in der Umgegend einigen Verdienſt. Andere 
Mannfakturen find nicht vorhanden. Daß Altorf 
nicht zu don wohlhabendern Ortfchaften ber 
Schweiz gehört, iR leicht wahrzunehmen. Zu 
dem. Brandunglüd von 1799 gefellte fih noch 
der Krieg. Altorf wınde bald von dieſem, 


bald von jenem friegführenden Theile beſetzt 


und genommen. Am 25. Herbfimonat 1799 
zog das rufflfche Kriegeheer, unter Suwa⸗ 
zow, vom Gotthardt herab in den verödeten 
Flecken, und fanm wer es, über die fleilen 
Felopfade des Kinzigkulm, in das Muottas 
ſhal gedrungen, al® franzöflfihe Schaaren ſich 

Neue des Platzes bemädhtigten. Ehe⸗ 
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Befindet fih eine Babeanftalt Bier, deren Heil: 
wafler Schwefelwaſſerſtoffgas, Kalk⸗ und Talk⸗ 
erde enthaͤlt. Im J. 1410 wurde Altſtätten, 
welches vorher weit bedeutender als jetzt war, 
von den Defterreichern verwäftet. Auch litt es 
in den Jahren 1667, 1587, 1709 und 1801 
durch ſtarke Fenersbrünſte. Ge if von St. 
Gallen 61/4 St. entfernt, und beſitzt betraͤcht⸗ 
liche Alpen auf dem Kamor und Hohentaften. 
Sa der 1851 geftifteten Erſparnißkaſſe hatten 
1853: 682 Ginleger 201,777 Zr. deponirt. 
Gaſthöfe: Port, Rogli, Krone, Freihof, Rabe. 
Altftätten, Hoch⸗, Nen- un Alt=, 
Trümmer vormaliger Nitterfiße, in ben Um: 
ebungen der Stabt Altitätten. Der erftere 
g hoch auf dem Kronberg gegen Marbach 
hin; die beiden legtern Hingegen ſtanden an 
der Straße nad) dem Stoß aufdem Wammes⸗ 
berge. Die Herren von jenem waren die Edeln 
von Altflätten,, die viele Rechtſame hatten. 


Alt-Steig, gewöhnlih der Hof ge: 
nannt, ein fchönes Landgut bei der St. Gall. 
Stadt Rheined. 


Alt- Toggenburg, Ruinen eines alten 

Bergfchlofies in der Nähe der ehem. thurg. 
Benedikt. Abtei Fifchingen. Sie fteht wild um⸗ 
büfcht auf einer Felsſpitze, und bei ihrem An- 
bli@ erinnert man ſich an bie befannte, von 
@. v. Schmidt bearbeitete Sage vom Gra- 
fen Heinrih und der tugenbreichen Idda. Er 
flürzte 1180 feine Gemahlin Id da in den 
Graben hinunter, als er an dem Finger eines 
feiner Dienftmänner ihren Brautring erblidte, 
und ließ dieſen vermeintlichen Liebling feiner 
Sattin, an einen Pfervefchweif gebunden , den 
Belfen hinabfchleifen. Den Ring aber hatte 
ein Rabe geraubt. Idda entfam mit dem Le- 
ben, verbarg fi im Walde, wo fie fo lange 
verweilte, bis ihre Verborgenheit entdeckt und 
ihre Unfchuld zugleich von ihrem Gemahl er: 
fannt wurde. Sie kehrte jedoch nicht wieder 
an fm zurüd, und flarb im Geruche der Hei: 

gfeit. 

Altwys, Dorf mit 372 Einw., in ber 
Pfarre Hitzkirch und dem Iuzern. Amt Hochdorf. 
Es liegt 11/4 St. von feinem Amtsort und 
41/2 St. von Luzern. Höhe ü. M. 1437 8. 

Alvafhein (Alvisinis im 3. 1154), 
fl. fathol. Pfarrdorf mit 156 Einw. im bünd. 
Bez. Albula, 3131 $. ü. M. Bormals war 
bier ein Kleines Nonnenklofter und ein Schloß, 
von dem noch Trümmer fichtbar find. Don 
bier aus fann man am beften die Brüde von 
—* die höchſte in Buropa (f. Solis) be: 
uchen. 


Alvenen (Alvanude 1244), anfehnliches 
katholiſches Pfarrdorf mit 354 Einwohnern, 
im bünd. Bezirk Albula, 4076 %. ü. M. Es 
liegt auf einer vom Albulafluffe 1/2 St. erhoͤh⸗ 
ten Terrafie mit ziemlich fleilee Abdachung, 
doch nicht felfig. ?/ı St. von dieſem Dorfe, 
am Sluß Albula, liegt fehr romantiſch das 
ſtark beſuchte Alveneuer⸗Schwefelbad 3120 8. 
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ũ. N.; es it mit allen Bequemlichkeiten zum 
Baden verfehen. Die Duelle entipringt nahe 
beim Babhaufe, if Talt, und riecht und ſchmeckt 
ſtark ua Schwefelwaflerfiof. — Ueber das 
Davofer Landwaſſer, welches zwifchen ven Dör⸗ 
fern Sennisberg und Wieſen durch eine Felſen⸗ 
ſchlucht ſtrömt, führt eine 40 Schritte lange 
und 206 Fuß hohe Brücke. Zu dem Alveneuer 
Gerichtsbezirk gehören Zur Schmitten, Kleiner 
Drt, >/ı St. von Alveneu, und Wieſen, am 
Buße der Berge, 17/4 St. von bemfelben ents 
egen. 

Alzelen, eigentlich Altzellen, ein 
fehr fruchtbares, angenehmes wohlbewohntes 
Berggelände und Gemeinde, mit einer Kapelle, 
in der nivwald. Pfarre Wolfenfchießen. Hier 
war’s, wo Konrad Baumgarten im J. 1307 
den öflerreih. Bogt von Rotzberg erſchlug, 
weil er feine rau entehren wollte, und wo 
der als frommer Anachoret den Unterwaldnern 
ehrwürdige Konrad Scheuber (1481) geboren 
wurde. Der Ort, wo Konrad den Vogt er= 
fhlug, heißt Stalden und erft vor etwa 20 
Sahren wurde Baumgartens Geburtshans abs 
getragen. Ein alter Ders auf ihn lantet: 


Dem Vogt im Bad id recht fühl — 
Sein unkeuſch G'müth mit minem Biel. 


Amanushauſen, Amenhanſen, Dörf- 
chen unweit Stein a. Rh., in der Ortsgem. 
Lanzenneunforn, Pfr. Pfyn, Munizipalgem. 
Herdern, thurg. Bez. Steckborn. Von ihm ſchrieb 
fih der Leutprieſter Konrad, der im Kloſter 
St. Georgen zu Stein im 14. Jahrh. lebte, und 
ber Berfafler des Gedichts vom Schachzabel war. 

Ambden, häufiger Ammon, große fas 
thol. Pfarrgemeinde im St. Gall. Bez. Gafter. 
Sie liegt weit zerfireut an der Nordfeite des 
Wallenfees, auf einer fchönen Alphöhe, 2690 3. 
ü. M., genießt die herrlichſte Ausficht in das 
gebirgigte Glarner Land und auf das tief unter 
ihr liegende Linththal und zählt 1524 Einw., 
deren Rahrungsquellen ein wenig Induſtrie, 
Viehzucht und Bodenkultur find. Auch befchäfs 
tigen fi einige von ihnen mit Galpeterfie 
den,andere hingegen ziehen in das benachbarte 
Schwaben. Neben ner Pfarrkirche befindet ſich 
in einiger Entfernung gegen die Alpen hin eine 
Kapelle. Der fteil nach Ambden durch Felſen 
hinaufführende mühfame Pfad mußte an vielen 
Stellen geiprengt und burchgehauen werben. 
Diefer Bergort mit feinen grünen Halden macht 
einen doppelt ſchönen Kontraft mit dem fihauers 
lichswilden , nördlichen Ufer des Wallenfees, in 
den fidy der waflerreihe Ammonbadh, über eine 
Belfenwand in einem prächtigen Falle, aus ties 
fer Schwarzer Schlucht, ſtürzt. Auch gibt es in 
ber Nähe von Ammon einige Mondmilchloͤcher. 

Ambrifopraw Ambrifotto, fl. Dörs 
fer in lieblicher Lage am Teflin und an ber 
Gotthardsſtraße im tefiin. Bezirk Leventina. 
Cidg Boflbürenn. . 

Ambühl, and Gabmen, Dörfhen im 
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Amlikon, ref. Dorf, 1271 8. ü. M., in 
der Pf. Bußnang im thurg. Be. Weinfelden, 
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Spaziergänge — Solothurn aus gemacht wer ba Bern. mtebez. Thun. Ss liegt 


an ae ——— lieblichen See, 2560 F. ü.M., 
| De einen englifähen nlichen Sandfig mit einem 
nen en 
kei, mmer, Jagdb berg genannt. Das, ber ber 


| ot n Bertha hier gegrünbete Chorftift, ae 
En aus dem höhern Adel hatte, wurde 1485 

Binzenzmünfter in Bern einverleibt. 

Be — eines — cn 


den, ımb von er —— iche Ausficht 
auf die Bern Honaebka enleft. 
— ) Biarrborf mit 295 Ginw. 
am Reitenberg. Im 
—— erger⸗Kriege 1636, litt 
fen Ort, en feiner geringen Entfernung 
vom tfelde, ſehr von der obfiegenden 
fathol. Partei. Ein in der hiefigen Kirchmaner 
befindlicher Grabftein, welchen der Bildhauer 
Bodenmüller für den verftorbenen Pfarrer Al: 
verferti, wi — Aufmerkſamkeit. 


brecht 
* ü. — 141 
— uthelmswyl, Dörfchen 
in Bfare ru freiburg. "Senfeber. 
) — Dorf in einer für den Getreidebau Schwärm 
günftigen Lage in der Pfarre Groß: Affoltern 
und dem bern. Amtsber. —— 
—————— ſ.Amriéweil. 
Ammertent ni rd auch inder A > 
—— * hinterſte Ende des Lauterbrun⸗ 
nenthalg im bern. Amtsbez. Interlaken, 4190 | 
5. iM. In $i diefem wilden Gelände —* 
ne age nach, ein —— Dorf, durch 
welches ein Paß nach dem Walliſerlande 
haben ſoll. Allein die Lauinen ſollen Aa Drt 
verwüftet, ie Zunahme —* Gletſcher den 
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anaiı emacht 
Ammleten, * Dame eines Heinen, bei Blei⸗ 
en gelegenen Landſtrichs 9% en bie Yat | und Rupferber werke. Im Befem Orte, — 
bin, in der Bfarre Thierachern dem bern, ne ute M —— ($ ———— en, 
p Thun, von dem * Malen: | Löwen) bat und in welchen, beſonders dem ers 
‚ ber eine Mühle treibt. dem, 6 ammltungen von —— u. Golte 
Hape u. Ymmonvag, |, Ambden, arbfeffilien —— u jehen, find, machen d tz 
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verm en von 381 Gi be f 1851 aber naͤchſt ber 
ie ee — der Edien von Silenen —— Er 


gelifer &ite 2 bedienen F Die Muntzipals Am Stof, 1) — * 
gemeinde enthält "22 Ortfeaften, Weiler und | Kapelle, 2928 8. ü. A A Un a rn außer⸗ 


<hodenfch. Pfarre Gais, im K. Appenzell, 1 &.' 
won Gais. Sie erneuert das Andenken des gro= 
Sen Sieges der Appenzeller über die zehumal 
AMärkere Heereomacht des Herzogs Friedrich von 
Defterreich im 3. 1405, und gewährt zugleich 
«eine herrliche Ansficht über das fchöne Ober: 
Rheinthal, den Rhein und Schwaben. Auch 
gibt man diefen Namen dem.ganzen Berge, an 
welchem die Straße von Altitätten nach Gais, 
2 St. lang, bis zu der Kapelle binaufführt. 
2) — ein hoher Alpberg, 

ia der ſchwyzer. Gemeinde Morſchach, dem 
Rigi — In der Landesſprache wird er 
auf'm Stoß genannt In neueſter Zeit wurde 
hier ein neuer Kurort gegründet; aud) befindet 
fich da eine der Familie Faßbind in Schwyz 
‚gehörige Kapelle, in welcher den Hirten wäh- 
rend des Sommers Meſſe gelefen wird. Don 
Ser Höhe, Frohnalp geheißen, genießt man eine 
ver prächtigften Fernfichten. 

- Ana,’ ein fchönes Landhaus, 1 Stunde 
nördlich von Laufanne, im K. Waadt. 
-  Anein, ein Berg im neuenburg. Rüz-Thal, 
der dafjelbe mit dem Toiver gegen Norden ein- 
schließt. 
. Andeer, anfehnliches Pfarrdorf, an ber 
Straße über ven Splügen und Bernhardin, tm 
büund. Bez. Hinterrhein. Diefer Ort, 3004 


F. ü. M., überraſcht im Hinaustreten aus den | 


vunkeln Rofflen mit feinen fchönen ihn um⸗ 
gebenden Wiefen und freundlichen Wohnungen, 


unter welchen ein geräumiges, nen erbautes 


Wirthshaus den Wanderer anfprict. Mehr 
obwärts fieht man den Thurm der alten, im 
5.1451 von den Bauern zerflörten Bärenburg 
und die Schloßruine von Gaftellaz. Anveer hält 
einen großen Biehmarkt. Auch ift hier ein eijen- 
haltiges Schwefelbad, das einen beveutenden, 
wohl verdienten Ruf bat. Zu empfehlen ilt 
dem Kurgafte das ſehr gute Wirthshaus zur 
Poſt, wo auch Bäder zu haben find. Zum Ger 
richtskreiſe gehören die Ortfchaften Pignen 
(ehemals ein Zilial von Andeer), Bärenburg 
amd das äußere und innere Yerrera. Andeer hat 
591 tomanifch fprechenve ref. Ginwohner. Der 
verft. Pfarrer Math. Conradi war Herausgeber 
der erften romanifchen Grammatik und der Ders 
faffer eines romanifchen Tafchenwörterbuche. 

: Andelfingen, Bez. im K. Zürich, grenzt 
gegen Morgen an den K. Thurgau, gegen Abend 


an den K. Schaffhaufen und das Klettgau, ges | 


gen Mittag an die Bez. Winterthur und Bülach 
und gegen Mitternacht an den K. Schaffhaufen. 
& umfaßt zum großen Theil die nördlichen 


Landſchaften des Kantons, zieht fih im MW. dem 


Rheine entlang und liegt auf beiden Seiten der 
Thur. Weins und Getreidekultur, Obft- und 
Hanfbau find die Hauptfächlichiien Nahrungs» 

nellen der Bewohner. Die dazu gehörigen 

farreien find: Benken, Berg, Buch am Irchel, 
Dorf, Feuerthalen, Flaach, Groß sAndelfingen, 
Senggart, Laufen, Marthalen, Ofiingen, Rhein: 
au, Zrüllifon, Unterflammheim, zufammen mit 


30 


5917 F. ü. M., 





16,152 ref. und 860 kath. Einw. Die Letztern 
bewohnen hauptſaͤchlich das Städtchen und die 
Abtei Rheinach. An Kirchengätern befaßen die 
fämmtlichen Gemeinden des Bezirks: 542,914 
Fr.; an Armengütern: 182,601 Fr.; an Ge⸗ 
meindeglitern:: 1,597,113 Fr.; an Schulgütern: 


406,144 Fr.; Sefund. Schulgüter: 23,665 Fr. 


Audelfingen, Groß-, ein bedeutender 
Marktfleden und Bezirfsort in einer gut bes 
bauten, fruchtbaren Gegend an der Thur, über 
welche eine neue, bevedte Brüde führt, an 
ber Landftraße von Winterthur nach Schaffhau⸗ 
fen. Mit Adlikon, Klein:Andelfingen, Humli- 
fon, Dättmweil, Niederweil, Derlingen u. Alten 
und vielen Höfen und Meilern zählt der Ort 
2759 Einw. Im ſchöngelegenen Sclofie des 
Barons Sulzer v. Wart ift eine reihe Samms 
lung alter Ölasmalereien fehenswerth.” Höhe 
HM. 12163. Im Jahr 1799 fielen bei Andel⸗ 
fingen verſchiedene Gefechte zwifchen den Des 
ſterreichern, Ruſſen und Franzoſen vor, welche 
den Brand ber dortigen Thurbrüde und vie 
Binäfcherung mehrerer Häufer zue Folge hat: 
ten. Jenſelts berfelben liegt: 

Andelfingen, Klein=, zur Rechten des 
Thurfluffes, eine befonbere Gemeinde, die aber 
in ber Kirche des Fleckens eingepfarrt iſt. Der 
Ort ift häufig durch Ueberſchwemmungen der 
Thurheimgefucht worden. — Das Gemeindege⸗ 
biet von Groß: und Klein: Andelfingen umfaßt: 
3646 Juch., wovon weit mehr als die Hälfte 
Aderland, 1/5 Holz, !/s Wiefen, !/ıs Neben, 
etwas Hanfland. In der 1843 geitiiteten Erſpar⸗ 
nißfaffeder Gemeinde hatten 1853: 974 Einleger 
63,147 Sr. deponirt. Cidg. Boftbürean. 

Anderlent, f. Lenk, an ber. 

Andermatt, auch Urſeren, ital. Or- 
sera, gutgebautes Pfarrdorf mit 667 Cinw. im 
Urferentgal, 4445 F. ü. M. Es ift die größte 
und anfehnlichfte aller 4 Ortfchaften in dem⸗ 
felben, liegt am Zuße des St. Annaberges, a 


St. vom Urnerloch, hat eine hübſche Pfarrkirche, 
2 Rapellen, ein Kapuzinerhofpiz für arme und 


franfe Reiſende, ein Rathhaus und viele ftei- 
nerne Wohngebäude, unter welchen einige an: 


| fehnliche Privathäufer. Die Pfarre wird durch 


Kapuziner verfehen; derjenige, dem die Haupt: 
feelforge zukommt, führt den Titel Superior; 
die beiden ihm untergeordneten Bäter heißen 
Profefioren. Bon Gotthards: Foffiltien haben 
bier Hr. Joſt Anton Nager und Hr. H. Mül- 
ler große und ſchöͤne Sammlungen, und ein 
ornithologifches Kabinet H. Thalfchreiber Na⸗ 
ger; im fog. Thiergarten befindet fih ein Mur⸗ 
melthiergehege. Sorgfältig wird ein an ber 
mittäglien Seite des Gebirgs befindlicher, 
Heiner Fichtenwald geſchont, um den Drt ge⸗ 
gen Sauinen zu ſchirmen. Im Kriege von 1799 
wurde er theilweife von den Franzoſen unge: 
bauen. Der Ort, feit dem Brandunglüd im 
3. 1766 fchöner aufgebaut, wurde zweimal in 
der Schreckenszeit von 1798 — 1799 geplündert, 
und verlor zwei Drittheile feines Viehflandes. 


In frühern Zeiten —* Andermatt am Fuße 
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Anhöhe gel enes, ausfichtreiches Schloß mit 
einer Fittalfieche und Ortsfaplanei, und einem 
ſichern Landungsplatze in der Zuger Pfarre 
Cham. Früher fanden fih noch Ruinen eines 
Thurmes und Thores eines nach der Schlacht 
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| 5 
fichten dar, "indem es eine nen hei —* 


wechslung von hoher, wilder Alpennatur und 
anmuthsvoller ländliher Schönheit enthält. 
Befonders pracdhtvoll erhebt ſich der höchſte, 
mit ewigem Schnee bedeckte Gipfel des Weiß: 
horns über alle feine Nachbarn. In feinem 
obern Theile, dem Ayerthale, öffnen fi 
herrliche Anfichten, zu welchen vorzüglich der 
Sinalgletfcher, einer ber prächtigften ver Schweiz 

ehört. An einigen Punkten, befonbers um 

rimenze ift das Thal fehr metallreich; aud) 
an Zaspis, Markaffiten, Granaten, Alabaiter 
ift fein Mangel. Das Thal ift meiſt fehr 
ſchmal. Die aus von Holz gebauten Häuſern 
beftehenden vorzüglichften Weiler und Dörfer 
in demfelben find: Biffoye, wo vie ſchöne Pfarr: 
Tiche St. Cuphemie ſich befindet, Grimenze 
mit 230, Ayer mit 700, St. Jean mit 279, 
Peinſey und Luc mit 385, Chandolin mit 139 
und Mayeur mit 64 Seelen. Die mittlere 
Höhe des obern Thals ift 4570 F. ü. M., 
Ayer 4482, 
5. u. M. Nahe am Singange erblidt man, 
hoch auf einem Felfen, die flattlichen Trüm⸗ 
mer der alten Burg Perigord, des ehemaligen 
Mohnfites derer von Raron, welche einft dies 
fem Thal zum Schirm diente. Seine Ein: 
wohner zeichnen ſich durch Eräftigen Wuchs, 
einfache Sitten, Nüchternheit, Arbeitfameeit, 
Gutmüthigfeit und Gaflfreiheit aus. Giner al- 
ten Bolfsfage nach, follen fie von einer Truppe 
Yunnifcher Soldaten abflammen, die fih in 
diefen ganz verſchloſſenen Thalgrund zurückzo⸗ 
gen, und erfi im 11. oder 12. Jahrhundert 
die chriftliche Religion annahmen. Ihre Mund: 
art hat einen ganz eigenen Charalter und viele 
afiatiſche Worte und Redewendungen in fich, 
die ſich aber nach und nach verlieren und durch 
ein franzöflfch-beutfches Patois erſetzt wers 
den. Sitten, Gebräude, Gewohnheiten, 
Nationalfefte, felbft theilwelfe die Kleidung 
und die Bauart haben etwas Gigenthümliches, 
das man fonft nirgend in Wallis bemerft. Das 
Vieh, defien Zucht die Hauptnahrungsquelle 
des Thales bildet, zeichnet fid, durch Schön: 
heit und Größe aus. Das Thal verfieht zum 


Theil die Märkte von Siders und Sitten mit | 


Butter, Käfe und Fleifh, und führt über: 
haupt viel Käfe aus; es herrfcht viel Hans 
Delsgeift unter ven Einwohnern. Auch befiten 
die GE Halbewohner (in und um Siders) eine 
Menge enter ne weshalb man im ganzen 
Thale, das freilich Feine eigentliche Wirths- 
aufer aufzumweifen hat, einen vortrefflichen 

ein erhält. Unterkunft und Nachtlager findet 
der Reifende in den meiften Ortfchaften bei 
den Geiſtlichen. Aus diefem Thal gebürtig 
war ber Jeſuit Rour, ein berühmter Miffionär, 
der in Indien den Märtirertod litt, Der ganze 
Sau hing ehemals unmittelbar von den Bi: 
fchöfen von Sitten ab. 

Anfannaz, Sennhüttenöftlic dem Berge 
€ * und yon Ber, im wanbil, Bezirk 

gle. | 


82 


St. Jean 4310, Grimenze 4870 | 


| Gipfel. Die Pf. 





Anslikon, Dörfchen am Pfäffifonfee, in 
Pfarre und ges: Dez. Pfäffikon. 
Antabbia⸗Thal, Hohes Seitenthal des 
Gavergnothales im R. Leffin (6498 F. ũ. M.), 
durch welches man von Locarno nach dem For⸗ 
mazzathal gelangt. 
ntagne, Weiler in der Gem. Ollon, 
waadtl. Bez. Xiale, 1 St. von feinem Dis 
ſtriktsort. Diefer Ort gleicht durch feine fchönen 


 Rebpflanzungen den Dörfern der ital. Schweiz. 


ntönten=St.:T hal, einromantifches 
Seitenthal im bünd. Bez. Oberlandquart. Es 
ift von Süpen nad) Norden 3 St. lang, hat 
eine jehr hohe Lage (Kirche 4371 %. ü. M.), 
und wird von der Dalvazza durchfloſſen. Der 
Eingang bei Luzein iſt wild, aber das Thal 
ſelbſt eines der reizendſten und fruchtbarften in - 
den höhern Gegenden, mit weidenreichen Hü⸗ 
gem am hohen nadten Kalkfteingebirge. Die 
Ipenfräuter wachen bier fo dicht, daß man 
Trocknung des Heus die fog. Heinzen er- 
unden bat, auf welchen das meilte Heu, in 
die Luft gehängt, gebörrt wird. Einige Berg⸗ 
feen, worunter der Kafchiners u. ber Batnauners 
fee die bedeutendften find, mehrere von Gem⸗ 
fen vielbeſuchte Schluhten und Salzleden, 
und fchöne Ausfichten von den Berggipfeln, 
machen daſſelbe eines Befuches werth. Die 
Sulzfluh, 8749 8. ü. M., läßt ſich erfleigen, 
und bietet eine prachtvolle Ausficht auf dem 
hat 500 reform. Cinw.; die 
Gem, St. Antönien war bie erfte in Rhätien, 
welche die reformirte Lehre annahm. Bon be> 
fonderer Bauart find, der Lauinen wegen, die 
zerfireuten Wohnungen. Eine ſolche zertrüm⸗ 
merte 1807 bei 15 Gebäude. Die vorzüglichern 


| Weiler und Häufergruppen diefes Thales find: 


Beim Pla, St. Antonien, An der Eden, Auf 
Afchuel und Patnaun. Aus dem Thale führt 
ein bejchwerlicher Bergpfad über das St. An« 
tönierjoch (7363 5. ü. M.) nad) dem Voral⸗ 
berg. St. Antönien hält den 17. Juni einen 
großen Markt. 

Antoine, St., 1) eine Vorſtadt der 
waadtl. Stadt Vevey, und durch die Vevenfe, 
über welche hier eine ſchöne Brüde gebaut ift, 
von derfelben getrennt. 2) Bin Quartier der 
Stadt Genf. 

Anton, St., Weiler in ver Pf. Tafers 
im freib. Senfebez., 2 St. von der Hauptſtadt, 
mit einer Kapelle und einem Herrenfipe. 

Antoni,St.,zerflreuter Weiler mit frucht⸗ 
baren Feldern und Wiefen, am Fuße des güter> 
reihen Bürgen, mit einer Schwefelquelle und 
einer Filialficche der ninwald. Pf. Buoche. 

Antoniberg, St.,der, eine Kirche mit 
einem reizend gelegenen Kapuziner-Hofpiz, an 
dem MARHIlfeeherg im bünd. Bez. Unterland: 
quart. 

Antonien, St., 2 Eeine Dörfchen über 
dem obwald. Dorfe Kerns und zur dortigen 
sun gehörend. Hier wohnte der Bildhauer 

bart, ber durch feine hübfchen Schnitzwerke 
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ta der 
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*5 ae Anmuthig IR der Sins 


bie des Ortes, mit feinem ihnen Grün, den 


Aberall zerfireuten Hütten, fanft fih erheben | Lo 


ven Hügeln und ber Muofiht auf die nahen 
Gämecberge. Gegen Süben erheben fh in 
einiger Ontfermung der Kamor, der Hohenfaflen, 
Helene; won "a —— Nr he 
e, vom Alter e Häufer m 
der’tleblichen Umgebeng in ſeltſamem Kontrafte 
Reben , iR feit einer Reihe von Jahren mannig> 
fach verichönert worden und beſitzt auch ein 
Armenhaus. Im Landesardhive werden zum 
ewigen Andenken alter Giege bie eroberten 


Banner ımd Fahnen aufbewahrt. Das im Jahr 


1568 erbaute Rathhaus vervient feiner Cinfach⸗ 
heit wegen gefehen zu werben. “Bon ber che- 
mals in bedeutendem Raßſtabe betriebenen 
Schneckenzucht ind nur noch einige Schnedens 
gärihen in der Nähe des Kapuzinerkloſters 


and hie und da bei einzelnen Hänfern an der 


Gitter übrig. Bei der zum Theil nen wieder 
aufgebauten Kirche befindet fi in der Todten⸗ 
Tapelle eine große Schädelfammlung , die 

den Merfwürbigfeiten des Orts gehört. Die 
auf den Schäbeln befindlichen Zettel belehren 
den Beſchauer, wem fie ehemals angehörten. 
Unmweit der bevedten Brüde über die Gitter, 
bei einer uralten, aber im Juli 1852 durch 
einen Orkan umgeſtürzten Linde verfammelt 
ſich die jährliche Landsgemeinde von Inner: 
rhoden. Der Zleden treibt etwas Handel mit 
leinenen nud baummwollenen Waaren, fowie mit 
Salpeter und Scleiffteinen, weldye hier vers 
fertigt werden. Bei dem Flecken ift ein Mi⸗ 
neralbad, das aber wenig befucht wird, und 
auf einer nahen Anhöhe flieht man die Trüm⸗ 
mer der Burg Clanx. Die Umgebungen find 
fruchtbar, und werben von bemittelten Land» 
leuten bewohnt. Die Pfarrgemeinde Appen⸗ 
zell wird in 7 Bezirke: Lehn, Meiftersräte, 
Ried, Rickenbach, Rabisau und Engenhltten 
eingetheilt, mit den Filialen: Eggerſtanden, 
Schlatt und Schwändi. — Gafthöfe; Hecht, 
weißes Kreuz, Krone. Bidg. Poſtbirean. 


Apples, großes Pfarrborf von 591 Gimw., | 


Die Landbau und 
Bez. Aubonne, und 1 
fernt, 1943 
in einem Bergabungsbriefe des Könige Gun: 
team vom Jahr 600; auch foll die durch ges 
lehrte Verdienſte — waadtl. Familie 
V’Apples von demſelben ihren Namen tragen. 
Der Ort bat mit Ruſſi einen gemeinfchafts 
Uchen Pfarrer. 

A Bee Weiler in der Gem. Der, im wallif. 
Bey. Herens, nahe an der Rhone. . 

ABro, altes Schlößchen neben ver Pfarr» 
Eiche des Umer Dorfes Soedorf, am Bier, 
walsflätterfee. 

Aqua, all’, Hofpital im Bebrettothal und 
teffin. Bez. Leventina, 4941 J. à. M. Es ger 
Hört der Gemeinde Bebretto, welche dem Paͤch⸗ 
ter die Fang verfchiedener Shter fir die Wars 
Jung u. Pflege notkdärftiger Reifender kberläßt. 


ehzucht treiben, im waabil. 
[fr St. von Außonne ents 


F. ũ. M. Der Ort erfgeint fchon | 





Aana Roſſa, Babeort in ver Nähe von 
ttigna, im teffin. Bez. Blegno, 7 Gt. von 
Bellinzona. Das ervige Gifenwafler ift ſehr 
gut, aber die Ginrichtung noch ziemlich m⸗ 


vollfommen. 
Agnile, ud Acquila, Pfarrdorf zur 


| Einen des Brene, mit 1171 Einw., im Kreife 


Olivone and teffin. Bez. Blegno, 2591 F. ĩ. M. 
Merfchiedene Ortſchaften, ale ona und 
Ponte⸗Aquilescs, find Hier pf öfig. 

Areas, H. Dorf des waabtl. Bez. la Baur, 
11/e St. von Laufanne, wirb ſchon in einer 
Urfımde von 1298 unter vem Namen Arins 
erwähnt. 

Araums, Pfarrdorf im tefiin. Bez. Lugano, 
mit 268 Sinw. In feiner Rähe find Ciſengru⸗ 
ben. H. ũ. M. 2246 9%. 

Arare, kathol. Dorf in der genf. Pfarre 
Gompeflöres, nahe der Hauptflraße von Genf 
nach Chambery, in angenehmer Lage. 

Araſchgen, eine Hätufergruppe unweit 
der bündn. —* Chur, rechts an der ins 
Schanfif führenden Straße. Bemerkenswerth 
if hier eine an der Rabiufa entfpringende, mit 
Alaun und Bitriol gefhwängerte Mineralquelle, 
Belvedere genannt. 

—3 — gew. Ras, Weiler in der Ge⸗ 
meinde Montagnola, teſſiu. Bezirk Lugano, 

Fuß ü. M. 

z, reiches, ſtarkbevölkertes Dorf in 
fruchtbarer uͤmgebung, im walliſ. Bez. Herens, 
3478 FJ. 4.M. Es zählt mit den dazu gehö⸗ 
rigen Weilern Vionaz und Siniefe 1099 Einw., 
welche nach Ayent eingepfarrt find. Im 3. 1818 
brannte ein Theil dieſes Ortes ab. In feiner 
Nähe befinden fih Brüche von ſchönem Schie> 
fer, womit die Häufer der ganzen Umgegend ge⸗ 
deckt werben. Sn den Alpen von Arbaz fpannt 
ih eine Außerfi merfwürbige, kühne Brüde 
über den Sionnebach, 4270 %.u.M. 

Arbeds, reiches Pfarrd; von 801 Einw., 
nnweit Bellenz, im tefin. Bez. Bellenz. Es 
Itegt auf einer fruchtbaren Anhöhe Über ber 
Landſtraße, am Teffin. Zwiſchen biefem Orte 
und Bellenz ift eine von biefer Pfarre abhäns 

ige Fillaltirche zu St. Baul, die ehemals die 
utterfirche war (von den Schweizern die rothe 
Kirche genannt) und das Schlachtfeld von 1422, 
anf welchen 3000 Gingenofien einem 24,000 
Mann ftarken itallenifchen Kriegaheere ein ers 
folgreiches Treffen lieferten. Nabe am Wege 
eben unter zwei Erdhaufen die gefallenen Hels 
den, Gaftiglione und Rolinazzo find hier pfarr⸗ 
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t ognes, ein Bach und Weiler, in der 
freib. Pf. Montagny und dem Gaane: Bezirk. 
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GHofszell, Weinfelden, Gottlieben umfchlofien. 
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ar en Er ift 8670 8. ü.M. erhaben. 
Deftlich neben ihm tagen bie Diablerets em⸗ 
por, ‚ weitwärts fieht der große Moeveran. Gr 
a mehrere Gletfcher — enthält viele 
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raqn e N er en 
und ven mal Be, 
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m bern. A. Frutigen. Sie liegt am Fuße 
ohen Arisbergs, — theils bewaldet, 
einer Felskuppe in die Wolfen ragt. An 
errungen lag das alte mährchenreiche Schloß 
or 
Arisdorf, großes weitläufiges Pfarrborf, 
wozu noch & HR ee ee und Bafel: 


Dieberg gehören, im bafellandfch. Dez. Lieſtal. 


= a t in einem abgefonderten, freunblichen 
eichen Shalgelände, 1087 F. ü. M., 

nt >» Ginw., und befteht aus dem Unterz, 
Mittels und Oberborf, welches letztere auch 
im Kreuze 
Kriege ma 
ner diefes Drts den Plünderungen ber ftre 
fenden Kriegshorben ein Ende. 

riftan, E. von fetten Wieſen umge: 
bener, elwas tief liegender Ort, in dem aarg. 


enannt wird. Im dreißigjährigen 
Öte bie Gntichloffenbeit ve Bewohs 
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gebauter Flek⸗ 
Ginw, im bafelland. 
Ei eseim. er Kent auf einer Anhöhe, 

062 F. ü. M., am rechten um ber Birs, 
In einer reigenden, an Getreide, Wein, 
und Gartengewärhien reichen Gegend, 1! St. 
von der Hauptitabt. Den Ort ziert die 1681 
erbaute Kathedrale des aufgelöfeten bafel. Dome 
fapitels, welches von 1678 bis 1792 bier fich 
aufbielt. Sie it in ihrem Innern einfach, 
u fchöne Frescomalereien und eine — 

rgel. Der die Kirche umgebende —* 

den Zeiten der franzöſiſchen Obe 

34 durch mehrere anſehnliche —— — 
verſchönert worden. Das hieſtge Kurhaus und 
die Badeanſtalt mit ven zu dieſem Zwecke nöthis 
gen Gebäuben find * geräumig und bes 
quem eingerichtet. Der englifche Garten des 
babifchen Minifters von Andlau aus Freiburg 
Be * ſchönſten Anlagen dieſer Art in 
der we 

Urn, ober im un ein Dörfchen in der 

Buben aus zer freuten Höfen und Fleinen 

ruppen beſtehend, mit einer Schule, 

In Dez. Horgen. 
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— Von dem alten Bergſchloſſe bei die⸗ 
em Orte iſt noch einiges Gemaäuer nebſt dem 
Smgpeuben vorhanden. Die längft erlofchene 
ie derer von Hafendburg gab der Kirche 
zu Bafel einige Biſchoͤfe. 
thenaz, Weller in der Genfer Pfarre 

Avuſy und dem MWahlbez. des Linken Ufers. 
1324 F. ü. M. 

Attaleus, anſehnliches Dorf mit 865 
Seelen, im freib. mn . Zur Pfarre 
ehören noch Boſſonens, — Coreelles, 

— Crau⸗Gillot, Latrozʒ, Vuarat. Zu 
verſchledenen Zeiten ſtieß man hier auf römifche 
Alterthbümer. Attalens hält einen Jahrmarkt, 
und hat ein vormaliges Landvogteiſchloß, das 
im Mittelalter eine wichtige Bergfefte war, und 
im Jahr 1616, nebſt der Herrfchaft, von den 
Edeln von Ehalland an Freiburg verkauft ward. 
Die Gegend umher ift reich an malerifchen 
Sebirgsanfichten. Höhe ü. M. 2318 5. 

Attelwyl, Dorf mit 282 Cinw., in der 

Pf. Reitnau, des aarg. Bez. Zofingen, 2 St. 
von diefer Stadt. Es bildet für fih eine be⸗ 
fondere Givilgemeinde und hat fein eigenes 
Schulhaus. 
Attenſchwyl, au Etteuswyl, Heine 
‚ aber von fchonen Jeidern eingeſchloſſene Ort⸗ 
ſchaft, mit einer Filialkirche, in der Pf. Sins 
und dem aarg. Bez. Muri. Ihre Einwohner 
nähren fih vom Aderbau, von der Viehzucht 
und dem PViehhandel. 

Attikon, 1) Weiler in ver Pf. Wiefen- 
dangen und dem zürch. Bez. Winterthur, Liegt 
an der Landftraße von feinem Amtsorte nad) 
Frauenfeld. 

2) — Eleines Dorf mit einer Schule, zwi⸗ 
ſchen feinem Pfarrorte Andelfingen und Däger- 
len, im zürch. Bez. Andelfingen. Seine Eins 


wohner find als gefchidte Weingärtner und 
fleißige Ackerleute befannt. 
———— in dem Munde des 


Volkes Ettighuſen, ſehr altes Pfarrd. von 
516 Einw. im Bez. und Kant. Uri, 1447 F. 
u. M. Es liegt nahe an der Reuß, dem Haupt⸗ 
flecken Altorf gegenüber, in obſtreichem Ge⸗ 
lände. Auf einem kleinen angrenzenden Hügel 
erblidt man die Trümmer des Stammbaufes 
der Freiherren von Attinghaufen, welche, ver: 
dient um die Wohlfahrt des Landes Uri, neunzig 
Jahre hindurch nach der Revolution von 1308, 
bie erften Staatsämter ununterbrochen beflei- 
deten. NAttinghaufen war auch der Wohnort 
Malter Fürfis, eines der Stifter der Eid- 
genoſſenſchaft; noch zeigt man fein Wohnhaus, 
das Engſtler'ſche Haus genannt, zwiſchen den 
Ruinen von Schloß Attinghaufen und Schweinss 
berg. Oberhalb Schweinsberg find die Ruinen 
des im 3. 1607 gegründeten, aber im 3. 1676 
ſchon abgebrannten Nonnenklofters zu Maria 
der Engeln. Die hübſche Kirche warb im J. 
1770 erbaut. Bon bier gelangt man in 6i/z 
Stunden über die Surenen nady Engelberg. 
Attisholz, ein Bad im foloth. Amt So⸗ 


44 — 


lothurn⸗Lebern, 1 St. oſtwärts von Solothurn, 
im Walde leisen Namens. Dies eifen- und 
fchwefelhaltige Heilbad wird ſtark befucht; die 
Anftalt iſt gut eingerichtet und die Bewirthung 
billig. Am Zuße eines Keinen Hügels flrömt 
nicht tief, aber wild bie Aar, und auf dem 
Hügel felbit hat man eine fchöne Ausſicht auf 
die jenfeitige Gegend und die Alpen. Das 
Attisholz iſt ein großer Tannenwald, durch ven 
bie Straße von Solothurn nach Bafel und 
Zürich führt. In der Nähe wurde ein, 
angeblich dem Apis geweihter Altar ausge⸗ 
graben, weshalb einige den Namen des Wals 
bes und Babes Yon Apis ableiten wollen. Ein 
franzöflicher Gmigrant hat eine jegt umgeftürzte 
Pyramide hier errichten lafien mit folgender 
Infchrift: Templi Deo Aty a prisca super- 
stitione hic erecti, vetustate Jam pridem de- 
structi ac denuo funditus eruti Monumen- 
tam hoc posuere Antiquitatum amatores 
MDCCLXXXX, ne scrutando iterum perdat 
operam curiosa posteritas. Nach andern ſtammt 
er von Atta oder Attis, welches in der cels 
tifchen Sprahe Bater bie, alfo Baters 
oder Urwald. Die ausgegrabenen Ueberbleibfel 
einer Wafferleitung laſſen vermuthen, daß die 
Römer hier Bäder hatten, zu denen das Wafler 
aus dem nahen Jura führt wurde. 

MD eli, das, ein nahe 
beim Attisholzbade, 3/4 St. von Solothurn, 
bei der Ginmündung der Emme in die Aar 
angenehm gelegener Landfitz. 

Attiswyl, (Atys villa, und Attulns 
wyl im $. 1285), großes und fchönes Dorf 
von 965 Seelen, in fruchtbarem Gelände am 
Fuße des Jura und an der Straße nach Solos 
thurn, in der Bf. Oberbipp, und dem bern. 
Amtsbez. Wangen, 1422 F. ü. M. Vor Jahren 
wurden in einer hiefigen Wiefe, Scharle ges 
nannt, Trümmer von römifchen Gebäuden und 
Zierrathen ausgegraben, welche das ehemalige 
Dafein einer römifchen Billa vermuthen laflen. 

Atzmoos, großes und fchönes ref. Pfarr> 
dorf im St. Gall. . Merdenberg. Mit 
Martau zählt es 2097 Einw., und ift 1539 %. 
u. M. Es liegt in einer fruchtbaren Ebene 
am Enke und am Rhein, 111/2 St. füds 
Ih von St. Gallen, und hat gute Schulan> 
falten. Im Mär; 1799 ſchlug das franzöftiche 
Heer hier eine Schiffbrüde über den Rhein, 
über welche es, nad) der Ginnahme des Ruziens 
fteigs, in Bünden einvrang. Im März 1819 
und Dezember 1831 wurde der Ort durch ae 
Brandunglüd heimgefucht. Sn den Bezirk diefer 
Gemeinde gehören der Walzers und der Gons 
zenberg, leßterer mit einem wenigftens vor⸗ 
mals Fehr ergiebigen Bifenbergwerfe. 

An, 1) Bfarrgem., welche mit Rothbühl 
pie el) 434 Einw. zählt, im thurg. Bez. 

bel. Sie liegt nahe bei der Abtei fgine 

en in einem Thale zerftreut, und tft ven Erbe 
Plipfen fehr ausgefcht. In der Nähe ber 
neuen und fchönen Pfarrkirche bezeichnet eine 
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:  Anreffin, Pfarrdorf von 198 Einw., im | 


teflin. Bez. Locarno, 2 St. vom Langenfee. 
Diefes Dorf und das benachbarte Loco find 
durch einen fehr engen, aber über 100 Klafter 
tiefen Abgrund von einander getrennt. Das 
Bemeindegebiet gehört zu den unfruchtbarften 
des Kantons. 

Anräti, Weiler am nordweſtl. Derahange 
“ Schelbegg im zürch. Fifchenthal, Bezirks 

nweil. 

Anfille, Weiler in der Gem. Ollon und 
dem waadil. Ber. Aigle, in wiefenreichem Ge: 
Yände am Ufer ver Rhone, über welche von 
hier aus eine Fähre nach Colombey führt. 
Auslikon, Dörfchen in der Pf. und dem 
ginder. Bezirk Bfäffifon, oberhalb des pfaͤffi⸗ 

onſees. 

Anßerberg, Pfarrgemeinde mit 358 
Einw. im wallif. Ber. Raron, auf dem Gebirge 
über Raron. Sie enthält die Weiler: Groß⸗ 
trog, Fifchersbiel, Diftern, Bigftadt, Bernhütten 
und Baumgartenhaus, nebſt noch einigen ein- 
zelnen Häufern, die alle zwifchen den Wald⸗ 
waſſern der Vitfch und Baltichieder zerftreut find. 

Außerbinu, Heine Gemeinde, 4488. 8. 
uM., im wallif. Bez. Goms, in dem fteilen 
Binnenthal. Ä 

Aufßerdorf, Dörfchen in der Pf. Zim⸗ 
merwald und dem bern. 9. ———— 

Außerfeld, kl. Ortſchaft in der Pfarre 
Oberegg, im K. Appenzell⸗Innerrhoden. 

Außermeggen, zerſtreute Haͤuſer nebſt 


einer Kapelle auf einer fruchtbaren Anhöhe, 


. am Küßnachter Seebufen, in der Pf. Meggen 
und dem luzern. Stabtamtsbezirt. 
Anker: Sipl, auh neue Sihige: 
meinde, eine volitifche Gemeinde zunächft 
der Stadt Zürich, weldye aus ben drei Bezirs 
Ten: vor. der Sihlörud, im Kreuel und im Hard 
befteht und 1881 Ginw. zählt, welche in die 
Kirche St. Peter zu Zürich eingepfarrt find, 
Aingegen einen eigenen Beerbigungsplak für 
ihre Todten bei St. Jakob Haben. Sehr viele 
der Einwohner geben in die Drudereien und 
Zärbereien nach Zürich ihrem Erwerbe nad. 
@emeinbegebiet: 1276 Juch. wovon faft 1/z 
. Ader, 1/s Baumgärten und Gärten, etwa ?/7 
Wiefen, 1/7 Weiden. . Diefe Gemeinde gehörte 
bis 1787 de Wietikon, in welchem Jahre ihr ein 
eigener Gemein- oder Ginzugsbrief' bewilliget 
wurbe. Hier entſchied fich das für bie Zürcher 
fo nachthellige Gefecht, das fie, mit den Defter- 
Teen verbündet, im J. 1443 den Eidgenoſſen 
erten. 
Außeertheil, ein ſehr weitlaͤufiger Schul⸗ 
beztrt — Pf. Wahleren und dem bern. 9. 
Schwarzenburg. Die Natur ift bier eben nicht 
freigebig geweien, weshalb ver fẽobere Theil 
der Bewohner ziemlich it : 
uswyl, Ober= und Niederz, zwei 
Peine Dörfer mit 726 Seelen, zwifchen Robr- 
bach und Gommiswyl an einem bewaldeten 
Berge, wo piele Leinwandweber wohnen, in 
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/ {m freib. 


der Pfarre Rohrbach und dem bern. Amtsbez. 
Marwangen. Gie bilden mit Aarenbolligen‘, 
Hermandingen (ehemals der Stadt Zofingen , 
zuge örig) und Bezlisberg, eine befonvere Orto⸗ 
ürgerfchaft. In Urkunden vom 9. u. 15. Jahrh. 
heißen beide Auswyl Onken. 

Auta-Erete, Senndörfhen, 4120 Fuß 
üb. M., im waadtl. K. Ber des Bezirks Aigle, 
11/4 St. von Orion entfernt, zu welchem Orte 
es gehört. 

Autafond, Weiler in der Pf. Belfaur, 
freib. Saanes Bezirke. | 

Antavaur, Dorf mit 120 Einw., das 
mit den Weilern Forel und Sevaz eine Syndi⸗ 
katur in der Pf. Stäfls und dem freib. Broyes 
Bezirk bildet. H. ü. M. 1502 8. 

Antigny, deutſch Ottenach, Pfarrdorf 
aane⸗Bez., war vormals eine Herr⸗ 
fhaft und bat mit feinen Zugehörungen 458 
Einw. Bon der hiefigen Pfarre hängen bie 
DOrtsfaplaneien zu Chenens und Cottens ab, 
fo wie die Höfe: le Saugy, Genevres, Ia Eress 
tanfaz, les :Bourieres, les Gottes, les Biolettes, 
les —* und en Trimbloz. H.ü. M. 2075 F. 

Audergnier, ein Noöner Flecken, 1388 
u M., im neuenburg. Bez. Boudry, hat 

677 Einw., und liegt fehr romantiſch am Neuen 
burgerfee. Den hieflgen weißen Wein hält man 
für einen der beften im Lande. Die Straße 
— nn nach Dverbon führt durch dies 
en Ort. 

Auw, 1) Pfarrborf mit 881 kath. Ginw., 
wifhen Sins und Merifchwanden, 1493 %. 
.M., im aarg. Bez. Muri, von wo es 11/z 

St. entfernt ift. Diehyucht und Viehhandel be⸗ 
Wartiaen feine Bewohner, . denen die Abtef 
Engelberg den Pfarrer gibt. Das Dorf Rüſten⸗ 
ſchwyl und ber Stödhor find hier bfarzgenöflig- 

2) — im 8. Züri, eine bevedte Brüde 
über die Blatt, unweit der Herzogenmühle, 
zwifchen Schwamendingen und Wallifellen, 
welche im J. 1799 von den Branzofen, beim 
Vorrücken der Defterreicher, abgetragen wurde. 

3) — auf der, ein ehemaliges, im‘. 1262 
gef etes Brauenklofter, am Lauerzerfee, im 

ez. u. K. Schwyz, zur Pf. Steinen gehörend. 
Es brannte im J. 1640 ab und wurbe nach dem 
ee verlegt. An feiner Stelle ſteht ein 

aus und eine Filialfapelle von Steinen. 

4) — au Umberaum, einige Häufer 
auf einem von der Aar gebildeten Inſelchen, 
unweit Klingnau, im aarg. Bez. Zurzach. 

Auweh, Weiler in der Pf. Deiweil im. 
Bez. und K. Zürich. 

Avande, 1’, Weiler in der Pf. Chaͤtel 


| St. Denis und dem freib. Veveyſe⸗Bez. 


Avanchet, Dörfchen in einer angenehmen 
Lage, in der gef Pf. Bernier. 

Anendes, deutih Wiflisburg, Bes 
zirk des K. Waadt, begrenzt gegen Often und 
Süden vom K. Freiburg, gegen Wellen vom 
Meuenburgerfee, gegen Dorkes vom Murtners 
fee. Seine Bewohner, deren er 5200 zählt, 
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8 urfarb 
gründete 1076 das jetzige Avenches, auf dem⸗ 
jenigen Theile der Fundamente des alten Aven⸗ 
ticum, wo es gegenwärtig noch ſteht. Daß 
nad folgen Berheerungen das Wieberaufblü- 
ben zur ehemaligen Bebeutfanfeit unmöglich 
geworden, ergibt ich von ſelbſt. Wenn in dem 
römiſchen Aventicum bequem 60,000 Menichen 
wohnen konnten, fo enthhli dagegen das ge- 
wärtige Avenches nur 1637 Seelen. e 
Bier gefundenen Bruchftäde von Kunftwerfen 
und Altertbümern aller Art, als: muflvifche 
Fußböden von der feinften Arbeit, Säulen und 
Säulenfränze, alabafterne Bildfäulen und Ad⸗ 
ler, Mauern mit Brescomalereien, eine Waſ⸗ 
ferleitung von weißem, polistem Marmor, In⸗ 
riften, nebſt den noch fihtbaren Ueberreften 
eines Amphitheaters und Aquädukts, find Zeu⸗ 
gen ehemaliger Herrlichkeit, und beweiſen ben 
eihthum der alten Aventifer. Daß bier eine 
höhere Lehranftalt, an welcher auch Griechen 
als Lehrer angeftellt waren, fich befand, be: 
weit eine der Juſchriften. Im neuen Mufeum 
nahe bei ven Ruinen des Amphitheater wer: 
den viele der in der Umgegend aufgefundenen 
Alterthümer aufbewahrt. Vor zwei Jahren 
fanden fpielende Rinder in der Nähe des Or⸗ 
tes 70 burgundifche Goldſtücke. — Avenches 
it der einzige Ort im Kanton, in welchem 
eine größere Anzahl Juden wohnen. Es find 
ihrer 233, meift Krämer und PBferbehändler. 


| fpringt, 
Buch 


Das biefige Schloß, im J. 805 von einem 
Grafen Bivilo erbaut, warb bis 1798 von einem 
bern. Landvogte beivohnt, gegenwärtig wird es 
zu einem Handelsinſtitute benugt. Sehr alt ik 
die Kirche, in welche, außer Aveucdhes, noch die 
Einwohner von Dleyres eingepfarrt find. Die 
Sage dieſes Städtchens und feine Umgegenb 
find ſehr fchön, und der Boden iſt ergi am 
Korn, Obſt, eßbaren Kaflanien und Tabaf. &s 
liegt 11 St. von Lauſanne und 7 St. von Bern. 
Gafthöfe: Stadthaus, Maure, Pfau. 
Avencon, V’, ein Gletfherbad, ver auf 
ben Eismaſſen des Penaroſſaz, nabe der Alp 
Anzeindaz, im waadtl. Diftrift Aigle, ent- 
die Thäler von Charnemay umd Grion 
ömt, bei Ber vorüberfließt und ſich uns 
fern davon mit der Rhone vereinigt. 
Avener, kl. Dorf im waadil. Bez. Nyom, 
mit {chönem WBeingelände. Cs liegt 71/2 St. 
von Laufanne und i/s St. von Nyon, und ent⸗ 
bält mit dem benachbarten Signy, das davon 
abhängt, 99 von. Weinbau und Landwirth⸗ 
ſchaft fich nährenne Einwohner. 
Abeunt, 1) Dotf in der Gem. Haut⸗Conthey 


ſtet Se —— im walliſ. Bez. Conthey, 3140 


und St. von feinem Pfatrort 
entfernt, am ſüdlichen fleilen Abhauge des 
Serion und unterhalb dem Gingange in das 
malerifch-wilde Lizernethal geiegen. Der Ort 
befaß früher viele Guͤter im Rhonethale, mußte 
fie aber wegen der Verheerungen ver Morge, 
Lizerne und Rhone und daraus eriwachfenden 
Beſchwerden und Koften, wieder aufgeben. Mau 
benust bier ftatt ver Pferde Maulthiere, welche 
für die mühfamen Bergpfade geeigneter als 
jene find. Jeder Gegenitand des Lurns iR hier 
noch unbefamnt; dagegen herricht ziemlicher 
Wohlſtand und Bahrreunbichaft. 

2) — Weller mit gutem Wirthéhauſe an 
dem Saumwege von Montbovon liber den Ja⸗ 
man nach Montreur, 2 St. oberhalb Vevey. 

Averiaur, (le Rio do’), ein Bad, der 
aus dem Thale Orgevaur kommt und fh in 
den Potaillon ergießt, mit dem er die Bale 
von Glarens bildet, im waadtl. Bez. Vevey. 

AverfersThal, im bünd. Bez. Hinter: 
rhein Es iR das hochſte in Dörfern bewohnte 
Thal nicht nur der Schweiz, fondern - ganz 
Curopa's (bei Juff 6700 F. ü. M.), und in 
den Gebirgsgrat eingeſenkt, der die Thäler 
Bergell und Oberhalbftein trennt. Bon Felfen 
und Gletſchern rings ummauert, zeigt es eine 

roßartige, wilde, hie und da fchauerlich ſchöne 

atur. Zur Rechten beim Hinabgehen, Liegt 
dem Wanderer das 10,460 #. hohe Jopper: 
horn, der Zufluchtsort zahlreicher Gemſen, zur 
Linfen flarren bie büftern Gebirgstoloffe, bie 
das Thal von Bergell trennen. Der Averfer: 
Rhein vom Niletta herabbrauſent, durchſtrömt 
das Thal. Die meilt jehr Kleinen Dörfer lie— 
gen auf ven Alpenhalden, die reich an ben 
würzigften Kräntern find, gerfiteut. Im ums 
tern Thale wird nur wenig on angetroffen, 


im obern gar keins mehr, theilweiſe durch Ver⸗ 
ſchulden der Bäter ver jebigen Bewohner; ale 
Feuerungsmaterial benußt man daher getrockne⸗ 
ten Air; Bauholz wird aus Ferrera und bem 
Schamſerthale her eigebolt, Die Einwohner 
(etwa 290 an der Zahl), ein überaus Fräftiger, 
derber Schlag von Menfchen, wahrfcheinlid) 
son Walfern abſtammend — worauf u. A. ber 
Name des ehemaligen Schußheiligen, dem bie 
u Erefta gewinmet war, St. Theodul 

inweift — fprechen einen eigenthümlichen deut⸗ 

chen Dialeft. Doch beweilt das Vorkommen 
einer Menge romanifcher Namen von Ortfchaf- 
ten, Bergen, Gütern, daß vor der Cinwande⸗ 
zung jener Walfer das Thal romaniiche Be: 
wohner gehabt habe. Die Käufer haben der 
langen und oft überaus harten Winter wegen, 
a Heine Fenſter in den niebrigen 
Stuben. Bon Gartengewächfen gebeihen im 
untern Theile noch, Erbſen, Rüben, Salat, 
and dann und wann Kartoffeln; vie Hauptnah⸗ 
zung bilden aber Milchprodukte. An 2000 Stüd 
Hornvieh weiden auf den Alpen, vie bei ben 
meiften Ortfchaften unmittelbar vor ben Haus⸗ 
thüren beginnen. — Politiſch theilt ſich das 
Thal in 6. Nachbarfehaften: Auf der Platten, 
Madris, Erott, Kampfut, Caſal und Creſta, 
Juff und mehrere große Höfe, 3. B. Burt, 
Michelsbach,, Imbach, Im Riven, In Juppna, 
Lorenzenhof, Bergalga, Neuenftuben, Bon 
Soft u. f. w. Es führen von Erefta Fußwege 
über den Valetta (8110 F. ü.M.) nach Stalla 
im Oberhalbftein (4 St.) durch das Ferrera⸗ 
‚Hal nad Schams 61/2 St. von Mabris über 
Bal vi Roda (8700 8. ü. M.) nad Soglio, 
und in 8 St. über Bergalga nach vem Bergell. 

Aveyron, l', oder Beyron, ein Badh, 
der am Jura bei Biere entfpringt, die waabtl. 
Bezirke Aubonne und Coſſoney bewäflert und 
bei Zerrieres in einer faſt kreisförmigen Kluft, 
Tine du Conflans genannt, in bie Venoge 
ausläuft. 

Aviolatd, Led, Weiler in der Gem. 
Dber-Ormond, waadil. Bez. Nigle, an ven 
Ufern der Grand’ Bau, an welder einige 
Schneivemühlen erbaut find, 3640 F. ü. M., 
4 &t. von Nigle und 1/2 St. von feinem Kirch⸗ 
orte entfernt. 

Avrigeno, Pfarrborf mit 297 Seelen, 
in einer angenehmen Gegend, im teffin. Bez. 
Dale Maggia. Die männlichen Einwohner 
dieſes Orts gingen vormals häufig nach Rom, 
wo fie als Stallfnechte, Kutfcher und Säumer 
dienten. Ginige ziehen noch jetzt ald Maurer 
und Säumer außer Landes. 

Avril, der, ein Bad, welcher oberhalb 
Mategnin im 8. Genf enifbringt und ſich beim 
Dorfe Peney in die Rhone ergießt. 

Avronag, Abtheilung ber Br Tarasp, im 
Unter⸗Engadin und bünd. Bez. Inn. 

Avryedevant⸗Pont, fhönes Pfarr: 
dorf von 372 Einw. in einer herrlichen Gegend 
und mit ſchoͤner Ausfiht auf die Greierzer Al⸗ 
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pen, an der Straße von Bulle, im freiburg. 
Greierz⸗Bez. Hier ind Gum ‚ Bont und 
Billars und verichiedene umliegende Weiler eins 
epfarrt, und die Kollatur gehörte vormals dem 
ollegiatftift St. Nikolaus zu Freiburg. Für 
den Geognoften find die Nagelfluelager und die 
nahen Sandfteinbrüche von Intereſſe. Wahr: 
ſcheinlich ſtammt aus diefem Ort das berühmte 
adeliche Geſchlecht ar zu Sreiburg, welches 
in einer Reihe von Helden und Staatsmännern 
in und außer ver Cidgenoſſenſchaft geglängt bat. 
(Das Wirthshaus ift gut.) Höhe ü. M. 2441 3. 
Avry ine Matran, Dorf mit 316 Sees 
len in der Bf. Matran, im freib. Bez. Saane, 
2190 F. t. M. 


Avnlly, Dorf und Filialkirche der Pf. 
Gartigny, das mit den Weilern Eaur-mortes, 
Cpaiſſe, Martinets und les Moulins : Roget 
eine politifchde Gemeinde des genf. Wahlbezirks 

u.M., bildet. Es 
liegt unweit ver Rhone, hat einen lodern, leicht 
gu bearbeitenden Boden, und herrliche Nuß⸗ 


ee Meilern 305 Ginw. 


linken Maggia⸗Ufer, im teifin. Bez. made 


- 
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1567 %. 
Axeuberg, der, ein Gebirg, ober eigent- 


Zlüelen im 8. Urt. Sie if merwurig durch 
die Schichten und Steinlager, die wie Baͤnder 
jufammengetegt find. Nad langem Regen fal⸗ 
en oft Steintrümmer über viele Felſenwand 
hinab, und find den unten Schiffenden gefähr- 
ch. Jahr 1801 ereignete fich hier ein 
Belfenfturz, durch welchen der See in eine fo 
ftarfe Bewegung gefeßt wurde, daß feine über 
das Ufer Dinausgemorfenen Fluthen viel Un⸗ 
heil anrichteten. 

Arenftein, Weiler in ver Pf. Ober⸗ 
faren, und dem bünd. Bez. Glenner 

Ayent, Pfarrgem. von 1099 Seelen im 
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ben Stürze ausgezeichneten Mühlbach feinen 
Urfprung gibt. 

. 5) — auch Hinterbad 
Gem. Buhwyl umd der Munizipalgem. Fifchin: 
gen, thurg. Bez. Tobel. 

6) — Heißen Ortsgegenden in den zürd. 
Gemeinden Wollishofen, Richterſchwyl, Wald, 
Greifenfee, Ober-Stammbeim. 

_ Bahelbäufern, Dörfchen in der Pf. 
Grengiols und dem wallif. Bez. Raron. 

— Bachgaden, Weiler in der Pf. Wäden— 
ſchwyl, zuͤrch. Bez. Horgen. 

Bachs, anjehnlides Pfarrborf in einem 
Heinen freunblichen und fehr fruchtbaren Thale 
im zücch. Bez. Negensberg. In den zwei gut 
‘gebauten, durch einen Bad) getrennten Dörfern 

Neuenbachs und Fifi-Badıs leben 617 Wirth: 
schaftliche Menſchen, welche fich bauptfächlich 
mit Viehzucht, Ackerbau und etwas Meinbau 
beichäftigen. Gemeindegebiet: 1993 Juch., wo: 
von !/s Holz und Boden, ®/s Nederland, !/ 
Miefen, 40 Nebland. In Neu:Bache, welches 
im 3. 1763 größtentbeils ein Raub ber Flam— 
men wurde, werden quite Spinnräber verfertigt. 
Zu Fifibachs aber ſtehen, nebft der Kirdye, Die 
Pfarrwohnung und das 1819 neu aufgeführte 

öne Schulhaus. Unweit ver Thalmühle am 
Fuße einer Nagelfluewand befinden ſich einige 
Grotten, an bie das Volk mandherlei jeltfame 


Sagen fnüpft. Die Pfarrgemeinde wirb im bie | 


Dorf- und Hofgemeinde unterfchieben. Zu jener 
werben die beiden erft erwähnten Ortfchaften, 
zu biefer Mühlenfluh, Hub, Rübenfyerg, Ste: 
phanshof, Bränne, Thalmühle, Walvhäufen 
und Hägelen gezählt. Höhe ü. M, 1444 F. 

Badtel, ein bober Berg, mit einer vor: 
maligen Hochwacht und einem PBauernhof in 
der zücch. Pf. Wald und dem Bez. Hinweil, 
96, Züri. Er ift ver ſüdweſtlichſte des All: 
manngebirges und 3444 F. ü. M. erhaben, 
Die Zürcher wallfahren häufig, feiner ſchönen 
Musfiht wegen, nach ihm. 

Bachtelen, zgerfireute Häufer in ben Pf. 
ie Köniz und Guggisberg, alle im K. 
ern, 

Badıteln= or. nilerheiiigen«öeb, 
das, im foloth. Amte Lebern, zwiſchen Gren— 
hen und Lengnau, in einem vom Jura gegen 
Mittag ausgehenden freundlichen Thälchen. Es 
ik Schon feit Fahren ſtark in Aufnahme und 
die Duelle wird zum Trinfen und Baben ges 
braucht. Das Wafler ber einen Duelle iſt 
geruch⸗ und gefchmadlos , durch Reinheit 
ausgezeichnet, und foll bloß eiwas Eohlenfaus 
red Gas und atmofphärifche Luft enthalten. 
Die andere Duelle riecht ſtark hepatifch und 
befigt einen beträchtlichen Gehalt an Fohlen: 
faurem Bifen und falzfaurer Bittererbe. Die 
Debäude enthalten 64 Gaft- und 39 Babes 
immer, auch ruſſiſche Dampfbäber m. f. m. 

ebienung und Koft find gut und billig, bie 
Binrichtungen und Anlagen (obenewerth und 
jur Erheiſerung der @äfte beitragend. Auf 
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Weller in ver | 


| gegen Olten an den zürch. Ber. 


ſehr Heil. 





dem nahen Allerheiligenberge genießt man eine 
fehr ſchöne Ausſicht. 
achthal, ſ. Bachalp. 
Bachthalen, kl. Weiler in der Gemeinde 
Oftringen, aarg. Ber. Zofingen. 
ch⸗Tobel, Dörfchen mit Schloß und 
bedeutenden Rebgütern, in fchöner Lage am 


| Ottenberge im thurg. Kirchfpiele und Bezirke 


Weinfelden. Der biefige Wein gilt für einen 
der befiern des Kantons. 

Bachwald, eine Alp unter dem Gerihorn, 
nad) Reichenbady gehörig, im bern. Amtebez. 
Frutigen. 

Bad, Civilgemeinde in der Pf. Egg, die 
mit ihren Ortsgegenden ca. 520 Einw. zähle, 
welche fih mit Landbau, Weberei und Fabrik: 
arbeit een. im zürch. Dez. Ufter. 

Bad, Taltes, f. nn 

Bad, das Talte, auf dem Schwändiberg 
im unterwald. (Obwald.) Kirchgange Sarnen, 
if eine fehr Falte, eifens und fchwefelhaltige 
PMineralquelle, wider Gicht, Haut: und Ner⸗ 


venkrankheiten dienlich. Sie gehört der Gem. 


Schwendi und liegt 3680 3. ü. M 
Baden, Bezirk im K. Aargau, grenzt 
egensberg, 
gegen Welten an bie Bez. Brugg und Lenz⸗ 
burg, gegen Süben an den Bez. Bremgarten 
und den Bez. Zuͤrich und gegen Norden an den 
De. Zurzach. Er belebt aus den Kreifen: 
Baden, Mellingen, Rohrdorf, Mettingen, 
Kirchdorf, mit einer Bevölferung von 21,544 
Seelen, meiſt Katholiken. In der ſchönen Lands 
ſchaft gedeihen alle Getreidearten, auch Wein, 
forgfältig angebaut, trefflich; überhaupt bil: 
den Viehzucht und Landwirthfchaft die Haupt: 
erwerbaquelle. An Fabriken ift der Bezirk arm, 
doch gewinnt auch hier die Strohflechterei im: 
mer mehr Berbreitung. Der Viehbeſtand des 
Bezirks war im J. 1852 wie folgt: Pferde 
386, Zuchtochfen 40, ‚Stiere 836, Kühe 2951, 
Hornvieh unter 2 Jahren 1795, Schafe 247, 
Ziegen 127, Schweine 2051. In der Kantons: 
brandfafje waren im 5. 1851: 2854 ziegelge- 
deckte und 853 — — Gebäude mit ei⸗ 
nem Werthe von 15 Mill. 543,250 n. Fr. ver: 
fihert. Unterſtützte zählte der Bezirk 1791; 
die Armengüter ver Gemeinden beirngen 1 Mill. 
51,096 Fr. Ausgewandert 1852: 259 Berfonen. 
Baden, Kreis: und Bezirksort, fl. Stadt, 
1179 8.5. M., an der Limmat, tiber welche 
bier eine bedeckte, aus einem Hängewerlfe und 
einem Bogen ohne Pfeiler beſtehende Gruben; 
mannifche Brüde führt: Die Stadt hat 2745 
toßentheils kath. Einw.; fle liegt auf einem 
Öigeligten Boden, und daher tft die ans dem 
untern in den obern Theil führende Straße 
Ihre nächften Umgebungen find 
änßerit romantifeh, die Ausfichten aber durch 
beträchtliche Anhöhen auf der Morgens und 
Abendſeite beſchrääͤnkt. Die alterthümlichen 
en: geben * Theil durch ihre Größe ber 
adt einiges Anfehen. inter ben öffentlichen 
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Gebaͤnden find zu bemerken: das Rathhaus, 
auf welchem ſeit dem J. 1426 bis 1712 die 
Cidgenoſſen ihre Tagſatzungen und außer⸗ 
ordentlichen Zuſammenkünfte hielten, und wo 
1714 der Prinz Eugen von Savoyen, als 
Bevolmächtigter des Kaifers und bes beuts 
fhen Reichs, und der Marfchall Herzog von 
Billars als franzöftfcher Abgeorbneter den ba⸗ 
denfchen Friedensvertrag, welcher dem fpanis 
fhen Erbfolgefrieg ein Ende machte, eigen: 
händig unterzeichneten; die fath. Pfarrkirche, 
in welcher im J. 1525, auf Beranlaffung der 
kath. Kantone ein Religionsgeſpraͤch zwiſchen 
Theologen beider Konfeſſionen gehalten wurde, 
wobei der bekannte Doktor Eck von Ingolſtadt 
den Vertheidigern ber neuen Lehre, Dekolam⸗ 
pad und Haller, gegenüberfland. Bemerkens⸗ 
werth find außerdem noch die fehöne evangel. 
Kirche (1. auch Tätweil); ein Nonnenklofter 
vor der Stadt; auf der andern Seite der Lim⸗ 
mat das neue Schloß bei der Brüde in der 
Ziefe, welches bis zur Revolution (1798) der 
Wohnfitz des Amtmanns war, den Bern, Glas 
us und Zürich abwechfelnd über die Lands 
vogtei Baden hierher fegten; ein Eleines Thea 
ter und ein Gollegiatitift und endlich Das, 
lange nicht mehr bewohnte, alte Schloß, 
ehemals der Stein zu Baden genannt, wels 
her im Mittelalter eine flarfe Feſtung war. 
Don diefem Schlofie aus bedrohte Kaifer Al: 
Brecht die freigewordenen Waldkantone, als 
fein Münvdel und Neffe Johann von Schwaben 
und defien Mitverfchworne ihn umbrachten, und 
yon bier aus ritten Leopold I. und Leopold II. 
in die ihnen fo verberblihen Schladyten von 
Morgarten und Sempach. Im Mai 1415, nad) 
der Nechtung des Herzogs Friedrich von Defter: 
zeih, nahmen die Gidgenofien dieſe ihnen 
furchtbare Feſtung ein, und brannten fle nies 
der. Sie wurde im 17. Jahrhundert von den 
Einwohnern zu Baden, mit Begünftigung ver 
fath. Stände, wieder aufgebaut, aber 1712 
von den Bernern und Zürchern aufs neue je 
ſtört. Jept führt ein Tunnel durch den Schloß⸗ 
bügel, ven der Dampfwagen nad dem fchö- 
nen Bahnhofe Hin durchbraust. Ferner find 
zu Baden ein noch von der Königin Agnes 
(f. Fahrwangen und Königsfelden) gefliftetes 
Bürgerfpital und ein Zuchthaus. — Aders 
bau, Weinhandel, die Harkbefuchten Bäder und 
die bedeutende Durchfuhr, find Die Hauptnah⸗ 
rungsquellen der Einwohner. GEs befindet fich 
bier eine große Baummollenfpinnerei; außer: 
dem waren im 3. 1853 noch 190 Webftühle 
im Gang. Sn der Erfparnißfafle des Ortes 
hatten im 3. 1853: 652 Theilnehmer 124,136 
Br. eingelegt. Baden hat ein eidgenöffifches 
Poſt⸗ und Telegraphenbüreau. — Die warmen 
Bäder, die älteflen der Schweiz, 5—10 Mi⸗ 
nnten von der Stadt, wurden ſchon von den 
Römern benutzt. Das fpec. Gewicht viefes 
Heilwaſſers bei 10° C. beträgt 1,0048. In 
1000 Theilen Wafler find feſte Beſtandtheile: 


Ehlornatrium 1,7; fchweiellaures Natrum 0,33 
Chlorcalium 0,1; Tchwefelfaurer Kalk 1,45 
fchwefelfaure Bittererde 0,3; ChlorcaleiumO,1; 
fohlenfaurer Kalt 0,3; nebft geringen Mengen 
Ehlormagnium, kohlenfaurer Talkerde u. Strons 
tianerde, Fluorcalcium, phosphorfanrer Thons 
erde, Kiefelerbe, und Spuren von Brom, Jeb, 
Lithion. In ebenfoviel Wafler find enthalten 
21 Theile Luft, die größtentbeils aus Stickſtoff, 
etwas Kohlenfäure, und wenig Saueriloff bes 
ſteht. Die Temperatur it 37 — 400 R. Wirk⸗ 
fam ift das ſchwefelig riechende und fan ſchmek⸗ 
fende Wafler befonders gegen Gicht und Rheu⸗ 
matismen, Hautausfchläge und Skropheln. Die 
ſtaͤrkſte der 19 Quellen, diejenige unter der heißen 
Platte, liefert in einer Minute 118 Badener 
Maß. Auf dem linken Ufer ver Limmat liegen 
die fogenannten großen Bäder, wo ſich nes 
ben einer Anzahl Eleinerer Gafthäufer ohne 
eigene Bäber, 10 Kur= und Gaflhöfe verfchies 
denen Ranges befinden, die zuſammen über 300 
Badezimmer mit eigenthümlichen Bädern und 
mit den nöthigen Doufcheeinrichtungen unb 
Dampfbäbern befigen, und wovon mehrere an 
Eleganz und Comfort mit den beiten Anftal 
ten der Art auf gleicher Stufe ftehen. Deffents 
liche Bäder find zwei, das von der Stadtges 

meinde in den lebten Jahren erbaute wohls 
eingerichtete Armenbab und das ebenfalls 
neu eingefaßte Berenabad, das ale die wirk⸗ 
famfte Duelle in Baden gilt. Ueberdies find 
zwei öffentliche Kurbrunnen, wovon ber eine ſich 
in der längs der Limmat erbauten 175 Schub 

langen öffentlichen Trinfhalle befindet, und auch 
eine Einrichtung zu Bävdern für Pferde. — Bon 
den großen Bädern gelangt man über eine Fuß⸗ 
gänger: Brüde auf das rechte Ufer der Limmat 
nach Ennetbaden zu den fogenannten Fleinen 
Bädern, wo fi) ebenfalls ein öffentlicher Kurs 
Brunnen, ein Freibad mit Dampfbäbereinrichz. 
tungen, und 5 Gaſthöfe verfchiedenen Ranges 
mit Privat= Bädern befinden. Wiefehr Baden 
in neuefter Zeit in Aufnahme gefommen, beweist 
die Zahl der Rurgäfte, die im Jahr 1851 fich auf 
3000 Berfonen belief. Auf beiden Seiten der 
Limmat find angenehme Spaziergänge und viele 

hübfche Ausfichten. Die Armenbäbder verdanfen 

ihre Stiftung der Anregung eines aargauifchen. 
Landmannes, H. &. Lüfcher von Mörifen, und 
den Hrn. 3. U. Falf, Stadtpfarrer in Baden 
und Heinrich Meyer von Rüfenadht, melde 
zufammen eine Summe von mehr ale 24,000 
alte Schweizerfranfen zu diefem edeln Imede 

ſchenkten, die fich feither fortwährend durch Ders 
gabungen edler Menfchenfreunde mehrt. In der 

Trinklanbe ift venfelben eine &hrentafelerrichtet. 

Im J. 1803 errichtete der Stadtrath von Baden 

eine Medizinal⸗Inſpektion für die armen Bades 

gäfte, mit welcher eine Bade⸗Almoſenpflege vor 

bunden iR, welche die Zinfen jener Stiftungen 

and die (freiwilligen) Beiträge wohlhabender 
Bavegäfte verwendet. Schon die Mömer hatten 

andiefem Ort eine Feftung, Castellam Therma-. 


ram genannt, und noch jebt findet man viele 
römische Inſchriften, Bilpfäulen, Münzen und 
andere Alterthümer zu Baden und Umgegend. 
Im 3. 1834 wurbe hier eine Conferenz der Abs 

rdneten der Stände von Bern, Luzern, Sos 
othurn, Bafelland, St. Gallen, Aargau und 
Thurgau in Bisthumsangelegenheiten gehal: 
ten, um fich über vie oberhoheitlichen Rechte des 
Staates gegenüber der Kirche zu verflänbigen. 
Das Refultat diefer Konferenz waren bie bes 


Iannten Badener Artikel, deren Geltenpmas 


dung auf die neuefte Gefchichte der Schweiz 
von Einfluß werden follte. 

Baden, uh Lenkerbad, franz. 
Lonöche, genannt, Pfarrdorf im wallif. Bez. 
Leuf mit 557 Einw. Es liegt 4356 F. u. M. 


am füblichen, faft fenfrechten Fuß der mit cwi⸗ 


gem Schnee bedeckten Gemmi, in einem der 
merkwürbigften Alpenthaͤler der Schweiz, mit⸗ 
ten zwifchen fchönen mit üppigem Graswuchs 
prangenden Matten. Rings von hohen Fels⸗ 
Pyramiden und ſchroff abgerifienen Bergwäns 
den ummauert, neigt nur ſüdwärts das Ges 
irge fih allmälig 
Dalafchlund in das tiefe Rhonethal finft. Die 
in diefer ernſten Natur der Erbe entfprudeln: 
den Heilquellen gehören zu den berühmteften 
und befuchteften ver Schweiz, und werben bie 
Leuker⸗ oder Wallifer- Bäder genannt. Es 
befinden ſich ihrer über 20 auf einem Flä- 
henraume von 1/z Stunde im Umfange, un: 
efähr 10 Minuten oberhalb des Dorfes, 4440 
3 ü. M. Die St. Lorenzquelle, die ſtaͤrkſte 
von allen, entfpringt am Bingange des Dorfs, 
anf einem Eleinen Plage, — den Wirths⸗ 
häuſern und Bädern. Sie bildet ſofort einen 
Heinen Bad, und verforgt die Bäder ber 
erren, der Epelleute und der Armen. Sie 
at ungefähr 411/29 R. Wärme; aber in den 
ern nie mehr als 30 bis 35%. In der 
Sekunde liefert fie 29 Pfund Wafler. Ihre 
Beitanptheile find kohlenſaurer Kalk, ſchwe⸗ 
felfaurer Kalk, fchwefelfaure und falzfaure 
Bittererve. Bon trefflider Wirkung find vie 
Bäder bei Magen: und Berbauungsbefchwer: 
den, Berfchleimungen, Gicht, Aheumatie, 
mus, chrontfchen Sauffranfheiten aller Art, 
Kräpe ıc. Oberhalb verfelben befindet fich das 
Goldbrünnlein und norböftlich vom Dorfe, nahe 
oberhalb ver Dala, find vie Duellen der Ausſaͤtzi⸗ 
gen und des Heilbabes, die 370 Wärme haben. 
Rabe dabei iſt auch die Kotzgülle. Der Kalte 
Liebfrauenbrunnen zeigt eine Temperatur von 0 
bie 1/0 R. Jetzt zählt man die 6 Bäder: 
errenbad, Junkers (Edelleute⸗- oder Werra⸗) 
d, das neue Bad, Bad des Hotel des Alpes, 
das Zürichbad und das Armenbad. Man badet 
in mebrern berfelben gemeinfchaftlich und die 
Gefchlechter find nicht getrennt. Beil der durch⸗ 
aus verhüflenden Befleidung ift feine Verlegung 
des Anftands zu befürchten. Bon allen Bädern 
ſind die Werra’fchen, auch die der Cdelleute 


genannt, die fehönften und bequemften, und | 


herab, bis es durch den 





boch die am wenigſten u. Man zieht 
bas ſchmutzige Herrenbad allen andern vor. 
bon im J. 1501 ließen Biſchof Matbäus 
Schinner und andere angefehene Wallifer um 
die Hauptaquelle Her ſchöne Hänfer mit Lau⸗ 
bengängen aufführen; aber im J. 1719 flürzte 
eine Lauine alle diefe Häufer nieder und toͤd⸗ 
tete zugleich 60 Berfonen. Ein ähnliches Uns 
[üd trug fi im 3. 1758 au; wie dann übers 
——— im Fruͤhlinge die Stille und Cinförmig⸗ 
keit dieſes einfamen Thales zuweilen furdhis 
bar von den in daſſelbe herabſtürzenden Schnee⸗ 
lauinen gehört wird. Während der Kurzeit, 
Juni bis Auguft, unterbricht fle aber für eis 
nige wenige Monate der nicht felten bedeu⸗ 
tende Aufenthalt vieler, theils die Badekur 
brauchender, theils bier im Schooße der großen 
Natur wandernden Fremden. Gegenwärtig if 
der Ort durch einen Steindamm und einen 
Erdwall vor den Lauinen gefhüst. Altjährlich 
verwendet die Regierung für Berfchönerung, 
Schub und andere Bauten nicht unbedeutende 
Summen. So im 3. 1851 6—7000 Fr. Ein 
eigenes Schaufpiel gewährt das Hinauf⸗ oder 
Hinabreifen zahlreiher Karavanen über bie 
Gemmi. Das Dorf Baden ifl von dem bern. 
Kanderfiea 6 St., von Schwaribach 3 St., 
von der Daube 2 St. entfernt. Die Länge 
des Wegs von diefer leptern bis zu den Baͤ⸗ 
dern beträgt 10,110 franz. Fuß, und die Höhe . 
der Felswäud über denfelben 2740 %. Nach 
Leuk gelangt man in 21/: St., nah Siders 
in 4i/e St. und nad Ferden im Lötfchenthal 
in 5 St. Merkwürdig iſt in der Nähe von 
Baden der Leiterpfab nach Albinen und der 
Gletſcher Schneitſchnur im öſtlichen Grunde 
des Thals. Eidg. Poſtbüreau. 

Bnderfhwyl, franz. Baveller, ein Hof 
und eine Getreivemühle in einem Heinen Thale, 
jn Gemeinde Pleigne gehörenn, im bern. 

mtshez. Delsberg. 

Badhaus, Fleiner Ort mit einer Schule 
am Buchholterberg, in ber Kirchgemeinde 
Diesbach und dem bern. Amtsbez. Konolfingen. 

Badhaus, das, auh Nenhausbäd, 
Höfe, Bad und Wirthfchaft bei Bolligen, im 
Amtsbez. und K. Bern. 

Badino, Schloßruine bei Mezza felva im 
Prätigau und bünd. Bez. Oberlandquart. 

adnd, Cima del, in der Tödi⸗ 
Kette, zwifchen dem Grifpalt und Bontenern, 
im bünd. Bez. Vorderrhein und an der Grenze 
von Urferen. Den Ramen Badus deuten Spradhs 
forfcher aus dem Geltifchen ale: „Heile Quelle“. 
Diefer bohe, von der Nord», Süd⸗ und Wels 
feite erfteigbare Alpſtock, defien Kulm fich 9165 
F. über die Fläche des Mittelmeeres erhebt, 
it höher als der Criſpalt und ragt weit über 
feine Nachbarn empor. Er iſt ver höchſte Gra⸗ 
nitberg in jener Belfenfette, welche dae graub: 
Zaveticherihal von dem Urferenthale trennt. 
An feiner öftlihen Seite ruht einfam der Fleine 
TomasSee. Der befannte Raturforfcher Bias 


cidus a Specha, von Diffentis, eriiieg ihn 
mehrmals und fand fich immer reichlich durch 
den prachtvollen Umblid belohnt, ben fein 
Gipfel gewährt. Bon demfelben bat man ven 
Monte:Rofa (?) und das Finfteraarhorn im We: 
Ren und Suüdweſten; den Erifyalt im Norben; den 
Biz Eotfchen, Piz Rufein, Tödi und ihre Nach: 
barn norböftlich; den hoben Dial, Teri, Sfopi 
und BirsPValrhein im Often; bie ganje Sän: 
tiögruppe und das Vorberrheinthal bis gegen 
Ehur. Man kann ihn auch von Ehiamut aus 
erfteigen und denſelben Tag noch zurückkehren. 
An feinem öftlichen befchneiten und überglet- 
fcherten Buß entfteht die mittelfte Duelle des 
Chiamuter⸗, Zavetfchers und Vorderrheins. 
Der Badus Hat ein drohendes Anjchen und in 
feiner wilden Naturpracht tritt er majeltätifch 
vor das Auge Hin. Auf feinem Gipfel fand 
Bahlenberg noch 28 vollfommene Bilanzenarten. 
Badweiler, Häufer und Bad in ber Pf. 
Langenthal und dem bern. U. Aarwangen. 
Bübingen, E. ref. Dörfchen in der Pi. 
Kirchberg, St. Gall. Bez. — 
Bäch, 1) El. Dorf mit Aderbau und Vieh; 
zucht treibenden Einwohnern, in holzreicher 
Umgebung des Iuzgern. A. Surſee. Gin Eleiner 
durdhfließender Bach bildet hier bie Grenze ber 
beiden Kirhgänge Eich und Surfee. 


2) — Weiler in der Gem. Gunzwyl und 


der Pf. Eich, Iuzern. A. Surfee. 

3) — Ober: und Unter-, am Zürcher: 
fee, in der Pf. Freienbach und bem ſchwyz. 
Bezirk „Höfe“. Beide Dertchen liegen auf ber 
Grenze gegen Richterfchweil und haben einen 
fhönen, einträglichen Sandſteinbruch. Zu ln: 
terbäch befinden fich eine Faktorei und Schiff: 
ftätte, eine Ciſenſchmiede nebſt einigen Mühl: 
werfen, unter weldyen eine Bapiermühle, in 
deren Nähe ein ſchöner Waflerfall fich befin: 
det. Ueber Jurispiftion, Fifcher- und Schiffer: 
recht führten Zürih und Schwyz während faſt 
11/2 Jahrhunderten einen Prozeß, ver erft im 
3. 1796 beigelegt wurde. 

Bächelsrüti, Weller in ver Pf. Grü: 
ningen, zurch. Bez. Hinweil. 

Bäche umoos, Weiler in der Pi. Hirzel, 
zürch. Ber. Horgen. 

Bächi, 1) Dörfchen an der fog. langen 
Brud, in der Pfarre Wittendah, St. Ball. 
Ber. Tablat. 

‚ 2) — beißen zwei Weiler im SR. Bern, 
einer in der Gem. Vechigen (X. Bern), ber 
andere in der Bf. Hilterfingen (A. Thun). 

3) — Ober- und Un ker⸗, zwei Meiler 
in der Ortsgem. Ellighauſen, Punizipalgem. 
Alterswylen im thurg. Bez. Gottlieben. 

Bächi⸗Alp, im K. Slarus. Man un: 
terfcheidet Schwander: oder Gut:Bädhi:, und 


Hinter⸗ oder Bös⸗Bächi⸗Alp. Geftere liegt in | 


dem weiten weftlichen Alpenthale, das bei Luch— 
fingen ausmündet; die andere auf ber rechten 
Seite der Linth, ob dem &fell und ben Auen: 
. gätern. Grftere 3548 5. ü. M. 
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and Umgebungen, Ei 
Sm een. Das Baͤchigut ik aus 





u 


Bächiholz, das, bei Hofſtetten, zu⸗ 
naht Thun im K. Bern, ein Eichwald auf 
einer Kleinen Anhöhe mit anmuthigen Anlagen 

genthum des Herrn v. 


ver alten Mönchewohnung jest in einen au⸗ 
re Landſitz verwandelt. In dem Barfe 
nd u: A. ein bruibifches Alterthum, die Bild- 
fäule des Gottes Baldur, und ein Denkmal 
des Minnefängers, Ritter Heinr. von Strätt- 
lingen, deſſen Gefchlechte dies But gehörte. 

Büdingen, Dörfchen in der Pf. Nie⸗ 
berbüren, St. Ball. Bez. Wyl. 

Büchlen, Außer: u. Iuner=, 2 Dörfs 
chen am weftlihen Abhange der Bettfluh, in 
der Pf. Diemtigen und dem bern. Amtsbez. 
Niederfimmenthal, von Wäldern und Weiden 
umkränzt und 11/s St. von ihrem Pfarrort 
entfernt. : 

Bächlen, Bählern um Büchlis⸗— 
matt, heißen im Sant. Bern: 1) angenehm 
gelegene Höfe bei Münfingen ; 2) fhöne Bauern 
güter bei König; ne Häufergruppen in 
den Pfarren Belp, Walfringen, Bichlen, Saͤris⸗ 


Gründung diefer Anftalt ging von der ſchweiz. 
emeinnütigen Gefellfchaft aus; die Gröffnung 
and im April 1840 flatt. Mit einem Yond 

von 10,470 Schweizerfranfen, aus freiwilligen 

Beiträgen gefammelt, entfianden, befaß bie 

Anftalt im 3. 1850 fchon ein Vermögen von 

mehr als 36,000 alten Franken. Aufgenommen 

hatte das Inſtitut 80 Knaben, von denen 31 

großentheils gebefiert ausgetreten waren, 47 

waren geblieben. Der Zwed, fittlich verwahrs 

lofte Knaben zu braven und nüglichen Mitglies 
dern der Gefellfhaft heranzubilden, wird buch 

Unterricht, veligiofe Erziehung und emfige land» 

wirthfchaftliche hätig eit bei den meiſten ers 

reiht. Im J. 1853 befanden ſich 44 Zöglinge 

in der Anftalt, die zu den ihr gehörenden 45 

Jucharten Landes nody 69 Juch. gepachtet hatte. 

Bächtwyyl, Weiler im Kant. Zug, au 
der Straße von Baar nach Luzern. 
Bändlein, Weiler in der Gem. Holziten 


u. ber Pf. Schöftland, aarg. Dez. Kulm. 


Bändli, kl. Häufergruppe in ber Gem. 
Oberfulm, in der aarg. Pf. u. dem Bez. Kulm. 

Bänglen, auch Berglen, Weiler in der 
Pf. Fällanden und dem zürd. De. Ufter, uns 
fern feinem Pfarrorte. Tannen⸗ und Fichten 
waͤlder nehmen den größten Theil feines rauhen 
Geländes ein. 

Bänikon, 1) ein aus ein paar Hänfern 
beftehenvder Hof, auf einem Berge gelegen, in 
ber zürch. Pf. Embrach und dem Bez. Buͤlach. 

2) — Ortfchaft in der Ortsgem. Grießen⸗ 
berg, Munizipalgem. Amlikon und dem thurg. 


Bez. Weinfelden, nach Bußnang pfarrgenöffig, 
1623 F. ı. M . 


Bänt, El. Weiler in der Bf. Dägerlen und 
dem zuͤrch. Bez. fire Jr Außer fleißigem 
Landbaun wird bier bie — mit vieler 
Einfiht und lobenswerthem Eifer betrieben. 

Bännidegg, ein Weidberg in der Berg: 
e um bie Grindelwaldner Biefcherhörner, 
bern. Amtsbez. Interlaten, auf welddem man 
die großartigfte Ueberſicht über das Gletfcher- 
gebiet diefer Gebirge genießt. Die Bännisegg 
ft 5300 5.5. M. und läßt füch Leicht erfteigen. 

Bänzigen, Trümmer einer alten Ritter: 
burg hinter Schwanden auf einem Hügel im 
Kant. Glarus. Sie ſcheinen, im Gebüfche ver: 
ſteckt, noch um ihren Herrn, den eveln und 
tapfern Ritter Burkhard von Schwanden, zu 
trauern. Gr nahm an dem Heldenkampfe der 
Sohanniter auf Rhodus Theil, und befchloß fein 
Leben ale Großmeifter diefes Ordens. 

Bäran, Weiler an der Straße von Lang- 
nau nach dem Entlibuch, in der Pf. Langnau, 
bern. Amtsbez. Signan. 


Bürenbohl, Bauernhof zwifchen Rüm⸗ 


lang, wo er eingepfarrt ift, und Affoltern im 
zürdh. Dez. Regenſperg. Gr liegt am Fuße 
eines Rebbergs mit gutem Gewächs und if, 
ehemals auf dürrer Haide liegend, durch den 
Fleiß und die Cinſicht eines Landmannes zu 
einem lieblichen Obftgarten umgefchaffen worben. 
—— einige Bauernhäufer an der 
Landſtraße, 1/s St. von Andeer in Schams, 

egen Splügen zu. Uniweit davon auf einem 

elfen, mit fenfrechter Wand gegen den Rhein, 
Reht die Burgruine, welche dieſem Weiler den 
Namen gab, und vom Bolfe, das der Tyrannei 
des Dogts müde war, im 15. Jahrhundert ges 
brochen wurbe. 

2) — Trümmer einer alten, nahe am 
Rhein, an der Straße oberhalb Andeer im 
bünd. Bez. Hinterrhein gelegenen Burg, einft 
der Schlüfjel zu einem der wichtigften Alpen 
päfle und ein fchredliches Raubneti Sie be: 
fliehen noch aus einem hoben, ſtarken Thurm 
auf einer mit ärmlichen Gefträuchen befleideten 
Anhöhe. Ihre Befiger gleichen Namens waren 
Lehenträger des Bisthums Chur. Einer der: 
felbeu wurde von feinen Bauern im J. 1451, 
aus Ingrimm über feinen Stolz, gezüchtiget, 
und die Burg zerftört. 

Bärenried, Weiler zwifhen Schwanden 
und Münchenbuchfee, im bern. Amtsbez. Frau: 


nnen. 

Bärenrüthi, Bauernhof, in deſſen Nähe 
fi ehemals ein alter Ritterfig befand, von 
welchem das deutiche freiherrlihe Gefchlecht 
von Lichtenberg fich fchrieb, in der Pf. Ro: 
moos, luzern. Amts Entlibuch. 


Bürenthal, das, liegt zwifchen dem 


Saͤntis u. ver Meglisalp im K. Appenzell J.RH. 

und {ft zum Theil mit uraltem Walde, wie er 

einſt Diele ganze Gegend bevedie, geſchmückt. 
Bürenwart, mehrere über eine grasreiche 
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Höhe zerfiteute Bauernwohnungen, in einer 
fonnigen Lage, oberhalb Rufchegg, bern. U. 
Schwarzenburg. 

Bärenweil, H. Dorf in ver Pf. Langen- 
bruck, wo aud feine Hänfer und Einwohner 
mitgezählt find, im bafell. Bez. Waldenburg. 
Es liegt auf der Höhe bes Gebirge, von Alps 
triften umgeben, 2416 J. u. M. In dem ganz 
nahen @ehölze, Unters od. Niederwald genannt, 
Rößt man auf Meberbleibfel römifcher Gebäude. 

Bürentsweil, ein uralter, großer Pfarr- 
ort, der von einem zumellen reißennen Walde 
bache in zwei Theile getrennt wird, im zürd. 
Dez. Hinweil, 51/2 St. von Züri und 5 St. 
von Winterihur entfernt; die ganze Pfarrge⸗ 
meinde zählt 3,237 Seelen. Sie begreift noch: 
Adetſchweil, Wappenſchweil, Bettfchweil, Klein- 
DBärentsweil, Rueggenthal und Hof; außerdem 
noch 9 Dörfchen und 30 Weiler. Die Ein 
wohner nähren fih von etwas Aderbau und 
Viehzucht, vorzüglich aber von Seiden⸗ und 
Baumwollenweberei und Spinnerei. Gemeinde: 


| gebiet: 5156 Juch., worunter 1/s Weiden, faſt 


i/s Wiefen und Baumgärten, etwa 1/s Holz⸗ 
boden, 1/s Aderland. Die vortreffliden Wiefen 
bilven den Hauptſchmuck des lieblichen Selän- 
bes. Bon Interefle ift die !/ St. von Bä⸗ 
rentsweil abgelegene Täufer-Höhle (wahrfchein: 
lich ein ehemaliges Afyl ver Miedertäufer), am 
Fuße des Allmannd, zu deren Seite erft fürz- 
lih noch, aus weit frühern Zeiten, Ueberrefte 
eines Klofters und eines Kirchleins zu fehen 
waren, Höhe ü. M. 2493 F. 

Bäretsried, Weiler in der Ortsgem. 
Tannegg, Pf. Tußnang, Munizipalgem. Fi⸗ 
ange, thurg. Bez. Tobel. 

ärfalfen, Höfe auf ver Hirten, in der 
Pf. Eggiwyl und dem bern. Amtsbez. Signau. 

Bärfifhden, Barberche, Pfarrdorf 
mit 389 Einw., im freib. Seebezirt. Zu dem 
alten, im J. 1528 von Schultheiß Beter von 
PBerromann erbauten Schloffe in diefem Orte 
ae bedeutende Büter. Vivers, Gurmön, 

ourtepin, Brigele (Breil), Penzers, Wyler 
(Billeret) find Bier eingepfartt. Höhe ü. M. 
1788 Fuß. 

Bärfiſchenhaus, Dörfchen in der Pf. 
Neuenegg, bern. A. Laupen. 

Bärhegen, 2 Weiler in der Pf. Sumie- 
wald, ob Wafen, im bern. Amtsb. Trachfelwalb. 

Bäriswyl (Berolswyl 1348), 1) El. 
Dorf von 462 Einw., in der Bf. Hindelbanf, 
bern. A. Burgdorf, anf einem fchönen ebenen 
und fruchtbaren Boden, !/z St. von feinem 
Pfarrort entfernt. Bis zur Revolution gehörte 
biefes Dorf zur Herrfchaft Hindelbant. 

2) — Weiler in der Pf. Dübingen, freib. 
Senfe Bezirke. 

Bärliſchwauz, Häufergruppe in der 
Ortes, Pfarr⸗ und Munizipalgem. Bichelfee, 
hm thurg. Bez. Tobel. 

Bärloch, 4 Häuſer in der Gem. Wald, 
Kant. Appenzell A.Rh. ; 


Bärſchis, kathol. Pfarrdorf im St. Gall. 
Bez. Sargans. Es liegt 1668%. ü.M., 1/. St. 
oberhalb Wallenſtadt an der Landſtraße nach 
Ragab und Kat beträchtlihe Berge, Wälder 
nnd Alpen. Der Pfarrer bedient noch die drei 
Filialkirchen St. Georg (ein Wallfahrtsort mit 
einer fchönen Ausfiht), St. Katharina und 
St. Beter. In der unter dem St. Georgen: 
berg befinvlichen großen Felfenhöhle wähnt ver 
Aberglaube noch immer verborgene Schäße. 

Bärfhweil, in ver Volksſprache Bär⸗ 
fpel, fathol. Pfarrborf von 656 Seelen, im 
joloth. Amte Dorneck⸗Thierſtein. Es liegt mit 
feinem Filiale Grinvel, von Waldbergen um: 
ſchloſſen, in einem tiefen Thalgrunde, der ein 
rauhes Anfehen bat, 1450 F. ü. M. Die 
Einwohner diefes Orts führen ziemlich viel 
Gyps aus, der in umherliegenden zerftreuten 
Blöden gebrochen wird. | 

Bärjel, ein Alphof in der Pf. Klühli, 
im Iuzern. Amt Entlibuch. Ein vom Schrat: 
tenberg herfließendes Waldwaſſer erhält von 
ihm den Namen. 

Bärshof, Weiler in ver Gem. Dünners⸗ 
haus, Pf. und Munizipalgem. Langrickenbach, 
thurg. Bez. Gottlieben. 

Bärfol, gr. Bauernhof im Brandöſch⸗ 
graben und der Bf. Trub, bern. Amtsb. Signau. 

Bärftang, Weiler, 1/4. St. von Rehtobel, 
an der Straße nah Heiden, im Kant. Appen- 


zell A.RH. 

Bärtenſchwyl, aud Bertenfämpl, 
Dörfchen mit der ehemaligen Pfarrkirche von 
Rotenburg, in der Pf. Rotenburg, Iuzern. 9. 
Hochdorf. Auf dem hiefigen Gottesader wurden 
bisher alle Leichen aus diefem Flecken begraben. 
Es liegt unweit der Straße nah Müniter. 

Bätterih, im vordern m. Aa 
16 zerfireute Häufer in der Bf. Buchholterberg, 
bern. A. KRonolfingen. 

Bätterkinden, Pfarrborf an der großen 
Straße von Bern nad) Solothurn, von erfterm 
4, von diefem 2 St. entfernt, mweit der Emme, 
im bern. Amtsbez. Fraubrunnen. Die Biarre, 
zu welcher Krailigen gehört, zählt 1216 Einw., 
die fich vom Zelds und Wiefenbau nähren, wos 
zu die Lage diefes wohlhabenden, gut gebanten 
Ortes vorzüglich geeignet if. Don bier ges 
bürtig war Benedikt Aretius (Bendicht Marti), 
von 1553 — 1574 Brofeflor in Bern, einer der 
eriten Befchreiber der ſchweiz. Alpen und Bo⸗ 
tanifer, deſſen Name das Aretia⸗Geſchlecht 
nnier den Alpenpflanzen vereiwiget. Höhe ü. 
Meer 1490 5. Gidgen. Poſtbüreaun. 

Bättlis, fehr einfames Bergbörfchen auf 
einer hohen Felsterrafie über dem Wallens 
fadterfee, im St. Gall. Bez. Gaſter. Mit 
feinem Bfarrborfe Ammon if es durch einen 
Reilen Fußpfad verbunden. Die Umgebung iſt 
reich an ſchönen Waſſerfällen. Hier ſoll es 
Leute geben, denen noch nie ein Pferd zu Ge⸗ 
ſicht gekommen. Der „Bättlifer” heißt ein den 
Schifen auf dem Wallenfee oft fehr verderb⸗ 
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licher Wind, der aus einer finſtern Schlucht 
zroifchen dem Ammoner und Schänntier Berge 
bervorbrauft. Das Dampffchif „Delphin“, das 
in der Nacht vom 16. zum 17. Dezbr. 1850 
auf dem Wallenſee verſank, ift wahrfcheinlich 
dem „Bättlifer” erlegen. 

Bänrde (Bäurte), beißt im bern. Ober: 
ande jeve Gemeinde von zerftreut liegenden Häus 
fern, die eine Abtheilung von einem Kirchſpiel 
bildet, für fich eine eigene Defonomie bat, und 
gemeinfame Alpen benugt, wie dies vorzüglich 
der Ball in ven Thalungen von Oberhasli, Ins 
terlafen, Frutigen und Simmenthal if. 

Baggewwul, Weiler in der Pf. Böflngen 
und dem freiburg. Senſebezirk. 

Baggeſchwand, Weiler in der Pfarre 
Zauperswyl und dem bern. A. Signau. 

Baggweil (Bachwyl 1277, Bagwyler 
1308), fl. Dorf mit einer Getreivemühle an 
der Landftraße von Bern nad Aarberg, zwi⸗ 
ſchen Srienisberg und Seedorf, im bern. Amts⸗ 


bezirf "Aarberg. 

Bagned, VBallee de, ein Thal im wals 
lifer Bezirk Entremont. 66 erfiredt fich von 
St. Brandhier, wo es fich öffnet, in der Rich⸗ 
tung von Weſten nad Südoſten, bis zu dem 
Combin, der es mit feinem 8 — 10 St. langen 
Ehermontanes oder Bagne: Gletfcher ſchließt, 
in welchem die Dranfe, die das Thal durchs 
fließt, ihre Duelle bat. Es ift in feinem un: 
tern Theile bis Lonrtier, von wo an es fih 
ſehr verengert, offen und freundlich, hat vors - 
treffliche Viehzucht, guten Feld- und Obitbau, 
auch Mineralien, u.a. Güldfleine, und iſt reich 
an außerordentlichen Anfichten. Seine Pfarr⸗ 
gemeinde Bagnes oder le Chäble enthält 4278 
Seelen. Sie umfaßt die Ortfchaften und Weiler 
Billetaz, Eotter, Mediere, Verbier, Sarrayer, 
Montagnez, Lutries, Champion, Verſegeres, 
Braveyer, Brufon, Liappey, Es Places, Sa: 
pey, Bernayaz, Montoz, Zrignolay und Fon⸗ 
tanelle. Das Dorf Bagne wurde 1595 durch 
eine Waſſerfluth zerfiört, wobei 145 Menfchen 
umfamen. Gin ähntiches Unglüd traf die Ort» 
fchaften und Bewohner dieſes Thales am 16. 
Juni 1818. Im Frühling deffelben Jahres 
waren einige ungeheure Eiswälle des Gietroz⸗ 
@&letfchers, der fich oberhalb der fleilen Felſen 
defielben Namens, und eben an der Stelle bes 
findet, wo das Hochthal, bei ver Brüde von 
Mauvoifin, zwifchen dem Montpleureur und 
Mauvoifin fich fehr verengt, eingeflürzt, und 
hatte den fchmalen Ausgang, ben die Dranie 
feit Jahrtaufenden fi) gegraben, vollfommen 
verflopft. Diefer Eistamm war 400 %. hoch 
und 3000 %. dick; feine Länge betrug von einen 
Berge zum andern 700 %. Die Gewäfler der 
Dranfe fanden keinen Ausgang mehr und über- 
deckten nach und nach das ganze Alpthal von 
Torembee und den Triften der Montagne les 
BingtsHult. Diefer nen gebilvete See hatte 
am 16. Mat 7200 8. Länge auf 650 %. Breite 
und 180 %. Tiefe. Um dem drohenden Unglück 


abzubelfen, wurde eine Gallerie durch den Eis: 
damın gebrochen, und ber See, welcher am 
13. Juni über d/a &t. ne hatte, fing an 
ruhig dadurch abzulaufen. hatte vom 14. 
bis zum 16. defi. Monats bereits um 1950 8. 
von feiner Länge abgenommen. Aber um 41/2 
Uhr Abende an demjelben Tage durchbrach die 
Gewalt des Waflers, deflen Menge man auf 
530 Millionen Kubikfuß ſchaͤtzte, mit unerhörter 
Geſchwindigkeit den Damm auf der öftlichen 
Seite, ftürzte über die hohe Brüde von Maus 
voiſin (5550 F. ü. M.) über die Alpen von 


Wald von Livounaire, die Sennbörfer von Fios 
nin, Granges neuves, Chleity, Lavenzia, über 
die Dörfer Lourtier, Champfec, Bagne, St. 
Brandier, auch Martinach, wo diefe Fluth ſich 
endlich ausbreiten und in die Rhone a 
Tonnte. 34 Berfonen verloren dabei das Leben, 
und der Verluft aller Art, den die Ortfchaften 
und Gemeinden dadurch erlitten, betrug na 
amtlicher Schägung über 11/. Millionen n. Sr. 
Mohlwollende Menſchenfreunde haben jedoch 
durch reichliche Gaben in liebevoller Theilnahme 


gegen die Hilfbebürftigen gewetteifert, und zur 
inderung ihres harten Schickſals beigetragen. | 


Noch jebt müſſen alle Jahre eine Anzahl Mäns 
ner mehrere Wochen hindurch an der Durdy: 
ſchneidung des ſich Immer wieder neu bildenden 
Dammes arbeiten, indem man Quellwafler von 
den benachbarten Bergen auf ven Damm leitet, 
das von der Sonne erwärmt, fich tiefe Kanäle 
in denfelben gräbt und mächtige Stüde davon 
Iostrennt. — Unweit des Dorfes Bagne be⸗ 


findet ſich eine ftarfe und heilfräftige Schwefel: | 


quelle, die ehemals, fchon vor 1545 ftärfer bes 
fucht war, als fie es jetzt if. Die Gemſen⸗ 
jäger viefes Thales werden für die gefchidte- 
ſten und berühmteften in Wallis gehalten, 

Bahnie, befier Bahiſe, Weiler im 
waadtl. Bez. La Baur, 1 St. nördlich von 
Eully. Diefen Namen führt au ein Wirthes 
haus in der Pf. Blonay, oberhalb Bevey, 
zmwifchen Tercier und Cojoner. 

Baierbach, der, ein herrlicher Waſſer⸗ 
ſturz in ver Nähe von Quinten, jeii en diefem 
Dorfe und Bättlie, am nördlichen Ufer des 
Mallenitabterfees im Kant. St. Gallen. Die 
Höhe feines Falles ift 180%. Er flrömt nad 
feinem Sturge vereinigt mit dem Gerenbady, 
der wie ein filbernes Band von den hohen 


Selfen des Ammonberges über 600 F. hoch | 


berabgleitet, durch eine finftere, romantiſche 
Schlucht der offenen Seefläche zu. 

Bailletd, les, Weller in der Pfarre 
Nuffin und dem genf. Wahlbez. bes rechten 
Ufers, in holzreichem Gelände. 

Bairone, Nachbarfchaft in der Gem. 
— — Bez. a ; : 
ala e belle Aqus»), ein großes 

Wr umM., im wanbtl, Dis 

tft Orbe, 7 St. von Laufanne und 21/2 von 
Orbe. Es Hat feinen Namen (der cigentlicy 


ee, Ceppi, Bonatchiſſa, Brecholay, den 


ch | ort und 21/2 St. von Luzern entfernt. 


reizende Fernficht. 





Belles: Baur if) von dem Meichthume feiner 
Quellen und Brunnen. Hier befindet ſich ein 
Mauthpoften, und die im Orte verfertigten Si⸗ 
cheln und Senfen fliehen in hohem Rufe. Die 
Gemeinde hatte 1849 Feine Armen, und zwei 
gute Schulen. In der Nähe diefes 530 Einw. 
zäblenden Ortes werden fchöne Denpriten und 
Wanderblöcke von 2000 Kubilfuß gefunden. 
Unter dem Dorfe bildet die Drbe den Waflers 
fall, der unter dem Namen Saut du Dais be: 


kannt ift. 


Sulberäwnt, Balliswyl, und Bals 
erdwyl, Weiler, zu Böfingen pfarrgenöffig, 
im freib. Senfeber. Oberhalb des Ortes ſtehen 
die Ruinen des Schloffes Kaftels, von welchem 
* Umwohner allerhand Sagen zu erzählen 
wiſſen. 

Baldegg, Schloß, nebſt einem Dörfchen 
mit einer Lokalkaplanei, in der luzern. Pfarre 
und dem A. Hochdorf, 1/z St. von feinem 

er 
Thurm diefes alten Ritterfißges heißt Hünegg, 
war einft eine befendere Burg, und erhebt I 
jest über die tiefern Gebäude zu einem freien 
Belvedere. Der große Staatsmann und bes 
rühmte luzern. Feldherr Haßfurter, zwifchen 
1430 — 1480 in den en Angelegen- 
heiten die Seele Luzerns, befaß biefe Herr- 
fhaft, die fpäterhin an die Familie An der 
Allmend Fam. Höhe ü. M. 1453 F. Das 
hiefige Klofter und die von den Nonnen ges 
leitete Töchterfchule wurde im I. 1853 aufge⸗ 
hoben. Im 14. Jahrhundert ward ein Johann 
von Baldegg Dekan von Kirchberg bei Aarau, 
dem im Alter die Zähne wieder wuchlen und 
das weiße Haar fich wieder ſchwarz färbte. Be⸗ 
ftätigt wird das Naturfpiel durch feinen Grabs 
ftein in der Stiftsficche zu Münfter im K. Luzern. 


Baldegger:See, der, auch Heid- 
egger= und Nidhenfce genannt, im Luzern. 
A. Hochdorf. Er liegt 1438 F. ü. M., if 


11/4 St. lang und ı/a St. breit, enthält ver- 
ſchiedene — — hat freundliche Umgebun⸗ 
gen und wird vom Aa⸗Flüßchen durchſtrömt. 
Baldenftein, eine auf einer fenfrechten 
Kelfenwand, im bimd. Bez. Heinzenberg ftehenve 
Burg, zunächft der Albulabrüde. Sie ift nad 
alter Art befeftigt, hat jehr vide Mauern, in 
Felſen gefprengte Keller und gutes Wafler. 
Pur von der Südſeite zugänglich, hat fie eine 
Lange war fie ein Eigen⸗ 
thum der noch jebt in Schwaben und im vors 


maligen Bistäum DBafel blühenden Familie 


Ringt, und kam nach der Auswanderung ders 
felben aus Bündten in verfchiedene Hände. Ihre 
legten Befiger waren die Rofenroll, Salis und 
Kourad. Der jehige Befiker it Hr. v. Konrabo, 
ver fi „won Baldenſtein“ fchreibt. 

Baldenwyl, — Weiler in der 
appenzell⸗ außerrh Gem. Heriſau, am weſtl. 
Arme der Glatt. Hier zeigt man noch die Stelle, 
wo die Linde geſtanden haben ſoll, unter der 
die Alemannen ihre Gerichte hielten. 


Baldern, Weiler, und Im geringer Ext: 
fernung davon ein Wirthohaus, .ũ. M., 
mit den Trümmern einer alten Burg, auf dem 
Rüden des Albis im zürch. Bez. Affoltern. 
Hier vorbei fährt ein viel betretener Fußweg 
ans mehrern Gemeinden bes Dez. Affoltern 
nah Zürich. Die Burg war öfters die Woh⸗ 
nung Ludwig des Deutichen, welcher 863 den 
Forestum nostrum Albis nomine dem von ihm 
für feine Töchter Bertha und Hildegard geſtif⸗ 
teten Fraumunſter in Züri vergabte. Im 
3. 1268 überraſchte ein Haufen Zürcher die 
Burg. Dreißig von ihnen ritten bei der Schloß⸗ 
mauer vorüber, und während ihnen die Bes 
faßung nachjagte, nahm ein anderer Haufe, der 
aus dem Verſiecke hervorbrach, das Schloß ein. 

Balbingen, Ober- und Unter⸗, zwei 
ganz nahe beifammen liegende Ortfchaften mit 

36 großentheils Tathol. Binw. im Bez. Zur: 
ah. Die biefige Kapelle, feit Kurzem eine 
—E wurde 1361 von Heinrich von Boli⸗ 
en, Dechanten zu qutag geſtiftet. Das 

chloß, zu welchem bis 1798 die Gerichtsbar⸗ 
keit über Baldingen, nebſt einigen Gütern und 
Gefällen gehörte, wechſelte feine Beſitzer ſehr 
oft, und ſogar ein Jude aus Endingen ward 
Eigenthümer deſſelben, bis es endlich Salomon 
v. Orell aus Zürich erwarb. Am Nurenberg 
wird cin gutes Bohnerz gegraben. 

Balen, auch Aballa, Dorf und Rapelle 
in der Bf. Saas umd dem wallif. Bez. Visp. 
Es zählt 162 Einw. hat in feiner Nähe einen 
prächtigen Waflerfall und liegt 4602 F. ũ. M. 

Balen, Weiler unweit Pfäfers, im St. 
Gall. Bez. Sargans. 

Balerna, ein fehr alter Flecken von 889 
&inw., hat eine fchöne und fruchtbare Lage an 
der Straße nach Como, teffin. Bez. Mendriſio, 
1 St. von Menprifio, und überfchaut eine 
hübſche Thalgegend. Außerdem befigt er eine 
prächtige, ganz in italienifchem Geſchmack ge: 
baute Kirche mit einem Kollegiatftifte, einem 
Palaſte und Gute nes Biſchofs von Como, 
und mehrere geihmadvolle Gartenanlagen. Im 
Orte werden vortreffliche Ziegel verfertigt. An 
Fruchtbarkeit des Bodens und Bollfommenheit 
der Pflanzen gleicht diefem Ort nicht leicht ein 
anderer in der Schweiz. Hieher gehören noch 
Bifio, Pontegana und Mercote. Höhe ü. M. 
957 F. Eidg. Poftbüreau. 

Balferinhorn, heißt der begletfcherte 
Gebirgsftoc im wallif. Bez. Visp, weldher, obers 
balb Balen auf der untern Seite des Saas⸗ 
thales emporragend, die beiven Bisperthäler 
trennt, 11,636 F. u. M. 

Balfries, ein Hoher Alyberg, der vers 
ſchiedene Eigentümer bat, und fi faſt in der 
Höhe des Gonzen (5797) unter den Felſen des 
Kammegg oder Alvier (7274), und Gemsbergs 
(7293 5) gegen Bärfchis hinzieht, wohin 
auch feine Wafler fliegen, nachdem fie vorher 
einen der fchönften Stürze gebilbet, im St. Gall. 
Bez. Sargans. Auf demfelben befinden fich 
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eine ziemlich reiche, aber unbenubte Schwefels 
quellz und mehrere vortreffliche Trinkbrunnen. 

Balgach, weitlänfige Gemeinde von 740 
tathol. und 695 evangel. Ginw., vie zwei be- 
fondere Pfarreien bilden, und deren vorzüglich- 
fier Nahrungszweig Weinbau if. Das Dorf 
liegt zwifchen Bernang und Rebftein, 4 St. 
von St. Gallen, 1290 F. ü. M., hat zwei 
ref. und eine kathol. wohleingerichtete Schule, 
und ein Schwefel und Eifen führendes Heil: 
bad. Gin in biefer Gemeinde befinbliches und 
gut botirtes Kranfenhaus Hat Balgach mit 

arpach und Rebſtein gemeinfchaftlih. Ober: 
halb Balgach liegt das ſchöne Schloß Grünes 
fiein auf einem weinreichen Hügel. 

ie eine Gruppe von theils län: 
liden, theils fläbtifchen Wohnungen, in wel: 
cher viel Gewerbſamkeit herrfcht, und bie Zel⸗ 
lerfche Seidenmanufaktur fich befindet, zu der 
Gemeinde Hirslanden im Dez. und. K. Zürich 
gehören. 

Balkenſtall, Häufergruppe mit einer 
Mühle und Baumwollenfpinnerei bei U. Hitt- 
nau, im zürdh. Bez. Pfaͤffikon, und zu Hittnau 
eingepfarrt. | 

Balletbühl, anfdem Stofielberg, 
auch auf Dem Bud genannt, heißt einer ver 
Berggipfel in ven Umgebungen der aarg. Stabt 
Baden, wo einer ber trefflichtten Standpunkte zu 
einer großen Fernſicht ift, die zu den berühm- 
teften der Schweiz gehört. Don hier fchweift 
der Blid von den weftlichen Appenzellergebir- 
gen zur Linken mit einer einzigen Unterbrechung 
über die ganze Alpenfette fort, bis rechts an 
die fernen Spitzen der Diablerets. 

Ballen, 8. Weiler in ber Orts- und 
Munizipalgem. Roggwylim thurg. Bez. Arbon, 
neadhassiſchwol, im K. St. Gallen pfarr⸗ 


genoſſig. 

Ballenberg, der, ein hoher Fels, rechts 
unter Meyringen im bern, A. Oberhasle, 2590 
F. ü. M. Sein Anblid hat etwas Befonderes; 
denn feine Schichten, wie durch Wafler gebildet, 
fcheinen in wellenförmiger Lage hinab und hins 
auf zu fleigen. Die Straße nach Brienz zieht 
fih an diefem Felsgelände Hin. 

Ballenbühl, ein mit ſchönem Gehölze 
und einträglichen Geldern umgebenes Bergbörf- 
hen, von welchem man eine prächtige Fern⸗ 
ficht genießt, in der Pf. Münfingen und dem 
bern. Amtsbez. Konolfingen. 

Ballend, Dorf von 432 Einw. im waadtl. 
Bez. Aubonne, 2 St. nörblich von Aubonne 
und 41/2 St. weſtlich von Laufanne, 2186 F. 
5. M. Der Drt treibt Aderbau und Vieh⸗ 
ucht und umfaßt 333 Juch. Wiefen, 695 Juch. 
terland: auch bat er guten . 

Balletzwyl, Weller in ver Pf. Tavel, 
und dem freib. Senſe⸗Bez. 

Ballilon, Weiler in der Gem. Wald, 
im zürch. Bez. Hinweil. In der Nähe bildet 
die Zone einen fchönen Waflerfall. 

Balliswyl, f. BValberswyl. 


Ballmoos, Weiler in der Pf. Jegen: 
florf und dem bern. U. Franbrunnen. Die 
Ebeln diefes Orts ſtanden im 14. u. 15. Jahr: 

dert zu Bern in großem Anfehen. 

Balinähof, ein Bauerngut im St. Ball. 

Bez. Unter-Rheinthal bei Rheineck. 
. Ballwyl, Dorf und Pfarrgemeinde von 
1004 Seelen, im Iuzern. A. Hochdorf, liegt 
21/ St. von Luzern, auf der Straße nad) 
Hochdorf und hat guten Aders und Futterkräu⸗ 
terbau. Gemeindevermögen: 23,855 a. Fr.; 
Schulden: 12,842 a. F. Meines DBermögen 
fämmtlicher Ortsbürger: 477,300 a. Fr. Lies 
genichaften- Werth: 512,361 a. Fr. Unterftügte 
Berfonen: 122. Höhe ü. M. 1588 F. 

Balm, 1) fihön gelegener Weiler in der 
Pf. Günſperg im folothurn. Amt Lebern. Zu 
derfelben gehören einige Berghöfe und eine 
Gypsmühle, die Bartifularbefigungen von Bür⸗ 
gern in Solothurn find. Die ehemalige Feſte 
Balm, die im 14. Jahrh. die Dörfer Günfperg, 
Niederwyl, Hubertstorf und Flumenthal be> 
berrfchte, war in der Blutradhe der Angehöris 
gen Kaiſer Albrechts der Zerftörung entgangen, 
während die übrigen Befigungen des unglück⸗ 
lichen Frei. v. Balm in Afche gelegt wurben. 
Der Sage nah if der letzte Adlige dieſes 
Geſchlechts als Schweinhirt geftorben. 

2) — reform. Dörfchen von 167 Einw. in 
der Pf. Meſſen und dem foloth. Amte Buch: 
eggberg, 1 St. von feinem Pfarrort ‚entfernt. 
Diefer wohlhabende Ort hat, wenigftens was 
feine Kirche betrifft, ein hohes Alter. Die alte 
Nitterburg, die einft einen nahen Hügel Frönte, 
und den Herren von Buchegg zugehörte, ging 
im Jahre 1311 unter. Man nennt die Stelle, 
wo fie fland, gegenwärtig Rapperftübli. Reines 
Gemeindevermögen 1900 Fr. 

3) — einige Häufer im untern Haslethal, 
der Ueberreſt einer ältern Ortichaft d. N., welche 
durch einen Bergfall von den Höhen der Kalt: 
brunnenalp fchon vor Langem verfchüttet wor⸗ 
den if, in ber Pf. Meyringen und dem bern. 
A. Oberhasle. 

Balm,f. Baly. 

Balm, vorder= u. näher-, zwei Heine 
Ortfchaften in einer rauhen Lage in der Bf. 
und dem zürch. Bez. Pfäfftlon. Das Land ift von 
geringen Grirage, und der Vermögenszuftand 
der Einwohner, die fich mit Baumwollenweben 
befchäftigen, fehr beichränft. Doch ſteht hier 
eine der beiten Obftbaumfchulen des Kantons 
feit einigen Jahren in Flor. 

Balmberg, der, mit ven Balmhöfen 
in der Pf. Günſperg und dem foloth. A. Xebern. 
Ein viel betretener Fußpfad führt über dieſen 
Verg in die bern. Jurathaͤler. 

alme, Col de, vielgebrauchter Berg: 
In anh zioifchen dem Thale von Chamounir, 
in der Provinz Faucigny des Herzogthums Sa⸗ 
voyen und dem Trienithale im wallif. Bez. St. 
Maurice. Sein höchfter Punkt, 7090 F. ü. M., 
bildet zugleich die Grenzſcheide zwiſchen Wallis 
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und Sapoyen. Auf der Paßhöhe findet ver 
Wanderer ein kleines Wirthshaus, mo er orbents 
liche Bedienung, vorzügliden Wein und ein 
Bett anzutreffen fiher if. Die Ausficht ift Hier 
und noch etwas weiter nörblich von einem Hüs 
gel aus wahrhaft großartig. Außer ber Kette 
des Montblanc, den man in feiner ganzen 
Majeſtät vor fich erblicdt und einer gewaltigen 
Ausfiht auf die nächſten Riefengipfel, fieht 
man in das Rhonethal bis Sitten hinab, in 
das ganze Thal von Chamounix, und die Bers 
ner Hochalpen von der Gemmi bis zur Grimfel 
und Furka. Er lehnt fich norbweitlich an die 
Bointe ve la Tetesnoire und füböfllich an den 
9240 3. hohen Balmberg, über den die Rie⸗ 
fenthürme der Niguillesverte und der Aiguille 
de la Tour emporragen. Im J. 1791 flürzte 
ein junger hoffnungsvoller Zürcher, Sicher vom 
Berg, vom Gipfel des Kol de Balme in tiefe 
Abgründe. Seine Leihe ward erſt nad) meh⸗ 
tern Tagen gefunden, und zu Ber beerviget. 
Balmfluh, die, ein gegen Mittag ſenk⸗ 
recht auffteigender,, hoher und wilder Felskamm 
der Weißenfieinfetie des Jura, 1!/s St. nords 
öftlih von Solothurn. Er befieht ganz aus 
älteftem Jurakalk, mit fehroff in die Höhe ra⸗ 
genden Baden, ohne alle Schihtung und ohne 
erfteinerungen. Das hohe Neſſelbodenthal des 
Meißenfteins trennt zum Theil dieſes große 
Kelfenriff von der nörblich lebenden Röthifluh. 
Große Ohbreulen Haufen in den Klüften der 
Balmflub, und Hunderte von Dohlen niften den 
Sommer über in Eleinen Löchern auf der Mits 
tagsfeite, unter denen, in einer großen Höhle, 
Ueberrefte einer alten Burg efinden. Der 
Fels gibt ein fchönes, deutliches Echo. 
Balp, auch Balm, Meberrefte einer alten 
Burg oberhalb Küßnacht, im zärch. Bez. Mei: 
len. Ste gehörte den Freiherren von Regen: 
— und wurde in den Fehden der Zürcher 
mit denſelben zerftört. , 
Balfingen, Weiler in der Bf. Böfingen 
und dem freiburg. Senſe⸗Bez. 
Balsthal, auch Balſtall, Amt im K. 
Solothurn, wird gegen Morgen vom K. Baſel⸗ 
land, gegen Abend vom A. Solothurn-tebern 
und dem bern. 9. Münfter, gegen Mittag von 
der Aar und dem bern. A. Wangen, und ge: 
en Mitternacht von dem A. Dornach-Thier⸗ 
Hein und dem bern. A. Delsberg begrenzt. Es 
erftreckt fick von Holderbank bis Gaͤnsbrunnen 
über 5 St. weit, und bildet im viefer Länge 
ein großes Thal, das ſchöne Wiefen, Weiden, 
Obſipflanzungen und Getreivefelder hat, und 
deſſen beide mächtige und bolzreiche Bergreiben, 
bie bie zu ihrer höchften Spipe mit Tannen: 
wäldern bekleidet find, dem Reichthume an @i- 
fenerz volllommen entfprechen, den dieſes Thal 
enthält. Das Schlagen des Holzes für vie Glas: 
und Eifenhütten beichäftigt viele Hände. Am 
ſtaͤrkſten wird jedoch die Alpenwirthichaft von 
den aufgewecten Bewohnern betrieben. Der 
außer der Klus liegende Theil diefes Bezirke 


iR eine fehr fruchtbare Ebene. Der Degiet 
ablt in 17 Gemeinden und einer bedeutenden 
Bahı von Weilern 12,545 zum größten Theile 
kathol. Einwohner. Die Armengüter fammts 
licher Gemeinden des Amtes. beirugen im J. 
1852 die Summe von 112,179 Ir. Ausge⸗ 
wandert find in demſelben Jahre 48 Perſonen 
mit einer Gemeinbeunterfügung von 8798 Fr. 
Baldthal, Antsort, ein wohlgebauter 
Marktflecken mit einer hübſchen Pfarrkirche, 
einer Kapelle, einem Kornhauſe, Poſtbürean 
und 1077 Einw., bie fih, neben dem Landbau 
und der ſtarken Durchfuhr auf der hier durch⸗ 
gehenden Straße über den obern Hauenflein 
nach Baſel, und vom- Betrieb ftädtifcher Ges 
werbe nähren. Hier befinden fiy eine Baum: 
wollenzeug⸗Fabrik nebft einer Rothfärberei. be: 
dentende Manufaktur von Spielkarten, Poſa⸗ 
mentierwaaren, drei Gafthöfe (Röpli, Löwen, 
Kreuz), eine Mafıhine zum Bohren fteinerner 
Brunnenröhren, und in ber Nähe am Rockenberg 
ein Sijenbergwerf, welches jährlich circa 2900 
Kübel, a 600 Pfund, und im Ganzen 6090 
Zentner Roheifen liefert. Diefer, durch feine 
auten Gebäude und die Wohlhabenheit feiner 
Bewohner anfehnlihe Ort, bat eine ebene 
und ziemlich fruchtbare Lage, 1502 5. ü. M., 
und {ft 4 St. von Solothurn und 8 St. von 
Bafel entfernt. Hinter der Pfarrkirche bildet 
der Steinbach einen reizenden Fall; auf bem 
Rockenberg genießt man einer ſchönen Ausficht. 
Der 1822 im neunzigften Xebensiahre hier ver- 
Rorbene Alt»:Senator Johann Brunner verans 
laßte, durch eine fhr dieſen Zwed gemachte an: 
fehnliche Vergabung, die Stiftung einer Som- 
merfchule in diefem feinem Heimathsort. Die 
Semeinde beißt nur ein kleines Armengut 
(2830 Fr.) und muß jährlich große Zufchüffe 
an bafielbe madhen. Im 5. 1378 wırde zu 
Balsthal der Krieg zwifchen Bern und bem 
Bifchof von Bafel beigelegt, und während der 
Dauer der franzöftfchen Mediationsverfafiung 
ward hier zweimal (1806 und 1812) zwifchen 
Solothurn und Bafel die Uebergabe ver Bun- 
besafte voll onen. Am 22. Dez. 1830 trat hier 
eine große Volksverſammlung zum Zwede einer 
Reviſion der Berfaffung zufammen. 
Baltenihweil, Dörfchen mit einer 
Schule im züch. Bez. Bülach und zu Baſſer⸗ 
ſtorf kirchgenöſſig. 
Balteuſchwyl, Dörfchen in der Berg⸗ 
Gemeinde Dietiton, aarg. Bez. Baden. Die 
Bintoohner find zu Dietikon im K. Zürich ein- 


gepfartt. 
Balter swyl, Dorf mit einer Schule und 
parit. Einwohnern in der Pf. Bichelfee, thurg. 
Bez. Tobel. Schon im 3. 1419 erhielt vie 
Abtei Fifchingen von den Edeln von Landens 
berg die Herrichaft über dieſen Ort. Die Ein- 
wohner treiben Weberei und Landbau. Reines 
Gemeindevermögen im $. 1851: 1209 fl. 
Balteräwpt, f. N. 
Baltihieder, FH. Dorf, 4760 3. ü. M., 
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im wallif. Bez. Visp mit einer fchönen Kapelle. . 
Es bildet mit ven nahen Weilern in dem bes 
waldeten Baltichieberthal, Erb und Albenrieb, 
eine Gemeinde von 112 wohlhabenden Einwehs 
nern. Der Ort wird im Norden von dem ums 
geheuern Baltichieverhorn (12,189 F. ü. M.) 
überragt. 

Baltshanjen, Ei. Weller in ver Orte 
gem. Todtnacht, Pf. Altersweilen, thurg. Bez. 
Al tiperg, Bauernhof im der zurch. Pf 

a er aue u der zürch. Bf. 
Embrach, F ara, anf einer Anhöhe, we 
man das Embracher Thal überfieht. 

Balzenberg, Dörfchen am Yuße ber 
Stodenflub in der Sf. Erlenbach und dem bern. 
A. R.:Simmentbal. 

Balzenweil, El. zerfirentes Dorf mit 
Schule und 180 Einw. im Bowald, in der Pf. 
Ryken over Glashütten, und dem anrg. Bez. 
Zofingen, 1/s St. von der ehemaligen Abtei 
St. Urban an der Straße nach Zofingen. 

Bampf, Die, großes Hofgut unweit der 
Straße von Teufenthal nad) Dürrenäſch auf 


einem hohen Bügel im aarg. Bez. Kulm. Es 


war in dem Mittelalter ein adeliges Gut, und 
genießt einer weiten, fchöuen Ausficht. 
Bannader, Weiler in per Gem. Holziken, 


aarg, 33 Kulm. 
anbois, Weiler in der Gem. Epau- 
villers, bern. A. Freibergen, 2812 F. ı. M. 

Bandarey, Sennbörfchen, das höchte tm 
Serrertbale des wallif. Bez. Entremont, 5760 
F. ü. M., nörblic unterhalb des Col de la 
Benetre, tiber den ein Weg nad dem großen 
Bernhardsberg und ins Aoftathal führt. 

Bangerten, 1) E. Dorf zwifhen Mün⸗ 
chenbuchſee und Deflen, im bern. I. Fraubrun⸗ 
nen. Seine 180 Einw. find gute Lanpwirtbe, 
und zu Meſſen im K. Solothurn pfarrgenöfftg. 

0) — Dörfchen in der Pf. Vechingen, 4. 
und K. Bern. 

Bann, im, Häufergruppe in der zug. Pf. 
Steinhaufen, nahe dem Steinhaufer Wald und 
ber Zürcher Grenze, in obftreihem Wiefenge- 

nde. 

Banunlp, eine große, auf 317 Rindern 
geftuhlte Gemeinalp mit 10 Stafelfennhütten, 
der nidwald. Gem. Ober⸗Rickenbach *74 
Sie liegt zwiſchen dem Ruchſtock, ——— , 
Saͤtteli⸗ und Wallenſtock. Ein Paß führt durch 
dieſelbe nach dem urner. Sfenthal. 

Bannhalden, einige Häufer unweit der 
thurg. Hauptſtadt Frauenfeld ‚ zu dem dortigen 
Kirchſpiel und Bez. gehörig. 

Banuholz, 1)das, auch ver Forſt ge: 
nannt, ungefähr 8000 Juch. großer, fchöner 
Tannenwald, in K. Bern. Gr if bei 3 St. 
lang, gehört zu vem A. Laupen und Bern, umb 
ift von vielen Ortfchaften ver Pfarreien Köniz, 
Bümpliz, Neueneck und Frauenfappelen umge⸗ 
ben. Durdy die Dotation von 1803 wurbe er 
Cigenthum der Stadt Bern, nachdem er früher 
im Befibe des Kantons geweſen. Durch denſel⸗ 
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ben führt die Straße yon Bern nach Freiburg. 
Im 3. 1367 verfammelte der Basler Biſchof 
Johann, gemeinfchaftlih mit dem Grafen von 
Mydau, 4000 mit Aexten ausgerüftete Bauern, 
diefen Wald zu verderben und die Berner an 
ihrem Gigenthum zu fchädigen, zu welchem 
Ende er auch Kriegsvolf, zum Schuß dieſer 
feinpfeligen Unternehmung, aufgeboten batte. 
Die Berner, hievon benachrichtiget, brachten 
alle ihre Schleiffteine zufammen und hingen fie 
im Walde auf. Die Wirkung davon war, daß 
das Vorhaben unterlafien wurde. 

2) — im, zeriftreute von Walbung umges 
bene Säyfer, zunächft dem Pfarrorte Wohlen 


im A. Bern. 
Bautigen, Dörfchen in der Pf. Bolligen 
A. und 8. Bern., 2270 9. ü. M., 11/2 St. 


von der Hauptſtadt entfernt. 
Bantiger-Hubel, der, ein2 St. von 
der Stadt Bern norböftlich gelegener Berg, 2922 
F. ü. M, nahe bei Bolligen und noch näher 
bei dem Dörfchen Bantigen. Sein Gipfel wird 
von den Freunden der ſchönen Natur, der Aus: 
ſicht wegen, häufig beſucht. Die Anficht ver 
oberländifchen Hochgebirge, die dem Auge bier 
erade gegemüber ftehen, ift herrlich; auch vie 
egend von Jegiſtorf, Fraubrunnen, Landshut, 
Kicchberg, Thorberg u. f. w. zeigt ſich von bier 
fehr Schön. Die Ausfiht vom Signal if durch 
den geſchickten Panoramazeichner, Fran; Schmid 
von Schwyz, aufgenommen worden. Ganz nahe 
dem Gipfel befinden fih ein gutes Wirthshaus 
und die Ruinen der uralten Burg Geriflein. 
- Banweil,aud Bannwul, anfehnliches 
Dorf, 1336 F. ü. M., mit 686 wohlhabenden 
Einwohnern, die gute Feldwirthfchaft treiben, 
in der bern. Pf. und dem. Narwangen. 
liegt auf dem linken Narufer, an der Straße 
son feinem Amtsort nach der Dürrenmühle, 
und.hat eine Kirche, in welcher der Pfarrer 
von Aarwangen alle 14 Tage Gottespienft hält. 
In der Volksſprache heißt der Ort Bawyl. 

Bar, f. Baar. 

Barbengo, Pfarrborf im teffin. Bez. 
Lugano, liegt an einem mit Weinlauben, Wie: 
fen und fchonem Gehötge geſchmückten Hügel, 
zählt 552 Einw., und begreift noch die Dörf: 
chen und Weiler Caſaccia, Carabietta, Figino, 
Ganova, Barave, Cerneſo, Cadepiano, Caforo. 

Barca, Weiler der Gem. Montagnola, 
im teffin. Ber. Lugano. Bon hier waren bie 
beiden Baumeifter Bilardi, Vater und Sohn 
getelig, weldhe in Rußland, unter andern in 

gt vr — 3. ‚az en 
von großer Pracht un önheit ausführten. 

archet⸗See, der, fl. See bei Neu: 
forn im thurg. Bez. Frauenfeld. Er iſt nur 16 
bis 18 Jucharten groß. 

Bardin, Weller in ver Gem. Vairona, 
im teffin. Bez. Locarno. 

Bardoner, Weiler in der genf. Pf. Com⸗ 
pefieres, auf fruchtbarem Boden, im Wahlbez. 
des Linken Niere. 


Baregg, ſchöner aus mehrern Wohnge- 
bäuden beitehender Alphof, in der zürch. Bf. 
Knonau und dem Bez. Affoltern. 

Barerboden, der, eine fehr fruchtbare 
und fehöne Ebene der Gem. Baar. Man fieht 
auf. derfelben vortreffliche von der Lorze durch⸗ 
Ihlängelte Wiefen, reiche Obfthaine, bie und 
da Reben, und einen herrlichen Landbau. 

Baretto-Balma, die, (Balma=, 
Beaume:-Höhle), eine Kelfenhöhle auf den 
Bereina:Alpen, im bünd. Prätigau, die haupt⸗ 
fächlicy der ihr vom Volke zugefchriebenen, be- 
fondern Eigenſchaft wegen bejucht zu werben ver⸗ 
dient. Sie erfcheint nämlich ftets vollfommen 
rein, und buldet feine Gegenftände irgend wel: 
cher Art in fich, wie Holz, Laub, Steine u. f. w. 
Den Hirten dünkt, was wohl von innen her- 
aus durch Luftſtrömungen aus Felfenfpalten be⸗ 
wirft wird, das Werf imfichtbarer Wefen. 

Bargen, 1) großes Dorf mit einer Kirche 
und einem Schulhaufe, zunächkt dem bern. Amts 
ftädtchen Aarberg, defien 672 Einw. nad) Aar⸗ 
berg eingepfarrt find. Diefer Ort ift fehr alt, 
und die in der Gefchichte des Mittelalters be⸗ 
fannte Grafichaft Bargen erhielt von ihm ihren 
Namen, Er gehört zu den wohlhabenpften Ge: 
meinden des Amtsbezirfs Aarberg. 

2) — El. Dorf mit 327 Einw., nady Meris- 
haufen eingepfarrt, und nur 1/s St. von dem⸗ 
felben entfernt, im Bez. und K. Schaffhaufen. 
Es liegt am füdlichen Fuße des Randen und 
an der Straße nach Donauefchingen. Wiefen: 
und Getreivebau find die vorzäglächften Nah⸗ 
weiße diefes Orts. Auch bietet der ſtarke 
Tranfit viele Vortheile. Hierher gehört der 
Weiler Ober:Bargen in vemfelben Thale, der 
nördlichſte bewohnte Drt der Schweiz, 2072 


F. ü. M. 
Barhegen, Ober- und Unter, ſiehe 
Bärhegen. 
Barhegen-Kunbel, der, oder Bär- 
e en= Dub el, ein Bergfloß, aus rauhen 
—2 eftehend, zwiſchen ven Thalungen von 
Sumiswald und Erisweil, im bern. A. Trach⸗ 


ugano. 
ia ‚ Weiler in der Gem. Cal: 
prino, teffin. Bez. Lugano. 

Bartund=- Thal, das, ein rings von 
hohen Bergen ummauertes, uud von dem wil- 
den Ilemsbach durchſtrömtes Alpthal, im bünd. 
Dez. Vorbers Rhein. Es beginnt mit einer en⸗ 
gen Schlucht oberhalb Difientis, breitet ſich 
dann mehr und mehr aus, bis es fich in bie 
drei Arme theilt, von denen der weftliche vie 
Gavreinalp, der öftliche die Slemsalp und der 
nörbliche die Rofelnalp genannt werden. 

Barma, fl. Dorf am Ufer der Rhone im 
wallif. Bez. St. Maurice. 


eine öde Alptrift und Thal 
am nördlichen Fuße des Gletſchers und der 
Zelsfpige gl. R. im Hintergruande bes Here- 
mencethals, im wallif. Bez. Herens. 

Weiler in ver Gem. Faug und 
dem wallif. Bez. Sivers, auf dem Wege von 
Siders ins Einfifchthal. 

Barriered, Led, Weiler von 11 zer: 
Rreuten Häufern mit guter Bodenkultur in der 
Nähe von Noirmont, wohin er auch pfarrge- 
wöihg tft, im bern. 9. ergen. 

arolgia, Bach im Livinenthal, im K. 
Teffin, der nördlich von ben Laghetto Alpen 
hervorſtroͤmt, und fih bei Giornico in den 
Teſſin eraleßt. Vorher biltet er einen präch- 


en Ball. 

2 Barſchwaud, Dörfchen von 71 Einw. in 
Bf. Kurzenberg, im bern. A. Konolfingen. 
Barthelmi, St., El. Dorf im waabil. 

Bez. Echallens, 3 St. nordweftlich von Lau: 

fanne und !/z St. von Echallens. Das hier 

befindliche, auf bewaldeter Anhöhe gelegene 

Schloß, hat eine der fchönften Ausfichten im 

Sunern des R. Waadt. Das Auge fchiwelgt 

in dem Reichthume einer fruchtbaren Landſchaft, 

deren Horizont auf der einen Seite von dem 
fernen Jura und den Gebirgen der Franche⸗ 

Comte, und anf der andern von den Berner 

und MWalliferalpen vr wird. Der ehe- 

malige Cigenthümer des Schlofles, der Graf 
von Affry, ließ auf der Straße nad) Echallens 
einen 30 Fuß hohen marmornen Obelisten er: 
bauen, der auf jeder feiner Seiten in vier ver: 
ſchiedenen Sprachen die Infchrift trug: „Alle 

Bölkerlobenden Herrn.” Das Dorf hieß 

ehemals Soumoens le Chätel, und hatte das 

traurige Recht, daß feine Binwohner, falls fie 
des Diebflahls überwiefen worden waren, ſich 
durch Beſchwörung ihrer Unfchuld, von der 

Strafe befreien konnten, wofür der Eidleiſtende 

noch überdies ein Taggeld erhielt. 
Barthelmy, St., eine Alptrift, mit 

einer alten Kapelle, im höchften fühweftlichen 

Theile des wallif. Thales und Bez. Herens. 

Sie befindet ſich nahe an dem Fuße des großen 

Rollegletichers, 4184 F. ü. M. In der Nähe 

der Kapelle entipringt eine eifenhaltige Duelle. 

Bon hier aus führt ein Pfad Aber die Glet- 

fher nach Aoſta, in Biemont. Gleiche Na: 

men haben mehrere Alpkapellen im K. Wallis, 
vorzüglich im Heremence- und Einfiſchthal. 
artholome, St., großer Hof im Büt: 
tenberg, im bern. A. Nidau. Im 13. Jahr: 
hundert noch bilvete er eine befondere Pfarrei, 
welche 1257 dem Klofter Gottſtadt geſchenkt 
wurde. Don hier gegen das Dorf Meinifperg 
finden fich viele Spuren eines in der Vorzeit 
bier — bedeutenden Ortes. 
artholomeo, St., auch Vogorno, 

Pfarrdorf im Thal Ber asca, im teifin. Bez. 

Locarno. Seine Umgebungen find wild und 

beftehen zum Theil aus fteilen Felswaͤnden oder 

iähen Abhangen. | 


. Barma, I 
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thurg. 


Barn —8 ‚fl. Ort im waadil. Bez. Vevey. 
Barzheinm, Filialdorf von Thaingen, tm 
Ichafih. Bez. Reyath. Wein⸗ und Getreivebau 
beichäftigen die Einwohner, deren der Ort 212 
zählt. H. ü. M. 1570 8. 
Bajadingen, großes parit. Pfarrborf im 
1. Dießenhofen, 1259 F. ü. M. Gos 
wohl die Reformirten (1555) als die Kathollfen 
(614 an ber Zahl) haben ihre befondern Pfarrs 
geiftliyen, aber eine gemeinfchaftliche Kirche. 
Hier find auch die fath. Einwohner von Willers 
florf und die reformirten von Schlattingen eins 
epfarrt. Die Feldmark des Orts bat viele 
aldungen und ift fehr ausgedehnt und frucht⸗ 
bar, fann fi aber zu noch größerer Fruchts 
barkeit erheben, wenn das Beifpiel des Doktors 
u. ehemal. Oberamtmanns Benker von Dießen⸗ 
hofen befolgt wird, der den Einwohnern den Weg 
zur Urbarmachung der weiten Moorgründe bahnte 
und ſich dadurch große Vervienfte erwarb. Das 
reine Gemeindevermögen betrug im 3. 1851: 
63,705 Gulden. 

Bafcheer if ver Name ber weiten Ebene, 
welche die eigentliche Waflerfcheide zwifchen dem 
Linths und Rheingebiete bildet, fich gegen den 
Rhein nur um 19 Fuß über den mittlern Waflers 
fland erhebt und dafelbft einen faum 200 Fuß 
breiten Damm bildet. Welche Folgen ein alls 
fälliges, wenn auch immer noch fehr unwahrs 
fcheinlichdes Durchbrechen des Rheins über dies 
fen Damm für die Gebiete von Zürich, Aar⸗ 

au u. f. f. haben würde, und über die Ueber⸗ 
chwemmungen des Rheinthals in den Jahren 
1851 und 1853 f. d. Art. Rheinthal. 

Baſchloch, einige Häufer in der appen⸗ 
zellzaußerrhodenfch. Gem. Trogen. Hier wurde 
vor Jahren eine Steinfohlengrube eröffnet, aber 
nicht er Dig genug befunden. 

Be el-Au 


37 f. Angft. 

Balel, das Bisthum. Der Urfprung 
des Bisthums Bafels verliert fih im grauen 
Altertfume. Zuerft hieß fein Vorfteher Biſchof 
der Rauracdher, und hatte feinen Sitz in der 
Stadt Auguſta Rauracorum (Augfl am Rhein), 
und nachdem diefe zerflört worden war, gu 
Bafel. Seit der Reformation wohnte derſelbe 
in Bruntrut, nnd das Gtifisfapitel hielt ſich 
von 1681 in Arlesheim auf. Die franzöftiche 
Staatsummwälzung vertrieb 1792 den Bifchof, 
wie die Domherren aus ihrem dortigen Sige, 
und es erfolgte hierauf ein, einer gänzlicden 
Auflöfung nicht ganz unähnlicher Zuftand in 
ber Bafeler Diözefe. Bis zu dem Zeitpunfte 
der allgemeinen hierarchiſchen und politifchen 
Umwälzung erfiredte ſich die geiftliche Auffſicht 
und Surlsdiftion des Bifchofs von Bafel ziems 
lich weit, und fein Bistum wurde ſuͤdlich 
von dem Bisthume Laufanne, oſt⸗ und nords 
wärts von der Nare bis zum Rhein, und vom 
Rhein bis an den Landgraben im Elſaß von 
dem Bisthum Straßburg, weſtwaͤrts von dem 
Bisthum Toul und dem Erzbisthum Befancon 
(von dem das Basler Bisthum abhing) bes 


—* Bor der Reformation war feine geiſt⸗ 
iche Gerichtsbarkeit noch ausgebehnter, durch 
diefelbe aber beträchtlich geſchwaͤcht worden, 
indem das Kapitel Siegau, das den K. Baſel 
und einen Theil des Aargau's umfing, völlig 
eingegangen if. Bor Errichtung des gegen: 
wärtigen Bifchofs-Sprengels e tete fh vie 
eiſtliche Gerichtsbarkeit des Biſchofs von Bafel 
08 über die Kantone Luzern und Soluthurn 
und die Eathol. Landestheile von Bern, Aar⸗ 
au und Bafel. Auch hefaß er das Collatur- 
echt der fämmtlichen Tatholifch-bern. Pfar- 
reien. Nach der noetvennung der ehemals zur 
konſtanziſchen Diöcefe gehörigen ſchweiz. Lan- 
destheile und der Auflöfung des alten Bisth. 
Bafel betrieb man im 3. 1816 die Begrün: 
dung eines gemeinfchaftlicden oder National⸗ 
bisthums für die Schweiz. Allein der römtjche 
Stuhl war der Bildung eines großen Bisthums 
nicht geneigt, gefälliger war ihm dagegen bie 
‚Errichtung mehrer Hleinern. Die Unterhand: 
Yungen mit dem päpftlichen Stuhle dauerten bie 
1828, in welchem Jahre envlich eine Conven⸗ 
tion zwifchen den Delegirten ver Kantone Bern, 
Luzern, Solothurn, Aargau, Zug, Bafel und 
Thurgau, und amderfeits dem Nuntius Gizzi 
zu Stande fam. Laut derfelben wırde Solo- 
ihurn zur Refivenz beflimmt, und ber feit Kur: 
em verftorbene Propſt 3. A. Salzmann zum 
ifchof erwählt. Das Domkapitel befteht aus 
15 Domlapitularen und hat einen Dompropft 
und einen Domdelan zu Dignitariern. Bern, 
Zuzern, Aargau haben das Ernennungsrecht zu 
je 3 Kanonilaten, Thurgau und Zug zu je 
einem, Solothurn ernennt die Uebrigen. Das 
jeßige Bisthum Bafel umfaßt die Kantone Bern, 
Luzern, Aargau, Solothurn, Zug, Thurgau 
und Bafel, und zählt etwa 350 Pfarreien. 
Batel-aud ver Halbkanton, zwifchen 
250 13° bis 250 37° öftlicher Lage und 489 21° 
bis 47° 35° mörblicher Breite, grenzt gegen 
Oſten an den K. Aargau und zum Theil an 
das Amt Olten⸗Gösgen des K. Solothurn, 
gegen Süden und Werften faſt Aberall au Golo- 
tburn, und nur im N.⸗Weſten an den Kt. Bern 
tsbez. Laufen) und an Frankreich, gegen 
Rorven an ven Halbfanton Bafel-Stavt. Er 
enthält einen Flaͤchenraum von 81. DO. M., 
und befist eine reiche Abwechfelung von klei⸗ 
nern Tiefs und Hochebenen, längern und für- 
, höhern und tiefern Thälern. Die Wie- 
berg⸗, Hauenfiein- und der Anfang ber 
Paßwangkette des Juragebirges, auf beren 
nördlichen, in feinen Ausläufern bis zum Rhein 
ch hinabſenkenden Abhange ber Kanton liegt, 
fiheiden ihn vom ſoloth. Gebiete. Im Haupt⸗ 
ebirgsfamme liegen die Geißflub 2965 %., die 
allenfluh 3035 F., ver Rehag 3049 $., die 
Bölchenfluh 3385 F., per Wannenberg 3396 F., 
Gaitenkopf 3529 %., Bogelberg 3597 F. ü. 
M. — Die zwei ſchon fett Jahrhunderten fahr: 
baren Paͤſſe des Obern- und Untern-Hauen- 
ſteins, erfterer 2254 %., der andere 2138 %. 
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u. M. beim Uebergange (Abfebe), überſchrei⸗ 
ten jegt mit trefflichen Kunftfiraßen den Jura. 
Der untere Hauenftein wird behufs Leichterer 
und rafcherer Paſſage der Ciſenbahn durchtun⸗ 
nelt. — Kein Zweig des Jura iſt fo reich an 
Verſtein erungen, die meift in dichtem, gelb 
lich grünem Kalffteine ganze Schichten bilden. 
In dem Reigolvswyler und Homburgerthale, 
bei Farnsburg und Lieftal zählt man 21 vers 
fchievene Arten Ammonshörner, viele andere 
Seemuſcheln und Korallengewähfe. — Mines 
ralquellen befißt ver Kanton in GEptingen, 
Ettingen, Schauenburg, Bubendorf und auf Alb 
bei Siſſach, welcheleßtere jedoch ziemlich ſchwach 
it; Steinfohlenflöze finden fih in einzel- 
nen, aber nirgends bauwürtig befundenen Ber 
ftern in ben Gebilden des bunten Mergels fehr 
haufig. Gyps liegt an fehr vielen Orten au 
Tage, und wird zu Iandwirthfchaftlichen und 
andern Zweden benupt; auf Bohnerz murde 
ehemals bei Bubenborf gebaut; das weitaus ers 
giebigfte Mineral ift vagegen das Salz, welches 
feit 1836 zu Sawehe: all auf 5 Pfannen ge- 
wonnen Wird. Täglich liefern dieſelben durch⸗ 
fchnittlich 200 Zent. dieſes Minerals. — Unter 
den Flüſſen und Bächen, die das Land durch⸗ 
firömen, ift neben dem Rheine, der es nur an 
einer kurzen Strecke beruͤhrt, die Birs ver bes 
deutendſte; fie entfpringt am Fuße des Felfen 
Bierre Pertuis tm Jura, fließt auf einer Strede 


von 3 St. durch den Kanton und vereinigt fidy 


mit dem Rheine oberhalb Bafel. Zuweilen 
richtet fie bedeutende Verheerungen an. Die Er- 
gl 3 nimmt einen großen Theil der Bäche des 
andes auf; der Birfig durchfirömt, am Fuße 
des Blauen entfprungen,, das Leimenthal und 
ergießt fi, in der Stadt Bafel in ven Rhein. 
Das Klima iſt, im Ganzen genommen, milde; 
doch richten frühe und ſpaͤte Reife nicht felten 
bedeutenden Schaden an Neben und Blüthen 
an. Das meift fehr fruchtbare Land wird fleißig 
zu Miefen-, Getreide: und Obſtbau auss 
gebeutet, von 122,000 Juch. feiner Oberflädhe 
find ungefähr 40,000 Juch. Aderland, 28,500 
Juch. Wieſen, 2390 Juch. Rebland, 36,300 
Juch. Waldungen; von Getreide werden circa 
110,000 Säde in mittlern Jahren geerndtet; 
von Obſt durchſchnittlich 800,000 Viertel; vie 
Kirſchen beſonders bilden theils roh, theils 
gedoͤrrt, oder zu Kirſchwaſſer gebrannt, einen 
einträglichen Bandelsartifel, — Die rothen 
Weine von Maifprach und Winterfingen, der 
Qualitaͤt nach in guten Jahren dem Petit Bour- 
gogne gleich gefhäßt, werben ebenfalls aus: 
ührt. Von den weißen Weinen ftehen ber 
atteler, der Muttenzer, der Mönchenfteiner 
und ber Klufer von Nefch dem beſten Marks 
gräfler nicht viel nach. Die Viehzucht iſt nicht 
unbebeutend, in dem füblichen Gebirgstheile des 
Kantons wird ein guter Käfe fabrizirt. Unter 
den Induſtrie⸗Produlten fleht die Seiden⸗ 
bandfabrifation , die vorzüglich in den Bezirken 
Waldenburg, Siffach und einem Theile des Be⸗ 


zirks Lieftal ihren Sig hat und 300 Stühle 
in Gang erhält, oben an; ein großer Theil der 
ungefähr 36,000 Seelen zählenden Bevölkerung 
jener Bezirke gewinnt von diefem Erwerbs⸗ 
weige ihren Unterhalt; mechanifche Baumwol: 
Tenfoinnereien gab es Ende 1853 zwei in der 
Neuwelt und zu Nieverfchönthal, an welch' 
legterm Orte übervies 96 mechanifche Web: 
Kühle in Gang waren. Die Gerbereien ber 
Landſchaft geben ein treffliches Leder; chemifche 
Brodufte liefern einige Fabriken. — Die Aus: 
fuhr befleht in: Wein, Obft, Vieh, Butter, 
Käfe, gebrannten Waflern, Leder, Talg, Sei: 
den:, Baumwollen⸗ und Lederwaaren ; die Ein⸗ 
fuhr in SKolonialwaaren, rober Seide und 
Baumwolle, Häuten, fremden Tüchern u. f. w. 
Nicht unbeventenden Vervienft gibt das Fuhr⸗ 
wefen und der Tranfit; viele Hoffnungen fnü- 
pfen fih an den bereits unternommenen' Bau 
der Gentralbahn, welche den Kanton in feiner 

anzen Länge von Baſel bis an den untern 
Faueafein durchfchneiden wird. — Die Ein: 
wohnerzahl des Halbkantons betrug 1850 in 
den 4 Bezirken: Arlesheim, Lieftal, Siſſach, 
Waldenburg 47,885 Seelen, worunter 9952 
Katbolifen und 15 Sfraeliten. — Die Ber: 
faffung if repräfentativ-demofratifch. Die 
Souveränität beruht auf der Gefammtheit der 
Aktiobürger, welche viefelbe austıben durch Ge⸗ 
nehmigung ober Berwerfung der Berfaflung und 
jeder Aenderung berfelben, durch die Wahl ihrer 
Stellvertreter im Landrathe, durch Theilnahme 
an ber Gefeßgebung, da ein Gefeß erft gültig 
wird, wenn nicht innerhalb 30 Tagen von der 
Beröffentlihung an gerechnet, die abfolute 
Mehrheit des fouveränen Volks an offener Ge: 
meinde unter Angabe der Gründe das Veto 
ausgefprochen. Die Verfaflung anerkennt und 

ewährleiftet die Rechte des Menfchen auf Ehre, 
deib, Leben und Vermögen. Gs gibt feine 
Vorrechte ver Geburt, des Standes und Ver: 
mögens u. |. w. In öffentlichen Urkunden und 
Berhandlungen ift jeder Gebrauch adeliger Titel 
unterfagt. Es dürfen Feine Körperfchaften mit 
Bermögensrehhten ohne Einwilligung der obers 
fien Landesbehörden gegründet werden. Nie: 
mand darf feinem ordentlichen Richter entzogen 
werden. Jeder Angeflagte iſt als ſchuldlos zu 
betrachten, ſo lange kein Urtheil die Schuld 
ausgeſprochen; die geſetzlichen Beſtimmungen 
über Entlaſſung von der Inſtanz mit oder ohne 
Verdacht fallen dahin. Freiheit der Meinungs⸗ 
äußerung in Schrift und Wort, Glaubengfrets 
heit find gewährleiftet. Jeder Bürger und je- 
der im Kanton angefeflene Schweizer ift wehr- 
yflichtig. Es darf feine Kapitulation für fremde 
Kriegsdienfte abgefchloflen werden. Jeder Bür- 
ger des Kantons und jeder Schweizer genießt 
das Recht freier Niederlafiung und freien Ge: 
mwerbsbetriebes. Alles Eigenthum ift unverleg- 
lich, alle Zehnten, Bodenzinfe und Weiden⸗ 
rechte find loskaͤuflich. Lebenslängliche Dienft- 
verpflichtung ift unzuläffig. Auflagen follen mög: 


5 — 


licht gleichmäßig auf Bermögen, Cinkommen 
u. f. w. vertheilt werden. Ber Staat beaufs 
fihtigt das Armenwefen; Weitweiden, Allmen- 
den und Waldungen, die einſt Bartifularen 
ehörten, fowie Jagden und Fifchweiden find 
erechtfame der Gemeinden. Jede Behörve 
handelt im Namen des fouveränen Volfes, und 
erläßt daher ihre Beichlüffe und Verfügungen 
unter ausdrücklicher ten auf daſſelbe. 
Jeder Aktiobürger iſt ämterfähig und fann Fein 
Beamter ohne richterliches Urtheil von feiner 
Stelle abberufen werden. Die — 
oberſte vollziehende, und oberſte richterliche Ge⸗ 
walt find getrennt. Die gefeßgebenbe Gewalt 
und die oberfle Aufficht über alle Behörven üͤbt 
der Landrath aus, der nach einem Berhälts 
nifie von 1 Mitglied auf 800 Einwohner von 
den fämmtlihen Aktivbürgern des Kantons ges 
wählt wird, und deſſen Amtsdauer auf 3 Jahre 
feſtgeſetzt iſt. Bei zu befürchtenden oder eins 
etretenen gefahrvollen Greignifien ift er bes 
nat, aus feiner Mitte einen Ausichuß zu bes 
ftellen, zur Fefthaltung der Verfafiung, Frei⸗ 
heit und Rechte des Volfes. Gin vom Lands 
rathe aus 5 Mitgliedern beftehender auf 3 Jahre 
frei aus der gefammten Bürgerfchaft des Kan⸗ 
tons gewählter Regterungsrath ift die höchſte 
Bollziehungss und Verwaltungsbehörbe. Den 
Landrathefigungen kann er nur auf Gutfinden 
und Ginlabung des Landrathes beiwohnen. Je: 
des Mitglied des Regierungsrathes beforgt eine 
Direftion. Ein Obergeriht von 9 Mitglies 
dern beurtheflt in höchfter Inftanz alle bürger- 
lihen DBerwaltungs- und Straffälle, und ber 
auffichtigt die untern Gerichtsbehörnen und das 
Notariatswefen. Die ſechs Bezirkögerichte ur: 
theilen über alle bürgerlichen PBerwaltungs:, 
Matrimontal: und Baternitätsfälle, fie beftes 
hen aus je 9 Mitgliedern und werden vom Ges 
richtsbezirfe erwählt. Ihnen — find 
die 6 Friedensgerichte, zur Vermittlung 
ftreitender Parteien; die Geſcheidgerichte, 5 
Mitglieder auf 10 Jahre gewählt, Haben bie Be⸗ 
urtheilung bei Marftftreitigkeiten. Endlich das 
Kriminal: und Eorreftionelle Gericht, 
vom Landrathe auf 3 Jahre gewählt, und aus 
9 Mitglievern beftehenn. — Nach PVerfluß von 
6 Jahren kann die Berfaflung einer Revifion, 
und zwar durch einen vom Volke aufgeftellten 
Berfaffungsrath unterzogen werden. — In den 
fchweizeritchen Nationalrath ſendet Baſelland 
2 Mitglieder, in den Ständerath eines. Sein 
Geldkontingent an die fchweizerifche Bundes⸗ 
kaſſe beträgt: 19,154 Fr. — Das Militärfons 
tingent, LE Guiden 32 Mann, 
Scarffäggen 100 M.; Artillerie: 175 Mann 
(2 12 Pfünder, 4 6 Pfünder⸗Kanonen, und 2 
12 Pfünder Haubigen); Infanterie: 9 Komp.; 
Referve: Gulden 19 Mann; Scharfſchützen 
70 Mann; Artillerie 80 Mann; Infahterie 4 


| Kompagnien, und außerdem im Ganzen nodh 


72 Dann zum Barktrain. — Total 2073 M, 
und 8 Stud Geſchutz. — Das Staats. 


vermögen betrug Ende des Jahres 1852: 
4,102,564 Fr.; die Ginnahmen beliefen fich auf 
642,292 Ir., die Ausgaben auf 652,786 Fr.; 
ser Werth der in der gegenfeitigen Aſſeku⸗ 
sanzanftalt verficherten Gebaͤude betrug 1852 
41,403,425 n. Fr.; des Brundeigenthums nad) 
Dem Kadaſter (im 3. 1850) 72 Mill., des Viehs 
EM; der Mobilien, Mafchinengeräthichaf: 
ten und anderer beweglicher Güter 10 Mill., 
aufammen 100 Mill. alte Schwfr. Die Hypo⸗ 
'thefenbanf 1850 gegeimbet, zeigteim 3.1853 
en Bankobligationen und in verzinslicher 
nung aufgenommene Gelder 704,572 Fr.; 

in der Hypothelenfparfafle waren 66,298 Fr. de⸗ 
ponirt; Darlehen wurden gemacht für 732,681 
Fr.; Gantrödel angelauft für 862,038 Ir. — 
Ein Theil der Aktiven wird im Getreivehandel 
serwendet. Die Bilanz der Banf (3,547,438 
Fr.) zeigte eine Vermehrung um 842,501 Er. 
gen die vorjährige. — In den 4 Spar: 
affen des Halbfantons Hatten im Jahre 
1853: 3513 Ginleger 491,774 Fr. deponirt 
(235 Franken per Einleger). — Die Paupe⸗ 
rismustabellen zeigen günitige DVerhältnifie; 
man rechnet ungefähr 1400 — 1500 Dürftige 
im Kanton, die von den Gemeinden unterftüht 
werden, 1 Unterflügter auf 32 Seelen. Doch 
nimmt befonders in den Fabrikdiſtrikten auch 
bier die Zahl der Armen rafch zu, wozu das 
MWirtbshausleben und die flarfe Confumtion 
son geiſtigen Getraͤnken — der Kanton zählte 
im 3. 152 378 Wirthfchaften (auf je 133 
Seelen ein Wirth) — nicht wenigbeiträgt. — Das 
Unterrihtswefen ſteht unter trefflicher Auf⸗ 
ſicht und Leitung, namentlich wird der Volfs- 
fegule große Sorgfalt gewidmet, und bedeu⸗ 
gende Mittel werben ihr zugeiwenbet; der Lehrer 
einer Schule von 60 Alltags- und 24 Repetir⸗ 
ſchülern erhält 840 Fr. Beſoldung, Wohnung, 
Holz; und Bfeunbland eingerechnet. Bezirks⸗ 
ſchulen zählt der Kanton 4, jede mit, 3 Leh⸗ 
ven. Das Schul: und Kirchengut hatte im 
5.1852 einreines Vermögen von 3,170,467 Fr. 
Die Einnahmen betrugen 465,737 Fr.. bie Aus⸗ 
geden 464,517 Fr. Außer dieſem allgemeinen 
chul⸗ und Kirchengut befteht feit 1835 in jeder 
Gemeinde ein befonderer Schulfond ; das Land⸗ 
armengut betrug im 3. 1852 an reinem Ber: 
mögen 859,406 Fr., die Ginnahmen deſſelben 
beliefen fi auf 280,836 $r., die Ausgaben 
auf 274,317 Fr. Außerdem befteht in jeder 
Gemeinde ein befonderer Armenfond, der für 
alle Gemeinden zufammen etiva 550,000 Fran⸗ 
Ten beträgt. Der Birsed-Berwaltungs- 
on (muächft für Kiche und Schule des 
holiſchen Landesiheils) zeigte ein reines Ver⸗ 
ögen von 90,213 &r., Einnahmen 25,910 
& Ausgaben 25,705 Fr. Die Wehrli: 
tiftung (zu Gunſten der Gemeinden bes 
rseck) Hatte ein reines Vermögen von 47,798 
.; Ginnahmen 7609 Fr., Ausgaben 5245 Fr. 
Kantensbibliothel zu Lieflal zählte 
1852: 13,000 Bände. Auße beſtehen noch 
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dei ven Bezirksichulen anfehnlide Schul: und 
in vielen Orten Gemeinde⸗ und Jugendbiblio⸗ 
thefen. Die naturhiftorifchen Sammlungen des 
Kantons im Regierungsgebäube zu Liekal And 
fehenswerth und vermehren fick alle Jahre an- 
fehnlih. ‚Unter den wohlthätigen und wiſſen⸗ 
fchaftligen Bereinen des Halbfantons verdienen 
befonders der Agrifultur=, der Armen - Erzie- 
hungs- und der Xehrerverein hervorgehoben zu 
werden. 

Bafel- Stadt, Halblanton, zwiſchen 
250° 15° bis 250 211/2‘ öftlicher Länge u. 480 33° 
bis 480 36° nördlicher Breite, enthält einen 
Flächenraum von etwa einer Duadratmeile und 
umfaßt die Gemeinden Bafel- Stadt, Niehen, 
Kleinhüningen, Bottmingen, St. Jakob an ner 
Birs, und grenzt gegen Often und Norden an 
das Großherzogthum Baden, gegen Welten an 
Frankreich, gegen Süden an ven K. Bafelland. 
Sein größerer, nördlicher Theil liegt auf einem 
der legten Ausläufer des Schwarzwaldes. Der 
Rhein theilt die Stadt in Groß- und Kleins 
bafel und bei Hüningen ergießt fi) Die vom 
Schwarzwald fommende Wiefen in den Rhein. 
Das fehr Eleine Gebiet außerhalb der Stadt 
bildet einen freundlichen, mit Ranphäufern Aber- 
fäeten, trefflich angebauten Landſtrich. Der Kan: 
ton zählt 29,698 Einw., worunter 5508 Katho⸗ 
lifen und 107 Seraeliten. Der Iprichwörtlich 
gewordene alte Reichthum ven Bafel ift das 
Ergebniß und die Frucht des feit alter Zeit 
bier einheimifchen Handels, den die Lage an 
ben Grenzen von Franfreid und Deutfchland 
ungemein begünftigte, der weifen Umficht und 
Sparfamfeit feiner Einivohner und der Fabri: 
fation, namentlich von Seivenftoffen u. Seiden⸗ 
band. Auch für die Zukunft feheint die Fort: 
dauer dieſer günfligen Verkehrs: und Handels: 
verhältnifie durch das Ausmänden ber badifchen 
und franzöflichen Gifenbahnen bei der Stadt, 
durch die geficherten Mittel zur Erftellung der 
von bier ausgehenden ſchweiz. Gentraleifenbahn 
nad. Olten, Aarau, Luzern, bezüglicherweife 
ber ven Gotthardt nad) Italien garanttirt zu 
fein. Baumwollenfpinnereien zählt der Kanton 
1, Gerbereien 16, Wollenweberei 1, Bapier- 
mühlen 5 a: Tabakfabriken 6, Buchdruk⸗ 
kereien und Buchhandlungen 18. Am bedeutend: 
ften ift die Seivenband> Fabrikation. Man zählte 
im 5. 1847: Fabrikanten 63, Sabrifarbeiter 699, 
Pofamenter 499, überhaupt 2297 durch viefe 
Kabrifation befchäftigte Berfonen, nur im Kant. 
Bafel-Stadt; im K. Bafelland dagegen lebten 
von biefer aus der Stadt ausgehenden Induſtrie 
5527 Perfonen und man fehlte deren Produk⸗ 
tion auf 20 Millionen Schweizerfranfen. Roc 
bebeutenber ift die Handelsbewegung in Bafel; 
im J. 1851 gen im Basler Kaufhauſe aus 
und ein 1,760, Bentner Früchte, Getreide 

aller Art, Kolonialwaaren n. |. w., mornunter 
jedoch die Durchfuhr nicht begriffen il. Im 
3. 1848 betrug biefelbe 1,634,982 Zent. für 
die Einfuhr nach der Schweiz; die eigenen Gü⸗ 


Beatser, bie (ötcherifhe Yusfaht nad ben 
entner, pie ſchw nöfuhr nach dem 
Auslande hat fich binnen 20 Jahren [von 1827 
bis 1847) verbreifacht und beſteht zum großen 
Theile ans den nad) Franfreich, Spanien, Bel: 
gien und in überfeeifche Länder beſtimmten Er⸗ 
gvanifien des fehweizerifchen @ewerbsfleißes. 
as Baſel fpeziell betrifft, fo befteht feine 
Ausfuhr in Wein, Obſt, Vieh, Butter, Küfe, 
Kirfchwahler, Leber, Unfchlitt, Lichtern, in Leis 
nen= und Seidenband, Wollen: und Baumtwollen- 
waaren, Papier, Tabak, Ciſen⸗ und Stahlarbeis 
ten. Gingeführt werden dagegen vorzüglich: 
Rolonialwaaren, roher Tabak, Salz, fremde 
Meine, ausländifche Tücher, welche bier ap: 
pretirt und weiter verfenbet werben, rohes Gi⸗ 
fen, Kupfer, Stahl. Außerdem befteht hier ein 
fehr bedeutender Speditionshandel, der von einer 
nicht geringen Zahl von Spepiteurs und Com⸗ 
miflionärs beforgt wird. Zur Beforgung der 
Waaren⸗ und Wechjelgefchäfte find 7 Waarens 
und 8 Wechjelfenfale angeftellt. — Geſchichte. 
Auf und neben den Trümmern der römifchen Kos 
lonien Augufta u. Robur bildete fich nach und nach 
eine Stadt, welche, mit einer Pfalz (pallatium) 
zum Schutze gegen die Einfälle der Barbaren 
verfehen, im 5. 740 zum Bifchofsfige und zur 
Stadt erhoben wurde. Vielleicht entftand fchon 
in diefem Jahrhundert ver Bafelgau. Nachdem 
es die Wechfelfälle ver unaufhörlichen Länder: 
theilungen unter ven Karolingern durchgemacht, 
auch einen Theil eines ver burgundiſchen Reiche 
gebildet, und mehrmals von ven Streifgügen 
der Magyaren im 9. Jahrhundert heimgeſucht 
worden, fam das tamalige Bisthum Bafel 
wieder an das Deutiche Reich und gelangte 
rafch zu bedentenberer NAuspehnung. Im Fahr 
1010 — 1019 erbaute Kaifer Heinrich II. in 
Bafel einen nenen Dom, und im J. 1061 wurbe 
bier eine allgemeine Kirchenverfammlung ge: 
halten. Der 5* Adel der Stadt nahm 
auch an den ulgen ber folgenden Jahr: 
hunderte Theil. es der wicht Greig- 
nifie des 13. Jahrhunderts war vie Fehde ver 
Stadt mit dem Grafen Rubolf von Habsburg 
(1270 — 72), entftanden durch bie Spaltung 
der abeligen Gefchlechter in der Stadt. Die 
Fehde dauerte 2 Jahre und endete erft, als 
Graf Rudolf zum deutſchen Kaifer ermählt 
wurde. Da affnete ihm die Stadt ihre Thore 
und bewies ihm auch fortan unerfchütterlicye 
Treue. Das Sireben feines Sohnes Albrecht 
auf Laͤndererwerb führte einen Konflikt zwiſchen 
ihm, welchem der Adel anhing, ımb dem Bis 
fchof von DBafel, dem die Bürger zur Seite 
ftanden, herbei, und es fam nach dem Tode 
= u. zu Tumulten 2 er 
en Kriegen zwiſchen Friedrich von ers 
reich und Ludwig dem Bayern hatte es Bafel 
anfangs mit Jenem gehalten; als verfelbe aber 
unterlag, wandte es ſich dem Sieger & uud 
beisies feine Treue dadurch, daß die Bürger 
einen: päpfllicyen Legaten, weldger über Ludwig 
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ven Bann ausfprechen follte, von der Pfalk 
herab in den KRhein warfen. Drei große rs 

iſſe fihrzten bald überwältigend über das 
Blothum herein: der fchwarze Tod, welcher in 
der Stabt allein 14,000 Menfchen weggerafft 
haben foll (1348 — 49), das gewaltige Erb⸗ 
beben vom 18. Oft. 1356, welches faft die ganze 
Stadt in Trümmer warf und mehr als 300 
Menſchen das Leben Eoftete, endlich die Eins 
fälle der fogenannten Engländer, welche zwar 
die Stadt ſelbſt nicht heimfuchten, aber lange 
Theuerung und Krankheiten über Bafel brach⸗ 
ten (1365 — 76). Um diefe Zeit brach auch 
der fchon lange glimmende Zwiſt zwifchen Adel 
und Bürgerfchaft aus; es Fam abermals zu 
einem Tumulte, in welchem eine Anzahl ver 
Adeligen erichlagen, viele vertrieben wurden. 
Die Stadt fiel dadurch in Acht und Bann und 
mußte fich mit ſchwerem Gelde löſen. Indeſſen 
erwarb fie durch Kauf von ihren Bifchöfen ein 
Hoheitsrecht nach dem andern:. Zölle, Ges 
richt, Münzrecht, und von Defterreich die Reiche: 
vogtei; nad und nach auch die Herrfchaften 
Wallendurg, Liekal, Homburg u. f. w. Der 
Umfang der Stabt felbft erweiterte fich immer 
mehr, ſo daß Baſel ſchon damals ein weit unb 
breit berühmtes und mächtiges Gemeinweſen 
bildete, und ber Sit der großen Kicchenvers 
fammlung bieher verlegt werben konnte. Vom 
3. 1429 bis 1448 tagte biefelbe in Bafel und 

fo viele Fremde hieher, daß die Ginwohners 
Si fi damals verdoppelt haben muß. Waͤh⸗ 
rend der Dauer des Concils tobte unter den 
Mauern der Stabt der Donner der gewaltigen 
Schlacht von St. Jakob (1444). Diefer Krieg, 
an welchem fich der größte Theil des ſtädtiſchen 
und benachbarten Adels auf Seiten des Daus 
phins betheiligt, führte die Zerftörung einer 
Menge Burgen in ber Umgegend und die Ver⸗ 
treibung vieler Adeligen aus der Stadt herbei. 
Die nun gewonnene Maße benühte Baſel zur 
Grundung feiner Univerfktät (1460). An ven 
Burgunderfriegen ımd dem Schwabenkriege 
nahm andy Bafel, das fich immer inniger an 
die Cidgenoſſen anfchloß, lebhaften Antheil und 
trat nad) Beendigung des legtern Krieges, aus 
welchem die Schweiz abermals mit Ruhm und 
Sieg hervorgegangen, als eilfter Stand in den 
ewigen Bund der Cidgenoſſen ein (1501). Wie 
nun um diefe Zeit Handel und Gewerbe in 
der reihen Stadt in höchfter Blüthe ſtanden 
und ſich ein feltener Verein ver ausgezeichnet: 
Ken Gelehrten um Erasmus von Rotterbam 
ſchaarte, und aus den Basler Buchdruckereien 
Werke von großer culturhiſtoriſcher Bedeutung 
hervorgingen, fproß in der geiftig regſamen 
Bärgerfhaft der Same der Umgehaltung auf 
dem Gebiete der Religion raſch auf und Bafel 
Rand unter den vorberfien und hr Kuͤm⸗ 
pfern für die Reformation. Die Bilder und 
Altaͤre verſchwanden aus den Kirchen, die Meſſe 
wurde abgeſchafft, der Biſchof verlegte ſeinen 
Sitz nach Pruntrut und die S zog die 


Kloftergüter ein (1528). (Allein die Anfsräche 
auf das Berlorne er die Bifchöfe nicht eher 
auf, als bis ein 


angeordnet, die Streitigfeit dahin entſchied, 
dag die Stadt dem Bifchofe für vie bisher nur 
pfanpweife befeflenen Rechte 200,000 Gulden 
zahlen habe.) .@in Aufſtand der Landleute 
Rappenfrieg), durch die Auflegung von 
oben Abgaben zur Aufbringung dieſer Summe 
veranlaßt, Eonnte erft nach mehreren Jahren 
gütlich beigelegt werden. Der breißigjährige 


Krieg berührte Bafel unmittelbar nicht, zog 


aber mit feinen wilden Streifzügen und großen 
Schlachten mehrmalen nahe an ihm vorliber. 
Im Frieden zu Münfter erwirkte Bafels ſtaats⸗ 
Hunger Bürgermeifter Wettftein, als Abgeord⸗ 
neter ver Gidgenofienfchaft deren Anerfennung 
als eines felbitfländigen Staates (1648). Als 
einige Jahre darauf, wie in Luzern, Bern, 
Soltkurn, die Landleute gegen die herrſchen⸗ 
den Ariitofratien jener Kantone aufftanden und 
auch die Bauern der Landfchaft Bafel ſich er: 
hoben, bot die regierende Stadt eine ee 
Truppenmacht auf und ——— den Aufſtand, 
nahm die Landſchaft wieder in Beſitz, ſtrafte 
die Raͤdelsführer und ſchlug Lieſtal durch Ent⸗ 
ziehung mehrerer Vorrechte eine Wunde, die 
nody nach 2 Jahrhunderten nicht vernarbt war. 
Die Kriege des ehrgeizigen Königs Ludwig XEV ., 
deren Tragweite nicht zu ermeflen war, bradı= 
ten Bafel mehr Furcht und Unruhe als: wirk— 
liche Gefahr, doch hielt der Bau der Keitung 
Hüningen (1680 — 92) gleichfam vor den Tho— 
ren der Stadt den Argwohn der Bürger itets 
wach. Hatte bisher die regierende Partei in 
der Stadt in den meilten Fällen innerer und 
äußerer Eonflifte große Mäßigung und Umſicht 
ezeigt, fo war dies nicht der Fall, als im 
g 1691 ein großer Theil der Bürgerfchaft eine 
BDerfaffungsänderung anftrebend, unter Doktor 
Fatio's Anführung die regierenden Familien, 
nit ohne Gewaltthätigfeiten und Tumulte, 
abfegte. Als die verbrängte Bartei wieder bie 
Oberhand erhielt, ließ fie drei ver Häupter der 
Revolution hinrichten und dehnte ihre Straf: 
urtheile über Viele ver Betheiligten aus. Außer 
einer Gebietöverleßung während des fpanifchen 
Schfolgefrieges und einem freilich mit Krieg 
drohenden Gonflifte mit Frankreich wegen einer 
Rauferei trug ſich während der erften Hälfte 
des 18. Jahrhunderts Feine Begebenheit von 
— Bedeutim du Mährend des langen 
edend nahmen Induſtrie und Handel einen 
immer höhern Auffhwung und zur Förderung 
gemeinen Wohles ward manche neue Anſtalt 
mancher mohlthätige Berein gefchlofien. So 
entfland u. A. auf Anregung Iſaak Ifelins vie 
Geſellſchaft des Guten und Gemeinnüßigen 
(1777). Als bald darauf der Weltfiurm der 
Revolution alle beftehenden Berhältnifle ers 
fchütterte, wußte Bafel die dräuende Gefahr 
fremter Machtgebote durch freiwilliges Abaͤn⸗ 


chiedsgericht unter Obmann | 
Keller von Zürich, von der Tagfagung 1833| 





‚dern feiner Berfaflung abzuwenden; ber Große 


Rath legte feine Souverainetät in die Hände 
freigewählter Bolfsrepräfentanten nieder, und 
der Stabt blieben ihre Schuls und Armengüter, 
das Zeughaus, die Erſparniſſe der Poſt ꝛc. So 
ging die Revolution, welche über Bern und bie 

antone unfägliches Elend und Mißhandlung 
durch einen brandfchakenden, verheerenden Feind 
brachte, fat unfhäplich und ohne Kampf, aber 
auch ohne Ruhm, an Bafelvorüber. Im J. 1813 
fah Bafel, von der eidgen. Beſatzung verlaflen, 
mehr als 150,000 Mann Truppen der Alliirten 
über fein Gebiet nach Frankreich ziehen. Waͤh⸗ 
rend der 20er Jahre zeichnete der Ranton ſich 
durch Feſthalten an liberalem Wefen nach innen 
und außen, durch rühmliche Pflege ver Wiſſen⸗ 
fhaften, durch Schuß, den es politifchen Flücht- 
lingen gewährte, rühmlich aus. In Folge der 
frannöfiihen Julius⸗Revolution änderte fich aber 
die Geftalt der Dinge. Die Landfchaft trat mit 
der Forderung einer freifinnigen Berfaflung, 
durch welche ihr im Großen Rathe eine über: 
wiegende Stellvertretung werden follte, hervor; 
die Stadt beiwilligte eine Aenderung der Ver⸗ 
faffung, blieb aber im Bewilligten hinter jener 
Forderung zurüd. Da brach die Spaltung aus; 
die Städter, nicht ohne viele Anhänger auf der 
Landfchaft, fchlugen den Aufftand (Fan. 1831) 
nieder. Doch nur für einftweilen. Die Tag- 
faßung fprach die von der Stadt felbft anfäng- 
lich begehrte, bald aber wieder aufgegebene 
Trennung aus. Da unternahm die Stadt am 
3. Auguft 1833, als die Kidgenofjen eben Küß⸗ 
nacht befegten, einen Ausfall auf die Land 
fhaft; Pratteln ging in Flammen auf, aber 
nun flrömten die erbitterten Vertheidiger der 
Landichaft fchaarenweife herbei und zwangen die 


Städter zum Rückzuge durch die Hard, wobei 


fie 64 Todte und 105 ſchwer Verwundete zaͤhl⸗ 
ten. Bald befeßten die Truppen ver Tagfagung 
den Kanton, die vollfiändige Trennung ward 
von der oberften fchweizerifchen Behörde auss 
gefprochen und in allen flaatlichen Verhaͤltniſſen 
durchgeführt. Ein Vermögen von 6 Millionek 
Schweizerfranfen wurbe getheilt und auch das 
Unfverfitätsgut in die Thellung gezogen. In 
den eidgenöflifchen Kämpfen der Dreißiger- und 
Bierziger- Jahre landen die Abgeorbneten vor 
Bafel : Stadt fortwährend auf confervativer 


| Seite, doch wuchs die liberale Bartei von Jahr 


zu Jahr an Zahl und Beventung, während 
andererſeits auch der Broll der Bürger gegen 
die Bingenofien mehr und mehr ſich befänftigte, 


was die Stadt bei vielen Anläflen durch reiche 


Gaben und Steuern an Cidgenoſſen, in .offi= 
eiellem und Privatwege, an den Tag legte. — 
Die Berfaffung des Kantons Bafel: Stadt 
ift repräfentativ sdemofratifch. Er ift in zwei 
Bezirke, in den Stadt⸗ ımd den Landbezirk ges 
theilt; die Stellen im Großen und im Kleinen 
Rathe find periodifchen Ernenerungen unter: 
worfen, nicht aber die Mitglieder ver Gerichte; 
der aus 134 Mitglievern beftehende Große 


Nath verfammelt ſich ordentlicherweiſe ſechs⸗ 
mal im Jahre, außerordentlicherweiſe, wenn es 
der Kleine Rath erforderlich erachtet und wenn 
40 Mitglieder es verlangen. Er übt als Stell: 
verireter der Bürgerfchaft die höchfte geſetz⸗ 
ebende Gewalt aus und wird durch unmittel- 
* Zunft⸗, Quartiers und Gemeinde⸗ 
wahlen gebildet, indem jede ver 18 Wahlzünfte 
1 Mitglied und die 8 Quartiere der Stadt 48 
Mitglieder abordnen. Die drei Landgemein⸗ 
den wählen 4 Abgeordnete. Die dritte Wahl⸗ 
art gefchieht mittelit Bezirfewahlen, in5 Wahl: 
eollegien, deren jedes acht Mitgliever aborbnet. 
Der Landbezirf wählt 6 Groprätbe. Stimm: 
fähig ift, 1) mer das 20. Altersjahr zurüds 
gelegt bat, 2) keine Armenfteuern genießt, 
3) wer nit fallirt oder afforvirt hat, oder 
durch Rechisfpruch des Aktivbürgerrechts ver: 
Iuftig erklärt ift. Die gewöhnliche Amtsdauer 
der Großräthe ift auf 6 Jahre feitgelebt. ee 
Große Rath Tann jederzeit durch die abfolufe 
Mehrheit feiner ſämmtlichen Mitglieder bie 
Grneuerung defielben befchließen, jedoch nur 
auf Antrag des Kleinen Raths, oder einer Groß; 
rathscommiflion. — Der Kanton Baſel⸗Stadt 
fendet in den Nationalrath einen und in den 
Stünderath ebenfalls einen Abgeerdneten; zum 
eidgen. Bundesheer ftellt er ein Kontingent 
von einem Halbbataillone, einer betafchirten 
Kompagnie Infanterie, einer Kompagnie Ar: 
tillerie und einer Kompagnie Guiden; das 
Geldeontingent beträgt 29,698 Fr. Die 
Ginfünfte des Halbkfantons beliefen fich im 
3.1851 auf 569,270 Fr., worunter 236,120 
Sr. für GCinkommen⸗ u. Erwerbſteuer, 73,167 Fr. 
für Sandänderungss u. Erbgebühr, 75,633 Kr. 
als Entſchaͤrigung von der Eldgenoſſenſchaft für 
Abtretung des Poftregals, 44,903 Fr. Zollent: 
fhäpiqung von der Gidgenofienfchaft, ır. f. w. 
Die Ausgaben betrugen: 408,384 Fr., woruns 
ter: 58,651 Fr, für Militär, 38,459 Fr, für 
Bauten, 37,499 für Juſtiz, 53,367 für Ber: 
zinfung der Staatsſchulden, u.ſ. Die eibg- 
Münzeinlöfung ergab: 472,271 neue Kr. in 
2,120,777 Stud von allen alten Geldſorten. 
Laut Nechenfchaftsbericht vom 3. 1851 betrug 
der Werth der in der Brandeafla verficherten 
Gebäude 37 Mill. 313,575 alte Schweizerfr.; 
in der Sparcafia waren im J. 1853 von 8353 
Ginlegern 2,562,851 Fr. deponirt. Das höhere 
wie dae Brimarfchulwefen Bafels fteht auf einer 
hoben Stufe, und es wird nicht nur von ben 
Behörden, fondern auch von Brivaten und wohl: 
thätigen Gefellfchaften außerordentlich viel 
dafür gethan. Es beftehen im Kanton: 1) die 
‚Mniverfität (f. darüber Bafel:Stavt), 2) das 
ädagogium und die ‚ 3) das Gymna⸗ 
m, 4) die landwirthſcha le, 5) bie 
Knaben:Reälfigule,, 6) die allgemeine Töchter: 
7 7) die 8 Stabige- 

meindeichulen und 8) die 3 Landfchulen. Außer: 
dem zählt die Stadt noch 5 Brivatichulen, 
worunter eine Fabrik; uns-eine Induſtrieſchule 
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alte anfammen mit 3633 Schülern, worunter 
eine Anzahl von Privatabennfchulen für Hands 
werker und Arbeiter, die der Aufficht des Stac- 
tes unterftehen, nicht inbegriffen find. Die Geiſt⸗ 
lichkeit bildet 2 Kapitel; das Stabt- und das 
Zandfapitel. An der Spike des Minifteriums 
ift der Antiftes, dem ein Kicchenrath zur Seite 
fteht. Die Berwaltung des Kirchen: und des 
Schulgutes ift der Aufſicht des Staates unters 
wo 


en. 

Bafel, Stadt, vom Rheine, ver hier von 
Wer nach Nord umbiegt, in zwei ungleiche 
Theile geſchieden, die eine 630 %. lange und 
28 %. breite Brüde mit einander verbindet. 
Die Stadt liegt unter 479 33° 37° nörblicher 
Breite, 250 19° 33° der Länge, 817 5. beim 
Münfter, beim Rheinmefler 763 F. ü. M., 
in einer fchönen, weiten, nad zwei Seiten 
durch Anhöhen und Gebirge eingefchlofienen, 
durch die Ratur und den forgfältigiten Anbau 
geihmücten Ebene. Die Landveſte (Schiff: 
lande) ift ihr niedrigſter Bunft und foll hori⸗ 
zontal mit der Spitze des Straßburger Mün⸗ 
fters liegen. Die Stabi zählt 27,313 meiften- 
theils proteitantifche Einwohner, die 5163 Hause 
haltungen bilden. Bon den Häufern find noch 
fehr viele Hoch und eng, nach alter Art ge⸗ 
baut, allein die Stadt wird unausgeſetzt ver- 
fhönert. Der Fremde, der Bafel vor 20 Jahren 
befucht hat, möchte es jet ganz verändert fins 
den. Der Dom, over das Münfter mit zwei 
Türmen, deren einer 205 , der andere 200 3. 
hoch if, von Raifer Heinrich II. erbaut, ift 
eine der Älteften prächtigften Sticchen, von go= 
tbifcher Bauart, in der Schweiz. Er gibt der 
Stadt mit feinen pyramidenförmigen Thürmen 
wegen feiner hoben Lage ein vortreffliches An⸗ 
fehen, und enthält in feinem Innern fowohl, 
als in den damit verbundenen Kreuzgängen (den 
fchönften in der Schweiz) manches Grabmal 
ausgezeichneter Verflorbener, 3. B.: Kaiferin 
Anna, Gemahlin Rud. v. Habsburg und ihrer 
zwei Söhne Hartmann und Karl, des Gras- 
mus v. Rotterdam ıc. Auch befindet ſich ober- 
halb des Chors der Bonciliumsfaal, noch in: 
demfelben Zuftande wie vor mehr als 400 Jah⸗ 
ren. Das Zeughaus enthielt, bevor es bei der 
Trennung des Pentons die werthvollſten Merk⸗ 
würbigfeiten an Baſelland abgeben mußte, einen 
beträchtlichen Vorrath verfchiedener Kriegsge⸗ 
rätbfchaften, und aus den Altern Kriegen das 
Panzerhemd Karls des Kühnen. Bei diefem, 
anf dem durch feine Baumgänge ausgezeichnes 
ten St. Peters: Plabe ftehenden Gebäude, zo⸗ 
gen am 13. Jänner 1814 die Garden der drei 
verbündeten Monarchen von Rußland, Preußen 
und Oefterreich 33,000 bis 36,000 Manu ftarf, 
vor den Befreiern Deutfchlands vorüber. Die 
alte Poſt, wo 1806 und 1812 die eidgenöfftfche 
Tagſatzung ihre Sigungen hielt.. Stattlih er⸗ 
hebt ſich an der Stelle des ehemaligen Kauf⸗ 
baufes das neue Poſtaebäude. Das Rath: 
Haus, fihon über 300 Jahre alt, ſehr geräus 


ber Seivenhoi, wr einũ Kaiſer Rumoli L (wir 
feine noch im Hoie v Bilpſaule zeigt) 
un 1614 Raiter Wleranver I. gewohnt haben: 
peutiche Hanf, we 1814 Mönig Friedrich 
X UI. eingezogen war, n. ſ. w., wozu 
no ala Brivat- Anlagen per Siſcheriche Gar: 
hinter vem MRümtter, um der Sorfarpiiche 
ern am St. Wlbangraben, jowie eine Ans 
zahl anverer Anlagen dieier Art Irumen, in 
denen bie &arienfunfi Alles hervorgebracht hat, 
war tar Eofale geliatieie. Baſel enthält vier 
Biarrfirchen, pas Müntter, St. keonharr, Et. 
Serer. St. Theodor, Beiki 

©i. Martin (bieie if vie alueũe ver Stadt 
un ſoll icon zu König 6 Elopwige Zeiten erbant 
werben jeın), ©&1. ei. Eliſabethen, 
©&i. Klara tin —— ver tamoliſche Gottee- 
Bienfi gebalien wirt), und Die Trangofiiche Kirche. 
Je den wihenibaftlichen Anftalten gehören vie 
ter 14180 neuoi ganifirie So ch ſch ale, an wrider 
in üllerer mie neuerer Zeu ausgezeichnete Ge⸗ 
beiyrir gewirti haben unr noch wirten: fo Eras- 
zuz , Waren, Kenchlin, WBeitlein. Raubin, 
, Sielin, Srmane, Bernoulli, Euler, 

Ir Sbene, Wacternagel, Gerlach bagentach. 
Serar. Schonbein u. ſ. w. Ehemals war 
der Bijcho von Baſel Kanzler derſelben. Seit 
der Eafnariation det Biathume Baſel batte 
Ment Anhalt anigeheri, unt mil ihrer nenen 
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Bäaure Goncilinmsalten , i 
Autographen: ferner die Sammlung romii 
meitt hei Agũ geinubener Nlterthämer. vas 
Münzlabinet mit etwa 12,000 Süngen zur 
Gemmen, vie Gemälteismmiung wit meb- 
rern jehr wertbrollen Stücken, beſonders von 
eur. Kranadı, —7 den beiden Holbein 
as naturbiäoriiche inet mü Dazu gehfriger 
Aibliotbefentbältn. U. eine Menge interefanter 
Berfieinerungen. Unter ven wiſſenſchaftlichen 
Auflalten unt ven Ribliotbefen verdienen no 
@rwähnung vie Biblicthef ver Geittlichkeit 
dem uen eingerichteten Kapitelbauſe rnit 
dem Münfter, mit vielen geiammelten Hand⸗ 
Ichriften über Die Ednvei zergeſchichte: das Trev⸗ 
iſch⸗ Gryndiſche Inititut, mit der Dazu gebören⸗ 
den Bibliothek, zur Beförderung des wWeologi⸗ 
ſchen Etuninme: das Collegium Alımnorem: 
eine im I. 1533 gegrimdete, im 3. 1844 er: 
nenerte afapemiiche Hlegantlalt für Studirende: 
ver betawiiche Garten, nebR Ribliothek, und vie 
———— die gleicfalls einen reichen und 
aren B 
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Hotels fammtliher Stätte am Rhein, ber 
Storchen, Wilde Dann, Kopf, Krone. Bafel 
bat nicht nur eine für den Handel vortheil- 
bafte Lage, auch feine nähern Umgebungen 
fud für- den Freund der ſchönen Natur an- 
ziehend, da fih ihm die anmuthvollften Spa- 
tergänge mit den mannigfaltigften Abwechſe⸗ 
ungen darbieten. Liebliche Ausfichten gewähren 
einige Standpunfte noch innert feinen Mauern, 
vorzüglich aber mehrere Anhöhen in mäßiger 
Entfernung außer benfelben, fo die Anhöhe 
Erifhona mit einer Kapelle und fehr fchöner 
Ausficht. Ueberſchwemmungen haben die Stadt 
zu verfchtedenen‘Zeiten fchon betroffen, fo tn 
den 5%. 1429, 1641, 1700 und 1852, wo der 
Birfig und der Rhein weit in die Stadt ein- 
drangen. 

- Bafelgin, Abiheilung der Pf. und Gem. 
Mevels, im Thale d. R., und bünd. Ber. 
Porderrhein. Denfelben Namen trägt ein Wei- 
ler in der Pf. Sils im Ober:Engadin, Bez. 
Maloja. 

Baslerihof, Weiler in ver Gem. Güt- 
fingen, und dem ıhurg. Bez. Gottlieben. 

Basmonfienr, Weiler an der Grenze 
des bern. A. Delsberg., im nenenburg. Bez. 
Ehanr de Fonds gelegen. 

Baffeconrt, veutih Altdorf, großes 
Pfarrdorf mit 759 Einwohnern im bern N. 
Delsberg. Es liegt. 2 St. von feinem Amts: 
orte entfernt und hatte im Mittelalter feine 
eigenen Gbelleute. Jetzt befindet ſich hier eine 
Bapiermühle.. Höhe ü. M. 1493 8. 

Baſſerſtorf, beträchtliches Pfarrdorf im 
zucch. Dez. Bülach. Der Ort liegt in einem 
angenehmen, ziemlich offenen Thale, und zählt 
959 Sinw,, welche zum Theil vom Aderbau, 
zum Theil durch Fabrikverdienſt leben. Ge 
meindegebiet: 4640 Juch. wovon mehr als 1/2 
Aderland, mehr als !/s Holz, circa !/e Wieſen, 
1/30 Hanf, !/r2 Reben u. |. w. Der Ort hat 
eine Sefundarfchule. Dan pflanzt ziemlich viel 
Hanf, der gefponnen und deflen Garn, was 
über ven Hausbedarf geht, mit Vortheil ver: 
fauft wird. Chemals ging bier die Hauptfiraße 
- zwiichen Zürich und Winterthur durch. In 
neuerer Zeit hatten im Orte mehrmals poli⸗ 
tiihe Verfammlungen flat. Im Sept. 1852 
litt Bafferftorf durch Ueberſchwemmung großen 
Schaden. Höhe ü. M. 1447 F. 

Baſſet, beißen viele zerfireute Häufer im 
waadtl. Bez. Vevey, am Genferfee. 

‚Baffets, les, mehrere hübſche Landfige, 
zwifchen Clarens und la Tour, im waadtl. Bez. 
Vevey. In einem derfelben wohnte Frau v. 
Warens, J. J. Rouſſeau's berühmte Freundin. 

Baſſins, reiches Dorf von 394 Cinw., im 
weadtl. Dez. Nyon, 21/2 St. nörblid, von 
feinem Difiriftsort und 7 St. ſüdweſtlich von 
Zaufanne, liegt 2324 F. ü. M. Seine Ein-. 
wohner nähren fi von der Alpenwirtbfchaft 
und dem Ackerbau. Der Gemeindebann umfaßt 
355 Juch. Wieſen, 344 Juch. Feld. 
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Baſſuges, war ein ſchon im J. 563 hberx 
ſchwemmtes Städtchen, wovon ſich bei St. 
Prez oder St. Brothais nur noch der Name 
erhalten hat. 

Bafiy, Weiler nahe am Genferfee, in ver 
Pf. Corfier, genf. Wahlbez. des linken Ufers. 

Batiaz, Ina, Dorf mit 403 Einw. gegen⸗ 
über dem wallif. Stäbchen Martinach,, von 
welchem es eine Art von Vorſtadt bildet. ECo 
hat eine tiefe, ungefunde Lage, 1860 %. ü. M., 
weshalb der Kretinismus bier in hohem Grade 
vorwaltei. Auf einem Belfenvorfprunge ragt 
230 3. über der Rhone der noch einzig ü 
runde Thurm des Schlofjes dieſes Namens em= 
por , das in den Zeiten des Lehenwefens mehr: 
mals belagert, erobert und endlich im J. 1518 
von Georg Superfar eingenommen und ges 
fchleift wurde. Bei dem Thurm diefer Ruine 
bat man eine ſehr fchöne Ausficht. 

Batie, la, 1) ein Hügel unweit Genf, 
oberhalb ver Bereinigung der Arve und Rhone, 
mit einer berrlichen Ausficht auf diefe Stadt, 
welche fich bier von der fchönften Seite zeigt. 

2) — Weller am Berfoirbadh, mit einer 
Papiermühle und den Trümmern eines alten 
Schloſſes, welches in der Gefchichte der Genfer: 

friege eine bedeutende Rolle fpielt, in ver 
genf. Pf. Collex-Boſy, in dem Wahlbez. des 
rechten Ufers. 

Batlehanfen, kl. Weiler in der Ortes 
em. Zezifon und Munizipal em. Affeltrangen, 
m thurg. Bez. Tobel, nach Tobel pfarrgendifig. 

Battire, Weiler in ver Pf. Ayent, walliſ. 
Bez. Herens. 

Babenberg, ehemals eine freiherrliche, 
jegt nur in wenigem Mauerfchutt noch vors 
—* Burg bei Goldbach, im zürch. Bez. 

nweil. 

vatzene g, Weiler in der Pf. Sternen⸗ 
berg, zuͤrch. Bez. Pfäffikon. 

Bauerugut, das, großer, am Fuße des 
Martinsbergs gelegener Hof, mit vielen Güs 
tern, die eine mufterhafte Bewieisihafkung ver: 
rathen, 1/a St. von der aarg. Stadt Baden 
mit fchöner Ausficht. 

Bangy, Weiler im waabtl. Bez. Devey. 
Man hat hier viele römifche Altertbümer, u. 
A. ein Käftchen voll goldener und filberner 
Münzen, das feinen Finder zum reichen Manne 
machte, entdedt. Nach einer alten Handſchrift 
ſoll hier nebft einem Flecken dad Babhaus eines 
vornehmen Römers geflanden kaben. 

Baulmes, eigentlih Beanme, Pfarr 
dorf von 862 Einw., 2133 F. ü. M., am Jura 
und am Fuße der Aiguille ve Baume. Der 
Ort Hält 2 Iahrmärkte, liegt 7 St. nördlich 
von Laufanne und 11/s St. von Orbe, und . 
hat eine Kirche, weldye (ver Sage neh) ſchon 
536 gegründet warb und mit welcher eine 
Brobftel verbunden geweien. Hier gibt es viele 
Pipern. So unangenehm feine Lage und fo 
feymugig fein Ausfehen ift, werben feine Cin⸗ 
wohner democh für reich gehalten. Dan pflanzt 


mM. Gm derũber nad ven zur im Grunte ned ſebr weite 
gi 2 br binabgriaten 
Banlsz, Weiler im waabtl. Bez 2) — de le Gcnsiliere, ia, cine Höble 
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, auf ven Berge la Benchiere, 1! Gt. ron 
Ralten vie i St. Cergues MO Schritte von einer Genns 
iten Auten will, in hätte eutierst, im waattl. Bez. Roen. Sie 
Berge bei Ei. Sulpice, nenenb befiutet ich uchen einem Holjwege, uzb 
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Schul tie Hawtſchale ei 
fo weiten und bergigen Bezirk in ſich ſchließt. 


wirthſchaft wird wicht im le Brafius im waattl. Bez. Scurtbal befintet. 
eben fo wenig bie Viebzucht. Selten gereibt | Man fann von Bois d' Ament zu . uber 
der Obſtwa 8 les Petits⸗Plats, zu ibr gelangen. oimet 
eng, und bie daſſelbe biltenden Bergreiben | fd berinzental, umd ericheint wie ein Brunnen. 
werden durch viele Klüfte unterbrodyen, auch | Ihr Krater ik geräumig unt nad) tem Felle der 
flieht der zum Aderbau geeignete Boden im fei- | him fenen Steine zu uribeilen jcheint fie 
nem Berbältnig Fr feiner Bevölferung. Außer | mehrere 100 5. tief zu fein. Man fann ohne 
—— — und Viehhandel bilden Baumwoll⸗Stricke nicht binabſteigen. Man erzählt zu 
fabrikation, Drechsler⸗ und Korbilechtarbeiten | Bois d'Ament, ein Reiſender, der feinen 
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reien der Herrn Reinharb und Gujer und 
Gebr. Gujer. — Bauma ſelbit if ein Heiner, 
feit feiner Einäfcherung 1786 nengebauter Rarft- 


" Laubber 
‚ Woliensberg, Tentenbah, Unte- 
Belluan. en. can. 
e de !’Abime, la, 1) cine Höhle, 
ge le Ehalet: im 


Baumgarten, 1) Bauernhof mit eis 
er, 

Fra — —— — 7 

welche er 

waadtl 


ner ſchẽ auf ver Höhe des Ges 


‚an weldgem 
‚ che die Dornadyer Schlacht 
begann, ih: aufbingen, um beiet 
fechten zu konnen. An vie Stelle diefes Baus 


mes ließ im J. 1797 der damalige Landvogt 
Anton Gerber zu Dornach einen Denkftein mit 
folgender Infchrift fegen: In locum Piri, pia 


Memoria venerabilis, cujus ramis Helveti so-. 


ciis in proelio Dornaceosi periclitantibus ac- 
curentes, sarcinas suss imposuerunt. Jac. 
Jos. Ant. Gerber, Loci Pr&fectus H. M. P. 
MDCCXCVH. 

2) — gewöhnlih Bangarten, eine Ci- 
vilgemeinde in dem Kirchipiel Herzogenbuchfee 
und dem bern. Amtsbez. Wangen. 


3) — im, 2 Höfe im bern. A. Seftigen, 


an der Straße nach Schwarzenburg, nnd 4) 
ein fchöner Landſitz am Fuße des Greufisbergs 
unmeit Thun. 

5) — alp, im Lintthaler Huben, im K. 
Glarus, auf der rechten Seite der Linth. Sie 
hat auf 2 Staffeln einzelne ſchöne Weiden, 
auf welchen 30 Kühe gefümmert werben. Der 
Meg dahin über die Panterbrüde ift nicht ganz 
ohne Gefahr, aber um fo belohnenver vie Aus: 
ficht auf dem untern Staffel. 

Banrenboden, Weiler in der Pf. Fi: 
fchenthal, zürch. Bez. Hinweil. Ä 

Banried, das, eine weitläuftige Gemein- 
trift im St. Gall. Bez. Unter⸗Rheinthal, eine 
gemeinfchaftliche Befigung der Stadt Rheined 
und des Dorfes Thal. Diefe Landesftrede 
wurde 1770 vertheilt und man fing an, ven 
Boden urbar zu maden, fo daß fich jett 60 
zerftreute Hänfer, jedes mit einträglichen Grund⸗ 
ftücfen umgeben, darauf befinden. Seit der Ur- 
barmachung diefes und des Eiſenrieds, hat der 
Getreidebau im Bezirk Rheinthal fehr zuge: 
nommen. 

Banfel, Weller in der Ortsgem. Herli- 
fon, Bf. und Munizipalgem. Gachnang, thurg. 
Bez. Frauenfeld. 

| en on, Dorf in der Pf. Nendaz und 
dem wallif. Bezirk Conthey, defien Bewohner 
fi) theils von der Viehzucht, theils vom Wein- 
bau nähren. . . 

Baunvernier, auh Bovernier 
Dorf, in einer finftern Gegend, im wallif. 
Bez. Martina, an der Straße über den St. 
Bernhardsberg, 2180 3. u. M. Cs ift von 
300 Seelen bewohnt, und bildet mit ben Weis: 
lern les Balettes, Belag und Bemont eine 
Pfarre. 1818 litt diefes Dorf bei ver Wafler- 
fluth aus vem Bagnes⸗Thal einen Schaden von 
mehr als 70,000 Fr. an Gütern und Gebäus 
den, und würbe unfehldar gänzlich zerſtört 
worden ſein, da ſich bei demſelben in dem 
engen, tiefen Felsſchlund, Monnaie (Münze) 
ne die Fluth wieder zufammenprängte, 

ätte nicht der fchirmende Borfprung eines 
Telfens es wunderbar gerettet. Zwilchen bier 
und St. Brandhier erhebt fih die Pyramide 
des Catogne. 8 befindet fih hier ein Eiſen⸗ 
bergwerf, deſſen Gießofen in Arvon ift. 

Banwen, beſſer Bauen, kl. Pfarrdorf 
von 175 Einw. am Geſtade des Vierwaldſtaͤt⸗ 
terſees im K. Uri, 1434 F. ü. M. Die Lage 


des Ortes zwiſchen Obſt⸗, Nuß⸗ und Kaſta⸗ 
nienbaͤumen iſt reizend. Gin Echo von feltener 
Staͤrke und Deutlichkeit hallt vom Bauenſtock 
wieder. Auf den Alpen Nieder⸗Bauwen ſindet 


man im Gebirge merkwürdige Höhlen, aus 


denen von Zeit zu Zeit ein fehr Falter Lufts 
from herausfährt. Bauwen gerade gegenüber 
ift die Tellenplatte am Eleinen Achſenberg. 
Ban, ein Bach, ver fi bei Noville im 
K. Waadt in ven Genferfee ergießt. 
Bavois, gr. Dorf im waadtl. Diftrift 
Drbe, 4 St. von Laufanne und 1 St. vor 
DOrbe, 1385 F. u. M. Es zählt 402 Einw., 
die vom Wein- und Aderbau leben. Hier fin 
zwei Schlöffer, von denen das eine der Fa⸗ 


milie Sauflure und das andere den Pilichodi 


gehört. 

Bavona-Thal, im tefiin. Bez. Valle 
Maggia, zieht fich, weidenreich und mit vielen 
Sennbütten zwilchen dem Lavizzara und For⸗ 
mazzathal eine Strede von etwa 11/.—2 St: 
bin, und Hat am nördlichen Ende die Alpe 
von Dal Cavergno und mehrere Seen, ſowie 
einen Bletfcher, aus welchem der Bavonabach 
der Maggia zueilt. = 

Bayards, led grande, Pfarrdorf vom 
827 Ginw. im’neuend. Bez. Bal de Travers 
in hohem Alpengelände. Es ift jerftvent ge: 
baut, jedes Mohnhaus im Mittelpunft einer 
MWiefenumgebung, und die Einwohner befchäf- 
tigen ſich mit Viehzucht und Uhrenfabrifation, 
fowie auch die Bewohner des dazu gehörigen 
Dorfes u 

Bayardd, les petitd, unweit von je= 
nem, in. gleicher Lage. Die Gemeinde befist 
eine aus Beiträgen von Wohlthätern geftiftete 
Armenanftalt. Bemerfenswerth ift in der Nähe 
eine ausgedehnte Tropffteinhöhle. 

Baye, auh Baie de Clarens, ein 

wildes Bergwaſſer im K. Waadt, welches auf 
den Alphöhen des Mont Cheraunas, auf der 
Grenze des K. Freiburg entfpringt, und ſehr 
oft die Rebgelände an feinem Einflufie in den 
Genferfee überfchwenmt. Man hat fie zwar 
durch Damme befchränft, die jedoch den Ver: 
heerungen des Baches nicht ganz Einhalt iu 
thun vermögen. In ihrem Bette werben viele 
m manahörner und andere Berfteinerungen ge- 
unden. 
: Baye de Montreur, ein Bergbach im 
waadtl. Bez. Vevey, der im Hintergrunde bes 
wilden Thals von Berraur, unterhalb der Senn: 
hütte von Solady entfpringt, die Tirlaire, Gri- 
failles und Saudet in fi aufnimmt, und nach 
einem Laufe von 31/2 St. in den Genferfee 
fih ergießt. Er tritt oft aus und hat ein brei- 
tes Bett. Die Bogenbrüde, welche darüber 
führt und die Dörfer les Planches und Sales 
in der Gemeinde Montreur verbindet, ift vow 
fühner Banart und 78 3. hoch. ' 

Bazenheid, Ober- und Unter-, zwei 
nahe betfammen liegende Dörfer in der BF. 
Kirchberg und dem St. Gall. Bez. Alttoggen- 
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Burg. Ober⸗Bazenheid Hat eine gute Schule, 
und fleißiger Landbau fhmüdt das an Obſt 
und @eireive fruchtbare Huͤgelgelaͤnde. 
Beatenberg, &t., ein hoher, aber nicht 
unfruchtbarer Dei auf der fünöfl. Seite des 
Thunerſees, im bern. Amtsbez. Smterlafen. 
Diefer Berg, der feinen Buß (eine Beljenede, 
die Naſe genannt) in den See hinausitredt, 
Yat den Namen von den zwei Einſtedler⸗Grot⸗ 
ten, in welchen einft der Heilige Beatus ges 
wohnt, eprediget und Wunder geihan haben 
(, Die untere der beiden Höhlen ift 36 
uß hoch, 36 Fuß breit und 865 Fuß tief. 
Aus derfelben ſprudelt der Beatenbach hervor, 
der in der Nähe des Sees einen boppelten 
Wall bildet. Die obere iſt 24 Buß Hoch, 
trocken, zeigt Schöne Trropffleingebilde und Spu⸗ 
ven, daß fle einft bewohnt war. Gleich ven 
Bilgern, welche ehemals die Andacht fchaaren: 
weite hleher führte, wallfahrten jetzt fremde 
und eluhelmifche Meifende zu diefer Höhle, wo: 
u fle jedoch die beſondere Grlaubniß des Be: 
Due ber unten liegenden Leerau bebürfen. 
uf dem füdöftlichen Abhange des Berges liegt 
dae Pfarrdorf gl. N. mit feinen Weitzer: 
ſtrenten Alpenhütten und 1075 @inw.. 3530 
Rd. M. Nordweſtlich zwiſchen dem Beaten: 
berg und der Mallinfluh fleigt das Zuftisthal 
Inan, ſuͤdoſtlich hingegen zwifchen ihn, dem 
arder, AMugſtmatthorn und dem Hohgant, 
dehnt ſich das Habkerenthal aus. Das Aber 
don Beatenberg ſtreichende Steinfohlenflöß wurbe 
Die IR von der Lenchtga@gefellichaft ausge: 
Beutet, vermehrte Soncurreny bat jedoch feither 
die Cinſtellung der Grploitation herbeigeführt. 

VBeanlien, ehemals Ied Utins, ein 
Landhaus, nordöflic nabe bei Lauſanne, im 
K. Wantt, in einer reigenden Lage. Es wurde 
fraber von Neder bewohnt und war auch der 
Sterbeort feiner Gattin. 

2) -- Schöner Yandfig mit berrlicher Aue: 
sat. ‚rn. Evnard von Genf gebörig, in der 

e von Praugine im waadti. Bez. Nven. 

Veauma, In, Weiler in ter Gemeinde 
BVBoffonnent, und ter freib. Pf. Shätel St. 
Denie im Bez. Vevevſe. 

Veanme, Weiler in der Bi. Dempierre 
tr 8* —F Ri v A 

au: Sr nli i Pra 
Weiler in der * Boriel nut tem Weit. 
VDevevſe· Ber. 

Aranrcaard 1)_in ter Wolleſprache 
VBorgard, 1521 AU. M., einauitem Girl 
einer Reliene bei tem neuenb. Derie Serrieres 
gelegener Yantkg mit berrlicer Autäctt. 

28) — Ruine eince alten Dergichlefet, am 
Whangr tet Gauzuclaberget, im walii. Der. 
Shere, wur ein Eid ter ſirbru. v. Raren. 
wur warte im I. 1415 yerärt. 

Xreanislcil, rrictigee Yantbant im ei 
mr berrudhen Tage, '.ı Ei. von Lawianue. 

Vebiton, Tirisen, rar ne Ya am 
Jepel viezrgendir iR, war in ten zürdb. Ver 
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Andelfingen gehört. Es ift von fleißigen Land⸗ 
wirthen bewohnt. 

Bebrum, Mi. Weiler im Laufenthal, in 
einer rauhen Gegend bes bern. A. Delsberg. 

Bee a l’oifcau, Weiler, 3818 F. u. M., 
oberhalb Renan im bern. Amtsbez. Courte⸗ 
lary, jedoch noch im K. Neuenburg gelegen. 

Becca⸗Guibert, Ina, ein hoher, mit 
einem Gletſcher gefrönter Aipberg, fübweRlich 
von Gyolena im wallif. Thale und Ber. He⸗ 
rend. Gr ſteht füblich neben dem grand Colomb 
und nördlich neben der Maye. Sein Gipfel 
ft 9390 5... M. 

Behburg, Alten-, Ruinen eines alten 
Schlofjes, Stammfiges der vormals berühmten 
freiherrlihen Bamilie von Bechburg. Es hatte 
eine weitfchauende Lage über dem Dorfe Hol: 
derbanf am obern Hauenttein im foleth.. Amte 
Balsthal; im Anfange des vorigen Jahrhun⸗ 
derts brannte es ad. Mit der dazu gehörigen 
Alp und dem Getreidezehnten in ver Feldmark 

olderbank, welch legterer 1529 von dem foloth. 
Schultheißen, Hans Stölli, dazu erfauft und 
mit diefem Gut vereinigt wurbe, bildet es ein 
obrigfeitliches Leben, veflen letter Beflker Hr. 
Felix Suri von Solothurn war, das aber jebt 
dem Staate gehört. Im J. 1836 fanden Ar- 
beiter in der Höhlung einer dien Mauer die 
Ueberrefte eines menſchlichen Gerippes, viel: 
leicht eines Bingemauerten. 

Bechburg, Neu: oder Roth⸗, hohes 
Bergichloß mit einer herrlichen Ausſicht das 
auf einer Anhöhe über dem foloth. Dorfe Den- 
fingen im Bez. Balsthal liegt, und mit der 
nahen SJurafette, nebit den noch näher herzu⸗ 
tretenten Borbergen, einen malerifchen Aublid 
gewährt. Die ehemaligen Dynaften von Bech⸗ 

urg fcheinen es erbaut zu haben. Auch die 
vormaligen Landoögte über die Herrſchaft gl. N. 
bewohnten daſſelbe bis zur Revolution, im wel: 
cher es 1801, mit den ſaͤmmtlichen Zugehörun⸗ 
gen an Gütern und Wirthichaftsgebäuden, für 

9,200 Ar. verfauft wurde. Im J. 1834 wurte 
66 von ver Regierung um 1200 Schwfr. ver: 
fauft, nm das von ben [üRigen Arobnden 
zu befreien, und der Foffpieligen Baurepara- 
turen losjuwerten. 


art ſchoͤnes Yanıbaus, zwiſchen ver Erums: 
weit unt dem Stampienbach, bei Zürich. An 
feiner Stelle dand im Mittelalter eine Burg. 


fem Orte ik ein ſehr lebhafter Berfehr, da 
bier die Dampfichiffe Ianden, und vie Reijen- 
den, die nach dem Bränig oder nad) Engel: 
berg gehen, gewöhnlich daſelbſt ansteigen, 
und in ältern Zeiten war Bedenried der Zen- 
tralpunkt der fi verfammelnden Bierwald: 
fätte. Wirthehäufer: Sonne, Mond. Cidg. 
Boftbürem. 
Bedann, Dörfchen und Gemeinde mit 266 
Einw. im tefl. Ber. Lugano. Bon hier war 
die berühmte Familie Albertolli gebürtig, welche 
dem Kanton Teffin eine Reihe vervienter 
Künftler und Gelehrter, befonders Mathema= 
tifer, gab. 
Bedigliora, Pfarrborf von 499 Seelen 
im teffin. Dez. Lugano, mit guter Bodenkultur. 
Bedretto, Bal di, oder Bedretter- 
Thal, an her Süpfeite des Gotthardt. Cs 
fleigt in einer Länge von 4 St. von Airolo, 
als Fortfegung des Lininerthals gegen die Nu⸗ 
fenen an der Wallifer Grenze, über welche hier 
ein Paß ind Wallis führt. Bei feinem Ueber: 
aangspunkte, 7521 %. ü. M., zeigt fich noch 
Roggenbau, allein feine fchönen Wieſen und 
vielen Alpen machen die Viehzucht zur Haupt⸗ 
befchäftigung der Einwohner. Oberhalb Ronco 
und dem nahen Waflerfpital ift nur Alpenge⸗ 
lände. Das Thal enthält Schöne Waldungen von 
Birken, Rotbtannen und Lerchen, deren Wache: 
thumsgrenze hier auf 5780%.u.M. fteigt. Es ift 
von den höchften und wildeſten Schneebergen des 
Teffins und ausgedehnten Gletfchern umgeben, 
unter denen der Befciorengletfcher auf der Seite 
gegen Urferen und gegenüber der Valletgletfcher 
ei Ronco die fchönften und größten find. Das 
Thal wurde frhon oft von Lawinenftürzen ver: 
heert, foin den‘. 1594, 1634, 1695, 1749, 1817, 
1825, 1834. Oberhalb dem Spital flürgt von 
dem Berge, der dieſes Thal von Formazza trennt, 
ein fehenswerther Waflerfall. Seine Einwohs 
ner, deren das Thal in ben Ortfchaften Villa, 
Ronco, Oſasco, Roftenco 388 zählt, gehen bes 
Winters als Viehwärter and Milchverfäufer 
nah Obers Stalin. Das Dorf Bedretto IR 
21/e St. von Airolo entfernt, und gehört mit 
dem ganzen Thale zum Kreife Airolo im tefs 
finifchen Bezirk Leventina. 
Bedrina, Weiler in ver Pf. Airolo, im 
teffin. Bez. Leventina. - 
Beendel, eigentlih Behnthal, Heiner 
Weiler in der Pf. Schöftland und dem aarg. 
Bez. Kulm. , 
Beerenberg, aub Bärenberg, em 
von. der großen Menge Grbbreren, die an ihm 
gedeihen, den Namen tragender Berg, bei dem 
zürch. Dorfe Wülfingen im Bez. Winterthur, 
an welchen ein im 14. Jahrhundert geftiftetes, 
wohldotirtes Auguftinerflofter Zu. 2. Fr. Zeil 
ſich befand, dad ganz zerſtört iſt. 
Beerlilon, eine längft zerflörte Burg im 
ver Bf. Bubifon und dent —* Bez. Hinweil. 
Befang, zerftreute Häufer in der Gem. 
Trogen und. dem Kant. Appenzell N. Rh. 


u. — 


Bofaud, FH. Ort in der Gem. Vionnay 
und dem wallii. Bez. Monthen. - 
Beggingen, großes Pfarrdorf von 1251 
@inw., am Buße des Randenbergs, im fchafh. 
Dez. Scleitheim, 1733 %.ı.M. Die Eins 
wohner, die ſich größtentheils vom Getreide⸗ 
bau, vom Strohflechten-und Arbeiten in Sands 
fteins und Gypebrücen nähren, haben in 
neuern Zeiten durch ihr myftifcy = frömmelndes 
Weſen großes Auffehen erregt, und mandherlei 
obrigfeitlide Maßregeln gegen fie veranlaßt. 
In der Nähe fand man die Grundmauern eines 
römifhen Gebäudes und mandherlet andere 
Altertbümer; die Umgegend if fehr reich an 
Berfieinerungen. Bon dem Urfprunge und dem 
erfien Anbau biefes Ortes geht die Sage, daß 
vor fehr alten Zeiten Gauner in viefer Gegend 
ſich get niedergelafien hätten. 
eglingen, zu Mollis eingepf. glarner. 


Weiler mit vielen Gütern, auf einer Anhöhe 


binter feinem Kirchort gelegen. .Unmweit davon 
entdeckte man das Gemäuer der zerftörten Lezgi 
oder Landwehr, die fich durch das ganze Thal 
von einem Berge zum andern erfiredte. Die 
Bauern des Ortes, meiſt wohlhabend, treiben 
Viehzucht und Alpenwirthfchaft. Auch führt 
durch diefen Ort die in neuern Zeiten in guten 
Stand gefeßte Straße durch den Britterwald 
in die Gemeinde Kerenzen. 

Begnius, fchönes Pfarrborf, reizend ges 
legen, 1655 $. &. M., mit zwei Schlöffern, 
61/2 St. von Laufanne und 11/2 St. von feinem 
Diftriftsort Nyon. Es enthält 734 Einw. An 
der Straße von bier nah Vich, Eſtraz (Via 
strata) genannt, fand man ein Bruchftüd eines 
tömifchen Meilenfleind aus der Zeit des Kais 
ſers Balerian. Der Ort befißt ein Gebiet von 
1077 Juch., wovon 143 J. Nebland, 320 3. 
Wieſen und 453 J. Felder. 

Beichlen, Weiler im Wäpenfchweilerberg, 
/e St. von Wadenfchweil entfernt, im zürd. 
Bez. Horgen. 

Beifang, drei Weiler im Kant. Thurgau 
nnd zwar in den Gemeinden Bleiken, Gotts- 
haus (im Bez. Zwoſezeh und in der Gem. 
Wuppenau im Bez. Tobel. 

Beinle, in der, Hof in der Nachbar: 
fchaft Sonn, der Landfchaft Savien, und dem 
bünd. Bez. Hinterrbein. 

‚ Beinweil, Thal, im foloth. Ant Dor⸗ 
neck⸗Thierſtein. Es beginnt am weſtlichen Fuße 
des Paßwangs, ift zwar eng und von hohen 
Bergen eingefchlofen, bat aber auf denfelben 

ute Sennereien mit trefflicher  Alpenwirths 
Nat. Die Bewohner diefes romantifch fchönen 
Jurathals verforgen die Stadt Bafel mit Bros 
duften der Viehzucht. In feiner Mitte liegt 
einfam auf einem Hügel das kleine, alterthüms 
lich gebaute Kofler Beinweil. &s entſtaub 
gegen das Ende des 11. Jahrhunderts, ale 
1085 das Klofter Hirfchau eine Mönchefolonte 
dahin verpflanzte und den heiligen @ffo zum 
erſten Abt verorbnete. Es Fonnte ſich aber in 


feinem urfprünglichen Slor nicht fehr lange be: 
baupten, da es fpäter von widrigen Schickſalen 
Betroffen und im 15. Jahrhundert zweimal, von 
Defterreichern und Schwaben, ausgeplünvert 
wurde; daflelbe widerfuhr ihm im $. 1525 von 
Seiten der Bauern. Gegen die Mitte des 17. 
Jahrhunderts wurde die Abtei von bier nach 
Mariaftein verfegt, deſſen Abt die bedeutende 
Wirthfchaft des im J. 1730 erbauten Gutes 
durch einen hier wohnenden Berwalter ne 
läßt. Die Pfarre Beinweil zählt 506 Seelen 
Eine-Biertelftunde unter dem Klofter findet die 
das Thal bewäflernde Lüſel zwifchen zwei Felſen 
ein fo enges Bett, daß fie durch die über fie 
führende, 225 5. lange Brüde. vem Auge ganz 
enfzogen wird. Beinweil liegt 1806 F. ü. M. 
Der Bermögensftand der Gemeinde ift Fein er: 
frenlicher; fie hat Feine Liegenfchaften. Im 
%. 1852 betrug der Gemeindefond 818 Fr., 
der Schulfond 3445 Fr., der Armenfond, der 
in feinem Berhältnifie zur großen Zahl der zu 
Unterftügenden fteht, 4767 Fr. 

Beinmwyl, 1) kath. Bfarrd. von 871 Einw. 
auf dem fruchtbaren DBeinwylerberg, im aarg. 
Dez. Muri. Neben dem Zeld- und Obftbau 
treiben die Ginwohner bedeutende Viehzucht. 
Die Bfarrlirche, ven Apofteln Beter und Paul 

eweiht, ift ganz neu, und in einem unterirdis 
hen Gewölbe verfelben befindet ſich das noch 
jest von Wallfahrern ſtark befuchte Grab des 
heiligen Burkhard. In der Nähe liegt der präch⸗ 
tige, ehemals dem Stift Muri gehörige Landſitz 
Horben, welcher vortreffliche Ausfichten hat. 

2) — over Beuwel, großes Dorf mit 1544 
Einw., in der Pf. Reinady und dem aarg. Bez. 
Kulm, 1!/: St. von feinem Bezirfeorte ent⸗ 
fernt. Es liegt am Hallwylerfee unten an einer 
Anhöhe, von welcher man ben ganzen See über: 
ſchauen fann, und über den hier eine Fähre 
nah Meiſterſchwanden fich befindet. Die Ein: 
wohner biefes Ortes nähren fi vom Landbau 
und einiger Induſtrie. Im 5. 


Truchſeß von Wolhaufen, an das damalige 
Stift Münfter vergabungsweife abgetreten, 
aber von biefem Sin 195 

um 400 Pfund Berner Währung an die Stadt 
Bern wieder verfauft. Zur Gemeinde gehören 


noch die Höfe: der Räuchling und vor dem Ziel. | 


Seit der Bollendung des Baues der Straße 
von hier nach Mofen (1853) ift Luzern mit 
Aarau, Brugg und Lenzburg auch durch den 
anmutbigen Berg durch das Hallwyler- und 
Hitzkircherthal verbunden. 

Beiligen, auch Byſigen, ein ziemlich 
zerfireuter Bergweiler in ber Br. Madiswyl 
und dem bern. Amtsbez. Aarwangen. 

Beiſtenberg, der, einer von den höch⸗ 
Ren Bergen im uͤrner Schaͤchenthal, gi en 
Glarus. Auf feiner Spite foll ein Stü —* 
liegen, welches in einer Waſſerfluth dahin ge⸗ 
ſchwemmt worden. 


Beitenweil, kl. Dorf mit einem Land⸗ 


1501 wurde 
Beiuwyl von feinem damaligen Herrn, Heinrich 


ahre fpäter (1520) 





fit, in einem fehr fruchtbaren Gelände Bei 
Münfingen, und daſelbſt pfarrgenöffig, im 
bern. Amtsbez. Konolfingen. 

Bekelswylen, Heine Ortſchaft in ber 
Ortsgem. Weierswylen, Pf. Sulgen u. Berg, 
thurg. Dez. Weinfelden; es liegt am nörd⸗ 
lichen Abhange des Ottenberges. 

Belair, 1) fchöner Landfig mit hübfchen 
Anlagen, und einer ausgezeichneten Kultur der 
dazu gehörenden Güter, in den nähern Um⸗ 
gebungen der Stadt Schaffhanfen. 

2) — einzelne Lanphäufer, ein wenig höher 
als la Terrasfiere, und fehr freundlich gelegen, 
in der genf. Gem. Gaurvives, !/ı St. yon ber 
Stadt Genf entfernt. 

Belden, Weiler in ver Gem. Fiſibach, 
im aarg. Bez. Zurzadh. 

Beleffert, Weiler in der Genfer Pfarre 
Bernier, am rechten Ufer der Rhone. 

Belfanr, veutih Gumfhen, ſchönes 
Pfarrdorf mir 369 Seelen, 1 St. von Preis 
burg, auf der Straße nad) Payerne, im freik. 
Saayes Bez. Faſt ven ganzen Sommer bins 
durch wandern an allen fogenannten guten Freis 
tagen (les bons Vendredis) die frommen Frei⸗ 
burger und Freiburgerinnen zum heiligen Kreuze, 
welches bei einem Brande im J. 1448 unver: 
fehrt blieb, nach der Kirche zu Gumfchen. In 
diefer, in den nenern Zeiten durch Wohlſtand 
und gemeinnüßige Anftalten fich auszeichnenden 
©emeinde, befindet ſich eine Gemeinfennerei, 
die zu dem Aufblühen des Orts fehr beiträgt. 
Höhe ü. M. 1813 F. Hier wurde am 14. No: 
vember 1847 vie Kapitulation zwifden dem 
eidg. General Dufonr und der Kantonsregie⸗ 
rung gefchlofien, laut welcher fi) die Regie⸗ 
rung der Tagfakung unterwarf. 

Belfond, Feine Häufergruppe auf einer 
Berghöhe über dem Doubs, in der Pfarre les 
Pommerats und den bern. Freibergen. 

Belfort, ehemals ein bünpnerifches Hoch⸗ 
gericht. Es erhielt feinen Namen von dem zwi⸗ 
ſchen Brien; und Alvenen auf einem fa uns 
wgänglichen Felſen gelegenen, fehr fattlichen 
Schloſſe Belfort, von dem fi} die nun auss 
getorbene bünd. Familie Beeli fchreibt, welche 
vormals dieſes Schloß als ein Lehen des Freih. 
v. Daß, dann Defterreichs befaß. Es wurde 
im Schwabenfriege zerflört. 

Bella, Fathol. Dorf mit 686 Einw., in 
der Bf. Obervorf und im folotb. Amt Lebern; 
es liegt an der Landſtraße von Solothurn nach 
Biel, und hieß zur Zeit, als die Römer zu 
Solothurn ein Gaftrum angelegt hatten, Bellae 
aquae. Gine hier ausgegrabene Statue ber 
Venus war im Schloſſe Waldeck, umwelt der 
Hanptfladt, zu fehen, und gehört jegt einem 
Herrn Sury in Solothurn. Bon den übrigen 


‚ zahlreichen gemachten Entdeckungen werben viele 


Münzen, Bafen, Lampen. f. w. auf der foloth. 
Binliothek aufbewahrt. Das hiefige Schulhaus 
it eines der fchönften des Kantons. Die Ge⸗ 
meinde hat ein reines Bermögen von 8890 Fr. 


der Pf. Naters und dem wallif. Bez. Brieg, 
im Mund⸗- oder Gradezerthale, das fich vom 
Brygerbad nach dem Neſthorn hinaufzieht. 

Bellalung, Eifenhütten, 11/4 St. ober« 
halb Filifur im bünd. Bez. Albula, feit etlichen 
Jahren nicht mehr im ange. Die jetzt ver: 
Iaffenen Erzgruben befinden fih in den Thä- 
lern Tuorz und Tiſch. 

Bellava, Abthellung der Pf. Oberfaren, 
im bünd. Ber. Glenner. 

Belle-Eroir, A la, Fleiner Weiler im 
Weichbilde von Romont, im freib. Glane⸗Bez. 

Belle: Fontaine, 1) ein Ciſenhütten⸗ 
werk an dem Fluffe Doubs, der fein Räderiverf 
in Bewegung fest, in einem engen, waldigen 
Thal, 1 Heine St. von St. Urfi im bern. 
Amtsbez. Pruntrut. Es betreibt einen Schmelz: 
ofen, zwei Frifchfeuer und zwei Hammerfchmies 
den. Im J. 1848 wurden, laut Brof. Herzog, 
30,610 Kübel Gifenerz verarbeitet, wovon der 
größte Theil an die Eifenhändler der Schweiz 
verfandt, vieles auch außer Landes geführt 
wurde. Die Zahl der dabei befchäftigten Ars 
beiter betrug 120. Das Bifenerz liefern die 
Gruben von Seprais und Courroux, und das 
Holz wird aus den benachbarten waldreichen 
“ Gegenden des Landes, zum Theil aus dem 
franzöflfchen Departement des Doubs herbeis 

eichafft. Ehemals war es das Gigenthun des 

rſt-Biſchof zu Bafel, if aber feit einigen 
Fahren an Bartikularen (die Herren Paravi⸗ 
cini in Bafel) gefommen, welche dem Werke 
mehr Ausdehnung gegeben haben. Gin großer 
Theil.ver Drähte für die Telegraphenleitungen 
in der Schweiz iſt aus diefem Gtablifiement 
hervorgegangen. 

2) — zerfireute Landhäufer, deren Lage un: 
gemein ammuthig ift, hart am Seeufer, in der 
genf. Pf. Cologny, linfen Ufers. 

-  Bellegarde, ein fchönes, 2!/. St. langes 
Bergthal am fünwefll. Ende des K. Freiburg, 
reich an herrlichen Alpen, im freib. Greierz: 
Bert. Es ift fo fehr von hohen Bergen und 
Belfen umringt, daß der Gefichtöfreis etwa nur 
um die Hälfte breiter ift, als die Grundfläche. 
Bon der durchfließenden Jann- hat diefes Thal 
auch den Beinamen des Jaunthals erhalten. 
Man findet in demfelben Gyps, Feuerſtein, 
Steintohlen, n. f.w. &s ift in drei Drittheile 
. abgetheilt, nämlich: das äußere Drütel, over 
im Fang, welches die Höfe im Fang, im Bel: 
Tang, im Stödli, in der Gauheil und zur Gich 
begreift; das Dorf: Drittel, mit dem Dorfe 
Zaun, an der Darren, im Kapellenboden, in 
der Ladey, n.f. w.; das innere Drittel, das 
Meibelsried, Oberach, auf der Egg, n. f. w. 
enthält. Das Dorf Jaun, an ver Straße nad 
Bülle, zählt mit den umliegenden Höfen und 
Weilern 547 Einw., die den Simmenthaler 
Dialekt fprechen. Das Schloß Bellegarde, 
von welchem aus die Grafen von Greierz das 
That Bellegarve einſt beherrfchten, war durch 


7 
Bellalp, ziemlich Hochgelegenes Dorf in | 


feine Lage faſt unaugänglich, wurde jeboch 1407 
von einem Heinen Berner: Heere, nad einem 
hartnädigen Wiverfiand zweier von Gorbiere‘, 
bezwungen und feiner Mauern beraubt. Gin 
Tannengehölz und einige Mauerflöde bezeichnen 
jest die Stelle, wo es auf einem 300 Fuß 
hohen Feljen geftannden. Der Kanton Frets 
burg faufte 1502 die Hälfte dieſer Herrichaft 
von Jakob von Eorbiere und die andere Hälfte 
1504 von Graf Johann von Greierz. Reit⸗ 
wege führen aus biefem Thale nach Weißen: 
burg und nah Abländfchen im F. Bern. 

Belleln „ vormaliges Praͤmonſtratenſer⸗ 
ſtift, deſſen Gründung in das J. 1136 hinauf⸗ 
reicht, im bern. Amtsbez. Münfter und an ber 
Straße von Pruntrut nach Dachsfelden. &s 
ift von Tannengehölze, Wiefen und Weiden 
eingefchloffen, und ohne eine andere Ausficht, 
als auf diefe einförmige Umgebung. Das Klo: 
fter war weitläuftg und gut gebaut, auch hatte 
es eine Kirche mit zwei hohen Blodenthürmen. 
Seine Güterbefisungen, Einkünfte und Recht: 
fame waren ſehr bedeutend; doch wurde diefer 
Reichtum keineswegs von feinen Bewohnern 
verpraßt, fondern eben fo gut zu Spenden und 
Almoſen, als zu menfchenfreundlichen Stiftuns 
gen verwendet. So wurde vom Abte de Luce 
in einem eigenen abgefonderten Gebäude eine 
Grziehungsanttalt für 16 arme, weibliche Wai⸗ 
fen aus der Umgegend unterhalten, die hier 
Pflege, Kleivung, Unterricht und Anleitung zu 
den Arbeiten ihres Gefchlechts von gefchicten 
Lehrerinnen erhielten, und ein anderes, bald fehr 
berühmt geworbenes JInftitut, war der Erziehung 
von 60 männlichen Zöglingen gewidmet, bie 
gegen ein fehr mäßiges Koftgeld von wiflen: 
ichaftlich gebilveten Mönchen Unterricht erhiel: 
ten. So nüglich nun Bellelay fich der Menfch- 
heit machte, konnte es feiner Säculariftrung 
doch nicht entgehen. Es kam nad) der fran= 
zöftfchen Belisnahme kaufsweiſe an einen bes 
rühmten Mechaniker, Herrn Jappy, ber hier 
eine Fabrik von Uhrenbeſtandtheilen anlegte. 
Bellelays Name würde jebt als Kloſter⸗Stif⸗ 
tung verſchwunden fein, wenn ihn nidyt noch 
ein anderes Induſtrieprodukt im Gebrauch ets 
bielte. Diefes Fabrikat ift der weiche und flreichs 
bare Bellelayfüfe, der vie Geftalt eines abges 
ftumpften Kegels hat und deffen Stüde 10—15 
Pfund wiegen. Sept beitehen die Gebäulich⸗ 
Teiten aus zwei Bachthöfen, zwei Mühlen, einem 
Wirthshauſe und einer Ziegelhütte. 

Bellen, auf, Häufergruppe auf dem Rich⸗ 
terfchwpler= Berge, gegen die ſchwyz. Grenze, 
im zürch. Ber. gen. In den J. 1656 und 
1712 fanden bie Gefechte zwiſchen den Schwy⸗ 
zern und Zürchern ftatt. 

Belleperche, eine der drei Gemeinden 
der Pfarre Verriared im neuenburg. Bez. Bals 
de-Travers, deren Bewohner unter Berrieres 
mitgezaht ſind. 

ellerive, 1) ein fchönes Pfarrdorf im 
waadtl. Bez. Apenches, 111/2 St. von Lanfanne 


web 1 St. von feinem Diſtriktsort. Es liegt am 
wer Spitze des Murtnerfee’s, mit weiten, veizend 
abwechſelnden Ausfichten, und zählt 402 Einw. 
Das hiefige Schloß war lange Zeit eine herr- 
ſchaftliche Befigung ver bern. Familie von Gra⸗ 
femried. Der Gemeinvebann umfaßt 453 Juch., 
worunter 95 J. Reblanb. 

2) — Heines Dorf im genf. Wahlbezirk des 
infen Ufers, mitten in einem hppig-fruchtbaren 
Gelände am Genferſee. Das hart anı Ufer des 
Sees, auf den Trümmern eines Nonnentlofters 
erbaute fogenannte Schloß hat eine prachtvolle 
"age und if jetzt Privateigenthum eines Genfer 
Bürgers. 

3) — fonft Pre de Bocte genannt, ein 

eilbad umwelt Soyhiere im bern. Amtsbez. 
leberg. Es liegt in einem maleriſch ſchönen 
Thalgrunde, an der Birs, und zugleich an ber 
großen, lebhaften Straße von Bajel nach Biel, 
son diefem 1/2 St. und von jenem 6 St. ent⸗ 
fernt. Die mit Beiden und Waldgrün gefchmüd: 
ten und mit Felsparthien abwechjelnden Berge, 
welche tiefen Badort umfchliegen, tragen noch 
Trümmer vormaliger Ritterburgen, fo wie eine 
vom Bapft Leo IX. (1040) geweihte Wallfahrte- 
tapelle, die von dem nen aufgeführten, wohl: 
eingerichteten Badehaus gefehen werden. Ein 
efchickter Chemiker von Bafel bearbeitete eine 
Analtfe diefes Gefundbrunnens, nach welcher 
das Waſſer gelinde, reizende und abführende 
Sigenfhaften enthält und als Heilmittel zur 
Berbefierung des Blutumlaufes und der Sekre⸗ 
tionen des Unterleibs mit gutem Erfolg benugt 
wird. Dasfelbe enthält in 1000 Grammen (bei: 
nahe 2 Litres) Schwefelfäure 1,180, Kalf 0,788, 
Baei 0,221, Chlor 0,004, Kieſel 0,002. 
ellerive, f. Gwatt. 

Bellevant, ehemals Baur de St. 
Maire, (bella Yallı), vormaliges Nonnen: 
kloſter, weſtlich vom Gehölz von Sauvabelin, 
oberhalb Lanfanne, welches im J. 1240 ge⸗ 
gründet und während der Reformation unter: 
drückt wurde. Jetzt ift es in ein Landgut ver: 
wandelt. 

Belleune, 1) präctiges Landhaus in 
einer noch ſchönern erhöhten Lage, wo man 
der reinen Luft und der lachendſten Ausficht 
auf den Genferfee und das ihn umfchließende 
Gebirge genießt, unweit Laufanne. 

2) — ein in der Nähe der neuenb. Stabt 
Landeron auf einer Anhöhe gelegenes Landhaus 
mit erhebendem Blicke auf die Gegend. 

3) — fihöner Landfig in der Pfarre König, 
unweit Bern. 

4) — ein fehr ſchöner Landfik in der Nähe 
von Belmont umd der bern. Amtskabt Nidau, 
mit Säulenhallen, Alleen, Grotten, Schatten: 
hainen und andern Anlagen. Ban genießt hier 
eine Ausficht, die an Manntgfaltigkeit und Größe 
zu den Überrafchendften vieler Gegend gehört. 
5) — Weiler, aus mehreren Land⸗ nnd 
kleinen Wirthshaͤuſern beſtehend, hart am Ufer 
des Benferfees, mit einer prachtvollen Ausficht 
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auf ven Montblanc und die favonifchen Alpen, 
in. der genf. Pf. Eoller:Bofiy. 

6) — Häufergruppe, ob Couvet, auf einer 
Terrafie des Abhanges von Montleſi, 3146 


Fuß ü. M. 

Bellikon, Schloß und kleines Dorf mit 
440 Ginw., in ver Pfarre Rohrdorf des aarg. 
Ber. Baden, in einer fruchtbaren Landfchaft, 
2 St. von feinem Bezirfsorte Baden. 

Bellinzona, Bezirk im K. Teflin, ifl 
von den Bezirfen Lugano u. Locarno, der Lom⸗ 
barvei und dem bünd. Bez. Moefa umſchloſſen, 
und breitet ſich größtentheils im Thale des 
Teflinflufies und den anſtoßenden Thälern von 
Stone, Marobbia, Sementina, Arbedo und Gor⸗ 
duno aus. In 23 Gemeinden und 3 Kreifen: 
Bellinzona, Ticino und Giubiesco zählt ver Bez. 
11,582 Einw., deren Haupterwerbsquellen im 
Landbau, der Viehzucht, dem Waarentransport 
beftehen. Gin Theil derfelben pflegt jährlich 
ale Maurer, Steinmegen, u. f. w. nach der 
Lombardei auszumandern. 

‚ Bellinzona, veutih Bellenz, Stadt, 
einer der drei Hauptorte des K. Tefjin und zus 
gleich Bezirks: und Kreisort, unter 460 6° der 
Breite und 260 21° der Länge, 728 3. ü. M. 


und 120 %. über dem Langenfee (Lago mag- 


jore). Sie ift im buchftäblichen Sinne vos 

hor des Riviera: oder Revier: Thals, und 
zwifchen zwei hohen Felſen fo hinein gebaut, 
daß fie jenes Thal volllommen ſchließt. GEs 
foheint bei der erfiten ‚Anlage von Bellinzona 
die Abficht gewefen zu fein, durch dafſelbe 
Italien von diefer Seite gegen die G@infälle 
nordiſcher Völker zu ſchützen, wozu der Drt in 
ben ülteflen Zeiten um fo befler geeignet war, 
da er felbft gegenwärtig noch als fefle Stellung 
betrachtet wird. Auf feiner Oſtſeite erheben fich, 
am fteilen Felſenfuße des Söriäberges, zwei 
feſte Schlöfler übereinander, und am gegenüber: 
liegenden Berge fteht noch ein drittes Caſtell. 
Bon diefem, wie von jenen, ziehen ſich hohe 
und ftarfe Mauern bis an den Teflinftrom hinab, 
und fo ift, wenn die Thore der Stadt gefchlof- 
fen werben, ver Eingang in das Thal von ber 
Süpfeite vollflommen gefperrt. Um aber diefe 
durch natürliche Lage und ältere Bauwerke zur 
Vertheidigung ge 5 Stellung noch feſter 
zu machen gegen allfällige Angriffe von Süden 
her, wurden von der ſchweiz. Bundesverſamm⸗ 
lung in jüngfter Zeit nicht unbedeutende Gelb: 
mittel zur Anlage neuer Defefigungen ausge: 
ſetzt. Nach dem Gutachten einer Kommifl 
von eldgen. Oberften, an deren Spige Beheral 
Düfour fland, und unter der Leitung von 
Offizieren des eidgenöffifhen GeniesStabs, 
it bereits der größere Theil diefer neuen Ar⸗ 
beiten ausgeführt, und wird fortwährend daran 
gearbeitet. Es bilden viefelben zwei von den 
ältern Beieigungen unabhängige Linien von 
Schanzwerken, deren erſte die Stabt in naher 
Outfermung auf der Süpfelte von einem Ge⸗ 
birgsfuß bis zum andern umfchließt; die zweite 


ausgedehntere Linie befindet ſich eine halbe 
Stunde weiter thalabwärts außerhalb. Gius 
biasco, und lehnt fich rechts, da we die Se: 
wmentina aus einer Thalſchlucht Hervorftärzt, 
en das Gebirg, auf deſſen Höße ein feſter 
Thurm als Stägpunft dient, der durch eine, 
mit Schießicharten verfehene Mauer mit der 
Thallinie in Verbindung fieht. — Bon Se 
mentina bis Giubiasco, am Buße bes linkſei⸗ 
tigen Gebirgszugs, in einer die ganze hier 
1/2 Stunde breite Thalebene bogenförmig durch⸗ 
chneidendeu Linte wurden mehrere größere Feld⸗ 
werfe und Batterien aufgeführt, die fich gegen 
feitig flanfiren und unterhüben ‚ das ganze Thal 
beherrichen und auch "ven Bingang in das Mas 
xobbia- Thal deden. Um jede Umgehung. zn 
verhindern, werden an dem linkſeitigen Sebirg®: 
"Abhange, in Berbindung mit der Außern Ber: 
theldigungslinie eine Anzahl befeftigter Thlrme 
erbaut, welche flafelföürmig am @ebirge empor: 
fteigen und ebenfo viele Beobachtungspoften 
bilden. Sämmtliche Befefligungsmwerfe ſind mit 
großer Sorgfalt ausgeführt und verfprechen 
darum Jeine lange Dauer, fowie ihre Dimen⸗ 
fionen einen fr ftigen Widerſtand fichern. — 
Die Stadt, der Stapelplap aller über den 
Bottharbt, den Bernhardin und den Lukma⸗ 
nier nach Italien. gehenden Waaren, enthält 
1926 Einwohner. Schon vor der Erbauung 
der neuen Gotthardtſtraße fell fich Die Zahl der 
jährliy durchsiehenden Saumpferde auf mehr 
als 20,000 belaufen haben. Sie ift feit der 
Revolution hübſch und regelmäßig gebaut und 
viele Häufer find mit Säulengängen aeziert. 
Die Einwohner nähren fi vom Handel, von 
der Waarendurchfuhr, der Büterverfendung und 
dem Anbau ihres fihönes Geländes. Auch hat 
die Stadt zwei flarf befuchte Jahrmärkte, auf 
welchen bedentende Geſchäfte mit Wein, Käfe 
und Reis gemacht werden. Bellinzona iſt ver 
Sitz einer eidg. Zoll-, Poſt⸗ und Telegraphen: 
Direktion. In der 1833 gegründeten Erſparniß⸗ 
faffe von nn hatten im J. 1853: 799 
Berfonen 343, Sr. niedergelegt. Der Re: 
ſerve⸗Fond der Anflalt betrug 59,000 Fr. Un: 
ter den Gebänden find zu bemerken: die präch- 
tige Hauptkirche St. Beter, mit einem Kol⸗ 
legiatitifte, deren Vorderfeite, ganz yon Duaber: 
feinen und im edelften Geſchmack aufgeführt, 
eine dreifache Treppe von fechszehn Stufen hat. 
Diefe Kirche ift die fchönfte im ganzen Kan- 
ton; hat eine hohe, muſterhaft angelegte 
Kuppel und eilf Altäre aus koſtbarem Marmor , 
die zum Theil mit ſchoͤnen Gemälden geſchmückt 
find. Das im 3. 1675 von der Abtei Einfieveln 
gefiftete Kollegium und bie Freiichule ober 
die Ginfievlifche Reſidenz 1783, uen und 
hübſch gebant. In dem anfer der Stadt be- 
ſindlichen Kloſter der Urfelimerinnen tft eine 
Mävchenfchule. Außerdem befindet ſich noch ein 
altes Zoceslantenklofter in der Borflant. Im 
ehemaligen Auguſtinerkloſter iR jetzt der Stk 
der Regierung und Berfammlangsort des Er. 


Mattes. Ferner das Kaufhaus. Bon den Er: 
Rellen war vor der Staatsumwälzung das Ge: 
ftello grande dem Kanton Uri, Safio Eorbe 
dem K. Unterwalden, und Gafello di Me 
dem K. Schwyz zugehörig. Dieſe Kantone biel- 
ten jedes von denselben, nebit etwas fchwerer 
Artillerie, mit einem Caſtellan und etlichen 
Soldaten befegt, die Schloßfnechte hießen. Der 
eigentliche vegierende Landvogt, der abwechſelnd 
aus den drei Kantonen über Bellinzona gefegt 
wurde, wohnte in dem fogenannten Palazzo auf 
einem der größten Pläße der Sadt. Von diefen 
brei Schlöffern find die beiden lebten gegen⸗ 
wärtig unbewohnt, in dem Caſtello grande aber, 
zu dem Julius Cäfar duch Erbauung eines 
Ben nt den Grund gelegt haben foll, 
ft gegenwärtig das Arfenalund das Zucht⸗ 
haus. Gegen pie verheerenden Ueberſchwem⸗ 
mungen bes Teſſins fichert ein ſchon unter Köni 
Branz I. von den Franzoſen begonnener, 241 
Fuß langer, ziemlich breiter und ſtarker Damm 
(riparo tondo). der forgfältig unterhalten wird, 
Schenswerth tft and die fchöne, fleinerne Bruͤcke, 
bie hier Über deu Teſſin führt; fie hat 10 Bo⸗ 
gen von Granit » Quabern, if 714 F. lang, 
21 %. breit und wurbe von Staatsrath Pocco⸗ 
belli erbaut. Gin bedeutendes Gebäude ver: 
fpriht die im Bau begriffene, für 1500 M. 
und Stallungen für‘ 100 Pferde berechnete, 
von ber teffin. Regierung befretirte Kaferne 
zu werben, die nördlich der Stabt erbaut wird. 
Bon den in diefer Stadt eingebürgerten Ges 
fchlechtern find die Mollo, Borgo, Chicheri 
durch politifche, militärifche und wifjenfchaftliche 
Berdienfte vieler ihrer Mitglieder die ausgezeich- 
netern. Gaſthöfe: Angelo, Cervo, Aqullad’oro. 

Bellmont, Weiler in ver Pfarre Chätels 
Et. Denis und dem freib. Veveyfe- Bezirk. 

Bellmont, großer Forft, im freib. Broyes 
Bezirl, an welchem die Gemeinden Domdidier, 
Dleyret, Chaudon le creur, Lechelles, Doms 
pierre und Rüſſy Antheil haben. Sn dieſem 
Forſte find noch Trümmer einer alten Ritter: 
burg 7 N. zu fehen. 

ellmund, Bellmont, Dorf von 334 
&inw., in der Pfarre und dem bern. Amtöbez. 
Nidau, ſüdwärts von diefem Städtchen an ber 
Straße nad) Aarberg. 

Bellwald, Feines Dorf im wallif. Bezirk 
Goms mit 266 Ginw., freundlich auf dem er- 
höhten Fuße eines fchönen Waldberges und in 
geringer Entfernung von dem Ende des Vieſcher⸗ 
gletihers gelegen. Mit den Weilern im Rieb, 
an ber Sagen, in den Bobmen, bildet es eine 
Pfarre. Die Menſchen in diefer Gegend find 
fräftig, bodhgeftaltet, Flug und lebhaft. Bell: 
wald genießt ber reinften Luft und befitt vor⸗ 
trefflihe Weiden. 5... M. 4904 8. » 

Belmont or. Bemoant (Bellomsn?), 
1) ein Pfarrborf von 455 Einw., 3/4 St. fl. 
von Laufanne, im waabtl. Bez. Laufanne. Gin 
merfwürbiges —— trug ſich 1758 hier 
zu, Eine Strecke von beinahe 100 Jucharten 


gemansun 


Landes ſank nämlich jo ſchnell und jo tief ein, 
Daß daraus diefer Gemeinde großer Schaben 
erwuchs. Der Gemeinvebann umfaßt 572 Juch. 
HH M. 1653 7. 

: 2) — El. Dorf, 1/s St. ſüdl. von Yverdon. 
Gs enthält mit Billaret 387 Einw. Nahe bei 
diefem Orte erblidt man noch Ruinen eines 
alten Schlofjes der Herren von Belmont, fpä- 
ter dem Bifchofe gehörig. Das Gebiet des Ortes 
hat 1470 Juch. Wiefen und Felder. 

3) — Trümmer einer uralten Ritterburg, 
Ei der Barone von Belmont, deren bereits 
im 10. Jahrh. in Urfunden erwähnt wirb, in 
der Nähe des Dorfes Fidaz im bünd. Bezirf 
Im Boden. 

4) — Weiler in der Pf. Bauvernier und 
dem wallii. Bez. Martigny. 

Belotte, la, Weiler mit fchönen Land⸗ 
bäufern am Genferfee, in ber genf. Pfarre 
Cologny. 

Beldp, ein anſehnliches Pfarrdorf von 1970 
Einw., am nordweſtl. Fuße des Belpbergs im 
bern. Amtsbez. Seftigen. Es liegt am Aus: 
gange des Gurbenthals, in einer Ebene, bei 
welcher der Spiegel der Aar 16 F. höher als 
der Boden des Dorfs iſt, und wo man biefen 
Strom durch Dämme, die von Jahr zu Jahr 
höher gemacht. werden, in Schranken zu halten 
ſucht. In dem Dorfe befindet fih ein dem 
Staate gehöriges Schloß, das Großifche Land⸗ 
Haus und eine bedeutende Tuchfabrif. Andere 
zum Theil gefchmadvolle bern. Landſitze zieren 
noch die nähern Umgebungen. Kehrfag, Toffen, 
Seelhofen und Hofitätten find hier eingepfarrt. 
Bor Menfchengevenfen ift in dieſem Dorfe ein 
uralter, feltfamer Bau abgetragen worden, der 
mit einem malerifchen Anblicke Hiflorifches Sn: 
terefie verband. Es war das Schloß der älteften 
‚Herren von Belp, mit hölzernen Schießfcharten 
und Zinnen, weil, fo geht die Sage, nad 
der Zerflörung der fogenannten Hochburg, der 
Stammfefte Belps, den überwundenen Frei: 
herren von den fieghaften Bernern nur ein 
bölzerner Bau geftattet worben ſei, den fie dann 
freilich fo furchtbar und fo feit als möglich auf: 

eführt hätten. Der im Jahr 1852 geftorbene 
Bfarrer Schärer hat fih Schon als Botaniker, 
namentlich durch feine Monographie über die 
"Lichenes helvetici, im In= und Auslande Ruf 
erworben. H. ü. M. 16445. Eidg. Poſtbüreau. 

Belpberg, der, ein von Gerzenſee und 
Mühlidorf nad Belp, 2 St. weit, längs ber 
Aar ich hinziehender Berg, im bern. A. Sef⸗ 
tigen. Es liegen an und auf demfelben gegen 
260 zerfireute Käufer und zwei Dörfchen, Hof: 
fetten und Wpler, mit 501 Einw., die einen 
Schulbezirf der Brarre Belp bilden. Bon feinem 
höchſten Gipfel, 2752 F. ü. M., auf Harzeren 
genannt, hat man eine fehr angenehme Ausficht 
nach dem Hochgebirge. Diefer Berg ift nicht 
allein mit Wiefen, Obſt und Holz reichlich ver: 
ſehen, fondern es zeigen fich auf allen Seiten 
Berfleinerungen von eins und zweifchaligen See: 
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muſcheln, beſonders aber liegt auf der weſt⸗ 
lichen, gegen Gerzenſee hin, eine ganz ver⸗ 
ſteinerte Auſternbank. 

Belpmoos, das, ein großer, ganz flacher 
und fehr tiefer Moorbiftrifi, der längs dem 
linfen Aarufer von Belp bis Selhofen auf eine 
Stunde Wegs fi ausvehnt, vom Gürbenbach 
durchfloffen und von beträchtlicher Breite ift. 

‚Belprahon, over Böpraon, deutſch 
Tiefenbad, Fleines, wohlhabendes Dorf mit 
126 Einmw., in der bern. Pfarre und dem Amts: 
bezirt Münfter, 1/. St. von diefem entfernt und 
auf einer Anhöhe gegen Morgen liegend. 

Belvedere, la Tour de, ein In alter: 
thümlichem Gefhmad, auf einem Hügel bei 
Beffinge, erbauter Thurm, 360 F. über den 
Genferfee. erhaben, mit einer reizenden Auds 
fiht, in der genf. Bf. Vandoeuvres und dem 
Mahlbezirf des Iinfen Ufere. 

Belzitadel, Fl. Dorf im thurg.. Bezirk 
Gottlieben, ver Pfarre u. Gemeinde Langens 
Rickenbach einverleibt. 

Bemmbrunnen, Weiler in der Pf. und 
dem bern. A. Signau. 

Bemont, 1) aroßes Dorf von 612 Einw. 
mit einer Kapelle, in ver Pf. Saignelegier und 
dem bern. Amtsbez. Freibergen. Es ift ſchlecht 
gebaut, liegt auf einem Bergrüden an der 
Straße nah St. Urſttz, und feine Bewohner 
naͤhren fich von ihren Hafer⸗, Gerften und Erb- 
äpfelpflanzungen, weil andere Fruchtgattungen, 
wegen der Länge des Winters, nicht gedeihen. 

2) — eines der Quartiere der Pfarre Bre⸗ 
vine, im neuenb. Bez. Locle, mit.einer Filial⸗ 
kirche. 

3) — ſons Le, zerſtreute Häufer in ber 
Pf. Satgnelegier und dem bern. A. Freibergen. 

4) — Weiler, nicht weit von feinem Pfarr⸗ 
orte Bauvernier, wallif. Bez. Martigny. 

Benabbia, Dörfchen in der Pf. Mifocco 
und dem bünd. Bez. Moeſa. 

Benni oder Bener, Weiler am rechten 
Ufer der Promenthoufe, 11/2 öftl. von Nyon. 
In der Nähe quilit ein Schwefelwafler hervor. 


Man hat an diefem Drt einige römifche Alters 


tblimer gefunden und behauptet, daß in der 
Nähe veflelben die alte, fagenhafte Stadt Bes 
nevis geftanden. . 
Bendel, reform. Dörfchen in der Pfarre 
Kappel und dem St. Gall. Bezirk Ober⸗Tog⸗ 
genburg. 
Bendlehn, ehemals Bennichn, eine 
Gegend mit 24 Häufern und 160 Einw., in 
der Gem. Speicher, K. Appenzell A. Rh. 
Bendlen, Alpenweiler im Prättigau, ſüd⸗ 
lich von Grüſch, der. nue im Sommer von 
Sennen bewohnt wird, im blind. Bez. Unters 
landquart, 3879 3. ü. M. 
Bendliken, kl. Dorf am Zürichſee, in 
einer fruchtbaren, hübſch angebauten Gegend 
der Pf. Kilchberg und dem zürch. Bez. Horgen. 
Auf den bei dieſem Orte — Wein be⸗ 
ſteht wegen feiner Säure das: Gpigramm: 
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ventualen in dieſem Klofer etifcht. 
3) — fl. Ort in einer enden Lage 
eien, aus 





4) — zerfirente gi e in der Pf. Düdingen 
und dem freib. Senfebeztrf. 

5) — heißen im 8. St. Ballen: a) ein 
Bel en en, I es os⸗ 
Bang; ne er pe ıu der . Der: 

zeli und c) ein Partben mit 9 Häufern 
rer Appenzell zerſtreute i 

— m K. Appenze ente in 
den außerchod. Gemeinden —2 Schwell⸗ 


brunn, Urnaͤſch, Stein, Waldſtatt, Trogen, 


Kehetobel und Rüti, fo wie in der innerrhod. 
le gelegene Hänfergruppen und 


— am Irchel, Piarrborf am Fuße 
des Irchels, mit 468 Elnw. im zücdh. Ber. 
ee nicht weit vom Rhein, im Flaach⸗ 
thale. Die Einwohner nähren fich hauptfächtich 


son Landwirthſchaft und eimas Peinmweherei. 


Gemeindegeblet: 815 Jud., wovon falt '/a 
Aderfeld, etwas weniger Holzboben, !/s Mie: 
fen, !/s Reben, das eg Baumgärten und 
Selen. Hier if ein Schloß mit ſchönen 

tern, eine Befitzung ber Familie v. Eſcher 
vom Berg von Zürich. Unter einem Grabſteine 
der hiefigen Kirche fand man 1654 fogenannte 
NMiefengebeine und fpäter eine Anzahl römifcher 
Eilbermünzen. Auch Spuren einer Römerftraße 
will man am Irchei finden. 

8 — am Weiher, Dörfchen in der Pf. 
Degerlen, im zurch. Bezirk Andelfingen. Der 
Weiher, von welchem es feinen Beinamen er: 
bielt, ift abgeleitet und der Boden in ein- 
traͤgliches Gelaͤnde verwandelt worden. 

9) — au, auf, im, außer und inner, 
heißen im 8. Bern viele Eleine Ortfchaften, 


gäufer, Höfe und Gegenden, als: a) ein am 


ege von Amfoldingen nach Burzelen erhöht 


Hegender Weiler; b) ein El. Weiler auf der 


öhe des Ouggieberge, la St. vom Pfarr: 
aufe entfernt; 2 ein Dörfchen und zerftreute 
Häufer zroifchen Dampfwyl und Särlenpl in 
der Pf. Wohlen; d) ein großer Hof unweit 


10) — ef vom, di 





; e) Oben mb 
ene in ver Räbe 
von Walterswyl; f) eine zum Theil bewaldete, 


bei Sicher Ulmiz; in ber 
über Hügel mb 
breitenber 2 
zirk in der Bi. Heimisweil uud dom bern. U. 


11) — aufbem, H. Häufergruppe aber 
j dere Kein -2upel im Foloth. Amte 


halb dem 
| Dorned : Thierflein. 


12) — Häufergeappe in der Gem. Thal⸗ 


‚ arg. Bez. Brugg. 

(13) —E. Drt in der Pfarre und tem 
wallif. Bez. Raron. 

Bergell, Bregell, and Bregeller- 
Thal, Bregaglie (Pergallia, 913, 960, 
Bergallia 986, 1005 =. m.), im bimb. i 


ezirk Maloja. Es liegt an der Südſeite des 


mer, zieht fich als ein enges, rauhes Thal zwi⸗ 
ſchen hohen Relien und — deren meh⸗ 
rete bie Höhe von 11 —12, F. ü. M. er⸗ 
reichen, von Nordoſt nach Südweſt, 6 St. lang, 
nach Chiavenna zu, und wirb von ber Maira 
durchfloſſen. Die Seitenthäler heißen: Bal 
Muretto, Bal Albigna, Bal Bondasca u. Bal 
Moruzio. Es ift in der untern Gegend fehr 
fruchtbar, wie denn zwifchen Soglio und Caſta⸗ 
fegna (Unter » Borta) Herrliche Kaftanienwälver 
fiehen, da der GSeptimer und Raloja foldhes 
gegen die Nordwinde ſchützen, während bie 
obere Thalſtufe (Ober : Borta), von der untern 
durch eine er geſchieden, Alpens 
charakter traͤgt. s Thal zählt gegen 2000 
meiſt ziemlich wohlhabende Ginwohner und if 
das einzige italienifche Thalin Europa, das aus⸗ 
Khliesli der reformirten Confeſſion zugehört. 
Einige der dieſem Thale entfiammenden bünbne- 
rifchen Familien gehören zu den älteften, nicht 
nurdes Landes, jondern vielleicht Guropa’s. So 
die Salis, die Prevofte, die ‚angeblich von 
der römifchen Familie der Fabier (Fabias Pre- 
positus) abflammen follen, die Caſtelmur, 
Stampa. Die Einwohner des Bergells er; 
hielten, laut Mrfunden, ſchon im Laufe des 
11. Jahrhunderts wegen ihrer Berbienfle um 
den Durchpaß von den deutfchen Kalfern ges 
wifie Freiheiten und Rechtſame. Den Namen 
Bergell, Pergäll, leitet man von Prægallia 
Cisalpina oder Prajulia (vor dem Julier) ab. 
Jetzt führt eine treffliche Straße vom Julier 
ber über den Maloja nad Chiavenna durch 
das Thal. Wie die Bergeller früher ſtark ven 
auswärtigen Dienft auffuchten, fo findet man 
fie auch heute faft in allen europälfchen Haupts 
ſtaͤdten als Mandoletti und Kaffeewirtbe. 

Bergen,indenweißen, ein hochliegen⸗ 
der Güterbezirl mit zerfirenten Wohnungen, 
1 St. oberhalb dem Glarner Dorfe Matt, im 
Sernftthal, und zu Matt Eirchgenöflig. 

Ber zunyieh, fl. Weiler in der Ges 
meinde Berg, im thurg. Bez. Weinfelden. 
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‚formationen; nicht nur bier, wo zwar bie reich: 
ſten Lager Verſteinerungen ſich befinden, 
re auch im Dber-Simmen ” Gmmen: 

le, in der Gegend um Thun, Bern, Ins, 


Jura die Dolithe, Keuperz, 
ortlands und andere Jura⸗ 


en ſind, N fehr mächtige Lager 
von‘ einerungen. Solb führen ber * 
einige Bade zu, bie fie bei Küßelflu 


Satz, Bohnerz in meiflens wenig —2 


reihen, wenn auch zuweilen ſchön —— | 


den Lagern enthält der Jura meiſt in thon⸗ und 
mergelreihem Kalkfteine an vielen Orten; bie 


bebeutenditen Bergwerfe biefer Art find zu | 


ellefontaine und Undrevelier; aus 21 ru: 
benbextren wurden im 3. 1852: 95,741 Kübel 
a 370 Pfund gewonnen; doch ergab ſich bei 
einem Erlös von falt 120,000 Fr. ein Aus: 
fall von beinahe 10,000 Fr. Steinfohlen: 
flöge finden fid) an verfchledenen Orten, in 


deſſen Re bis jest überall vie Mächtigfeit 


San gefunden ; treffliher Marmor bricht im 


abmens und Habfernthale, auch bei Inter: 
Sanditeinbrüche finden ſich vor: 

\ ch in ben ebenern Gegenden; Gyps im 
Beni e 


l * Gute 
des Flögfalfs zwiſchen Maadtland ” 
unerfee. — Das Klima ift zwar im 
—— der nahen Hochgebirge und in ben 
ebenern Gegenden der Norbwinde wegen rauh 
und falt; in einigen Thälern, wie im Gſteig— 
thale, wettelfert es mit den wildeften und fü il. 
ochthälern Graubündens an fibirifcher 
Unfeemotitelt, in — wie im Seeland 


unb am. Thunerfee, 1 Ät es Obft, auch feinere 
Dbifort en, und i 2 den Mein ich 
‚gedeihen; doch ba er im All — gefund 


nannt werden. Wie dae 
Be verſchieden. Durd) Tolche zeichnet 
Mittelland und namentlich ve Dber: 

YHargau aus, wo ber Acker⸗ und Wiefenbau 
mit ker Sorgfalt MEER. * ſchoͤnſten 
Erfolge zeigt; a 4 in einem Thelle des See: 
landes und im Jura geflatten * —* Klima 


9* im Lande find. 


Stockhorn⸗ 
ueformation vor; —— | 


ft aud) die, 


| den Aderbau; Viehz 
7, *, Sim 


i 
— vor 
deren Bi —X 


J ebenfo in db 


en en babe 
dem ewöhnli Bin, * 
—* * Abnehmen ni 


Ha und —* Ah a —— 8 
emlich häu —— ten Soßreuptat — 
ei Kanton Bern foviel Getreide als zum 


| darf der Bevölkerung — iſt; in *8* 
* Jahren ſogar über ſelnen Bedarf 


hinaus; 
im J. 1847 auf 110,000 Juch. Getreideboden 
(etwa 30,000 Juch. Haferland nicht einge: 
edhnet) KL 758,105 Viertel (13 Piertel ver 
Kopf) 36,625 Jucharten Erbäpfelboden 
Bl, 970 Biertel @2 Diertel ver Kopi); 
doch muß in weniger auten Jahren mod ein 
bedeutendes Quantum an Getreide eingeführt 
werben. Die Wälder umfaffen auf 310,000 
Sucarten, worunter 70,000 Jucharten Staats: 
und 240,000 Gemeinde: ober Privatwaldungen, 
ven fechäten Theil der Oberfläche bes Kantons, 
un flellen einen Werth von circa 54 Mill. 
Franfen dar, doc) full der alte Kantonstheil 
jährlich 20,000 Klafter mehr verbrauchen, a 
er produzirt. Bedeutend ift auch ber Sanf- 
und Flachaban. An Rindvieh zählte der Kan: 
ton in demfelben Jahre: 177,075 Haupt, wor: 
unter 118,334 Kühe; Pferde: 31,015, Schafe: 
105,686, Ziegen: 63,621, Schweine: 48,745 
Stüd. — Die vorzüglichiten Marftpläbe für 
bas Vieh find: — Erlenbach, Unter: 
ſeen, Thun, Bern, Langnau, Saignelegier 
und Ehindon. Mie gefhäst die Saanen» 4 
namentlich bie Emmenthaler : Käfe find, 
Jedermann befannt, Der Kanton an 
jährlih etwa 140,000 — 150,000 Zent. Räfe, 
wovon etwa 93,000 Zentner auf ben innern 
Verbrauch gerechnet werben, Vom Gmmen: 
ihale aus wird der Käſehandel ganz befonvers 
im Großen betrieben. — Was die Induſtrie 
betrifft, fo fand Bern in biefer Hinficht bie: 
her weit zurüd hinter vielen andern Kantonen, 
erit feit wenigen Jahren beginnt eine erhöhte 
Thätigfeit “us auf biefem Gebiete fich zu - 
gen. Die Leinwanbweberei im Ober: Aa 


| und Emmenthal it im Abnehmen begr 


im 53. 1848 wurden noch 5680 Stüde net: 
fen, im 5. 1851: 4744 St., im 3. 1852 nur 
3783 St. Leinwand; in Burgdorf beräftigt 
eine Leinwandfpinnerei 170 Arbeiter; Wolle:, 
Baummolles und Seivenwebereien befind nden fich 
in mehrern Sandestheilen, befonders im Ober: 
Hargau, Seeland (Biel); Spigen fabrizirt 


‚man im Jura und feit Kurzem im Amtebe 


airfe Frutigen; auch in Stiderei, namentli 
neigt erei, regt fich ein — 


ige 
— Buchholterberg; bie — 33666 fabris 


im DOberlande warfen (1852) einen Erlös 
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f i N 
von 200,000 —* — — 


200,000 5 fie Be — Nud. — 








in töbezirk Ifin Be —S 
Bern, Arberg, Signau, Trachſeiwaid Gidgenoffen 1353 befeftigte 
in Sufnahme, en, — SA dieſelbe. abe päer w Ei 
Regierung d träge aan der ee Heeres: 
benußren verfertigt man, ebenfalls von der er ber Angtände —— re *— Fi 
ec kg A {eh armen —* A —— u he Bhbrinde 
| . Die | u | 
en d Ubeeninbuftrie im Jura, wo Fon: | in a baheimab ab (1384); d 
St. Immerthale, an 7000 


iter | En "Send 1386 gab Anlaß zu neuen 


baraus einen bebeutenden Perbienft ziehen. | erf reichen Kämpfen en den Adel bes 
Schöne Silberarbeiten, Stidere Aus: | — und zu neuen Eroberungen. Minder 
—— elner Theile der weiblichen Lan⸗ Si benutzte Bern die — ⸗ 
destracht fabrizirt Langenthalz unter den Ge— ae sag Bel ———— Oeſterreich, um mit 

werben blühen —5 die Gerberei (168 | 6 HAsAe. — en im S Jahr 1415 Bas ** 
— Hm die Schlofferei, 7 eh ar⸗ Feen — ehende AÄargau ju — 
erei, ers m — 


Der Hanbel nad dem. Auslande "iR Beben 
tend, und bezieht * * auf Käſe, Horn: | 


| genaburg, — liegen Säge 
a Ar e inwaub , Baumiwollen- | * 


en Zürichfriege um bie Toge 


ee ER: Beate 
a art dad ebende n 
aa Geiuifen iger ne 
— — 


— Bel: 50 Soma; aus ionen Au, 
Dun — Eu Berns Se 


—5—— ward nicht — Sa⸗ 
| voyen, Franfreich und —— ward um 
bältniffen, in Indufteie wie in Aderbau * dieſe Zeit Frieden und Bund — * 
Blehzucht darf man von dem Ginfluffe erwar⸗ſedoch bald (1498) der Ausbruch des 


had) Franfreih ,. 
auf vielen Schlachtfeldern großen . 

nn mwährenb daheim bie Ei en, Are in anbern 
J ihre 


—* Theil des jetzlgen Kantons einen Be: 
il des burgundifchen Ba und ge: 
PER fpäter u * —— ah | Berne 


äh: Mh, an db mieten ber übrigen Kan: 
tone umd ——2— De an, 2 nad ber en ſe⸗ 
doch die auch im Berm tolles Wefen treiben: 
der Un: den MWiebertäufer,, ſowie die vom neuen Glau⸗ 
ben wieber sfallenen Sandestheile fchwer. — 
Die Nefo n warb dann auch fpäter er 
| — Daß "die — deren eifi 

» Marberg, 536), In elcher fi he font — 
| t melcher Ne Be 
Pivau um und viele. A re us dem ara Sottesbienft und eine a 





| \ 





| faffung, zur Abftellung 


über 
Gegen | laut ausgelprocdhenen 





bie enden Gefchlechter in Bern bereitete 
1 a ea ee ein be 
ertd t um, bie alte freiere, dem Geſetze — Freitich 
— — — 
Ei — — er / en 
bie a Üntheit ——— — 
‚allen De Der Spipe der Verſchwörung fanden Mänz. 
ben 1 ner aus alten ® echtern. Schon war 
em maufitem; | nahe, ale das Unternehs 
faffı | nach . | men verrathen warb. Die bier Hemi, 
Bencbiehiez öde. ek il" ie Pr —— —— ne 
| ‚ wie es aud ge ‚ | Lanbesvermweifung. un ⸗ 
brachen die wegen einer —* | bräuche, weiche bie mißlungene Def yobi 
brochenen, faum ten Unruhen veranlaßt hatte, ward nun zwar angeregt, 
ber and; das Landvolf erhob ſich von Thum | follte aber nicht in fo friedlicher Weiſe 
bis g. Imeimal wurde fo bier, wie in | gen. Dennals e Jahrzehende nad) vielem 
‚andern en vermittelt, ein Dergleich ges &rei niffe bie in freich ausgehrochene Re⸗ 
Riftet, im J. April nahm ber | volution ihre Wirfungen mehr und mehr aud) 
Aufruhr unter Anfü Nik. Lenenbergers | nach Außen hin äußerte, warb and) die Schweiz 
einen rlichern an; das bisher in | in den allgemeinen Strudel hineingezogen. 
Unterf verhältniß ſtehende Landvolk ftrebte | Zwar hielt das Landvolk des eigentlichen al: . 
überall nach gänzliher Unabbän t. Mehs | ten Kantons treu zur Negierung, als jedoch 
rere Derfuche zu gütlicher Beilegung blieben | franzöfifche Heereshaufen angeblich zum ee 
fruchtlos; Bern hatte vie ER aft aus ber | der nach Freiheit ringenden Maadtländer rant 
Waadt aufgeboten, und ben berühmten ®eneral | luſtig in das Land einbrachen, vermochte auch 
Erlach zum Selb ernannt. MWertmüller | vie alte Tapferkeit und Trene ber von ben 
2 Süricher Truppen zu ben Schaaren | Eidgenoffen im Se gelaffenen Berner und 
Er ‚ welder vie Empörer bei — eine gewonnene Schlacht dem Verderben nicht 
buchiee, freilich nach verzweifeltem Widerſtande, mehr Einhalt zu thun. Auf den Trümmern 
| ſchlug. Der Aufruhr war unterbrüdt, | ver alten Eingenoffenfchaft erbauten franzöſiſche 
erenden firaften bie Theilnehmer, vor | Defrete die neue Helvetif, deren Dauer freis 
Allem die Führer hart. — Kaum war die Ruhe | lich nur kurz war; Bern ſelbſt, in deffen 
wieder hergeitellt, als bie erlofchen geglaubte | ſtadt ber Hegierungsfiß der Schweiz be- 
lamme des NReligiondfrieges in ° | fand, half die neue Verfaſſung fprengen ; un⸗ 
nofienfchaft von Neuem aufloderte, angefacht | ter der Mediationsverfafjung, melde bie Un: 
zwar durch frühere Reibungen von beiden Sei: | abhängigfeit ves Nargau und des Waadtlandes 
ten, ft aber durch undulpfame, unge: | anerkannte, fellte Bern ein jährliches, Kon: 
fesliche Härte der Schwyzer gegen Neformirte. | tingent zu der „großen Mrmee.* — Mit | 
Obwo Zahl, war das irte | leons Sturze zerfiel auch biefe Verfaſſung; 
Heer ver Berner und Zürcher ohne Zucht, umd | auf dem Miener Eongreffe warb ein meuer 
erlitt 1656 eine empfindliche Kantone geichloffen. — 


Staatsvertrag der 22 
Sn Bern, welches für den Verlüſt von Waadt 
und Aargau durch das Bisthum Bafel und 
durch Binverleibung von Biel entfchäbigt wurde, 
traten wieber bie Batrlyier an bie Spike ber 
Verwaltung; wenn auch ihre Wirkfamfeit fort: 
an etwas befchränfter war, als vor ber Me- 
tion, empfanb doch das Volf ihr firen 


olu 
Regiment, bas jedoch nicht ohne eine Li 


Volk diefen Anlaß, zur re 
vieler Mißbräuhe 

der Verwaltung, befonbers im Unterrichts: 
weſen. In der Chat entſprachen au vie neu⸗ 
Behörden zum großen Theile ben 
Erwartungen; in ihrer 


"u — 
igten fie Muth, und Sau Brian ——— — 
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atäe Bet iet einen bemokratijchen Brel- 
und —— led ber Ei —3 — 
Die Soubera Gerußt- are 


we bei — uni: 


Ba —— 
gebenen Brungn a alle erf = 

Alidien AbBerufungsaefe —34 A 5 San | —* st hat kn, a d u 
giudlen | ruckgele m e um 

neu geltärkte Negierung im ihrer. e Boihit nad | Fi 5 ft in allen Stufen der Staats- 
innen und az r und m A: —— eh in Auf. ver —2 Per⸗ 


— werden. 
befonnenen es ift bie Annahme: son Penſionen. Dr: 
„den ir. Rath | den, Titeln, Geſchenk von einem andern 1 Staate. 


— * Bu * | 
‚ Sue — vorgän 
die aan ven | den. 
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Verſammlungen von der 
————— 







wird Dem Gr. Rathe fleht zu: die Erlaſ⸗ 
fung, Abänderung u. ſ. w. aller Gefebe und 
die Abfchliegung von Staatsverträgen (inners 
halb den Grenzen der Bundesverfaflung), die 
Oberaufficht fiber die ganze Staatsverwaltung, 
die Wahl der oberften civil: und militärifchen 
Gtaatss und Bezirfsbeamten, der Ständes 
räthe, das Begnadigungsrecht u. f. w. Jeder 
Gefeßesentwurt fol vor feiner endlichen Bes 
zathung zu rechter Zeit dem Volke befannt 
‚gemacht werden, und überbies einer er 
gen Berathung, deren zweite wenigftens 3 
nate nach der eriten flattzufinden hat, uns 
terworfen fein. Dem Regierungsrathe, aus 
9 Mitglievern beftehend, und vom Gr. Rathe 
auf 4 Jahre gewählt, liegt ob: die Vollzie⸗ 
Hung aller Gefebe ıc. des Gr. Rathes, die 
2 ang der öffentlichen Ordnung und 
icherheit, die höchſtinſtanzliche Entfcheidung 
aller reinen Berwaltungsftreitigkeiten, die Vor⸗ 
berathung aller dem Gr. Rathe vorzulegenden 
Geſetze und Gefchäfte, und er hat dem Gr. 
Rathe jährlich Rechenfchaft über feine Ver⸗ 
waltung abzulegen; er vertheilt die von ihm 
. zu erledigenden Gefchäfte nach Direktionen, 
feine Berathungen find öffentlid. (Seither 
in eriter Gr. Raths⸗-Berathung abgefchaft). 
Das Obergeriht vom Gr. Rathe auf 8 
Sabre gewählt, befteht aus 15 Mitgliedern, 


welche auf Ginlabung den Situngen des Gr. | 
Rathes beimohnen können. Die Amtsbezirks- 


gerichte, aus 5 Mitgliedern beſtehend, wer: 


den von den Berfammlungen der Amtsbezirfe 


get: und die Mitglieder müflen beider 
andesfprachen Fundig fein; die Einrichtung der 
Briedensrichter wird beibehalten; für Kri⸗ 
minal-, politifche und Preßvergehen find Ges 
ſchwornengerichte —— Die Cinthei⸗ 
lung des Staatsgebietes in Kirchſpiele und 
Gemeinden wird beibehalten. Alle Korpo: 
rationsgüter flehen unter Aufficht des Staa- 
tes. — Freies Niederlaffungs: und Bewerb: 
beiriebörechte find gewährleiftet. Dafielbe gilt 
von den Rechten ber evangelifch=reformirten 
Zandess und der römijchsfatholifchen Kirche; 
eine Kirchenſynode orhnet die Innern Angeles 
—— der reformirten Kirche, eine aus 

atholiken zuſammengeſetzte Kommiſſion hat 
das Antrags⸗ und Vorberathungsrecht in rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirchenſachen. Die Befug⸗ 
niß zu lehren iſt frei; es iſt Pflicht des Staa- 
tes und der Gemeinden, die Volksſchulen mög: 
lichſt zu vervollflommnen. Einer Schulfynode 
fleht das Antrags» und Vorberathungsrecht in 
Schulſachen zu; Feine fremde religiöfe Korpo- 
sation oder Orden und Gefellfchaft kann fich 
auf dem Staatsgebiete niederlaffen; Mitglie: 
dern folcher ift der Unterricht nur mit Bewil: 

ung des ©r. Rathes geftattet. Alles Eigens 
thum iſt unverleglih. Die gefegliche Pflicht 
der Gemeinden zur Unterflügung der Armen 
iR aufgehoben; die Armengüter find gewährs 
deißet und werben burch bie Gemeinden vers 





waltet; der Ertrag wird ihrem Zwecke gemäß 
unter der Aufficht des Staates verwendet; fol: 
ten diefelben nicht hinreichen, fo wird das 
Fehlende duch Staatszuſchüſſe und Gemeinde: 
tellen ergänzt, die Staatsbeiträge Dürfen aber 
die Summe von 400,000 a. Schwfr. nicht über» 
fleigen. Die Zehnten, Bodenzinfe, und andere 
Beudallaften find aufgehoben, und die Privats 
inhaber derfelben werden durch den Staat und 
die Pflichtigen zu gleichen Theilen entſchaͤdigt. 
Der neue Kantonstheil (Sura) behält dem 
Grundſatze nach feine Geſetzgebung und Ber: 
waltung im Armenwefen, fowie fein Grund⸗ 
ſteuerſyſtem bei. Es wird eine Hypothekar⸗ 
und eine Schuldentilgungskaſſe für den ganzen 
Kanton errichtet. Die neuen Auflagen ſollen 
möglichſt gleichförmig auf alles Vermoͤgen, 
Einkommen oder Erwerb gelegt werden. Die 
franzöfifchen Civil», Handels: und Strafgeſetz⸗ 
bücher werben dort beibehalten, wo fle gegens 
wärtig ihre Anwendung finden. Eine Revi⸗ 
fton ber Berfafiung kann auf Antrag des Gr. 
Rathes oder von wenigftend 8000 ftimmfähigen 
Blirgern, durch den Gr. Rath oder einen vom 
Bolfe zu wählenvden Verfaſſungsrath, auf Be: 
fhluß der politifchen Verſammlungen vorge 
nommen werden. — Der Kanton Bern fendet 
in den fchweizerifhen Nationalratd 23 Mit: 
ae in den Ständerath 2. Sein Geld 
ontingent an die Bundesfaffe beträgt 229,112 
Fr.n. W.; fein Militärkontingent: Sappeurs 
340 M.; Bontonniers 170 M.; Artils 
lerie bei den Kompagnien 1484 M.; Park: 
train 399 M.; Kavallerie 642 Dragoner 
und 51 Gulden; Scharffchügen 900 M.; 
Snfanterte 11,062M.; Büchſenſchmiede 
und Santtätsmannfchaft zufammen 49 M. Ge⸗ 
fhüse 18 Zwölfpfünder⸗, 24 Uchtpfünder-, 8 
Schepfünder- Kanonen, 8 Vierundzwanzigpfün- 
der-Haubigen. Total: 20,320 M., 1368rain⸗ 
pferde, und 58 St. Geſchuͤtz. — Die Einfünfte 
des Kantons beirugen im J. 1851: 4,035,361 
Fr., die Ausgaben: 4,551,852 Fr.; im J. 
1852: die Einnahmen 3,912,892 Fr. ; die Aus 
gaben 4,390,363 Fr. — Unter den Einnahmen 
des lebten Jahres finden ſich unter Andern: 
Ertrag der Staatsliegenfchaften: 242,755 Fr., 
wovon etwas mehr als 2/3 aus Waldungen ; 
Ertrag der Staatsfapitalien: 655,049 Pr.; 
der Regalien: 842,727 $r. (wovon 3/s für 
Salz); der direften Abgaben: 792,615 Br. ; 
der indireften: 1,531,656, worunter aus dem 
Ohmgeld: 738,367 Br. Unter den Ausgaben 
finden fih u. A. folgende Boften: Direktion 
des Innern: 784,640 Fr., wovon 731,640 für 
das Armenwefen; Direktion der Juſtiz und 
Polizei: 874,681 Ir. wovon tiber 600,000 Fr. 
für das Kirchenweſen; Graiehungspireftion: 
576,442 $r., nämlid u. A. für die Hochfchule: 
98,789 Fr., für die Mittelfchulen : 112,920 Fr., 
für die Primarfchulen: 295,329 Fr., Normal: 
fchulen, Seminarien u. f. w.: 61,232 Fr.; 
Militärdireltion: 607,170 Br.; Banbireftion: 


betrug am 31. Dez. 1852: 43,152,463 Zr., 
worunter Hypothekenkaſſe: 7,074,133 Fr., Do: 
mänenfafle : 1,494,849 Fr., Gebäude und Pacht⸗ 
güterfapital: 9,759,797 Fr.; Borftfapital: 
15,030,109 Ir.; Geräthfchaften, Mobilien, 
Effekten: 3,600,000 Fr. Das Brandverfiche: 
rungsfapital betrug am 31. Dezember 1852: 
'198,022,478 Fr. — Laut den an den Regie: 
rungsrath eingegangenen Berichten der Ge: 
"meinderäthe ift die Armuth an manchen Orten 
dieſes fonft fo wohlhabenden Kantons, befon: 
ders in den Aemtern Schwarzenburg, Konol: 
fingen, Interlaken, Simmenthal, jo fehr im 
Zunehmen begriffen, daß die bisherigen Ar- 
mentellen und Staatszufchüfie für die Bebürf; 


niffe der Gemeinden nicht mehr ausreichen; 


doch wirken in vielen Ortfchaften Armenvereine 
zur Abhülfe der Noth auf mannigfache Weife. 
Staatsarmenanftalten zur Verpflegung 
oder Erziehung find zu Thorberg (Wo auch eine 
Zwangsarbeitsanftalt) zu Bärau, im Landorf 
‘(1851 gegründet), im Schloffe Könik, in Rüg: 
gisberg; doch reichen tie Gebäude bei Weiten 
nicht Hin für die Zahl der ſich Meldenden. 
Außerdem fpendet ver Staat bedeutende Sum- 
men an Privaten und Gemeindearmenanftalten; 
dem meift durch die Noth veranlaßten Aus: 
wanderungsdrange widmet der Staat fortwäh: 
rend große Aufmerffamfeit. Zur Unterbrins 
gung von armen Kranken beflehen außer ben 
roßen Staatsanftalten diefer Art in und bei 
ern, fogenannte Nothfallftuben, deren ver 
Kanton im Ganzen 14 zählt, in welchen 1852 
958 Kranke verpflegt wurden. — Da die Menge 
der Wirthfchaften. als eine der Urfachen des 
zunehmenden Pauperismus erfannt wurde, fo 
ward die Zahl der Patente befchränft. Zur 
Pad ve Gewerbtreibender und der Land⸗ 
leute beitehen meiſt erft feit wenigen Jahren, 
außer der Hypothekenkaſſe noch manche andere 
Anftalten, fo die Hülfsdarleihenfaffe, die Ge⸗ 
werbshafle und Leihbank für den Amtsbezirk 
Bern. Ein ähnliches Snftitut Hat fich in Em- 
menthal gebildet. In fämmtlichen 26 Erſpar⸗ 
nißfafien des Kantons, worunter 15 der Amts: 
bezirfe hatten im 3. 1853: 34,989 Einleger 
11,230,540 Fr. deponirt (durchſchnittlich 321 
Br. per @inleger); die Kantonaldanf Hatte im 
3. 1852 einen Gefchäftsverfehr von mehr als 
100 Mill. Franken; das Kapital’ warf einen 
Reinertrag von 42/5 Proc. ab. — Seit 1830 
it dem Erziehungswefen weit mehr Sorgs 
falt gewidmet worden, als es früher gefchah,. 
Die Akademie wurde in eine Hochfchule um: 
gewandelt, an welcher auch jebt noch, nament- 
ih in Medizin und Jurisprudenz Männer von 
ausgezeichnetem Rufe thätig find. Im J. 1852 
bite fie in der theolog. Fakultät 5 Profefs 
oren und 95 Zuhoͤrer, in der jurivifchen 3 
rof. und 87 Zuhörer, in der Yafultät der 
Menichenarzneifunde 8 Prof. und 189 Zuhörer, 
in. der Thierheilfunde 4 Brof. und 129 Im 


9 
849,903 Br. — Das reine Staaisvermögen 


hörer, in der pbilofoph. Fakultät 11 Brof. ıc..— 
Mittelfchulen find im Kanton Bern: ein Gym⸗ 
nafium, ein Progymnaflum, eine Induſtrie⸗ 
und eine Glementarfchule in Bern. Progym⸗ 
nafium und Golltges in Biel, Thun, Neuens 
ſtadt, Pruntrut, Delsberg; außerdem beflchen 
eine Anzahl Sekundarſchulen; endlich 1252 


‚Staates und 33 Privat: Primarfihulen, 481 


Mäpdchenarbeitsfchulen. Seminarien find in 
Münchenbuchfee -(auf vem Wege der Reorganis 
fation) und in Pruntrut für Lchrer, in Hins 
delbanf und Delsberg für Lehrerinnen. In 
Srienisberg befleht eine Kantonstaubftummens 
anftalt, welche im Jahre 1852 60 Zöglinge 
zählte. — In dem großen Kantons: Schellen: 
und Zuchtbaufe zu Bern befanden fi am 31. 
Dez. 1852: 374 Männer, 87 Weiber. — Ders 
pflegung und Auffiht, Unterricht der Gefan⸗ 
genen werben fehr gerühmt; die Koften für 
diefelben betrugen 152,681 Fr. 

Bern, Amtsbez. des Kantons gl. N., 
begreift einen Theil des fog. Mittellanves, 
und grenzt an die Aemter Aarberg, Burg⸗ 
dorf, Konolfingen, Seftigen und Yraubruns 
nen. Der faft überall fruchtbare Boden ift 
vortrefflih bebaut; ein Menge anmuthiger 
Landfige, flattlide Dörfer liegen über fein 
Gebiet zerfireut. In der Vorzeit, da daſſelbe 
die erſte Srwerbung der Stadt Bern bildete, 
breitete fi) unabfehbarer Wald und Sumpf: 
land über die ganze Gegend aus, die jetzt 
einem Garten vergleichbar if. In 12 Kirch⸗ 
gemeinden zählt der Amtsbezirf 50,660 Ein- 
wohner, worunter 1520 Katholiken (faft alle 
in Bern) und 206 Juden. In der 1824 ge 
Rifteten Erfparnißfafje des Amtes waren 1853: 
6173 Ginleger mit einer Summe von 2 Mill. 
505,500 $r. beiheiligt. Der Refervefond betrug 
106,271 Fr. 

Bern, die Hauptſtadt des Kantons und 
feit 1848 Bundesſtadt, liegt unter 46% 56° 
54° nördlicher Breite und 250 7° 6°° öftlicher 
Länge, auf einer länglichen von der Aar in 
tiefem Bett umflofienen Halbinfel, 1560 F. 
bis 1792 8. ü. M., 50 F. niedriger ald der - 
Thunerfee, faft in der Mitte zwiſchen Frei⸗ 
burg und Solothurn. Ihr Anfehen von Außen 
entjpricht nicht der Regelmäßigfeit und ſchö⸗ 
nen Bauart im Innern. Die Häufer flehen 
meiftens in gleicher Höhe neben einander, ha⸗ 
ben nad) den Straßen hin maffive Schwibbogen 
(Arkaden, In Bern Lauben genannt), unter 
welchen fich Kaufmannsgewölbe und Werfflätten 
befinden, fo daß man bei jeder Witterung be: 

uem und troden bie Stadt durchgehen Fann. 

ie find größtentheils aus einem weißlich⸗ 
grauen Sandflein gebauet. Weber die Aare füh⸗ 
ren drei Brüden, eine hölzerne, nach dem Altens 
berg, eine fehr alte fleinerne aus dem J. 1461, 
die aber in neuefter Zeit wenig mehr benugt 
wird, da etwas oberhalb derfelben eine neme, 
auf drei Bogen ruhende, großartige Bräde, 
die Nydeckbricke, gebaut wurde. Sie Hat. ohue 





Demfelben Baumei 

son Münfter in Straßburg gebaut 
1457 vollendet. Die 

ein ſchönes Portal mit 
hauerei. Die neue Orgel, 


Fer 


faches aber ſchönes Denfmal über dem Grabe 
des Schultheißen von Steiger, das 1825 auf 
Koſten der Megierung mit 
Marmortafele umgeben wurde, auf we 

De Namen ver 1798 für das Baterland ge: 
fallenen 702 Berner ſich eingegraben befinden. 
Die 200 Zentner wiegende große Blode if 
bie arößte ber Schweis. Ausgezeichnet ſchön 
ih die Ausſicht auf der Thurmgallerie. 2 
henaiwerih find ferner: bie 1722 gefhmad 
erbaute heil. Geiflfirhe, in welder ehe⸗ 
mals bie Felerlichfeit der Tagfagungserbfi- 
nung Hatt zu haben pflegte; die Dominifa- 
nerfirkhe, in welcher fih die berüchtigte 
Jebergeichichte vor ber Meformation zutrug, 
jebt dem framgöflihen und dem katholiſchen 
Sottesbienft gewibmet; ber feiner Vollendung 
entgegengehenbe, nach einem großartigen Plane 
entworfene Bunbeepalaf, in welchen nicht 
nur alle eibgen, DerwaltungesDikafterien, fon- 
vern auch die Lokale für die Sitzungen bes 
Mationals und des Ständerathes aufgenom⸗ 


men und defien Baukoſten auf 11/: Mill. Ir. 


veranfchlagt werben; die Münze; das im 9. 
14186 vollendete Rathhaus; das Waiſen⸗ 
haus; Die vormalige Stift neben dem Mün⸗ 
fer, mit der von Volmar ſchön entworfenen 
und ausgeführten Reiterſtatue Mubolfs von 
Erlach, des Siegers von Laupen, ein Ge⸗ 
ſchenk Herrn Th. von Hallwyl; das große 
egscirilel: die Infel, ebenfalls ein 
roich dotirtes Krankenhaus; die im Bau be- 
geifiene großartige Irrenanflalt Walbau; 
Zuchthaus, ein fehr umfangreiches, 
wuaäßle eingerichtete® Gebaͤude, für 400 
väflinge berechnet; der Bärengraben, 


Unter den wiffenfhafts 


Düfe. Auch 

vinzials Broßloge, und eine Xreimanrerloge, 
zur Hoffnung genannt. — Die Stadtbiblis⸗ 
thef, an 45,000 Bände ſtark, befikt einen 
Schatz von ungefähr 1500 Mannffripten, wor: 
unter mehrere der älteften Codices bes Horaz, 
Curtius u. f. w., zwei Barreliefs des Hen. 
Graquet, das eine faſt vom ganzen bern. Ober⸗ 
lande,, das andere von bem ehemaligen Genus 
vernement Aigle; eine Sammlung Otaheiti⸗ 
ger Seltenheiken, von einem bern. Bürger, 
Weber, geicheuit, der den berühmten Welt: 
umfegler Cook als Zeichner begleitete; ein 
Münzkabinet, weldes die Schweizermius 
zen und Scheupfennige faſt vollfländig ent- 
hält; mehrere vortrefilihe Gemaͤlde alter Ber- 
ner Künßler, und das Muſeum der vaterlän: 
difchen Naturgefchichte mit einer faſt vollſtaͤn⸗ 
digen Sammlung ber Säugetbiere, Bögel, 
Mlanzen und Mineralien der Schweiz. und 
einer mandherlei Seltenes enthaltenden ja pa⸗ 
nifgen Sammlung. Endlich find auch die 
fhönen Gipsabgüſſe vieler der berühmtehen 
Statuen des Alterihums auf dem Antifen- 
Saal für den Kunflliebhaber von Snterefie. 
An wohlthätigen Stiftungen iſt die Stabt Fehr 
reich; außer den bereits angeführten Spitk- 
lern, Walfen: und Krankenhaͤuſern, befigt: fie 
viele Unterflübungefonds und Vereine, deren 
Zweck die Prinatwohlthätigkeit if. Zu den 
öffentlichen Anſtalten gehört: eine reich dotirte 
Blindenanflalt, eine Taublummenanflalt, ein 
Pflegehaus für alte Dienſtboten, der Youb 
für Beherbergung armer -Durchreifenden m. |. w. 
Seit 1853. Hat ſich in der Stadt auch eim ſog. 


Conſmaverein zur oðkonomtſchen Grieichterang 
der Mitglieder — mittelſt Kauf einer Altte 
yon 5 Fr. wird man Mitglied — gebildet. — 
Die Shapt Bern beſitzt unter allen Schwei⸗ 
jerfläbten das bedeutendſte Bermögenz; allein 
an Liegenfchaften und Kapitallen befigt fie wach 
Abzug der Schulden an 6 Mill. n. Fr.; die 
Woifenbäufer Haben einen Fond von mehr 
ale i Mill., das Bürgerfpital beſitzt einen 
ſolchen von 2,600,000 Ir. Das Feldgut Bat 
einen Werth von etwas weniger als 11/2 Mill., 
Tas Forſtgut von 7,770,000 Ir. im gen 
wird das Bürgervermögen auf 19!/ Mill. Sr. 
angegeben. ie Betreffniß, die jede einzelne 
Bürgerfamilie jährlih an. Holz und baarem 
Geld aus den Bürgervermögeneinfünften bes 
zieht, foll 140 n. Fr. betragen. In der 1829 

ifteten Erſparnißkaffe der Stadt Hatten 2106 

fownen im 3. 1853: 1,028,921 Fe. nieder: 
gelegt. — Ungeachtet Bern vwiquntlich keine 
Sandelsftadt if, fo herrſcht Doch viel Inbuftrie 
anter vem Bürgerſtande. Außer mehrern Ban 
kiers und beveutenden Tuchhandlungen, befins 
pen fich hier einige Kattundruckereien und Wes 
ereien, deren Gefchäfte ins Große geben; 
eine Fabrik von feinen Strobhhten, viele Dro⸗ 
gmeriehandlungen, nebſt beventenden Gerbe⸗ 
seien. Auch werden mit den verfihledenen Fa⸗ 
brikaten aus dem Kantone fowie mit Wein und 
Kite, uufehnliche Gefrhäfte gemalt. Saft: 
höfe: Falke, Krone, Bär, Pfiſtern, Diſtel⸗ 
zwang, Mehren, Webern, Schmieden. — Es 
gibt wenig. Schweizerfiäbte, deren nächfte und 
entferntere Umgebungen eine folche Fülle ftets 
wechſelnder, hoͤchſt anmuthiger und oft über: 
aus erhabener Anfichten bieten. Außer den 
bereits erwähnten Ausfichtspuntten follten bes 
fudt werben in der nächflen Umgebung von 
Bern, noch die Enge, vor dem Aarberger⸗ 
thor, ferner: Schloß Reichenbach, einft ein 
But Ruv. v. Erlach, wo er von feinem Schwies 
gerfohne Jobſt v. Rudenz ermordet wurde; fein 

ab iR in der Kirche von Bremgarten, un 
weit bes lieblichen Weges nad Heichenbarh; 
ber Gurten, ein Berg, 2666 F. ü. M., mit 
prachtvoller Ausficht auf die Hochalpen, 1%/e 
St. von Bern; der Bantigerhnbel, 2925 
3. ü. M., über Bolligen, 2 St. von Bern, 
gleichfalls mit erhabener Ausficht auf die Al: 
pen, den Jura und das Gmmenthal; auf den 
DBelpberg, 3 St. von Bern; ins Gurni⸗ 
gelbad, 5 St.; ins Blumenfteinerbad, 
Sie St., u. ſ. f. | 

Bernang, fiehe Bernegg. 

Bernard, St., Kapelle am ingange 
des Lizernethals, oberhalb dem Dorfe Avent, 
im wallif. Bez. Conthey, 3460 %. ü M. 
Man genießt von dieſem Standpunfte eine 
ansgebreitete Ueberficht eines Theils des Kan⸗ 
tons Wallis, von Grona bis St. Pierre. Ge⸗ 
genüber erheben fich die Thäler von Herens 
uns Nendaz mit ihren Hochgebirgen. 
Bernardino, ud Bernhardiu, ein 


alter Gebirgspaß mit einer neuen ſchoͤnen 
Straße aus dem Rheinwald in das Miferers 
thal, im 8. Graubänden. Diefe fhr die gan 
Schweiz und für ven Verkeht Deutfchlanns m 
dem Mittelmeer wichtige Handelsſtraße, die 
von Chur bis Lumino, dem erſten Dörfchen 
des RK. Tefin, 25 St. ons und durch die 
engen Felsſchluchten ver Vlamala und ver 
Rofla gefprengt it, ſchlaͤngelt Ach vom Dorfes 
Hinterrhein Kant hinauf zur Höhe ves Bes 
ger, an den Ufern des in wilder Cinſamkeit 
befindlichen Moefafees vorbei, fern von Abs 
aründen und ficher vor Lauinen. Zwiſchen dem 
Doͤrſchen Hinterrhein und dem an der Sübs 
feite gelegenen Dorfe Bernarbino befindet fi 
auf halben Wege, am Ufer des Moefafses, 
6536 5. Ho, einfam und In wilder Umges 
bung, das wohleingerichtete Bergwirthehans. 
Im Sommer ift die Veberfleigung des Paſſes 
gefahrlos und im Winter werden von den Kun⸗ 
tonsbehörven alle möglichen Borkehrangen zue 
Offenhaltung des Weges getroffen. Die Straße 
it 18-24 %. breit und Bat auf das Klafter 
imgefähr 4 Zoll Fall. Die Höhe des Ueber⸗ 
gangs beträgt 6584 5. u. M., jene des Döef⸗ 
Gens St. Beruhardin, zu welchem mat 
auf der Suͤdſeite des Berges niederfteigt, 5039 
5. u. M. Dem See entrömt die Moefa, 
neben welcher fi) die Straße bis in die Nähe 
von. Bellen; binztehtz oberhalb der BViktor⸗ 
Emanuelsbrücke bildet fie einen fchönen Fall. 
Diefes leutere, das aus 12 bis 15 ärmlichen 
Haͤuſern befteht, hat einen trefflicden Sauer; 
brunnen, der nur einige Schritte entfernt, 
unter einem Dache befindlich, befonbers von 
Stalienem und Teffinern im Gommer viel 
befucht wird, Die Güte ver dem St. Mo: 
rigerwafier an Gehalt und Wirkung ähnlichen 
Heilquelle, die Bequemlichkeit des Wegs und 
die Reinheit der Alpenluft, nebft ver Hew 
ftellung von Anlagen und größern Gebäuden 
dirften einft das Dörfchen Bernarbino zu el 
nem der befuchteften Kurorte machen. Die 
Koften diefer Kunftitraße über den Bernhar⸗ 
din, welche der teflinifche Staatsrath Bors 
eobellt ansführte, beliefen fich auf 1!/e MIR. 
n. F., wozu der König von Sardinien etwa 
280,000 Fr., und die bündenfchen Gemeinden 
65,000 Ir. beitrugen. Auf der Länge von 24 
bis 25 Stunden befinden ſich anf der Straße, 
anfer den zwei Brüden zu Reichenau, 52 
Brüden, die, bis an 6 alte und erweiterte uns 
3 hoͤlzerne, alle neu aus Steinen erbaut wur⸗ 
den, von denen die Diltor:Emanuelsbrüde 
über die Moefa, auf der Höhe des Bernar- 
dino, gleichfam die Grenzicheide zwifchen dem 
nörvligden und füdlichen Klima bildet. Unter 
General Lecourbe zogen im März 1799 die 
Franzoſen über den Berharbin, um die Oeſter⸗ 
reichet anzugreifen. 

Berkan, ein anfehnliches Schloß zur Lin⸗ 
fen des Rheins in der Pf. Leuggern, aatg. 
Bes. Zurzach. ES gehörte den Batonen von 


Noll, hatte beträchtliche Grunbbefikungen, bie 
nebſt dem Schloß in Privathände gefommen 
find; unweit davon iſt eine Fähre über ven 
Rhein, bei der Klemme. Im Schwabenfriege 
Yon 1499 wurde das alte Schloß von den Cid⸗ 
genofien erobert, beſetzt und in Afche gelegt. 
. Bernanhöfe, die, Bauernhöfe, die zum 
Theil zu den Befitzungen des Schlofies ges 
bören, in: der Gem. Unterleibftant, der Pf. 
Leuggern und dem aarg. Bez. Zurzach. 
j Bernbrung, Weiler in der Appenzell 
A. Rh. Gem. Trogen, 2958 %. ü. M. 
Bernegg, auh Bernang, 1) varität. 
Pfarrdorf, mit einer zwiefachen Kirchgemeinde, 
einer Fatholifchen mit 988 und einer evanges 
liſchen mit 1046 Pfarrgenofien, im St. Ball. 
Bez. Unterrheinthal. Der Weinbau, der ein 
vortrefflihes Gewaͤchs liefert, wie auch bie 
Spinnerei und Striderei, find die Hauptnah⸗ 
rungszweige diefes mit ſtark befuchten Wochen 
und Sahrmärften begabten Ortes, in welchem 
fih aud eine Papiermühle befindet. Er wird 
feiner angenehmen Sage wegen in der fchönen 
Jahrszeit häufig zu Luſtparthien von St. Gal: 
len aus, von wo er 5 Stunden entfernt liegt, 
benugt. Hier lebte im vorigen Jahrhundert 
der verbienftvolle Geograph und Geſchicht⸗ 
fchreiber ver Appenzeller, Gabr. Walfer, als 
Pfarrer. Der Ort brannte vor wenigen Jah⸗ 
ren beinahe ganz ab,.ift aber feither fchöner 
Rd der Afche entſtanden. Höhe ü. M. 
1 . 


2) — die, Burgruine auf einer, Hligel- 
-fpiße über‘ einer tiefen Schludht. Sie war 
einft das Stammhaus eines freiherrlichen Ge⸗ 
fhlechts diefes Namens, In der Nähe des 
Gyrenbads , in der Pf. und dem zürch. Bez. 
Hinweil. Der Weiler Bernegg, ber mit Lang: 
matt, Schaubigen, Boden und Kilcyenried, 
23 Wohnungen zählt, bildet mit feinen Baum⸗ 
gruppen und dem aus der Kluft fi ſchäu⸗ 
mend hervorwälzenden Waldbache ein Gemälde 
von befonderer Schönhelt. 

3) — Berg bei St. Gallen, von defien 
Gipfel man eine prächtige Ausficht genießt. 
Im Jahr 1081 wurde von Abt Eckhard von 
Reichenau bier ein felles Blockhaus gebaut 
and mit doppelten Graben umfangen, um da⸗ 
dur) die Stadt St. Gallen im Zaum zu hal: 
ten. Die Bürger St. Gallens eroberten und 
fhleiften es aber im gleichen Jahre. 1817 
wurde die Allnıend, welche, ohne das Gehölz, 
ben ganzen Berg einnimmt, den Bürgern zu 
gleichen Theilen vertheilt. 

4) — Burgruine, im Dorfe Ealfreifen, über 
einem wilden Tobel des Schanflgger Thales, 
im bünd. Bezirk Pleffur. Nach diefem. bereits 
im 3. 1428 zerfiörten Schloſſe fchreibt fich ein 
Zweig der Yamilie v. Sprecher in Bünden. 

5) — Landgut in der Orts- und Muni⸗ 
dipalgem. Emmishofen, im thurg. Bez. Gott: 

eben. 

Berner, Dorf, 1407 und 1555 5... M., 
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das mit den Dörfern Onex und Gonflgnon, ben 
Meilern Chivre, Sefenoye, Lully und Bils 
Ionet eine ausgebehnte Fath. Pfarrgemeinde 
des 8. Senf bildet, welche 1085 Ginw. zählt. 
Nahe an der Rhone bieten fidy mehrere Außerft 
romantifche Anfichten bar. 
Bernhardäberg,dergroße, ein hoher 
Bergübergang zwifchen dem wallif. Thal und 
Bez. Entremont und dem farbinifchen Thale 
St. Remy, einem Zweige des großen Thals 
von Xofta, unter 45° 5° 0° der Breite und 
250 5° 0“ ver Länge. Seine Waſſer ergießen 
fi) von der einen Seite ins mittelländifche, 
und von der andern ins abriatifche Meer. Uns 
eachtet der Gipfel diefes mächtigen, aus vie⸗ 
en hoben Felefirften zufammengefeßten Ge: 
birges mit ewigem Schnee bebedt iſt, fo be⸗ 
fand ſich doch fchon vor uralten Zeiten in ſei⸗ 
nen Schlünden ein Fußweg, um durch die pen- 
ninifchen Alpen nach Gallien und Germanien 
zu gelangen. Jept geht im Sommer und Win 
ter ein —* darüber aus Wallis nach Aoſta 
und der Lombardei. Im Frühling tft er am 
gefährlichiten, wegen der herabſtürzenden Lauf: 
nen. Chemals führte der Weg von St. Bierre 
Mont Jour durch den Wald diefes Ortes fehr 
fteil und befchwerlich bergan, in neuerer Zeit 
it eine fanft anfleigende gute Straße in bie 
Felſen Über der Dranfe gefprengt worden, bie 
von Cherrayre nad dem Plau de Prouz füh- 
ren. Dann fteigt der Weg durch einen wilden 
Gngpaß, Deßle de Marengo genannt, hin: 
auf, wo jede Spur des Lebens aufhört, und 
führt dann neben der zum Klofler gehörenden 
Morgue (Todtenfapelle), in welcher die ver- 
unglüdten Reifenden ausgefebt werben, und 
dem fogenaunten Hofpital, einem Wirthshaufe, 
vorbei. Auf der Höhe des Ueherganges ſteht 
7348 F. ü. M., noch auf wallif. Boden, in 
der Nähe eines düſtern Sees, ein von Bern 
hard v. Menthon 962 dotirtes Klofter für Au⸗ 
aufliner-Chorherren. Es ift wahrfcheinlich, daß 
Bernhard v. Menthon nur der Miedererbauer 
des Kloſters gewefen, da eines folchen auf 
dem Berge bereits in Urkunden des 9. Jahr: 
hunderts gedacht wird. Leider find bei jenen 
Beuersbrünften alle auf die Gründung des Klos 
fters bezüglichen Dokumente verloren gegan⸗ 
gen. Das jebige anfehnliche Gebäude ſtammt 
aus dem 16. Jahrhundert. Die öftlich neben 
dem Hofpiz auffteigenden Belfen find: ber 
Montmort 8760 F. und der Mont⸗Velan oder 
Sonnenberg 11,337 F., weftlid die Chena> 
lettaz 8853 F. und die Pointe ve Dronaz 9092 
F. ü. M. Mehr ſüdweſtlich fteht der Roc poli 
8770 3. und der Bain de Sucre 8790 F. ü. M. 
Diefe Lage macht es zur höchften Wohnung 
in den Alpen. Es if das ganze Jahr hindurch 
immer von 8 bis 10 Religiofen bewohnt, welche 
alle Durchreifenden gefiel aufnehmen, und 
ihnen auf dem gefährlichen Wege die mög: 
lichſte Hilfe leiften. Obwohl fie nur zu einem 
Aufenthalte von 15 Jahren verpflichtet find, 


das überaus firenge Klima und bie großen 
Befchwerden und Strapazen, die ihre Dienfl 
mit fih bringt, die Kräfte früh aufreiben. 
Die jährliche gaftfreundliche Bewirthung dies 
fes Klofters koſtet über 80,000 Fr., zu deren 
Aufbringung immerzwei Kapitularendie Schweiz 
durchwandern, um Kolleften zu fammeln. Im 
5. 1848 allein bewirtheten fie über 19,000 
Berfonen ganz unentgeldlich, von denen nur 
1800 der wohlhabendern Klafie angehörten, 
alfo im Falle fein mochten, das übliche Ge⸗ 
fchenf in den Armenflod in der Kapelle nieder: 
zulegen. Bon der alten urfprünglich ſpani⸗ 
fhen Race der St. Bernharbshunde, deren 
einige zu europäifyer Berühmtheit gelangt 
find, wie 3.2. der im Mufeum zu Bern bes 
findliche Barry, der 70 Menſchen das Leben 
reitete, find wenige Bremplare mehr vorhans 
den, dagegen benutzt man mit Erfolg nicht 
weniger treue und intelligente Neufoundlaͤnder 
Hunde. Wie rauh das Klima fei, beweist 
die ans meteorologifchen Beobachtungen her: 
vorgehende Thatfache, daß man im Laufe des 
Jahres gewöhnlich nicht mehr als 8-10 hefle 
Tage zählt. Das ganze Kapitel befteht gegen: 
wärtig aus 30 Mitgliedern, von denen 2 auf 
dem Hofpitium des Simplons, die übrigen 
aber als Pfarrer over Pfarrhelfer auf den von 
diefer Stiftung abhängigen Wallifer Pfründen 
wohnen. Bei dem alten Gebäude wurde in 
den neuern Selten ein neues zur Waarenla- 
erung aufgeführt, welches zugleih Zimmer 
—* weibliche Gaͤſte hat. Dieſe Erweiterung 
wurde durch Beiträge aus der Schweiz, mit 
14,641 franz. Franken, beförbert- An der Oſt⸗ 
feite des erſtern ſteht die Eleine hübſche Kirche, 
die mit einigen guten Gemälden und dem Denk: 
male des bei Marengo gebliebenen Generals 
Deſaix geziert it. Kaiſer Napoleon hatte wäh: 
rend feiner Beherrfchung des Wallis nicht nur 
den Fortbefland diefes Hofpitiums, feines men: 
fehenfreundlichen Zweckes wegen, gefichert, fon: 
dern auch ein ähnliches auf dem Simplon ge⸗ 
geünbet, und mit diefem in Berbindung ge: 
racht. Einige halten den Bernhardeberg für 
den Mons Jovis, wie ihn denn auch jebt noch” 
die Staliener Monte Jove, und die Anwoh⸗ 
ner Mont Devi, oder Mont Jou nennen, 
und Andere wollen , aber mit unbaltbaren 
Gründen, behaupten, daß Hannibal über den⸗ 
ſelben gezogen fei. Zuverläffiger dagegen if, 
daß von Auguſtus an durch diefen Weg der Mi: 
litaͤr⸗Cingang in Jtalien war, der auch von EA; 
einna, Karl dem Großen, Friedrich Barbarofia, 
in ven Jahren 69, 773 und 1106, und vom 15. 
bis 21. Mai 1800 von dem SKonful Buona: 
parte benugt ward, als er eine Armee von 
30,000 Mann zum Siege von Marengo führte. 
Noch immer werden auf dem „Supiterplan“ 
am füplichen Ende des Sees, wo ehemals 
der Tempel des Jupiter poenninus fand, alte 
Münzen, GrsBoto und bronzene Opferinfiru- 
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fleumente gefunden. An biefer Stelle trifft 
man auch noch die tiefe Räderfpur der Wagen, 
die ehemals über den ner gegangen waren. 
Zur Erbauung einer fahrbaren Straße über 
den Paß find Unterhandlungen der Kantone 
Wallis und Waadt mit Piemont. ſchwebend. 
Bom Bernhards Hofpiz bis nah St. Pierre, 
im Wallis, rechnet man 31/s St. und bie 
Remy im Piemont 2 St. Ein Fußweg geht 
von hier audy über die Fenétre ins Ferrexthal. 

Bernhards⸗See, der, auf dem wallif. 
St. Bernhardsberge. Er liegt unter dem Ho⸗ 
ſpiz, hat 1/a St. im Umkreiſe, iR von trau⸗ 
rigem Unfehen, und bleibt den größten Theil 
bes Jahre zugefroren. Auch im höchſten Soms 
mer friert er fall jede Nacht zu. An feinen | 
Ufern bemerkt man, im höchften Sommer , ein 
fonderbares Phänomen, nämlich doppelte Beil- 
hen, von denen das eine aus dem Samen 
des andern, und dem Kelch des erftern ent: 
ſproſſen if. 

Beruhardszell, anfehnliches Pfarrborf, 
im St. Gall. Bez. Goßau. Es liegt zur Linken 
der Sitter, über die bier eine Brüde fühtt, 
in einer ziemlich fruchtbaren Gegend, in wels 
her der Feld⸗ und Obſtbau mit Fleiß und Ein 
ficht betrieben wird. Die Filial Degenau ge: ° 
bört zu diefer Pfarre. 

Bernhauſen, Dörfchen in der Munizi⸗ 
palgem. Hohentannen und dem thurg. Bezirk 
Biſchofszell. 

Bernhütten, Weiler in der Pfarre und 
nem wallif. Bez. Raron. 

Bernina-Gebirg, 1) die höchſte ver 
Gebirgögruppen in der bündnerifchen Alpen⸗ 
welt mit ausgedehnten, prachtvollen Sletfchern. 
Es gruppirt fih in zwei Maflen: a) in bie 
weftliche, welche beim Monte del Oro im Hins . 
tergrunde des Feenthals beginnt und mit dem 
Monte Caspoggio ſchließt; b) in die öftliche 
Gruppe des eigentlichen Bernina, welde die 
Thäler Roſege und Mortiratſch umſchließt. 
In dieſer ſtehen die erhabenſten Hörner des 
Gebirgs, ſo der Piz Mortiratſch 12,475 F., 
Piz Rofegg od. Monte Roſſo di Rerſen 12,139 
Fuß, Monte Roſſo di Deutro 12,311 F., und 
enblich der höchfte der Gipfel, welchem ver 
bünd. Kantonsforfiinfpeftor H. 3. Coaz, der 
ihn zuerſt befliegen. den Namen Piz Bernina 
gab, 13,506 F. uͤ. M. Die fünf Hauptgletfcher 
des Gebirges, welche zufammenhängend eine 
16 —17 St. lange, großartige Bletipermafie 
bilden, find der Beet-, Rofegg⸗, Morti- 
ratſch-⸗ Bernina: und, ber gewaltigfte 
von allen und einer der majeftätifcheften der 
Alpen, der bis jegt fait unbefannt gebliebene 
Palü:Gletfcher (f. d. Art.). 

2) — ein Bergübergang zwifchen dem Thale 
von Pufchlav (Poichiavo) und dem obern En- 

abin, im bünd. Bez. Maloja. Eine für leichte 

agen fahrbare Straße und zwei Fußwege 
führen darüber bin. Auf der Höhe des Ueber⸗ 
ganges, 7320 3. ü. M., befinden fich zwei 


Seen, von denen der füdlihe ver weiße See 
Lago bianco) und der nörblide ſchwarzer 
ee (Lago nero) genannt wird; ꝰ/4 St. dars 
unter if das Wirthahaus, 6781 3. ü. M. 
Der Befiger deſſelben war eine Zelt lang 
der berühmte Gemsjäger Ivan Kolany, 
. Joan Narchett genannt, der vor einigen 
hren flarb. Er hatte bis in fein Alter mehr 
als 2000 Gemfen, eine Anzahl Bären und 
Luchfe erlegt; verfertigte feine Geſchoſſe ſelbſt 
und warb auf der Jagd oft von feiner Tochter 
begleitet. In dem Jagdgebiete der Hochgebirge 
Btelt er ſtrenge Polizei und litt m. A. nicht, 
daß Tyroler auf Bündner Gebiet jagten. Die: 
fer Paß wird fehr ſtark gebraucht und man hat 
berechnet, daß wöchentlich an 150 Saumthiere 
darüber gehen. Auch befährt ihn wöchentlich 
dreimal eine Perfonen- und Briefpoſt. Güds 
lich vom Wirthshauſe, wo der Reiſende eine 
treffliche Verpflegung findet, öffnet fih das 
Alpthal Bal da Ben, weldjes eine außeror⸗ 
dentlihe Menge Heu liefert, und durch welches 
man nad Lavin gelang; weſtlich flarrt !/s St. 
weiter oben der große Berninagleiſcher 
in das wild großartige Thal, den der Flatz⸗ 
bach aus der Sboccadura, einer präcditigen Gis⸗ 
höhle, entbranfet. Er ragt zwifchen vem Mor: 
tiratfch und Weißhorn vom Berninakamme und 
yon Monte dell' Oro (12,475 5.4. M.) herab. 
Defli vom Wiethshaufe fteht der ‘Berg la 
Golye (9864 F. ü. M.), von dem man eine 
weite, herrliche Ausficht hat. 

3) — ein Bezirk im Kant. Graubünden. 
Er breitet ſich auf der Südſeite und am Fuße 
des gleichnamigen Gebirgepafies aus und bes 

eift blos vie beiden Kreife und Gemeinden 

oſchiavo (Puſchlav) und Bruflo mit den dazu 
gehörigen Nachbatſchaften, welche zuſammen 
8888 Binw., tworunter 1005 Reform., zählen. 
Weber Klima, Provufte und Bevölkerung ſiehe 
d. Art. Puſchiav und Bruflo. 

Bernold, Border-u. Hinter-, Weiler 
in der Gem. Berg: Dietiton, im aarg. Bezirk 
Baden. 

Berurain, eine Wallfahrtskirche mit ei- 
nem Pfarr⸗ und einem Mefmerhanfe, 1/2 St. 
von der Stadt Konitanz, im thurg. Bez. Gott⸗ 
lieben. Diefe Kische iſt zugleich die Pfarrkirche 
einer kathol. Kirchgemeinde, zu welder die 
Katholiten von Ginmishofen und den umher 
jerktenten Höfen gehören. "Hier befteht eine 
andwirthſchaftliche Armenanflalt, von der 
ſchweiz. gemeinnügigen Gefellihaft gegründet. 

Beroldingen, einft eine Burg, jegt noch 
ein Landhaus und eine Kapelle, anf dem Urner 
Seelioberge, die Wiege eines berühmten, davon 
benannten Gefchlechtes, das noch befteht. 

Berslled (Berua), altes Dorf von 244 
Einw., die fich größtentheils mit der Viehzucht 
beichäftigen, am Zuße des Mont Tenpre, 5 St. 
wetlih von Lauſanne und 2'/2 nordwefl. von 
Anbonne, im waadtl. Bez. Aubonne. Gs liegt 
2354 F. ü. M. Zum Gemeindegebiete gehören 


2173 Juch., wovon 313 3. Wiefen, 317 Fel⸗ 
der, 777 Holz und Sommerweiden. 

Berunat, gr. Meterei, nebR einer Ziegel⸗ 
hätte, Säge und Getreidemühle, In der Nähe 
von Bellelay und dem dern. Amtsber. Munſter. 

Berfhwyl oder an der Zeig, ein iu 
der Pi. Oderwyl im bern. Amtebezirt Nieder⸗ 
Ammenthal auf einem fruchtbaren Boden ges 
legenier Weller. 

VBerdlinger- Thal, auch Merishau⸗— 
fer-Thal, das, im KR. Schaffhauſen. Ge 
ieht fich in mehrern Krömmangen von Schaf» 
heuer ‚ faft 2 St. lang, zwifchen fahlen , hö 

ens bufchigen VBergabhängen, nach Meries - 
haufen und an den Randen fort. Baumloſe 
Wiefen decken den Grund diefer ſchmalen, um» 
freundlichen Schlucht, welche der Mühlenthalers 
bad) durchſtroͤmt, und deren Cinſamteit vie durch 
dafielbe führende Landſtraße von Schaffhaufen 
nah Donaneſchingen allein belebt. 

Berſtang, fl. Weiler in ver Gem. Rebe 
tobel, im R. Appenzell A. NG. 

Bertenſchwyl, f. Bärtenſchwyl. 

Berthold, la Tour de, Trümmer eines 
aften Schloffes, nordöfll. oberhalb Lutry, im 
K. Waadt. Es ſoll von der Königin Bertha, 
nad) Andern von Bifchof Berthold von Baus 
fanne, im 13. Jahrh. erbaut worden fein. 

Berfiguy, Weiler in der Pf. Pont la 
Rode im freib. Greierz⸗Bezirk. 

Bertfhilon, 1) Kleines Dorf mit vielen 
Sabrifarbeitern, in der Pf. Goßan und dem 
zürch. Bez. Hinweil. Bor der Reformation Hatte 
es feine eigene Kapelle. H. ı. M. 1662 F. 
2) — Sl. Ortfchaft, welche mit ven dazu 
gehörigen Lumpisgreut eine Bivilgemeinde von 
949 wohlhabenden Einwohnern bildet, im zuͤrch. 
Dez. Winterthur, amd nach Gachnang ini Thur⸗ 
gau pfarrgenöflig. Gutes Ackerfeld und Ichönes 
NRebgelände, wohl angebaut, zeichnen biefen 
Grenzort aus. H.u.M. 1564 F. weinides 
gebiet: 2903 Juch., wovon beinahe 1/2 Acker⸗ 
land, !/s Wiefen, !/ıo Holz, 1/so Rebland, das 
Uebrige Weidland. 

Bervires, les, Weiler in der Pfarre 
Torny⸗Pittet und dem freib. Olane: Bezirk. 

Berzong, El. Gem. im wilden Bal Onſer⸗ 
none, des teflin. Bezirks Locarno, bildet eine 
der fünf Squadre (Biertel) des Thales. Seghe⸗ 
lina gehört zu dieſer Gemeinde. 

Befnzid, Pfarrdorf im teffin. Bez. Men⸗ 
drifio, mit 259 Einw. Die Erzeugnifie dieſes 
Orts find Wein und Früchte; auch bricht im 
der Gegend ver fchöne Marmor , der unter dem 
Namen macchio vecchio und broccatello in 
song alien berühmt if. H. ü. M. 1544 8. 

eſelga, bildet mit Ghirone, Davresca 
und Cozzera eine bedeutende Abtheilung von 
Aquila im tefiin. Bez. Blegno. 

Befenbüren, Dorf mit 417 Einw., im 
aarg. Dez. Muri, 1/2 St. von diefem Orte. 
@5 hat eine zur Pf. Bünzen gehörige Filial⸗ 
kirche und fruchtbare Neder. Seit 1804 wurde 
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Benair, Pfarrdorf von 740 Ginw., mit 
Jahrmarktsrecht, im nenenb. Bezirk Bondry, 
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große Mous fließt und ſich in den Rurtnerſee 


ergießt. 

"tt erfee, Welter in der zug. Pf. Cham, 
von einem fl. Ste alfo genannt, der unweit 
davon, gegen Oberwyl hin Liegt, und durch 
den vurren Bach abläuft. 

Btherftein, Schloß und Dorf mit 761 
inw., am linfen Aarufer, in der Pfarre 5 
berg und dem aarg. Bez. Aarau. Das Schloß, 
welthes bis 1798 ein bern. Amtmann bewohnte 
und das jetzt der Familie Feer zu Aarau gehört, 
Bat eineangenehme Ausſicht. Die Einwohner 
nähren fihhmetitentherts von Strohflechtarbetten, 
Schifffahrt und dem Fabrikverdienſt in dem na- 
Sen Naran. Ghemals hatte diefer Ort, ver 
ein Flecken war, ſehr bedeutende Märkte, welche 
ein Herr von Biberfiein aus Geldnoth an die 
Stubt Naran verkauft haben fol. Hier wer: 
Yen auch dann und wann aus dem Aarſande 
Goldflitter gewafchen. 

Bibilohs, Weiler in der Gem. Brem⸗ 
—— Pfarre (Eggenwyl, {m aarg. Bez. Brem⸗ 

arten. 

3 Bichelſee, großes Rirchborf von 682. meift 
Kathol. Binw. mit einer Schule, im thurg. Bes. 
Tobel. Der Pfarrer zu Dusnang —— 
reform. Sottesdienſt in der hieſigen Kirihe. 
Die Cinwohner dieſes Ortes bezahlten bis in 
Me neuere Seit an das Kloſter Fiſchingen, 
welchen ber Ort gehörte, den fogenannten 
Bröfchendagen. Wenn nämlich die mächtigen 
bier refivirenden Edeln von Bichelfee des ein⸗ 
tönigen Fröfchengefanges aus dem nahen See 
Rberdräffig waren, boten fie die Bauern zur 
Froſchjagd auf, von welchem Frohndienſte fie 
fi aber losfauften, indem jede Haushaltung 
einen Batzen bezaklte, der dann fpäter mit den 
übrigen Rechten auch Fifchingen zufam. 
ichelſee, fleiner See fm ihurg. Bezirk 
Todel, Höhe I. M. 1848 Fuß, an den Gren⸗ 
en ves Kantone Zürich, bei dem Dorfe biefes 
amens. &r iR eigentlih ein, durch einen 
Kanal in zwei Behälter verbumdener Teich, 
von deſſen dligem Becken der Umfang 28008. 
und der des wefllichen 2170 F. mißt. 

Bichwyl, Dorf im St. Gall. Be. Unter 
Toggenburg, zählt mit Oberutzwyl und Rieder⸗ 
glatt 2312 parit. Cinw. Son in Urkunden 
von 854 wird diefes Ortes, zu welchem jetzt 
das Dorf Niggertſchwyl nebſt Kralenberg, Lang⸗ 
aau, Biſach m. ſ. w. gehören, und feiner Ka⸗ 
yelle gedacht. Die athol. Gemeinde Hat einen 
Pfarrer, eine Kirche uud eine Schule. Erſterer 
bedient auch die Kapolle in Oberußwyl. Der 
evangel. Prediger von kehterm Ort Hält im der 
biefigen neuen, parit. Pfarrfteche jeden zweiten 
Sonntag Goftesdienſt. 8... M. 1082 9%. 

Bi * Dörfchen in der Bf. Ottenbach, 
im re Dez, Affoltern. 

idems, Hof in ber Pf. 37 im St. 
Gall Bez. Sargang, unweit des Rheins liegend. 

Bidogno, Pfarrborf im teffin. Bez. Lu⸗ 

gano, mit 489 Ginm. 


100 


anlen 


Bié am fond, Weiler in der Pfarre les 
Bots und dem bern. A. Freibergen. 

Biebern, reform. Dorf von 222 Ginw., 
im folofh. Amte Bucheggberg⸗Kriegſtetten umb 
zu Oberwyl bei Büren eingepfarrt. Gs liegt 
anmuthig in einem fruchtbaren, jedoch fchmalen 
Thale, Hat ſchöne Viehzucht, eine Gerberei, 
and befitt eine eigene Schule. Auch wird Der: 
fehr mit Leber getrieben; der Wohlſtand ift 


anfehntich. 

Bted, 1) ein Flüßchen, welches das 2 St. 
lange Thal von Locle im K. Neuenburg durch⸗ 
ftrömt und fi 1/ı St. von diefem Ort in einer 
tiefen Bergöffnung verliert. Um von dem Falle 
diefes Waſſers Nuten zu ziehen, legten bie 
Brüder Robert von Loele über dieſem Abgrande 
mehrere Nühlwerke, an welchen es bisher in 
diefer Gegend fehlte, mit großer Kühnheit und 
Kunft an, und der ganze Waſſerüberfluß, wel- 


cher die Wieſen zwifchen Locle und dieſen Muͤh⸗ 


len in Motäfte verwandelte, lesrt fih jet 
durch einen 850 F. fangen Stollen, welcher 
in den Felſen Eol des Roches gehauen wurde. 
Bied tft überhaupt ver Name einer Menge 
Heiner zum Theil in Sümpfen fich verlierenver 
oder aus denfelben abfließender Bäche in ven 
Yöhern Jurathälern des K. Reuenburg. 

2) — fchönes Landhaus in herrkicher Lage, 
2 ai von Colömbier, im neuenburg. Bezirk 

oudry. 

Bief (d'Etoz und d'Etan), zerfirente 
Häufer zur Rechten des Doubs, in der Pfarre 
Noirmont und dem bern. A. Treibergen. Sie 
ſtehen in einem rauhen, tiefen Tihalgrande, 
durch welchen fih der Strom fein Bett gegraben 
hat. Die jenfeitigen Wohnungen gehdten zu 
Franfreich. 

Biefertenftod, gem. Bifertenftsd 
oder Durgin, der, ein mächtiger Jels pwi⸗ 
fchen der Ober-Sandalp und der Limmernalp, 
tm höthften, ſüdlichſten Theile ves K. Glarus. 
Er ſteht in der Tödikette, ſüdlich oberhalb dem 
Selbfanft (von den Bundnern Grepliau ge: 
nannt) und nörblih vom Kiſtenberg. Sen 
Bipfel erhebt ih 11,115 8. &. M. und ift mit 
ewigen Gletſchern belaflet, die von feinem 
Scheitel fich tief in das verödete Bifertentbal 
ziehen und ſich mit dem großen Töpigletfiher 
verbinden. Der Bifertenbach, welder dem 
Gleiſcher dieſes Namens aus einem hubſchen 
Eisgewölbe entſtroͤmt, verbindet ſich auf der 
unten Sandalp mit dem Oberflaffelbach und 
bildet alfo den Sandbach. Dem Blefertenſtock 
weſtlich gegenüber ragt der hohe Toͤbi empor, 
nordoͤſtlich von ihm Rleht der Hausflor. 

Biel, Amtobezirk im K. Bern. Gr ent: 
hält neben dem Staͤdtchen Biel die Ortfihaften 
Bözimgen, Cvilard und Dingelz mit 3146 größ- 
tentheils reform. Ginw., die theils von Ge⸗ 
feide und Weinben, theils von Zabrifs und 
Handwerksverdienſt fich ernähren. 

Biel, 1) franz. Bienne, Breite 4708' 34° 
und Länge 249 31’ 44°, eine Stadt im bern 
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Meingärten bevedt. An dem ſüdlichen Ufer 
iR der Folimont, der ich gegen Nidau zu in 
———— Hügel verflaͤcht. Don feinen beiden 
Gilanden in La Mothe oder die St. Peters 
infel, einft der Aufenthalt 3. 3. Rouffeau’s, 
fehr befannt und wirb auch feiner reigenden 
Lage wegen, häufig befucht (f. d. Art.). Merks 
würdig And auch die Pfahlwerke, 600 %. von 
Nidau, mehrere Zuß unter dem Waflerfpiegel, 
welche man ven Römern zufchreibt. Bon Biel 
geht täglich ein Dampfboot über den See und 


durch die Zihl nah Neuenburg. Auch führt | 


eine vortreffliche Straße auf dem linken nörd- 
lichen Seeufer ebenvorthin. 

Biembadftalden, der, Eleines anmu- 
thiges Wiefenthal mit mehrern, befondere Nas 
men führenden Häufergruppen und Höfen, in 
der Pf. Hasle und dem bern. A. Burgdorf. 
Man verweilt mit Wohlbehagen beim Anblide 
der forgfältigen Kultur der Güter und des 
Mohlftandes feiner Bewohner. 

Biere, großes Pfarrdorf und ehemaliges 
Briorat, mit einem Schloffe, im waadtl. Bez. 
Aubonne, 5 St. von Laufanne, 2 St. von 
Aubonne. Es zählt 1181 ref. Einw., liegt 
2167 F. ũ. M., und hat in einer tiefen Höhle 
eine natürlihe Bisgrube. In der Nähe fand 
man eine römifche Inſchrift. Mit Ballens 
und Mollens bildet viefer Ort eine Pfarre, 
und Batte 1321 eine dem großen Bernhards: 
ni gehörige Priorei. Die Gemeinde ift fo 
reich/ 


daß fie alljaͤhrlich einen bedeutenden 
Theil ihrer Cinkünfte an die Bürger austhei⸗ 
ebören 1500 | 
eidland. Im 
Anguft 1822 wurde bei Biere das zweite eid⸗ 


len fann. Zu ihrem Gebiete 
Sad. Waldung und 900 Juch. 


satte Uebungslager abgehalten, das von 
27 Mann and den Kantonen Freiburg, 
Sen, Neuenburg, Waadt und Wallis bezogen 
wnrde. 

Bieretslehn, ein Dörfchen am Oeſch⸗ 
bad in der Pf. Wyningen und dem bern. N. 


a 

ießenhofen, Dorf und Kirche mit 
einer Schule, im thurg. Bez. Bifchofzell. 
Diefer Ort bat fruchtbaren Boden und viel 
Obſt. Seine Einwohner find zwar nach Someri 
eingepfarrt, haben jedoch einen befondern Kap: 
lan, und treiben neben Landwirthſchaft viel 
Beberei. Höhe u. M. 1386 F. 

Bieſt, oder Bietſch, ein Flaßchen im 
wallif. Dez. Raron, das am Biefihorn in der 
Kette des Nefibornes entfpringt, das gleich⸗ 
namige Thal durchſtroͤmt, und ſich nach feiner 
Bereinigung mit der Sola bei Riedergeflelen, 
tn die Rhone ergießt. Die mittlere Höhe des 
Thals iR 5627 F. u. M. 

Bietenhard, M. Weiler in der Bf. und 


Luſtorf, im thurg. Bez. Frauenfeld. 


em. 
ietenbolz, Weiler, zu ver Slnaniichen 
erhofgemeinde gehörig, im zur. Bez. 


Bietfwgt, f. Buttfgwpt. 





Biezwyl, Dorf mit 579 reform. Ginw., 
in der bern. Pf. Oberweil, zum ſoloth. U. 
Bucheggberg : Kriegftetten gebörend. Diefer 
Drt hat eine mit feltener Fruchtbarkeit begabte 
Feldmark, die ihre Anbauer bei guter Wirths 
ſchaft reihlih lohnt. Neben der Zucht des 
Hornviehes bringt auch Die Schweinezucht reichs 
lichen Erlös. 

Bifang, heißen im K. Bern 1) Höfe in 
der Gem. Melchnau; 2) Häufergruppen in der 
Bf. Lügelflüh, und dem bern. U. Trachſelwald. 

Bigelbach, zerfireuter Weiler in der Pf. 
Lützelflüh, und dem bern. A. Trachſelwald. 

Bigelnthal, das, ein fchmales, 2 Et. 
langes, einförmiges Wiefenthal, zwifchen Gold⸗ 
bady und Walkringen, in den bern. Amtsbez. 
Burgdorf nnd Konolfingen. Es wird von dem 
Bigelbach bewäflert, und die Landſtraße von 
Bern nach dem untern Emmenthal durchzieht 
es feiner ganzen Länge nach. Außer einigen 
Weilern zählt das Thal die Dörfer Biglen, 
Biglenthal, Gommerkinden und Schaffhaufen. 

Bigenthal (Bigelthal 1248), Dörfs 
hen in der Bf. Walfringen, im gleichnamigen 
Thal, und im bern. A. Konolfingen. 

Biglen, Pfarrdorf von 930 Binw. zwi: 
ſchen Höchſtetten und Walkringen, in anmus 
thiger Lage, an der Emme, über die bier eine 
Brüde führt, an den Straßen von Thun und 
Luzern nach Burgdorf, im bern. A. Konols 
fingen. Außer zwei Gerbereien und einer von 
Zandleuten benupten Babeanftalt, find Bier 
verfchiedene Mühlwerfe, welche der durchflieſ⸗ 
fende Bach treibt. Der Pfarrfprengel iſt weit⸗ 
läufig, und umfaßt noch Landisweil, Ober: 
Goldbach, Arni, Rot:Ennetbah, Bor dem 
Wald u. f. w., die alle rund umher auf Ans 
hoͤhen und in Tiefen zerſtreut liegen. 

Biglenberg, der, ein Schulbezirk und 
eine Abteilung der Bf. Hasle, im bern. U. 
Burgdorf. Gr breitet fich über ein frucdhtbares 
Gelände aus, das mit einzelnen Häufern nnd 
Hänfergruppen befept if. 

Biglenwald, der, ein zwiſchen Hoch⸗ 
fetten und Arni befindlidger, über 500 Juch. 
enthaltender Tannenwald, im bern. A. Konol: 
fingen. Er gehört dem Bürgerfpital in Bern, 
weshalb er auch Spitalwald genannt wird. 

Bignasco, eine Gemeinde von 202 Einw. 
im teffin. Bez. Balle Maggia. Sie liegt mit, 
Cavergno, mit welchem fie eine Pfarre bildet, 
in einem ausgedehnten, fruchtbaren Thale, von 
fehr hohen, ſenkrecht abgeriffenen Bergen ein» 
geſchloſſen, das aber doch eine Fräftige Vege⸗ 
tation, in Kaftanfenwäldern, Nais und Korus 
fluren, Weinbergen, zeigt. Unterhalb biefem 
Dorfe bei Foroglio if ein fchöner Waſſerſturz. 

Bigsris al, ein einfam gelegenes Ka⸗ 
pnzinerflofter in der Gem. Teffereteu. vem teſſin. 
Bez. Lugano, wohin zu einem vortrefflichen, 
auf Cbenholz gemalten Narienbilde, das von 
Guercino da Gento fein foll, gewallfahrtet 
wird. Hier iR and eine herrliche Ausficht auf 
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abwärts iſt der Weiler gl. 


den ganzen Rauiferbezirf. Rn Miglie weiter | bie Grafen von RHburg bann an 
nnis on welchem 


gyitai 
— Mige — 
al un = 
N lBeilee an N der Etraße gif 


eln umgeben un 
treidemi Nur in der Pf. Kirchberg und dem 


Bit — 


ges bat man eine ——*— 
großen Theil der Kantone St. Gallen, Zhrich, 
— Glarus und über die Appenzeller Ge— 
Dben auf dem Berge wird das Ge— 
—— Fe ganz reif. 


Billens, — mit * Wieſen⸗ 
baue und Dich, ucht, im freib. Glane⸗Be 
Mit den Meilern Arruffens und rag zähli 
es 403 Einw. Diefer Ort, 1798 eine 
Herrſchaft, gehörte als folche im Mittelalter 
ben Gbeln von Billens, von benen feit dem 
13. Jahrh. bis Ende des 15. viele mit ans 
fehnlichen geiſtlichen und —— Würden 
befleivet waren. Höhe ü. M. 226 

Billilon, ein zur Slinauifehen DhersBofs 
— An. gehörigen er H Meiler mit 70 Ginw., 


Dbcegil nau re 
Billitein, der mittlere, hintere, | 
Dordert, bel Bergböfe mit fchönen Gütern 
und Anlagen, in ber —* Langenbruck und dem 
baſellandſch. Ber. Wal 


Vyllaten in Urf. v. 1178, 1241, 


Billitum, 
und 1412), zwei Glarner Dörfer am Fuße des 


ichön bewaldeten Biltnerberges. Beide machen 
eine Pfarre von 744 Seelen aus. —— 
ten, das auf der wen aus der March 
Glarus Fr 


Zeit * — une 
Lenzburg, ging von dieſen 


vun nt —— von 
em wahrfeheindich an 


nd der Gem. Außer: | — oe 


eler ‚nn — Dörfchens a 


weſen 
D.sRlafter ann auf ** der 1 
are —* gut bewirthichaftet 


Er if !a St. a 


Id d 
Iten, DO Fr Unter=, Se — R fo Fee — 
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un 


wenredhte, 


. | weit Bm in den — — — 


ergießt 
Bine, Meiler bei —— J Er 
« Frau runnen, in ſehr fru 
Binn-e auch nen im ai 
Bez. Goms mit einer — farrgemeine, 
we der das — innen (mit i 
oo den jhn * 


— 


vn Diefes 5 & lange Tal öffnet fid) 
iv ifchen Nernen * vr a: um ht ro, 
n ber Richtun ee 


ibt ute De ucht, 
— ni & 

und Dinfel 
A ben 8 unter. und ben 


Heiner &e be det, waren Amen 8 —— 
ußpfad führt von Binnen in 8 
über dem Albrun nach Premia im De: 
sella-Thal. Die —— die unter dem Als 
n entfpringt, bewäſſert das * und er⸗ 
sieht ſich unterhalb Zaar in bie 

Binnenberg, Be bem, ein Meo auf 
Berge unter⸗ 


| ver ; Straße na auf dem 


Lieſtal, e und Sefer Giabt jur 
Me yore — TE ‚im Kelten. 
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Dieſtal. mit aumuthigen Ausfichten auf das 


Aauingen, farrdorf non 1229 u 
in Nafelland. Dez. Urlasheim, 885 J. ü. M. 
a dat Aiter: und Weinbau, Obft- nub Mich: 
‚ ward liegt an ber Defluung des * 
— —* 1a St. von Bafel, Die 
Dur den Ort führende Strafe ii mit Linden 
Aanıt, die ihm ein freunblidhes Anſehen 
In dem mohlgebauten Schloſſe wohnte 
Sin Dante ber berüchtigte David 
eben einem fchönen Lanbfik und 3 
Rh Pr ee befinden firh hier noch einige be— 
träcptliche Disgelbrenunien, eine Delprefle 
ums Gipsmühle. 
ner ins Dörflein ber Pf. Maur, im zur. 


Ufer. 
Be ae enbof, font Waldegg genannt, 
scher dof mit jehenswerthen, ——— 
lichen Ginricdhtungen, In 1° Gem. Aarau, 
Ya St. von Marau entfernt. 

Binzholz, Weiler in ver Pfarre Wald, 
zurch Be. 6 nweil. 

Binzilon, fl. Dorf, das mit Buchholz 
und Heiſpel eine Givilgemeinde bilvet, die ihre 
eigene Schule Hat, in der Pf. und dem — 
De Hinweil. Es wohnen hier viele ⸗ 
wollenarbeiter. 

Binzmühle, Weiler zum a in die Pf. 
Schwamendingen, zum Theil in die Pf. See: 
RN lbs {n den ez. und K. Zürich gehörig. 

Biogoie, „Pfarrdorf von 442 Seelen, im 
teffin. Lugano. Diefer Ort hat eine 
ſtarke Gerberei, und liegt am Buße üppiger 
obft: unb weinbebedter Hügel. Der durd: 
a . tritt oft verheerend aus. 

‚ 1) Pfarrdorf, im teffin. Bes. 
ee nl 185 Seelen. 2) kl. Ortfchaft 
im Kin ez. Lugano, gehört zur Be 

Biolay, 1) Weiler h = genf. Bi. Der: 
en in fe n fehe freundlicher 2 

eiler in ber TR Denbaz und dem 
we a. Conthey. 

3) — heißen ia K. Wallie: a) ein Doͤrf⸗ 
chen in der Bi, Salvent, im Be. St. Mau: 
riee b) elm Dörfchen im Orfleresthale und in 
wilder Yane, lm Bez. Entremont. 

Biolley-Mayanr(Magaur), 1) Dorf 
von 268 Binm. Im waadti, Bez. Dverdon, 2 
St. füpdftlih von feinem Diſtriktsorte und 6 
St. we. ee Daufanne, 1373 F. &. M. 

Dr inioy part. Dorf im waabtl. 
Der. "hellen, | t. ſudweſtlich von Cchal⸗ 
lend, 2’ von dauſanne. Der Ort zählt 
2 — tulboliihe Ginwohner und liegt 1921 


Bipanenn, Dörigen von 95 Cinw. und 
ebemall tier In der Pi. Merlens und 
bem kant 

Biordaı, la, 
Heu im bie —* —* im K. — 

— led, sine lauge Keihe 
ein Doͤrfchen bilnen, — 


Ye. der ich bei Pale: Kane 


Wieſen, deren meiſte Einwohner in Holz . 
beiten, im mwaabtl. Bes. Jourthal. Sie bes 
finden fi nahe am Jonzfee, 1 St. nordweſtl. 
von Chenit und Sentier, 3201 8. ü. M. 


Bipp, — *5* Bergſchloß und ehe⸗ 
maliger Amis zur Linken der Aar im 
A. Wangen, Es hat eine hübſche Lage, auf 


einem frei ſtehenden Welfen, an ber Sübfeite 
bes hier an Beriteinerungen reihen Jura, und 
genießt einer fchönen Ausſicht. Im Mittel 
alter war Bipp oder Castrum Pipini, von 


welchem ber mächtige Majordbom und nach⸗ 


herige fraͤnkiſche König Pipin feinen aus ge 


dehnten Gomitatus Pipinensis beherrſcht hab 


foll, vie bebeutenbfie Burg ber ganzen Ge⸗ 
gend. Nach einer faſt taufenbjährigen Dauer 
warfen es vie Greigniffe der neuern Zeit in 
Trümmer, fo daß vom alterthümlichen Glanze 
nur noch ein Meierhof übrig it. Bern ew 
hielt die Herrfchaft Bipp nach der 1463 mit 
Solethurn vorgenommenen bierfeitigen Lan⸗ 


BUN. 

2) — Nieder, anfehnliches Pfarrdorf 
und eo von 2337 ref. Cinw. in einer 
großen fruchtbaren, getreidereichen Ebene, im 
bern. A. Wangen. Höhe ü. M. 1438 5. Noch 
jest follen bei der Kirche und dem Pfarrhaufe 
Spuren altrömifcher Anſiedelung ſich befinven. 
Das Kirchfpiel umfaßt Walliswyl nnd Schwere 
zenhäufern. Nahe bei dieſem Dorfe if ein Elei- 
nes u ‚in den Felfen des Jura, mit eint- 
gen a In Untern genannt. 

ers, Pfarrdorf von 801 @inw. 

am Buße bes Schloßdergs, befien Gebaͤnde bie 
Landſtraße berühren, und das mit den bier 
a arrten Ortfchaften Wiedlisbach, Attia- 
Farnern, Rumisberg,, Wolfisbergn. ſ. w. 
Kirchgemeinde von 3895 Seelen bilbet. 
Außer feinem an Getreide fruchtbaren Boden, 
und feiner Vieh- und Obſtzucht, befißt der 
Ort teefflihe Berggüter und Alpen, auf der 
Höbe = bier an Berfleinerungen beſonders 


reichen Jura. 

Bippſchal, Dörfchen am Bielerfee, am 
Buße eines einberge, zwifchen Twann und 
ar erz, zu der Pfarre Liger; und dem bern. A. 

u gehörend. 

Ey 1) beißen im 8. Yargau: a) ein 

Weiler in der Gem. U.»Rulm, im Bez. Kule. 


b) eine Hänfergruppe in der Gem. Dözberg, 


Bez. Bru 

2) — eh Alphöfe in der Filialgem. Ep⸗ 
tingen, dem Kicchfpiel Diegten und bafelland. 
Ber. Walrenbarg. 

— — um Bisgnäpt, 2 Dörfchen bei By 
nau im bern 
Birden, große, aus den Weilern Ueb⸗ 


€ im walif. 
Be. Raten, mit 332 Ginw. Sie erhielt ihren 
Menıen von Birlenwäldern, au weichen diefe 
Gegen» großen Ucherfiuß bat, und bildet mit 


Unter- Bach. eine Part, "Be: haſamuen 500 | 1 
Viren, zu, Weiler 
— f einem Berge im et 


biefesd Namend. 
.Biraenbuf, Säure in liebllchem ñ 
e äußern ſchen 


N 


Verheerungen 
und mehrere Höfe fi | 


uam 


t Savoien, im | Dez 


win auf der, Meiler in ver Pf. 


'b a 
sireir 1) Weiler in ber Pr. *5* 


er Weite, * —* ai: uud Gem. 
Fieſch, wallif. 

—— Bar 4 br Ru Baferkorf, | 
— | 
Bired, —* —— —— an a | 


anmuthig gelegen, 


Sei incl 
Menfchenleben forberte, 


zerners&pebudht, ber f 


hal iı tigen. 
Birenftiel Übers um I unter: wei 
Drt an 


EL, Phi ber ottshaug, ls 
—— —— irchgem. und dem thur, 


ofsgell 
i il. ® mit 191 Ginw,, 
* BL uch —— 





wallif, 

* * — Som chen 
Ba. Slefer als an Ls 
— 
nannt | 
Dorfen, im Kuhn ir 


Birli, Ber 

Birmengatt, Bauern ——— 
D 

Va Winterthur. ber 
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u befcäftigen Re bie Einw 
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tig iſt di eh en bere 

Birmoos, 9 — un abet in 
1 r Lage, in. ber Mi ngen und 
dem bern. U. Be 





> von welchem 8 ig —— 
A Ye 


ffüchen ( Syndifato 
in lten. 
u Be —— * 


‚iR weichem Wella Lozgi 
e dort. errichtete Arbeitsanftalt für. 
arme Rinder ward damals nicht vom Glücke 
— ya ftarb 1827 im 82. 2ebensjahre. 
DI Ale he Eupen augen dem 


| Bei 1848 — 
indem ſie dazu die eine —— 
tion: | Sub nufen am 


Kirchhof be j —— 
Birren, "ober Berghangs-befen Ay: 


u 
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wi ı Nab ‚ 
—— eine 
— t 


Berra), Ber, r 


FR ‚©. von Freiburg 


— 
ber Straße at, 


efilde vertwanbelt worden. 
"Sn ard, ein —— ver Reuß, 1 St. 
oberhalb gg, m it 365 Ginw., im aarg. 


7 — — 


—5* Bi —— Stroh — 
er sode er 
eine — 
die, ein Waldſtrom in den Kan— 
— ar Bern und Solothurn, der von 
Er pin Bi 
eine em Felfenthor Bierre:PBe 
—* andere einige Stunden weiter, über Tra— 
—* lan, Scene befindet; beide —*— ſich zwi⸗ 
u. Malle eray. Als Gefammt: 


bient —— 


bes 
ſten 


der 


— nem nahe vem 5* 
St. Be Ueber fie füg 


dliche Brüde, ! 


| entjpringt 


"Oele Rn iſt Ken buch Blei bel 


= He in ber aarg. —5— * | 





Birsed, Schloß, ein I im 
A en Gledene auf —e— 
mals —* * a Sand: 


Kan gene iq, der, Flüßchen im Kant. Baſel, 

Wolfsweiler — im franz Eunt⸗ 
au, wo es ſich aus — * Quellen 
[Ei durch das Laimenthal und bann mit: 
- h en Bund ——— — * a — 
eiten Gewölben iffländ 
in ben — fällt. Bei langem Regenwetter 


ı | oder Wolfenbrüchen ſchwillt es iR rend uns 


emein an, wie dies u. A. im J. 1852 geichah. 
dem Steg bei Binningen bis in die Stabt 
erhielt es feit einigen Jahren "22 jeraden 
Lauf, woburd ein beträchtliches S Land 
5— und in ein Luſtwalbchen ungenan 


f wurbe. 
Birwinken, Dorf u. Muni Ialgemeinhe 
von 203 Ginw.,'mit einer Schule, im 
Dez. Weinfelden. Die lebe ih ift ein lat. ber 
1 St. davon entfernten Pfarre Langen: Riden: 
sen In der —— —— werden alle 
attungen Früchte und Obſt ge ibn auch wird 
di Kattunmweberei Reißig — ar "das > 
| Ber eng betru gen 62 fl. 
—— zaͤhlt * — 


———— kleiner Ort mit zerſtreuten 
Häufern, am We ege von Küßnacht nach Meggen, 
in = } . und dem Bezirk Küßnacht. 

oft er et, ei eine —— un —— 
on mit 450 in der appenzellzaußer: 
thod. Gem. Heiden. Bier gründete ber menſchen⸗ 
freundliche Kaufmann 5. 8. Tobler von Heiden, 
mit großen Koften und aus eigenen Mitteln, 
1809 eine Armen: u. Waifenverforgungsanftalt. 
Es werben darin beitännig 50 — 60 Perſonen 
erzogen ober verpflegt und außer Hauds und 
Keldarbeit mit ber Babrifation von Wollenzeug 


g 
Biſcho einige Häuſer zjunächſt am ber 
a jene 8 Pe Fraubrunnen. 


und Mouffeline u. f. mw. befchäftigt. 
— a nimmt mehrere Bil | 


| in jenes rn und iu biefem amtsgenöflig, 


im bern. Amtsbez. Fraubrunnen. 
Bifhofsftein, Trümmer eines dem Bis 


.ction [or von Bajel gehörenden, — großen rd: 


erjlörten fies. 
Bezirk im R. en 


seit, 


im Weiten | vom De 


t Oft, Getreide und guten 


| Der Be inf ählt 
Punizipalgembn.: Amerswpl, dere 
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Bitterden, inder, Häufergruppe iu der 
Pf. Walkringen und dem bern. A. Trachſelwald. 
Bittletem, zerfireute Hänfer mit Berg⸗ 
ütern,, in der wen. Pf. Bürglen. 
Bittwyl, Dörfchen in getreidereichem Ge 
lände, in der Pf. Rapperäwyl und bern. A. 


Aarbarg. 

Bibis, f. Stalla. 

Bizebad, das, nahe hei der Stadt Bi: 
ſchofszell, auf einer fchönen Wieſe. Das Wafler 
enthält Eohlenfauren Kalk und wirb gegen Haute 
and Gliederfraufgeiten empfohlen, und haupts 
fählich von Landleuten benutzt. 

Bizilofen, El. Hübfcher Weiler zwiſchen 
Sarnen u. Kägiswyl, im K. Unterw. O. d. W. 
Bla, Weiler unterhalb Champery, am 

rechten fer der Bieze, im wallif. Bez. Monthey. 

Bladen, Nieder- und Ober-, zwei 
Döefchen auf nem Langenberg im bern. Amtsbez. 
Seftigen. Sie liegen, von ſchönen Pflauzungen 
umgeben, in der Nähe von Rüggiiperg und 
gehören in die Pf. Zimmerwald. In der Nähe 
liegt der Immenhügel, mit Trümmern eines 
Mauerwerfes, die man für Reſte eines Heiben- 
tempels hält. 

Bläs, E. Weiler in der Pf. Pfeffers und 
dem St. Gall. Bezirk Sargans, 

Bläſimühle, Weiler in der Pf. Rußi⸗ 
fon, im zürch Ber. Dfäffifon. Es befindet 
ſich Hier eine Baumwollenfpinnerei des Herrn 
Schneider. " 

Bläners, mehrere Häufer in einem mit 
Obſtbäumen bedecktem Gelände in der bern. 
Pf. und dem A. Aarwangen. 

Blaiche, zerfireute Häufer in der appens 
zelliichen Gem. Trogen in A. Rh. 

Blaifen, Dorf und Gemeinde in der Pf. 
a valgem. Sulgen, thurg. Bez. Bi: 

ofszell. 

Blaiſe, St., großes Pfarrdorf im Bez. 
und Kant. Neuenburg, am öſtlichen Ufer des 
nuenenburgerfeee. 68 fteigt von demſelben zwis 
ſchen Weinbergen, Wiefen und Feldern am 
Hügel hinauf, der eine herrliche Beruficht über 
den See harbietet, und bat einen hohen, alter: 
thümlichen Kirchthurm. &s befinden fich hier 
mebrere Privat » @rziehungsanfalten für beide 
Gefchledgter. Die Straße von dem 1 6 
fernten Neuenburg führt bier durch mach Bern. 
Diefes Dorf zählt 1014 Einw. Der Weinbau 
liefert einen trefflicden weißen Wein, und bes 
fchäftigt, nebft mehrern Kunfarbeiten, und 
einer großen Kattundruckerei, die viele Arbeiter 
aus dem Kant. Bern bat, eine Menge Hände. 
In der Mauleſelſtraße, einem engen, nörblich 
von St. Blaiſe gelegenen Thale, wurden vor 
Jahrhunderten viele eiferne Mauleſelſchuhe ge: 
funden; mau glanbt, daß die Mömer einſt eine 
Straße über den Tefienberg hatten. Auch bes 
findet fig in ver Nähe von St. Blaife der 
Heine Loclatfee in tiefen Wieſengründen. 

Bläfi, St., eine Kapelle im Bezirk ver 
Pfarre Ettisweil und dem Iugern. A. Willisau. 
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Blanieuburg, ein fchönes bern., ſeit 
1771 neugebautes Schlaf, auf einer kleinen 
Anhöhe anmuthig gelegen, !/ı St. von Zwei⸗ 
In den Wieſen zwiſchen 
dieſem Schloſſe und dem zunächſt gelegenen 
Dörfchen Bettelried wied der Blarkenburger 
Sahrmertt gehalten, auf welchem viel Horn⸗ 
vieh verhandelt wirt. 

Blauzern, ein Ort mit fchönen Berg⸗ 
gütern und einigen zerſtreuten Wohnungen in 
der Urner Pfarre Altorf. 

Blaſen, 1) ein an Wald und Feldern 
reicher Berg in der Pf. Höchſtetten und dem 
bern. A. Konolfingen, mit einem Doͤrfchen gl. N. 

2) — oder Bloſenberg, zwei ziemlich 
hochliegende Berghöfe, in ber Nähe einer vor⸗ 
maligen Hochwacht, die eine weite, reizende 
Ausficht barbietet, in ver Pf. Neudorf und dem 
luzern. A. Surfee. 

Blaſeuberg, 1) Weiler in der Pfarre 
Muhlen und St. Gall. Bez. Tablat. 2) — 
ein Weiler in der Gem. Meyenberg, im aarg. 
Dez. Muri. 3) — Häufergrupve in der Mus 
niztvalgem. Lommis, thurg. Bez. Tobel. 

Blatten, 1) wmalerifche Trümmer einer 
alten, weitläufigen Burg, auf einem Hügel, 
an dem Auslaufe des Hirzenfvrunge, gegen 
den Rhein, bei Oberried im St. . Bea. 
Dberrheinthal. Win vierediger mit Mcos, 
Epheu und Gebüſch befleiveter Thurm zeugt 
von ber ehemaligen Stärke diefer im Zeitalter 
des, Lehen: Syftems erbauten wichtigen Veſte, 
die einer weiten Ausſicht genießt. Unter den 
Ruinen fieht eine dem h. Fridolin geweihte 
Kapefle, mit einigen Häufern. Nabe dabet 
ift eine ſtark benußte Fähre über den Rhein. 

2) — Dörfchen in der Pf. Thal, St. Sal. 
Bez. Untercheinthal. 

3) — zwei Dörfchen im Kant. St. Ballen, 
das eine in der Pf. Helfenfchweil, Dez. Neu⸗ 
foggenburg , das andere aus zerfireuten Häus 
fern beſtehend, in der Pf. Sonen im Seebezirk. 

4) — zwei Weiler im Kant. Thurgau, der 
eine in der Drisgem. Oberhofen, Muntziyals 
gem. Illighauſen, Bez. Gottlieben, der andere 
iu der Ortsgem. Gritfenberg, Munizipalgem. 
Amlifon, Bez. Weinfelden. 

5) ein Bezirk von 15 meiftens wohlgebauten 
Häufern, unter welchen fich eine Floretfeldens 
Fabrik, ein Fideicommiß: Haus der Familie 
von Gfcher, nebſt einem guten Wirthehaufe, 
zur vorbern Blatten genannt , befindet, in ber 
Sem. Bluntern, Bez. und Kant. Zürich. 

6) — heißen im Kant. Wallis: a) eiu H. 
Weiler in der Pf. Zer⸗Matt, Bez. Vifp, am 
Tube des Matterhorns; b) Dorf anf em Nas 
verferberg im Bez. Drieg ‚ das eine wildfchöne 
Lage nah dem Aletichgleticher Hin hat; c) Dorf 
im Lötfchenthal im Bez. Raron, mit 234 Eiuw. 
Es liegt in dem nördlichſten Theile deſſelben, 
und bildet mit Wißried, Eiften und Ried eiue 
Gemeinde; d) gun Weiler in der Pf. Enubs, 
und dem Ber. euf. 
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7) — werben im Kant. Appenzell genannt: 
PR Dörfgen von 15 Häufern, in ber Gem. 
GSpeicher; ») mehrere Fleine Häufergruppen in 
ven Gemd. Trogen, Teufen, Rebtobel, Sthwell⸗ 
Baum und Lutzenberg, alle in Außerrhoden; 
c) eine Heine Ortſchaft in ver 3. Rh. Pfarre 


8) ae auch St. Joſt, Dörfchen mit einer 
Mallfahrtstapelle, ein Filial ver Pf. Maltere, 
mit einem Ruratfaylan, Im A. und K. Luzern. 

Blattenbach, Fl. Weiler am Jonenbach, 
In einem Holzreichen Thälchen der Pf. Wald, 
zur. Bez. Himwell. 

Blattenberg, der, od. Blattenberg, 
ein Theil des groben Freibergs, links von Matt 
im Sernftthal des Rant. Blarns. Hier iſt ein 
jebr einträglicder Bruch von ſchwarzen Schie⸗ 

tplatten, welcher im Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts eröffnet wurde. Die Lage des ſchwarz⸗ 
blauen Thonfchiefers iſt faſt ganz eben. e 
Platten laſſen ſich aber nicht in beliebige dünne 
Blätter fpalten, fonvern haben durchgehends 
eine beflimmte Dicke von 1/6 bis 11/2 Zoll.‘ Mit 
den darin gebrochenen Schreibtafeln und Tiſch⸗ 
Diättern, von denen ehemals viele, von Hol: 
land und England aus, nah Oſt⸗ und Welt: 
Indien verfandt mwurben, wird noch jeßt ein 
bedeutender Handel, doch meiſt nur moch in der 
Schweiz, getrieben. Dies Schieferlager foll 
bis nad) Diesbach, im Linihfhal, reichen, und 
unerſchöpflich fein. Die Tafeln werben zu Engi 
gebohrt, gefchliffen und verpadt. Seit 1833 
wurde der Plattenberg als Staatsregal erflärt. 
Der Befammtbetrag des Blattenhandels mag 
jänrlih etwa 70,000 — 90,000 Er. betragen. 
Etwa 200 Arbeiter find im Blattenberg bes 
ot, welche eine eigene Erſparnißkaffe be- 
en. Man findet in demfelben Häufig Ab- 
e und Berfleinerungen von Schlangen, 
Schildkröten, Süßwafler : and Seefifchen. Die 
Köönft Sammlung folder Tafeln mit Bers 
fleinerungen befist das Mufeum in Zürich. 

Blattenfeld, heißen zerftreute Häufer 
und Heimweſen In der Pf. Oberberg, be. 
4. Burgdorf. 

Blatteumoos, eine Häufergrurve, an⸗ 
muthig am kleinen Uebiſchiſee, in der Pf. Thier⸗ 
arhern gelegen, bern. 9. . 

Blattishaus, Weiler in der Pf. Ueber 
Pont, —8 — 28— ogtichen abh 

Saunen arrdorf am ange 
bes Blauenberge 1693 3. ü. M., Aber dem 
Dorfe Zwingen im bern. Amtöbez. Laufen. 
Es zählt 337 Einw., denen Viehzucht und 


Getreidbeban, hanptfächlih ver lektere, ven | Ang 


nöfhigen Unterhalt verfehaffen. 

Bianenberg, auch Blanberg, der, 
eine Bergfette des Zura ‚die fih unweit Char⸗ 
moille im bern. A. Boremtruy erhebt, fich nord⸗ 
weſtlich nach Bafel und dem Sundgau verzweigt, 
md durch das Flüfchen Die! auf einige Stun: 
den Pänge vom bern. Gebiete getremt wird. 
Unter abwechfeinden Namen gewährt fe ab⸗ 


wechielnde Szenen. Dunkel umwaldete Berg 
kuppen, zerfallene Burgen auf Belesorfprimgen, 
heerdenreiche Fluren, einfame Hütten und vor 
den Höhen Kerabfchanende Dörfer, an ihrem 
Juße bald wilde, bald liebliche Täler, zer 
Schmelzen inelnangenehm kontraſtirendes Ganze. 

Blanenſtein, auch winter: Sata 
ober Alt-öattenftein, im foloth. A. Bald 
thal. 86 liegt, 1145 erbaut, am Gingange 
der Kluſer⸗Bergſchlucht, anf einem Reifen, fat 
einzeln ſtehenden Selfen, und wurde bis 1798 
von dem Landfihreiber der vormaligen Nemter 
Bechburg und Walfenflein bewohnt. Es wer 
bie eigentliche Stammburg des alten freiherrl. 
Geſchlechts von Falfenflein, und wurde 1801 
mit allen dazu gehörigen Gütern und Wirth⸗ 
fdyaftsgebäuben um 7500 Fr. verkauft. Kupfers 
Schmied Meier von Aaran, dem dies Gut eine 
Seit. lang gehörte, Hatte hier eine Sammlung 
alterthimlichen Weräthes, Hauptfächlich von 
Rüftımgen und Waffen, angelegt, und pflegte 
von bier aus als Ritter verkleidet mit einer 
Anzahl „Sewappneter” die benachbarten Orte 
zu befuchen. 

Blanerain, zerfizente Häufer und Höfe 
in der Pf. und dem bern. A. Aarwangen 

‚Blauwen, im, eine ziemlich beträchtliche, 
fhöne Buchs und Tannenwaldung, die dem 
Staate gehört, im zürch. Bez. Bülach, auf 
ber Anhöhe gegen Morgen, 1/ St. über dem 
Dorfe Embrach. Hier genießt man eine praͤch⸗ 
tige Ausficht gegen Frauenfeld. Bei heiterer 
Witterung fieht man das Schloß Weinfelden. 

Blegi, Weller in ver Pf. Hätten, zürch. 
Dez. Horgen. 

Blegno, Bezirk und Thal, ud Bo- 
lenzerthal genannt, im K. Teffin. Es er: 
ſtreckt fich zwiſchen ven hohen Gebirgen Gran: 
bündens und des Livinenthals, von Süden 
gegen Norden, bis zum Fuße des Lukmanier, 
iR !/e St. breit, und hat einen Flächenraum 
von 8 Q.⸗St. Gs öffnet ſich bei Blasca In 
Das Risierathal, hat mehrere Elsine Seiten: 
thäler, and wird vom Blegno durchfirömt. Der 
Boden iſt fruchtbar an Wein, Ob, Kaſtanien 
und Getreide, doch iR ver Wein von geringer 
Güte. Die Viehzudzt iR anfehulih, obgleich 
vie Weiden nur mittelmäßig. Der Bezirk zahlt 
in den 3 Streifen Dlivone, Gaflro und Mal- 
vaglia und 18 Gemeinden, deren Hauptort Lot⸗ 
tigna ift, 7687 @inw., welche in großer Zahl 
als NKaftaniendrater nnd Chololadeverfertiger 
tn Buropa berumziehen. Gin Felſenſturz des 
Pontirone brachte T512 dieſem T roßes 
Mi. Derſelbe verdämmte nanliih ben 
Lauf des Blegno, fo daß fein Waffer einen 
See bilvele, der 1714 ven Sihattdamım burch- 
brach und das ganze reiche Thal von Riviern 
verwüſtete. 

Bleicthebad, das, Mimeraldab, 1a St. 
fübweftlich von Mitkäbten, im &t. Gall. Bez. 
Obertheinthal. Das Babgebäube, auf deſſen 
Thurme man eine ſchöne Auoſicht Gut, ift wohl 
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eingerichtet. Die Duelle enthält ECiſen nebſt 
Samerelwarlerfoffgae, falzgfaure Salze, und 
Tohlenfauren Kalt. i 
Bleihenäfli, Hof in der Munizipals 
und Ortsgem. Fe im thurg. Bez. 
Gteckborn, nach Pfyn pfarrgenöffig. 
Bleicheuberg, der hintere, mitt- 
fere und vordere, brei hübſche Landfige auf 
der Süpfeite der Stadt Solothurn, mit fchönen 
Anlagen und Fernſichten, in der Pf. Zuchweil 
und dem ſoloth. A. Bucjeggberg, 1/r St. ſud⸗ 
öſtlich von der Hauptfladt, den Yamilien von 
Koll und von Beſenwald gehörig. In der Nähe 
will man noch Spuren von einem Luſthauſe 
der Werthrada, Gemahlin des burgundiichen 


Könige Bipin, entdeckt haben. 
A Belle Im e Sr. Fiſchenthal, 


„ Weller in der 
im zücch. Bez. Hinweil. 
Bleienbach, anfehnlicdes Pfarrborf von 
1024 Seelen, an der Altach und ber Straße 
von Langenthal nach Burgdorf, im bern. N. 
Aarwangen. Bon Langenthal liegt der Ort 
1a St. entfernt. Die Einwohner bauen Ge: 


treide, viel Hanf, Haben gute Viehzucht, und | 


mebrere treiben einträglichen Viehhandel. Aus 
der großen PFeuersbrunft vom 3. April 1826 
it das Dorf fchöner hervorgegangen, als e6 
vorher geweſen. 

Bleiken, 1) Dorf mit einer Schule und 
320 Ginw., am Buchholterberg in der Pfarre 
Ober: Diesbach, bern. — Konolfingen 

2) — 19 auf hügelichtem Boden — 
Wohngebäude in der Pf. Wattweil, St. Gall. 
Bei. Da enburg. Much führt biefen 
Mamen ein Ta h Dörfhen im Bez. Unters 
Toggenburg. 

y) _ Porſchen und Gemeinde in der Pf. 
und Munlzipalgem. Sulgen im thurg. Bez. 
Bifhofs el. Bas reine Bemeindevermögen 
betrug im 3. 1851: 302 fl. 

Bleffend, Weller in der Pf. Promafens 
nn en re weiter bei Bully 
eten, le, ein Bach, welcher be 
im Rant. Waadt entfpringt, und fich in den 


thurg. Bez. Stedborn, mit Kaltenbach zuſam⸗ 
menhängend. Geine reform. Binw. find nach 
Burg bei Stein pfarrgenöffig. 

Bridenfisrt, Dörfer in der Zuger Pf. 

ar, an der Straße nad) Kappel. 88 ift der 
Geburtsort Joh. Baldmanns, des Helden 
yon Murten uud unglüdlihen Bürgermeifters 
ur etſchweil, Weiler au 
zeigen g elberg, in der Bf. 
vom zucch. Dez. Pfaͤſſikon. 

Bligsi, Beiler in der Pfarre Stallikon 
uub vom zur. Bez. Affoltern. 

Bligusug, Weller in der Pfarre Ayent, 

si. de. Herens. 


dem holz⸗ 
uma und 





Blindenbach, zu, Weiler in der Pfarre 
Lanperswyl und dem bern. A. Signau. 

Blinde Stüg, der, eine FZußgängerbrüde 
über die Töß — Embrach und Daͤttlikon, 
im K. Zürich. Seinen Namen empfing er von 
Hans Rebmann, dem zur Seit der Kirchen⸗ 
trennung auf dem Schloffe Küfienberg die Augen 


 ausgeflochen wurden, und ver noch eine ges 


raume Zeit als Pfarrer zu Lufingen gelebt und 
die Erbauung diefes Stäges veranlaßt habenfoll. 
liuenthal, das, eine enge wilde Thal- 
ſchlucht, im wallif. Bez. Bombe, die fi, Glu⸗ 
rigen gegenüber öfinend, von der Rhone bis 
gegen das mächtige Blinenhorn hinaufzieht. 

Blitterfhweil, Fl. Ort unweit der Töß 
und dem Koller Tobel, in der Pf. Bauma und 
dem zürch. Bez. Pfäffikon. 

Blitigen, Dörfchen mit 152 Ginw., zur 
Linfen der Rhone, im wallif. Bez. Bombe. 
Mit Gadmen, Amren und Willer malt es 
eine Gemeinde aus, die in der Tiefe des 
Rhonethals, von hohen Bebirgen ſüdlich und 
nördlich eingefchlofien liegt, jedoch noch ſchöne 
Wieſen und etwas Obſtbau hat. 

Blochmund, Blohmont, ein — 
Schloß auf dem Blauenberge, im bern. A. 
Delfperg, in der Nähe des Sundgaus. Es 
wurde 1412 von den Baslern zerflört, und ber 
Gigenthümer, ein Edler von Gptingen, mit 
feiner Familie nach Bafel geführt. 

Blodhweil, zwei Bauernhöfe und Ge: 
treivemühlen in ber Pfarre Menznau, Inzern. 
Amts Surfee. 

Blomberg, zerfireuter Ort in der Pfarre 
Gappel und St. Gall. Bez. Ober: Toggenburg, 
mit einer gut eingerichteten Schule. 

Blonay, große Pfarrgemeinde im waabtl. 
Bez. Vevey. Sie befteht aus den Dörfern 
St. Legier, Ia Ehiefaz, Eojonex und les Che⸗ 
valeyres, zählt 832 Cinw., deren Hauptnah⸗ 
cungegweig der Weinbau if. Zum @emeindes 
gebiet gehören 222 Juch. Rebland, 1232 3. 
Wieſen, 130 3. Felder. Das In diefer Pfarre 
befindliche ausfichtreiche, alte Schloß Blonay 
ift ziemlich groß und liegt auf einer Anhöhe 
1 St. vom Genferfee und 840 F. über dem⸗ 
felben. Erbaut wurde es im 10. Jahrhundert 
von Otto von Grandſon, dem Neflen bes Lau 
fanne?Bifchofs, oder von Otto's Sohne Baucher. 
Noch jest ehört es einem Nachlommen der 
Familie diefes Namens, welcher es feit länger 
ale 700 Jahren zuftändig If. Die Familie 


| tbeilte fich in 2 Zweige, deren einer bei der 


Reformation katholiſch blieb, und nach Sa⸗ 
voyen 108. Cooper hat in feiner Reife in die 
Schwe das Schloß mit Vorliebe beſchrieben. 

Blümlisglp, die, 1) oder die Frau, 
ein großer, mit Wletfchern bedeckter Felsſtock 
defien höchſter Gipfel 11,298 F. ü. M. erhaben 
if, auf der Grenze des Kiens, Defchinen« und 
Safternthals im A. Brutigen, bes K. Bern. 
Nordoͤſtlich von ihm herab dringt der Gamchi⸗ 
gletfcher weit ins Kienthal vor, nordweſtlich 
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Outtanuen, wo es eingeyfart MR, im bern. 


2. Defrang the Munizipalgem. Fiſchingen 


9) — auf'm, Haͤuſergruppe in der Bürde 
Sonn, der äußern Landſchaft Gavien, im 
band. Ber. Hinterrhein. 

Bodenader, Weiler in ver Pf. Diem 
tigen, bern. Amtsbez. Niederfimmenthal. 

Bodenberg, der, großer zerfireuter 
Meiler auf dem Berge dieſes Namens, in 
der "th Zell, luzern. U. Rillifau. 

odenholz, Weiler in der Pf. und dem 
zürch. Bez. Hinweil. 

Bodenrente, zerftrente Häufer im aarg. 

derthal und dortigen Kirchſpiel. 
rauhen Umgebungen, früherhin von Wald⸗ 
geftrüpp bedeckt, wurben erſt in fpätern Zeiten 
wit großer Anſtrengung urbar gemacht, daher 
au iht Name rührt. ü 

Bodenfee, ‚ver, ein größer Landſee 
wifchen ber Schweiz Oefterreich, Baiern, 

ürtemberg und Baden. Er liegt 1225 8. 
ü. M. und wurde zu ven Zeiten der Römer 
Lacus Rheni, Acronins und Bılgantinus von 
der Stadt Bregenz (Brigantia) genannt. Seine 
größte Länge bis in die Bucht von Bohmen 

eträgt 32,200 Toifen (12 Schweizerflunben.) 
Die größte Breite von Arbon nah Lindau 
mist 9009 Toiſen (32/0 Schwſtd.), und von 
Rorſchach nach Lindau 7350 (23/4 Schwſtd.). 
Seine größte Tiefe ift zwifchen Lindau und 
Bregenz, wo men 28208 %- gefunden haben 
foll, 985 F. mehr als die Tiefe ver Merbfee 
um 900 %. tiefer ale das baltifche Meer). 
In der Nähe von Mörsbarg beiträgt feine 
Tiefe 650 J. Der See srhebt fih im Früh: 
jahr gewöhnlich zwifchen 6 bis 8 %. über 
feinen Waſſerſtaud; während der Winterszeit 
von 1770 es er bis anf 101/. 5. Eine Art 
ſchnellen Anſchwellens und Zrrückzi 

Gewoͤſſer, faſt wie Ebbe und Fluth des Bleeres, 
welche auch im Genferſee bemerkt und dort 
unten dem Damen Seiches befannt if, wird 
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er Bee foll chemals viel größer als jept, 
vielleidyt felbR höher geweien fein. Die ihm 
beſchiffenden größten Fahrzeuge werben Läbis 
ſchiffe genannt mb tragen bis auf 2000 Star: 
Auch befahren ihn jegt Dampfſchiffe, deren 
Stapelpläge Konſtanz, Romanshorn, Arbos, 
Rorſchach, Bregenz, Lindau und Friedrichs⸗ 


hafen And. Staͤdte und Dörfer, Weinberge, 


Ebenen und Felsmaſſen umgebet ihn. An feinen 
Geliaden anf ber ſchweizeriſchen Geite liegen 
bie Kant. St. Gallen und Thurgen. Reiben 
berrligder Obiibaume, reiche Getreibefelder, 
Wieſen und Weiden, und unzählige Däefer, 
Städte, Weller und Landſitze verfchönern hiet 
feine Ufer. Zwei reizende Cilande, Rei 

und Meinau, beive bewohnt und zu Baben 
gehörig, liegen im Ser. Die baieriſche Start 
Yindau feld it auf drei feiner Infeln erbaut 
und wird durch eine 300 Fuß lange Brücke 
mit dem feſten Lande verbunden. Der Ser 
ift ſehr fiſchreich und emthält 126 Fiſcharten. 
36 Arten Schtuimmvögel, unter verten fi an 
bie Kropfgand befindet, und auf den Riedern, 
vor dem Ginfluffe des Rheins, 30 Arten 
Sumpfvögel. 1690 wurde die Berichtsbarfeit 
ber Gidgensfien über die Hälfte des Bodens 
fees, nach den fchweizerifchen Geftaden hin, 
von Kaifer Leopold 1. aufs Feierlichſte aners 
fannt. Die thurg. Orte, die von der ichaffh. 
Stadt Stein an am Nfer des Bodenfees liegen, 
find: Kurzenrickenbach und Bottighofen, Däüus 
ſterlingen, Landſchlacht, Güttingen, Keßweilen, 
Romanshorn, Lurburg, Uttweil, Salmſach, 
Arborn u. Horn. — Staad u. Alten⸗ 
Rhein gehören zu St. Gallen. Alle dieſe 
Ortſchaften bieten die reizendſte Mannigfaltig⸗ 
keit ſchöner Anfichten dar. 

Bodenzingen, einzelne Häufer in ber 
Bfarre Bluntentlein und dem bern. Amtsbei. 
Thun. Die Twingtechte über dieſen kleinen 
Ort kamen 1415 faufsweife von Peter von 
Krauchthal au die Stadt Bern. 

Bodio, gr. Pfarrderf mit 362 Einw., zur 
Linken des Teſſin, im teffin. Bez. Leventing. 
Es liegt im einer herrlichen Gegend, wo viele 
füpliche Früchte reifen. Nach einer alten, durch 
Urkunden unterflügten Sage foll Die alte Ort⸗ 
ſchaft durch Bergftürge und den Waldhach von 
Dal Dragene verfehhttet warden ſein. Noch 
im 3.1829 ſchwebten die Cinwohner — 


in ber Pfarre Mernen und dem wall. Be. 
Gembe. Auch führt wiefen Namen ein Weiler 
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unweit der Dala, in der 
wallif. Bez. Leuk, 3971 F. ü. 

2) — eine mit ihren. Häufern längs ber 
Straße durchs zürch. Fifchenthal gebaute Heine 
Ortſchaft. Die Einwohner treiben Landwirth⸗ 
Schaft und Baummollenweberei. 

3) — Häufergruppe im Amtsbez. Frutigen, 
Kts. Bern. : 

Bodmen-Alp, oder Dießthal im 
Boden, im Diesthal, am Abhange des Saass 
bergs, oberhalb Betſchwanden und Rüti, von 
welcher letztern Tagwen die Alp mit ihren 4 
Stafeln geheut wird, im K. Glarus. 

Bodmersmühle, wohlgebaute Getreide: 
mühle und Landfit an der Töß, über die hier 
eine Brüde führt, in der Pf. Wülfingen und 
dem zürch. Bez. Winterthur. 

Böbikon, Dörfchen im aarg. Bez. Zur: 
Id u Mislifofen pfarrgenöffig, 1385 F. 


Böüͤchel, Weiler mit 5 Hänfern in ber 
appenzell. Gemeinde Waldſtatt, in Außerrhoden. 

Boeconrt, deutſch —— Pfarr: 
dorf mit 654 Einw. an der Straße von Prun⸗ 
trat nach Bellelay, 21/z St. von Delsberg, 
wohin es amtsgenöffig if. Montavon und 
Seprais, letzteres durch feine Bifengruben be⸗ 
fannt, find bier eingepfarrt. Das Stift Bels 
lelay übte vormals das Patronatrecht aus. 
Der Ort hat Getreidebau und Viehzucht und 
in feiner Nähe befinden Ah einige Teiche, 
deren Abflug die Sorne aufnimmt. 

Bödelein, das, eine von Fremden viel: 
befuchte und bewohnte Gegend zunächft bei und 
um Interlaken, im bern. Amtöber. diefes Nas 
mens. Sie erſtreckt fi vom oberen Ufer des 
Thuner⸗ bis zum unterfien des Brienzerfees, 
eine Stunde weit und eben; fie genießt eines 
milden Klima's und prangt mit herrlichen 
MWiefen und mit Schattengängen der größten 
und fohönften Nußbaͤume. Don den Bergen 
fenfen fich Kleinere und größere Abhänge hin- 
unter, die in Hügel fich verlieren und die 
mannigfaltigfte Ausficht über das Thal und 
bie zwei Seen gewähren. 

Bögten, eigentlih Bökten, Dorf von 
316 Einw., zwifchen Belterfinden und Siſſach, 
1196 3. ü. M., und nad) legterm eingepfarrt, 
im bafellandih. Bez. Siſſach. Die Ergolz, 
über welche bier eine neuerbante Brüde führt, 
fließt neben diefem fruchtbar gelegenen Drte 
vorbei. In der Nähe zeigen ſich Ileberreite 
einer römifhen MWafierleitung nach Augſt. 

Böhnler, Dörfchen von 10 bis 12 Wohn⸗ 
gebäuden, an der Landſtraße auf einer Anhöhe 
über Schorren, in der Pf. Kilchberg und dem 
zuch. Dez. Horgen. Sehenswerth ift hier die 
neue Bayence =» Fabrif, die ſchönes Gefchirr 


liefert. In den nahen Sennhütten bereitet man | 


guten Käfe. Auch iſt das Gelände nicht nur 
anmuthig, fondern zugleich wein- und obflreich. 

Bölchen, der, ein Hoher Alpberg zwi: 
chen den beiden Hauenfteinen, im bafellandjch. 


Bf. Ems und dem 
u. M. 


fruchtbarem Boden, im bern. Amisbez. 


äußert malerifch gelegenen 


zählt. 
| gebaut und wird durch die Senje und die 





Bez. Waldenburg. Sein hoͤchſter Gipfel er- 
hebt fih 3305 4 ü. MR. An feinem nörbl. 
Abhange befinden fich drei Alphoͤfe, der obere 
und niedere Bölchen und die Poͤlchenhalden, 
von welchen der erflere dem Bürgerfbital in 
Bafel gehört und eine ber er iebigRen und 
fhönften Alpen des Kantons if. Die Höhe 
auf der Flue wird mit Mühe erflommen, lohnt 
aber dafür mit einer der prächtigften Fern⸗ 
fiihten nach Süden und Norden. 

Bömen, kl. Ortſchaft in der appenz. ins 
nerrhod. Pf. Oberegg. 

Bömmelftein, eine an der Reifcheibe 
und am MWallenfee gelegene Burgruine, uns 
weit dem Dorfe Mels, im St. Gall. Bez. 
Sargand. 88 war einft ein Gigenthum ver 
re der ber Pf. Goß 

udler, kl. Dorf in der Pf. Goßau 
zuͤrch. Bez. Hinweil. — 

Bönicken, Meiner Ort am Oenzbach 
1 St. von dem bern. Städtchen Wangen, na 
welchem es pfarrs und amtsgenöffig Il, auf 
Wangen. 

Bönigen, anfehnliches Dorf von 1263 
Einw., mit einem neuen Schulgebäude in der 
Mitte eines Obftwaldes, im bern. Amtsbez. 
SInterlafen, am Fuße des Breitlauinenbergs, 
kahl dem Brienzerfee, wo die Lütfchenen 
ch in denſelben ergießt. Es if zu Gfleig 
firchgenöffig und von Unterfeen °/a St. ent- 
fernt. Eine Brüde führt in der Nähe dieſes 
Orts über bie 
—— nach dem alten Kloſterhauſe Inter⸗ 
afen. 

Böſchenried, gew. Pöſcheuried, ein 
Seite und eihe Bäuerbe in der Pf.’ Lenk 
und dem bern. A. Oberfimmenthal. Durch 
daffelbe geht ein Saumweg nad dem Rawyl⸗ 
paß. Der Sffigerbach bildet im sum: 
einen 250 5. hoben prächtigen Sturz. Die 
Cinwohner nähren fih von Alpenwirthſchaft. 

Böſchenroth, Bauernhöfe mit fruchtbas 
ren Gütern, in ver Pf. Meyersfappel, A. u. 
K. Luzern. Ste liegen nach dem Zugerfee hin. 

Böfingen, ſchönes Pfarrdorf im freib. 
Senfebezirk, nicht weit von Laupen, deſſen aus 
vielen zerftreuten Höfen beflehende Kirchge⸗ 
meinde 1124 meiftens wohlhabende Sinwohner 
Das Gelände ift anmuthig, lans 


Saane vom K. Bern getrennt. Höhe ü. M. 
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Böfingen, Klein: auch Welſch-Bö—⸗ 
fingen, eine Filialgem. der Pf. Gurmels 
im Mr Seebezirf, mit 299 Einw. 

Böslingen, Weiler in der Ortsgem. 
Bottighofen, Pf. und Munizipalgem. Schers 
zingen und dem thurg. Bez. Gottlieben. 

Bötzberg, auch Bözberg, der, ein 
Berg des aarg. Jura, von den Römern Mons 
Vocetius genannt, über welchen ſchon Diefe 
eine große Heerſtraße angelegt hatten und über 
den eine neue 1780 von der a Regierung 
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gebaut wurde. Dieſer Berg iſt 2 St. lang 
sud 1 St. breit. Der Rauhigkeit des Bo⸗ 
dene, fe wie feiner Höhe ungeachtet, ift feine 
Flaͤche wohl angebaut. Un der Lepi, . 
Aber Möntbal, it der Berg 1993 %. ü. M., 
am alten Stalben 1825 F. am neuen 1766 
3... M. Die Süpfeite wird weift von Wein⸗ 
garten und Medern, die Norbfeite Hingegen 
von Wäldern und Wiefen bevedt. Er ſelbſt 
befteht beinahe ganz aus gelben Kalkfelfen 
und Nagelflue. 79. Jahre nach Chriſto wur: 
den um diefe Höhen die Helyetier von Caͤ⸗ 
una, dem röm. Befehlshaber in Bindonifia, 
gefchlagen. 
_„Böbberg, Ober: und Unter⸗, au 
Wözh erg, zeifireute Pfarrgemeinde auf dem 
erge gleihen Namens, die mit Urfprung, 
Safen, Ueberthal, Alts und Neu» Stalden, 
Zinn und Gallenlich, 1060 Seelen umfaßt, 
im aarg. Bez. Brugg, 1'/4 St. von feinem 
Aimtsorte entfernt. Die Bearbeitung des Bo: 
dens bedarf großer Anſtrengung, daher die 
Ginwohner für die abgehärtetften in der ganzen 
Gegend gehalten werben. 

Böhen, auch Bözen, Piarrborf, 1 St. 
von Frick und 2 von Brugg, wohin es amts- 
wichtig if, ein Dorf mit 539 Einw. Es Hat 
viele ge, aber wenig Acker⸗ und Wie⸗ 
ſenbau. In ältern Zeiten war es ein Cigen⸗ 
ham ves elſaßiſchen Kloſters Murbach, von 
welchen es Kaiſer Rudolf, der Habsburger, 
1291 an RG brachte. Später kam es an bie 
Gamilien von Hallmyl und Rothberg und 1514 
an Bern. Die Bfarrwohnung, die ſich bisher 
in Glüugen befand, wurde 1824 bieher verfekt. 
Die üsrte Durchfuhr won Bafel nach Zürich 
Bringt ven Bewohnern einigen Verdienſt. Im 
Se Kitbonraphi u —— —— ee 

i en verwendbarer ein. Höhe 
T M. 120 5., Kirche 1318 %. 

Bötzerbach (Bözerbach), der, entſteht 
am Botzberge, vereinigt ſich mit den von Sei: 
ben, ter Stafielegg und vom Benkerthale bers 
abürimenden Bädyen, durchfließt zuweilen vers 
heerend die Ortſchaften Effingen, Hornuſſen, 
Grid und Deſchgen und ergießt ſich bei dem 
Derie Siñlen in den Rhein. 

Bösingen, fiebe Bonjean. 

& 
am Buße eines angeneb> 


Slingen, einige er in ſchönem 
‚wo 

wen Hügels vie jährlichen Landsgemeinden des 

K. Uri —e— es 
Bss gein, aut Böttſtein, ein Dorf 
mit 629 Giaw. und einem vormals herrichaftl. 
Schlonſe am linfen Anrufer, über melden Strom 
er eine gehe Sähre Reh befubet, Im, aarg. 
. . e . “ou Druaa. 
Der Beiper des Echlefes zählte ehemals zu 
Kin GSerchtiamen auch die Wildbahn, die 
icherei, die Fähre über vie Aar und als 
einen Ueberreh ſinſterer Zeiten verfchiedene 
Lelbeigene aus den berrigaitsmilichtigen Wa: 

zuilien. Hibe . M. 994 8. 


Bofens, ein Weiler im waadtl. Ber. 
Moudon, 11/4 St. von Moudon. 

Botflen?, kl. Dorf im waadtl. Be. 
Orbe, 5’/z St. nordweſtl. von Lanfanne un 
1 St. von Romainmotier. &8 zählt 332 Cinw. 
bexen Beichäftigung Landban und Viehzucht 


nd. 

Bogangen, große und fchöne Alp, bie 
4 St. im Umfange Hält und bei 500 Kühe 
fömmert, im bern. Lauterbrunnenthal, 6256 
F. . Die Bürger von Unterſeen haben 
hier große DBergrechte, welche fe zur Zelt Der 
Reformation um ihrer geleifteten Dienfte willen 
von der Stadt Bern’ zum Geſchenk erbielten. 

Bagarten, der, ein Hoher Alpfirſt in 
der jüdlichften Felſenreihe im K. Appenzell 
Innerrh. An derfelben breiten fih gute Schaf: 
weinen aus. 8 hofnah 

ogen auernhof nahe bei dem Klo 

—8 mit einer herrlichen Austicht ee 
den Bodenſee und nad) Schwaben, in ber Bf. 
St. Fiden, St. Gall. Bez. Tablat. 

2) — El. Hänfergruppe in der Bf. Ster- 
nenberg und dem zücch. Bez. Pfäfflfon. Ader- 
bau, Viehzucht, noch mehr aber Krämerei mit 
hölzernen Gefäßen und Strohgeflecht find Hier 
die Nahrungszweige. 

Ongenhans, Weiler in der Pf. Wyla, 
zürch. Bez. Biäfflkon. 

Bogenthal, das, ein Alpen» und holz- 
reiches Tleines Thal in zomantifcher Ginfams 
fett, in der Pf. Brezweil und dem bafell. 
Dez. Waldenburg. | 

Bogigen, einige zerfiveute Häufer in der 
Nähe von Schwyz, bei welcher vor Seiten ein 
Nitterfig der Cdeln von Bogigen fi befand. 

Bogis, kl. Dorf mit 131 Einw., waadtl. 
Diſtrikt Nyon, 81/a St. von Laufanne, Kat 
einen morafligen Boden und fiebererregenbes 
Trinfwafler, welches aus der Berfoye fommt. 

Bognau, Dörfchen in der luz. Bf. und 
dem A. Surfee, in welhem es mit Kaltbach 
und Mauenfee eine politifche Gemeiube bildet. 

Bogno, Dörfchen im Hintergrunde bes 
cal Colla, im teffin. Bez. Lugano, mit 281 


inw. 

Bohljeiten, eine Bäuerde der Bf. Habe 
fern im bern. A. Interlafen. 9. da 

Bohnenberg, auf dem, ein Wiribes 
haus auf einer Anhöhe vor der Stadt Schaffs 
haufen, an der Straße nach Zürich und Bafel. 
In feiner Nähe befinden ſich einige Landgäter 
gl. Namens (in der Gem. Neubaufen) mit bes 
trächtlicdden Gütern. 

Bsinst, Weiler mit Wirthshaus, am 
oberen Ende des Sagnethales, auf der Straße 
von Ghaur:vesgonds nach Neuenburg über 
les Loges. 

Boiron, le, ein Bach, welcher im Jura 
im "8. Waadt entfpringt, uud fich bei Nyon 
in den Genferfee ergießt. Er trennt im Dorfe 
Graffer den K. Waadt von Franfreich. 

Bsid, 1) Katharina De, vormals ein 
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8) — noir, Weiler und großes Gehölz 
unmeit ber wallif. Stabt St. Maurice. Die 
neue ſtraße von St. Maurice — Mar⸗ 

zieht ſich unterhalb Diele. ‚Geho 
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Bez. und K. Bern. Der * her da 
milie biete Stis ſcheint der Berner 
——— von Boll (1229 bis 1239) an⸗ 
2) — eiler in ber Ortegem. Buch, Mu- 
— Affeltrangen, Pf. Tobel, thurg. 


Boll, f. Bulle. 

Boll, im, zerſtreute mit € 
Schm iede und einem ge * er 
— 5 im Bez. 

ce 


undert hat man in dem Umge n —— 
un Ueber el von einem römif n Mofail: 


ied legenes Alpenth 
— —9*— —* es Yen ker 


die rinne in den St. Gall, Ber 


berg. Es werben in demfelben 36 we und 
40 Sie en gefömmert. An ber Hütte am Fäh- 
jeat.es 4587 F. ü. M. 
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chen Landhäuſer bei, die man überall 5* *— 
Anhöhen ſowohl, als in dem von der Worb— 


Ten durchflofienen Wiefenthale findet. An die: 
fem die Gemeinde durchfließenden Bache befin- 
den fich mehrere Mühlwerfe, als Getreide⸗, 


Säge:, Walf:, Loh⸗, Pulver: und Papier: 


mühlen, Gifenhämmer u. f. w.,. von denen 
die Gegend fehr belebt wird. Gin Bad ver: 
afft diefem Orte einigen Zuſpruch aus ber 


ch 
en. Der größtentheils fruchtbare Bol⸗ 


Ügerberg if fehr quellenreih, und liegt zwi: 
fihen dem Stodern und Mannenberg. Bolli⸗ 
‚ gen nehört zu dem erften und Alteiten Gebiete 
ver Stadt Bern. 

Bollingen, Unter= (Bollingen im 
J. 1229), auch Bollgen, El. Fathol. Dorf 
mit einer Pfarrfiche am obern Zürichfee, im 
St. Gall. Seebeirk, 11 St. von St. Gallen. 
Der Ort hat trefflihe Sandfteinbrüche, in 
denen zuweilen feltene Ueberreite antediluvia⸗ 
nifcher Geſchöpfe gefunden werden. Schon im 
8. Jahrhundert hatte das Klofter Reichenau 


bier eine Zelle, die durch Rudolf, Grafen | 


von Rapperfchweil, in ein bald wieder auf: 
gehobenen Klofter verwandelt wurde. Der 


eil. Meinrad foll hier gelebt haben, ehe er 


fi eine Klaufe in dem finftern Walde von Ein- 
fiedeln baute. Die Kirche ſteht am See auf 
einer Erdzunge und war ehedem durch eine 
Mauer vom Lande abgefondert. Ober:Bollin: 
gen liegt weiter oben am Oberfee gegen Schme: 
rifon. Beide gehörten ehemals zum Gebiete 
der Stadt Rapperfchwyl. 

. Bollion, 1) Ei. Dorf mit 148 Seelen in 
der Pf. Lülly, freib. Broye-Bez. In dieſem 
Orte herrfcht der Brauh, daß der Bürger, 
der auf öffentlicher Straße ſtirbt, zu Font be⸗ 
ſtattet wird, während derjenige, der unter 
Dach ftirbt, feine Ruheflätte in Lilly findet. 
2) — Weiler in der Gem. Cheires, in dem: 
felben Bezirke. Zur Zeit der Reformation 


ließ fich hier eine Kolonie Waadtländer nies | 


der, deren Nachkommen noch jet leben und 


den Namen Billionel führen. H.u.M. 1724 8. | 


Bollſteg, El. Weiler in der Orts- und 
Munizipalgem. Affeltrangen, im thurg. Bez. 
Tobel, nach Affeltrangen u. Tobel firchgenöffg. 

Boltigen, anfehnliches Pfarrdorf von 372 
Einw., im bern. A. Oberfimmenthal, 2 St. 
unter feinem Amtsorte Zweifimmen. Die Kirche 
fieht 2609 $. ü. M., am füpöflicden Fuße 
der Wallalp, links der Stimmen, die in einem 
tiefen Bett vorbeiraufcht, und anmuthig von 
grünen oder mit Tannen befeßten Bergen um: 
gern. Diele letztern find die Holzersfluh 

0% ü. M., hinter welchen ſich noch das 


aenigbore 6885 F. und der Rothenkaften von 


80 F. ü. M. erheben. Bon der Mittags: 
fluh, einer weiglich gelben Felswand, flürzte vor 
mehrern Jahren eine mächtige Felsmaſſe herab, 
jedoch ohne DBerheerungen anzurichten. Die 
Kirchgemeinde ift in die 8 Bänerten: Adlems⸗ 
zied, Boltigen, Eſchi, Ober-Bänert, Reiden⸗ 
bach, Schwarzgenmatt, Simmenegg, Weißen: 
bach eingetheilt. Das Schulhaus dient zu 
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gleich zu einem Spital, für welche Beſtimmung 
ehedem fogar die Schulfinbe in Anſpruch ges 
nommen wurde. Hinter Boltigen öffnet ſich 
das liebliche Taubenthäldden. Die Haupibes 
ſchaͤftigung ift Alyenwirthfchaft, unter Anderm 
Berfertigung von großen Käfen (bis 180 Pfd. 
ſchwer) und es befinden ſich Hier große Käfe- 
foeicher. Auch zieht nahe bei Boltigen am 
Mege nah Zaun ein Steinfohlenflög. Bon 
bier führen Fußwege über den Reidigen nach 
Zaun (Bellegarde) und über die Katferegg 
nah dem Schwarzfee im K. Freiburg. 

Boltähanfen, reform. Dorf in der Ortes 
gem. Ottenberg, Munizipalgem. Märfletten 
und thurg. Ber. Weinfelden, am Öttenberge, 
nach Weinfelden und Maͤrſtetten Firchgenöffg. 

Bolftern, Weiler in, der Pf. Seen, rd. 
Ber. Winterthur. 

Bolzbach, einige Hänfer am Vierwald⸗ 


 flätterfee, in der Urner Pf. Seedorf. 


Bomatſchachen, Weiler in der Pf. Laus 
perswyl, und dem bern. A. Signau, 

Bombonadco, Fl. Ortfchaft in der Pf. 
Curio, im teffin. Bez Lugano. 

Bommen, 1) herrliche Alp in Abpenzell 
J. Rh., im Biarrbez. Appenzell, und in der 
Nähe des Wildkirchli. 

2) — Weller in der Orts-, Munizipal- 
un Kirchgem. Alterswylen, thurg. Bez. Gott⸗ 
ieben. en 

Bommershänsli, Häufergruppe in der 
Orts⸗, Kirch: und Munizipalgem. Wängi, 
thurg. Bez. Tobel. 

Bommerten, Hof_in der Orts⸗ und 
Pfarrgem. Sittervorf (Muniz. Zihlſchlacht), 
thurg. Bez. Bifchofgzell. 

Bommet, Häufer in der Gem. Otten⸗ 
berg, Pf.- und Munizipalgem. Maͤrſtetten, 
thurg. Bez. Weinfelden. 

Sonadns (Beneduces 960 und 976 und 
öfter), fathol. Pfarrdorf, das mit Skulms 648 
romanifche Einw. zählt, im bünd. Bez. Im 
Boden. Es liegt Reichenau gegenüber, wo 
der Vorder- und Hinterrhein ch vereinigen, 
und Hält im Oktober einen großen Jahrmarkt. 
Den Namen Bonadup, u Ginigen Pon⸗a⸗ 
tots oder Brod für Alle, foll es von feinen 
ausgebreiteten fchönen Kornfeldern, die es um⸗ 
geben, erhalten haben; Andere leiten den Na⸗ 
men von bono duce her, d. 5. (duce Rhæto) 
und bringen damit die Nachbarfchaft des ural- 
ten Schloffes Rhäzüuns in Verbindung, Andere 
von bona dulcia; fiehe jedoch die alten urkund⸗ 
lichen Namen. J 

Bonan, fl. Dorf mit 197 Ginw., 1259 
F. ü. M., in der Pfarre Wigoldingen, und 
dem thurg. Bez. Weinfelden. Neines Ge: 
meindevermögen im Jahr 1851: 601 fl. 

Boncourt, deutih Bubendorf, Pfarr: 
dorf an dem Flüßchen Alleine im bern. A. Prunt: 
tut. GEs Hat mehrere fleinerne Häufer, und 
647 Ginw., die ſich von Aderbau, Viehzucht 
und dem Fiſchergewerbe nähren. Die Straße 
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u — — "be bie Delle zieht ſich Burg Di 
n en ed ie zerfallene Burg s 
Iandre fi) b FE 


Bonderlen, im, Ortſchaft mit einer 
Schule und vielen. in ei: 
nem Alpenthälchen ber RB. 
dem bern. N. Frutigen. Es wird von ber 
Felspyramide, ber Bonderſpitz genannt, bie 
über der Bonderalv emporfteigt, berrfcht und 
ift reich en ‚Eemantihe Wildheit. 

Bondo, Bondi, reformirtes Pfarrdorf 
ne 3 ee ander Maira, im bünd, 


t am Ende einer frucht: 

kat, ur —— an nach eboch von hohen 

—— eingel — ene; herrliche 

Kaflan enwälber ſchmücken feine —— 

Gine Billa, bie ner; Fun Brake 
Drüde fiber bie —— 


aus — dun⸗ 


fein Walde {m ben 
ine hwerliher Pfad iber den Bon- 


ee nach dem — im Veltlin. 


Bonfol, d umpfel, beträ 
— ———— 33 er 
Prunteut, 1373 8. ü. M. Ob "eich der er Bo. 
den bier nur mittelmäßig im Cetran- iR fo 


wird ber Getreidebau —* —* Fleiß Be 


ben. Die Hälfte ver Ortebewohner beiteht aus 
Töpfern, die gemeines Küchengefchirr verfer- 
tigen, das, da es dem Feuer wiberjteht, ſtar— 
fen Abſatz findet und weit verführt wird. Bons 
fol wird von den Anbächtigen als Wallfahrts: 
ort ftarf befucht, weil der heil. Fromont bier 
begraben liegen foll. Der Drt hat fumpfige 
ass 

onmont, ober ber allgemeinen Benens 
nung nad) Beaumont, 


reichen Fuße der Döle, 1822 8. ı. M., 1!/a 
St. nordweſtlich oberhalb Nyon und Sie St. 
von Genf, im waadtl. Bez. Nyon. Es ent: 
fand aus einem Gilterzienferflofter, welches 
1124 durdy Aimon von Genevais geftiftet, und 
nach feiner Säfularlfation in eine Schaffnerei, 
nachher in ein bern. Landvogtei-Amt verwan— 
belt wurde, Jetzt iſt es Eigenthum der Fam. 
Sautter. Bon den Terraſſen hat man betr: 
liche Ausfichten. Bon bier aus führt ein ans 
genehmer Meg auf vie Dole. 

Bonn, ort 2 St. von Freiburg an 
der Saane, in der Pf. Düdingen und im freib. 
SenfesBezitf. Die dreifache Duelle enthält 
Schwefel und Alaun. Ghemals wurde biefer 
Kurort, welcher fchon im 15. Jahrhundert be> 
fannt war, und mit allen nöthigen Babeanftal: 
ten und Sinlagen ut —— verſehen iſt, 
ſtark beſucht. wäre ſedoch zu wünfchen,, 
daß die Bad —* beſſer unterhalten würden. 
Die Schiff lände ift zu Bärfifchen. 


fern 
reisten und | 


t. Bon bier | 


ein in weiter Berne 
fich jeigendes burgähnliches —— am holz: 





—* ontaine, deutſch Muffethau 
Ai gu Ball Han, 


DW I eeßen, „und Dein, finder Bf. 
— in —— Weile 

Bonn ——— 41) —* Dorf an der Ma, 

in ber Bf. dem foloth. A Olten: 

Bögen. Es "252 am Theil fer wohl⸗ 


habende Einwohner. Die Lage diefes Orts it für 


Aume 
am ‚reiten Ufer ber Mare in der Pf. Nieder: 


wol, aarg. Bez. | 
gannifane, l — weitlaufi⸗ 
ges D w., am 5 fee: 
einer (onen ten: zwifchen 5* 
ſlwyl und dem Bergdorf Leutwyl, in 1 der 
f. Seen * des aarg. Bez. Lenz late 
a Babr ifarbeiten —— Art —— 


| * Er wird 
ſen, und veicht bis an bie an 


ben als &i ent um. — 14. undert war 
x So her 3 


r Raufleuten nad) Holland geflötzt, 


deffelben wohnen, in den Drtfepaften Slas- 
hütten und Ryken fleifige Weber. Die Straße 
von Bern nach Aaran, über Zofingen führt 
durch den Boowald. 
Bonport, led Monlind de, mehrere 
Fe welde fehr finnreich in einem von 
der Natur gebildeten Trichter, durch welchen 
das Maffer des Brenetfees einen, De eine 
Schleuſſe regulirten unterirbifchen Abflug bat, 
= elegt find, im waadtl, —— Es find 
—— — bie mit außerordentl icher Schnel⸗ 
arbeiten, und deren Räder zum Theil 
re fiehen. Das fid) in diefen Schlund 
auf die Näder ergiefende Waſſer verliert fich 


in ben Felsfpalten. 


Bonſtetten, Pfarrdorf am Kine joiten 
Stallifon und Hedin a im zur 

foltern. Es liegt 2 St. von 3 ti, ni "able 
587 Einw, Geleinbenebtet: 1416 Juch., wor⸗ 
unter faſt "/s rt Aria Miefen, 
weniger Holz, 1/s Weiden, !/a Meben, 

—* e Baumgärten und Hanfland. Witten 

orf, vor dem Pfarrhauſe, lag einft bie 

—— des berühmten Geſchlechts dieſes 
Namens, wovon ſich ein Zweig nad 
verbflangte, dort 1458 das Bürgerrecht erbielt, 
und noch daſelbſt blüht. Seit der Ginäfches 
rung von 21 Wohngebäuden im 3. 1783, 
diefer Ort beffer gebaut. Won 1817 bis 1819 
erlitt die Gemeindebund Biebfeuchen und: 

ee 1 Zorn Schaden —* BSR 7 —— 
Höhe ü ‚mM. 1681 F. Eidg. Sbofbirean. 


——— 
Ade, 


3 a. hie ie je ae 
— 


nee rc — 
nicht 3* _ 


——— Elsdam⸗eine 
e⸗ e e burd) 
S Bonvard, et einer Anhöhe in 


ber Genfer — In fehe reigenber Sa 
"onviktars, ein Big —— — 
dorf mit einigen fehe fattlichen Gebäuden im 


gefunden. In bem, ben 
| Thevenon find viele 
Der Ort liegt 1496 8. ı. M. 


Bonzag lin, Weiler in der Pf. Sefla, 


Boppenfo 
wöhnlih Bo 
emeinve ber 

egenfberg, } 


en, E. — und eben 


He Boppiorum Solum) , 
c 
f. im 


Schwertern, angeblich aus römiſcher Zeit. 


Borca jerie, bei. Bonrcaderie, Sie. |y 


ler in ver Pf. Vallangin, im neuenburg. Bez. 
Bal de Ryy, Hier fteht aufden Trümmern einer 
alten Burg ein Landſiz, der Familie Montmollin 


ib lcneiße,. ebörig. 
ur 3 Weller im der * Ende und 


. teuf 
Bord amont „Häufergruppe in der Gem. 
a bem fr —— 
ordei —2 bie mit Palagnebra 
eine — Gentovalli, im teffin. 
Bez. Locarno, 
Borenberg, Häufer in der 
Borenberg, im 


ipal⸗ 
thurg. Ber. en. 


Borgue, die ein wilder Bergfirom im 
—* ‚im wallif. Bey. gl. N. Gr bilvet 
en, von benen ber öfl 


—* 222255 * Dürance ——— 


—— "Serömence im tiefen | 
hran 
nn ar ae 


im r | 
2230 k bh. M. 





ſtehender 


| Gevio, im teſſin. Bez 





wi 409 Ginw,, 
In ber —— 


| und eine dem 6. Ge⸗ 
org the. Ueber die Maira führt 
Bor tet, oder a Weiler in der 


Pf. Gern Greierz. Er 
murbe zu Anfang des "8. undertö voll: 
fommen —— 


Boru in von allen Seiten 
—— Jura, Pr * 


Aarburg Olten. 
Von der —— — aufteigend, wird 
er auf der + und Morgenfeite von ber 
Aar umfloffen. war ehemals als ein gutes 
Jagbrevier befammiı Vor etwa 120 Jahren 

ten ungeheure #eleblöde, bie man noch 
en berab. Au fpäter drohte 


und 
ſei⸗ 
umgrup⸗ 


Nent 
Er Gontbe "a liegt 


Gaiter. 
„ Saıre ober Borez * — 
Dorf AR 1 Ginw,, ——— waadt 
er Es if arg gebaut, 8 St. * Sau: 
fanne und 1 St. von Nyon entfernt. 
Borriöricd, 3 Häufer und 1 Schul: 
haus, inder Pf. DOperbalm, im A. und K. :Bern. 
Bort, eine Bäuerde des Kirchſpiels Hab: 


U. Inter 
Boscal — — unweit feines Pfarrortes 
‚ Int bünd. 


| fern im bern. U 


, ein Pin Pr bei der waabil, 
"wo man viele tömifche Alters 
thümer, m. A. Mufivarbeiten und? Münzen, 
findet. Man fagt, daß das ehemalige Urba 
fich bis bierher * behnte. 

Boschetti, ni Abtheilung der Gemeinde 
Gravefano, im tefifm. ® Lugano 
Boschetto —3 weiche mit Li⸗— 
nescio und Visletta eine Nbtheilung = er 
Valle Maggla bi 
Bosch deutfh GnrinlCollins), ‚Ran 
382 Ginw., im teffin. 


@s liegt in dem wilben 
ganı abgeſchleden 4627 
ee hasse fo jehr nme 


ober Bere: Tue 
F. ü. M., 


> 
— 19 — 
ba man drei Monaten feine — 

— Wallis | Höfe in a 

mitten unter | ul Imfter, 
—— Den sten aber in Ihrer de nr 
—— Fllen, den übrigen 6i Einwohnern | 
den ——— Dart mit mit gelgeidice —— 


——— — teſſin. Bay Sugano, 


St. nö 
von lern 1a, —8* aus 17 ee 1 


Meiler, mit gut guter le | Felder, 
Groß: Pelter 


‚in ve Ha Seignelegier * dem —— 


Soffenbäfe, jerftreute Häufer in ber 
Gem. Unter-Leidftatt und der Pf, Ku | it d 


aber im Streife Mettau, des aarg. 
. 30 9m Dörfchen in der 


e4 N., welches ehemals elle Bes 


N jon, ft. Häufergeuppe mit einer Bar 


pie Londonbach, und unfern ber 
en. ne der ee ne —— und dem 


en 0 ens, I D it 251 
affanene, einem ‚Bedac gas = der Pr. 


Attalens und dem feeib, — B8 
| 107 @inw. und 


&s bat —— gut angebautes Ackerfeld und 
fleiß net inwohner, berenesmit Goller 740 zählt. 
aid, de Dorf im waadtl. 


von Laufanne. Hier bes 


findet fh * der Familie Turrettini in Genf 


gehöriges —— mit herrlicher Ausſicht auf 


MN abet, einige Bauernhaͤuſer an der in 
— ehekten Siht, im - zug. Pf. 


— 
Be Landhaus bei Kaufanne, 


" Int [, Pfarre im : Ber. Muri, 
aömul, Bar einer 44 e —* Mall: 
ehrt, 1 &. —— ride ee 
terbüel n zum biefigen Kirch: 

iel. Dr Bintohner nähten ſich von Land⸗ 


| Bolter eine kath 


ce von Botten 


—* Als a 3 


Viper fer 
dem ben. ®. A. 





X 
a eine 


rein war 


tef., mit Klein: 


1b. Bi 
Bottenfein, Trümmer einer alten Yurg 


waren Bürger von 


415 die Berner die 


ern te war fie im en. ber —— 


Buttereus Botterin en, Dorf mit 
ei, weldye von ber Ge⸗ 


meinde befegt wird, in ber 


Pf. Broc, freib. 


| Bey. Greierz. 1779 warb diefer Ort but 


— erg ee Höheü.M. 22008: 
Bottiéres, led, Weiler in der Pf. Tas 
vannes, und dem bern. A. Münfter. 
up ottigen, heißen im R. Bern 1) ein 
7% Pa Schule und fehönen Baums 
en —* * 2 jenfeits des Kirchets 
in ber — klei 


Haele 


—2* — 


es, 
mit einer Er 


firdhgenö 


On der Nähebes Ban 
ottigen rt —E 


as erſtere 


1ele, biefe In hrs 
nn über Konftany geles 


——— —* 


Gottlleben. er befindet ſich * ae 
a splat nebft F Papiermühle. Die Ein: 
Meinbau und Bretterhans 
del. Meines Gemeindevermögen im 3. Er 
Bodenfee gelegen "on In der Bletiie de6 
€ ene von ber e 
en Öberten William, vie ihn mit 


Haus 
hr Höhe th, M. 1284 9. 


wohner leben vom 


—— eis ch 
Bottminge 
ne und 


* ein a 


1 seltgeen de BADER 


| dt wurb | yon un 
Nähe finden vorgügliche | & | dem — Güter 
hängt * A ae — be au: — —* —* 


fammen. 


Mieland v 
ein mitien im Waſſer — —— — m — Be 


— 1420 — 





adden weriehenee Gehloß mit Sal Gar⸗ 

vun en, Habe A. M. 908 9. 
anairen, der, ein Bach im K. Waadt, 
oberhalb Vene entfpringt und fich zwis 

a Wi, * und Morges nach 1!/sflünbis 

Laufe in den — ergießt. Auf der 
iR eine in der Näbe — roͤmiſche 
feet vom I. 213 nach Ch. G., au Ehren 

Kalſere Marlus Aurelius Garacalla. 

Beuget, le, ein fehöner Weiler in ber 
Genfer Vf. Petit» Saconner, mit bübfchen 
Lanphäufern und reizenden Aueſichten. 
Boudevillerd, Dorf mit einer Filial⸗ 
Mlecbe, In der neuenb. Pi. Balangin und bem 
Der, Walde Ruz, bad mit Sondhere 578 Ginw. 
zäblt, Bidn. Voldhrenm. 

Bouden, Deziel im KR, Reuenburg, Ileat 
am Aura, welder bier mit fhönen Waldun— 
aen belleivet Ih, Man finbet an und in ben 
Dieflaen Kallbergen ante Steinbrüche, Gipe 
und einlge Greften mit Tropfſteinen. Die 
ehemals bäuflgen Granltſſindinge verſchwin 
ben Immer mehr, ba fe au Mübleniteinen ger 
—— werben, An ber durchſlieſſenden Reuſe 
IN bei Wonben ein Anträgllcher Worellenfang. 
Diefer Weylel umlaht bie Wemeinden: Areuie, 
Huwernler, Bevalx, Möle, Beubry, Best 
Dellud, Golembler, WKorcelles, Gormonbrecde, 
Gortalllob, Weefens, Woraler, Meontalder, 
Monimellin, Melon, Recheſort, St, Aubin, 
Enunes, Waumareud, Meran mit 10,163 wef, 
Wlmwm,, worunter JI Bchwelzer und 365 Muss 
IAnber, Au ber Kantonebrandlaſſe waren 
im AJ. td: DODL Geddude mit einem Wertbe 
von 2,741,000 Wr. verſichert. — Der Nieb- 
befand war ſolgender: 204 St. Kuumnich, 
wi sun arı Echaſe. ES Liegen, 13V 
St. Dorklenvieh: Nienenfärde inte man 12. 

Neandry, Hauptort des neuen. Ar. gl. 
N., wicht wert dom Nenenkurgtriet. ani einer 
Andode oderdald rer Neaie, TI Tieten, 
wit dem Meiler Trois⸗⸗Rode 1328 Siam. id 
ldlenden Urt, jührt Tie Yantürafe von Near: 





mit vielfältigen veigenden Anlagen, den 56. 
Delefiert von Paris gehörig. — Mallet du 
Ban bat das Signal de Bougy befungen. 

Bongy-Nillen, Weiler in ber Gem. 
Perroy im waabtl. a Rolle. 

Bonjean, deutih Bötziugen, Dorf 
und Filial der Pf. Biel im bern. A. Nidan. 
Hier vereinigt fi die Straße von Solothurn 
mit jener, welde vom Jura aus dem Müns 
Rertbal herabkommt. Durd eine Felfenkluft 
Arömt bei Bonjean die Scheuß wie and einem 
Abgrunde hervor, und treibt ſogleich einige 
Waflerwerfe. Hier haben die Herren Reuhaus 
und Benferot von Biel eine Gifenwaaren- 
Babrif angelegt, welche viele Binwohner be⸗ 
fhäftigt, und ans der ein bedentendes Quan⸗ 
tum trefflicder Drähte für die eidgen. Tele- 
grapbenleitungen hervorgegangen iR. 

Bonlai, fchöner Land, 1 Stunde von 
Paverne, im.K. Waatt. 

Boulaire, ein mit Alpweiden bebedites 
Bergthal in der Nähe des Anzeintaz im waabtl. 
Der. Nigle, in weldem um 1384 eine biutige 
Rebve zwiichen den Walliiern und deu Be 
wehnern des Bezirks ron Aigle Rattgefuuten 
baben fell. 

Bonlar, Weiler in ter Bi. Parcal md 
im freib. Bane- Bezirk. 

Bonlens, fl. Tori von 245 Ginw., der 
ven Yanptgeichäit Saarkau mer Biehzucht find, 
im waattl, De. Menden, 412 St. von Lau⸗ 
fanne. liegt Z1I6 8. 3. RM. 

Qauliere, Keträdtlider. tem Gtaate 
gebiriger Kerl, im init. Bez. Greien. 

Qaulsz, ein Der im rer Fi. Bercel, 
jreit. Glane: Ag, BG Fu RM. i 

Kourdignö, Deiismd ur Deiime, 
zuri Trier, Tie eine Tilialfirde haben, ix 


er xem. Di. Sutigey. reden Uiers. 


Derither Ivrsurert one Kung e 
Qaurgcan-grana, uhr Berrieret. 
. ®serjsr, ch Vserecan, Ircamer 
cines ter Eilefe?, u euım ra uxter: 
ya Bulls. in zur Bu Gieien?, Tas 
= $6. Jesärfuniert Ion rise: Dauer ven 
Geimerz jeiirre Terrier Rumeor rohen zu 
en Beim m Be Cu. 
Asuriguez, Dart Rarli3, Sarrmurr 
me %ı) &nm.. u er 


Da 


Gofonay, 21/2 St. von Laufanne, 1748 9. 
ü. M. Es zählt 246 Einw., die fi von 
Zeldban und Viehzucht nähren. Der Orts: 
bann hat 856 Juch. Die Familie Charriere 
befaß bier vormals Herrfchaftsrechte. 

Bonffens, Fl. Dorf im waadtl. Bezirk 
Gofionay, 21/2 St. von Laufanne, 1838 %. 
u. M. In 26 Häufern wohnen 158 Einw. 
Diefes Dorf war vormals eine der Familie 
Sanfjure zugehörige Herrfchaft. Hier gräbt 
man Torf. 

Bouverie, la, Weiler in der genf. Pf. 
Satigny. Sn der Nähe diefes Weilers ward 
vor 25 Jahren ein Altar des Merkurs voll: 
fommen erhalten aufgefunden, der wahrfchein; 
lih von einem Kaufmanne aus Dankbarkeit für 
den in feiner Handlung erlangten Gewinn er> 
richtet worden. Dan liest an demfelben fol- 
gende Infchrift: Mercurio Aug. N. Mar. Au- 
thonius V. S. L. M. 

Bouvernier, ſiehe Banvernier. 

Bovels, Weiler am Abhange des Gu⸗ 
ſcherbergs, in der Pf. Mayenfeld, bünd. Bez. 
Unter⸗Landquart. 

Bovereſſe, 1) anſehnliches Dorf mit 
Kirche von 441 Einw., unter welchen Uhr⸗ 
macher, Waffenſchmiede, Baumeiſter und an: 
dere Künſtler fich befinden, in der Pf. Mo⸗ 
tiers und dem neuenb. Bez. Dal de Travers. 
Bei dem Orte flehen in einer nur 15 Fuß 
breiten elfenfpalte, in welche ein Bach hin⸗ 
abflürzt, zwei Gebäude, ein Sägewerf und eine 
Getreidemühle fenfrecht übereinander. Unten 
fürzt das Mafler mit großem Getöfe in eine 
Tiete von 400 Fuß herab, und fließt dann durch 
unterirdifche Gänge bei Couvet der Neufe zu. 

2) — einige Häufer und Höfe bei dem 
Pfarrd. Eorgemont, im bern. A. Courtelary. 

Boveret, Dörfchen mit Wirthshaus und 
großen Magazinen für Waarenablage, nebft 
einer Schifflaͤnde links oberhalb dem Einflufie 
des ſtärkſten Rhonearms in den Genferfee, in 
der Pf. Portvalais und dem wallif. Bez. Mon 
they. Hier werden alle von favoyifcher Seite 
nach dem Wallis und Stalien beftimmten Kauf: 
mannsgüter gelandet. In der Nachbarſchaft 
mußten fich die Wallifer 1235 vor der Weber: 
macht des Grafen von Savoyen, Amadeus IV., 
zurückziehen. 

Bovets, les, zerſtreuter Weiler an der 
Straße durch das Ormond-Thal im waadtl. 
Bez. Aigle. Er liegt in fruchtbaren Alpen⸗ 
wieſen in der Tiefe des Thals. 

Bovix, Trümmer einer alten Burg der 
Edeln gl. N., auf einer Anhöhe zwiſchen Trins 
und der Trinſermühle, im bünd. Bez. Im 
Boden. 

Boponnaz, le, ein an ſeltenen Pflanzen 
reicher Berg, im waabtl,. Bez. Aigle. 

Bowyl oder Bonwyl, eine zerfireute 
Gemeinde mit 1588 Ginw., in der Pf. Hoch⸗ 
ftätten undedem bern. A. Konolfingen. Ihre 
Einwohner, unter welchen viele durch Wohl: 
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fand fich auszeichnen, nähren ſich von Lands 
bau und Viehzucht. DR 

Borloo, Dörfchen in der Pfarre und dem 
St. Gall. Bez. Wyl. 

Boy, Ile Boid de, ein Luſtgehölz am 
Ufer der Rhone, bei Bernier, im genf. Bahls 
be}. bes rechten Ufers; es wird von Luſtwan⸗ 
delnden viel beſucht. 

Brach, Weiler in der Pf. Buch, zürch. 
Bez. Andelfingen. 
 Brüäderöhänfern, Häufergruppe in der 
Pf. Roppingen, bern. A. Burgdorf. 

Brüdershänfern- Kain, der, en 
großer, reicher, auf. einem Berge gelegener 
Bauernbof bei Bräcershäufern. 

Brüdelen, H. Weiler mit Mühle, in der 
Gem. St. Sylvefter, in der Pf. Giffers und 
dem freib. Senfe- Bez. 

Brüg, kath. Dörfchen in der Pf. Kirch⸗ 


‚berg, St. Gall. Bez. Alt» Toggenburg. 


Brüämhof, der, Bauernhof im Bachſer⸗ 
thal, im zürdh. Bez. Regenfperg. 

Brändli, 1) Fl. Weiler in der appenzell. 
— er am nörblichen Abhange ber 

oldach. 

2) — im, große, ſchöne Meierei bei Chris⸗ 
lisberg in der Pfarre Tafers und dem freib. 
Senfe: Bezirf. 

Braggio, Fath. Pfarre von 203 Seelen, 
in dem innern Galancathal, im bünd. Bezirk 
Monfa. Zu derfelben gehört nody Selma. Das 
Ganze befteht aus zerftreut liegenden Höfen 
und Häufern. _ 

Braglio, Stilffer- oder arme 
joch, das, ein hoher Bergübergang zwilchen 
dem Thale von Bormio oder Worms, im lom⸗ 
bard.=venetian. Königreiche, vem bünd. Münz 
fterthale und der Landfchaft Glurns im Tyrol. 
Er lehnt fich nordweftlich an den Umbrail und 
fünmefllih an die ungeheuern Gletfcher des 
Drteler, der über ihm aufragt. Ueber dieſen 
Berg und dem noch höhern Stilfferjoch oder 
Stelvio führt feit 1823 eine neue prächtige 
Kunſt- und Heerftraße, für Laftwagen und Ge⸗ 
fhüß fahrbar, und von Bormio bis unterhalb 
Glurns 10 St. lang. Sie beginnt im Sleden 
Bormio und fleigt allmälig, zuerft in nordöſt⸗ 
licher und fodann in nörblicher Richtung hinan. 
Nach einer Stunde fümmt man durch ein in 
den Felfen gehauenes hohes Thor, hinter wels 
chem fih das warme Bad von Bormio oder 
St. Martino links feitwärts ſehr malerifch, wie 
über einem furchtbaren Abgrunde fchwebend, 
zeigt. ine Stunde fernerhin flieht man links 
in der Tiefe die Duelle der Adda, weldhe aus 
einer fchön bewaldeten Felswand flürzt, und 
fi) mit dem Gletfcherbach vereinigt, der vom 
Braglio herabſtrömt. Sodann betritt man die 
fieben großen künſtlichen Gallerien, welde- 
gegen Lauinen und Grofchlüpfe mit einer bes 
wundernswürdigen Dauerhaftigfeit erbaut find, 
und durch welche man auf einer Länge. von 
2700 Fuß faft ununterbrochen fortfchreitet. Sie 
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Haben eine 10 Fuß dicke Seitenmauer gegen 
den Abgrund und gegen den Fels eine Höhe 
yon 14 und eine Breite von 25 Fuß, dad Ge⸗ 
wölbe ift 10 Fuß di und noch mit einer 30 
Juß viden Erofchicht überdeckt, auf welche man 
Fchten nnd Tannen gepflanzt hat. Beim Aus; 
gange aus biefer unterixdifchen Straße gelangt 
man bald nad) der Poſtſtation Sponda longa 
und einem kleinen Senndörfchen, welches 3 
Monate im Jahr von Hirten bewohnt wird. 
Nach ‚21/ St. erreiht man die Poſtſtation 
S. Maria, wo der Wirth bereits Hunde von 
der Bernharbiner Race hält, die bei Schnee: 
geſtoͤber ausgefenvet werden, um Berunglüdte 
aufzufpüren. Hier trifft der alte Meg nad) 
Graubünden ein, welcher nur für Pferde gang- 
Bar ift, und in 31/e St. nad St. Maria führt. 
Die neue Straße geht noch höher hinauf und 
erreicht faft die Gletſcher, welche fettwärts mit 
denen des Orteler fi verbinden, und in 3/4 


St. bat man endlich den höchſten Bunt des. 


Uebergangs erreicht, ver 8610 F. ü. M. if. 
Sodann fommt man unter den fogenannten 
Schußlehnen, finnreich gebauten, hölzernen 
bededten Gallerien durch zu den Wandeln, (wo 
die durch Lauinen zerftörte Poſtſtation ſtand), 
dann zum zweiten Zufluchtshaufe auf Tyroler 
Seite, und bald auf die Station Franzenshöhe, 
6380 F. ü. M., wo die Defterreicher in neue: 
fler Zeit ein Blodhaus für einen militärifchen 
Boften errichtet haben und wo man fich einer 
herrlichen Ausficht erfrent. Bon hier ſenkt ſich 
die Straße viel bequemer nach Trafoi, Stilfs, 
Glurns und Nauders hinab. Alle Stunden 
Wegs fteht auf diefer neuen Straße ein großes, 
wohleingerichtetes Wirthohaus, wo man alle 
möglichen Bequemlichkeiten findet, die man auf 
einer foldyen Höhe begehren fann. Der Boftens 
lauf geht fehr regelmäßig und wird felbft im 
Minter nicht unterbrochen. 

Brai, oder Bret, Feiner fifchreicher See 
auf dem Jorat im K. Waadt, 2 St. nord: 
weftlich von Vevey und 3 St. von Laufanne, 
in einem einfamen Thale zwifchen la Tour⸗de⸗ 
Gourze und dem Mont: Pelerin. Seine Ges 
ſtalt iſt oval, die Länge beträgt 25, die Breite 
10 Minuten und feine Tiefe ungefähr 100 Fuß. 
Löcher im Felſen hindern an verfchiedenen 
Stellen die Landung; Fein laufendes Waſſer 
fließt hinein. Seine Mündung aber bildet den 
Yoreflay, der, ehe er zum Benferfee gelangt, 
bei Glerolles einen [Hönen Baflerfall madıt. 
Jeden Winter friert dieſer See, und wird von 
den Schlittichuhläufern ver benachbarten Städte 
befucht. An feinem öftlihen Ende hat man 
vor einigen Jahren Trümmer römifher Baus 
werke gefunden, die man wohl nicht mit Recht 
für die des alten Bromagus hält, die eher bei 

romaſens an der Straße von Peven nach 
don zu fuchen fein dürften. Die Seeufer 
nur mit großer BVorficht zu betreten, weil 
dur das Anwachſen der Waflerpflanzen 
ſtch immer mehr zufammenprängen. Göhe des 


Sees ü. M. 2121 9. Nur einige Häufer ſtehen 
jebt am See. 

Brail, eine Nachbarfchaft im Unter⸗En⸗ 
gabin und bünd. Bez. Inn, 5085 %. ü. M. 
Das Thal ift bier fo eng, daß die Straße bei 
a las Buntaiglas dur den Fels gehauen wer: 
den mußte. Sie theilt fich in zwei kleine Dörfer. 
Sn dem erftern ſteht eine Kirche, das andere 
bilden zerftreute Häufer. Hinter Brail ergießen 
fih 2 Bäche in den Inn, von welchen einer 
aus dem weidenreichen Brailasfa- Thal und 
der andere aus dem Pülfchezza- Thal herfließt. 

Braifle, die, Feiner Bach an der Grenze 
ver Kant. Waadt und Genf, unfern Berfoir. 
Er ergießt fih in den Genferfee. 

Braillon, Te, ein Bach am wefll. Thore 
von Lutry im Kant. Waadt, der höher hinauf 
Flon de Baur genannt wird. Er entipringt 
im Jorat und ergießt fich in den Genferfee. 

Brais oder Breil, fiche DrigelS. 

Braid, St., deutſch Brir, wohlgebautes 
Pfarrdorf mit einer alten Kirche und 469 Einw., 
bie fih mit Viehmaftung nebſt dem Landbau 
befchäftigen, im bern. A. Freibergen, 3001 F. 
ü. Es liegt auf der Höhe des Berges, 
wo die beiden Straßen von Glovelier und St. 
Urſanne zuſammentreffen. Die Straße von hier 
nach Glovelier ins Delsbergerthal, wodurch die 
ſchon ſeit Jahren gewünſchte Verbindung von 
Pontarlier und Neuenburg mit Baſel ausge⸗ 
führt wurde, gehört zu den erſten und wichtig⸗ 
ſten Anlagen, welche Bern ſeit der Anſchlieſ⸗ 
ſung des Freiberges an ſein Gebiet auf dem⸗ 
ſelben unternommen hat. Für den Reiſenden 
bieten die maleriſchen Schönheiten dieſer Straße 
und die ſtets wechſelnden Ausfichten reiches In⸗ 
terefle; der Oeotoge und Mineraloge findet in 
der Umgegend viele der feltenften Petrefakten. 
Branmafan, Weiler in der Pf. Villara⸗ 
boud und im freib. Glane - Bezirk. 

Bramberg, Dörfchen auf dem fh &t. 
über dem bern. Amtsftädtchen Raupen liegen- 
den, mit Holz und Feld befleiveten Berge gl. 
Nam. In der Nähe diefer Häufergruppe er: 
fochten am 21. Juli 1339 die Berner, unter 
Rudolph v. &rlach, mit Hülfe der Solothurner 
und Waldſtaͤtter &fpgenofien, im Ganzen 5580 
Mann, einen Sieg über den dreifach an Zahl 
überlegenen verbündeten Adel, die Sitmöie von 
Laufanne, Bafel, Sitten, und über die Frei: 
burger, welche ihre ganze Macht gegen Bern 
aufgeboten hatten, und Laupen Belagerten. Das 
Andenfen diefes Steges wurde im Sommer 1818, 
1819 und 1824 durch eine große Anzahl Bürger 
und Einwohner von Bern aus allen Ständen 
feftlich begangen, und bei der leßten Feier be⸗ 
ſchloß man, nah Zmifchenräumen von 5 zu 5 
Jahren, diefes Dankfeft wieder zu feiern. Gin 
einfaches Denkmal wurde hier am 21. Juni 
1829 aufgerichtet. Der Bramberg zählt mit 
feinen Wellern 88 Wohngebäude, und bildet 
für fich einen befondern Schulbezirk. 

Btamegg, die, ein anmnihiges, hohes 
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Brandfeiten, Bauernhöfe in der bern. 
Bfarre und dem Amtsbez. Trachjelwald. 

Branfen, Dorf in der Pf. Fully und dem 
wahlif. Dez. Martigny. Hier führt eine Brüde 
über die Rhone, welche von St. Pierre einen 
verheerenden Lauf hat, und zuweilen beinahe 
das ganze Thal überfchwemmt. Auch leitet ein 
Zußweg von hier über ven Felſen Follaterra, 
2120 5. u.M., nad Outre⸗Rhone und Eol- 


longes. 

Braſſelbach, der, großes Bergwaſſer, 
welches ſich unweit Rheinegg in den Rhein 
ergießt, im St. Gall. Bez. Ober-Rheinthal. 

Brafin, Ile, ein Bach, welcher unfern 
Divonne, im franz. Länbchen Ger, entibringt, 
und fich unterhalb dem genf. Dorfe Eeligny 
in den Genferfee ergießt. 

Brafſus, Te, Pfarrdorf, das mit le Sen- 


€ 
Hier und le &henit 2766 Ginw. zählt, im waabıl. 


Ber. la Ballee (Jouxthal). Hier find ein gutes 
Wirthshaus und mehrere bedeutende Hütten 
und Hammerwerfe, auch zählt der Drt eine 
Anzahl von Uhrmachern und Verfertigern von 
mathematifchen Inſtrumenten. Der Ort liegt 
3201 3%. ü. M. Gidg. PBoftblreau. 
Braften heißen im K. Bern: 1) fchöne 
Berggüter hinter Zrutigen, im Amtsbez. diefes 
Ramens; 2) eine Kleine Häufergruppe in der 
Nähe von Meiringen im Amtsbez. Dberhasle. 
Bratſch, auch Brätſch, Fl. Dorf in der 
f. Erfhmatt, im wallif. Bez. Leuf. Diefer 
rt, ter 128 Einw. zählt, liegt zur Rechten 
der Lonza, in einem von Felsklüften durch⸗ 
fhnittenen Gelände, 3371 F. ü. M. 
Brattelen, befler Brattelen, großes 
wohlgebautes Brarrborf von 1371 Einw., im 
baſellandſch. Bez. Lieftal. Es liegt unfern ver 
Straße von Bafel nach Lieftal, in einer der 
frucytbarften Gegenden des Kantons, hat fchönen 
Ader: und Weinbau, gute Viehzucht und wohl: 
habende Einwohner. Mehrere Landfike und das 
gut gebaute Pfarrhaus geben ihm ein freund- 
iches Anfehen. Im Mittelalter gehörte es den 
Edeln v. Gptingen, welche hier ein Schloß 
hatten, das noch erhalten ift und ver Gemeinde 
gehört, die es in ein Armenhaus verwandelt 
at. Wegen der reizenden Gegend und wegen 
feines guten Weins wird diefer Ort in der 
fhönen Jahreszeit von den Stabtbewohnern 
häufig beſucht. 1444 ſchlugen hier die Eidge⸗ 
noflen die Vorhut der franzöftichen Heerfchaaren. 
Bei Prattelen fielen am befannten 3. Auguft 
1833 die erften Thätlichkeiten zwifchen ven 
Städtern und den Landfchäftlern vor, und nach: 
dem im Orte felbft der Kampf fich heißer ent: 
fponnen, wobei eine Anzahl von Gebäuden 
durch die Garnifonsfoldaten in Brand geftedt 
worden, drängten die fich immer ftärfer anfam: 
melnden Bertheidiger der Landfchaft ihre Gegner 
nrüd, und zwangen fie, durch die Hard ibren 
ückzug nach Bafel zu nehmen. Augſt ift hier 
pfarrgenöffig. 
Bra twies, Weiler In der Ortsgem. Buß⸗ 
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weil, Munizipal= und Kirchgemeinde Sirnach 
und dem thurg. Bez. Tobel, | 

Branderen, obere und untere, zwei 
Heimwefen in der Pf. Affoltern und dem bern. 
A. Trachſelwald. 

Brannan, parität. Dorf von 687 Einw., 
mit zwei Schulen, in einem obftreichen Thale 
im thurg. Bez. Tobel. Seit einigen Jahren 
ift, größtentheils durch Beiträge der Einwohner, 
eine evangelifche Pfarre errichtet worden. Die 
Einwohner befleißigen fich neben Viehzucht und 
ae auch der Kattunmweberei. Höheh. M. 


Branmegg, eigentlih Brunnegg, kl. 
Dorf von 277 Einw., in der Pf. Birr und 
dem aarg. Bez. Lenzburg, 3/4 St. von Lenz⸗ 
burg. Es liegt mit feinen Grundflüden am 
Fuße eines zur Wiefenbergfette des Jura gehöri= 
gen Berges, deſſen Gipfel das alte mit einigem 
neuen Angebäubden verfchönerte Schloß gl. N. 
trägt 1328, Schloß: 1716 F. ü. M. 5 
13. Jahrhundert gehörte diefe Burg den Tru 
feffen von Habsburg, und Fam vermuthlich durch 
Heirath an die Edeln von Hedingen. Da aber 
biefe Samilie dem Herzog Johann von Schwaben 
anhing, wurde Braunegg von des Kaiſers Al: 
bredhts Kindern, nach ihres Baters Ermordung, 
Eonfiszirt, und den Geßlern, den Söhnen des 
berüchtigten Hermanns, zum Lehen gegeben. 
Diefen folgten, im Befige ver Burg, die Ges 
gefier, die ſich noch jekt das Prädikat von ders 
jelben beilegen. Gegenwärtig ift fie ein Gigens 
thum des Hrn. Hünerwadel von Lenzburg, der 
fie aus ihrem vorigen Verfall wieder erhoben 
bat. Bei Feuersbrünften werden von biefer 
Burg aus mit Kanonen Alarmzeichen gegeben. 
Von dem Bergrüden aus, auf welchem die 
Burg liegt, leiteten die Römer Trinkwafler in 
unterirdifchen Kanälen über das Birrfeld nad 
Vindoniſſa, und jebt noch fließt der Brunnen 
im Defe von Königsfelden durch die Leitung 
genährt. 

Brannwaldalp, große fchöne Alp, die 
von den Braunwaldbergen fi bis auf ben 
Kamm, der fih nach dem Braunwaldſtock hin 
aufzieht, erfiredit. Sie hat 2 Stafel, fümmert 
250 uhr und liegt zwifchen 3000 und 4600 


uß ü. M. 

Braunwaldberg, der, in der Gem. 
Linththal im K. Glarüs, auf der Grenze des 
Bifithals im K. Schwyz. An feinem ſüdöſt⸗ 
lichen Abhange befindet fich 850 F. über dem 
Thalgrunde und 2990 %. ü. M. eine Eifen, 
Schwefel und Mineralalfali führende Quelle, 
welche theils an ihrem Urfprunge geichöpft, 
getrunfen, theils ins Thal Hinabgeleitet wird, 
wo das Stadhelberger-Bap fich befindet 
(f. d. Art.). Die Bewohner, zu Rüti. und 
Betſchwanden eingepfarrt, befißen nun auch 
eine eigene Schule. | 

Bransmatte, zerfireute Höfe in der Gent. 
Gommiswyl, der Br. Melchnau und dem bern. 
A. Aarwangen. 


Bré, Prarrborf mit 378 Cinw., im teffin. 
Bez. Lugano. Es liegt fait an der Mitte des 
Monte Gottardo oder Bre, auf einer fchönen 
Ebene, die den Fuß des obern Theile des 
Berges ausmacht. Der hohen Lage ungeachtet 
wird noch Wein gebaut. Aldeſago ift hier 
tirchgen oſſig 

re, Monte⸗, auch Gottardo, ein 
Berg an der Morgenſeite der Stadt Lugano, 
im K. Teffin. Er iſt mit Dörfern, Landhäu⸗ 
fern und Gärten voll Zitronen-, Pomeranzen>, 
Mandeln-, Oliven⸗ und Pfirfihbäumen bedeckt. 

Bregaglia, Bregell, Bregeller= 
thal, fiehe Bergelt. 

Bregalga, aud Bergalga, El. Weiler 
an der Mündung eines fchonen Aipthals des 
bünd. Averferthale. Es werden in demfelben, 
nebft Pferden und Kühen, bei 1000 Schafe 
gefümmert. 

Breganzona, Dorf im teffin. Bezirk 
Lugano, mit 232 Einw. 

Breile, oder Brigeld, Weiler in der 
Bf. Bärfifchen und dem freib. Seebezirk. 

Breitader, Weiler mit 11 Häufern in 
der Bf. Melchnau und dem bern. A. Aarwangen. 

Breite, inder, aufder, 1) diefen Na- 
men haben im Kant. Bern: a) Höfe Hinter 
Belp, im Amtsbez. Seftigen; b) ein Weiler 
in der Gem. Oberwyl im A. Nieverfimmen- 
thal, hoch in einer fchönen an Wald und Weiden 
reichen Gegend gelegen; c) zerftreute Häufer 
in den Pf. Mett, Langenthal und Sumiswald. 

2) — Weiler in ven Munizipalgemeinden 
Bifchofszell, Hauptweil und Affeltrangen, im 
K. Thurgau. 

3) — auf der, großer Hof bei Wangen, 
in der Pfarre und dem bern. A. Wangen. 

4) — heißen im K. Züri: a) ein Dörf- 
hen in der Bf. Baflerftorf; 5) ein Weiler in 
der Pf. Wildberg, Dez. Pfäffikon. 

Breit-Ebnat, alpen= und güterreicher 
Berg in der Pf. Romoos, im Iuzern. Amt 
Entlebuch. 

Breiten, Weiler in der Pf. Wald, im 
zürch. Bez. Hinweil. 

Breitenacher, Weiler in der Pf. Belp 
und dem bern. A. Seftigen. 

Breitenader, Häufer in der Ortsgem. 
Braunau, Pf. Affeltrangen, Munizipalgem. 
und thurg. Bez. Tobel. 

Breitenau, eine bewohnte Berggegend 
in der Pf. Stein, im St. Gall. Bez. Ober: 
Toggenburg. : 

Breitenbach, kath. Pfarrborf und Amts⸗ 
hauptort mit 624 Sinw., im foloth. A. Dorned- 
Thierflein. - Es liegt in dem von der Lüſel 
durchfloffenen, fruchtbaren und fchönen Thier⸗ 
fteiner: Thale. Ein Kapitular von Maria-Stein, 
der zugleich Probſt zu Rohr ift, befleivet die 
Pfarrſtelle. Diefer Ort hat das Recht, zwei 
Sahrmärfte zu halten. Eidg. Poſtbüreau. 

Breitenebnet, der, Weiler auf dem 
höchften Punkte der Appenzell A. Rh. Gem. 
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Trogen. Die Gegend iſt mehrere Male von 
Blisfchlägen heimgefucht worden. 

reitenegg, Weller, Höfe und Hänfer 
1 St. von ihrem Pfarrort Wynigen, im bern. 
A. Burgdorf. Es liegt an einem Bergabhange; 
der Sage nach foll hier vor alten Zeiten eine 
Stadt geftanden haben. 

Breiteneih, Mahlmühle und Bauern, 
hof, in der Gem. HagenweilsRäuchlisberg, 
Pf. Soneri, Munizipalgem. Amrisweil, im 
tung. Bez. Biſchofszell. 

reitenfeld, große Hochalp mit einem 
Senndörfchen und einer Kapelle, zur Gem. 
Zungern gehörig, im K. Unterwald. O. d. W. 
Hier wird alljährlich am Sonntag vor Magda» 

lena ein Schwingfeft gehalten. 
. Breitenlandenberg, fiehe Lauden— 


berg. 

* eitenloo, od.Breitelen, 1) Weiler 
in der Pf. Baflerftorf, zürch. Bez. Bülach. 

2) — a) Weiler und Häufer im 8. Thur⸗ 
gau, in der Pf. Sulgen, Bez. Bifchofszell; 
b) Häufer in der Pf. Waͤngi, Bez. Tobel, 

Breitenmaad, zerfiveut liegende Weiler 
in der Pf. Kichlindach, und vem A. u. K. Bern. 

Breitenmatt, 1) Gegend oberhalb 
Schwändi, auf dem Wege von. Grindelwald 
nach Meiringen über die Schelded. Auf viefer 
überaus anmuthigen, von Wald umfränzten 
Gegend, einer der fchönften der Schweiz, im 
Angefiht der nahen Hochgebirge, wirb jährlich 
im Auguft ein Schwingfelt gehalten. 

2) — heißen im K. Zürich vier Weiler: in 
den Pf. Bärentsweil, Dürnten, Fifchenthal, 
Wald, fämmtlich im Bez. Hinweil. 

Breitenmoos, Weiler von 7 Häufern 
in der Bf. Mühlrüthi, St. Gall. Bez. Unter: 
Toggenburg. | 

reitenried, Weiler in der Pf. Heiten- 
tried, im freib. Senfe- Bezirk. " 

Breitenwies, Sänter in der Ortsgem. 
Mühlebah, Pf. und Munizipalgem. Amriss 
wyl, thurg. Bez. Bifchofszell. 

Breitfeld, 1) Hof und Schloß im Weiche 
bilde der Stadt Freiburg und in der Pf. Tas 
fers. Vom Schloſſe Hat man eine fchöne Aus⸗ 
fiht auf die Gebirge, die Reufe, die Saane 
und die Stadt. 

2) — große Ebene zwiſchen Goßau und 
St. Gallen, auf weldyer eine Kapelle ſteht, 
zum Andenken eines 1200 hier zwifchen dem 
Konftanzifhen Bifchof Werner und dem Gt. 
Gall. Abt Ulrich VI. vorgefallenen Treffens. 

3) — das, eine große fruchtbare Ebene im 
Stadtbezirf von Bern, die auf dem äußern 
Stalden gegen Norboften 3/ı St. weit ſich aus: 
dehnt, und über welche die große Landftraße 
nach Solothurn und dem Aargau, zu der Pas 
piermühle und ins Granholz führt. ' 

Breithalz, ein Walv im bern. A. Bü⸗ 
ren, auf dem len Aarufer, von dem Leng- 
nauerbach du 


fien. 
Breithorn, das, 1) ein Gebirgsſtock, 
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We, LEBE IT DT iu 8 R m, mit 
NEIMTETTE TEE. 01, Ju2R wid der ung. 
ll Allah Ani ira un ham Ei an 
Sans I Dkherbunmmentbal und ben. I. 
ware 
ha bad, ein bober mit gie bedeckter 
Mh ewellldben Dintemmmbe dee Mat: 
ben mu nl, Mer Nie, Ale 
a ukterben unb weillidh wom Roſa. Sein 
Tal BET m SEE Be Fe 
Berliianiien, elme ln in dem binters 
Mon Theil pea Ebalf Bauterbrunnen, bern. 4. 
nterlalen, in beren Machbarfchaft der ſchauer⸗ 
ib Aerfiiitete Weritlaninen « Mleetſcher vom 
rail» und Avelbern berabfteigt, 62568. ü. MR. 
Vreitmatten, Dörfchen in einem von 
Maid umyhrteten Wieſengrunde, im St. RI: 
folalEhal und dem wallil, Bez. Viſp. 
Breitmiß, Weller in ber Mäbe von 
Grlinedach, an ber Grene gegen den K. Mars 
gau, im foloth. Amte Olten-Gocuen. 
Wreitnconnt, aud werlincourt, Fl. 
Dorf an ber Eorne, wo fle and der Very 
fchlucht ves Eiſenwerka von Undervllier ber: 
weg in der ir. Maſſeeourt uud dem bern. 
Deléberng. 
ene, Hi. Norf von 147 Einw., 
we N Mn : nem (sehlete don dan uch, Vieh: 
ak, Heine und Mityihun ſvolben, Im waabtl. 
Ki y Mleted. Wal. von Vanfanne und 1 
re Mr Hank 1471 Bd. M. 
viremnnFien, win —F el; grenzt 
Pal Mur min vie ahreh. Weg. Zürich und 
liilen wu, an ben anfıl. Mey. Haben, gegen 
Ulms mu kein Aug. Henzburg, gegen Mittag 
an jean vun Mani, und gegen itternacht 
wlabrı um bon Mrd. Baben. Seine 28 Ort: 
Imnllen: Wuulifon, Mini: Isliberg, Berikon, 
ermumeten, Büllfen, Dotifon, Eggenwyl, 
TEEN on Alebbarh, Hägglingen, Hermeiſchwyl⸗ 
Slalteln, Sllfiton, Ionen, Lieli, Lunkhofen 
Eher» mb Unters, Neſſelnbach, Niederwyl, 
Ehberwul, MubolfftettensFriedlisberg, Sarmen; 
lurf, Eigerla, Uezwyl, Billmergen, Widen, 
— Jufffon — zählen 18,025 Ginw., 
worunter nur 256 Proteftanten. Diefer Bezirk 
llogi angenehm und fruchtbar, am weftlichen 
Mbhange einer mäßigen Anhöhe, die fich gegen 
pie Meuß lenkt, im Reußthal felbit, oder auf 
ber &bene über ver entgegengeſetzten Abdachung. 
Yu den höhern Gegenden auf dem rechten Meub. 
ufer iR Weiveland, und in den Nieberungen 
wechſeln Aeder und Wieſen. Wo das Gebirge 
fteller erhebt, iſt es mit Sol, und wo es 
nfter fich neigt, mit Weinreben beflelvet, 
ober bildet weite Aderftreden. Mit Obftbäumen 
And faft alle Ländereien befept. Viehmaſtung, 
Berfertigung von Baumtollengefpinnft und 
Strohgeflecht bilden neben dem Feldbau die 
Saupterwerbszweige der Ginwohner. Im J. 
1852 zählte der Bezirk: Pferde 368, Zucht: 
ochſen 36, Stiere 611, Kühe 2066, Hornvieh 
unter 2 3. 1244, Schafe 121, Ziegen 788, 
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ftebt oſtlich 





Säweine 1571. — In der Kantonsbrandkaſſe 
waren 2196 Siegel: und 771 firohbebedte Ge⸗ 
daude mit einem Werth von 10 Mill. 559,050 
n. Sr. verfichert. — Der Bezirk zählte 1007 
Unterflüste, und bie Armengüter beirugen 
245,253 n. Fr. Ausgewandert waren 33 Perf. 

2) — Kreis: und Bezirksort, kleine Stabt 
mit 1307 Einw. Sie liegt 3%/« St. von Züri 
und 6 St. von Aarau, an der Neuß, über 
welche bier eine Brüäde führt. Die Cinwohner 
treiben größtentheild Feldbau. Das Stäptchen 
befigt eine fchöne Kirche, ein anfehnliches Rath⸗ 
baus, eine Bezirksfchule, ein gutdotictes Kran⸗ 
fenbaus und mehrere bedeutende Papierfabrifen 
und Gerbereien. In der biefigen Erſparniß⸗ 
tale hatten im 3. 1853 1075 @inleger 113,259 
Fr. deponirt. Die bier lebende proteflantifche 
Gemeinde, 191 Seelen zählend, halt einen 
eigenen Seelforger. Bremgarten hat in der 
ältern, wie in der neueſten Geſchichte eine 
wichtige Rolle gefpielt. Hier wurde u. A. des 
Neformator Heinrich Bullinger ‚ ber 
auch eine Zeitlang die durch ihn gebilvete evan⸗ 
gelifche Gemeinde, welde nach der Schlacht 
von Kappel (1531) nah Zürid 
leitete. Auch der ſchweiz. Geſchichtſchreiber 
Schodeler fchrieb im 15. Jahrhundert hier im 
feiner Geburtsſtadt feine Chronik, deren Ori⸗ 
ginat ſich noch jüngft in den Händen eines hie: 

gen Bürgers, 3. Honeggers, befand. Der 
verftorbene König Ludw. Philipp brachte im 
den Jahren 1793 und 1795 , unter dem Namen 
Corby als Flüchtling Iebend, hier längere Zeit 
zu. In den dreißiger Jahren una noch fpäter 
wurden in Bremgarten öfters ultramontane und 
revolutionäre Bolfsverfammlungen gehalten. 
Im Jahr 18% am 1. Sept. fah der Ort im 
feinen Mauern die Zeiler des 5Ojährigen Ju⸗ 
biläums des Beſtehens des K. Aargau begehen. 
Höhe u. M. 1226 F. ing. Poftbürenn. 

3) — Pfarrdorf Hinter vem Wald zur Mech: 
ten der Nar, 1 St. von Bern. Ein Theil von 
Bremgarten ift zum Stabtgericht gehörig und 
* 20 Einw.; der andere Che, die Herr- 
haftsgemeinde, hat 721 Einw. Die fehr ans 
muthige Lage des Orts, auf einer Halbinfel 
der Aare, unfern ver Neubrüde und dem Schloffe 
Reichenbach, ift ähnlich derjenigen des gleich- 
namigen Städichens im Aargau. Hier be⸗ 
findet fi ein Bis zur Staatsumwälzung ober- 
herrliches Schloß. Es gehörte dem berühmten 
Groberer ver Waadt, Schultheiß Franz Nägeli. 
Der legte Eigenthümer, Albrecht v. —*— 
von Bern, führte die Burg neu auf und grün⸗ 
dete eine eigene Kolonie. Das Schloß ruht auf 
römiſchen Grundmauern, und von der römischen 
Aarbrüde will man noch Pfähle von Gichen- 
holz wahrnehmen. In der Kirche befindet fich 
die Gruft Rudolfs von Erlach, des Anführers 
der Berner bei Laupen (1339), ver fpäterhin 


von feinem Schwiegerfohn Joft von Rudenz in 
| hohem Alter ermordet wurde. 


4) — der, ein großer Wald in ver Nähe 
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Moudon, 34 St. von Moudon. GEs liegt an 
einer 1698 über die Broye gebauten fleinernen 
Bräde, und bildete vor ber Revolution eine 
dem Haufe Gerjat gehörige Herrfchaft. 

Breßenberg, ein angenehm gelegenes, 

dnes Landhaus, 1430 F. Ad. M., in der 

. Seengen, des aarg. Bez. Lenzburg, mit 
einer reizenden MAusficht auf den Hallmylerfee, 
und einem beträchtlichen Rebengut, das einen 
guten rothen Wein liefert. Rubelf von Halls 
wyl erbaute es 1540. Hier befindet ſich eine 
wohleingerichtete Waflerfur: und Babeanflalt. 

VBrefteuegg, 1) Dörfchen mit zerfireuten 
Wohnungen und gutem Lantbau, in ter Bf 
Großwangen und dem Luzern. X. Euriee. 

2%) — eine ans mehrern Bauernböfen bes 
Rebende Häufergrunpe, tie ebemals Altbergis⸗ 
ayl genannt wurde, in der Pf. Ettiswvl und 
dem Iuzern. A. MWillifau. 

3) — Alp im bern. Kirchſpiel Sumiswald, 
auf ter Grenze gegen ten K. Luzern, mit 
— Aueficht über den Aargau und die K. 

m und Luzern. 

Bret, ſiebe Brei. 

VBretamsr, Scnnbüttenvörichen am liuken 
Ufer ber Dranie, nabe cderbalb St. Nierre, 
im walliſ. Bez. Satrement, tie mit ten Hüt⸗ 
ten von Shamragueilce faR zufammenbängen, 
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Brevime, weitläufiges Kirchſpiel in dem 
höchiten aller neuenburg. Bergihäler, welches 
die ehemalige Meierei la Brevine bildete, und 
wohn jener Heine Strich des ehemaligen franz. 
Gebiets gehört, der durch den Vertrag zn Baris 
von 1814, einer &renzberichtigung wegen, an 
den K. Neuenburg abgetreten ward, im neuenb. 
Ber. Locle. Das Brevineihal iſt lang und 
fhmal, und auf beiden Seiten mit einförmigen 
Hügeln eingefaßt. && wird in oft ziemlich weit 
von einander entfernten Hänfern von 1339 
Menſchen bewohnt, weldye guten Käie bereiten, 
viel Zucht: und Schlachtvieh zum Berfauf ʒie⸗ 
hen, und unter denen ſich banptfüchlich viele 
Uhrenmacher beſinden. Auch bereitet man aus 
einem weichen Saudſtein, der den Hügeln 
bricht, eimen guten Dfenmörtel. Der Ort, 
3205 8. ñ. 


eine Jeuerebrunfkt im 3. 1831 3 
i rauf im J. großen Schaten. 
. Bolbürcan. 
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Tetfeger ins Thal herab; an der Simplon- 
cafe fieht man einen hübſchen MWafferfall. 
1755 litt diefer Fleden von demfelben Erd⸗ 
beben, welches Liſſabon zerflörte, mehr aber 
noch durch den Krieg der Oberwallifer gegm 
die Kranzofen, befonders am 11. Mai 1799, 
als die Defterreicher vom Simplon herab bie 
hieher vorbrangen. Nun fcheint er fich allmälig 
durch die Vortheile, welche ihm die Simplon: 
ftraße verfchafft, zu erholen. Induſtrie findet 
fih. Hier fo ‚gut wie gar feine. Gafthöfe: 
Hotel du Simplon, Hotel d'Angleterre, Poſt. 
Zu Brieg gehören noch der Briegerberg und 
die Weiler an der Gaſſen, im Bach, Brey, 
Bielen, Schlucht, Lowinen und Lingwurm. 
Höhe hd. M. 2180 3. Eidg. Poftbürean. 
Brigelbadh, Dörfhen mit zerfireuten 
ern, in der ßf. Neueneck und dem bern. 
bez. Laupen. 
Brigeit, rom. Breil (DBregelum 766, 
el 1184), Dorf im bünd. Bez. Vorder: 
‚ das mit Campeder, Darvin, Danie, 
afa, Catomen und halb Bally 1086 Einw. 
zählt. Brigels liegt 3034, nad) andern 4088, 
cher 4033, oder 4122 F. ü. M., 2 St. vom 
Rhein entfernt und zerfireut auf einem Berg- 
ruden des Kuhmatienbergs, der ungeldr eine 
in fi faßt, und an Viehtriften 
uud eld ziemlich reich ift. In den beiven 
örfern 8 und Darbin wird noch Obft- 
getrieben. Der Pfarrer und Kaplan wer: 
beide von den Kirchgenofien gewählt. Ein 
beſchwerlicher und ‚ger‘ rlicher Fußineg führt 
von dieſem Dorfe ber die Brigelferalpen, den 
Kiſtengrat, auf befien nörplihem Abhange ein 
1 St. breites Schneefelv liegt, über die Lim: 
mernalp, am Muttenfee vorüber, zur Panten⸗ 
bruck im 8. Blarus. Auch ur das Robi⸗ 
thal kann man von Brigels in 4 bis 5 ©t. 
zur PBantenbrud gelangen; er ift aber nur im 
Herbſt und zu Winters Anfang gangbar, wo 
der Limmernbach, dem er folgt, faft ausge- 
trocknet ifl. Das wildromantiſche Frifalthal mit 
dem fchönen Frifalgletfcher fann von hieraus 
am bequemften befucht werben. 
Briger-Bab , Dörfhen mit einem Babe 
und 52 Ginw., am Ausgang des Mundthales, 
im wallif. Bezirk Brig. Das Wafler des Ba- 
des foll von ähnlicher Beſchaffenheit fein, wie 
dasjenige des Leukerbads (f. Baden Leuf), wird 
jebos nur von den 2andleuten der Umgegend 


riggen, zur, Weiler in ver Pf. Fieſch 

und der Gem. Siefcherthal, wallif. Bez. Goms. 
Brigmood, das, großer Pachthof mit 

einem Fiſchteich auf einer bewaldeten Anhöhe, 

am Wege von Solothurn auf den Weißenſtein, 

in ber Pf. Oberdorf und dem foloth. Amte 
ern 


Briguon, Dörfchen mit 95 Einw. in ver 
Pf. Nendaz nnd dem wallif. Da. Conthey. 
Die dichten Baumſchatten, unter denen dieſer 
Ort verborgen liegt, ſollen die ungeſunde Luft 
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verurſachen, der man bie Haͤßlichkeit der hie⸗ 
figen Einwohner zufchreibt ; nirgends findet man 
mehr Kretinen, ale Bier. 

Brin, Belle in ver Gem. Balenvas, 
im bünd. Bez. Glenner. 

Brine, la, ein Flüßchen im K. Waadt, 
das zwifchen Beaulmes und ampvent ent= 
fpringt, und fich in ben Neuenburgerſee nahe 
bei der Ziegelhütte von Grandſon ergieft. 

Brinleire,gewöhnl. Brenlaire, Berg 
und Alp in der Pfarrgem. Charmey und dem 
— Bez. Daeierg. Diefer Berg wird von 
einer fleilen Felswand, einer der höchften des 
K. Freiburg, be eng, Die Ausficht von diefem 
Berge übertrifft diejenige des Molefon bet 
weitem; fie iſt eine der fchönften und ausge⸗ 
dehnteſten ver Schweiz. Am leichteften ift er 
vom Jaunthal durch die Seitenfchlucht des Rio 
du Mont, auf die Alpenflähe Grand Pont, 


‚und von da bei den Hätten der Alp Brenletre 


vorbei auf den mit einem Kreuz bezeichneten 
Gipfel. Seine Höhe ift 7250%.uM. 

Brione, fopra Minnfio, 1) Dorf 
mit 639 Ginw. und einer Ortsfaplanei, . an 
einem Bergabhange in der Nähe von Kocarno, 
und 2) ein Pfarrborf diefes Namens, im Ber: 
asca⸗Thale, ebenfalls im Bez. Locarno, von 

Ipen und Bergwälvern eingefchloffen, pas mit 
Gera 1870 Einw. zählt. 

Srifeden kl. Dorf in der Pf. Zell, des 
Inzern. 9. Billtfau. Es liegt nahe bei Zell, 
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— heißen im R. Ben: a) ae 3 

Sabine — een in ms. ein a ter Ü eiler in * Abthellung Eriz der Pf. 

Be —— Aemler Frau⸗Schwarzen 3334 

en und Büren, oftwärts an das 4. Ss | gruppe im er Pi. R Röt 

— Die Grundlage feiner vielen 

Be bildet ein feins und of r Sand: —— und Bosse, 

n ar fin tflein. 8 Länds | Weiler Stallifon - 
— ehr quell und + Eimbad bes | und dem . Ber. ei ei on —* alten 


lingen, Lutterbach, 13 5 pro⸗ Ti fl, Dö von 14 % 
| ” ia | un, en Be pro — en * rfchen von Surfen 


ẽ 


im 8. | und reidemuͤhlen, in einer rauhen Pa 
Bern firdhgenöffig, — im Ganzen r Zivil⸗ | auf 8* —* gegen das —— —— 
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in ver Bf. l 
Ada: uw 


bei Ray, zurch De). 
find bie e. 


—— nebſt Stro 

fechten e ber Bewohner. 
Daumwoll 1/s St. von ©t. Ballen, 
— bei Diherupmei, 
im St. Gall. Bez. Unters Toggenburg, ven 


. Ritter m. i , 
Buchhof, ver, 1) großer Hof und Laud⸗ 
von em * bei 


———— et 


— son 12 Haͤuſern in der Bf. 
Grafenrieb uud dem bern. A. Traubemmen. 
Buthholterberg, der, ein weites VB 
gelaͤnde zwiſchen dem g, SGra T 
und dem Rothachenbach, In ver Bf. Dießbach 
und dem bern. A. Konolfingen. Reben wielen 
MWälvern und Klüften veden eine Menge ſchö⸗ 
ter feine Oberfläe. Die hoͤchſte 
Kuppe dieſes Bergreviers liegt 3440 7. u. M. 
Die Einwohnerzahl der Pfarrgemeinde beläuft 
ch auf 1740. — In nenefler Zeit if durch 


im Aufnahme gefommen. 

1) H. Dorf mit einem Schlöße 
f. Drrnegg, Et. Sl. Be. 
Unter-Rheinthal. Hier wächst ein vorzkgli 
guter Wem. 

2) — Dorfen und 2 Landfige mit bedeu: 
tenden Gütern und Melereigebäuden wand einer 
dem heil. Erasmus gewelhten Kapelle, vie ein 
1746 geftiftetes Fideikommiß der Familie Am 
Rhyn in Luzern bilden, in der Bf. Rußwyl 
und dem buzern. A. Surfee. Sie liegen in 
einem mit Bäumen geſchmuͤckten, fruchtbaren Ge⸗ 
lände, deſſen Anmuth ein Eleinernaher See erhöht. 

3) — fihöner Lanpfiß in freundlicher Um⸗ 


gebung, kr der Pf. Biberift und dem foloth. | 


en. 

4) — Weller in der Iuzern. Pfarre und 
dem A. Surfer, zur Gem. Gunzwyl gehörend. 

5) — Weller in ver Pf. 
im freib. Senf Bezirk. 

6) — werden im K. Bern genannt: a) ein 


Bauernhof nahe bei dem jekigen Armenhaus 


oder vormaligen Schloſſe Sumiswald; b) ein 
Dörfchen zwiſchen Schörren und Almendingen 
bei Thun umb zn der dortigen Pfarre gehörig; 
2, ein Dörfchen in der Pf. Sigriewpf, 

un, und d) Häufergruppen in mehrern Pfarr: 
gemeinden, tie in Reichenbach, Gſteig, Gur⸗ 


zelen u. f. w. . 
7) — zerſtreute Hänfer in der Urner Pf. 
lenen. 


&i 
8) — Häufergruppe in der Munizipalgem. 
a burg. Bez. Tobel. ve 
uchillon, Fl. Dorf im waadtl. Diftr. 
Morges, 31/4 St. von Laufanne und 11/. &t. 


Datentgal, im, 1) eine mechaniſche 


312 Seelen, im luzern. 
| von der Hauptfladt entfernt. Es hat eine an- 


dert alten fi 


ünnewyl und | 
| verfelben beweifen. Auch führte die Heerſtraße 


mA. 





von ed. Es 176 Eiuw. Auf vom 


' Signal ivaz in der Nähe befinden ſich 
um ichen Maurrwerts. 


Trkmaner 

DOnhinlaz HM. Dorf mit 72 Eiw. u 
Men DT. Bay wak (DM Eronfhen, 

e ä 

— —2 — im ubwelnens 
fen NA Sier im Uederi unter Del- 
Ugen fol vad Hurus An dor Halbens geſtanden 
— irn Ma Rap eht wors 


ein. 

Buchli, im, zwei Weller auf eine as 
höhe gegen Gerolingen in der Bi. Mänfiagen 
nad ven bern. A. olfingen. 

Buchrein, ah Buhenrain, ta dee 
Lanbesfpräche Busri, Dorf md Pfaret Ton 
Stavtamt, 11 St. 


genehne Lage auf einem gegen die Reub ſich 
neigenden Hügel und frugtbares Gelände. Se⸗ 
nweindevermögen: 3890 a. %. Schulden feine. 
Reines Bermögen ſaͤmmtlicher Drisbärget: 
299,300 a. $r. Kadaſter⸗Schatzung afler Lie⸗ 
genfegaften: 181,422 a. Fr. Unterflüßte: 24 
Perfonen. 1682 fand ein Knabe nahe an dem 
Ort, wo vormals der Wohnſitz der Cdeln von 
Buchrein fland, einen Napf mit einigen Hure 
lbernen Pfenmigen. 
ceuti, oder Buhrenti, hethen 
im — 1) 9* —— der De 
em. Hersholz, Manizipalgem. un 
— m Ben Bifepofze ; 3) zwei Weiler, 
die fih in Ober: umd Unter: Budzreuti theilen, 
in ber Ortsgem. Heinmerswyl, Bf. Amtiowyel, 
Mumtzipalgein. Salmfach und dem Ber. Arbon. 
Buchs, 1) Pfarrdorf von 649 Einw., ta 
zuͤrch. Bezirk Negenfperg. Es liegt. in einer 
angenehmen und fruchtbaren Gegend, die einen 
trefflichen Wein hervorbringt, und Aderbau, 
Biehzucht, Pflege des Weinſtocks, Seideawe⸗ 
berei beichäftigen die Cinwohner. Gemeinde, 
a. 1336 Juch. Davon ift faſt die Hälfte 
derland, 1a Gemeindeholz, 1/s Wielen, ne 
Reben, 1/0 Privatholz. 1759 fand mm bier 


einige römifhe Ruinen, welche ven frähen 


Anbau der Gegend und Has Standlager der 
Abtheilang irgend einer römifchen Legion in 


der Römer, welche von Genf über on, 
Wiflisburg, Solothurn, Olten, Baden, Kloten, 
Mintertbur bis Pfyn ging, durch diefen Ort. 
In fpätern Zeiten hatte Buchs feinen eigenen 
Ritterfig and Adel. Bon feinem Amtsfig iſt es 
3/4 St. entfernt. Höhe ü. M. 1404 8. 

2) — (Bagu 1050, Buche 1213), reform. 
Pfarrdorfund Hanptort des St. Gall. Ber. Wer: 
denberg, Kirchgemeinde von 2015 Seelen. Gs iſt 
von Werdenberg nur durch einen Bach re 
bat eine gute Schule und bildet mil Alten⸗ 
dorf, Refis und Burgeran eine politifche Ges 
meinde. Gegen die Ueberſchwemmungen des 
Nheins, von welchen der Ort 1817, 1821, 
1851 und befonders 1853 viel gelitten, muß 
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‚und 
iebene Bauernhö 1 
Frisbee Se Al einem, 


——— Haͤuſer am Huribach in der zug. 
efchäftigen | Gem. Unter ” l Abhange 
—* vr eher. en 


Budten h, Ball , Eimsi.,; in her. 
Br. —— en, ba ns Der. — 


m. W d. 
dt nen; abe im der Pi: Ueber 
‚ freib, Sen 
Bibliten, fleines — mit 356, Einm. 





Her in v " Bu nf chwyl, ‚ 
—— | ——— und ! Se. ken | engen 
| Im: nein wurbe der. Ort durch 
1? — Weiler mit 2 Baunwvellenr 
fi N Nücterfänunk,, Im: zurch. Dep. 

Horgen ae 


* —— ae | 


Diten. 

Buchs halden, ein mit vielen W 
gem eh Abhang, im der Bi. —— Rheinth 
und bem bern, A. Thun. 


1 — 


_— m — 


.Serenbalm im 8 artt. 

ee 

€ .R. ⸗ 
dene feine Weiler und Höfe in ben 
pearl sent chwyl, „Eſcholzmatt, 
— — beſſer Büäühl, ein zwiſchen den reich⸗ 

OR ’ 

256 Einw., in der Bf. [ und dem 
bern. A. NMau. Sowohl hier als bei feinem 
Bfarrorte wird ein guter reiher Wein ge: 
— ein 


annmthig gelegenes Dorſchen im 
ver Br. Gicberg met em sCt. Gall Bin, 


4) — Nieder: und Ober⸗, 2 Beiler, 
Theil der Bf. 


de, in demfelben Kanton. 


— Dörfchen in der Baar. 
Kuh üßren vielen Samen ehige Sale in ven | bob 


Gemeinden Aegeri und Reuhelm, im demfelben 
Kanton 


Bücligiofen, kl. 
agemühle auf 
Bf. Bremgarten und dem 4. und K. Bern. 
Unweit davon liegt näher gegen die Aar das 
Dörfchen gleichen Namens; beide waren bis 
Revolution berzichaftepflichtig nach Reichen- 


Büclisager, Weiler an ver Strafe von 
nah Muri, im aar 


g , . Be. ‚ 
11/4 St. von feinem Begieksorte. Sn der Nähe 
diefes Drts werben von Zeit zu Zeit römijche 
Alterthumer ausgegraben. 

Buembad, ein langer mit Wieſen und 
Helden bevediter Thalgrund, zwifchen dem Hoh⸗ 
gant und der Scheibenfluh, mit vielen eu: 

‚ meiſtens von armen Leuten bewohnten 
Häufern, mit einer Schule, in der Bf. Schang: 
nau und dem bern. A. Gignau. Bei den 
Duellen der Emme führt ein Alpenpfad aus 
* Entlibuch in das Habkerenthal und nach 


terſeen. 

Büetigen, anſehnliches Dorf von 350 
Einw., am rechten Aarufer, oberhalb Büren, 
in der Pf. Dießbach und dem bern. A. Büren. 
Die Straße nach Aarberg zieht ſich durch dieſen 
ſchon ven Römern befannten Ort, und es foll 
ehemals eine Brücke über vie Aar bei vemfelben 
angelegt geweſen fein. Wahrfcheinlich ift es, 
DE die große Heerflraße von Salodurum nad) 
Aventicum hier vorbeiführte. 

Büetſchwyl, El. Dörfchen unweit feinem 
Bfarrorte Schüpfen, im bern. A. Aarberg. 


Landſchloß mit einer | fie mit 
einer Eleinen Anhöhe in ver | 





Büßel, 1) heißen in 2. Si. Gallen mchrere 
— ——— Watte, Braun: 
abern, Gauteräwell, Degersheim, Andwyl und 


| Wald. Lehtere Gegend, wo 
ücht wegen viel befucht 
3) — Weiler auf einer Anhöhe im Kirch- 


elden oder Buhfelden, Beile 
Bi — — und — Sir⸗ 


Wuppenau, Weinfelden, 
ra ofen, Stedborn und Homburg gelegen 

) — auf dem, Weiler in ver Bf. Uebers 
ſtorf und dem freib. Senſebezirk. 

6) — im, auf, auf dem, am, beißen 
im 8. Bern: a) viele zerfireute Bauernhöfe 
in den Kirchfpielen Blumenftein unb Thier⸗ 
achern, Amtsbezirks Thun, b) am Bühl, 
Kirche, Pfarr: und Schulhaus mit 10 Woh⸗ 
nungen in der Pf. Gadmen, A. Oberhasle; 
c) eine bedeutende Anzahl vou Häufergruppen 
und zerfireuten Weilern in ver Bf. Wohlen, 
Frutigen, Habfern, Zimmerwald, Langnau, 
nt Spiez, Schwarzenegg, Diemtigen 
u. f. w. 


7) — mehrere bewohnte Bezirke in den 
Appenzell A.:Rh. Pfarren Herifau, Urnäſch, 
Teufen, Trogen und Reuti, fo wie in der J.⸗ 
Rh. Pfarre Oberegg. 

Bühlen, auf. Eleiner Ort bei Hasle im 
Grund, im Kirchfpiel Meiringen und bern. A. 
Oberhasli. 

Bihler, ſchöner Bfarrort im K. Appen⸗ 
zell A.:Rh., mit einer Kirchgemeinde von 1281 
Seelen, an der Straße von Teufen nach Gais, 
in einem freundlichen, von der Rothe durch⸗ 
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Der. Meilen. 
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foffe,_beiien Iegter B Ei 


Ä —— 
des Landes, uf der Shrabe | 
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nad S 

Kornfelder und Meinberge, und einen große 
—— au Bülacerhard genannt. 

Ort üft ziemlich übel gebaut; doch hat er in 
neuefter et ch einiger Verfhönerungen und | fit 
aan eh hl" au u erf —* hin Bülach ii 


| f. Gronbänden. 
en ofen, ein, am öflicien Seeufe 
GE 
{ef Sandes, wo ein Bein gen 





dem 

3 —— 9 Be Se |s | 
eftifteten Er: 

kaffe alten * F 1853: 1575 Ginleger 
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wüflert und Bei Wildegg im die Nase aro⸗ 
wöindet. In der Schlacht 1747 bei Bihmergen 
erivaunfen wiele ber Kämpfenden in der — 
Bünzen, Pfarrdorf mit 440 Einw. 
Bez. Vinri, 1 St. von ſeinem — 
t. us liegt nahe bei Boswyl, auf frucht: 
kerem Boden, — wird von der Bunz durch⸗ 
frömt. Vom fe auf die Kloſter⸗ 
wirren mar der In 1840 bier. gegrünbeke, 
uitramontane Berein, das Bünger : &omite ge⸗ 
nennt. Hier labte 1798—1810 als Seelſorger 
Anſelm Hediger, Geiflicher von Muri, her 
in diefer Gemeinde das yamala ao we 
nig bekannte Strohgeflecht einführte, und 1801 
die Erbauung eines Schulhaufes und bie Stifz 
tuwg. eines Schulfonds bewirkte. Die Biarre, 
welche auch Waldhäuſern und Beſenbüren ein: 
ſchlaießt, Hin. Seelen. Hoͤhe ü. M. 154%. 


Hürd Weiler und eine ver Birben 
im bünv. — wo daflelke am breite. 
Ren ft und bie fhönften je fih befinzen. 
Es if zu Greta pfarrgenöffi 
1) ein hg 

Aar, öftlich und fürlich von 


h. Amte Bacheg — und dem bern. | 
— *8 Amtsbezirk | 


Dean felct 
—X8 na. 


Nidau, und. Norden von den Amisbez. 


Courtelarg — Das flache Land deffelben 


öftern. Ueberſchwemmungen ver Aar und 
a er u font aber angebaut und 
wohlhabende Kinmohner, 


—— in den 5 Gegenden, wo ziem⸗— 


lich viele un® gute Pferde gerogen, 1 werben, 
wur ber Ackerbau weniger von den Beſchadi⸗ 


had "Dee der austretenden Gewäfler zu keinem | 


beguf enthält: 17 Gemeinden 
mid deren u hörungen: Arch, Biretigen, Bü⸗ 
zen, Dießbach (Unter:), Dokigen, 


n, Meienried, Meiniöberg, Vorde 


Uterlen, Reiben, Rüti, gi, 
heunenderg und Sanferhaus, mit 
fafi auafchließlich reform. Enwohnern. 


Fuß im gerader Linde von einander 
entfernt er Bet der Regwlirung dea As 
laufes foll diefes Häftli durchſchnitien merven. 

anptort dea Ant, wohlgebaute 

Gtadt au der Aare, über weld;e er eine 
Beide — auf der Landſtraße zwiſchen S 

‚ vom jedem dieſer Orte 


8. ——— Sie hat ein 1624erbautes Schloß, | 


eine Schifflänbe, gute Schuleimwichtungen und 
1163: Ginw., welche Landbau, etwas Weinhandel, 
Krämeret, und Sandwerfe tnetben, und Gewinn 
von ihren Jahrmaͤrkten und ver ſtarken Was 
rendurchfuhr haben. 
Meienrier, 


Amtenepirt auf 


| Sie umfaßt Dura! 


ie und der Weinbau i 


von Luzern entfernt. 3 


Zur Pfarre gehört nody | 
md tie Pfründe wird von dem | 





Stahtrath in Bern — die Helferſtelle 
von der Regierung vergeben. Die 

ngen an. Getreide und OB. 

ver befikt gute Bemeindseintaufte, eigene 

Waleungen und beträchtliche Alpenweiben «uf 

dem obern und unters Bürenberg, im Ale 

Courtelary. Der Ort hat durch —— * 

1752, und 1798 durch den Angriff der Yramı 

fen viei gelitten. Höhe u. M. 1339 %. Ging. 
—2* 

m Pfarrdorf von 118 

Eine ‚ imS Be. Wyl, 3 St. vom 

der Hauptſtadi. ger Drt bat eine une Klieche 

und gute Schule. Die Thur, vie noͤrdlich Die 


Feldmark begrenzt, verurfacht manchmal große 


PBerbeerungen. Die politiſche Gemeinde umfaßt 
Storchegg, Naͤtheuberg, Härtenberg, Bädıftis 
en, a Schnart, Muthwyl, — Gau⸗ 


are erhoben, die Herrſchaft ——** 

in Schwaben an ſich gebracht bat. Nachdent 
diefes Schloß im ——— Zahr abgebraumt 
war, kaufte das Stift St. — 1736 die 
Herrſchaft ObersBüren für 44,642 fl. an ſich. 
Die politiſche Gemeinde —— 1597 Serten. 
eu, Ambofen, Bilwgt, 
Brübach, Bud, Bürerwald, Deusholz, Eggen⸗ 
kerg,. Glattburg, Sascköneil, Baadlen, Sun: 
Fertfchwyl, Neubrud, Riederwyl, Pfeiſſen, 


 Rünlen, Keutiy, ———— Sargen, Spiks 


ehthy, Gtashhafen, Teufeläruiht, Thalnies, 
rderwyl, Werber uw. a. Die vurchfließende 
Thur und last treten oft verwuſtend und zum 
Schaben: der anliegenden Güter one In ver 
Nähe zu Buchenthal befindet ſich eine guieins 


| —— Kaltwaſſerheilanſtalt. Höhe u M. 


55 — Nieder- und Dee, mei Fleine 
Dörfer links am Neuß, mit —** apelle, im 
den nidwald. Pfarre Stans. Erſteres —* 
313 Einmahnar. 

6) — ee vÄn 611 Einw., im ſolaih. 
Amte Dorned⸗Thierſtein. Gs liegt ſadlich vom 
Schertenfluhftode in. einem Thale gegen ben 
Kanton Bafel, hat eimen ergiebigen Getreide⸗ 

jr der beſte dieſer 


end. 

5 — auch Büren ‚gutgebauiee farrborf, 
dem Knutwyler⸗Bade gegenüber, im Inzern. A. 
Surfer, 1 St. von feinem Autsort und 5 St. 
uden fehönen Gebäuden 
dieſes Oris gehört nebſt ven Wirthshäuſern 
auch die Getreidemühle. EGa zählt mit den hier 
pfarrgenöffigen Weilern Schlierbach, Wezweil, 
Ezelweil u. a. 1810 Ginw., welche fih vom 


[4 


Getreidebau nähren, liegt ſchoͤn am Abhange 
eines von Obſtbaäumen befchatteten und mit 
Wieſen und Aeckern bevedien Berggeländes, 
gegen den von der Suhr durdhfloffenen Thalbo⸗ 
hin. Reines Gemeindevermögen : 6757 a. Fr. 
Neines Bermögen .fammtliher Ortsbürger: 
336,100 a. Fr. Kadaſterſchatzung aller Liegen 
fhaften: 286,155 a. Fr. Unterflübte: 144 
Berfonen. — Im $. 1852 richtete die Suhr 
im Orte einen Schaden an, den man auf mehr 
als 25,000 Fr. ſchätzte. Eidg. Poſtbüreau. 

8) — zum Hoof, Dorf in der Pfarre 
Limpach, im bern. A. Franbrunnen, auf einer 
getreivereichen Ebene, zählt 457 reform. Einw., 
die ſich mit Aderbau befchäfligen. 

Bürer-Brung, die, eine unterhalb dem 
St. Gall. Dorfe Oberbüren über die Thur 

ebaute bedeckte Brüde, über welche die Lands 
—* von Wyl nach Goßau führt. Sie wurde 
1778 von dem Abt Beda von St. Gallen ans 
gelegt. Die Brüde ruht, ungeachtet ihrer be⸗ 
deutenden Länge, nur auf einem Bogen und 
it 700 5. lang. 

Bürerwald, H. Häufergruppe im St. 
Gall. Bez. Wyl. Sie erhielt ihren Namen 
von einem beträchtlichen, der Gem. Oberbüren 
zufländigen Forſte. 

Bürg, Weiler in der Pf. Bubifon, zuͤrch. 
Ber. pineil. 

Bürgenberg, der, ein ziemlich Hohes 
Gebirge im KR. Uuterwalden nid dem Wald, 
das eine Halbinfel bildet, indem es nur in 
einer geringen Breite, von Bürgenitab bis 
Stanshav, mit dem feften Lande zufammen: 
hängt und fonit vom Vierwalpitätterfee überall 
umfloffien wird. Bis zu feinem oberften Berg: 
rüden, 3595 F. u. M., ift er angebaut, und 
auf feinem Borfprunge gegen Stansftad hat 
fih eine nicht unbeträchtliche Filialgemeinde 
von Stans angefiedelt. Sowohl von füblicher 
als weftlicher Seite ift vieles Gebirge von der 
Natur mit der üppigften Vegetation begünftigt, 
und auf mancher Lage deſſelben gebeihen nicht 
nur die ſchmackhafteſten Obftarten, fondern fos 
ar Früchte eines wärmern Himmelsftriche. 

egen des Bürgenbergs herrichte lange zwi- 
chen Unterwalven und Luzern ein Grenzflreit, 
der durch einen Rechtsfpruch 1376 entfchiepen 
wurde. Der geringere und unfreunpdlichere Theil 
fiel Luzern zu, und befien Anwohner gehören 
jest in den Bezirk der dortigen Stadtyfarre. 
‚ Bürgeln oder Bonrgillon, eine Fi⸗ 
lialpfarre von Tafers, im freib. Senſebezirk, 
3/4 St. fünöfli über der Stadt Freiburg, ob 
der Galternichlucht, über die eine fehöne Draht: 
brüde führt. An Mittwochen oder Sonnaben: 
den begeben fih die Verwandten eines Ber: 
ftorbenen, nach defien Leichenbegängniß, hieher, 
und laſſen für deſſen Seelenruhe eine Meffe 
lefen. In der Kirche befindet fich ein Marien: 
bild mit den beiden Wappen von Freiburg und 
Bern, das früher als Wirthshausſchild ge⸗ 
dient Hatte, und zur Zeit der Reformation im 


435 — ” 


K. Bern verbrannt werben follte, aber wun⸗ 
derbarer Welfe von den Flammen verfchont 
wurde ‚und noch jetzt viele Wallfahrer anzieht. 
Höhe u. M. 2019 


Bürgenftad, eine Häufergruppe mit 
Schifflaͤnde, am Bierwalpflätterjee und am 
Fuße des Bürgenbergs, in der nidwald. Pfarre 
Stans. Zwiſchen biefern Drte und Buochs bildet 
der See eine angenehme Bucht. Hier errangen 
die Sieger am Morgarten 1315 einen zweiter 
Sriumph. 

Bürgisweiher, ein Badeort mitten in 
einem Gehölz und nur von Landleuten befucht, 
in der Pfarre Madiswyl und dem bern. Amtes 
bezirk Aarwangen. Ein in feiner Nähe befinds 
licher fifchreiher Teich Leiht ihm den Namen. 

. Bürglen, 1) reform. Pfarrborf von 442 
Einw., zur rechten Seite der Thur, über welche 
hier eine Brüde führt, im thurg. Ber. Wein⸗ 
feven. Das ſchöne Schloß vieles Orts war 
von 1579 bis 1798 der Wohnfik eines Amts 
manns der Stadt St. Ballen, zur Verwaltun 
der biefigen Gerichtsbarfeit, und dient je 
nebft dem dazugehörigen Gute ald Muftermieth 
fchaff. — Reines Vermögen im Jahr 1851: 
6851 fl. In frühern Zeiten war Bürglen ein 
Städtchen, welches 1405 von den Appenzellern 
und St. Gallern in einen Aſchenhaufen vers 
wandelt wurde. Noch ift ein großer Theil der 
Ringmauern und Gräben vorhanden. Im Mits 
telalter fpielten die Freiherren von Bürglen 
im Thurgau eine ausgezeichnete Rolle. Höhe 
u. M. 1343 F. 

2) — Pfarrdorf im Kant. Urt, mit einem 
Kirchfprengel von 1294 Einw. Es liegt %/s St. 
von Altvorf, am Bingange ins Schächenthal, 
auf einer fchönen Anhöhe am überbrüdten 
Schäͤchenbach, 1693 $. ü. M., und hat eine 
neue, gut gebaute Pfarrkirche mit einer unter: 
irdifchen, exit im 17. Jahrh. entdeckte Kapellf 
in deren Nähe noch ein bewohnbarer Theil von 
der alten Burg der Meyer von Bürglen fteht. 


Vom 3. 1308 bis zur franz. Revolution bes 


ftand zwifchen Bürglen und dem Dorfe Stets 
nen im 8. Schwyz eine wechfelfeitige Kreuz⸗ 
fahrt zur Grinnerung, an die Noth des Bater- 
landes im %. 1307, welche die wechfelfeitigen 
Befuhe der Landleute jener Orte veranlafte. 
Diefes Hübfche Dorf verdankt feinen Ruf dem 
Umftande, dag Wilhelm Tell hier geboren ift, 
auch bier im Jahr 1354 als Greis in den 
Wellen des Schächenbachs, als er bei einer 
fchredlichen Ueberfhwemmung ein Kind retten 
wollte, den beneivenswertheften Tod fand. Auf 
dem Plate feines ehemaligen Wohnhaufes fteht 
eine im J. 1522 gebaute Kapelle, mit Ge⸗ 


mälden von den Thaten des unfterblichen Man= 


nes geſchmückt, zu welcher jährlich eine ‘Bros 
zeiffon von Urnern und Schwyzern angeftellt‘ 
wird. Der männliche Stamm ver Tellen foll im: 
%. 1654, der weibliche im J. 1720 erlofchen 
fein. Wirthshäufer : Wilhelm Tell, Adler. 

3) — zerfireuter Weiler 7 einer Filial⸗ 
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Hehe uud Orbslaplenei, in der obwald. Pf. 


. 4) — H. Pfarrdorf von 346 Einw., zwi⸗ 
[hen Nidau und Gottſtadt, zur Redsten an der 
Zihl, — gegenüber, im bern. A. Nidau. 
Die hohe Lage des Flußbettes der Aar und 


—* eilt d i bei hohem | 
geringe Zell der Zihl feßen bei hohem 


das Gelände diefes Orte, fo wie 
ber bier pfarrgenöffigen Dörfer Sch 
und Scheuren häufig den Ueberſchwemmungen 
aus, gegen welde man fi 
Dümme zu fügen fucht. 
welcher 2351 Seelen enthält, erftredt fich über 
Die 7 Bürger: und Binwohnergemeinden: Merz⸗ 
Kgen, Stuben, Brügg, Warben, Jens, Schwa⸗ 
dernan, Aegerten. Wegen der Grundmauern 
sub anderer Trümmer, Münzenu.f. w., welche 
bet Tribey und an und auf dem Sensberge 


eutdeckt werden, glauben einige Alterihums: | 


forfcher, daß das römifche Betenisca hier ge- 

fanden habe. Die Angaben des Antoninifchen 

Stinerars fcheinen allerdings diefe Vermuthung 

EOS in der Rirgem. Biete, i 

— Hof in der em. ee, im 
Ber. Tobel > 


. Be. ; 

Bürgii ‚das, Landhaus und Weinfchenfe, 
Ya St von Züri, auf einem Hügel. Hier 
überficht man mehr als die Hälfte des Zurichſees. 

Büriswylen, Fl. Ort mit einer Kapelle, 
in der Appenzell J.⸗Rh. Gem. Hirfchberg, 
und zu Marbach im Rheinthal eingepfarrt. 
- Bürli, Eleine Ortichaft in der Appenzell 
J.⸗Rh. Pfarre Oberegg. 

Bürkis, ſ. Bontiguon. 

Büfgifen, f. Weller, zur Gem. Taͤ⸗ 
geris sehen, auf einer fruchtbaren Anhöhe, 

der Bf. Niederwyl und dem aarg. Bezirk 
Bremgarten 


. Büfferad, kathol. Pfarrdorf von 670 
w., am Ausgange des Beinwylerthales ins 
Laufenthal, im ſoloth. A. Dorned:Thierflein, 
iſt wohlgebant, von fchönen Obfigärten um— 
zingt, und liegt am Fuße des Felſen, auf 
weichem das Stammhaus der Grafen v. Thier⸗ 
Kein jett in Ruinen liegt. Der Gottespienft 
wird von einem Konventualen aus Mariaſtein 
beforgt. Die Lanpfirafe ans dem Birs: und 
Lanfenthal nach dem Paßwang führt hier durch. 
Die Einwohner befigen anfehnlichen Erwerb in 
ner Seidenweberel, die auf mehr als 50 Stüh- 
Ion betrieben wird. Höhe ü. M. 1333 2. 
Büſſy, Dorf in der Pf. Morens, im 
feib. Broye:Bez. zählt 237 Einw. Der 1707 
verſtorbene foloth. Schultheiß und Ritter Urs 
Suri kaufte die Herrfchaftsrechte über dieſen 
Drt an fi, und feine Nachkommen, die fidh 
noch von demfelben, zum Unterfchiede von ihren 
übrigen Gefchlechtsverwandten, Suri v. Buffy 
fiärieben, find lange Zeit im Beflge diefer Be- 
sichtsherrlichfeit geblieben. 
. Büffing, auch Büßnich, Fl. Dorf in ver 
farre Sar, St. Ball. Bezirks Werbenberg. 
Inter diefem Orte befindet fi in einem 





wabernau | 


durch angelegte | Kirch 
er Kicchfprengel, | 


Gallen. 


Walde eine Schwefelquelle, vie einen ſtarken 
Geruch vom ſich gibt, aber bisher unbenugt 
geblichen if. - 

Büſter, 1. Biker. 

Bütel, auf'm, ein hochgelegener holz⸗ 
reidyer Bergweiler, 4 St. von feinem Amts⸗ 
orte Guggisberg, im bern. Amtsbezirk Schwars 

u 


zenburg. 
Sititsfen, zerfireuter Weiler mit einer 
Schule in einem Nebenthälchen der Gemeinde 
berg und bern. Amtsbez. Burgdorf. 
Bütſchel, Rieder= und Ober⸗, zwei 
Dörfchen in der Pf. Rüggisberg, bern. U. 
Seftigen am Fuße der Bütjchelegg, eines Bald: 
berges mit vielen Verſteinerungen, deſſen Schei- 
tel ale Standpunkt einer herrlichen Ausficht 
befucht wird. Der von Rieverbütfchel abfließenpe 
Bach vereiniget fi mit dem Schwarzwafler. 
Bütſchels, im, Häufer im Thal von 
Kanderfieg, im bern. A. Yrutigen. 
Bütſchwyl, kathol. Pfarrdorf, Bezirksort 
im .St. Gall. Bez. Obertoggenburg n. Kirch⸗ 
gemeinde von 1961 Seelen, 6 St. von St. 
Es liegt in einer fchönen Gegend, 
linfs an der Thur, bat eine gute Schule, und 
vie Bfarrliche wird von einem Pfarrer und 
Kaplan bedient. In den Streithbändeln ber 
Abtei St. Gallen mit dem Ländchen Toggen⸗ 
burg 1712 hielten fih die Bewohner vieles 
Drts zur Partei des Abts, daher verfchiedene 
Eriegerifche Auftritte fowohl in jenem Zeitpunft, 
ala ſpäterhin 1742 in demfelben vorfielen. Die 
politifche Gemeinde Bütſchwyl enthält noch bie 
Ortſchaften Grämingen, Kengelbach, Langen 
fteig, Laufen, Tbierhag, Zudenmatt und Zwie- 
felen, nebſt mehrern einzelnen. Höfen. Höhe 


aM. 1893 F. Gidg. Boflbürean. 


Büttenberg, der, ein nicht hoher Berg 
in den bern. Aemtern Büren und Rivan, deflen 
Hauptbeitandtheile Kornfelder, Wiefen und 
Waldungen find. Er if bis auf bie oberfle 
Höhe Eulturfähig. 

Büttenhard, Fl. Dorf von 195 Einw. 


in fruchibarer Gegend der Pfarre Lohn und 


dem ſchaffh. Be. 
Sruchtboden. , 

Büttilofen, f. Bilingen. 

Büttikon, Dorf mit 273 Einw. und 1 
Bilialfapelle in ver Bf. Vilmergen, aarg. Bez. 
Bremgarten. Hier hatten die Edeln von B 
tifon ihr Stammhaus. In der Nähe befinden 
ſich Trümmer von römifhen Maueriwerfen. 
Höhe ü. M. 1546 3. 

Büttlofa over Büttlaffen, die, ein 
9817 F. ü. M. emporragenver Gebirgsftod 
zwifchen dem obern Theile des Lauterbrunnens 
tbals und dem Kienthal im K. Bern. Südlich 
neben ihm ſteht das Gfpaltenhorn. An feinem 


eyath. Es hat einen guten 


nördlichen Abhange führt ein Pfad aus der 


Seft-Lütfhenenfchludt über den Furggenpaß 


auf die Hohe Dudenalp des Kienthals. Nörds 


licher ragen die Hundshörner empor. 
Bütz, 1) ein zur Pfarre Sulz im aarg. 


Dry. Bewfendurg gehöriges Dorf mit 49 Ge⸗ 


bawven und einer falzhaltigen Quelle, die ſich 


einem Gipsberge gegenüber befindet, und auf 
welche theils noch unter öfterreichifchet Herr: 


wurde; des geringen Gehaltes der Quelle we- 
gen warb das Werk wieder eingeftellt. 
- 2) — Weiler nahe beim Klofter 
thal, in der Zuger: Pfarre Cham. 
Buützberg, 1) — großes Dorf von 670 
Einw., die mit Aderbau, Viehzucht und etwas 
Manufaktur. fi nähren, in der Pf. Thun: 
fetten und dem bern. A. Aarwangen, !/s St. 
von Langenthal. Durch diefen Drt führt die 
Straße von Herzogenbudhfee in das Morgens 
ul Ein Theil —8 — Dorfes heißt das Welſch⸗ 
nd. 


2) — Ober, ®eiler in ver Pf. Bleien⸗ 
bach und dem bern. A. Aarwangen. 

Bnffalora, f. Ofen. 
- Buffalora, Riale di, ein Außerfi ma- 
lerifcher Waflerfall der Buffalora bei Soazza, 
im graubünd. Miforerthal. Das Wafler ftürzt 
fenfrecht von einer Bergwand auf eine Vor⸗ 
fiufe, wo es fich verbreitet, in der Sonne Res 
genbogen bildet, und dann fanfter nieverfällt. 

Bufflershof, der, Landgut u. Bauern: 


Frauen⸗ 


hof, ſchön gelegen, in der Gem. St. Mar: | 
garetha und dem St. Gall. Bez. Unter-Rhein⸗ 


thal. Den Namen erhielt er von der ausges 
forbenen Familie Buffler von St. Gallen, 
deren Eigenthum er var. | 

Bugnon, ſchöner Landfitz miteiner Meieret, 
Kapelle und verſchiedenen Nebengebäuden, bei 
Matran, aber zu Belfaur eingepfarrt, im freib. 
Senfebezirf. Eine andere Häufergruppe gl. N. 
gehen in die Pf. Avry devant Bont, im gl. 

r 


ezirk. 

Buhmühle, Hof und Getreidemühle in 
der Orts- und Muntzipalgem. Reggwn, im 
thurg. Bez. Arbon; nach Berg im K. St. 
Gallen pfarrgenöſſig. 

Buben, in der, Weiler in der Pfarre 
Hittnau, im zürch. Bez. Pfäffikon. 

Buhrüti, Ober-und Unter-, 1) Wei: 
ler in der Orts⸗ und Munizipalgem. Salmjath, 
im thurg. Dez. Arbon. 

. 2) — Weiler in der Gem. Egnach, thurg. 
Bez. Arbon. 

Buhwyl, heißen im K. Thurgau: 1) vier 
Weiler in den Pfarren Schönholzersweilen u. 
Neufich, Bez. Tobel und Bifhofszell. Man 
heißt fie auch Metzgers⸗, Rizis- und Hans: 
fhmieden-Buhwyl; 2) Dörfchen mit einer 
Schule, Scherrerds oder Bötfchis-Buhmyl ge: 
nannt, in der Pfarre Neufirch und dem Bez. 
Bifchofszell. Lebteres bildete bis 1798 einen 
befondern Gerichtsbezirf der vormaligen Herr: 
[haft Bürglen, zu welcher der Ort 1640 um 
9000 fl. von der Stadt St. Gallen erfauft 
wurde. Das reine Vermögen der Gemeinde be: 
trug im Jahr 1851: 4592 fl. 

: Buin, Piz, ein hoher begletfcherter Berg 





in jener‘ Gruppe bes wilden Geblirgeſtockes 
der das Engadin vom Montafım und Brätigaw 
trennt, fübweftlich vom Fermuntpaß, nörhjteb 


Bnitouaz, El. Dorf in der Pf. Fully, 
im wallif. Bez. Martinach. 

Buix, veniih Buchs, Eleines bis auf 
wenige fleinerne Häufer fchlecdhtgebautes Pfarr⸗ 


| vom Bal Tuoi, 10,241 9. db. M: 
ſchaft, theils fpäter mehrere Male gearbeitet 


| dorf in einem engen Thal an der Alleine, bern. 


A. Pruntent. Es zählt 453 Einw., deren Er— 
werbsquelle die Viehzucht ift, hat fchönen Holz⸗ 


wachs und gute Wiefen, die von der Alleine 
 Bewäflert werben Fönnen. 


Die Straße nad 
Deite führt durch den Drt. 

Bulle, Stadt und ehemaliger Amtsort 
im freib. Bez. Greierz, mit 1833 Einw., in 
einer fruchtbaren, ausfichtreichen Ebene, 2379 
F. ü. M., ſüdlich vom Moleſon gelegen, eine 
der höchſt gelegenen Stäpte der Schweiz. Ein 
furchtbarer Brand verfchlang am 2. April 1805 
faft das ganze Städtchen. Jetzt {ft vaffelbe, 
als ein fchönes Denkmal fehmelzerifcher Mild⸗ 
thätigfeit, größtenthetls wieder neu und freund» 
lich aufgebaut, und befist u. A. ein reiches 
Spital: Die Einwohner leben von Handarbeit, 
Käfebereitung, vom Strohflechten u. d. Tabakfa⸗ 


brikation. In der Pfarrkirche, welche mit einer 


marmornen Kanzel, prächtigen Altären u. ſ. 1, 
GE it, Befindet FE eine vortreffliche 
tgel von Aloys Mofer. Die Stavt Halt jährs 
lih 6 beträchtliche Viehmärkte, von denen des 
am Wllerheiligentage und der im Mat die 
größten im K. Freiburg find. Bulle iſt ein 
Hauptvepot des Gruyerekäſes, deſſen Preife 
bier gewöhnlich im Dftober und November be- 
ſtimmt werden. Wirthshäufer: Weißes Roß 
(ſehr gut), Stadthaus, Schwert. Von hier 
aus laßt ſich der Moleſon in 3/2 St. erftels 
gen. — Seit 1852 iſt eine gute Straße nad 
dem waabtl. Chateau d'Oex hergeſtellt. Eidg, 
Poſtburean. 
Bullet, auch Balle, Vfarrdorf im 
waadtl. Ber. Grandſon, 8 St. von Lauſanne. 
Es liegt. auf dem Sucheron 2t/e St. wei. 
von feinem Bezirksort, 3522 5. i. M. und hat 
719 Einw., die fih neben dem Landbau und 
der Viehzucht von der Uhrmacherei und dem 
Spitzenkloͤppeln nähren. 1744 brannte der Ort 
fat gänzlih ab. Mehrere Alterthumsforſcher 
nehmen an, daß das alte Arisrica hier ge⸗ 
ftanden habe. Der Gemeinvebann umfaßt 3988 
Juch., worunter 661 3. Wiefen, 967 3. Zelver. 
Bumeg, Abtheilung ver Gem. Corticiasca, 
tm teflin. Dez. Lugano. 
Bumishand, Bauernhof in der Gem. 
Zimmerwald und dem bern. A. Seftigen. 
Bund, der Gotteshanus-, ehemals der 
weite Bund des Kantons Graubünden, erhielt 
einen Namen vom Bisthume (Gotteshaus) 
Ehur und umfaßte die jegigen Bezirke Plefiur, 
Bernina, Maloja, Inn, Münfterthal, und 
einen Theil ver Bez. Albula, Hinterrhein, 
Heinzenberg. Der Vorſteher des Gotteshaus- 
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bundes hieß Bundespräfident; das Wappen war 
ein hhmwarzer fpeingender Steinbod im weißen 


elde. 

Bund, der Obere= oder Grane=, im 
5. 1424 ge rundet, umfaßte ehemals vie jeki- 
gen Bezirfe Borberrhein, Glenner, Moeſa, 
und einen Theil ver Bez. Heinzenberg und Hins 
terrhein. Die Einwohner, meift Eatholifch, ges 
hören theils dem deutſchen, theils dem roma⸗ 
nifchen Stamme an. Landrichter war ber Nanıe 
Des Bundeshauptes. Das Wappen war ein 
durch ein filbernes Kreuz in vier Quartiere ges 
theilter Schild. Bon diefem Bunde ging die 
Kreiheit und der Name der Republif Grau: 
vinden and. der Zeh Pi j 

un er Zehnmgerichten⸗, der 
Hleinfte der ehemaligen ve Bünde Rhätiens, 
begriff die jetzigen Bezirke Ober- und Unter: 
landquart und einen Theil des Bez. Plefiur, 
und zählte faft ausfchließlich deutſch redende 
reformirte Ginwohner. Das Haupt des im J. 
1436 gegründeten Bundes hieß Bundeslands 
ammann. Das Wappen war ein getheilter 
goldener Schild, deſſen eine Hälfte ein rothes 
Kreuz, die andere einen wilden Mann enthielt. 

und, fihe Bondo. 

Bunderbach, Häufergruppe in der Pf. 
und dem bern. N. Frutigen. 

Bundhofen, auh Bunkhofen, Dorf 
zunaͤchſt Schüpfen, wo es auch eingepfarrt. if, 
im bern. 9. erg, 

Bundsader, Dorfihaft im Schluchttheil 
ver Gem. Guggisberg, der Pf. Ruefchegg, 
bern 4. Schwarzenburg. 

Bundt, 1) großer Ihönbebauter Bezirk in 
der Pf. Waͤttwyl, im St. Gall. Bez. Neu: 
Toggenburg, 1/2 St. von Lichtenfleig und 7 
&t. von St. Gallen. Er liegt an der Straße 
nach Uznach und Glarus, hat eine gute Schule 
und bedeutende Baummollenmanufafturen, nebft 
einer Buchbruderei. In diefem Bezirk befinden 
fih die Ortfchaften Buch, Bühl, Henfenberg, 
Knopfenberg, Lantenfchweil, Räßader, Rift, 
Stalden, Zſchwendi, Schmiedenbach, Seckel, 
Waldſchweil und Webersberg. 

2) — im, Weiler in der Pf. Maur, zürch. 
Dez. Ufer. 

Bun erill, 


im, 10 Häujer in ver Gem. 
und dem bern. 


jenburg: In ihrer Nähe fand man Kalkſpath⸗ 
ev 


“n 


abflrömt, ſich durch die Felſenkluft wälzt,. in 
welcher die Badquelle von Weißenburg ſich ber. 
findet, und nach der Simmen hinbraufet. Oft 
{ft derſelbe fo Hark angefchwollen, daß fein Lauf 
verwüftend wird. 

Buoch, auf, zerfireute Wohnungen in ans 
genehmer Waldgegend auf dem Hungerberg 
unweit Aarau, zur aarg. Gem. Küttigen, im 
Bez. Aarau, gehörig. Sie werden in Soms. 
aan 18 zum Vergnügen von Aarau 
aus befucht. 

Buochen, bei der, Fl. Landſchloß mit 
Gütern und Wirthfchaftsgebäuden in der Pf. 
Mohlhaufen und dem Iuzern. A. Surfee. Es 
war eine Beſitzung der Familie Segefler in 


‚Luzern. 


Buochholzbach, der, ein Dergwäfler 
in Nidwalden, das, von Nieder » Ritenbach 
fommend, der Aa zuftrömt, und bei Ungewit⸗ 
tern ſchaädlich austritt. 

Buochs, anjehnlihes Dorf, das mit En⸗ 
netbürgen eine Pfarrei bildet und mit dem⸗ 
jelben 2165 Seelen zählt (für fich allein 1285), 
an der Mündung der Aa in den Bierwalo-. 
flätterfee, am Abhange des hohen Buochfer- 
horns, im Kanton Unterwalden nid dem Wald. 
Die Kirche hat eine treffliche Orgel und fehr 
fchönes Geläute. Mit den Ennetbürgern haben 
die Buochfer gemeinfchaftliches Pflanzland und 
gemeinfchaftlide Allmend. Beide befiken auch 
gleichen Theil an dem für 60 Perfonen ein: 
gerichteten Waifen: und Armenhaufe. 1763 
ward diefer Drt durch das Austreten der Berg: 
gewäfler verwüftet, und am 9. Herbitmwnat. 
1798 von einer franzöftfchen Heeresabtheilung 
in Brand geſteckt. Zwar haben fich die ein- 
geäfcherten Wohnungen wiederausihrem Schutte 
erhoben, aber noch lange werden die Cinwoh⸗ 
ner die Folgen dieſes Greigniffes empfinden. 
Außer mehrern andern Perfonen wurde auch 
der geichickte, aber blinde Maler Würfch, wel⸗ 
her hier wohnte, von den Franzoſen ermorbet. 
Der Ort befigt eine in Pacht gegebene große 
Seiden : Spinnerei. — girthehäufer: Krone, 
Sclüflel. 

Buohjerhorn, das, ein pyramiden⸗ 
förmiger, bewalveter Gebirgsftod, an deſſen 
weftlicher Seite die Pf. Buoches Tiegt, im K. 
Unterwalden nid dem Wald, 3570 F. u. M. 
In feiner Geftaltung hat das Buochferhorn 
große Aehnlichfeit mit dem Kigl, und fein 
Gipfel, ebenfalls reich an herrlichen Ausſich⸗ 
ten, wird von Beggenried und von Stans her 
beftiegen. 

Buol, Dörfhen in ver Pf. Degersheim 
und dem St. Gall. Bez. Untertoggenburg. 

Buonad, fl. Schloß auf einer in dem 
Zugerfee hinausreihenden Nagelfluhfchicht, die 
das Ende der Hügelreihe bildet, welche bei 
Luzern anfängt und zwifchen der Reuß und dem 
Bierwalditädterfee bis hierher fih erſtreckt. 
Den 4%. Kieien Sodbrunnen im Schloß Hält 
man für ein Römerwerf. Die Edeln von Her: 
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kenſtein in Luzern, denen es früher gehörte, 
legten ihm den Namen NeusGertenftein bei. 
Gegenwärtig ift es eine Privatbefigung eines 
Herrn Boflart in Sug. Seine Lage, der Stadt 
Zug gegenüber, gewährt ihm eine fchöne Aus- 
ht, Die von Keller in Züri auf einem 
Panorama dargeftellt worden ift. Die zunächft 
gelegenen Wohnungen gehören nah Riſch. 

Brad kl. Weiler mit dem neuen an- 
fehnlichen Schulhaufe der Gemeinde Graben 
and DBerfen, in der Pf. Herzogenbuchfee und 
dem bern. A. Wangen. 

Burasca, Weiler, unter Gaftelrotto, im 
teffin. Bez. Lugano. 

Bura=-Tobel, das, eine enge Bergfluft 
im bünd. Domlefchgthal, am Wege von Stha- 
rang nach Obervatz. Gine maleriſche Brüde 
dient hier zur Fortfeßung des Weges. 

Burbäglio, Weiler in der Gem. Orfe: 
Iina, im teſſ. Bez. Locarno, am Ufer des Lago 
di Locarno. Ä 

Bure, Pfarrdorf, auf einer walbdbeklei⸗ 
deten und waflerarmen Anhöhe mit 798 Fath. 
Einw. im bern. A. Pruntrut, 11/4 St. nord: 
öftlich von feinem Antsorte, auf der franz. 
Sirenje gelegen. Getreidebau und Holzhandel 
find die vorzüglichften Nahrungszweige der Gin- 
wohner. Das Kollaturrecht übten vormals der 
Bifchof, die Gemeinde und die Familie Ballat 
wechfelsweile aus. Höhe ü. M. 1801 F. 

Bureiid ‚ Abtheilung der Pf. Diffentis, 
im bünd. Bez. Vorderrbein. 

Burg, 1)ein Schloß mit einer Mahlmühle, 
in der Ortsgem. Deitighofen, Pf. Piyn und 
dem thurg. Bez. Stedborn. &hemals war 
eine kleine Gerichtsbarfeit damit verbunden. 
Es hat bedeutende Ländereien. Ferner tragen 
im K. Thurgau diefen Namen mehrere Fleine 
Drtfchaften und einzelne Höfe, in den Orts⸗ 

em. Scherers-Buhwyl, Amwangen, Detti- 
ofen, Güttingen, Neulich, : Haarenwylen, 
Meinfelden. Bei den meiſten verfelben fland 
oder flieht noch jeßt eine Burgruine. 

2) — ein altes Schloß von ungefälliger 
Zorm, in ebener Lage, und über das flache 
Land hinausblickend, 3/4 St. von St. Gallen, 
im Dez. Rorſchach. Es wurde 1474 von zwei 
St. Galler Bürgern erbaut, hieß damals Wald⸗ 
egg, und fam nad ihrem Tode an das Klo: 
iter St. Ballen, welches vaflelbe feinem Lan- 
deshofmeifter zum Wohnfitz anwies. Seit 1825, 
wo es verfauft wurde, iſt es Privateigenthum 
geworden. Nebſt vielen Gütern ift bei dem: 
felben eine Kapelle. 

3) — eine fchöne und große Alp mit einer 
herrlichen Fernfiht, über dem Bade LKoftorf, 
im foloth. A. Olten-Gösgen, 2413 F. ü. M. 

4) — einige Häufer in der appenzellzaußer: 
rhod. Gem. Herifau, an der Urnaͤſch. Hier 
in-der Nähe find die Trümmer des zerflörten 
inne urſtein, das vormals eigene Edle 

e 


atte. 
5) — El. Weiler in der Pf. Mändhaltorf, 


im zürch. Bez. Ufer. Mit Liebberg, Rothe 
blatt, Niedereßlingen, Ellerwies in der BF. 
Egg, wie mit Leerütti und Hinterholz in der 
Br Goßau, bildet es eine befondere Civilge⸗ 
meinde. Gin hoher, bemorster, uralter Thurm 


überragt das Gelände. 


6) — Weller in der Pf. Wesikon, zürd. 
Dez. Hinmweil. ' . 

7) — Dorf mit 463 Ginw., in der Pf. 
Reinach, aarg. Bez. Kulm. Man fieht hier 
noch die Trümmer einer alten Burg derer von 
Rinach. Nach der Schladht bei Sempach warb 
das Schloß von den Eidgenoflen verbrannt. 

8) — (franz. Chätel), ref. Dorf mit 216 
Einw., in freundlicher Lage, in der freib. Pf. 
Murten und dem Seebezirf. 

9) — Dörfchen mit einer Kapelle, in der 
Pf. Eſchenbach, St. Gall. Seebezirks. Man 
findet in der Nähe diefes Orts, in den Wei⸗ 
den am Aathalbach, auf einem Felfen, bie 
Trümmer der alten Burg Caftels, die bis 1437 
eine Befigung ver Grafen von Toggenburg war. 

10) — Weiler in der Pf. Düpdingen und 
dem freib. Senfebezirf. | | 

11) — zerfir. Häufer in ver Pf. Stein 
und vem St. Gall. Bez. Ober:Toggenburg. bei 
welchen noch Trümmer einer Ritterburg ficht- 
bar find. Auch tragen im K. St. Gallen 
diefen Namen 2 Häufer, 1/4 St. unterhalb dem 
Klofter Pfeffers, an der Straße nach) Ragatz, 
unweit der Burgruine Wartenflein. . 

12) — auf, Kirche und Pfarrmohnung, 
auf einem Fleinen Hügel am linfen Rheinufer, 
dicht an der Vorbrüde der fchaffhauf. Stadt 
Stein. Sie liegen zwar auf thurg. Boden, 
aber in der Bannmeile von Stein, und erſt 
in neueiter Zeit ift ver Streithandel, wem die 
Kollatur diefer Pfarrei zuftehe, zu Gunften 
Schaffhaufens entfchieven worden. Hier pfars 
ren auch die ref. Ginw. zu Gichenz, Kaltens 
bach und Reichlingen, wo beiondere Schulen 
find, fo wie viele einzelne Häuſer und Höfe, 
welche zufammen 1000 Seelen enthalten. Ver⸗ 
ſchiedene Alterthbumsforfcyer fuchen bier das 
von den Allemanen zerftörte römifhe Gau⸗ 
nodurum, und beweilen ihre Meinung mit al- 
lerlei Entdeckungen römifcher Alterthümer, 
. B. mit Hinweifung auf eine mehr ald manns⸗ 

obe ungemein vide Mauer, aus Eoloflalen 
Kiefeln erbaut, die in einer Länge von 150 %. 
von N. nah S. Hinter dem Pfarrhaufe ſich 
hinzieht. Nach einer fehr gewagten Meinung 
ftand bier eine von jenen 12 Burgen, welde 
die Helvetler vor der Auswanderung unter Dis 
vifo (50 —60 3. vor Chr. Geb.) nad Gal⸗ 
lien abbrannten. 

13) — die, Weiler in der Gem. Alt St. 
Johann, im St. Gall. Bez. ObersToggenburg. 
In der Nähe ficht man noch Trümmer des 
Schloſſes Starfenitein, von weldyen der Ort 
Breitenau feinen jeßigen Namen Stein ange 
nommen bat. _ 

14) — die, ein Landgut mit ſchönen Zu⸗ 


dehörungen, auf einem Rebenhugel in ver 
Br. Marbach und dem St. Gall. Bez. Ober: 
‚&heinthal. i 

15) — auf, eine Anhöhe oberhalb Rhein⸗ 
ed, im &t. Gall. Bez. Unter:Rheinthal, mit 
den Trümmern eines alten Thurmes der ehe: 
maligen Grafen von Werdenberg, und einer 
herrlichen Ausficht, die jener von Bögelisegg 
gleich gehalten wird. 

16) — zur, eine alte Burgruine unter dem 
Dorfe Splügen im bünd. Rheinwaldthal, war 
zum Schuß des Thals gegen Ueberfall erbaut 
und wurde, wenn nicht 1277, doch wahrfchein- 
U 1526 vom Volke zerflört. Sie liegt ma- 
Ierifch von Lerchtannen überwachfen, au? einem 
Miefengrunde zunächft der Straße. 

17) — auf der, unterder, hinterder, 
heißen im K. Bern: a) zerftr. Häufer in ben 
Pf. Habkern, Amfoltingen, Zweifinmen; b) 
ein Weiler mit Bad und Mühle, in der Bf. 
Laufen und dem A. Laufen gelegen; c) eine 
anzahl von Häufern in der Bf. und dem 4. 

un 


Burg, fiehe Zur Burg, 
Burgan, kl. Dorf, von fruchtbaren Fel⸗ 
dern und Wiefen umgeben, in der Pf. Ober: 
glatt, St. Gall. Bez. UntersToggenburg. 
Burgbühl, kl. Häufergruppe weftlich von 
dem: bern. Dorfe Sumiswald, bei der fich ei- 
aige Merkmale eines alten Ritterfiges befinden. 
Burgdorf, ein Amtsbezirk im K. Bern. 
Er liegt zwifchen den Aemtern Bern, Frau: 
Brunnen, Wangen und Trachfelwald, am Aue: 
ange des eigentlichen Smmenthale. Der nört- 
ichere Theil dieſes Amts, durch welchen ſich 
die Landſtraße von Bern nad dem K. Aargau 
ieht, iſt fruchtbar, und die Benutzung des 
odens mufterhbaft. Mit dem Aderbau, ver 
im K. Bern faft nirgends fo blühend, wie bei 
Kirchberg und Koppigen angetroffen wird, ver- 
einigen die Banbivirtbe mancherlei Handels: und 
Gewerbszweige. Die Stadt Burgvorf, felbi 
bandeltreibend, hat die Hauptnieberlage der in 
diefer Gegend, befonvers in ven Bfarren Ober: 
burg und Myningen, verfertigten Leinewand, 
fo wie fie überhaupt ein Stapelplaß ber Er: 
aenanie des obern Emmenthals if. Der 
mtebezirf zählt in den 25 Givilgemeinden: 
Meftligen, Alchenſtorf, Bärlawol, Bidigen und 
Schwanden, Burgdorf, Erfigen, Hasle, Hei: 
miswyl, Hellsau, Hindelbank, Höchſtetten, Ker⸗ 
nenried, Rirchberg, Koppigen, Krauchthal, Lyſ⸗ 
ſach, Moͤtſchwyl und Schleumen, Nieder: und 
Oberoͤſch, Oberburg, Rumendingen, Rüdi⸗ 
ligen und Aldenfüh, Nütti, iſladingen, 
Wynigen — 24,070 Cinw., worunter nur 103 
Katholiken. In der im J. 1834 gegründeten 
Griparnißfafle des Amtes hatten im J. 1833 
2472 Berfonen 878.754 Ar. deponirt. 
Burgdsarf, Stapt, franı. Berthond, 
orf im 3. 1267, Burdollf 1512), unter 
25° 17° 3° der Länge, 47% 3° 28° der Breite, 
bel ver Kirche 1799 8. ü. M., hoch übet ber 
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Emmen, und am Ausgange des Emmenthals 
freundlich und angenehm gelegen, mit 3636 
Einw. Bine merfwürdige, neue Straßenan: 
lage, die fpiralförmig biegt, führt vermittelt 
einer fteinernen Brücke über die untere Stadt 
nach verobern. Der Ort ift mit mehrern hübſchen 
Gebäuden geziert, von welchen fich unter ven 
öffentlichen das Stadthaus, das zugleich 
Gafthof ift, das flattliche Waifenhaus, das 
große und flarfe, ſchon im 7. Jahrhundert auf 
einem Felſen erbaute Schloß, und die ge 
räumige Kirche, welche eine dem Schloß ge 
genüber befindliche zweite Anhöhe Erönt, vie 
vorzüglichften find. Burgdorf war zuerft eine 
Zähringifhe, fodann eine Kyburgifche Stadt, 
und wurde 1384, weil die Kyburger, die hier 
einen ihrer fefteften Site hatten und mit Bern 
in ununterbrochener Fehde lebten, mit Hilfe 
der Gidgenofien, von den DBernern belagert, 
und im gleichen Jahre an Bern abgetreten, 
wofür aber diefes 37,000 Gulden, und den eid⸗ 
genöſſiſchen Hilfstruppen den täglichen Solo 
ahlen mußte. Von 1798—1804 bewohnte Be- 
Halt das Schloß und hatte in demfelben fein 
Inſtitut begonnen. Gin Sobbrunnen von 36 
Klaftern Tiefe verforgt Das Schloß mit Waſ⸗ 
fer; das Kornmagazin wurde 1749” gebaut. 
Auch genießt man von demſelben wie von dem 
hohen Thurme der Kirche einer ausgedehn⸗ 
ten, fchönen Fernſicht. Burgdorf befist ver- 
fchiedene nicht pmbebeutenbe Bildungs: und Ver—⸗ 
forgungsanftalten, nebft einer über 7000 Bände 
farfen Bibliothef. Auch hat es feinen eigenen 
Magiftrat, viele namhafte Gefälle und Hebun⸗ 
gen, fo wie einträgliche Mühlenwerfe und Bes 
meindegüter. Es befaß bis zur Revolution bie 
niedere Gerichtöbarfeit und andere Rechte über 
zwei außer feinen Mauern gelegene Aemter 
oder Dogteien. Es werden hier einige beden⸗ 
tende Jahrmaärkte gehalten; unter den (ine 
wohnern herrfcht viel Gewerbsfinn. Unter den 
Fabriken zeichnen fich Die Seidenband; und De- 
maitwebereien, die Tabafs, Bleiweiß: und Cho— 
foladefabrifen und eine große Flachsfpinneret 
aus. Außerdem befinden fich hier große Nie— 
derlagen yon Käfe und Leinwand aus dem Em— 
mentbal und obern Aargau. Der Stadt Burg- 
borf wird e6 immer zur Ehre gereichen, vaß 
innert ihren Mauern die Buchdruderfunft be- 
reits 1475 verfucht worden ift, was ihr frühes 
wiſſenſchaftliches Streben beurfuntet. Bon bier 
ging im I. 1830 die Bolfsbewegung, an deren 
Spitze vie beiden Echnelle flanden, gegen die 
patriziſche Regierung und bie alte Berfafjung ang 
Eidg. Bol: ımd Aeiegrapbenbürcen. " 
nrgeran, Dorf in der Br. Buche, 

Ball. Ber. Werdenberg. Es liegt am Fri 
welcher ſchon oft dieſen Ort ſchrecklich verheert 
bat. Aderbau, Schiffſahrt und Fiicheret fiwb 
Lie Nahrungszweige der Ginwohner. 

‚Burgermssd, das, eine Fillalkirche von 
Rünfter, wobei einige Bauernhöfe ſich befiws 
ben, im ig. 9. Saurier. 


— a — 


Burgflauh, die, ein vereinzelt au ber 
Mündung des bern. Simmens over Sieben: 
thals ftehender, ſteil abgefchnittener Felſen, 
von welchem es beinahe ganz verſchloſſen wird. 
Er macht mit ſeinen mächtig überragenden Um⸗ 
gebungen dieſen Thaleingang zu einem äußerſt 
romantiſchen Paß. 
Burghalden, 1) Fl. Haͤuſergruppe in 
— freundlichen Lage in der appenz. Gem. 
au. 
2) — Häufergruppe in der Orts⸗, Pfarr⸗ 
u. Munizipalgem. Bichelfen, thurg. Bez. Tobel. 
Aurgbei, Weiler in der Pf. Offingen, 
im zürch. Bez. Andelfingen. 
urgiftein, Schloß und alter Ritterfig 
mit einem ftarfen Thurm auf einem hoben 
Selshägel, 2524 F. ü. M., in der Pf. Thurs 


nen und dem bern. A. Seftigen, der Bamtllie | 


"von Srafenried von Bern gehörig. Don den 
Edeln von Burgiftein half Jordan den Krieg 
- von 1339 anfachen, fand aber in demfelben 
feinen Tod, und die Burg wurde zerftört. Spä- 
tere Beſitzer hatten fie im Anfange des 17. 
Sahrhunderts wieder hergeftellt. Mit der Re: 
solution 1798 verlor fie ihre bisdahin ausge⸗ 
übte Zwingherrlichfeit. Die Ausfiht aus den 
Fenſtern des Schloffes über die hügelreiche Ge⸗ 
‚gend nach Thun und deffen See, auf das Stock⸗ 
* die Hochgebirge und durch das Gürben⸗ 
thal abwärts Ai reizend und großartig, Das 
in einem anmuthigen grünen Thal zu feinen 
Füßen zerfireute Dorf gl. N. enthält 1089 
Ginw., die, wie das Schloß, nad) Thurnen 
Hirchgenöffig find, und Landwirthſchaft treiben. 

Bnrgiwyl, Feiner Weiler am Fuße des 
Schlofies Burgiitein, in der ‘Pf. Thurnen und 
dem bern. A. Seftigen. 

Burglauenen, große Häufergruppe und 
Burgtrümmer, 2890 F. u. M., im Thal der 
A a Grindelwald und dem bern. I. Inter⸗ 

laken. Hier findet man noch fchönen Obſtbau, 
vorzüglich herrliche Nußbäume. Die Straße 
von Zmweilütfchenen nach Grindelwald fährt 
hindurch. 

Burgrain, Weiler in der Gem. Wil⸗ 
Hau, im luz. Amte gl. N. 

Burgfeen, die, fünf H. Seen, in den 
a des Urn. Schächenthals, nörblich Der 
Windgelle gelegen, 6487 3. ü. M. 

Burgthal, franz. le Bourg, Fl. Pfarr: 
dorf, im bern. A. Delsberg, 5 St. von fei- 
nem Amtsort und 31/2 St. von Bafel. Das 
Aber dem Dorfe auf einer Zelswand gebaute 


Bergſchloß ift fehr alt und gehörte ver Fa⸗ 


milie von Weflenberg als ein Lehen vom Bis; 
tum Bafel, die es aber vor mehrern Jahren 
an Hrn. Emanuel Laroche von Bafel verkauft 
bat. Winft hielt fi Kaifer Lothar 859 darin 
auf. Damals hieß es NRömelsberg und wird 
heute noch Römel genannt. Noch iſt das Erd⸗ 
gefhoß diefer Burg, die Abrigens durch ihre 
Köne Lage und romantischen Umgebungen eine 
wildfchöne Anſicht gewährt, bewohnbar und 





wirflich bewohnt. In der Tiefe: dos rauhen 
Thales, welches dieſelbe beherrfcht, ſprubelt 
eine kalte Schwefelquelle, die in ein gut 
eingerichtetes Badgebäude geleftet, zur Som 
merszeit fleißig von Baſel aus befucht wir. - 
Burgweid, Weiler in ver Pf. Bärentss 
weil, zürch. Bez. Hinweil. ! 
Buril, Bnrier, od. la Maladaire, 
ehemaliges Krankenhaus, jegt ein Landgut Ü 
der Nähe von ChHailly, im waadtl. Bez. Bevey: 
Mehrere andere Landhäufer in der Umgebun 
tragen dieſen Namen, ebenfo ein Bach, and 
Emeri genannt, der die Gemeinden la Tone 
und les Planches fcheidet. i 
Burlartshans, Weiler in ber Ortes, 
Pfarrs und Munizipalgemeinde Egnach, thurg; 
Bez. Arbon. 
- Burom, Te, heißen mehrere Käufer bei 
Goumoens, Im waadtl. Bez. Cchallens, nebſt 
einem gleichnamigen Bache, der fi unwelt 
davon In den Reuenburgerfee ergießt. 
Burrifey, Weller auf dem rechten Aar⸗ 
ufer in der Pf. Wohlen, im Amtsbez. und K. 


Bern. 

Burfinel, Kleines Dorf im waadt. Bez: 
Rılle, 5ife St. von Laufanne und 3/a St. von 
Nolle, nahe am Genferfee, 1333 %. ü. M. 
Auf dem Schlofle diefes 187 Ginw. zühlenden 
Drts foll im Oktober 1527 jene berlichtigte 
Verſchwoͤrung gegen Genf ausgefponnen worx⸗ 
den fein, die unter vem Namen der Ligue oder 
Confrerie de la Coillere (Löffelbund) bes 
kannt ift. 

Burfins, fhönes Pfarrborf von 340 Eins 
wohnern und ehemalige Briorei, 1493 F. ü. M., 
im waadtl. Bez. Rolle, 51/2 St. von Laufanne, 
3/4 St. von Rolle, hat mit Gilly einen ges 
meinfchaftlichen Pfarrer. Diefer Ort treibt 
ftarten Weinbau, und die Rebberge geben den 
beiten Wein von la Böte. Bon 776 Jucharten 
Land find 67 Rebland. Hier war ehemals eine 
Abtei, deren Mönche 1328 nach Romatnmotier 
verfegt wurden. 

urft, 1) heißen im K. Bern: a) einige 
Häufer in der Gemeinde und Pfarre Könitz, 
im A. Bern; b) ein großer Weidbezirk im 
— des Kirchſpiels Reichenbach, A. Fru⸗ 
gen. 

2) — im, eine Berggegend von 10 zer: 
Rreuten Häufern. in gutem Miefengelände der 
Dr. Alt St. Johann, St. Gall. Bez. Ober 
—— 

Burtigny, Pfarrdorf, 2265 F. ü. M., 
im waadtl. Bez. Rolle, auf einer Falten Ebene. 
die urbar gemacht worden iſt, und wobel noch 
viel unbebautes Land in tragbaren Stand ges 
jet werden Fönnte. Der Ort if 6 &t. von 
Lauſanne, 11/s St. von Rolle entfernt und ent⸗ 
hält 362 Ginw., die fih von Landdan und 
Biehzucht nähren. Baffins ift hier pfarrgenöfflg. 

Burwein, Weiler an der Landſtraße be; 


ſchen Tiefenfaften und Eonters, im bnd. Bez. _ 
Albala. Bier fans ein Landmann im 


— wo — 


ehörungen, auf einem Rebenhügel in ber 
9 Marbach und dem St. Gall. Bez. Ober⸗ 


‚Rheinthal. In 

- 45) — auf, eine Anhöhe oberhalb Ahein- 
ed, im St. Gall. Bez. Unter-Mheinthal, mit 
den Trümmern eines alten Thurmes der ehe: 
‚maligen Grafen von Werdenberg, und einer 
Bert ichen Ausficht, vie jener von Bögelisegg 
gleich gehalten wird. 
46) — zur, eine alte Burgruine unter dem 
Dorfe Splügen im bünd. Rheinwaldthal, war 
zum Schuß des Thals gegen Meberfall erbaut 
und wurde, wenn nicht 1277, doch wahrfchein- 
Ach 1526 vom Volke zerflört. Sie liegt ma- 
Jerifch von Lerchtannen überwachſen, auf einem 
Wieſengrunde zunächſt der Straße. 

17) — auf der, unterder, hinter der, 
heißen im K. Bern: a) zerftr. Häufer in den 
SL Habfern, Amfoldingen, Zweifimmen; b) 
ein Weller mit Bad und Mühle, in der Bf. 
Laufen und dem A. Laufen gelegen; c) eine 
nah! von Häufern in der Pf, und dem U. 


un. 
Burg, fihe Zur Burg. | 
 Burgan, fl. Dorf, von fruchtbaren Fel⸗ 
dern und MWiefen umgeben, in der Pf. Ober: 
glatt, St. Gall. Bez. Unter-Toggenburg. 
Burgbühl, El. Häufergruppe weftli von 
Lem: bern. Dorfe Sumiswald, bei der ſich ei- 
nige Merfmale eines alten Ritterfibes befinden. 
Burgdorf, ein Amtsbezirk im K. Bern. 
&r liegt zwifchen den Aemtern Bern, Frau: 
Brunnen, Wangen und Trachfelmald, am Aus: 
ange des eigentlichen Emmenthals. Der nörb- 
ichere Theil diefes Amts, durch welchen ſich 
die Landftraße von Bern nah dem K. Aargau 
gut, ift fruchtbar, und die Benutzung des 
dene mufterhaft. Mit dem Aderbau, ber 
tm K. Bern faft nirgends fo blühen, wie bei 


Kirchberg und Koppigen angetroffen wird, ver⸗ 


einigen die Landwirthe mancherlei Handels: und 
Bewerbezweige. Die Stadt Burgdorf, felbit 
bandeltreibend, hat die Hauptniederlage der in 
Liefer Gegend, befonders in den Pfarren Ober: 
burg und Myningen, verfertigten Leinewand, 
fo wie fie überhaupt ein Stapelplak der Er- 
engnifie des obern Gmmenthale if. Der 


misbezirf zählt in den 25 Givilgemeinden: 


Meftligen, Alchenftorf, Bäriswyl, Bickigen und 
Schwanden, Burgdorf, Grfigen, Hasle, Hei: 
wlswy!, Hellsau, Hindelbanf, Höchſtetten, Ker⸗ 
nentied, Kirchberg, Reppigen, Krauchthal, Lyſ⸗ 
ah, Mötfchwyl und Schlenmen, Nieder: und 
Dberöfh, Dberburg, Numendingen, Rübt: 
ligen und Alchenflüh, Rütti, Willabingen, 
ynigen — 24,070 Ginw., worunter nur 103 
Katholifen. - Sn der im 3. 1834 gegründeten 
Erſparnißkaſſe des Amtes Hatten im 3. 1833 
2472 Perſonen 878.754 Br. deponirt. 
Burgdorf, Stadt, franz. Berthond, 
(Bertorf im 3. 1267, Burbollf 1512), unter 
250 17° 3° der Länge, 470 3° 28° der Breite, 
Bei der Kicche 1799 8. ü. M., hoch über ver 


Emmen, und am Ausgange bes. Ginmenfhals 
freundlich und angene gelegen, mit 3638 
Cinw. Eine merfwürdige, neue Straßenan- 
lage, die fpiralförmig biegt, führt vermittelft 
einer fleinernen Brücke über die untere Stadt 
nad derobern. Der Ort ift mit mehrern hübfchen 
Gebäuden geziert, von welchen fich unter ven 
öffentlichen das Stadthaus, das zugleid 
Gaſthof if, das flattlihe Watfenhaus, das 
große und ftarfe, ſchon im 7. Jahrhundert auf 
einem Felſen erbaute Schloß, und die ge: 
räumige Kirche, weldhe eine dem Schloß ge 
genüber befinpliche zweite Anhöhe krönt, die 
vorzüglichften find. Burgdorf war zuerft eine 
Zähringiiche, fodann eine Kyburgifche Stadt, 
und wurde 1384, weil die Kyburger, die bier 
einen ihrer fefteften Site Hatten und mit Bern 
in ununterbrochener Fehde lebten, mit Hilfe 
der Gidgenofien, von den DBernern belagert, 
and im gleichen Jahre an Bern abgetreten, 
wofür aber diefes 37,000 Gulden, und den eid⸗ 
genöſſiſchen Hilfstruppen den täglichen Sold 
jan mußte. Don 1798—1804 bewohnte Be- 


| 5 — das Schloß und hatte in demſelben fein 


Snititut begonnen. Gin Sobbrunnen von 36 
Klaftern Tiefe verforgt das Schloß mit Waſ⸗ 
fer; das Kornmagazin wurde 1749” gebaut. 
Auch genießt man von bemfelben wie von dem 
hohen Thurme der Kirche einer ausgedehn- 
ten, ſchönen Bernfiht. Burgdorf beſitzt ver- 
ſchiedene nicht jmbebentenbe Bildungs: und Ber: 
forgungsanftalt 
ftarfen Bibliothef. Auch hat es feinen eigenen 
Magiftrat, viele namhafte Gefälle und Hebun- 
gen, fo wie einträgliche Mühlenwerke und Ges 
meindegüter. Es befaß bis zur Revolution vie 
niedere Gerichtsbarfeit und andere Rechte über 
zwei außer feinen Mauern gelegene Aemter 
oder Vogteien. Es werden hier einige beveu- 
tende Jahrmärkte gehalten; unter den Gin- 
wohnern berrfcht viel Gewerbsſtun. Unter den 
Fabriken zeichnen fih Die Seidenbands und Da- 
maftwebereien, die Tabafs, Bleiweiß-: und Cho- 
foladefabrifen und eine große Flachsſpinnerei 
aus. Außerdem befinden fi Hier große Nie: 
derlagen von Käfe und Leinwand ans dem Em⸗ 
menthal und obern Aargau. Der Stadt Burg- 
dorf wird es immer zur Ehre gereichen, daß 
innert ihren Mauern die Buchdenderfunft be: 
reits 1475 verfucht worden iſt, was ihr frühes 
wiffenfchaftlicdes Streben beurfundet. Bon bier 
ing im J. 1830 die Volksbewegung, an deren 
piße die beiden Echnelle flanden, gegen die 
patrizifche Regierung und die alte Berfaffung ans. 
wine. Volt: und Telegraphenbürean. 
urgeran, Dorf in der Bf. Buchs, St. 
Ball. Bez. Wervenberg. Es liegt am Rhein, 
welcher fchon oft dieſen Ort ſchrecklich verheert 
hat. Ackerbau, Schiffahrt und Fifcheret find 
die Nahrungszmeige der Cinwohner. 
Burgermoss, das, eine Fillalkirche von 
Münfter, wobei einige Bauernhöfe fich befins 
ben, im kuz. 9. Surſee. 


en, nebft einer über 7000 Bände _ 


— wWa — 


Burgfluh, die, ein vereinzelt an ber 
Mündung des bern. Simmens. oder. Sieben: 
thals ſtehender, ſteil abgefchnittener Felfen, 
von welchem es beinahe ganz verſchloſſen wird. 
Er macht mit feinen mächtig überragenden Um: 
gebungen dieſen Thaleingang zu einem Außerft 
romantifchen Paß. ' 
.. Burgbalden, 1) Fl. Häufergruppe in 
Sue freundlichen Lage, in der appenz. Gem. 
au. 
2) — Häufergruppe in der Orts⸗, Pfarr: 
u. Munizipalgem. Bichelfen, thurg. Bez. Tobel. 
Burghof, Weiler in der 
im zürdy. Bez. Andelfingen. 
urgiftein, Schloß und alter Ritterfig 
mit einem flarfen Thurm auf einem hohen 
Selshhgel, 2524 F. ü. M., in der Pf. Thur⸗ 
nen und dem bern. U. Seftigen, der Familie 
"son Grafenried von Bern gehörig. Don den 
Edeln von Burgiftein half Jordan den Krieg 
- von 1339 anfachen, fand aber in demfelben 


feinen Tod, und die Burg wurde zerftört. Späs | 


tere Befitzer hatten fie im Anfange des 17. 
Sahrhunderts wieder hergeftellt. Mit der Res 
solution 1798 verlor fie ihre bisdahin ausge⸗ 
übte Zwingherrlichfeit. Die Ausficht aus den 
Fenſtern des Schlofjes über die hügelreiche Ge⸗ 
‚gend nach Thun und deffen See, auf das Stod: 
Kom; tie Hochgebirge und durch das Gürben⸗ 
thal abwärts iR teizend und großartig, Das 
in einem anmuthigen grünen Thal zu feinen 
Füßen zerftreute Dorf gl. N. enthält 1089 
Ginw., die, wie das Schloß, nach Thurnen 
Hircchgenöffig find, und Landwirthfchaft treiben. 

Burgiwyl, fleiner Weiler am Fuße des 
Schlofies Burgiitein, in der Pf. Thurnen und 
dem bern. A. Seftigen. 

BSurglauenen, große Häufergruppe und 

Burgtrünmer, 2890 8. ü. M., im Thal der 
Pf. Grindelwald und dem bern. A. Suter: 
laken. Hier findet man noch ſchönen Obſtbau, 
vorzüglich Herrliche Nußbäume. Die Straße 
von Zweilütſchenen nad Grindelwald führt 
hindurch. 

Bnrgrain, Weiler in der Gem. Wil: 
Kfau, im Iuz. Amte gl. N. 

Burgfeen, die, fünf H. Seen, in den 
Alpen des Urn. Schächenthals, nördlich der 
Windgelle gelegen, 6487 3. ü. M. 

Burgthal, franz. 1e Bourg, Fl. Pfarr: 
dorf, im bern. U. Delsberg, 5 St. von ſei⸗ 
nem Amtsort und 3/2 St. von Bafel. Das 
Aber dem Dorfe auf einer Felswand gebaute 
Bergſchloß iſt fehr alt und gehörte der Fa⸗ 
milie von Weflenberg als ein Lehen vom Bis; 
thum Bafel, die es aber vor mehrern Jahren 
an Hrn. Emanuel Laroche von Bafel verfauft 
Bat. Einf bielt ſich Kaifer Lothar 859 darin 
auf. Damals hieß es NRömelsberg und wird 
heute noch Römel genannt. Noch ifl das Erb; 
—5* dieſer Burg, die übrigens durch ihre 
ahne Lage und romantiſchen Umgebungen eine 
wildfchöne Anficht gewährt, bewohnkar und 


| der Nähe von Chailly, im waadtl. Bez. 


f. Offüngen, | 





wirflih Sewohnt. In der Tiefe: des ranheh 
Thales, welches vieſelbe beherrſcht, fprubelt 
eine kalte Schwefelquelle, die in ein gm 
eingerichtetes Badgebaͤude geleitet, zur Som 
merszeit fleißig von Baſel aus befucht wird. - 

Burgweib, Weiler in ver Pf. Bärentss 
weil, zürch. Bez. Hinweil. ! 

Buril, Burier, od. la Maladaire; 
ehemaliges Krankenhaus, jetzt ein Landgut 
evey 
Mehrere audere Landhäuſer in der Umgebun 
tragen dieſen Namen, ebenſo ein Bach, Be 
Emeri genannt, der die Gemeinden la Tom 
und les Planches fcheivet. i 

BurlartShans, Weiler in der Ortes, 


| Bfarrs und Munizipalgemeinde Egnach, thurg 


Bez. Arbon. 
Buron, le, beißen mehrere Käufer bei 


Goumoens, im waabtl. Bez. Echallens, nebſt 


einem gleichnamigen Bache, der fi unmwelt 
davon in den Reuenburgerfee ergießt. 

Burriſey, Weller auf dem roten Nars 
u in der Pf. Wohlen, im Amtsbez. und K. 


ern. | 
Burfinel, Kleines Dorf im waadt. Bez: 
Relle, 5ife St. von Laufanne und 3/ı St. von 


Rolle, nahe am Genferfee, 1333 %. ü. M. 


Auf dem Schlofle diefes 187 Ginw. zühlenden 
Orts foll im Oktober 1527 jene berlichtigte 
Verſchwörung gegen Genf ausgefbonnen wor: 
den fein, die unter dem Namen der Ligue oder _ 
Confrerie de la Coillere (Löffelbund) bes 
kannt ift. 

Burfins, ſchönes Pfarrborf von 340 Eins 
wohnern und ehemalige Priorei, 1493 F. uü. M., 
im waadtl. Bez. Rolle, 51/2 St. von Laufanne, 
3/4 St. von Rolle, hat mit Gilly einen ges 
meinfchaftlihen Pfarrer. Diefer Ort treibt 


ſtarken Weinbau, und die Rebberge geben den 


beiten Wein von la Böte. Bon 776 Iucharten 
Land find 67 Rebland. Hier war ehemals eine 
Abtei, deren Mönche 1328 nach Romainmotier 
verfegt wurden. 

Burft, 1) beißen im K. Bern: a) einige 
Häufer in der Gemeinde und Pfarre Könitz, 
im A. Bern; b) ein großer Weldbezirk im 
HaulauBe des Kirchfpield Reichenbach, A. Fru⸗ 
igen. 

2) — im, eine Berggegend von 10 zer⸗ 
Areuten Häufern. in gutem Miefengelände ber 
Dr. Alt St. Johann, St. Gall. Bez. Ober 
ler | 

Burtigny, Pfarrborf, 2265 8. ü. M., 
im waadt!l. Bez. Rolle, auf einer Falten Ebene, 
die urbar gemacht worven ift, und wobel noch 
viel unbebautes Land in tragbaren Stand ges 
feßt werden fönnte. Der Ort if 6 St. von 
Laufanne, 11 St. von Rolle entfernt und ent⸗ 
hält 362 Ginw., die fi von Landdan und 
Biehzucht nähren. Baffins ift hier pfarrgenöffig: 

Burwein, Weiler an der Lanpflraße zwi⸗ 
ſchen Tiefenfaften und Conters, im band. 3 
Albala. Bier fand ein Landmann im 


- m 


ku) inet tin einander liegende Kupferkefiel, 
n einer goldene und fllberne Armringe von 
dedener Größe, einen Kleinen fllbernen 
elliche goldene und viele filberne römifche 
naen, Miürfel, eine Art Brillen von ges 
nnenem Drabt mit einer Deffnung in der 
ttte, auch Heine Pfeifen enthielt. Die Mün: 

‚„ welche auf ber einen Seite das troj. 

ferd, auf der andern den Kopf der Benus 
en, follen maffilifche fein. 
ufenbaufen, Fleines Dorf am Pfefs 
Mlexier, im zarch. Dez. Vfäffifon. Es bildet 
wit feinem Pfarrorte Spräffiton nur eine Ge⸗ 
meinte, . 

Rufeno, kathol. Pfarrgemeinde mit 248 
meiltene arınen Ginw. im äußern Calankathal, 
tm dünt, Bez. Moeſa. 

Wufenthal, Hinter- und Vorder-, 
Weiler in einem Thalgrunde der Pf. Bärents⸗ 
weil geritent, unt an der Straße nach diefem 
Rfarcort gelegen, mit arbeitfamen, fich mit 
Yuntdan un Baumwollenweben nährenden Ein: 
wehnern, im zürch. Bez. Hinweil. 

Qufin en, Ober- und Unter-, zwei 
edemalige Weiler in der ſchwyz. Pf. Arth, 
weide am verhängnißvollen 2. Sept. 1806 
mund den fchredlidhen Unfall, der das nahe 
Geldau betraf, gleichfalls verfchüttet wurden, 
wobei 16 Häufer mit 88 Ginw. verunglüdten. 

Bußalp, auch Bußalpgemeinde 
die, größter Gemeindsbezirk der Thalſchaft 
Grindelwald, im bern. A. SInterlafen, an der 
rechten Seite der Lütfchenen, und durch den 
wilden Bußalpgrat an die Brienzer und In; 
terlafer Alven grenzend. Sie hat für mehr 
ale 400 Kühe Winterung und nicht für weni⸗ 
gi Söommerung. Das Faulhorn, Röthi und 

Immelhorn find in ihrem Umfange. 

Bufferein, auch Bufferein, Dorf im 
bünd. Bez. Unterlandquart, zur Bf. Schiers ge: 
börend, an einem baumreihen Berghange, auf 
welchem fchönes Korngefilde mit herrlichem 
Wiefengelände abwechſelt. Gin Bergſturz zer- 
fchmetterte hier im März 1805 6 Wohngebäude 
und 12 Ställe, und verurfachte einen Schaden 
von 20,000 fl. durch Verwuſtung an liegenden 
Bütern. Ueberhaupt iſt der Ort den Erd⸗ 
fchlivfen fehr ausgeſetzt. 

Buſſiguy, 1) ein Dorf, das mit dem 
Weiler St. Germain 501 Ginw. zählt, im 
waadt. Diſtr. Morges, 11/ı St. von Laufanne 
und eben fo weit von Morges. Das Gemeinde⸗ 

ebiet umfaßt 1053 Jucharten, größtentheils 
Ader an 


2) — Beiler von 60 Ginw. im waadtl. 
Die. Oron, 2/ı St. öflli davon entfernt, 
hat eine Schule und eine Käferei. 

Buffy, 1) zwei Dörfer im K. Waadt, 
son welchen das erfte 245 Einw. zählt, und * 
St. nördlich von Moudon, in deſſen Diſtrift 
es gehört, entfernt liegt, und im J. 1498 von 
Balenbifenn, die der Gewaltherrichaft ihres 
* Büren ſich entziehen wollten, gegründet ward, 


das andere aber mit Chardonne 178 Einw. 
enthält und fich im Diſtr. Morges befindet 
von deſſen Hauptort es 11/s St. nordweſtli 

entfernt ifl. 

2) — Dörfchen bei Bondevillers, im neuens 
burg. Bez. Bal de Ruz. Bormals foll es ein 
beträchtlicher Ort geweſen fein, der aber durch 
eine Auswanderung feiner Einwohner im 5. 
1499, welchen Johann IV. Graf von Balangin 
die Befreiung von der Xeibeigenichaft verwei- 

erte, jo weit herabgefommen ift (f. Büſſy bei 
Moudon). 

3) — Dorf mit 237 Ginw. im freib. Broye- 
Bez., 1459 3. ü. M. Ghemals war es eine 
Herrfchaft, welche der Schultheiß Urs Sury 
von Solothurn Fäuflich erworben. — Landbau 
und Viehzucht find die Hauptbefchäftigungen 
der Einwohner. - . 

Bußkilch, auh Buoskirch, Fathol. 
Pfarrdorf am Fluſſe Ionen und neben dem 
Zürderfee, im St. Gall. Seebezirk. Es hat 
eine Schule und alte PBiarrfirche, deren Stif⸗ 
tung der heil. Gallus, welcher hier zuerſt lebte, 
befördert haben folk. Flue und Kempraten find 
zwei zu demſelben gehörige Filiale. Das Pie⸗ 
veftal, das auf dem Kirchhofe des Dorfes das 
Standbild des heil. Joſeph trägt, foll einſt 
einen römifhen Merkur getragen haben. 

Bußliugen, Heiner, an einem frucht⸗ 
baren Bergabhange gelegener Ort, in der Bf. 
Rohrdorf, aarg. Bez. Baden. 

Bußmig, Fl. Dorf in der Pf. Sar, bei 
dem Forfteggiichen Schloßwald, im St. Gall. 
Bez. Werdenberg. Seine Einwohner treiben 
Aderbau und Viehzucht. . 

Bußnang, auh Bußlingen, 2 parit. 
Pfarrdörfer auf einer Fleinen Anhöhe zur Zins 
fen der Thur, im thurg. Bez. Meinfelden. 
Sie liegen ihrem Amtefige gegenüber, von 
welchem fie durch die Thur getrennt werden, 
in einer anmutbigen, fruchtbaren, von Wein⸗ 
und Obfipflanzungen eingefaßten und bevedten 
Gegend, und zählen mit den zu beiven Pfarren 
gehörigen Ortfchaften und Weilern etwa 3000 
ref. Einw. Zum Munizipalbezirf gehören 14 
Gemeinden. Das reine Vermögen von Ober: 
und Unter: Bußnang betrug im Jahr 1851: 
1962 fl. Beide Konfeffionsverwandte haben 
ihre befonvdern Schulen und halten abwechfelnd 
in einer Kicche den Gottesdienſt. Nebit Ober: 
und Unter-Bußnang umfaßt das reform. Kirch⸗ 
fpiel: Im Grund und Feldhof, Stobel, Walvi, 
Toos, Häufern, Turrein, Rothenhauien, Ep: 
penftein, Oppikon, Azenweilen, Iſtighofen, 
Hunifen, Bysegg, Amliken, Frilicden, Kilch⸗ 
bühl, Niederhof, Kehr, Landetichweil, Weins 
garten, Bennifen u. f. w. Das 1405 von ben 
Appenzellern zerflörte Schloß war lange Zeit 
Wohnort der Ritter diefes Namens, welche zu 
Ende des 15. Jahrhunderts ausftarben. 

Bußwyl, au Bußweil, 1) Dorf au 
der Emme in der Bf. Heimiswyl und dem bern 
Amtsbez. Burgdorf. 
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2) — zerſtreute Gemeinde mit 435 Einw., 
in der Pf. Melchnau, bern. Amtsbez. Aar⸗ 
wangen. Hier ift eine Gerberei, auch beichäf- 
tigen Spinnen und Weben viele Hände. Hie⸗ 
her gehören noch Breitader, Hohlen u. Gugen. 

3) — DPörfchen von 192 Binw., an der 
Landftraße von Büren nach Aarberg, in der 
Bf. Dießbach und pem bern. Amtsbez. Büren. 

4) — El. Dorf mit zerfireuten Häufern in 
einer anmutbigen und fruchtbaren Gegend, zu 
Madiswyl eingepfarrt, von wo es 1/2 St. ent: 
fernt liegt, im bern. Amtsbez. Aarwangen. 
Auf einem nahen Hügel fieht man vie Trüm- 
mer ehemaliger Burgen. 

5) — parität. Dorf in der Pf. Sirnach 
und dem fhurg. Bez. Tobel. Es hat eine fath. 
Schule und eine wiefenreiche Feldmarl. We: 
berei nebft Lanpwirthfchaft find der Hauptnah⸗ 
rungszweig der 340 meift armen Ginwohner. 
Zur Ortsgemeinde gehören noch: Bratwies, 
Dietenmoos, Border: Egelfee, Littenheid, Nä⸗ 
gelfee, Waldegg, Weib. 

But, oder Buth, El. Weiler bei Lefioc, 
im freib. Greierz:Bez:, mit einer Kapelle 
U. l. 8. zum Schnee. . 

Butilon, El. Dorf an der Landfiraße nad 
Slarus, mit einer Filialfirche von Schübel: 
bach, zu Ehren des heil. Magnus, im ſchwyz. 
Dez. Marc. 

Buttenan, Weiler unweit und oberhalb 
Noliichweil, zwifchen der Sihl und der Lands 
firaße vom Albis, in der Pf. Kirchberg und 
dem zürch. Bez. Horgen. Seine Einwohner 
nähren fi vom Neben: und Wiefenbau und 
dem Fabrifverdienft. Auch haben fie fchönen 

bſtwachs. 

Buttenberg, großee und frucdhtbares 
Berggut mit vortheilhaften wirthichaftlichen 
Einrichtungen , - in der Pfarre Ettiswyl und 
vem Inzern. A. Williſau. Der 1795 verflor: 
bene Joſeph Hunfeler von Ettiswyl, Befitzer 
diefes Guts, war einer der einfichtsvollften und 
thätigften Landwirte der Schweiz. 

Bnttenried, Heines Dorf in ver Pf. 
Mühleberg und dem bern. A. Laupen, 3 St. 
von Bern. 

Buttes, les, beträchtliches Pfarrdorf von 
1182 Einw., im neuenb. Bez. Val⸗de⸗Travers. 
Das kl. Thal, in welchem dieſer an Uhrenmachern 
und andern geſchickten Handwerkern reiche Ort 
liegt, iſt ſehr eng und von ſteilen Felſen ein⸗ 
geſchloſſen und entbehrt einige Monate hindurch 
die Sonne. Hier findet man die Trümmer des 
Schloſſes Rouſſillon. Eidg. Poftbüreau. 

Buttisholz, Dorf und große Pfarrge⸗ 
meinde von 1860 Seelen, im luzern. A. Sur: 
fee, 14/2 St. von Surfee und * St. von 
Luzern entfernt. Die Familie Pfyfer⸗Feer in 
Luzern bat hier ein Herrichaftshaus und be- 
faß au die Pfründe- Kollatur. Gemeinde⸗ 
vermögen: 13,177 a. Zr. Schulden: 0. Reines 
Dermögen fammtlicher Ortsbfirger: 1,034,900 
a. Fr. Kabafler-Schagung aller Liegenfchaften: 


772,748 a. Fr.  Unterflüpte: 253 Perfonen. 
Nahe bei Buttisholz Liegt ver Englaͤnderhübel, 
unter welchem bie Gebeine einer Abtheilung 
von 3000 Mann des englifhen Heeres des 
Grafen Ingelram Couch verfcharrt find, der 
1376 bier von den Entlibuchern gefchlagen 
turbe. Ri ü. Fa I Fuſc t. Wel 

uttſchw oder e wy eis 
ler in ver Ip’ — und dem bern. 4. 
Aarberg. 

Buttwiyl, Dorf in der aarg. Pfarre und 
dem Bez. Muri, 1/2 St. von feinem- Bezirke- 
orte. Es Liegt bergwärts 1960 F. ü. M. und 
zählt 551 Cinw. 

Butyri, Dorf in einer fruchtbaren Ges 
gend, im wallif. Bez. Herens. Auf den den 
Drt befränzenden Weinbergen wird ein gutes 
Gewähs gewonnen. 

Bund, Pfarrdorfvon 613 Einw. im bafel. 
Bez. Siffah, auf der Aargau: Friethalifhen 
Grenze, 1404 F. ü.M. Es liegt in einem 
tiefen Thalgrunde am Fuße des alten Berg- 
fchlofies Farnsburg, Hat ſchönen Obft- und 
Mderbau, ergiebige Rebhügel und gute Vieh⸗ 


ucht. 
Zoſeng, 1) Weiler mit einer Filialkirche 
in der Pf. ünd dem K. Schwyz. 

ar einige Häufer im Dörfchen Grödet, 
zur Pfarre St. Stephan, im bern. A. Obers 
Simmenthal, gehörig. 

Byrtis, fchöner Alphof mit guten Ger 
bäuden und fetten Bergweivden, in einem Sei⸗ 
tenthälchen des Beinweilerthals, im ſolothurn. 

Domed:Thierftein. 

Bynenn, Dber- um Unter-⸗, mehrere 
Höfe in der Pf. Madiswyl und bern. A. Aar⸗ 


* 


wangen. 


©. 


Cabbi Pfarrort von 346 Seelen, 
mit fohöner Kicche, auf der linfen Seite der 
Breggia, im Drugglothatt des teffin. Bezirks 
Mendriſio. Der Drt befist 7 Alpen auf dem - 
nahen Bergen; der Boden ift wohlangebaut, 
Höhe ü. M. 2093 $. 

Cabiola, auch Gabbiolo, FE. Dorf 
mit einer Kirche, an der Bernhardinſtraße, im 
bünd. Miforerthbal, Bez. Moefa, 1570 F. ü. 
M. Hier zeigt fich noc) Rebgelände und Mais. 
Drei MWaflerfälle verfchönern die Umgebung. 
Mit Loftallo zählt der Drt 363 Einw. 

Cabolles, les, mehrere Häufer in ver 
Gem. Pultour, 3/4 St. von Dron, im waadtl. 
Bezirk d. N. Den gleichen Namen trägt eine 
Häuſergruppe in der Nähe von Montherond, 
im Bez. Lauſanne. 

Cacciör, Weiler von 5 Häufern in der 
Pf. Stamva und dem bünd. Bez. Malofa im 
Bergell. Der nahe Bach Deganeccio macht auf 
diefer Seite der Maira die Grenzſcheide zwis 
fhen Ober: und Unters Porta. . 
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nur auf er —* Schwierigkelten bietet. 
An der befanden ſich 
vormals ie ſchoͤne Stufen und 
—* —* touisd'or mit bimbnerifchem Ge⸗ 
pr en, 
— —— oder nes 
wein in * kleinen Fei elſenkeſſel auf der An- 


arofa:Alp, im —— und bünd. Der. 
interrhein, Er ift etwa 150 #. lang und. 80 
Si breit nnd ohne fihtbaren Abfluß. Bevor: 
re er tter foll er durch dumpfes 

u anie 
Galaudari, der, Sr agree 
7050 5. fü. M. bei — eher 
m 
en ER ba Ber 
em 


barteit. und 


ſtundenweit in das Thal hinein. Bolitiih wich 


e üt. | es in das Äußere und innere Galanfa getheilt. 
Die Einwohner find katholiſch und arm; gie 
2 


ewerbiamere Klaffe ver Männer flicht 

ndelt mit Sarı, Seife, Arena t und Meg: 
feinen, verdingt ſich auch zu den niebrigften 
Arbeiten, und zieht als Arbeiter und Hand— 
— je ieger Glaſer, Flachmaler ins 
Aus lan Weiber und Kinder Se 


Mi find —— 

des —— Galanfa oberhalb St. Maria. 

We le Sagen — Pf. Verſam im 
enner, 


——— im StB 


argans. Gs liegt weitlich vom Vättis- 
Ye und b Meint der wilden Tamina entgegen, 
in weitlicher 9 ar⸗ 


tung bis zu dem großen 
* * höch⸗ 
ommer von 


le, 
— * * 


lang ins Urnerthal und nad; Elm im Kanton 
Glarus | " 


Taigias, I. Weller in der Pf. Pröz am 
| beerbäume und Feigen 
: Calneggia, Alphätten im Val Buntifo, : 


Heingenberg, im bünd. Bez. Heinzenberg. 


einem Seitenthale bes teifin. Val Bavona. 
: (Calögia, einkleiner, bei Ungewittern aber 
höchſt gefährlicher Bergbach, der von der Berg- 
terrafie ob Soglio im bünd. Thale Bergefl 
berab= und fi jn die Maira ergießt. 
Calonico, Pfarrgem. mit 122 Ginw., 
liegt zerftreut und Hoch im Gebirge, im teffin. 
Dez. Leventina. Faſt alle männlichen Bewoh⸗ 
mer berfelben geben ale Glaſer nah Frank: 
reih. Die Kirche erhebt fi) auf vem Rande 
eines Felſens, von welchem ſich ungeheure 
Mafien losgemacht haben, die auf dem Wege 
nad) Ehiggiogna zerftreut Liegen. 


Calpiogno, Pfarrdorf mit 354 Einw., 
im tejfin. Bez. Leventina, zur Linken des Tefs 
fing, fo. Hoch auf einem Felſen, daß man es 
an deſſen Fuß, wie manche andere Dörfer dieſer 


Gegend, nicht feben kann, fondern bie ſrucht⸗ 


baren, von der Natur gebildeten Erpflufen des 
Gebirges erfi in der Entfernung bemerft. Hie⸗ 


ber gehören noch 
Höhe ü. M. 3593 
° &alprino, 1) befir Caprino, Can⸗ 
tine di, heißen bie berühmten Felfenteller am 
Fuße des rauhen Monte Galprino (4048 F. ü. 
M.), am Lauiferfee, dem Flecken Lauis gegen 
über, dem fie auch zugehören. Es find Bergival; 
ten und Klüfte, aus denen ein flarfer kalter Luſt⸗ 
zug weht, und in welchen bie Weine ſich darum 
ganz fühl erhalten. Weber diefen Klüften haben 
die Einwohner von Lauis Feine Häufer gebaut, 
wohin fie fi oft in den heißen Tagen begeben. 

2) — auch Caprino, Piarrdorf im 
teffin. Bez. Lugano, zäblt 254 Ginwohner. 
Die Nachbarſchaften La Barina und Fontana 
And hier eingepfarrt. In der Nähe des Orts 


7 mabenge und Campello. 


fand man im Sabre 1817 mehr ale 400 rös 


mifhe Münzen, eiferne Geräthichaften, Lams 
pen, doch weder Infchriften noch Krlge. Man 
glaubt, es ſei dort der Begräbnißplag einer 
römiſchen Kolonie gewefen. Laut der Volks⸗ 
fage Rand in der Umgegend eine untergegan- 
gene Stadt. 

Caltgadira, Fl. Ortichaft unweit ihres 
Pfarrortes Trons, im bünd. Bez. Vorderrhein. 

Calven, Ob=, beißt hie und da in Ur: 
funden das Mänfterthal ‚ im Gegenfaß zu dem 
im Tyrolergebiete gelegenen Unter-Calven. 
Ghemals gehörten beide Bezirfe zum Bisthum 
Chur, wurden aber, im 3. 1645 von demfelben 
losgerifien. Der Name, romanifch Chiala- 
vaina, chia da la vaina (Bergwerfshanpt ), 
rhhrt von den vielen Silbergruben her, die 
ehemals im Thale ausgebeutet wurden. 

Cama, PBiarrdorf von 215 Einw. und Thal 
an der. Straße nad) dem Bernhardin, im Mis 
forerthal und bünd. Bez. Moefa. Hier if ein 
Kapuzinerkiofter, in welchem. Reiſende Her 


» 





Berge Buben, Die Dieher ? wo 38 
nördlich wendet, zeig n den 

ſowohl, als im Gedeihen ver weißen Maul: 
noch italienifches Klima, 
und die Weinreben mölben fich fogar an vers 
fchiedenen Stellen rankend zu Laubgängen über 
die Straße. Ein befchwerlicher Fußweg führt 
durchs Bamathal und üher die Forcola Bi Cama 
nah Gravedona am Bomerfee, ein ‚anderer 
nah St. Antonio im Marobbiathal und auf 


den Camoghe. 
Val, Seitenthal des teffin. 


Camadra, 
Blegnothales. Im Hintergrunde ſüdlich vom 


Greinapaß, über welchen man ins Medelſer⸗ 


thal, im K. Graubünden 
begletſcherte Bir Camadra. 
Camana⸗Alp, eine der ſchönſten Alpen 
in Graubünden, im Saviertbal' und bünd. 
Bez. Heinzenberg. Sie if 1/2 St. von der 
Blapficche entfernt, 11/2 St. lang, nährt 420 
Kühe und gehört als Privateigenthum ver- 
fchiedenen Thalleuten. Der Botaniker findet 
bier viele feltene Bilanzen. Dies tft auch der 
Name einer der 2 Bürden ber Innern Lande 
ſchaft Eavien. = 
Camanoglio, Weiler im Thale Rovang, 
im tefiin. Bea. Balle Maggia. 3343 F. ü. M. 
Cambiolaz, fl. Weiler von Hirtenwoh⸗ 
nungen am linfen Nfer der Borgne, 2760 F. 
k. M., im wallif. Bez. Herens. Hier wurde 
von 1544 bis 1576 eine Salzquelle (zum Floß⸗ 
brunnen genannt) ausgebeutet. Da aber. der 
Ertrag faum die Koſten aufwog, gab man bad 
Unternehmen nad) 30 Jahren wieder auf. Den⸗ 
felden Grfolg hatten Berfuche, die auch im 
J. 1818 angeftellt wurden. 
Camedo, Nachbarſchaft in der Pf. Cen⸗ 
tovalli, teffin. Bez. Locarno. j 
Camfcer, Eampfeer (Campus ferri?), 
fl. Dorf am Ufer eines Meinen, nad) ihm bes 
nannten Seed, deffen Ausflug Sela Heißt, 
je St. von St. Morig und !/s St. von Sil⸗ 
vaplana, in welchem Orte es eingepfarrt if, 
im oberfien Theile des Ober⸗Engadins und 
dem bünd. Ber. Maloja, 5649 8. u. M. 
Sein Gelände iſt waldig une nicht fruchtbar; 
doch flieht man hier ſchon Romäder, obgleich 
von geringem Ertrag. In Altern Zeiten wurde 
hier auf Gifen gegraben, daher wohl der Name. 
Camignols, Biarrvorf am Fluß Iſone, 
der aus dem, au Bellenz gehörigen, einfamen 
und wilden Thale gleiches Namens fommt, 
im teffin. Bezirk Lugano, zählt 258 Binw, 
Ein hoher bewaldeter Berg fleigt im feinem 
Rüden empor. 
Caminada, Weiler in der Bf. Vrin, 
im Lugnegers (Brins) Thale und bänd. Ber. 
Ölenner. 
Camins,. Piz Bat, Gletfcherberg im 
bünd. Beverferthale, in dem Gebirgefnoten 
zwifchen Albıla und Zulier, 9730 5. ü. M, 
—e — auch St. Anna genaunt, 
kleine Ortſchaft in der Pfa. Sedrun und dem 


gelangt, ſteht der 
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bünd. Bez. Vorderrhein, 4400 F. ü. M. Im 
Sommer 1822 brannte dieſes Dörfchen voͤllig ab. 
Camogasco, Campogaſt, eigentlich 
Gampovaft (Campolovasco 1139), reform. 
Bfarrdorf, das mit Ponte 232 Einw. zählt, 
im Oberengadin und bünd. Bez. Maloja. Es 
Hegt Ponte gegenüber, am rechten Ufer bes 
Inn, fo wie am @ingange in das Camogasca⸗ 
tbal, aus welchem der zuweilen verheerende 
Camogascabach dem Inn zueilt. Am 27. Aug. 
1566 und an demfelben Tage des Jahres 1834 
richtete der Bach befonders großen Schaden 
an. Bon hier führt durch das Thal von Chia: 
muera ein Fußweg ins lombarbifche Livinothal. 
Bekannt ift bie, freilich unfichere, Gefchichte 
von Adam von Camogaef, der im 15. Jahr. 
den Vogt auf Buardavall erfchlug, weil ver: 


felbe feine Augen in frevelhafter Leidenſchaft 


auf Adams Tochter geworfen. — Bel der 
Brüde ſchlugen fi) die Franzofen und Defter: 
reiher am 7. Mürz 1799 6 St. lang auf 
hohem Schnee. — Höhe ü. M. 5236 F. 

Camoghé, der, eine der höchiten Bergs 
fpigen des Kantons Teffin, auf der Grenze 
der zu diefem Kanton gehörenden Thäler Ma- 
robbia, Agno und Eolla und den Thälern von 
Vincino, Muſſo und Eavarina im lombardiſch⸗ 
venetianifchen Königreih. Sein Gipfel rayt 
8740 5. 4. M., Wege führen von St. Bins 
eino, Muſſo, Perlezza, Iſone, St. Antonio 
und Cama hinauf. Der bequemfte Weg geht 
von Lugano Über Bironico, Mevdeglia und 
Iſone, dann Über gefahrlofe Saumwege auf 
Alpweiden von Sfone an in 3 St. auf den 
Gipfel. Die Ausficht des Camoghé, eine der 
fhönften ver Schweir, reicht vom Monte Rofa 
über die Gipfel des Simplon, Gries und Bott: 
bard, über die des Lufmanier, Moſchelhorn, 
Bernhardin, Splügen, Septimer, Forcola di 
Merzo, Monte del Dro, Bernina und Braglio 
bis zum Ortelerſpitz und tief ins Tyrol hinaus. 
Su den Füßen liegen die Thäler von Agno, 
Marobbia, die Riviera, Calanca, Mifocco, 
Bregaglia, der Comerfee, die moraſtige Ebene 
von Morbegno, die Thäler von Bitte, Saf: 
fina, Muflo, Gavargna und Colla, ein Theil 
des Lugano: und Langenfeed, darüber hinaus 
die Thäler von Onſernone, Gentovalli und 
die Ebenen der Lombardei bis jenfeite Mailand. 

Camor, der, f. Kamor. 

Camorino, Pfarrdorf von 321 Einw., 
im teffin. Bez. Bellinzona. Es liegt wiefen: 
reich am Fuße des Berges Sfone und an der 
Straße nad Lauis, und wird von einem wils 
den Bache durchfloffen, der aus einem mit 
Kaſtanienwaldung beſetzten Thälchen hervor: 
ſtürzt. Laut einer Sage ſoll einmal ſaſt der 
ganze Ort untergegangen und nur ein Haus 
und eine Mühle (cà [sa]e on morigno, da: 
her der Name) fteben geblieben fein. Hieher 
ehören Scarfetti, Piano, Margnetti, Monti, 

torni. Hier und in der Umgegend wird viel 

Nußoͤhl gepreßt. 


Camovera= oder Chiamnera⸗Thal, 
ein wildes, büfteres Hochthal, das bei Camo⸗ 
gast ausmündet, im bünd. Oberengadin. Im 
Hintergrunde des Thales, wo es ſich erweis 
tert, find fchöne Alpweiden. Auf der Alp 
PBrünnas, 6000 3. ü. M., wo ein fchönes 
Wohnhaus mit Sennhütten fleht, gelang im 
%. 1834 ein Berfuch, Roggen zu bauen. Der 
Bergfirom gl. N., der dem Thale entitrömt, 
bat dem Dorfe Camogask fihon öfters bebeus 
tenden Schaden verurfacht. 

Campatich, ein 2 St. langes Hochthal 
im bünd. Unterengadin, defien Oeffnung ober; 
halb Schule Liegt. Es ift fehr wieſenreich 
an feinen zu einer anfehnlichen Höhe empors 
fleigenden Gebirgehängen,, worunter der Piz 
Campatſch 8986 F. ü. M. Der Bach diefes 
Thales, der nicht aus Gletſchern abfließt, fons 
dern aus Quellen entſteht, wird zum gefähr- 
lichen Bergftrome, ver fchon öfter das Dorf 
Schule ſchwer befchärigt hat. 

Campello, Weiler in der Pf. Chig⸗ 
giogna, und dem teifin. Bez. Leventina. 

Camperdun-Alp, fchöne Alp in den 
Elmer-Huben, am Nordabhange des vom %oos 
ſtöckli weftlich verlaufenden Grates, der den 
Namen Bamperdunergrat trägt, im K. Glarus. 
Es werden auf diefer Alp, die zwei Senten 
und zwei Stafel hat, 120 Mildhfühe, 12 
Pierde und etwa 80 St. Galtvich gelömmert. 

Campeftro, fl. Ortfchaft mit 161 Einw. 
in der Br. Tefferete, teffin. Bezirks Lugano. 

Campiero, over Camperid, ein Hoſpiz, 
oder Wirthshaus im teffin. Ber. Blegno, auf 
dem Wege von Dlivone nach dem Lufmanter, 
1 St. von dem erflern Orte entfernt, 4240 
F ü. M. So heißt auch ein Seitenthal (auch 
Camprathal) des teffin. Blegnothales. 

Campieſches, Weiler im Thal und der 
Pf. Sumwir, bünd. Bez. Vorderrhein. 

Campiglione, fl. Ortfchait mit einer 
Kicche in der Pf. Boschiavo und dem bünd. 
Ber. Bernina. 

Campliun, Dertchen zur Pf. Trons im, 
bünd. Bez. Vorberrhein gehörig. Dielleicht 
it Campliun das im Teflament des Bifchofs 
Tello von Chur erwähnte Campellos (im 
5. 766). 

Campo, heißen im K. Teffin: 1) ein 
Piarrdorf von 161 Binw., mit einer Mineral- 
quelle, im Bez. Blegno, fat am Ende des 
Val Blegno gegen den Greina, 37407 ü.M.; 
2) ein großer Piarrort mit einigen flattlichen 
Gebäuden in einer anmuthigen Geaend des 
teſſin. Bez. Valle Maggia. Der Ort zählt 
mit Niva und Cimalmotto 506 Ginw. Höhe 
u. M. 4165 8. 

Sampobello, Campell, ein verfal: 
lenes Schloß am linfen Ufer der Albula, nebft 
einem Weiler, im Domlefchgerthale und dem 
blind. Bez. Albula. Die urſprünglichen Bes 
fiper diefer Burg waren mächtige Herren der 
Gegend, welche im 14. Jahrhundert von den 


R; 
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Ar von — befehdet, und aus ihrem 
genthum und Baterland vertrieben wurden. 
Sie ward von einem der Freiherren v. Daß 
zerflört. Sie wurde zwar nachher wieder aufs 
ebaut und gehörte ver Reihe nach ven Schauen: 
Hein, Ringk, Jäcklin und Rofenroll. Um 1570 
war das Schloß noch bewohnt. Es war die 
Stammburg des bünd. Reformators und Ges 
fshichtfchreibers Ulr. Campell. 
Campo la Torva, eine der größ- 


ten und fchönften Alpen im teilin. Ber. 


Balle Maggia, in ſüdlicher Lage und von bes 
trächtlicdem Umfang, die 240 Kühe fümmert 
und auf ihren oberfien Gräten bei taufend 
Schafen — gibt. Nach lange dauern⸗ 
den Rechtshaͤndeln ſteht nun die Benutzung 
derſelben der Gemeinde Airolo zu. Auf dieſer 
Alp, gegen den Naretpaß, wächst der Lerch⸗ 
baum bis auf 6060 F. ü. M. Unterhalb diefer 
Aly if ein fchönes Senndorf, Bal di Sam: 
buco genannt, in befien Umgebungen die 
Lerchen⸗ und Rothtannenwalbungen in riefen» 
haftem Wuchfe ſich zeigen. 

Campola, kleiner Alpbach, der aber durch 
Schneewafier oft zum verwüftenden Bergſtrom 
wird, im teffin. Bez. Leventina. Bei Faido 
ergießt er ſich in den Ticino. 

Campora, Dörfhen in der Pf. Ga: 
neggio, teffin. Bez. Menprifie. Dem Orte 
gegenüber ift die Höhle Togna, einft Zufluchts: 
ort von Räuberbanden. 

Campour, Weiler im Kr. Chenit und 
dem waadtl. Bez. Jouxthal. 1550 Haben fich die 
erſten Koloniſten diefer damals öden und jebt 
fo bevölferten Gegend bier niedergelafien, wos 


ber der Weiler auch feinen Namen, Lagerflatt, 


erhalten hat. 


Camps, 1) El. Ortfchaft im Balss oder | 


St. Veters: Thale, in der Bi. Vals, bünd. 
Bez. Glenner. In der Nähe bildet der Val⸗ 
ferbach einen prächtigen Fall. 

2) — Weiler im Brinthale und ber Bf. 
Vrin, blind. Bez. Glenner. 

Campfutt, Weiler im bünd. Averfers 
thale bei dem Ausgange des Mahristhale, 1 
St. unterhalb Erefla, wohin es pfarrgenöffig 
it. Ein Fußweg führt von Hier über den 
Madris nach Soglio im Berge. Höhe ü. 
M. 6200 % 


Camund, Pfarrdorf im Lugneberthale 
und bünd. Bez. Slenner. Hier find Beiden, 
Greftals , Caglia und Runs pfarrgenöffig. Es 
liegt hoch an einem Berge (daher der Name 
Ca [put] montis), und zählt für fih 77 Gin: 
wohner. 

Kannrin- Thal, das, auf der Südoſt⸗ 
feite des Gotthardeberges, im teffin. Bez. 
Zeventina. Es öffnet ſich nahe bei Airolo und 
hat fchöne Steinbrüdhe. Sm hohen Sommer 
führt durch dies Thal ein Fußweg nad) An: 
dermatt. Derjelbe fteigt bis zum Pontenera 
oder Sellas Grat (Beterberg) 3 St. bis auf 
6760 3. ü. M. an, und firedt fich über die 


y 





Unteralp nach Andermait Hinab, einem Arme 
der Reuß folgend. 
Eancellet, Weiler in der genf. Pfarre 
Ehancy, in angenehmer Lage. Ä 
Caneggid, Pfarrdorf von 406 Einw. 
und Hauptort des Muggiothales, an der lin» 
n Seite der — Ira fruchtbaren 
en Alpengrund freun elegen. öhe 
u. M. 1788 #. eye 

Canicül, Heißt auch das innere Ferrera⸗ 
thal im bünd. Bez. Hinterrhein. Es hat fets 
nen Namen von dem Dörfchen Banichl, welches 
aus etwa 106 Seelen befteht, die durch hohen 
Schnee fall 7 Monate lang von allen Nach⸗ 
barn abgefchnitten, und ſodann ohne öffent» 
lichen Gottesdienſt find. — führen durch 
das Thal d'Emet auf den Splügen und nad 
Mabefimo, jo wie durch das Bal di Lei nach 
Santa (roce und Chiavenna im lombardiſch⸗ 
venezianifchen Königreiche. Dem Thale aufs 
— ne des en entgegen» 

ehend, gelangt man na vere. Höhe ü. 
DR. 45508. ah 

Canitg, Weiler in ver Pf. Neukirch und 
dem bünd. Bez. Glenner. 

Canobbid, fehr altes Pfarrborf von. 
284 Seelen im teffin. Bez. Lugano, mit fehöner, 
ausfichtsreicher Lage. Hier find zwei Papier⸗ 
mühlen, eine Glodengießerel und ein Kupfers 
hammer. Die ehemalige Burg, ein Lehen des 


| Bisthums Como, if zerfallen. Trevano if 


bier cingepfarrt. Ä 

Canova, 1) Weiler mit einer Kapelle 
in der: Pf. Duinto, teffin. Bez. Leventina. 

2) — Weiler in der Pf. St. Maria, im 
Thal und Bez. Münfler, K. Graubünden. 

Cauova⸗See, der, bei Baspels, im 
bünd. Domlefchgerthale, ift Hein, aber tief, 
und nährt Fiſche und Krebfe. Seinen Auss 
dünſtungen werben vie in der Umgegend herr⸗ 
ſchenden Fieber zugefchrieben. 
Cantone, Dorf mit einer Kirche in der 
Di. Boschiavo und dem bünd. Ber. Bernina. 

aye au Moine (Mönchelappe), ein 
hohes Felſenhorn aus Kalfitein, 5986 F. ü. 
M,, über Sariema, bas mit feinen Trümmern 
die Gegend bedeckt und zu verfchütten droht, 
nicht weit von Chateau d’Der, im waadil. 
Bez. Pays d’Enhaut. Denfelden Namen trägt 
noch ein anderer Berg, nördlich von Ormonds 
defius, 7237 5. ü. M. Er trennt das Ctivaz⸗ 
thal vom Hongrinthale. 

Capeder, El. Ortſchaft, nicht weit von 
feinem Pfarrorte Brigels, im bünd. Bez. 
Borderrhein. 

Capel, Weiler auf einer Anhöhe in der 
Pf. Gigg und dem zürch Bez. Winterthur. 

Capella, Dörfchen im bünd. Ober: En- 
gadin, unweit der Mündung des Dal Suls 
janna, 5128 F. ü. M., zur Pf. Scanfs gehörig. 
‚ Kapidonio, H. Dorf in ver Gem. Ri⸗ 
viera, nicht weit vom fühl. Fuße des Monte 
Beneri, im teffin. Bez. Lugano. , — 


‘ 
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Capplags, ud Cobilago, Pfarrdorf 


von 296 Ginw., mit einer ſichern and bequemen 


Schifflände, im öſtlichen Winkel des Lauifer: 
fees, im teffin. Bez. Lugano. 
Zube eines bewaldeten Berges. Die Schiff: 
fahrt war bier durch Waarentransport und 
fremde Reifende vor Erbauung der neuen Straße 
an beiden Ufern des Ruganerfees fehr lebhaft. 
Don dem 1516 auf Befehl ver Eingenofien 
aefchleiften, einit fehr feften Schloffe bei dieſem 
find nur wenige Ruinen noch übrig. 


tiger Befötderer der Reformation war, und 
durch Heinrich Bullinger, ber mit ſolchem Er— 
folge hier lehrte, daß die Rloflerbrüber fümmt- 
Hch ihren Ordensgelübden entfagten. Zu Gap: 
pel war ferner der vornehmiie Schauplah der 
traurigen Religionsfehde und des blutigen Aus: 
gangs derfelben, in der Schlacht viejes Nas 
mens 1531, in weldyer Ulrich Zwingli neben 
feinen Kreunden, Joner von Beroldsed und 
Schmidt firitt und flarb, und Adam Näf, ver 
Borfahre der hier und in Zürich wohnenden 
Zamllie Näf, das zürch. Banner rettete. Ein 
Dentmal bezeichnet die Stelle, wo Zwingli 
el. Noch bewahrt die Familie Näfdas Schwert, 
womit ihre Ahne gekämpft. Auch war bier 
Yoflas Simmler 1530, der Hiftorifer u. Juriſt 
(ein Sohn Peter Simmlers, des erften reform. 
Pfarrers zu Cappel) geboren. Endlich lebte 
und ftarb dafelbft 1812 Leonhard Meifter, feiner 
Bett ein fleigiger Schriftfteller und Sammler, 
«is Pfarrer. Die Klofterbomäne, die im J. 
1834 mit andern Staatsgltern veräußert wurde, 
M in eine Armenanftalt verwandelt. 
Cappel, fattliches Pfarrdorf mit einer ka⸗ 
thol. und einer reform., fehr Ichönen Kirche, 
nahe bei Ebnat, im St. Gall. Bez. Ober: 
toggenburg, 2040 F. ü. M. Die Pfarrge: 
meinde umfaßt in vielen zerfireuten Höfen und 
Häufergruppen 2388 reform. und fathol. An- 


gehörige, die dem Bauern=, Bewerb» und 


Es liegt am 


tet bier nicht felten Verw 


| Abgrund geriffen wurden. 
nordweſtlich bei Seite gelaflen. 





Fabrikantenſtand angehören. Die Thur wirh 
dem Orte zuwellen fehr gefährlid. Den 28, 
Junli 1854 brannte der Haupttheil des Ortes 
fammt den Kirchen bis auf 4 Häufer ganz ab. 
Capran, Weiler in der Pf. Diffentis und 
dem bünd. Bez. Borderrhein. 
Caquerelle-Straße, die, im bern. 
Sura, eine neue, auf Koſten der Stadt Bruns 
trut 1828 begonnene, fchöne fahrbare Straße, 
welche die neuenburg. und freiburg. Hochebenen 
in nähere und bequemere Verbindung mit ver 
Stadt Pruntrut fest. Sie ift 34,000 Berns 


| fuß lang und 23 Fuß breit. Man betritt Re 
| unterhalb des Weilers Scent bei Blovelier, 


wo fie, eine nordöfliche Richtung verfolgend, 


| auf vem Repetfch in bie große Straße von 


Bern nad Branfreich einmündet. Ihr Bau 
a. W. 
Carabbia, Pfarrdorf im teſſin. Bez. Lu⸗ 
gano, zählt 143 Seelen. 
Carabbietta, Eleine Gemeinde von 74 
Seelen, im teffin. Bez. Lugano, feit etwa 20 
Jahren durch Trennung von Grancia errichtet. 
Caraffo, Pfarrgemeinde mit 408 Seelen, 
am rechten Ufer des Teffins, und am Fuße 
des Berges gi. N., im teffin. Bez. Bellinzona. 
Sie hat eine neue Pfarrkirche, und in ihren 
Umgebungen viel —— Der Teſſin rich⸗ 
ſtungen an. 
„Caraſſo, Monte, Hauptort des Kreiſes 
Zicino, im teffin. Bez. Bellinzona. Diefes 
gut gebaute Pfarrdorf mit 619 Seelen liegt 


4 | foftete bei 26,000 Fr 


| anf einer Anhöhe an dem hohen und fleilen 


Monte Barafio, /s St. von Bellenz, und bat 
ein geräumiges, wohlhabendes Kiefler von 
Auguftinerinnen , die zu — Klauſur ver⸗ 
bunden find. Die Pfarrkirche iſt alt und düſter, 
dagegen ſchmücken hübſche Landhäuſer den Ort, 
welcher ſtarken Kebbau hat. Gegen die Ver⸗ 
heerungen des oben genannten Bergfluſſes ſind 
große und foflfpielige Damme errichtet worden. 

Cardinell, der, auf ver Südſeite des 
Splügen, ein finfterer Schlund, durch welchen 
fi. die alte Straße von Mallanb über den 
Splügenberg nad) dem italienifchen Thal St. 
Giacomo zieht. Inder Tiefe wüthet die Lira 
von Fels zu Fels über jähe Abhänge hinunter, 
auf beiden Seiten von fleilen Granitwänden 
eingefchlofien, an welchen die Straße treppen⸗ 
fürmig eingehauen, in Nacht zu verfinten fcheint. 
Wo die Felfen nicht über diefe überhängen, 


ſchuͤtzen angebrachte Schirmdaͤcher gegen bie 


Lauinen. Bei dem Austritte ans dem Cardinell 
iR Iſola das erſte Dorf, 3760 F. ü. M. Der 
franzöfiſche Marſchall Macdonald führte vom 
27. Nov. bis 1. Dez. 1800 unter Schneege⸗ 
ſtöber und Sturm eine Heeresabtheilung durch 


dieſen gefährlichen Schlund, wobei viele Men⸗ 


ſchen und Thiere durch die Lauinen in den 
Bei dem neuen 
Straßenbau über den Splügen iſt der Cardinell 
Doch küͤrzt 
der Weg durch den Cardinell! / St. ab. 


7 


Earena, Dörfchen mit einer eidg. Zoll⸗ 
Rätte, an dem wilden, ‚aber fifdgreichen Ma⸗ 
robbiothalbach, über welchen eine fleinerne 
Brücke führt, tm der Bf. St. Antonio und dem 
teffin. Bez. Bellinzona. Es liegt 2870 %. 
%M.; Sanf, Kaflanien und Wallnußbäume 
gedeihen fehr gut. Zwiſchen Carena und der 
Alp Vallette befindet ſich ein zu wieberholten 
Malen vergeblich angebrochenes Bifenbergwerf ; 
die Gebäude wurden Kberbies durch eine Feners⸗ 
brunſt zerflört: 

Cariguan, Pfarrgemeinde, zu welcher 
Bortalban, Gletterens und Vallon gehören. 
Der Ort ſelbſt befteht nur aus einigen Ges 
bäuden und der Kirche und liegt im freib. 
Broye⸗Bezirk. 

Carli,/ St., 1)eine Kapelle am Tobelbach 
unweit dem Hauptfleden Schwyz. Sie gehört 
der ſchwyz. Familie Faßbind, welche fie zu 
Ehren der drei Heiligen, St. Beat, St. Earl 
und Nifolans von der Klhe, erbaute. 

2) — Kapelle und‘ Kaplanei am Jugerfee, 
1/a St. von der Hauptſtadt, in malertfcher Lage. 

Carlo, St., 1) Dorf im Val Bavona, 
tm teffin. Ber. Valle Maggia, 2965 F. ü. M. 

2) — oder Aino, Dorf mit einer Kirche 
unweit feines Pfarrortes Poschiavo, wo bei 
der Vereinigung der Cavagliaska mit dem Thal: 
wafler (Poschiavino) das Thal fich erweitert, 
im bünd. Bez. Bernina, 3401 F. ü. M. 

Carmel, fchöner Lanpfig, ir St. weſt⸗ 
lich von Lucens, im waadtl. Bez. Mondon. 

Carmiguone, Abtheilung in Gemde. 
Sorengo des teffin. Bez. Lugano, liegt oben 
auf einem Hügel, zwiſchen Lugano und Agno. 

Carnage, FM. Weiler in der Bf. Origlio 
und dem teffin. Bez. Lugano. Hier flehen 
auch die Kirche und Pfarrwohnung von Origlio. 

Carona, Pfarrberf von 421 Einw., im 

» Bez. Lugano, das, umgeben von Ge: 
treidefeldern, Weinlauben, Wiefen und fchönem 
Gehölz, auf dem reigendften Theile des Berges 
Arboſtora liegt, und eine herrliche Ausficht auf 
den Lauiferfee hat. Hier if das nahe Cionna 
eingepfarrt. Sehenswerth find pie Malereien 
in der Kirche, von Ritter Betrini, einem 
Bürger des Ortes. Höhe ü. M. 1958 F. 

arange, 1) Pfarrd. von 524 Seelen, im 
waadtl. Bez. Dton, 1!/e St. fünlich von Mou⸗ 
don, 31/2 St. norböfllid von Lauſanne und 
If St. von feinem Berirfsorte. Es Liegt 

20 F. ü. M., an der Straße von Moudon 
nach Vevey, und die Grundherrſchaft gehörte 
bis 1798 der bern. Familie von Diesbach, an 
welche fie 1771 von dem Geſchlecht von Grafen: 
ried gefommen iſt. Der Gemeindebann umfaßt 
1181 Juch., worunter 394 Juch. Wiejen, 465 
Such. Felder. Man hat hier viele römifche 
Münzen yon Auguft bis auf Diocletian ge: 
funden. Höhe ü. M. 2244 F. 
2) — offene gutgebaute Stadt von 4404 
paritätifhen Einwohnern , */a St. von Genf, 
im Wahlbezirk des linken Ujere. Sie gehört 


zu dem von Garbinien an Genf 1816 über⸗ 
lafienen Gebiete, und war 1780 noch ein Dorf. 
Im 13. Jahrh. führte ein Kranfenkaus, auf 
der Stelle der gegenwärtigen Stabt, dieſen 
Kamen. Später findet man viefes Haus Car⸗ 
rogio, und enblich 1447 in Attenflüden Quar⸗ 
rogium genannt. Gefucht ift mithin die Mei⸗ 
nung derer, welche den Namen Carouge von 
einer Winfelfchenfe ableiten, auf welcher im 
J. 1770 als Wahrzeichen ein großes roihes K 
(RK ronge) gemalt worden. Die geringe Ents 
fernung von Genf brachte den König von Sars 
dinien auf den Gedanken, einen Theil ver Mas 
nufafturen, womit fi) das gewerbfame @enf 
bereichert Hatte, Hieher zu ziehen. Er nahm 
daher jeben Flüchtling auf, ſtiftete ein Spital 
und eine Schule, bewilligte den Juden den 
Aufenthalt nebft einer Synagoge, und begüms 
ftigte die Fremden, welche Sdufer aufbauten, 
mit verfchtedenen Rechten und Freiheiten. 1786 
erhob er diefen Zufluchtsort aller mifivergnügten 
eder zu Grunde gerichteten Genfer zur Stadt, 
und der Schleichhanbel, der ehedem mit Frank 
reich von bier aus getrieben wurde, gab ihm 
Leben und Wohlfand. Wie aber diefer aufs 
hörte, umb Genf mit Frankreich vereinigt wurde, 
nahm fowohl die Wohlhabenheit als vie Bes 
völferung (welche lettere, im 3. 1792, 4672 
Seelen betrug) ab, fo daß gegenwärtig, außer - 
einigen Zabrifen, Töpfereien und Gerbereien 
fonft feine Induſtrie in Carouge fich findet. 
Indeſſen ift es mit einigen flattlichen Häufern 
und einer fihönen Kirche geziert. Mit Genf 
flieht Carouge durdy eine Brücke über die Arve 
in Verbindung, welche zu den fehönften Baus 
werfen dieſer Art ber Schweiz gehört. Höhe 
u. M. 1192 %. Eidg. Poflbürean. 

Carra, ein Landgut von ziemlicher Aus- 
dehnung, mit großem @ütercompler, und 
Dörfhen, wo fi bisher eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Erziehungsanftalt, nach dem Mufter. 
derjenigen von Hofwyk, befand, in der genf. 
Pf. Prefinge. Die Anſtalt ift feit Kurzem nach 
Mategnien verlegt worden. 

Cäarré, le, 1) zerfir. Weiler in der Gem. 
und dem neuenb. Bez. La Chaux⸗de⸗-Fonds. 

) — Beller zur genf. Pf. Meiny gehörig, 
mit einer herrlichen Anflcht des Montblanc. 

Carrera, Weiler in der Pf. Balendas 
und dem bünd. Bez. Blenner. 

Carroz, an, El. Weiler in der Pi. Vuip⸗ 
pens und dem freib. Bez. Greierz. 

Cartierd, led, Weiler in der Gembe. 
Chateau d’'Der und dem waadtl. Bez. Pays: 
d'en⸗haut. 

Cartigny, Pfarrdorf von 497 Cinw., im 
Kant. Genf, linken Ufers. Die Felſen in dem 
255 Buß tiefen Bette der Rhone bei dieſem 
Drte find fehenswerth. In der Nähe liegt die 
Burgruine von St. Biftor. Höhe ü. M. 1336 F. 

Caraf o, Abtheilung der Gem. Corticiasca, 
im teffin. Bez. Lugano. 

Cafa Sozzi, Alpenweiler bei Campo, dm 















na 
ber ſog. abe über | 
— | unter bem tamen ortezza Sura, 
verloren, was u. A. in ver feit 20— 30 | meinde Süs, und dem bünd.. au: ‚In Da 
ten von 230 auf 96 verringerten Einwohner: | Schloß gilt it für bie die re der alten Bas 
ja tritt. ls war bier ein Schloß | milie Gagin. zu des Geſchicht ers Cam⸗ 
und ein Kloſter, von welchem letzter pell Zeit iss) and man auf dem Hüg 
v —* ee ein hoher — a. en, : —— | . ' 
einfam ftehender Thurm i ; aſchinuer-Sece, einer ber Heinen Seen 
Stock hohe fteinerne Häufer | im ——————— ‚im Prätigau und * 
e bis 1551 noch, eine zweite Kirche | Ber. Oberland it obne 





e4. —— 

Caſchlun, Häuſergruppe in der Bf. Gruſch 
mit eng linfen 
dal bes bünd. Prätigau, bei — 22— ich 


ser ol ' 


e — gegen Ende des 4. Jahr: 


—5* — * es ewelhet warte.) 
ene. eihet wurde. 
Fon ein —— von den 
54 Caſaccia, der eine Menge 
Süre gan ae und alles —— 
a hin vorbrang. @s ift von Chiaz | 
5 Ste entfernt. Zu —2 ehört 
e Hof — — auf dem 
2— —* Hofpiz oder Wirthohaus, auf 
dem Wege von Dlivone nach dem Lufmanter, 
—* von u ee nu — St. ein 
n, 


Ze PM Denk, hier, 
Frag, ofpige von —— de abe He, mi 

—* — Dö en in ber Barbengo, und 

3 a * Agno⸗ Fe Don 
ier Kane * b bmte Gelehrte und Biblio: 
* St. Marcus in Venedig, Abbate Mo: 


—— 1, St., eine einzeln ſtehende Ki 
unfern „oem alten Schlofje Baldenflein, 
bünd. Domlefchgtbal, mit einem Tee | 
bigen Gran der Familie von Salis. Audı 
aben —* die Bewohner von Sils ihren 
Denfelben Namen trägt eine ein: 

fame "Saite auf 3 Lenzerheide, zwiſchen 
Parpan und Lenz, im Bez. Abt Ibula, in welder 
fangen dab as * Ziege einit einen Wolf ges | 

aben foll 

——— 1) eine Alp, bie fih von Ser 
neus im Prätigau, und bünd. Ber. Oberland: 
quart, bis auf die 5 oberhalb dem Sonden: 
thale im Schatfid zieht. Höhe fı.M. 7887 #. 
2) — over Caſchauna⸗ Thal, das, 
zieht ſich mit fchönen Alpweiden gegenüber 
von Scanfs, im bünd. Dberengabin, in bie 
Gafannas Alpen. Durch viefes Thal zog auf 
Megen, bie fonit nur = Fußgänger gangbar 
dad. Woaßhohe 8287 F. u. M ), Herzog Rohan 


Caſiro n der Gem 
| a un dem. R im em 4. 


"Eası ano, Bandorf von 690 Einw. (mit 
ALL SHE im tefſin. Dez. Lugano, Es 
befinden ſich hier eine en Kaiföfen 

und —— ‚Höhe ü. 
ei Tre. — il: 
tomantifchen Ber f. Sigis 
———— Le Ei fein 
„ Barıragngid, Doriden em 
arrorte X im 8 IE d.dem bünd. 





und fruchtbaren "dag e, —Væ —* und 
— * teffin 3 aan | 


im teffin,. Dez. Lugan 
Gaftannola, Bfarrtorf, mit Caſſarago, 


— 161 — 





Suviana, Ruviana und Albonage, in teffl 
RC 
e herrl tage B | 
nlk weit vom Ka uiferfe zeigt fich 


mit feinen Sandfiten, Mein 


| u 
Iauben, Drangerien 
{ | loß m iner 
—— — Hain. Se en Sie | fhöner Sr auf = 


er b te Discepoli, 
er rin . Höhe ü ü.M. 1265 8. 
gr mit. 168 @inm., 


bünd. Bez. Moeſa 
Nabro ift Bieriein enfartt. 


Poſt- und Telegrapbenbüreau, mit 207 Kinw. 
und 2 Kirden, am Ende bes rg re 
im bünd. Bez, Moeſa. 


Fall. 

2300 F. u. M. Der Waarentra 

Bewohnern ——— Verdienſt. iſt 
bier eine eidg. Zollſtätte. 
befindlichen Windgrotten erben von den Ein: 
wohnern ale ben 


Eingange in das bünd. | thal im ® £ 
— | St e 


Millifau und 
illifau, vn 


der 
Svipe de& — ſich mit ſchöner Aus⸗ 


die Ruine der alten — mit. 


rn bis 1798 Swingberrlichfeiten in einigen 
benachbarten Orten verbunben waren. Diele 
Beſitzung if ein Fideikommiß der Familie 
Sonnenberg in Luzern, 

2) — aud Kaſtehen, ſchönes Schloß > 
ER * auf einer — —— 


m A 
—— des 17. — —8* Shin J 
Herrfd m 


lach ließ das Silo 1643 

Ben KRoflen neu aufführen, wobei die Baus 
feine, aus dem 

Nach feinem Tode 1650 

joa Gaftelen an feine drei Schwiegerfühne, 

ie Freiherren von Döringenberg, von Taub— 

—* und von Stein, weiche biefe be durch einen 


fam bie Herr: 


eigenen Beamten —— verwalten | en 


ließen. 1732 verfaufte fie ein Baron von Ried: 
efel, ber fie als Erbichaft befaß, für 90,000 
Reichsthaler ber Stabt Bern, die * ju einer 
Zandvogtei erhob, Die Schönheit der Zimmer, 
die angenehme Ausficht in das breite, gefeg- 
nete Thal von Schinznach, der auch jetzt SR lie 
troß des nußlofen Abbrechens eines großen 
ils der Gebäude, bedeutende Umfang ders 
felben, verbunden mit bedeutenden Einkünften, 
gaben dieſem Amtmannsfig manche Annehms 
lichkeiten. Nachdem es bis 1837 aargauifche 


aſt a 6 reſorm. Pfarrdorf und — E 


In einem Raftaniens | di 
walde bildet ein Bergſtrom einen fchönen | weit 
Der Dt it mohlgebaut und Hegt 


Die in der Nähe 
e 


auf einem 


—— —— ſte 





bünd. Bergellerthales. 


— | 


ben —— in der 
Bez. Gottlieben. A einem Zi 
fich Truͤmmer der 


das en ein Breifig war, und dem 


geh | 
——— = ie id —— 
. Mn andqu [43 chaft 
ber ** Zolt iſt Privateigenthum. 


ati, — ne bei Clugien 
Da —* N An x von einem 

rehbrochenen Be en ezan gebils 
beten E ——* der alte 


durd den früher 

Straßen d [ü —X 
* deſſen Side sn, beherr —* & a 
2 * ger Herrſchafte-⸗ 


—— (Castellum 
ruine bei Vicofoptano, im bünb. Seele, 
wahrfcheinlich die Stammburg ber noch 


Bauernſtande im Ber J lebenden ee 


milie Prevoft, Diefe ‚ don ber 
altrömiſchen Familie * Klee welcher 
ein römifcher Senator F s Präpofitus bei 


Livius vorfommt, ab —— und ſtützt ihre 
Behauptu ng anf ein fehtwerlich ächtes Dokument 
von König Dagobert von Auflrafien vom 3.630. 
—— Schloßruine — 
orſprunge, von ern 
—A um —— Fe 


je altfchen Güter, in — — ef 
es ee Gnade“ befanden, neun Solidos 


eilo, beißen zwei Ortfchaften im K. 
we eine Liegt ad ber & a ornico, 
auf ber rechten Seite bes Teſſin im Bez. Les 
venfina; die andere, ein Weiler, in ber Gem. 
———— auf dem rechten Ufer ber Treſa, 


u 3 heran Caſtelmurum Enz 
mures 998, Castellum 1005, 1040 u w.); 
bie ſchöne Ruine einer vormals — * 
auf einem Hügel in einer Thalverengung 
Erg be et aus 


j 








a — 
— ——— 


* —— ar er = 


been. Antonin unter dem Namen 

find in der That Anzeichen vor: 
handen, daß bie jeßige Schlofruine auf römi- 
ſchen Grundwerfen erbaut mworben. Andere 
wollen bie rhätifchen Grafen von Mur hierher 
verfeben. Später Fam vie Burg in bie Hände 
ber Bifchöfe von Chur, die eine Familie da: 


mit belehnten, welche davon den Namen Gas 


ftelmur angenommen. Diefe Familie Baftelmur 
gehört zu ben ätteften des rhätifchen Adels. 
Urfunblich wirb bereits im $. 1179 ein N 
Alte at “ Er en : Die 
Durch oll e or ge aben, 
Behr ber Name la Porta och fcheidet unter 
viefer Benennung bie —— das obere von 
untern ** (ſ. Porta). Gaſtelmur 


dem 
liegt 2810 F. ü 


Caſtelrotto Darf mit einer Kapelle an 
der Trefa, im teifin. Bez. Lugano. Es liegt 
fehr —— auf einem KRaftanienhügel und 
erhielt feinen Namen von einem Schloffe, das 
die Gegend beherrfchte. 

aſtels ——8 eines der Hochgerichte 

= bin ——— im jegigen Bez. 

‚ erhielt feinen Namen von dem 

= en —* chloß Caſtels, dem Wohnſitze * 
all —— über das Präti 

Pu. Es warb von den muthvo a 

Benblenken. e nur mit Prügeln bewaffnet | b 
—— 1622 durch Kapitulation erobert und 

eſatzung über die Grenzen ge: 
1649 Ffauften ie fi von Defterreich 


8, und drei Jahre nachher wurde das Schloß 


a ke Dörfchen an wirthbarem 
erſttent, in der Pf. Guggisberg 
Be Sem Amt Schwarz enburg 

Gafte Ei. Bieten, }fatrborf im teffin. 

in ſchönen mit Weinlauben 
atteten ei mit Maulbeerbäumen um: 
chtbaren Aeckern verſteckt. Don hier 


urtig waren Karl Salterio, berühmter Baus 


Aa in Stalien (get. 1670), und Franz 


Den Süden bes Hinab, JE Dial an mel Da 
bis Burn, | einer liefen Belfenfchludt g gegen die 


St. von 
und bimd. 
t. | Ynbö 


Murum ei 


| fage, um biefe Schloßhü 
chen, weil das Volf bie: utgherren, benen es 





Soda, 
aftenfanben Weiler in der Pf. Ro- 


und dem g. Bey. Arbon. 
- Cafti EL (Casteitum 1210). — 
ok. 


e ber einem Hilfen zobet, in Min 
une Jahrmarkt und zählt 72 Ei Söhe 

iM. Sn 5 Ju bemfelben gel ren 
freifa und Lũ 


b Gakione, Pepe Are pi ag 


nzona, zwif 


ge 
bes s und ber i 
des — — — Rech Se 


beite Kalfbruch des Bezirks. Aus jenem if 


* die Hauptkirche zu Bellenz gebaut worden. Im 


—— leiden die Cinwohner viel vom Sumpf⸗ 


Faſtlins und EeRintie, waren 
— bei Süß im bünd. Unterengadin, 
von denen nichts mehr * iſt, als die Volks— 
jel fingen feine Ler— 


freien Abzug geftattet, treulos ermorbet babe. 

Eaitlinn, Weiler in der Pf. Nuis, im 
* he Glemner. 

A Trümmer eines Schloſſes der 
cn gl. , oberhalb Käſtris, im bünd. Ber. 

Glenner. 

Caſtro, Pfarrdorf mit 129 Ginw., im 
teffin. Ber. Ay el Lottigna gegenüber, am am 
PBreno. Höhe u. M. 2019 8. Marolta 
hier eingepfarrt.. 

Eajura, Beiler im Thale und ver Bi. 
Medels und dem bünd. Bez. Vorderrhein, 
liegt weillih vom Rhein, 

Eat, over Cart, Chateau dn, Trüms 
mer eines alten Scloffes zur Vertheidigung 
des Eugpaſſes von Cerrayre, oberhalb der St. 
Karlsbrüde über ben Valforeybach, bei bei St. 
—— Ne Dez. und Thal Entremont, 


Catharina, St., 1) Kapelle an ber 
zo in ber Bf. Ei chenbach und dem I 

ochdorf. bier Von die Frauenabtei Gföhen: 

zur Zeit ihrer Stiftung geftanden haben, 

wein 1309, nebit dem Stäbtchen Gfchenbadh, 


ber Blutrache ber Königin Agnes unt unb 


von Grund aus zerflört, fyäterhin aber zu Ober: 
Gfchenbach wieder erbaut wurde. 

2) — jzerſtreute Häufer in der obwalb. Pf. 
Sachſeln, mit einer 1628 von der Familie von 
2> —— Kapelle, auf dem Wege nach 

hii und dem Ranft. 

— ein Pfrüundenhaus mit — * kleinen 
Rick, an deren Vorderſeite fidh eine wohl: 
erhaltene urn Acie befindet, 4 St 
von der Stabt Solothurn an der Straße nach 

Baſel. ar —* Nähe iſt die bürgerliche Bes 
gräbnißftätt 


— 18 — Pe 


4) — ehemaliges Nonnenklofter, zwiſchen 
Montypreveires und Chalet-à Gobet, das 1497 
son dem Biſchof Amon von Laufanne ge: 

ründet wurbe, weil der Webergang über den 

orat Im Winter des Eifes wegen gefährlich, 
und auch unficher durch die Straßenräuber war, 
im waadtl. Bez. Laufanne. Jetzt trägt ein 
Wald in jener Gegend diefen Namen. Nicht 
weit davon wurbe Bonnivard gefangen genoms 
men. Das Kloſter ward zur Zeit der Nefor: 
mation aufgehoben, und ift jetzt ein Pachtgut. 

Catharinen-Thal, St., ein ſchön ges 
bautes Dominikaner-Frauenkloſter am Rhein, 
in ber Kirchgemde. Bafadingen, !/s St. von 
Diefienhofen, im thurg. Bez. diefes N., Hat 
viele Lehen und eigene Güter, büßte aber durch 
die Säfularifation fpäter viel ein, und befaß 
im 3. 1852 nod ein reines DBermögen von 
558,864 Fr. Seine Stiftung verdankt das 
Klofter der Williburg von Hünifon, Beghinen⸗ 
vorfteherin zu Winterthur. Als die Kloſter⸗ 
frauen zur Reformationszeit feinen Priefler 
hatten, fangen fie felbft vie Meſſe, und ftellten 
aus ihrer Mitte eine Previgerin auf bie Kanzel. 
Die Kirche ift mit Prunf, aber nicht mit Ge⸗ 
ſchmack geziert. Das Klofter, außer dem Stifte 
jr Biſchofszell, iſt das einzige, welches der 

ufbebung im J. 1848 entging. Ä 

Catogne, Zac de, El. See am Fuße der 
Aiguille de Balme, auf dem Eol de Balme, 
unweit des Wirthshaufes. Der Berg Eatogne, 
ſüdöſtlich von Martigny, im Kant. Wallis, 
liegt 7941 F. ü. M. 

Catomen, kl. Oriſchaft in der Pf. Bri⸗ 
gels und dem hünd. Bez. Vorderrhein. 

Catſcharauls, Grenzftod zwifchen den 
Kantonen Glarus, Uri und Graubünden, in 
der Töpifette, iſt ganz von Gletſchern umringt, 
"und an feinem ſüdlichen Abhange ſchroff und fleil 
nach der Rofeinalp abſtürzend, 8756 F. ü. M. 

Catto, Dörfchen mit einer Kapelle in 
einem ſchönen Wiefengrund, in der Pf. Oninto, 
teffin. Bez. Leventina. ' 

Catzis, Kati? (Cacias 926, Chazzes 
940, Caza 1204), gr. fathol. Pfarrborf im 
bünd. Bez. Heinzenberg. Es liegt am Fuße 
des Heinzenbergs, ift fchlecht gebaut und zählt 
755 romanifch fprechende Cinwohner, worunter 
Biele von der Kropffrankheit geplagt, und zum 
großen Theile theils durch Waflerfchaden, mehr 
aber noch durch nachläffige Wirthfchaft verarmt 
find, daher die meiften Güter entweder ver: 
fyuldet oder fremdes Cigenthum geworben. 
Die Umgebungen diefes Ortes bilden den 

rößten und fchönften Obfigarten Bündens. 

as getrodnete Obſt wird durch Glarner aufs 
gekauft und bis nach Rußland verfandt. Das 
bier befinnlide Domintifaner > Srauen> 
kloſter iſt ziemlich arm und befigt ein reines 

Vermögen von 118,000 Fr., worunter 40,000 
Fr. als Werth der Gebäulidhkeiten inbegriffen 
Ant. Es nimmt fih nur deſſen Kirche und 
Thurm nod) einigermaßen gut aus, da legterer 


mit vergoldetem Blech gebedt if. Die Stifs 
Fe biefes geiftlichen Baufes rührt von Bi⸗ 
ſchof Victor von Chur und feiner Mutter, zwi⸗ 
fchen 680 — 720 ber. 

Can, die Berge von Gau, reiche Alp: 
weiden mit Sennhütten oberhalb Glion bet 
Montreur, mit fchöner Ausficht. 

Cauco, Pfarrborf von 120 Seelen, zu 
welchen Bobbio und Masliadone gehören, im 
bünd. Galanferthale und Bez. Moeſa. 3040 
Fuß ü. M. Ein Fleiner Sumpf in ver Nähe 
bezeichnet die Stelle, wo, der Volksſage nach, 
einft ein beträchtlicher Ort gl. N. geflanden 
und untergegangen fein foll. 

Cauma=Sce, bei Flims, im Oberland, 
und bünd. Bez. Im Boden, liegt im finftern 
Slimfers Wald, und enthält eine Menge Eleiner 
Fiſche, die man Bammeli (Elrigen) nennt. Man 
fchreibt ihm die vielen Erbfchlipfe zu, denen 
die dortigen Gebirgshalden ausgefegt find. 

Cavadura, auch Gavadura, zerfireuter 
Weiler, auf dem Berge gl. N., in ver Bf. 
Grüſch und dem bünd. Bez. Unterlandquart. 

Cavaglia, E. Ort in der Landſchaft 
Pufchlav, bünd. Bez. Bernina, an der fogen. 
alten Straße über den Bernina aus dem Ens 
ge nach dem Puſchlav, 5236 F. ü. M. Eine 


einerne Brüde führt über eine tiefe, wilde 


Schlucht bei diefem Dorfe. 

Cavaguago, Piarrdorf von 342 Einw., 
im teffin. Bez. Leventina. Aus diefem zur 
Linken des Teſſins ziemlich hoch im Gebirge 
gelegenen Ort gehen jährlich viele Einwohner 
als Laftträger nah Mailand. Die übrigen 
leben von der Alpenwirthfchaft. 

Caverdirus, Ortſchaft nicht weit von 
feinem Pfarrorte Diffentis, im bünd. Bezirk 
Vorderrhein. 

Caverguo, Pfarrdorf mit 455 Cinw., im 
teſſin. Bez. Valle Maggia. Weſtlich von dieſem 
Orte öffnet ſich das Val Bavona, mit dem 
Val Cavergno in deſſen Hintergrunde über 2 


St. lang, mit trefflichen Alpen und einer er⸗ 


giebigen Jagd an Wildgeflügel. Es gehört 
den Gemeinden Cavergno und Bignasco, und 
eich y bes Sommers bewohnt. Höheu.M. 

Cavians (mit Scajanou. Dirinella), 
Pfarrdorf im teffin. Dez. Locarno, zählt 332 
Seelen. . 

Cavigliano, E. Dorf, nahe bei Ins 
tragna, im teffin. Bez. Locarno, hat 258 Ginw. 
und ift mit Berfcio & Pedemonte eingepfarrt. 

Cavlstfher-See, der, im Müretthal, 
das fidy ſüdwaͤrts vom Maloja öffnet, im bünd. 
Bez. Maloja. Die Rothforelle (Salmo alpinus) 
fommt zahlreich darin vor 

Cavorgia, Nahbarfchaft im Tawetfchers 
Thale und dem bünd. Bez. Vorderrhein. 

Cavreggia, Weiler in der Gem. Stalla, 
im Oberhalbitein und bünd. Bez. Albula. 

Cazura, ein Weiler in der Gem. Schleins, 
im Unterengadin und bünd. Bez. Inn. 


> 
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Cebia, Weiler an der Bernharbineritraße, 
im bünd. Miforerthale, zu Cremeo g 
Etwa 1/z St. unterhalb bildet die Moeſa einen 
fehr fcbönen Ball. R 

Celerina, reform., 5379 F. ü. M. ge: 
legenes Pfarrdorf von 245 Cinw., im Ober; 
Engadin und bünd. Bez. Maloja. Die Ausficht, 
die ihm feine hohe Lage gewährt, über den Inn 

egen die Deffnung des Pontrefiner- Thals, 
maleriſch. Der Inn, der, aus dem St. 
Morizerfee zwifdgen zwei Felſen fich durchdraͤn⸗ 
gend, einen fehönen Fall bildet, breitet fich 
fanft und faft unmerfbar fließend, wie ein See 
aus, und zur Zeit des Chroniften Sprecher 
bildete der Inn hier wirklich einen See. Das 
Dorf ift wohlgebaut und hat eine neue hübfche 
Kirche, während die alte, die Begräbnißkirche, 
wohl die ältefte bes Oberengadins, jenſeits 
des Inns gelegen ift. Auf ven Alpen und Heims 
weiden der Gemeinde wurden im J. 1851 262 
Haupt Hornvieh, 31 Pferde, 377 Schafe und 
117 Ziegen gefämmert. Seit 1851 befibt bie 
Semeinde eine Winterfennerei. Das Dörfchen 
Grefta ift ein Filial von Gelerina. In der Ge: 
gend Saß Ronzöl ob Gelerina bricht fehr ſchö⸗ 
ner Nlabafter. 

Celigny, anfehnliches Pfarrdorf von 312 
Einw., 1 St. von Berfoir, im genf. Wahl: 
bezirfe des rechten Ufers. Es iſt ganz vom K. 
Waadt umgeben, und liegt auf einem Hügel, 


nahe am See, mit herrlicher Ausfiht. Höhe 


ü.M. 1336 5. Zu diefem Orte gehören noch 
die Weiler la Coudre und Betit Bois. An 
der Kirchenmauer befindet fich eine römifche 
Inſchrift. 

Cenere, Monte, Bergniederung zwiſchen 
dem Gambarogno und dem Monte d’Sfone, 
die fidy bis zu dem Samoghe Hinzieht und die 
Thalebene von Bellenz, wo der Morrobbiafluß 
fi in ven Teffin ergießt, von dem Bezirk Lauis 
ſcheidet, im K. Teſſin. Der Cenere trägt viele 
Kaftanienwälder; die über denfelben führende 
Straße nach Lugano ift beim Uebergange 1720 
Fuß ü. M., und war der Unficherheit wegen 
vormals in übelm Rufe. Seit die großen Ka⸗ 
Rantenwälvder gelichtet find, hört man fehr 
felten mehr von Beraubungen. Auf der Paß⸗ 
höhe bietet ſich eine entzüdend fchöne Ausficht 
auf die Umgebung von Lugano. 

Cenfiere, die nene, ein Plateau von 
Mäldern, Wieſen und Aderland, auf der weft: 
lien Abdachung der zweiten Jurakette, das 
zum größten Theil im K. Waadt gelegen iſt, 
ſich aber auch auf den nenenb. Bez. 
Travers erſtreckt. Nad dem Bal de Travers 
Hin if der Abhang fanft, ſteiler nad dem 
Maadtlande hinab. Als vor etwa 30 Jahren 
die Befiker der waadtländ. Genflere, fat alle 
Neuenburger, ſich weigerten, die Grundſteuer 
p bezahlen, wurde allen Neuenburgern unter: 
Ingt, im Waadtlande Güter zu kaufen, bie die 

eigernden Zahlung leiften würden. Der 


Zwift ward endlich in Güte beigelegt. 


gehörig. 


Bal de | 
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Centovalli, das, (Centumvalle im 
Sahr 1184), ein Thal im teffinifchen Bezirk 
Locarno, das von den unzähligen Eleinern 
und größern Thälern, die von ihm auss 
laufen, den Namen trägt. Bon feiner Deffs 
nung, 2 St. weftwärts von Locarno, erfire 
es fih 3 bis 4 St. weit, von Oſten gegen 
Weſten, und wird von der Melezza durchfirömt. 
Dis Intragna Hat es etwas ebene Fläche, 
weiter einwärts berühren fich faft die zu beiden 
Seiten emporragenden Berge, an deren Abe 
hängen die Dörfer und Häufergrupven liegen. 
Das Klima des Thals ift fehr verjchieden, an 
einigen Stellen überaus falt, an andern fehr 
milde, und das Erdreich meiftens dürr, wes⸗ 
halb das Thal zu den ärmſten des Kantons 

ehört. Indeſſen hat es zwei lieblihe Waſ⸗ 
Ferfälle der Richiufa und des St. Remo. 
Neben dem eriten ift eine malerifche Brücke. 
Viehzucht iſt das Hauptgewerbe der Einwohner, 


| von welchen jedoch viele als Kaminfeger nach 


Paris gehen, da fie in Anlegung der Schorns 
feine, in Abwendung des Rauchs u. dgl. bes 
fondere Geheimniſſe zu befigen vorgeben. 
Cephiſe, le, ein Bach im K. Waadt, 
der in den waldigen Anhöhen um Naye, am 


Jaman entſpringt und fich bei Ghillon, nad 


a hübfchen Faͤllen, inden Genferfee ergießt. 
Serentino, Pfarrborf mit 371 Ginw., 


guten Wiefen und fruchtbaren Kornfelvdern, 


au etwas Weinbau, am linfen Gebirgshang 


| im Val di Campo, 3260 F. ü. M., und 11/2 Gt. 


von Gevio, im teffin. Bez. Valmaggia. Ce⸗ 
rentino war die Wiege des berühnten Inge⸗ 
nieurs Peter Moretini, der unter Vau⸗ 
ban in Franfreih und unter Coehorn in 
Holland Feflungen baute, und im 3. 1707 das 
Urnerloc fprengte. Collinasco und Corino 


find bier pfarrgenüffig. 


Cerge, ein Weiler im waabtländ. Bezirk 
Payerne, 1/z St. von diefem Städtchen. 
Cergued, St., Sancti Sergii Villa, in 
der Bolfsfprache Sanforgs, Pfarrdorf von 
256 Einw., die einen ergiebigen Feldbau haben 
und vorzüglich Biehzucht betreiben, nahe ber 
Döle im waadtl. Ber. Nyon, 21/2 St. nord⸗ 
weftlih von feinem Bezirfsorte und 8 St. füb- 
weſtlich von Laufanne. Laut Buillemin wurden 
die Urkunden über die Gefchichte des Dorfes 
und Schlofjes von den Gemeinderäthen für ein 
utes Mittagefien an einen Hrn. Trebour ver⸗ 
auft. Der Ort hält 2 Jahrmärfte und liegt 
auf einer flarf gebrauchten Straße aus der 
Schweiz nach Frankreich, mit den Ruinen einer 
alten Burg, welche eiuft biefen vormals wich⸗ 
tigen Vaß verwahrte. Ehemals befand fich 
bier eine in manchen Krankheiten wirkfame 
Duelle, die aber zur Zeit der Reformation 
von einem Schwärmer verftopft wurde. 
Cerjanlaz, Ia, ein Bach im K. Waadt, 
der bei einem gleichnamigen Landaute entfpringt 


und fi bei Lucens im Bez. Moudon in bie 


Broye ergießt. 


rzEan 
“ 


. KCerifier, FH. Dorf in einer mit vielen 
ne gefchmüdten Gegend des wallif. 


Cerlatez, led, großer aus 19 Wohnge- 
bäuden beſtehender Weiler, deſſen Einwohner 
fih mit Landbau und Viehzucht nähren, in 
der bern. Pf. Seignelegier und dem Aıntsbez. 
Sreibergen. 

Cerneſo, Fl. Ortichaft in der Gem. Bar: 
bengo, teffin. Bez. Lugano. 

le befier Zernetz Earnetz 1161), 
großes ref. Pfarrdorf im Unter:Engabin, blind. 
Inn⸗Bez. Es liegt 4608 F. ü. M., ſehr ſchön am 
Zuſammenfluſſe des Inn u. des Spöl, auf einer 
Heinen fruchtbaren Ebene, hat eine gute mine: 
ralifche Badequelle, eine der fchönften prote- 
flant. Kirchen im Bündnerlande, welche 1623 


ein Edler von Blanta auf feine Koften erbauen- 


ließ, zwei alte Burgthürme, von welchen einer, 
Wildenberg genannt und nod) bewohnbar, das 
Stammhaus der Planta von MWildenberg ift, 
der andere, Aethiops oder Mooren, die Stamms 
burg des rhätifchen Geſchlechtes von Moor, in 
ein Zeughaus, Gefängniß und Archiv umge⸗ 
fchaffen wurde, und 6 Verbinbungsbrüden über 
den Inn und Spöl: Gerneg Yahlt 603 Einw., 
auf welche Seelenzahl mehr als 160 Ausge⸗ 
wanderte gerechnet werben, daher viele Häufer 
leer ftehen. Die Gemeinde hat einen außer: 
ordentlichen Reichthum an Alpen und Waldun⸗ 
gen, in welchen noch viele Bären haufen. Vor⸗ 
mals gewährten ven Ginwohnern die Holzlie: 
ferungen zu den Tirolifchen Salzwerfen vielen 
Verdienſt. Den Namen des Drtes leiten manche 
patriotifche Chroniflen alter und neuer Zeit gern 
vom alten Gernetum in Banıpanien, Andere von 
den Gernetonen ber. Im I. 1623 ging der Ort 
beim Ginfalle Baldirons faft ganz in Slammen 
auf. Bon hier führen Fußwege durch das Val del 
Forno (Dfenthal) in die Thäler von Yederia, 
Livigno, entre Laghi, und durch Pedenos nach 
Bormiv, über die Buffalora ins Münfterthal 
(Dal Muftatr) und über den Scaletta und 
Fluela nach Davos. Die Thäler von Federia, 
Livigno und Freel find berühmt durch die Siege 
des Herzogs von Rohan im 3. 1635. Zwiſchen 
Brail und Cernetz fleigen von. Norden her die 
Thäler Barlasc und Pülfchezza herab; unter: 
halb Gerne mündet das Thal Surfura. 

Gernenr-Claude und Cerneur au 
Maire, Cerneurscretin und Cerneur 
joli, 1) 4 Häufergruppen, bie beiden erften 
in der Gemeinde les Bois, die lebten in ber 
von Noirmont, im bern. Bez. Breibergen. 

2) — le, ein Alphof in der Gem. Bour⸗ 
rignon oder Bürkis, bern. A. Delsberg. 

3) — godat, 20 zerfireute Häufer mit 
Mühle und Säge in der Gem. led Bois, !/e 
St. von diefem Dorfe entfernt, auf einer wald: 
reichen Höhe, deren Fuß weflwärts der Doubs 
umfpült, im bern. A. Freibergen. 

4) — ſonus led, 5 Häufer in der Gem. 
Lajour und dem bern. A. Münfter. 
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5) — denfil deſſus und Cernenr- 
venfil deifond, 2 Weiler, jever aus 10 
bis 12 mehr oder minder zerftreuten Häufern 
beftehend,, beren Bewohner ſich mit der Vieh: 
zucht befchäftigen, in ber Pf. les Breuleur 
und dem bern. A. Freibergen. Den gleichen 
Namen ir ein zerfirenter Weiler in ver 
Gem. les Bois. 

6) — Pequignot, Pfarrdorf von 301 
Einw. nahe an der franz. Grenze, im neuen» 
u Bez. Locle, 3337 F. &. M. 

erniat, Pfarrort, mit zerfireuten Hö⸗ 
fen und Häufern, im Thale Charmey und dem 
freiburg. Greierz: Ber. Die ganze Gemeinde 
zählt, mit Sr der Sennhütten, 498 
Einw. An den Abhängen der DBerra bricht 
ein guter Schiefer, der aber wenig benugt 
wird. Höhe ü. M. 2857 3. In den Bezirk 
biefer Pfarre gehörte auch das Klofter Balfainte. 

Cernianlay, Weiler in ver Pf. Pale⸗ 
fieur, im waadtl. Bez. Oron. 

Cerniaz, fl. Dorf von 142 Einw., im 
waadtl. Bez. Bayerne, 61/2 St. von Laufanne, 
und 21/2 St. von Payerne. 

Cernier, gr. Dorf mit 1 Kirche, welche 
vom Pfarrer zu Fontaine bedient wird, und 
633 Einw. im neuenburg. Bez. Dal de Ruz. 
Es hat eine mineralifche Quelle und hält einen 
Jahrmarkt. Die Einwohner befchäftigen fich 
ne mit Uhrenfabrifaten. Höhe ü. M. 


Cerniers, les, de Rebevilier, 1)eine 
Gruppe von 9 Häuſern, ! /e St. vom Dorfe 
Rebevilier, im bern. A. Delsberg. 

2) — de Saulcy, 3 Häufer, 1/2 St. von 
dem Dorfe Saulcy, in welchen-guter Kirfchen- 
geift verferligt wird, im bern. Amt Delsberg. 

Cerntevillers, FH. Ort mit 68 Einw. in 
ber Pf. Montfaucon, defjen reinlihe Wohnungen 
ihm ein gefälliges Anfehen geben, im bern. A. 
Greibergen. Er liegt zwifchen dem Doubs und 
der Gem. les Enfers. Die Biehmaftung ift 
ein Hauptgefchäft der Ginwohner, wozu bie 
guten Bergtriften mit Vortheil benußt wer- 
den. Die Felſen in der Nähe des Doubs bils 
den maleriiche Szenen. 

Cernil, le, zerfireute Häufer mit indu⸗ 
firlöfen Ginwohnern, in der Pf. Tramelan 
(Tremlingen) und dem bern. A. Courtelary, - 
ie St. von ihrem Piarrort. 

Cernioz, auch Kerniat, eine ber Sek⸗ 
tionen der waadtl. Gem. Ormonds ⸗deſſous, 
welche die Weiler le Puis, Gerniaz deſſous 
und befius, fous Cerniaz, fous Cretaz, en 
Lombaz, le Pertuis, le Verney und les Chas 
fallets enthält. (Der Name Cernioz, auch Cer⸗ 
niaz, bedeutet ein Gehäge ober eine hohe Wiefe, 
die jährlich einmal abgemäht wird.) 
Cerny, Alpenweide im Jura bei Ballai⸗ 
ue, im waabtl. Bez. Orbe. Sie gehört dem 

antonsfpital. 

Certara, Weiler im Thale Eolla, teffin. 
Ber. Lugano. 


„„Gertenago, Melle in der Gem. Mon: 
nola einer 


— Were von 7 bis 8 Wohn⸗ 


gebäuben auf en Anhöhe, auf wel: 
der ar weni Gert Oft ebeiht, in der 
Pf. S — 3* bern. ML. Freibergen. 

— — ve Ar Hauptorte bes 


. Ein hübfches Dorf, 


das kan 9n 927° into. zählt. Hier war 


die Wohnung der vormaligen eidgen. Yanbs | 


vögte, einem ziemlich unbedeutenden Bauern: 


haufe der weftlichen Schweiz ähnlich, außer: | 


balb mit den Wappen der Landvögte bevedt. 


Sest ift es Mohnung des Gefängnißwärters. 
. M., nahe an dem Zus 


Gevio lient 1293 F. 
— e der Movana mit ber anag iq, 
St. — — —— 
ſes Ortes zeig auf dem rechten Berg: 
6 e ein ſchoͤner Wa mit einer 
* führenden ſtattlichen rüde. Don 
Gevio geht ein Fußweg durchs Gampothal und 
über Bosco nach Formazza, ein anderer über 
Campo nad Premia - ein britter über vie 
—— (5480 F. ü. M.) nach Vergeletto 
im Onfernonethal, Nach Airolo über Fufis 
2 Gampo bella Turba zählt man 8 bis 9 
t. Don Locarno —* Cevio iſt der Weg für 
Leite Magen fahrba 
cr, Ermilage * Notre Dame du, eine 
an feiler Belswand, Pa ir Städtchen. 
St. en im wallif.® 
———— 250 F. ü. d. bone und 1810 $. 
i. M. Gin größtentheils in den Kelfen de 
hauener, ichmaler Fußweg führt hinan, Gin 
fleines Häuschen ijt gegen eine 
lehnt und ein wingt — Pam daneben zu einem 
Garten benugt e Einfiebelei, am Fuße 
der Dent du — ngend, iſt 1 St. von 
der Stabt entfernt und bietet eine reigenbe 
—— Nahe dabei iſt der Schützenſtand der 
tete 


do 
le, oder in der Vollsſprache 
— a m er a? im air 
05. M. Ges erlitt 

ns —* Brufon g 

Baden Hier find die meue Kirche, * von 
der Abtei St. Moriz verkaufte große fteinerne 
Haus, das — 4 und einige Kramladen 
unter Bogen, den Markt umgeben. 
2. le Ghable führen Alp: umb Gleticherwege 
nach Balvellina oder nach Aoſta in Piemont. 
Chables, Torf mit 359 Einw. = einem 





welche bie 


l. NR. erbaute | 


öhle ange: | 


alten Schloffe in der Pi. * und dem —* 
Broye⸗Bez. dieſes Orts 


Das 
it Wein, — —* re von borzüglicher 


Güte fein foll 
„Enabtiere, la, —* Landhaus, 


t. nordweſtlich von Lauſann 
BALL? 1) Weiler in der Bf. Font 
dem freib. Saane⸗Bez. 
8 — ſTes, Weiler in ber . Ehateau 
Or, — waabtl. Bez. Pays d'Enhaut.  -» 
Bares) Dorf von 283 Aderban und 
dich, 9 benden Einwohnern, im waadtl. 
Bez. Avenches, 12 St. von Lauſanne und 2 
St. von Avenches. Der Gemeindebann umfaßt 
717 Zucarten, worunter nur 3 Juch. Rebe 
land. Höhe ÜM. 144 Fo 
Ehailln, 1) Ser im waadtl. Be}. Bevey ; 
1 St. von Vevey. ehört in die Gemeinde 
Ghatelarb , und finden 24 in feiner Nähe Mer: 
na umd Spuren von Steinfohlen. Plan⸗ 
ba EN heißen einige weiter unten gelegene 


Ei — Meiler im waabtl. Bez. Laufanne, 
— St. von der Hauptſtadt, wird chon im 13, 

ahrh. unter vem Namen Carliacam erwähnt. 

Chaine, (m, ein Engpaß auf der Straße 
von Bontarlier buch das neuenb, Bal de 
Travers, nicht weit von Merrieres, der mit 
einer jet nod) dort befindlichen grofien, eifernen 
* —— werben fonnte, daher der Name 

ed es 

haive, ein Berg über Delsberg, im 
bern. Amtöbezirfe d. NM. Bejonders malerijch 
an bemfelben er die auf einem Felfen in einer 
Bergenge gothiſch gebaute Kapelle, mit ven 
fie überragenden Trümmern von Borburg, 
ufmerffamfeit aller, aus dem Lau⸗ 
—* kommenden, Reiſenden anzieht. 

Chalery, derriere, ii. Haͤuſergruppe 
von 5 Wohngebäuden, —* Dreuleur einge⸗ 
pfarrt, im bern. Bez. 

— 
legenes Gaſthaus, auf der Straße von Lau⸗ 
fanne nad) Moubon, 1 St. von aufanne. Es 
Ins auf dem Uebergange des Jorat 2663 8. 

und bietet reigende Bernfichten über ven 
See und bie Hochgebirge Savoyens und bes 
NRhonethalse von Wallis dar. Unfern davon 
befindet fih eine Primarfchule.. Das dortige 
Gichenwäldchen nennt man bie Gerihtseichen, 
weil nor) im 14. und 15. Jahrh. unter ven» 
felben Gericht gehalten wurde. 

Chalets, Lac des, ein Hl. See, unweit 
bes Alpenweilers Bretaye und bem Lac Des 
Ghavannes, zwiſchen vem Grionne= und Dr: 
monde Thale im 8. Waadt, 5525 

C ge ley, er ches Pfarrvorf {m m tif, 
Dez. Siders, mit 555 Einw,, 1712 8.4. M. 
&s ift von Gärten und wohl angebauten Gů⸗ 
tern umgeben, und war vormals der Sitz einer 
beſondern Herrſchaft, von deren Schloß noch 
ein Thurm übrig it, Zu der Pfarre gehören 
Reſchy und Vercorin. 


Chäliere, ein fl. Seitenthal bei Mün- 
ter, im bern. Amtsbez. d. R., mit einer ro⸗ 
mantifch gelegenen Kapelle. Der aus dem 
Thale fließende Bach ergießt fich in die Birs. 

Chalnat, deutich und in der Landesſprache 
Tſchäywo, ein einiames Bergthal und das 
öftlihe Ende des Dachsfelvder-Thales (Vallde 
de Tavannes) gegen die folothurn. Grenze, im 
bern. A. Münfter. Die darin zerftreuten 15 
bis 18 Meierhöfe find meiflens von Wieber- 
täufern bewohnt, von welchen 1708 bis 1711 
bei 100 Familien aus dem K. Bern vertrie- 
"ben wurden, weil fie ſich weigerten, die Waf⸗ 
fen zu tragen und Eide zu ſchwören, und fidh 
hier und in ber ganzen Umgegend nieberließen. 
Sie find als fleißige Landwirthe von. den Um⸗ 
wohnern gefchäßt. Bon Gänsbrunnen im KR. 
Solothurn führt ein Weg duch diefen Thals 
grund nad Court. . 

Cham, auh Chaam, Pfarrort und eidg. 
Boftbüreau in einer lieblichen und durch Anbau 
verfchönerten Gegend, am Ausflug der Lorze 
aus dem Zugerfee im K. Zug. In feinem Kirch⸗ 
fprengel zählt man 3 Kirchen und zwei Kapel⸗ 
len, wovon die hiefige die Mutterficche ift, 
mehrere Papiermühlen und Rnen beveutenden 
Kupferhammer, 1321 Einwohner, dieein thätiges 
in glücklichem Wohlftande lebendes Völkchen 
find, deſſen Haupterwerbszweige Viehzucht, 
Obſt- und Landbau bilden. Die neue große 
Pfarrkirche von edler Binfachheit, bat eine 
frefflihe Orgel und enthält ein gutes Altars 
blatt von Reinhard von Luzern. Bei derfelben 
bat man eine hübfche Ausficht auf den See 
und feine reizenden Umgebungen. Bon Cham 

ebürtig war der Theolog J. Kafpar Hilden: 
rand, der 1772 zu Freiburg im Breisgau als 
Rektor der dortigen Hochſchule farb. Bei 
diefem Orte wurde im 3. 1591 die Tieferle- 
ung des Jugerfees durch Ausgrabung des 
orzeausflufies bewirft, nachdem ein Durchs 
bruch des Dammes dem Klofter Frauenthal, 
den Orten Zug, Arth, Buonas ꝛc. großen Scha⸗ 
den verurfacht hatte. " Gafthäufer: zum Raben 
und zum Bären, in welddem letzterm Anflalten 
zum Baden im See vorhanden find. Nieder: 
Cham, oder Linden, mit einem großen 
Eifen: und 1 Kupferhammer gehört hieher. 

Chaman, die, fchöner Güterbezirk mit 
zwei großen Bauernhöfen und bemittelten Gin 
wohnern unweit Frauenthal und der Neuß, in 
F Gemeinde Hünenberg und der Zuger Pf. 

am, 

Chamberg, der, ſchroſſer Walbberg, 
befien Niederungen Wiefen und Weiden tra⸗ 
gen, am Hornbach⸗Graben (Thal), in der Pf. 
Eriswyl und dem bern. A. Trachfelwald. Die 
auf der Berghöhe zwiſchen Criswyl und dem 
Hornbady- Graben befindlichen Häufer heißen auf 
dem Kammer, und pfarren nach Sumiswald. 
Chamberounne, la, heißen zwei Bäche 
im 8. Waadt. Der eine die große Chambe⸗ 
ronne oder Sorgne, fommt vom Jura herab 
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und ergießt fich oberhalb Dorigny in die Mex⸗ 
bres, welche bald nach diefer Bereinigung in 
den Genferfee fließt; der andere, die Fleine 
Chamberonne ift ein Nebenflüßchen der Dex 
noge, mit der fle fi, vom Jura fommend , bet 
Daillens vereinigt. 

Chambezy, deſſons und deffus, zwei 
fchöne Weiler am Genferfee mit reizenden aus⸗ 
fichtreichen Spaziergängen, ?/a St. von Genf 
entfernt, in der genf. Gem. Pregny. Unter 
den fihönen Landfitzen reicher Genfer, die bier 
einen nahen Hügel beveden, ift auch ver, 
welcher ehemals der Kaiſerin Jofephine, 
der Gemahlin Napoleons, gehörte. 

Chamblionz, Weiler in der Pf. Givi⸗ 
fieg und dem freiburg. Saane-Bezirf. 

Chamblon, El. Dorf von 172 Einw., im 
waadtl. Bez. Dverbon, hat ein fchönes Schloß 
auf einem Zelfen von gelbem Sandftein, und 
liegt 7 St. nördlich von Laufanne. Der Ges 
meindebann umfaßt 626 Juch., darunter 23 
Juch. Rebland. 

Chambon, campus honus, ein einzelnes 
Haus, Ueberreſt eines großen zerſtörten Dorfs, 
in der Bf. Roche und dem waadtl. Bez. Aigle. 

Chambreillin, zerfireuter Weiler in der 
neuenburg. Pf. Rochefort, Bez. Boudry. 

Chamofon, gr. Pfarrdorf mit einem 
Gifenbergwerf im wallif. Bez. Conthey. Mit 
feinen Zugehörungen zählt es 1140 Einw. Es 
liegt 2010 3. ü. M., am nördlichen Buße 
eines hohen, nach ihm benannten Berges, im 
Schatten herrlicher Nußbäume, und ift feit 
einigen Jahren minder ungefund als vorher, ,. 
weil es fich beſſeres Waſſer zu verfchaffen 
wußte. Die Häufer der Einwohner, denen 
Reinlichkeit durchaus fremd ift, haben nur fehr 
Eleine Fenſter. Seltfam nimmt fi) die ſechs⸗ 
edlige, pyramidenförmig gebaute Kirche aus, 
welche eine ver ältelten des Landes. fein foll. 
Dem benachbarten, diefem Orte oft gefährlich 
gewordenen Waldwaſſer Licerne iſt jegt ein 
neues Bett und eine andere Richtung gegeben. 

Chamoffaire, ein hoher Derao ‚ faft 
im Mittelpunkt des wandtl. Dr igle, in 
der Olloner Berggruppe gelegen. Nach dem Or⸗ 
mond:Thale anfangs (ro abfallend, ſteigt 
er von feinem Fuße ſtaffeiweiſe ins Thal hinab. 
Er {ft 6505 F. über M., bat 2 Salzquellen, 
die 120 Pfund Wafler in jeder Viertelſtunde 
und 1 Proc. Salz geben, und iſt reich an 
feltenen Alvenpflanzen. 

Chamojfalle, Alpenweide in der waadtl. 
Gemeinde led Planches (Bez. Vevey), unters 
halb des Saman, mit einer herrlichen Ausſicht. 

Champadn, Fl. Weiler in ver Pf. Sals 
getfch und dem wallif. Bez. Leuf. 

Champagne, ein Dorf im wandtl. Bez. 
Grandſon, in einer reizenven Lage, 81/2 St. 
nördlich von Lauſanne und 2/4 St. nördlich 
von Grandfon. Es zählt mit St. Maurice, 
wohin es pfarrt, 410 Einw., und hält 2 ſtark⸗ 
befuchte Sahrmärkte. Der Gemeindebann ums 


faßt 967 Inch., darımter 79 Juch. Neben. 
Höhe ü. M. 1397 8. 
- Champ de Air, le, ein 1810 geſtifte⸗ 
tes und vortrefflich verwaltetes Irrenhaus, das 
u den beften Stiftungen diefer Art in der 
chweiz gehört, norvöftlich oberhalb Laufanne, 
im waadtl. Bez. diefes Namens. 
. Champ de Merle (Amfelis), Hübfches 
Landgut bei-Murteu im K. Freiburg. 
hamp-de-Monlin, Ile, El. Ort in 
einem engen, von fleilen Kalffeljen eingefchlof: 
nen Thale, an der Reufe, in der neuenburg. 
f. Rochefort und dem Bez. Boudry. Hier ifl 
eine Bulvermühle. 

Champ de Baur, oder Chaudevaux, 
Weiler in der Gem. Penthereaz im waabtl. 
Ber. Schallens. Es befindet fich hier eine Fleine 
Rettungsanftalt für verwahrloste Kinder. 

Champee:See, der, im wallif. Ser: 
rexthal und in der Gem. Orfieres, ganz mit 
Granitfelfen umgeben. Er iſt von laͤnglich⸗ 
runder Geftalt und hat 1/. St. im Umfang. 
@ine Eleine, mit Tannenholz bewachfene In: 
. fel verfchönert feinen Anblid. 

Champel, Weiler aus vielen auf einer 
freundlichen Anhöhe zerftreuten Lanphäufern 
beftehend, mit lieblichen Spazierwegen , in der 
Genfer Gemeinde Plainpalais, ?!/ı St. von 
der Hauptfladt. 

Champery, Dorfim Thale gl. N., welches 
ven oberften Theil des Slierthales im wallif. 
Bez. Monthey bildet, 3180 5. ü. M. Nahe 
bei vem Dorfe befindet ſich die mit Stalafti- 
ten angefüllte Höhle, la Combe oder la Baume 
de Betre. Die Lage von Champery ift fehr 
reizend. Südlich fteigen die mächtigen Fels⸗ 
kuppen des Tfallen oder der Dent du Midi und 
der Bernazberg auf. Zwifchen ihnen öffnet 
Rh eine malerifch bewalvete Schluht, aus 
welcher die Bitze, in Schaum aufgelöfet, her⸗ 
en Col de, ein ® 

ampery, Sol de, ein Der an 
im Hintergrunde bes Thales gl. Fr 
Monthey des Kantons Wallis nad) dem Johan: 
wisthale, in der faroyifchen Provinz Chablaie, 
6270 F. ü. M. Auf feiner nordweſtlichen 
Seite befinden fich die reichen Alpen von Cha⸗ 
vannette und der liebliche Lac vert. 

Champ flenry, Sennhütten und Alp 
am Sanetih, im wallif. Bez. Sitten, in 
denen die Senuen Wirtbichaft führen. Man 

enießt an diefem Punkte eine herrliche Aue: 
ht auf das Gringerthal, und die Alpenkette 
vom Montblanc bis zum Matterhorn. 

Champlan, Dörfchen in ver Pf. Grimi⸗ 
faat und dem waabtl. Bez. Sitten. 

Champmartim, Ei. Dörfchen von 57 
Einw. im waadtl. Bez. Avenches, 121/2 Gt. 
von Laufanne. Bon feinem Diftriftsorte if es 
21j: Et. norböfllich entlegen. Unter den 410 
ad. des Semeindebannes find 8 Ju. Re: 
ben Sad. Wiefen, 135 Juch. Bald. 


168 





‚ 60 
Champ: Nee, oder Olivier, ein Heils | 


bad, 20 Minuten von der Stadt Murten, im 
freiburg. See⸗Bez. d. N., in einer malerifchen 
und für ben Schweizer Elaffifchen Gegend. Es 
iR bequem und gut eingerichtet, und durch 
Scattengänge, Gärten und Ruheſitze fehr ver⸗ 
fhönert, die Bedienung bei billigen Breifen 
rühmlich, und der Aufenthalt in jeder Bezie⸗ 


| hung angenehm. Das Wafler der Babequelle 


gehört zu den alfalifch-falinifhen, hat nad 
ber neueiten Unterfuchung eine Temperatur von 
91/20 R., und enthält in 16 Unzen kohlen⸗ 
fauren Kalk 17/s Gran, ſchweſelſauren Kalt 
ls San. Es foll gute Dienfte bei Atonie, 
———— Paralyſen, Kachexien u. dgl. 
eiſten. 
Champothey, Weiler in der Pf. Cchar⸗ 
lens und dem freiburg. Bez. Greierz. Nahe 


dabei befinden fi ein ſchöner Sandſteinbruch 


und Moorgründe, die reich an merkwürdigen 
Pflanzen find. 

Champoz, kl. Dorf und Filial mit 190 
Ginw., in der Bf. Bevillard und dem bern. A 
Münfter. Die dortige Mineralquelle, die 
jedoch ziemlich unbedeutenden Gehaltes ift, 
wurde bereits vom Bafeler Arzt Zwinger im 
J. 1700 unterſucht und befchrieben. Höhe ü. 
M. 2644 


Champoz, le petit, einfamer Bauern: 
hof in der Nähe des bern. Amtsortes Münfter, 
auf welchem ein Wiebertäufer, Namens Mo: 
fer, als Urinbefchauer vor etwa 20 Jahren 
fein Weſen trich. 

Champfabe, Fl. Ortfchaft in der Pfarre 
Granges und dem wallif. Bez. Sivers. 

Ehbampjec, Dorf im mallif. Bagnesthal 
und Bez. Entremont, 2990 #. ü.M. Dur 
bie Ueberfhwemmung der Dranfe (16. Juni 
1818) wurde es mit Liapey und Lourtier faft 
gänzlich zerflört, und noch jest trägt es viele 
Spuren biefer Rataftrophe. 

Champs-plans, deutſch Gampelen, 
EL. Dorf im wallif. Bez. Sitten, am Fuße der 
weinteichen Hügel von Platiere, 1/2 St. von 


Sitten, 22830 F. ũñ. M. Nicht weit von Gam⸗ 


velen befindet fich in ſchönen Wiefen ein Schloß 
des Baron Stodalper. 

Ehampiaurey, Dorf von 216 Einw. im 
waabtl. Bez. Bayerne, 7 St. von Laufanne 
mb 3 St. 
698 Juch. 

Champvent(Canvent in einer Urkunde 
v. 1011), Bfarrdorf von 421 GEinw., deren 
NRahrungszweige im Feld: und Rebbau beftes 
ben, und das mit Mathod eine Pfarre bildet, 
7 &t. nordweſtl. von Laufannne und 11/2 Gt. 
weſtl. von Yverdon, im waadtl. Bez. Dverdom. 


von Bayerne. Gemeindegebiet: 


| Das Schloß, von der burgund. Königin Bertha 


erbaut, war die Wiege der abelihen Familie 
Ghampvent, welde 1271 und 1310 zwei Bis 


ſchöfe von Laufanne gab. Später fam es au 


die mädhtige burg. Familie der Bergv, jest 
— der Familie Dorat. Höhe ü. WM. 
1641 8. 
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Chancy, Pfarrdorf von 346 Einw. im K. 
Genf (linken Ufere). Es wurde von Heinrich 
IV., König von Zranfreih, der Stadt Genf 
gefchenft, von der es 3 St. ſüdweſtl. entfernt 
if. Weil aber diefe Schenkung im Protokoll 
des Parlaments nicht regifteirt war, Fam die 
Abtretungsafte erſt 1749 vollfommen zu Stande. 
Bei Ehancy ift eine Fähre über die Rhone. 
Bor nicht langer Zeit wurden hier zwei alte 
Gräber mit Gerippen, jedes von verfchiedenen 
Geſchlechtern, mit Grablampe, Nabel, Ring, 
Becher und Dolch entdeckt. Beide hielten 
zwifchen ven Zähnen einen Obolus. Höhe ü. 
M. 1117 3. 

Chandolin, Dörfchen von 139 Einw. in 
der Bi. Luc und dem wallif. Bez. Sidero. 
Ferner ein Weiler, der auch Champpolin heißt, 
in der Pf. Saviefe und dem Bez. Sitten. 
Diefer leptere liegt auf einer an allen Erzeug⸗ 
nifjen des Aderbaus fruchtbaren Ebene. Yür 
den Mineralogen find die Anthracitgruben in 
der Nähe 
u. M. 2536 F 

Chanden, le, 1) ein Bad, der nahe bei 
Avenches, im 8. IB 
in den Murtnerfee ergießt. 


2) — le Erenzg, Dorf mit Kirchlein und 


185 Einw. in der Bi. Lechelle und dem freib. 
Broye:Bez., in einem tiefen engen Thale, 
auf der Straße von Freiburg nad) Dombidier 
und PBort:Alban. 

Chandoffel, Dorf und Gemeinde von 
21 Wohngebäuden, in der Pf. PVillarepoz im 
freib. See:Bez. Das Haus Praroman in 
u befaß bier gor Zeiten herrfchaftliche 

echte. 


Chaneaz, Dorf von 149 Einw., 21/2 St. 
ſüdöſtl. von feinem Diftriftsorte, im waadtl. 
Bez. PYoerdon, 6 St. nördlich von Lauſanne. 
Höhe ü. M. 2327 F. 

Chanet, fchöner Landſitz in romantifcher 
Lage, bei welchem der Seyon im tiefen Ab: 
grunde raufcht, 1/a St. well. von Neuenburg. 
Hier von der Gartenftufe hat man eine der 
prächtigften und ausgebehnteften Alpenanfichs 
ten, indem man über 2 Drittheile der fchweis 
zeriichen und fauoyifchen Hochgebirge überfchaut. 


Changin, zerfireute Käufer bei Duillier, | 


am Bergwafler Aaſſe, im waadtl. Bezirk Nyon. 
Berner trägt ein Landhaus des Grafen von 
St. Georges diefen Namen. 

Channetaz, la, Berg: und Alpenweide 
zwifchen den waadtl. Gemeinden Roffiniere und 
Chateau-d’Der, im Bez. Pays »’Enhaut. 

Chanoz, le, zwei Weiler in den Pfarren 
Buadens (Bez. Greierz) und Chatel St. Denis 
(Veveyſe-Bez.), im K. Zreiburg. 

Chanton, deſſus und deifond, Wei: 
ler in der Pf. Martigny le Bourg, und dem 
wallif. Bez. Martigny. 

Chapelle-fur-Gillerend, Dorf von 
173 Sinw. mit Kirche und Kaplanei, im freib. 
Blane:Bez. Bine andere Gemeinde diefes Nas 





| C 
ler im 
C 


des Dorfes von Intereſſe. Höhe | 


aadt, entfpringt und fh 
| waabtl. Bez. Sourthal, 23/4 St. norböftl. von 


mens im freib. BroyesBez. befindet fi in der 
Pf. Surpierre und Hat eine Kapelle und 120 
Seelen. 
apelle, auch Vers l’Eglife, Wei⸗ 
e ittelpunfte des obern Drmonde-hales. 
hapelles, Dorf von 368 Einw., die 


| fi mit dem Landbau befchäftigen, im waabtl. 


Dez. Moudon, mit einer alten Kirche. Es 
Itegt 4 St. von Laufanne und 1 St. von Mou- 
don. Höhe ü. M. 2357 F. 

Chapotannaz, heißt ein Theil des Se: 
eländes im Kr. Eully und waabtl. Bez. la 

aur, an weldhem jene Trauben reifen, bie 
den berühmten Zavaur » oder Ryffwein geben. 

Charat, bedeutendes Dorf mit Kirche 
auf der alten Landſtraße und feltwärts ber 
neuen von Martigny nad Sion, im wallif. 
Bez. und Pf. Martinah. Es begreift 341 
von Landbau und Viehzucht ſich nährende Ein- 
wohner. 

Charavet, Cheravet, Weiler von 6 
Mohnhäufern und 2 Nebengeb. in ver freib. 
Pf. Ehatel St. Denys, im Veveyſe⸗Bez. 

Charbonniered, led, Weiler auf einem 
Hügel, ber den Brenet-See beherrfcht, im 


Ehenit, und ?/ı St. von Pont. 
Chardonnnis, Dörfchen im waadtl. Bez. 
Moudon, 31/2 St. von Laufanne, und 2 St. 
füdwelll. von Moudon. , 
Eyaruan un a Syars Dane en 
nes Schloß und Dörfchen, legteres mit 178 
Einmw., nahe bei Buffy, im waabtl. Bez. Mors 
ged. Das Schloß gehört der Familie von 
St. Georges. — 
Chardonne, le, 1) ein Berg mit Waͤl⸗ 
dern, Wiefen, Weiden und Rebbergen, an deſſen 
Abhängen fih eine Menge flufenweife übers 
einander Iiegender Bauernhöfe befinden, im 
waadtl. Bez. Vevey. Gr begrenzt den K. 
Freiburg, und fteigt bis 1870 Fuß über den 
Genferfee und 3020 F. ü. M. 
2) — Pfarrdorf von 998 Einw., im waabtl. 
Bez. Vevey. Es hebt fih aus Weingärten 
empor, und ift eines der den Bezirk von La- 
vaux bildenden Dörfer, welcher ven berühmten 


| Teaubenfaft liefert. Von Laufanne iſt es 31/2 


St. und von Bevey 3/ı St. entfernt. Ges 
meindegebiet: 2369 Juch., worunter 304 Juch. 
Rebland, 716 Juch. Wiefen, 504 Ju. Fel- 
der. Der 1794 zu London verflorbene gefchidte 
Seeubrenmader Joſias Emery war von 
Eharbonne gebürtig. Im SI. 1826 entvedte 
man Opfer: und andere Werkzeuge aus ber 
deuidifchen Seit. Das hiefige Schloß gehört 
der Familie von Muralt. Höhe ü. M. 1795 3. 

Charmey, auh Galmid, gr. und jhö- 
nes Dorf, deſſen Pfarrfprengel 852 Seelen 
zählt, im freib. Bez. Greierz, 6 St. von Frei⸗ 
burg. Es ift der Hauptort eines beinahe 10 
St. langen Bergthals, das reich an herrlichen 
Alpen tft, und auf welchen die beiten Gruyere⸗ 
Käfe bereitet werden. Charmey, ſchon durch 


= mw - 


aleri 
Pr an nee] 
— feier Ben hner. Die ei "einfache, | 


au een re üigel, und wurde auf Kor 
Ren nn — Bourguenod, aufs 


Ei berfelben ift fein Grabmal 


utgemeinten aber etwas geſchmack— 


—* ie an Zur Pfarre Charmey gehören 
noch die Weiler und Höfe Planpraz, In 9 inte, 
mas a aan le Greven, les Arfes, 
Lidderey, les tr les Mon: 

Te Bla, und, "der höchſte 


* le Praz de — — —— iſt 


eine Alp von beträchtlichem Umfange, 
a einer großen ee bei welcher eine 

ei. Don der alten Burg der Herren 
Eharmey, von weldhen Gerhard das 
Ordens haus — Riftete, find auf einem 
den Ort beherrfchenden Felfen noch einige Trüm: 
mer übrig. In ihrem Bezirk befindet fich je et 
ein Schieplas, auf welchem bie ſehr gefchi 
ten Schügen der Umgegend fich öfters einfins 
den. Mebit der Pfarrfirche gehören in dieſes 
Kirchſpiel 5 10 Kapellen, von benen einige 
romantifh gelegen find; auch gehen in dem 
Thale hesmee ichwefelhaltige PDuellen bei 
Jaun, im Petitmont, in ven Giernes 
und a la Bin de Dom Hugon zu Tage, bie 
alle: Kat a nd. MWirtheshäufer: 


Germilie Alp im Etivaz⸗Thälchen, im 
A Be —— Thälche 


Mil Be. en beutfch Kalmis, gr. ‚gubs 


ebautes Pfarrborf von 599 Einw., in einem 


Bald: u und wiefenreichen, engen Thale, 1625. 


im bern. A. Pruntrut, 2%/e St. von 
biefer Stadt entfernt. Viehzucht, Ackerbau, 
gibs und Kohlenhandel für die nahe gelegenen 

ort ine nd bie vorgüglichiten Erwerbs: 
woh 


zweit ber hner. 
harmentay, ein Heines Alpthal und 
Senndörfchen im Grionthale, waadtl. Bezirfs 


age, 3470 8. ü. M. Dies Thal entkält 
Dir ine Walung und fette Weiden und ges 
ee von wo es 3 St. entfernt if. In 
—* hhe bildet en Bach einen —8 

Charot, —— nn der Genfer 
Pfarre Compeficres, lin 


arpigu I Kein { üıb 
Pet AM — A eibhon .. a 
Dez. Aigle. Er befleht aus KRalffelsfchichten, 
uns — * 1 feiner Höhe genießt man einer herr: 
—— au haut de la, de Re: 
nan, Weiler in der Pf. Nenan und "dem bern. 


— ie: — Geſtler, ein 
an s Jura i a Bern, zwifchen bem 
Bie * und dem St. Immerthal, der einer 


le dieſes Orte füftel⸗ hiütten 





—— Dee des Jura den Namen gibt, 4955 
Ba ni m 
den te gew n Ue⸗ 
—— —* weſtlichen Schweiz, eines Theils 
ldes und ber ogeſen. Han 
Kenn — von Biel als von —* 
in einem Banfwagen hinauffahren. N —* 


feinem Gipfel find wohl eingerichtete Senn: 
den nme, „unbauer Oöhe Ach ein Mirthes 
haus. Am Ehafjeral bemerft man durch Schnee⸗ 


anhäufung im tiefen trichterförmigen Löchern 


entſtandene Gisgruben» Die auf dem Chaſſeral 


verfertigten Käſe unter dem Namen Frauens 
füfe befannt, ſtehen hinfichtlich ihrer vorzüg— 
ige Qualität in gutem Rufe. 

Chaſſeron, le gewöhnt, Sudheron, 
ein Berggipfel des Jura im &. Waadt, zwis 
ſchen ven Thale von St. Eroir im Bez. Grande 
fon und dem Val de Travers, im K. Neuen 
burg, wohin er ſteil abfällt; vom Savanier 
tft der Sudjeron durd) bie Schlucht von Deney⸗ 
viaz, vom Suchet durch das St, Groirthal ger 
trennt, Er ift 4960 8. ie. M. erhaben, und 

etvährt eine der lachenditen —— Man 
bet —— römiſche Münzen an feinem 


——— 


ta, auch Zaſotta, drei Land⸗ 


is yarfatia, und vielen Wirthſchaftsge— 


häuben, nebit einer Kapelle, genannt Kir ms 
merlin — in der Pf. Giviſiez und dem freib. 
Saane⸗ 
Chaftaney, altes Schloß im waadtl. Bez. 


patagne, & Meile in der Gem, Ghaur 
du Cachot und em neuenburg. Bez. Travers. 

Chatagnerie, Weiler im Kr. Coppet 
und waabtl. Bez. Nyın, 2 St. von Nyon 
So beißt auch eine Gäufergruppe bei la Sippe, 
in bemfelben Bezirke. 

Chataguy, Weiler ver Gem. Billette, 
im waabtl. Ber. Jourthal. 

Chataignter, Dorf in fruchtbaren, 
freundlichem N elände, in der Pf. Fully und 
dem wallif Bez. Martinad). Es — den ſich 
bier viele Kretinen und Kropffranfe. 

Chatarna, Alpweiden auf der Arollas 
Alp, im wallif. Heremence:Thale, 

Chatean=- Blanc, ſchöner Landſi 


— 


—— Ausſichten, in der Genfer 


Ghene:Thoner, auf einem Hügel zur Pi 
ber Pa 
hatenu d’Der, ehemals Chatean 
Done deutſch Oeſch, und lateinifch Cas- 
trodunum oder Castrum ab Ogo, Flecken, 
eidg. Poſthüreau, Kreis» und Hauptort im 
waadtl. Bez. Pays⸗d'en⸗haut⸗Romand, 11 St. 
öftlih von —— und 7 St. von Berey. 
Sein Gelände wurde von ben Graſen von 
Gruyere urbar gemacht. Höhe. M. 2900 F. 
&s werben hier * fünf große Jahrmärkte, 
fo wie wöchentlih ein Marft gehalten. Die 
Pfarre hat einen Umfreis von 15 St., zählt 


Fraffe mit lei * ab — Sir Ie 
Ehene umd le Rouge Pierre; 5) Entre beur 
Gaur mit les b’Der Grets, le 


Braye; 6) Montillier mit les Sciernes, 
ment, Taboufjet, ** 
und. la Lercherett 

mit einer großen Menge — 

die eine beſondere 

Gebiet umfaßt 5 Juch. Gartenland, 972 * 

Winterfütterung für Schafe, 2042 Juch. Som: 
merweide und 1337 Juch. Winterfüttern 


1800 ab, Seit diefem Iehten Brandunglä | 
von Ste aut u 


it er von nd mit 
daͤchern ve Der gel vie Defa i 

Bribel, eben. Det gi Menfi na 
war zur Zeit bes * Brandes 
mi aan a en 2 fee elfeigen 


Role lee bie 36 ** Sie a 
—— zu jener Zeit ſehr hohe Summ: 
en 205,000 Franfen belaufen fonnte. Der 


Ort beftst eine Volfsbibliothef, eine Klein⸗ 


aa und Derficherungsgeiellicaft egen 

ehſeuchen. Unter ven Bürgern find Einige 
u dahen Ehren und zu Berühmtheit gelangt. 

erronat, als ausgezeichneter nn 
eng als Bota tanifer; Ramel, der in 
franz. Hevolution eine Rolle fbielte; Geneyne, 
der Gonverneur von nee wurde. Zur 
Stiftung eines Gym aben vie Brüder 
Hend den * — heil rer Vermögens 
her. mals ward mehr Fleiß 


reitung der Gireiergerfäfe verwendet und Re 


Aders und Diejenbau vernachläffigt, de 
en falt, — 


Dezirf. 
Ehatean, le betit, Sa 


Meiler mit den Meberreften eines alten ofies 


in der Gem. le Bourg, im wallif. Bez. Mar: 
Forclaz de Martigny, 


tinah, am Fuße der 
2860 F. ü. M. 

€ ateau, Mönlim ſous le, eine Ge 
treidemühle am Doubs in einem tiefen, düſtern, 


* 
led j 
Grofel, les Moulins, Ia baute und la —* | 


een eurs, | V 
ton | 


arre bilden. Das b- 


‚für | fotels — 9 


farrer zu —— 


Männern das äft d 
ber un her Ik und 


I 


| im Befibe 


ener 





EEE Beet 


dahin rollt, fm * — mo und na 


befinben fich — der nee 
Cha tel, ein W im Sr, Gil 
— Fr Bee 1er. von “ — —* 


Fig nee In der Ya Der, 


ein guter Stan 


un je —* auf die Kr von 


lard, = fl. Dorf, das aber mit 
17 ze " Drttdften ei ne große Gemeinde 
von 2278 Ginw. bildet, im waadtl. Bye 
Diefe der are 


Ginwohner genießen bes Ruhm 
Arbeitfamfeit. Die Weiber beforgen nit ben 
einbaues, 
teneins 
at man ven Wo F die er freund⸗ 
gen zu —*— Im Dörfchen Cha⸗ 


telard bef — ahe am 


| — 3 uß über —— und 1320 
auf die Ber | F. ü. M. das Schloß gleiche 
antifer Bauart (Castellum arduum 


Es hat 
einen großen, im $. 1441 von Jakoh von 
Gingins erbauten Thurm, den im heiten oder 
dritten Stod ein ein Nager Saal von 23 Schrit⸗ 
ten in bie Länge füllt, liegt auf einer Höhe 
und war vormals eine Baronie, nach einanver 
des Bifchofs von Sitten, ber Gin⸗ 
gins und Challant; jest if das Schloß Wi: 
im um des Heren uis-⸗Dubochet. Die 
usficht von demfelben auf den nahen Genfer: 
w it jehr Ion. Intereffant für den Naturs 
forfcher it der in der Nähe des Dörfchens 
Brent Hehene —— Seine Entfer⸗ 
nung von Lauſanne bet 5 &t. und von 
Vevey 1 St. Fußwege alle von bier auf 
ben Jaman. 
2) — le, Dorf von 427 Einw., in ber 
Pi. Grangettes und dem freib. Glane-Bezirk. 
Mit der ſchönen Kirche, welche am Fronleich- 


! 
J 
J 


Hõhe ũ. A. 

batelars heißt au ein Beiler in d 
tele u Vroye⸗Bey 

V — Bedler in der Gem. Eorfier, von | 

Zorfe verfelbe durch Die große Straße 

vos Beses nad Freiburg getrennt wire, im 


5) — Beiler in ver Bf. Lutry, Im wahl. 
Be la Ballee. Hier warden romiſche Min 
FF ontelarss les, Berg uub Alp in ver 
—— Reffinikze, im waatil. Ber. Bays 


Chatelat, Torf von 153 Gimw. in der 

2 en und bern. A. Minfler, wurde 
19 Kis auf 3 Wohngebäude ein Raub der | 
en, IR aber feliher wieber größer uud 


- 


2 


2 


er en. 
Chatelet, Est Be, Berg und Alp mit 
Ee⸗ Hunen im wallif. Ginfifhthale. Die Hät: | 


sen liegen nit weit som Ausfluſſe des Tor⸗ 
sent:Sleifhers. Weber den Col de Ghätelet 
t ein Bergpfad Ins Gringer: (Heremence-) 


l. 

Chatel St. Tenys, deniſch Caſtels, 
ehemals fort eineo Amtes, jent des 
freiburg. enfe: Bezirks, ein Marftfleden 
zur Rechten des Bergſtroms Veveyſe, über 
welchen eine fleinerne Brhde führt, die den 
Ort mit vem Weller Sranges-de-Belmont ver: 
biuvet. Die Pfarre zählt 2339 Seelen und 

t eine fehr fhöne Kirche. Schon 650 foll 
ie hiefige, auf einer Anhöhe liegende Burg 
von dem burgund, Rönig Otto erbaut worden 
fein. Die Jamilie v. Fruence befaß diefelbe 
nebſt der Herrſchaft Im 12. Jahrh. als bur- 
undiiches Lehen. Das jetzige Schloß, Wohn 
6 des Bezirksamtmanns, wurde im verfloffenen 
Jahrhundert erweitert und bequemer einge- 
richtet. Die Umgegend iſt romantifch und fehr 
waldreich, fo daß alljährlich eine große Quan⸗ 
sit Brennholz, Breiter, Bauholz ıc. ıc. nach 
dem R. Waadt ausgeführt werden fann. Außer: 
dem befchäftigen Pr bie Einwohner noch mit 
Alpenwirthſchaft. Der Ort liegt an der großen 
Girape von Freiburg nah Vevey. Wirihes 
bäufer: Stadthaus und bie Dretzehn Kantone. 
Höhe . M. 2521 3. Hier find noch pfarr- 
gend ig die Weller un bfe Fruence, la 
oulay, Slivaz, Vuarat, Ple de Mont, Bel: 
hatel, Branges de Belmont, Prajoux, Dil: 
lard, Chernavet, Memauffene, Montbert, au 
Dautry, Ile Luffei, Tremont, Montvoifin, le 
Dauder, Broir, Maudens, Anis, Lavanche 
ae ones — In ber er a fich 
ein Fleiner, an Worellen un echten reicher 
See. — Wide. en ° 

Guatet für Montfalvend, Bergborf 
In der Pf. Greffug und dem freiburg. Bez. 
Orelerz, mit 113 Binw. Man findet dafelbft 
auf elner bewaldeten ftellen Mnhöhe die Mauer: 


2 





it 
H 


“ 


il; 
? 


geichieht, jedem Bürger, der ein Haus baut, 
eine gewiſſe olz verabreicht wird) 


RMenge 
Im 14. Jahrh. (1361) wurde bier ein Schwein 


zum Tode verurtheilt und gehängt, weil es 


ein Kind getödtet Hatte. Nahe bei Biefem Orte 


in ein wie es fcheint wenig ansgiebiges Stein⸗ 
fohlenlager. 

Chatillon, 1) FH. Dorf von 193 Einw. 
in der Pf. Courrendelin und dem bern. 4. 
Münfter. Es liegt 1601 7. ü. M., am Fuße 
eines fleilen Berges, in einem kleinen, feudys 
ten Thale. Nach einer alten Ueberlieferung 
fol auf einem nahe liegenden Hügel, Montdyas 
ben, im 7. Zahrh. ein Schloß des elfaffifchen 
Herzogs Cathicus geflauden haben. 

2) — Bas um Haut, ſ. Geftelen. 

3) — I. Dorf von 157 Einw., in der Bf. 
Bully und dem freiburg. Broye-Bezirf. Che⸗ 
mals war es eine Herrichaft. 

4) — Alpbütten, fünöftlih von Ber, im 
waadtl. Bez. Aigle, 5162 F. u. M. 

Chatonnaye, Pfarrdorf von 371 Einw., 
im freiburg. Blane-Ber. Hier flieht ein vor- 
mals herrichaftlihes Schloß. Unter den Cdeln 
von Chatonnaye war Aymo im 14. Jahrh. 
Mohlthäter der Abtei Hautereft. 

Chandanne, la, eine fhöne Duelle in 
der waabtl. Gem. NRoffiniere. Sie foll dem 
Eleinen Mocaufafee unterirdiſch entftrömen, der 
3 St. davon entfernt ift, bildet einen hübs 
fchen Fall, treibt eine Mühle, und fällt bei 
der Brüde Bornand in die Saane, in deren 
Nähe aus einer Höhle bei höherm Wafler- 
flande ein zweiter Bach hervorftrömt. 

Chande, le, ein triftenreicher Berg, 
über welchen eine ehemals fehr gebrauchte 
Straße aus dem Bez. Aigle nad dem Pays⸗ 
d'Enhaut führt, im Kr. Villeneuve und waabtl. 
Diftr. Aigle. Im Mittelalter, wie 3. B. im 


J. 1150, kommt er unter dem Namen Cha⸗ 
des vor. 

Chaudiered d'Enfer (Höllenkeffel), 
fehenswerthe Belfenhöhlen im waadtl. Four: 
thal, unweit des Dorfes ’Abbaye. Es find 
Groiten, die ſich fah eine Stunde weit in den 
Berg bineinziehen, bald Hohe Hallen zeigen, 
bald fich fo verengern, daß man faum durch⸗ 
Triechen fann. Einen wunderfamen Effeft macht 
der Lichtfchein, der auf den Tropffteinen fich 
bricht. Sn der Tiefe feßt man auf einer na⸗ 
türlihen Brüde über einen Strom, deſſen ge⸗ 
waltigee Toſen weithin vernehmbar if. 8/0 
St. unterhalb der Höhle ift die Quelle der 
Lionne. ' . 

Chaufour, Weiler in der Pf. Soubey 
und dem bern. A. Zreibergen. 

Chanlin, Weiler in ver Gem. Chatelard, 
war ehemals ein großes Dorf, von dem nody 
viele Ueberrefte vorhanden find, 11/2 St. öſt⸗ 
lich von der waadtl. Stadt Vevey. 

Chaumont, Te, ein dicht bewaldeter 
Berg öftlid bei Neuenburg und der Anfan 
der Kette des Jura, die ſich bis zum Chafleral, 
höchſtem Punkte vefielben in viefer Gegend, 
Hinzieht. Gr ift 3608 F. ü. M. gelegen. An 
feinem öſtlichen Fuße befinden ſich in einem 
hügelichten Gelände die Dörfer Cornaur und 
Greffier, und hinter demſelben liegt das frucht: 
bare und flarfbevölferte Val⸗de⸗Ruz. Der Chau⸗ 
mont if reih an herrlichen Ausfichten, von 
denen 2 Panorama erfchienen find. Ein Fahr: 
weg führt faft bis auf den Gipfel, unterhalb 
befien eine Pourtales’fche Meierei und zugleich 
Gaftwirthfchaft fteht. 

Chaumont, 1) Weiler im Unter-Wiften- 
lach, ayiichen Sugiez und la Sauge, in der 
Pf. Motier und dem freib. See-Bezirf. 

2) — Weiler von ſechs Häufern in der 
Pf. Seignelegier und dem bern. A. Freibergen. 

Channt, Abtheilung von DValcava im 
bünd. Bes. Münflerthal. 

Chanffiez, Weiler in ver Gem. Prez 
und dem freib. Glane⸗Bez. 

Chanr 8’Abel, Ia, ein beinahe ebenes 
und breites, aber hohes und wildes Bergthal, 
theils zur Berggemeinde St. Imer, theils in 
die Pfarren les Bois und Breuleur gehörend, 
mit etwa 42 Höfen, welde von Viehzucht 
treibenden Einwohnern bevölfert find, im K. 
Dern. In demfelben befindet fich ein Mühl: 
werk von 3 Rädern über einander in einer 
Grohöhle angelegt, das durch ein aus dem 
nahen Sumpf zufammengeleitetes Waſſer in 
Vene gefegt wird. 

Chanz de Fonds, Bezirk im K. Neuen: 
burg. Ge umfaßt ein nur fleines, aber flarf 
bevölfertes Gebiet in einer rauhen, Falten 
Hochlandſchaft, deren 17,241 Binwohner in den 
drei Pfarreien Chaur de Fonds, Planchettes 
und Sagne leben, und fi faſt ausſchließlich 
mit Uhrenfabrifation und etwas Alpenwirth- 
ſchaft, Walt: und Torfbau, Harz und Koh: 


“ 
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lengewinnung befchäftigen. Unter den Ger 
treidearten kommt nur noch etwas Hafer und 
Berfte fort, Obſt nicht mehr. Troß des Vor⸗ 
wiegens ber Induſtrie in diefem Bezirk zeigt 
der Recdyenfchajtsbericht (von 1852) dennoch 
einen Biehbefland von 2144 Kühen, und im 
Ganzen 2439 Stüden Bieh. — In der Brands 
fafle des Kantons waren im I. 1852: 1545 
Gebäude mit einem Werthe. von 17,258,600 
Franken verfichert. 

Chaur de Fonds, la, Hauptort des 
Bezirks mit eidg. Poſt⸗ und Telegraphens 
büteau,, und wohl der größte Markifleden der 
Schweiz, der mit feiner Zubehörbe 13,890 (im 


F. 1834 6550) Ginw. zählt. Er liegt 3071 


F. ü. M., in einem Frankreich begrenzenden 
Surathale. La Chaux de Fonds, das feine Ans 
lage ganz dem Kunfifleiß feiner Ginwohner 
verdankt, brannte 1794 ab, und ift nachher 
weit fchöner wieder aufgebaut worden, und 
man ift erflaunt, in diefer Wilpniß einen Ort 
mit fo vielen palaflähnlichen Käufern zu treffen. 
An der Stelle der vormaligen befcheidenen St. 
Hubertsfapelle ſteht nun eine hübfche Kirche, 
mit einer im Innern Eunftvoll gewölbten Dede; 
auch befist die ziemlich flarfe deutſche Bevöl⸗ 
ferung feit 1853 eine neue Kirche. Der Drt 
hat gerade Straßen und verkündet durch fein 
Aeußeres Wohlhabenheit, ja fogar Reichthum, 
und ausgebreiteten Handelsverfehr. Im J. 
1512 zählte ver Ort erſt 7—8 Häufer und 6 
Sabre fpäter wurde eine Kapelle erbaut. Die 
Snduftrie, weldyer La Chaux de Fonds feine 
Größe und feinen Reichthum verdankt, ents 
fand erft am Ende des 17. Jahrhunderts, als 
der erfinderifche Richard feine erften Verſuche 
in der Uhrenmacherei machte; allein erft von 
der Mitte des 18. Jahrhunderts an gewann 
fie größere Bedeutung. Außer Uhren werden 
auch mathematifche, phyſikaliſche und muſika⸗ 
liſche Inſtrumente verfertigt. Die beiden be⸗ 
rühmten Verfertiger von Automaten und an⸗ 
dern kunſtreichen Uhrwerken, Jacques Droz, 
Vater und Sohn, und J. P. Droz, Aufſeher 
der Münze in Paris, waren von hier gebuͤrtig. 
Man führte im Jahre 1853 aus Chaur de 
Bonds und Locle 213,775 goldene und filberne 
Tafchenuhren und 2000 Benbulen (Tafchens 
uhren von 50 Batzen bis zu 3—4000 Fr. im 
Dreife) jährlich aus, und Vergolder, Maler, 
Betfchierftecher, Bildſchnitzer, ECbeniſten, Ars 
beiter in Kriftall, Achat u. f. w. tragen theilg 
zu den Berzierungen der größern und Fleinern 
Uhrwerfe bei, theils liefern fie eine Menge 
Galanteries und Bijouteriewaaren, die ebens 
falle Gegenflände des wichtigen Handels Dies 
fer Gegenden find. Weiteres über diefe Ins 
duftrie fiehe unter dem Artikel: Neuenburg, 
Kanton. Der Ort befigt ein Kafino mit ſchoͤ⸗ 
nem Saale, in weldem im Sommer öfter 
von franzöſiſchen Schaufpiclern Vorſtellungen 
gegeben werden, eine Freimauerloge (N’amitie),- 
große Bierbrauereien, ein Babehaus und ein 
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fehenswerthes Planetarium von dem noch 
lebenden Ducommun. Seine Schulen werden 
größtentheils durch (vatfubjkriptionen erhals 
ten, fo wie auch ein Inftitut für 30—40 arme 

‚ bas von — —— eleitet 
wird. Seit 1853 iſt * Beh tuolles 


Some. ea Tor. Di | Seen alle 
einen hübfchen Anblick vie, wm t einer —— 


dti Gebäude und geſchmackvoller Ans 
5 cken Kalk Kae —* empfiehlt | 


en gezierten Thals, u 
na auch — pas reinen und efunden Luft 
Kette ie * — iflicherweifi eh ee | & 
Hnfent a * e eiſe ſehr e 
Santa ge, goldener Löwe. 
ne de Tramel — 14 grup⸗ 


—— bern. 8 tiber. Go * * 


urtelary. 
GChaur du Cadot, ein nie ein 
en J 55 zu a Seiten Be 
— nach Locle, mit einer langen Reihe 
einzelner Häufer, im neuenburg. Bez. Locle. 
In diefer falten "Gegend gibt ed nur Wieſen 
— du Milien, Pfartdorf von sos 
au u eu artdorf von 
(im 3 1807 390) Einw, ‚im neuenburg. Be. 
orle. Ehaur du aha it Hier Ficch 5— 
Auch — — wohnen —— die an Talenten 


Betriebſamkeit mit ven Bewoh: | M 


Ba a * —— Thäler wetteifern. 
Beſonders werben die fe 
Taſchenuhren 
* un D 
eht ſich fa a Stunden lan hin und 
Bas Aha erweitert ſich zwar allmälig, bleibt 
wi mtr war ohne irgend einen größern 
—— der die baumloſe Gegend erquickte; 
dagegen hat der —— — die kleinen Waſ. 
feradern, Bieds genannt, die aus den Mooren 


ige reg n, zu nutzen verflanden. Höhe in 


3319 Eidg. Zoll: und Poſthüreau. 
hau ı fa, 3) cn wa zu Zeamelan einges 
Hi Rt ter in einem Nebenthale 
rchſpiels, im "bern. Amtsbez. a 


+ — Ia, Heine übelgebaute Ortfchaft in 
einem Thalgrunde am agree Buße bes 
Sonnenberges, im bern. Amtsbez. Freiber: 
gen, e der Pf. led Breuleur. Das Gelände 
ift wild, und beinahe aller Kultur, fo wie des 
— —— Für die Viehzucht ſcheint 
es ausfchließlich beitimmt zu fein, daher auch 
dieſe neben dem ke Ta die vorzüglich- 
fien Nahrungsjweige der Einwohner ausmadıt. 
(Ghaur bebeutet > toman. Jura, bas lat. 
calvus, ee mr wird gern auf fahle, baums 
er ee Gegenden angewendet. 

9) — * N renlenr, Weiler mit 
Heiß en Ginwohnern, nach les öreuleur lirch⸗ 
gendfſig, im bern, Amtsbez. Courtelary. 

4) — la, over Lachaur, Dorf von 484 
Ginmw., im waadtl, Difte. Gorfonay. Bormals 
befand ſich hier eine Comthurel bes Malteſer— 


F nen 3 * * | 
be wovon jährlich mehr 
* verfa uft werden. Der 


| im wallif, 8 





Ordens. Feldbau und Viehzucht verfchaffen 
den Einwohnern ihr Ausfommen. Doch wars 
dern auch nicht Wenige aus und kehren dann, 
oft begütert, wieder heim; auch durch Speku— 
tation. Butter, Getreide und Holz 

1er wohlbabe nb geworben, 


be | Bad Beyzon theilt ven Ort in in zwei 55 


—— und den Weiler Ittens. Höhe ü. 


Er — Meiler in der Gem. St. Croix, im 
waabtl. Bez. Grandfon, 3377 F. ü. M. 

Chaur, treis, Dörfchen weilid von 
Dal Mi im wallif. Bez. Monthey, 4393 


Ch von Cabanaria, Bauern⸗ 
—— Ti ale, 1) El. — 
weſtlichen Seite des euer: im bern. U. 
Erlach. Mit einer malerljchen Lage verbindet 
es s steit eine herrliche Ausficht * den See 
und auf die gegenüberbefindliche St. Peters⸗ 


avanııcd 


‚infel. Seine von Weinbau fich nährenden Ein: 


wohner pfarten nad) Neuenſtadt. 
3 — ein kleines Dorf von 342 Einw. 


| auf der Freiburgers Grenze, im waabtl. 


Moudon, 5 St. vom Lanfanne. Höhe ü. 


—— kl. Ortſchaft —* —— 11 
— * 
St. öſtlich von Morges, im , Diftr { 


I de Bogis, kl. Dorf von 97 Ginw,, 
mit vielem Sumpfboden und fchlechtem Maf- 
fer, im waadt. Bez —* 9 St. von Lau⸗ 
fanne und 2 St. von Nyon 

5) — des Bois, kl. Dorf von 58 Ginw., 
die ſich vorzüglich mit Meinbau bejchäftigen, 
nahe bei Goppet, in moorigem Gelände, 
waabtl. Ber. Nyon, 3 &t. von feinem Dis 
ſtriktsorte entfernt. 

6) — le Chöne, Dorf von 331 land⸗ 
bauenden Ginw., im waabtl. Bez. Doerbon, 
7 ©t. norböftlid von Laufanne und 2! St 
von ee Höhe i. M. 2050 F. 

— led, eine Menge zeritrenter Senn: 
ine, von 3470: bis 4240 %. ü. M., auf 
dem öftl. ns = Forclaz de Martigny, 

., auf dem Mege von 
ed *— Yan über biejen Berg. Der 

Bach, weldyer worbeiftrömt, wird Gau de ia 
Gombe genannt. 

var — heißt eine fehr bewölferte Borfladt 
ber uns —— mit einer Anzahl 
von re 

9) — les sort, El. Dorf von 314 Einw,, 
mit einer Ortsfaplanei, von welder bie Ger 
meinde die Kollatur befißt, in ber Pf. Sivi⸗ 
rien * dem freib. Glane-Bezirf. 
| — fond Drjonnens, Dörfchen mit 
21. lm. in ber Pf. Drfonnens und. bem 
freib. Glane-® &. 

11 jur Veyron, kleines Dorf von 
136 int., 1 St. fünweitlich von Goflonay, 
im waabtl. Bez. Gofionay, 4 St. norbweitlich 
von Laufanne. Altjährlich wird hier am 21, 


or 


i 
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uni ein Faſttag und Gottesdienft gehalten, 
zur Erinnerung eines großen SHagelfchlages, 
der in zwei Jahren nach einander an diefem 
Tage ven Ort heimfuchte. Höhe ü. M. 1893 F. 


12) — lac des, Feiner Alpenfee zwifchen 


Grionne- und Ormondthal, oberhalb Ia For⸗ 
claz, 5224 F. ũ. M. 

Chavannettes, Weiler in der freiburg. 
Pf. Rue und dem Glane⸗Bez. 

Chavornay, ge. Dorf von 805 Einw., 
in anmuthiger Lage über der Orbe und von 
Meingärten dingeichloffen, im waadtl. Bez. 
Orbe, 5 St. norbweitlid von Raufanne und 
2/4 St. von feinem Bezirksort. Sein in Trüm- 
mer gefunfenes Schloß wurde von dem bur⸗ 
gundiichen Könige Rudolph I. im 10. Jahrh. 
angelegt und von ihm und feinen Nachfolgern 
oft bewohnt. Ein hier aufgefundener und noch 
aufbewahrter Meilenftein nebſt einem Muſiv⸗ 
Fußboden beweifen, daß diefer Ort ſich auf 
einer römifchen Straße befand, die fich (wahr: 
fheinlih von Nyon nad) Yverdon) hier durch⸗ 
309. In einem Sanpfteinhügel am Ufer des 
Talent ift eine Asphaltmine. Gemeindegebiet: 
2394 Juch. (59 3. Reben, 739 3. Wiefen 
und 930 3. Felder). Der Drt wurde im 3. 
1829 zum größten Theil von ven Flammen ver: 
zehrt. Höhe ü. M. 1404 F. 

Chavonunnes, led, Weiler in der freib. 
Pf. und dem Ber. Greierz. 

Chebreſy, E. Dorf 1 St. ſüdlich von 
Eee auf einem Berge, im waabtl. Ber. 

verdon. 

Chemins, les, hochgelegener Heiner Ort 
auf dem Berge diefes Namens, von weldhem 
man den Leman erblidt, in der wallif. Pfarre 
und dem Bez. Martinadh, 5040 F. ü. M. In 
der Nähe befindet fich ein Eifenbergwerf, deſſen 
Gießofen in Ardon ift. 


Chemin=nenf, le, ein Pfad längs den 


Heilen Abhängen des Montjon, im Lizernethal 
des wallif. Bez. Eonthey. Hat man das öde 
Zrüummerthal von Cheville verlaffen, fo wendet 
man fih öſtlich ans Linke Ufer der LXizerne: 
Ein mit vieler Kühnheit und noch größerm 
Fleiß gebahnter Weg, A—5 F. breit, leitet 
die Schritte des Wanderers an fihauderhaften 
Abgründen weiter. Durch einen Wald, raſch 
um die Ede gewendet, gähnt ihm der Hundes 
fprung (saut du chien), 3900 $. ü M., ein 
faft 1800 Fuß tiefer Schlund an jäher Schie: 
ferwand, entgegen. Ein reizender Waſſerfall 
Hürzt rechts vom Bilmouton herab, unter dem 
der Berfan und Conendinfon ihre grünen Mat: 
ten ausbreiten. Daneben 


furz in der Mitte zerfplitterte Fels Serva: 
plana. Gin Wafferhill kürzt über den Weg 
herab, der bier von Fafchinenwerf und Mauern 
unterflüßt wird. Der Anblick ift ſchauderhaft, 
aber feineswegs gefährlih. Die Maulthiere 
des Landes bejchreiten ihn mit fiherm Schritt. 
Pur follten mit Schwindel Behaftete nicht in 


 gemeinfchaftlichen Namen 


faßt, zählt 1044 


fieht nördlich die 
mächtige Monta⸗Canetera und der vom Berg: 





bie Tiefe fchauen oder wenigfiens den Führer 
neben fih gehen lafien. Man fleigt eine lange 
Stiege hinan und ſenkt fih allmaͤlig am Ab⸗ 


hange des St. Martin zum Serion hinab. 


Endlich erreicht man nach zweiflündigem Marche 
bie Kapelle St. Bernard, und mit ihr das 
Ende des Chemin:neuf. 
Chenaleires, fchöner Landfig in ver Pf. 
Belfaur und dem freib. Saane⸗Bez. 
Chenalette, od. Chenelleinz 


’& 
gipfel in der ©ebirgsgruppe des großen t. 


Bernhard, im En Wallis, nahe bei dem Hos⸗ 


piz, 8852 5. ü. M. 
Chenalier, Dorf in der Pfarre Troie- 
torrene, im wallif. Bez. Monthey. 

Chenan, Weiler in ver Pfarre Chateau 
d’Der und dem waabtl. Bez. Pays d'Enhaut. 

Chendon, ein Zlüßchen, das bei Echelle 
im K. Greiburg entſpringt und fich bei Faoug 
in den Murtenfee ergießt. 

Chene, 1) Eleines Dorf im waadtl. Bez. 
Mverdon, 3 St. öftlich von feinem — 
in einer freundlichen Lage. Es zaͤhlt mit 
Paquier 224 Einw. 

2) — Weiler in der Abtheilung la Fraſſe, 
in der Pf. Chateau d'Dex und dem waadtl. 
Bez. Pays v’Enhaut. 

3) — Dorf, das mit Sales zufammenfößt 
und von Planches nur durch die Brüde über 
die Baye de Montreur getrennt ift. Sales, 
Ehene und Plandhes führen gewöhnlich den 
Montreur. 

Chene led Bougeried, Pfarrdorf im 
genf. Wahlbezirf des Linken Ufers, mit arti- 
gen Landhäuſern und in ſchönem, forgfältig 
angebautem Gelände, wozu noch die Weiler 
Grange⸗Canal, le Vallon, Condjes und Bil- 
lette gehören. Die durch Chaͤne führende Lands 
firaße ins Faucigny wird ſtark gebraucht. Diefe 
Pfarre, welche auch den aus zerfireuten Land- 
figen beftehenven ns les Bougeries ums 

nv. 

Chenes-Thoner, Pfarrborf von 1375 
Seelen, mit eidg. Boftbüreau, im Wahlbezirk 
des linken Ufers des K. Genf, begreift noch 
die Ortfchaften Villette, Foſſaz und Moille 
ſulaz. Es war unter der franz. Regierung 
der Hauptort eines Kantons, hat feit 40 Jah⸗ 


ren beträdhtlih an Bevölkerung zugenommen, 


und gleicht jeßt mehr einem Flecken, als einem 
Dorfe. Sie wird durch dem Seimebadh von 
Chene led Gougeries getrennt. 

Chenean, El. Weiler auf einer Anhöhe, 
an welcher ein guter Wein reift, in der Pf. 
Grandvaux und dem waadtl. Bez. la Baur. 
In dem Revier von Cheneau, Grandvaur und 
Billette befinden fly die ihrer Weine wegen 
berühmten Anhöhen Chapotannaz, Calamin 
und Defaley. Cheneau liegt 1/a St. von Eully 
und 2 St. von Laufanne. 

Chenens, kl. Dorf von 263 Cinw. tn 
der Pf. Autigny und dem freiburg. Saane- 
Bezirk. 


u 92. 


= Mi. 


— 3* ——— 13 —* 
Pfarre 
Ehenitz ie, 0) 1) a. „Dia 
Ende des 3 


em. und en 


ußerften fübli 
Jourſees 3 —— Ber. Hour: 


thal, mit 2766 Einw. Sie Ehe nee | 


etheilt, und befteht aus einer Menge von 
Beilern, bie an ben Ufern der Drbe — 


Das —— umfaßt 18479 Juch., wor⸗ 
unter 1077 


Wleſen, 11326 Juch. Bel: 


der, 2302 Juch. Ser 153 Zuch. Weiden und 
13,172 Juch. ae —— auge ger | 


von 2381 Kühen und 
—* re —* nic m Ras als 191 de in 


785 flieg die Bevölferung | 


di Gemeinde a 1903 Seelen in 324 Haus: 
haltungen. Im 3. 1849 waren hier 7 Uhr: 
wege: mit 700 Arbeitern, 14 Steinjchneider 

mit 100 Arbeitern, 12 Krämer, 8 Mefler: 
jehmiebe, 60 Korb: und N echenmacher. Chenit 
war die erſte Gemeinde im u ee die 
—* Erſparnißkaſſe errichtete (1616). 
felben, die der Ort mit la Sentier gemein: 


aftlich Hat, waren im J. 1853 von 169 Ein: 
‚ legern 79, 322 Sr. deponirt. Sie liegt 7 St. 


nordweſtli 
4612 ge 
2) — ie bas du, ein Weiler in ber 
—— Pf. Chenit, eine St, von der Kirche 
entfernt. 
Ehenouvaz, 2 —— in der rt Pra⸗ 
roman und dem aane-Bezirf 


Big Laufanne. Die Pfarre wurde 


— Den in der wallif. Pfarre 


Ber. Martina 


erbenon, 9 ebirgsflod im wallif. 


* —— ich vom Dorfe Leuk oder 


rſteigt ihn über die Gemmi in 
4 St. Sein höchſter Punft, 7230 8. ü. M., 
bietet eine weite Ausſicht über die fübliche 
—— von der Spitze des Maͤderhorns über 
die Gipfel des Simplons (Monte Leone und 
m), et Cima de Jazi, Roſa, Weiß: 


Cynal, Dent ve Hering, Dent | 


nofre, ia Rolle, Mont Gombin, Belon, Dro- 
naz bie zum Montblanc, und die von diefen 
bgebirgen norbwärts nieberfteigenden Ge— 
äler bar. 

abe. In De yH. yoran ur * mt: 






am 
——7 ſie nach S rſetzt wurd 
evor ſte na ou erie E. 
Hieraus 2 &llen gillod, 
Meiler in im waadtl. 
le, in eine en — ———— ei 


wiejenreihen Gegend, 2870 $. i.M., 2 


Berner ae un * St. von en —F | 


f. 
* Tzermontane, dei- 
Per: u, " 


Seignelegier lenier und Kom $ı, res Frei⸗ 





In der⸗ 
| Sitten eines Hirtenvolkes. 


en — Yor Seiken Rand p fand Auen die 


Siders, und beide in der Bf, Lenz. Die erfle 
iſt mer mit 522 Ginw. und aus hölgernen 
hngebäuben beſtehend, weldhe das von Stein 
— rte Gemeindehaus umgeben. Es hat 
rs ——— ter —* liegt 3629 F. 
. M. Die > it ein Meilen, Beide 
bilden eine politifche Gemeinde. 
Chermontannaz, eine Alp und 22 
[cher im wallif, Bagnesthal. Letzterer if 


| bis 10 St. lang und enbigt —* Palin 


— eier gt N, Er iſt 
bietet b ar Me Beitertte —— 

Der Gipfel * erges liegt 9390 F. ü 
Die —— eiden des Ehermontannag 
ii ch in dem benachbarten See, und 
* —* ſprudelt aus dem —— durch 

in Gewölbe. Ueber die Verwüſtungen, welche 
biefer Strom nad feinem Durchbruche am 16. 
Juni 1818 verurſachte, ſ. Bagnee. 

Cherue Dorf in der Gem. Chatelard, 
im waabtl. Dez. Vevey. Es liegt am Fuße 
bes Kubli in = jender —— und bie Aueſicht 
von feinem Gaſthofe übertrifft jede Erw 
Seine Einwohner haben nody die einfachen 
Höhe u.M, 1 
——— —— Bam — — 

errayre, be er Engpaß, 
welchen die St. Bernhardsſtraße, im K. Wallis, 
führt. Tief unten fließt die Dranfe, Hier, 
noch ehe die neue —** erbaut war, mußten 
die Kanonen, welche Napoleon bei feinem 
Uebergange über den Berg mit ſich führte, 
(21. Mai 1800) von ven Kaffetten genommen 
und auf Schlitten geladen werben. Napoleon 
ſoll für jedes bis auf die Höhe gebrachte Ges 
ſchug 1200 Fr. bezahlt haben. 
hervillers, Moulin de, Getreide— 
mühlen am Doubs‘, in einer tiefen, ziemlich 
öden Wilbnif, zu wege * ein ſteiler Pfab 
bergab krümmt, und bie eine Gruppe von 7 
Mohngebäupen bilden, in der Pf. Epaupillers, 
bern. A. Freibergen 

na ee, Meiler in * — Chironico, 

tejlin. Du. tevent 

" Ehefaites 1) . Drt von 133 pi 
im waabtlänv. Ber. Mouvon, 2195 8. ü 
Bon hier — wer Daniel Mo onie, = 
fih in der Mitte bes vorigen Sapıhunberts 
bis zur Würde eines Oberbefehlehabers ber 
* des Großmogols erhob und ein Ver— 
mögen von 20,000 Louisd'ors hinterließ. 

2) — Dörfchen von 60 Einw., in der Pf, 
Ependes F im freib. Saane-Begirk. 

3) — H. Dorf von 198 Einw., im waabtl. 
Bez. Son, 1a St. von feinem "Bezirksorte. 
Gemeindegebiet: 380 Jucharten. Auf einer 

Anhöhe, unter welcher ver Maflon vorbeifließt, 
ſtehen die Nuinen eines alten Schloffee. 

Cheſard, Weiler im fr. Granpgour, im 
waadtl. Bez. Payerne, 1’ St. von letzterm 


ejau Cheſeau 1 
RT: en De re — —— 
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ebrauchten Straße, im waadtländ. Bez. Lau: 
anne, Er St. nordweſtlich von der Hanptiladt. 
Diefer Ort enthält 421 Einw., die ihren zu 
BWiefen und Aedern angelegten Boden Ei 
fältig anbauen. Gemeindegebiet: 1036 Juch. 
Das Schloß ift vor nicht langer Zeit von einer 
„bande noire” gefauft und wiederum an einen 
Franzoſen verfauft worden. Es knüpfen ſich 
allerhand abentheuerliche Volksſagen an das⸗ 
ſelbe, ſowie an die Zerſtörung des Ortes, der 
vor alten Zeiten eine Stadt geweſen ſein ſoll. 
Man hat einige celto⸗germaniſche und römiſche 
Alterthümer, worunter 71 @räber und Bruch⸗ 
Rüde von Moſaikböden, aufgefunden. Höhe 
aM. 1879 8. 

2) — Weiler in der Pf. Troistorrens, und 
dem wallif. Bez. Monthey. 

Cheſeaux, ki. Dorf im waadtländ. Bez. 
MDoerdon. Mit dem Weller Norraz zählt es 
156 Einw. Auch trägt dieſen Namen eine 
Hl. —— in der Pf. Rougemont. 

CTheſerex, kl. hübſches Dorf im waadtl 
Bez. Nyon, 71/2 St. von Lauſanne. Es zählt 
218 Ginw. Gemeindegebiet: 2347 Jucharten 
(479 Juch. Wiefen, 459 Juch. Belder). 
| epeie elloz, H. Dorf an der Saane, 
von 118 Einw., in der Pf. Belfaur und dem 
freib. Saanes Bezirk, 1924 5...M. 

Cheffer, auch Cheſſel un Chiſſel, 
Dorf von 132 Einw., nordweſtlich von Aigle, 
im waadtl. Bezirk d. N. 88 liegt der Porte 
du Ser (dem Zelfenthor) im Wallis gegen: 
über, am rechten Ufer der Rhone, tiber weldye 
eine vielbenugte Fähre geht. 

Chefiiere, Bergvorf im waabtl. Bez. 
Aigle, im Alpengelände. Seine Einwohner, 
unter welchen fich fait feine Armen befinden, 
find fehr einfach und gaftfreundlid. Man 

nat hier den Alpenampfer, den man als 
Abführmittel benupt. 

Chetelat, kl. Dorf, 1/z St. unter Belle: 
lay in der Pf. Sornetan und dem bern. U. 
Münfter.. Bu, 2; 

Chevaillon, auh Sunillon, ein feiner 
Lage und Nusfiht wegen befannter und be- 
ſuchter Landfitz zwifchen Cornaur. und St. 
Blaife im Kant. Neuenburg. 

Chevallets, led, zerftreute Gehöfte in 
der Gem. Roffiniere und dem waabtl. Bezirk 


Pays v’Enhaut. 8 

re led, 3 Hochgelegene 
Meiler in ver. Gem. Blonay und dem waabtl. 
Dez. Vevey, 1!/z St. nördlich von legterm. 
Sie werden in Chevalleyres deſſous, du mi- 
lieu und deſſus eingetheilt. 

Cheveney, deutſchKevenach, gr. wohls 
gebautes Pfarrdorf mit fleinernen Häufern und 
952 Ginw., im bern. A. Bruntent, 1 St. von 
diefer Amtsſtadt. Das Thal, in welchem ver 
Ort liegt, ift fruchtbar und prangt mit ſchönem 
Obſtwachs; der Aderbau lohnt reichlih. Höhe 
u.M. 1512 5. In der Nähe befindet fich der 
ungeheure Trichter Ereurgenet (f. Ereurgenet). 


Cheville, Col de la, ein Bergüber- 
gang aus dem Grionthale im waadtl. Bez. 
igle nach dem Lizernethal im wallif. Bez. 
Conthey, zwifchen den hohen Felshörnern ver 
Diablerets und den beiden Moeverang, 6268 
Fuß ü. M. Die nen der beiden Kantone 
werben durch eine halbzerfallene Mauer bes 
weine: auf deren nördl. Seite fi} die Alp 
ngeindaz befindet, während fühwärts fich die 
Eoladjez fteil Hinabfenkt. Meift liegt hier auch 
im hohen Sommer Schnee; tft derfelbe aber 
gefchmolzen, fo. entfaltet fich hier eine Fülle 
der feltenften Alpenpflanzen. Bon Ber bis zur 
Höhe des Meberganges find. 31/. St., und von 
Sitten bis ebendahin 7 St, Reizende Auss 
fiht auf den Mont⸗Velan, den Combin und 


| die ungeheuern Felsmaflen von Herins auf 


diefer Höhe. 

Cheville, la, große Aly im wallif. Bez. 
Conthey, 1. St. unterm Uebergang gl. N. 
Diefe fonft fruchtbare Trift wurde durch bie 
Velsflürze der Diablerets 1714 und 1749 faft 
zerflört. Die Trümmermaſſen beveden einen 
Zlächenraum von beinahe 3 OSt., und thür⸗ 
men ſich oft über 300 5. hoch auf. Der Bergs 
flurz vom 23. Septbr. 1714 zerflörte mehrere 
Senndörfchen, und koſtete 15 Perfonen und 
vielem Vieh das Leben. Gin in einer Senn 
hütte verfchütieter Mann friftete jich 3- Wochen 
lang mit Käfe und Waſſer das Leben, bis er 
fih durcharbeiten fonnte, und bei ven Seinen 
wieder erſchien, die ihn begreiflicherweife an⸗ 
fangs für ein Gefpenft Bielten. Auf der Alp 
werden 1500 — 1600 Kühe gefümmert. Die 
armfeligen Sennhütten d. N. flehen auf einer 


| Heinen Anhöhe über ven durch ven letzten Sturz 


gebildeten Derboranchefeen, 4660 F. ü. M 
Die Umgebung ift fehaubererregend. Hoch 
nördlidh drohen die noch flehenden Belszinnen 
der nadten Diablerets herab, öfllich glänzen 
die ausgedehnten Biouegletfcher, fübwärts zieht 
an öden Gebirgshöhen fich dunkler Wald dahin. 

Chevilly, Dorf im waabtl. Bez. Coſſo⸗ 
nay, 4 St. von Laufanne, und 1 St. von 
feinem Bezirksorte. Es zählt 295 Einw., liegt 
auf dem Jura nnd iſt zu Cuarnens pfarrges 


nöffig. Die Familie Gingins in Bern übte 


bis zur Revolution Herrfchaftsrechte aus. Ges 
meindegebiet: 871- Such. 

Chevre, Weiler in der genf. Pf. Berner 
(linfen Ufers). 

Chevrend, H. Dorf nahe am Genferfee, 
in der genf. Pf. Eorfier, und dem Wahlbezirk 
des linten Ufers. 

Chevreffy, (Chivrusie im Jahr 971), 
Weiler in der Pf. Pomy, und dem waabtl. 
Bez. Yverbon, 7 St. norbwärts von Laufanne. 

Chevrier, El. Weiler in der genf Pf. 
Berfoir, im Wahlbez. des rechten Ufers. 

Chevrilles, fiehe Giffer?. re 

Chenronr, Pfarrvorf von 365 Cinw., im 
waadti. Bez. Bayerne, nahe am Neuenburger- 
See, 11 St. von Laufanne er 2 St. von 


—— 


bie 2 en nach Moudon durd 
Gemeindegebiet: 457 Sud. monon, 61 Juch. 
Rebland, 133 Zuc. Miefen, 204 


@s ier 3 
ai th 


Höhe ů. 


— und 2 


| if. Es liegt am Neuen: 
gerfee, 2 von Moerdon, hat Rebberge, 
au n unmeit dem Orte e 

iche icht auf den See und deſſen 
Geflate. Das 1774 erneuerte Schlof war bis 
1798 der Wohnfit eines Amtmanns von Frei: 
burg, welche Stadt 1704 die Herrfchaft Cheyres 
von den Edeln Anfelme von Merdon gefauft 
Hatte. 1778 entbedte man in einem Ader 
einen mufivifchen gut erhaltenen Fußboden. 
Dies antife Kunftwerf ging in der Kolge durch 
bie Serglofgkeit einiger Landvögte zu de, 
IK daß —89 kaum noch einige Spuren davon 


cn, 1) set Meiler im K. Freiburg, 
einer in der Bf. Surpierre und bem —* 
Bezirk; der andere in der Pf. Montet 
Seebeziri In dieſem — * ein Heinen Ca, 


ee en 
2) — Ebheirier, ar und Gem. in ber 


Z f. Surpierre und dem Broye-Bezlrk 
+ P 208 Gin. ches Bezirk, 


RX Iejarh, or groß und klein, 2 Dörfer in 
Martin nd dem neuenb. Bezirk 
Sl be Ruz, zählt mit St. Martin 777 Seelen. 


on ae er Br — legte 1735 bie | de 


— yo Si Pf. Tarasp 


20 Bm. 


EN = — Ginw., im teffin. 
ui; M. 


nern be Vorth 
Chiaunteis, Hehe —S 


| re 


. 1788 Baf. | 
hönes Pfarr. von 381 Ginw,, | U 


ie 


| Ihn befteiten 
| Groberung der Waadt, Schwerlich Fannte ir 


Ronco), #leden an 
—* | 


| veffen Einwohner von dort vertrieben 
| nahe Beytaur gründeten. Nicht weit von dem— 


| als Groberun 





Chiaverida, Weiler mit S 
im —* Ferrerathal l und bünd. Bu — 


me —— — in ber Gem. Alvenen | 


i jarrd f einer 
.& nei ia Bey, im ce Anöte 
EI St. er zählt" 


hat | Kirche 

ein altes —* 1228 aufgeführtes Gebäude. 

A num 
ie H F let einen 


Zeit "der Sig des Lanbv a * i 
jr das * F — 


1817, 1820 und 1834 fehr durch 
eberfchwemmungen. Lavorco — 
ſind vi — ffig. 
biguy, I. Darf von 119 G@inw,, im 
waadtl. Bez. Morges, 2'/e St. von Paufanne, 
Ehillon, (Costrum Chilione im 3.1236), 
ein im = 3abeh, Felle einem — von a 
voyen, auf einem n, ber na 
Bin den Alyen in den Genferfi Mine, m 
—— —— vorn * 
aß, t mit feinen go n 5 
—* —————— —— 
reizende Landſchaft, und hat ——— 


| unter ver Seefläche in ven Felfen eingehauen 
| find. Bor Er * et 


eben fo — und —— als —— 


dung des Pulvers war es eine 


Feſte. ab wahrſcheinlich, im J 


auf Befehl Ludw. bes Frommen, ſein Feind 
| und Verwandter, Mala, und von 1530 bis 
 1536_ber frefflihe Franz — ae 


von St. Viktor ge Genf, gefang 
bie Stiftung der enfer Sillhet, 

und nocd mehr durch die Verihel 

Frage rn biefer Stabt Be ale. 

im 5. 1536 die Berner bei der 


doch Lord Byron Bonnivarıs Schidfale, 
an berühmter „Gefangener von: Chillon“ mi 

t Berfon Bonnivards wenig gemein hat. Yon 
1536 an war Chillen Sig der Berner Rand: 
vögte, bis 1733, da berfelbe nad) Vevey ver- 
legt wurbe, Gest dient das Schloß als Ar⸗ 
jenal und Magazin, zuweilen auch als militä- 
rifhes oder als Staategefängnif. —— 
ſtand am Abhange des Berges ein en 
as 


felben gewann 1276 Peter von Savoyen eine 
Scladt, —* ihm die Landſchaft Waadt 
el, (Bon hier bis Genf KR 
game 8 J bes Sees von 13 St. umb 
Ghinden (Zerfinden), Dorfmit einem 
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ſtarkbeſuchten Viehmarkt, in der Pf. Tavannes 


und dem bern. A. Münſter. Die Kirche dieſes 


Ortes dient mit Tavannes wechſelsweiſe zum 


Gottesdienſte. Es liegt unter Tavannes auf 
einer Anhöhe, und war vermuthlich der Stamm⸗ 
art der adelichen Familie Zerkinden, welche im 
45. Jahrhund. zu Bafel lebte. Höhe ü. M. 
2435 Fuß 


Chincheugs, Weiler in ver Gem. Faido 
und dem teffin. Bez. Leventina. 

CHinfo, Weiler in der Pf. Torricella 
und dem feifin. Bez. Luganc. 

Chippis, Ei. Dorf am Zufammenfluffe 
der Uſenz und der Rhone, in der Pf. Ehalley 
oder Chaley, wallif. Bezirks Sivere. Es 


liegt 1650 F. ü. M. und enthält 166 Einw., 


die ein fehr eigenthümliches Batois reden. Im 
J. 1852 brannte Chippis zum größten Theile 
ab, nachdem es 1834 durch die Rhone und die 
Naviſanche (Ufenz) fa ganz zerflört worden 
‚war. Höhe ü. M. 1730 F. 
Chironico, weitläufige und flarf bevöl: 
ferte Bfarrgemeinde von 829 Einw., im teffin. 
Dez. Leventina. Das Dorf, welches aus den 
Oriſchaften Ehironico, Grumo, Olina, Gala, 
Chess, Doro, Oſadico, Nivo, Gribbio beiteht, 
bat wilde aber reizende Umgebungen, und der 
bemerfbare befiere Anbau des Landes verfpricht 
göber Fruchtbarkeit für die Zukunft. 
Iy Sponda in dem Bezirke diefer Gemeinde 
verdient von den Mineralogen befucht zu 
werden. 

Choer,aub Choner, Fl. Pfarrgemeinde 
im wallij. Bez. Monthey, weſtl. feitwärts von 
der großen Straße von Monthey nah St. 
Maurice. Ihre Kirche, Schule und Pfarr⸗ 
wohnung fcheinen über einer fteil abgerifienen 
Zelswand, welche über einem Kaftanienwalde 
emporragt, zu ſchweben, und liegen 1830 %. 
ũ. M. Die Häufer find weithin auf dem trif- 
tenreichen und fruchtbaren Abhange der Dent 
de Midi zerfireut. Aimon von Savoyen, ber 
Stifter des Spitals zu Billeneuve, der hier 
ein Haus befaß und 1242 farb, foll die Kirche 
gebaut und die Pfarre geftiftet haben. 

Choify, reizend liegender Herrenſitz in 
der Nähe des waadtl. Fleckens Rolle am Genfer: 
fee. Gr ift im modernften Style aufgeführt, 
und die Ausfiht von allen Seiten auf See, 
Berg und Land vrachtvoll. 

bomay, le, hoher Berg hinter der 
waadtl. Stadt Vevey, mit einer merfwürbigen 
Tropfſteinhöhle, Sex que pliau (Regenfelfen) 
genannt. Auf dem Wege dahin befindet fi 
ein Steinbruch von einer mit grauer Waller: 
erde vermifchten Mergelart, in der ſich eine 
Ader von Steinfohlen zeigt. _ 

CHhorbalm, der, eine natürlihe Höhle 
an ver öftlichen Wand unter der Alp Spä- 
tinen, an der Schildwaldfluh im Lauterbrun: 
nenthal und dem bern. A. Interlafen. Sie 
hat ihren Namen von dem hoben, ſchön ges 
wölbten Gingang, der. dem Chore einer Kirche 


L) 


Die 





gleiht. Im Hintergrunde der Höhle findet 
man Kalkſpathkryſtalle und Blauberfalz. 
aan fiehe Choer. 

Chouler, fathol. Biarrgemeinde von 468 
Ginw., im genf. Wahlbez. des linfen Ufers, 
zu weldier nod die Weiler Chevry und Bons 
vard gehören. Sie liegt auf der großen Straße 
von Genf nad Thonon, in dem an Genf übers 
laſſenen favoyifchen Bezirfe, 1356 F. ü. M. 

Choully, Fl. Dorf in der genf. Pfarre 
Satigny (recht. Ufers), 1557 F. ü. M. Hier 
werden fchöne und-geoße Gypsbrüche bearbeitet. 

Chrifhona, St., eine einfame, im 
breißigjährigen Kriege in ihrem Innern vers 
wüflete Kirche, auf einem Berge zwifchen 


Riehen und Grenzach, im bafelfladt. Landbez. 


Sie liegt 1610 F. ü. M. und wird weit ger 
fehen, daher fie auch zu den ausgebehnteften 
Standpunften in Bafels Umgebungen gehört. 
IR frühern Zeiten war fie eine Wallfahrte- 
kapelle, in fpätern hingegen eine Freiflätte für 
Bettler und Landflreiher. Der ummauerte 
Kirchhof wird von der nahen Gemeinde Bettigen 
als Gottesader benugt, und der Pfarrer von 
Riehen muß alle Jahre am Pfingftmontag hier 
Gottesdienſt halten. Die alte gothifche Kirche, 
die noch bisweilen von frommen DBetern aus 
der Fatholifhen Nachbarfchaft befucht wird, 
wurde der heil. Chriſchona geweiht, Die eine 
der Gefpielinnen der heil. Ürſula auf ihrer 
Romfahrt geweien fein fol. Nach ver Legende 
farb fie zu Bafel, aber ihre Leiche vermochte 
Niemand von der Stelle zu bringen. Es wur- 
den nun zwei junge Rinder, die noch Fein Zoch 
getragen hatten, vor den Leichenwagen ge: 
fpannt, die ihn auf die Stelle, wo jest die 
Kirche ſteht, Hinaufzogen, welchem Zuge fogar 
im Wege ſtehende Bäume und Felſen gewichen 
fein follen. 

christiöberg, zwei Herrenfitze, nebft 
wei Bauernhöfen und einer Kapelle, in der 

f. Tafers, des freib. Senje> Bezirke. 

Chriſtoph, St., Fl. Dorf mit einem 
Landſchloſſe, das bis zur Revolution ein Edel⸗ 
fig gewefen, in der Pf. Champvent und dem 
waadtl. Bez. Yverdon. Ehemals war es eine 
Maltheferfomthurei und 1360 eine Probſtei; 
der legte Herrfchaftsherre warf. G. Thormann 
von Bern. 

Chur, lat. Curia, franz. Coire, ital. 
Cuera, roman. Quera, Hauptitadt des Kant. 
Graubünden und der Sig eines Bifchofs, einer 
eidg. Poll: und Zolldirektion, nebſt Telegras 
phenhauptftation, zählt feit der Bereinigung der 
fog. Hof⸗ mit der reform. Stadtgemeinde 6181 
Kinw. Sie liegt in einem wetten, von hoben 
Bergen umfchlofienen, fruchtbaren Thale, das 
vom Rhein durchflofien wird, an der Plefiur, 
die fih 1 St. abwärts in denſelben ergießt, 
unterm 46° 50° 0° der Breite und 2706 0° 
der Länge, 1844 F. ü. M., zum Theil noch 
mit Mauern und Thürmen umgeben. Die Stabt 
iR nicht felten durch die wilde Pleſſur von 


roßen eerungen betroffen 
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it reformirt. Der fürſtbhiſcho 

ehemals den obern Theil der aus; er 

fann durch zwei Thore geſchloſſen werben, In 
Umſange iſt die im 8. Jahrh. vom Bi 
den Ruinen einer weit ältern, 


erbaute Domkirche im orgotütfgen 
e, mit einigen merfwürbigen Grabmälern, 
ven uralten Statuen ber vier Evangeliften und 
mehrern fehenswerthen Gemälden von Albr. 
Dürer, dem jüngern Holbein, und Garlo Tii: 
font, fotie einigen fehr intereff 
Antiquitäten umd dem Hochalfare mit ſchönem 
Holzfchni uch verbient ein Gerippe, 


das im vorbern Hauptpfeller linfer Hand einge: | 
J Länge jede normale | 


merk iR, und befien | 
Siröße weit überragen foll, und der Kirchenſchatz 
eachtung. Kerner gehören zum Hofe: Das 
ſchloß des Bifchofs mit dem, uralte Urkunden 
enthaltenden Archive, einigen jchönen Sälen 
und leider faum mehr fenntlidhen alten werth: 
vollen Fresfen, Sjenen aus dem Tobtentanze 
titellend, in den untern Gängen, nebſt ven 
Porträts vieler Bifchöfe und angefehener Bünd- 
ner, worumnter eines von Ang. Kaufmann, ein 
anderes von Diogg, bie Domprobitei, bie 
Dekanei, eine Domberrn: und Stiftebeamten- 
Wohnung. Weiter obenliegtdaschemalige Klo— 
fter St. Lust, gewöhnlich das Seminarium 
genannt, defien Einrichtung und ausfichtreiche 
age merfwürbig find. Bine beträchtliche Ans 
zahl Seminariften, nebit ven Lehrern und an 
dern Berfonen geiftlihen Standes bewohnen 
daſſelbe. Daneben iteht das neue Gebäude 


ver vereinigten reiormirten und Fatholifchen 


KRantonsfchule (f.u.). Sehenswerth ift in 


der untern Stabt die reformirte Hauptkirche 


St. Martin mit ihrem Thurme, das Re: 
gierungsgebäude mit einem hübſchen Gar: 
ten, welches von ven jedesmaligen Bundes: 
häuptern bewohnt wird, der Herrenſitz St. 
Margarethen vor dem obern Thor, das in 
italien. Geſchmack gebaute ehemals Schwar: 
ifche Haus auf dem Sand, welches in frühern 
Seiten den auswärtigen Geſandten zur Woh— 
nung diente, ber Thürligarten und die Sa: 
lisfdhen Häufer. Ueberhaupt if Chur feit 


einigen Jahren in feiner Verfchönerung ſehr 


—— und das alte Geſchmackloſe durch 
ligere Anlage erſetzt worden. Don öffent: 
ichen Grziehungsanftalten verdienen Beach— 
tung: die vereinigte reformirte und fatholifche 
Kantonsfchule, mit einer Bibliothek und 
mebhrern yhnfifalifchen und naturhifterifchen 
Sammlungen aus —— 
ulyf. v. Salis Marſchlins, und die Stadt: 
chule, die in den neuelten Zeiten fehr ver: 
eſſert worben ift, das alte unregelmäßig ges 
baute Rathhaue, mit einem fehr Fünftlicyen 
Dachſtuhle. An diefe Merfwürbigfeiten reihen 
id) noch verichiedene Wohlthätigfeite: Bereine 


m worden, fo in 
Die Bürgerſchaft 
höfliche * machte 


Babrfieinlich aus dem 4. Sahch. Rammenden. 
- I 


anten firchlichen | 


Rud. und 





und Anftalten, wie 3. B. die Waifen-Ans 
falten im oral und in Mafans, das neue, 
Pater Theobofius gefliftete Kranken— 
aus, von barmherzigen Schweflern bedient. 

ar iſt der Gtapelort jür bie deutfchen und 
italienifchen Hanbelswaaren, daher gibt es hier 
eine Anzahl —————— die bedeutende 
Wechſel-⸗ und Speditionsgeſchäfte machen, und 
mehrere, welche einen umfaflenden und ausge: 
breiteten Zwifchen oder Detailhandel treiben. 
1817 baben die hiefigen Speditoren eine Kor: 
voration gebildet, welche auch die Verwaltung 
ver Baßfaffe unter fich hat, und für alle Scha= 
benfälle, die innerhalb der graubünd, Grenze 
an durchgehenden Maaren begegnen, mit ein» 
Her Ausnahme von Gottesgewalt, unter 

entliher Garantie haftet. Im 3. 1854 bes 
re —— en: an Schulfond 
84,730 Fr., Armenfond 299,370 Fr., Pfrund⸗ 


| fonb 38,931 Fr., verſchiedene andere Stiftun- 


gen 74,324 Fr., die Gemeinvegüter 100,000 
., Walbungen im Werthe von 1 Million, 
Alpen 100,000 Fr., Stabtinventear 866 Fr. 
die Paſſiven betrugen faft 250,000 Fr. Seit 
mehrern Jahren ze at fih in Chur auch einige 
indnfirielle Negfamfeit. Es befinden ſich hier: 
2 Fidelenfabri en, 1 Babrif von Gbemifalien, 
1 von Camphin, 1 Baummollenweberei, 1 Bas 
yencefabrif ıw., außerdem 1 Seidenbauanttalt, 
welche vorzügliche Seide liefert, 2 Glashütten 
find in ver Umgebung, Buchdruckerelen find 4, 
und 3 Buchhandlungen. Die Stadt ift in ihrer 
Uranlage römifchen Urfprungs. Die uralten 
Thürme Masöl (Mars in oculis) und Spindi 
Das in oculis), lesteres ein Privathaus, 
panlöl genannt, wurden von den Nömern 
erbaut, umb die Kolonie erhielt vermutlich in 
der Mitte des 4. Jahrh. den Namen Caria 
Rhietorum. 452 halte das Bisthum ni 
deſſen Urfprung fi) in das hohe Aiterkf 
verliert, hier zuverläffig ſchon feinen Sie. 
Vach und nach machte fich die Stadt von dem 
Bliſchofe und dem deutfchen Reiche unabhängig, 
trat 1419 zu dem Gotteshausbund, und et eh 
1460 vom deutfchen Kaiſer einen Freiheitäbrief. 
Im Oftober 1798 befegten die Deiterreicher, 
an ber bünb. Regierung die Stabt, 
und das Landvolk erhob fich in Maffe, um ben 
damals die Schweiz überfehwemmenden Fran- 
jofen ben Ginteitt in Dünden ftreitig zu machen, 
März 1799 drangen bie Franzsffehen Ger 
nerale Zecourbe, Loiſon und Demont über ben 
Bernharbin, über die Oberalp und Zuziens 
fleig u. ſ. w. im das Land. Im folgenden Mai 
wurden bie Frangofen wieber vertrieben, Im 
Dftober defielben Jahres fam Sumarow mit 
ber ruffifchen Armee nach Chur. Vier Wochen 
nachher trieben bald die Branzofen vie Defter: 
reicher, bald diefe Die Franzofen aus dem Lande, 
Chur it der Geburtsort (1741) der berühmten 
Malerin Angelifa Kaufmann, des Obermwunb: 
argtes der preußifchen Armee im fiebenjähr 
Kriege, Ulr. Bilger, und der Mohnfig vieler 


angefehener und verbienter Gefchlechter des 
Landes. Die Gegend ift romantifch und bietet 
Gelegenheit zu den anmuthigſten Spaziergän: 
en. Lieblich und romantifch find die Ufer der 
Blefur, herrlich die Fernſicht beim bifchöflichen 
Schloffe, und interefiant jene bei der St. Lu⸗ 
eius: Kapelle, welche auf einem hohen Felsvor⸗ 
ſprunge am Mittenberge liegt. Die Thäler von 
Ehurwalden, Schanfigg, das Thal des Rhei⸗ 
nes u. f. w. ſchließen fih in den Umgebungen 
der Stadt auf, die von Lindau 21 St., von 
St. Gallen 20 St., von Züri 231/2 St. 
und von Urfern 21 St. entfernt liegt. Chur 
befaß bis 1840 eine Stabtverfaffung, die, je: 
denfalls von hohem Alterthume, einige Aehn⸗ 
lichkeiten mit der Derfafiung des alten Roms 
hatte. Gafthöfe: Freied, Kreuz, Bolt, Steinbod. 
Chur, das Bisthum, hat feinen Sitz 

in der Stadt Chur, iſt unflreitig eines der 
älteften, wenn nicht das ältefle, in der Eid⸗ 
enofienfchaft, und befitt viele wichtige Ur: 
unden aus dem 8., 9. und folgenden Jahr: 
hunderten. Mit Urkunde vom Jahr 452 (die 
Sahreszahlen ſchwanken zwifchen 450 — 454) 
erklärt dex heil. Afimo, Biſchof zu Chur, daß 
er den Befchlüffen der allgemeinen Kirchenver⸗ 
fammlung zu Chalcedon beipflichte. (Ueber die 
Gefchichte des Bisthums |. Graubünden, Kans 
ton.) Laut Gefeg muß der jeweilige Bifchof 
ein Graubündner fein, und feine durch das 
Domfapitel gefchehene Wahl unterliegt der 
Genehmigung der Regierung. Der Sprengel 
deſſelben erſtreckt fich jet über die 10 Kapitel 
des Fathol. Theilg des Kantons Graubünden 
und umfaßt 86 Pfarreien, die Klöſter Diffentis, 
Katzis und Münfter (Pufchlav und Brufio ge> 
hören zum Bisthum Como), über Uri, Schwyz. 
Unterwalbden sc. , welche lettere, in Folge einer 
mit dem Fürftbifchof Karl Rudolf 1822 abge: 
ſchloſſenen und von dem päpfllichen Stuhl geneh: 
migten Mebereinkunft, ſich mitihrem Gebiete dem 
Aurifchen Hirtenftabe unterworfen haben. Sie 
beftellen fünf Domherren aus ihrer Landeskle⸗ 
rifei (Schwyz zwei, Urt einen und jeder Lanz 
destheil von Unterwalden einen), bie zu Feiner 
Reſidenz in Chur verbunden find, ıfondern im 
Rande bleiben und nur bei wichtigen Berathuns 
en Sig und Stimme im Stiftsfapitel haben. 
ls jedoch Bischof Karl Rudolf im 3. 1824 
eigenmädhtig mit Genehmigung der römifchen 
Curie das Doppelbisthum Chur und St. Gallen 
ftiftete, ward bemfelben durch großräthlichen 
Beichluß die Anerkennung verweigert und auf 
den Ball Fünftiger Erledigung des Stuhls eine 
Beſchlagnahme der Kefiens und fänmtlicher 
Meltlichkeiten dekretirt. Diefe Erledigung er: 
folgte im Jahr 1833 durch den Ton des Bi⸗ 
fhofs, und die gebrohte Maßnahme von 
Seiten des Staated fand Statt.. Trob des 
entfchiedenen Widerſtandes des Domfapitels 
und troß der Anerfennung des neuen Bifchofs 
5. ©. Boffi duch den päpftlichen Stuhl, bes 
barıte der Staat auf feinem Vorhaben und 


181 


‚mit den Mönchen des daneben 


um 


anerkannte Herrn 3. G. Boffi erft dann als 
Bifhof von Chur, als der Bapft durch ein 
Breve vom 26. April 1836 die Auflöfung des 
Doppelbisthums ausfprach. Der jebige Biſchof 
ift Herr Gafpar von Carl von Hohenbalten, 
feit 1844. Gegenwärtig befteht das Domfapitel 
aus 12 Stiftsherren (6 reſidirenden und 6 aus» 
wärtigen) und 4 Dombenefiziaten. Die Gin 
fünfte des Bifchofs werben auf 18,000 — 20,000 
Franken — 

Churwalden (Curuvalensis vallis im 
Jahr 841, Ecclesias. maris in silva Augeria 
1149, Curwaldo 1209), ſehr zerftreutes pari⸗ 
tätifches Pfarrdorf im bünd. Bez. Bleffur. Es 
liegt an der Straße von Chur nah dem Ju⸗ 
lier und Engadin, 3731 F. ü.M., 2 St. von 
Chur, in einem engen Thale, und zählt 695 
deutfchredende Einw., die ſich mit der Vieh⸗ 
zucht beichäftigen. In die große Ruine eines 
in den Zeiten der Religionsverfolgungen wähs 
rend des Veltliner⸗Krieges zerflörten Mönches 
Elofters, bat fich der katholiſche Pfarrer eins 
gehaufet; die vormalige Klofterfircye hingegen. 


"wird von den Fathol. und reform. Angehoͤri⸗ 


gen gemeinfchaftlich gebraudt. In derfelben 
liegt der in der bünd. Gefchichte befannte 
Baron Donat von Ba begraben. Neben 


der Kirche find Trümmer eines Nonnenkloſters, 


welches jener von den Mönchen und geiftlichen. 
Geichichtfchreibern |. 3. grg verleumdete Do: 
nat von Bag, den der Umgang der Nonnen 
Schenben Praͤ⸗ 
monſtratenſer⸗-Kloſters ärgerte, durch Feuer 
zerſtörte. Das liebliche Thal von Churwalden 
trägt ſchon Alpencharakter und hat ſchöne Wies- 
ſen und Weiden. 1649 kaufte ſich dieſes Thal 
von Oeſterreich los. Zu Churwalden gehören 
Pradaſchier, Laax, Solaz, Runcalier, Eber 
und Grida u. ſ. w. Die Ruinen der Burg 
Strasberg liegen ungefähr 1000 Schritte von 
dem Klofter Churwalden entfernt. 
Ciaflur, ein Weiler in der Gemeinde 
Schleins im Unter» Engadin und bünd. Bez. 


Inn. 

Ciamut, beſſer Chiamut (in capite 
montis), das letzte und höchite Dorf im grau⸗ 
bünd. Oberland und dem Bez. Vorderrhein, 
4890, nach Andern 5270 F. üũ. M., am Fuße 
des Badus, wo noch Erbfen, Gerfte, Flache 
und Sommerroggen gebaut werden. In dieſem 
Orte begann der Aufitand gegen bie Franzofen . 
1799, der für dieſe Gegend fo Schauerliche Folgen 
erhielt. Seine Cinwohner gehen nach Selva zur 
Mefle. Hier ward 1760 geboren der am 19.. 
Februar 1834 zu Rapperswyl am SZürichiee 
gpfordene berühmte Bortraitmaler Felix 

N) 


Cihonrg, la, Gafthaus nebit einigen 
Gebäuden zwifchen dem Pfarrorte Renan und 
la Chaur:de:Fonds, nahe an der Grenze, auf 
einer Anhöhe über Konvers, im bern. A. Cours 
telary. Bon Renan bieher führt eine neue 
Straße. 
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Cierfs, auch Tſchierfs, reform. Biarr- 
dorf von 145 Ginw., im bünd. Bez. Münſter⸗ 
thal. Es liegt in einem wielenreihen Thal: 
gelände am Fuße des YBuffalora, 5119 F. ü. 
M., in deſſen Nähe ver Rham⸗-Bach entfpringt, 
ver in die Stich Fällt. Ein Leichter Fahrweg 
führt über die Buffalora nad Zernetz und in 
die Thäler Livigno und Federia, ein Fußweg 
über die Fraele nad Bormio. 

Cierges, St., gr. Pfarrdorf und Haupts 
ort des gleichnamigen Kreifes im waabtl. Bez. 
Moudon, mit 526 Einw., in deſſen Kirche 
auch Ehapelles eingepfarrt if, auf einem leh⸗ 
migten Boden, 4i/z St. von Lauſanne und 
11/4 St. von Moudon. Gemeindegebiet: 1300 
Sud. 1705 wurden in der Nähe röm. Alters 
thümer entdeckt, Gräber und Medailles ge- 
funden, weiteres Nachforſchen aber feither wie- 
der vernachläffigt. Höhe ü. M. 2336 8. 

Cierna-Pica, bewohnte Thalfchluchten 
In der Gem. Rougemont, und dem waabıl. Bez. 
Pays v’Enhaut. Im Celtiſchen bedeutet Gern 
einen eingehegten Raum. So find die Eiernes, 
oder Gergnes, die hohe Cierne, die Leder⸗, 
die Hund: @ierne Weiler bei Oeſch, im Bez. 
Pays d'Enhaut. 

Ciernanx, zerfireute Häufer bei Ober: 
Ormonds, im waadil. Bez. Aigle. 

Ciernes, led, auch Chernetd, Weiler 
im Thal und der Pi. Eharmey und dem freib. 
Bez. Greierz, hat eine Mineralquelle, die 
aus folgenden Beſtandtheilen befteht : Fohlen 
faure Kalferde 2 Gran; fchwefelfaure Kalferde 
21/2 ©. ; fohlenfaure Sode 11/2 G.; Kochſalz, 
oder falzfaure Sode 1 G.; Kiefelerde 11/2 ©.; 
Extrativſtoff 19/2 G.; im Ganzen an firen 
Stoffen 10 Gran. in 24 Unz. Waflers. Diefen 
Namen trägt auch ein Dorf mit einer Ka⸗ 
planei in der Pf. Albeuve im gleichen Bezirk 
und Kanton. 

Cimadera, Dörfen im Eollathale, zu 
ber Gem. Sonvico gehörig, im teffin. Bez. 

ugano. 

Cimalmotto, kl. Ortichaft im _teffin. 
Ber. Valle Ma gie. Die Einwohner find bei 
Campo mitgegäh t. Sie hat ihren Namen 
yon ihrer Lage auf einem Hügel. 

Cimo, Fleines, ammuthiges Pfarrbörfchen 
im teffin. Bez. Lugano, zählt 61 Einw. Es 

a eeberfiup an Baumfrüchten, Wein und 

eide. 

Ciuuscel, Fl. Pfarrdorf im Ober-Enga: 
a und bünd. Bez. Maloja, 4975 F. ũ. M. 

bildet mit Sulfanna eine Gemeinde und 
TR der legte Ort im Ober⸗Engadin; denn nur 
%ı &t. davon führt eine Heine Brücke über 
einen tiefen Abgrund, Punt auta, die Hohe 
de genannt, die das obere von dem untern 
abin feheidet. Weber dieſer Brücke bilden 
e Mühlen eine malerifhe Gruppe. Fuß⸗ 
Wege führen von hier durch das Sulfannathal 
RM Über den Scaletta nach Davos, und über 
die Caſanna⸗Alp nach Federia und Livigno. 


Ciona, Ortſchaft in der Gem. Ciona any 
dem teffin. Ber. Lugano. 

Eire, eine Bergpyramide im waadtl. Jura, 
weldhe das Jonx⸗ vom Ballorbesthal fcheivet. 

Ciſanus, eine Heine Ortfchaft, welche zur 
Gemeinde und Pfarre St. Nazaro gehört, im 
teffin. Bez. Locarno. 

Citail, Wallfahrtokirche anf Hoher Alp, 
in der Saluz, im Oberbalbflein und 
bünd. Bez. Albula.. Im Jahr 1580 erbaut, 
wird fie eines wımberthätigen Marienbilves 
wegen von Wahlfahrern aus Bünden und ſelbſt 
aus Italien beſucht, circa 6700 5. ü. M. 

Clairmont, über vem Rüden eines H 
gels zerſtreute Häufer, in einer heitern freunds 
lihen Lage, zur Bf. Renan im bern. A. Cours 
telary gehörig. 

. Claur (Elanr 1210), Ueberbleibfel einer 
vormaligen Feſte in der Nähe des Fledens 
Appenzell, einſt ein Rettumgsort verfolgter 
St. Ball. Aebte, angeblich 925 erbaut amd 
1402 zerflöürt. Sie lag auf einem hohen, ko⸗ 
nifhen Hügel in der Rhode Lehn, die ihn 
im Wappen führt. 

Clarens, 1) fl. Dorf im waadtl. Bez. 
Devey, 11/2 St. von feinem Bezirfsorte. Es 
liegt an der großen Straße von Vevey nad 
Billeneuve, und unweit der Mündung ber 
gleichnamigen Baye in den Genferfee, äußerſt 
romantifh an einem Felſen. Die Gebüfdye 
und eopagfergänge, von welchen uns Roufieau 
fo reizende Schilderungen machte, muß man 
bei den Eretes, einer mit hundertjährigen Ras 
ftanienbäumen bewachfenen Halde oberhalb Glas 
rens fuchen. Hier ift auch der Ort für das 
Jahresfeſt ver Schüler des Viviſer Gymna⸗ 
Kums. Der Waldſtrom la Baye de Clarens 
richtet durch plögliche Ueberſchwemmung oft 
große Berwüflung an. Bor Jahren wurden 
hier filberne Gefähe, auch Srabmäler mit noch 
wohlerhaltenen Steletten u. |. w. aufgefunden, 
deren erftere im 5. Jahrhundert, bei den da= 
maligen @infällen der Hunniſchen Bölfers 
ſchwaͤrme, als geflichtete Koftbarfeiten hier 
vergraben worden fein mochten. Gaflhaus : 
au bosquet de Julie. 

2) — Landhaus, 1/2 St. nordöſtlich von 
MA waadtl. Bez. Nyon, zu Dich eins 
gepfarrt. 

Clariden-, auch Glariden-Alpen, 
die, Hohe &ebitgsgenppe, zum Theil beglets 
fihert, zum Theil au mit Alpen bevedt, 
zwifchen dem oberften Theile des Glarner Linths 
thals, dem Maderanerihal und dem Urnerbo⸗ 
den im obern Schächenthal des Kantons Uri. 
Ihr höchſter Gipfel, der Claridenſtock, ragt bie 
auf 10,159 F. #4. M. Auf feinen hohen Firs 
nen an den nörblichen Abhängen befinden ſich 
mehrere kleine Seen. Die ſüdlichen Abhänge 
find meift zu fleil, als daß Schnee daran Hals 
ten fönnte. Die Hauptgletfcher find ber eis 
gentlihe Slaridenfirn, der Spigalpelis und der 

eißbägifirn. Auf der Urnerſeite find die Abs 


i 


hänge bis gegen 7000 Fuß herab mit @letfchern 
bedeckt. Nordweſtlich von den Clariden bes 
findet fih das Scheerhorn, ſüdweſtlich ver 
Gaͤmfiſtock, ſüdlich ver Tödi und Geißbütziſtock, 
ſüdöſtlich der Zutreibiſtock und Altenohren. Die 
Balmwand bildet im Schächenthal der Cla⸗ 
riden Fuß. 
ein Sennhirt für feine Hirtin von unten bie 


oben den Bergpfad mit Käfen gepflaftert, feine 


Geliebte abgöttiich geehrt, aber feine Mutter 
verhungern laſſen. Unter dem Fluche der Mut: 
ter fei aber feine Alp in Abgrund gefunfen, 
und von Steinſchutt bedeckt worden, 
Claridegg, fchöner Lands und vormalis 
ger Sreifig in angenehmer Lage unweit’ des 
Klofterd Feldbach, im thurg. Bez. Stedborn. 
Er fam 1791 an einen Sfflinger von Granegg 
und gehört jegt den Grafen von Elfing. 
Clarmont, Fl. Dorf von 145 Ginw., im 
waadtl. Bez. Morges. Seit 1673 Hatte die 
Samilie von Monnaz die Herrfchaftsrechte über 
diefen Ort. Höhe d. M. 1638 F. 
Claro, gr. Pfarrdorf von 962 Ginw. im 
teffin. Bez. Riviera. Es liegt am Fuße bes 


Boncionedi@laro, eines der fchönften und fruchts 


barften Berge in ver Schweiz, hat 2 Kirchen, 
jede mit einem befondern Geiftlichen, und ver: 
forgt Bellinzona mit Bettlern. Müßig fehen 
die Einwohner diefes, mit dem fruchtbarften 
Boden begabten Drts die traurigen Verhee⸗ 
zungen, welche der Teffin jährlich an ihrem 


ande verurfacht. Ueber Claro auf einem Fels 


fen tebt ein Benediftiner-Frauenflofter, 
flein und übel gebaut, aber bei feiner Stifs 
tung 1484 gut bedacht, mit einer reizenden 
Ausfiht über das Thal. In alten Zeiten foll 
der Ort ein Marktſtecken gewefen fein und 
eine SalzReverei befeffen haben. Am Fuße 
jenes Belfens ſieht man noch die Ueberrefte 
einer alten Burg der mallänpifchen Herzoge. 

Clanfalet, Weiler in ver Gem. Obers 
ried und der Prarre PBraroman, freib. Saane: 
Bezirke. 

Clauſen, 1) Clußpaß, ein Bergüber⸗ 
gang zwiſchen dem Urnerboden, dem tiefer 
liegenden Glarner Linththal und dem Urner 
Shädenthal. Sein Höchfter Punft, 5880 %. 
ü. M., befindet fich zwifchen vem Tüsmaberg 
füdl. und den Roßſtöcken nordweſtl. Bon Altorf 
bis auf die Höhe des Paſſes find 5t/2 St., 
und von dort bis ins Linththal A St. Der 
Elußpaß ift aber nur im Sommer gangbar 


und wegen feiner Steilheit mühfam und be: 


fchwerlich zu erfieigen. Die nahe ſtehenden 
Sennhütten bieten für ven müden Wanderer den 
einzigen Zufluchtsort. Im Sommer dienen die 
fehr fräuterreihen Abhänge des Berges als 
Dberftafjel für die Viehweide; befonders güns 
Rig iſt diefem Zwecke die 2 St. lange Alp, 
March oder Urnerboden, wohin im Sommer 
ganze Familien ziehen und ſich in den zahl: 
reichen Sennhütten, zu denen auch eine Ka⸗ 
pelle gehört, niederlafien. Hinter Borfrutt 


Die Aelpler erzählen: ein habe 


beſtehende Ortſchaft, an ber nörbl. 
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öffnet fh ein wilbromantifches Seitenthälchem, 
das die Klus Heißt. 

2) — Weiler auf dem Berge über Horgen 
und an der Straße von diefem Orte nach Iug 
gelegen, in ‘der Pfarre_und dem zürch. Be. 
Horgen. Gr befindet ſich in der Nähe des 
Horgener Weihers, und feine Ginwohner be- 
ſchanuigen ſich ee mit der Viehzucht. 

Elavadel, Nachbarſchaft der Pf. Davoss 
Frauenkirch, im bünd. Bez. Ober: Landauart, 
mit 14—16 Häufen und einem Schulhaufe, 
am Gingange ind Sertigerihal. Es befinvet 
fi) bier eine vor wenigen Sahren errichtete, - 
bequem und wohleingerichtete Badeanſtalt; 
das Wafler derfelben ift fchwefelhaltig. Seit 
Kurzem ift and) eine Molfenanftalt damit vers 
einige. Sehr anmuthig ift die Ausfiht auf 
die egend der Frauenkirche und die Alpen 
diefer Gemeinde. 

Clavaleyres, E. Dorf mit 99 Cinw. 
in der freib. Pf. Murten, aber politifch im 
bern. A. Laupen gelegen. 

Clavannien, fl. Ortfhaft in der Bf. 
Diffentis, hünd. Bez. Vorberrhein. 

Clavelières, Weiler oberhalb Begnins, 
im waadtl. Bez. Nyon. 

Clées, led (cietæ, Castrum ad Claves), 
ein Dorf von 222 Einw., im waadtl. Bez. 
Orbe, 61/2 St. von Raufanne nnd 11/a St. 
von Orbe. Diefer Ort war vormals ein bes 
feitigter Bla an einem Engpaſſe, durch wels 
hen im Mittelalter eine ſtark gebrauchte Straße 
von einer Seite des Jura nach der andern 
führte. Bine alte und flarfe Burg bewahrte 
diefen Durchgang. Späterhin zum Raubneft 
geworben, wurde fie zerftört, nachher wieder 
aufgebaut, im Burgund. Kriege von den Gid- 
genofien belagert, und, als der Kommandant 
Beter von Cofjonay fie ihnen übergeben, nebft 
dem Städtchen in Schutt gelegt, fo daß nur 
noch Trümmer in einer romantifchen Lage, 
von der Orbe befpült und von Felſen umges 
ben, fichtbar find. Die Gemeinde iſt ſehr wohl- 
habend und umfaßt 1587 Juch. Die Einwohs 
ner werden als gutmüthig, fromm und menfchs 
lich, aber etwas weichlich und mit einem An⸗ 
firihe von Alterthümlichkeit in ihrem Weſen 
gefchilvert. Höhe ü. M. 1798 8. 

Clef, Ta, E. Ort in einem Nebenthale 
der Pf. Tranelan, im bern. 9. Courtelary. 
Hübſche Häufer bezeugen ven Wohlftand dies 
fes Orts. 

Cleibes, auch Clobe, Eleines Dorf im 
wallif. Bez. Conthey Es iſt zu Nendaz eins 
gepfarrt und war ehemals eine kleine, dem 
Stifte St. Maurice zugehörige Herrſchaft. 

Clendi, Weiler mit einer Ziegelhütte, 
unweit der waadtl. Stadt Mverdon, vielleicht 
das Clingenium in einer Urfunde Karls IIE, 
vom $. 885. 

Clermont, eine aus zerireuten Haͤuſern 
Gebirges 
feite in der Berggemeinde St. Jmer und dem 










ua A. Gourtelary. Sie hat, wie alle Ort: 
oe dieſes Revlers, kunſtfle ie 
bende Ei ner, meift Ahrmache und andere 
mechaniſche | 
Clez, Große und glein⸗, Alp ra 
wazthale, waadtl. Bez. Pays d Enhaut. 
Wi ——— ran und | 
e aa ale, 
Nähe röm. lin | 


von ——— in deſſen 
n werden. 


—— 
fi, le, Weiler zu Vücherens gehörig, 
14 © ve Yhouven, im twaadel, Ber era |ı 


Stande, les Weiler im Ormonbethale 
und dem wagbtl. adbit, Se. N 
‚ Eliß, ——— en inne und er 
auf der rechten Seite des Jun, im bünd, 
ter=&n * und Bez. Inn, 5233 F. ü. m 
en Nachbarichaft, wobei das alte 

lof —A in ber Pfarre Donat, dem 
er Schamferthale und e. Hinterrhein. 

Cluotza, Kal, Seitenthal bes Unter: 
Gngabins, im bind. Ber. Inn, beißt in ſei— 
nem innen Theile Val aoi unb miünbet bei 
Buarba. Ein wilder Bach firömt aus dem 
Thale hervor. 

Elud im K. Solothurn, ſ. Klus 

Clusſtalden, au Ilnehli, gt. 1681 
Seelen er Pfarrgemeinde im luzern. 
A Entlebuch. Sie zieht ſich ſüdwärts von 
—— in — habe Gebirge, liegt am Fuße 

in Kalle erwachiener Felsbrocken, 

m in io * —— zwiſchen Ges 


Anden zerſtreut, wo dieſe 


enter pi 1. torähren würden, wenn nicht 

ie Emme n) mit Gewalt einen Durchgang 
gebahıt hätte. Die Pfarre wird in die Elus- 
ners und Clusſtaldner-Hälfte abgetheilt, und 


it erit feit 1791 gerifiet- Vorhin —8 | 
Schüpfen, 
neuenburg. 


bie Einwohner den Gottesdlenſt zu 
und viele waren 5 bis 6 Stunden babon 


entfernt. 

Cluß, die, 1) beißt der wilbromantifche 
Gingang in eg rätigau, e St. lang und 
fe breit, daß die Yandquart neben der Straße 
hre Fluthen durchwälzen fann. Zur Linken, 
unterhalb eines hoben, ftets mit Bergtriim- 
mern den Manberer — Felſen ſteht 
die a A 

thshaus —— der Urner 

Gemeine Grfifelden, da wo das Reußthal 
verengern beginnt und wo bie Gott: 
— ee dem Ufer ber Neuß gan 


nr — halenge mit romantifchen Felfen: 
Eierhnmen —— dem * von Boltigen im bern. 
eg ba lan Cam 
e begin eit von # 
—— er e6. befindet t fih nahe am Ein⸗ 


e ein Steinfohl erf. 
— go fruchtbares Thal⸗ 
Meierhö fen, beffen Rebhügel 


gelände mit 
einen free en Bein liefern, zmifchen Merch 


wohlha | obere 
n | * ——— hen 


neh Nyon, te St. von biefer Stadt 
r 





und —— im bafell, Bez. Arlesheim. Die 
Meiereien, Ium Unterfipiebe, von 
Cluß genannt, 


—— ein —5 nahe bei Brot 
im ı meuenburg. Thal Travers. — — 


* —28 eit erbaut fi if. "tan In Erb bie 
Sta te ee —— ſchoͤne ſtrah⸗ 


lende Fe 
——— —— > er N. Klingnau und 

dem aarg. Ber. ach, hlt 709 Ginw., 

unter — viele er fh Es li t am 


Einfluß der Mar in ben * 971 F. 
Das Befahren des fogenannten Laufens if * 
wenigen, und im Fahren beſonders geübten 
Schiffern anvertraut. Diefe Abtheilung, welche 
ih Stüblerfompagnie nennt, iſt im Beſitze 
eines Fonds, aus dem fie alle Segenitände, 
welche beim n Befahren bes Laufens verunglüden, 
erfegen müſſen. Man findet bei Goblen, (Bow 
fluentia) oft röm. Münzen, und flieht noch bie 
— einer alten röm. Mauer, 

Code, und In € ra zwei El. Weiler 
nahe Sk Pfarrorte — ‚im walliſ. 

ez. aurice 

CToeuve, deuſch Knef, Pfarrdorf mit 
mehrern quien Gebäuben —— men 
im bern. Amtébez. Pruntrut. Es Ti 
einem offenen, fruchtbaren —5 im we * 
viel Getreide und Obſt gebaut wird. Gin vor: 
maliges Luſtſchloß des Bifcdhofs von —* 
das ſetzt in Privathände übergegangen ift, und 
eine fchöne, neue Kirche ſchmücken diefen Ort, 
von dem man auch rühmt, daß er vor andern 
gute Die —— Fr ichöne Waldung habe. Höhe 


Goffrane, Pfarrdorf mit 351 Einw., ‚in 
Der. Dal de Ruz, 2463 F. um 


Cog io, ft. Gemeinde mit 195 "Einw., 


auf dem linfen Ufer der Maggia und an der 
| — nach Someo, im teffin. Bez. Valle 


Fe infins, fi. Dorf von 157 Einm., 
mit einem hübfchen, vormals ortäherrlichen 
Scloffe, weldes der General Des Portes 
auf einem Hügel hatte erbauen laffen, und das 
nun einem Herrn Guebhard gehört, im —— 

e⸗ 
dei ebiet: 568 Juch, worunter 31: Juch. 


————— Weiler in der genf. Pfarre 
Meyrin, rechten Ufers. 

Eojonner, deifond und deffns, zwei 
en liegende und ein Fleines Dorf bils 
dende Weiler, 1'/« St. nordöſtlich über Venen, 
im waabtl, dm: Devey. Beide gehören zit 


Ar —* bie 1 les, Alptrift im wallif. Ber. 
D [4 e rift im 
Gonthey, Die dicht unterm Gol de la Che⸗ 


ollle. Ueber piefe Alp flürgten 1749 die Fels: 


maſſen des Diablerets herab und begruben 
den größten Theil davon unter ihren Trümmern. 

oldrerin, Pfarrdorf, das mit Billa nur 
eine Gemeinde bildet und 677 Cinw. zählt, im 


teffin. Bez. Mendrifio. Hier pflanzt man in 


den Kornfelvdern Maulbeerbäume, die mit Wein- 
reben umranft werben. Bon Coldrerio gingen 
einige verdiente Künſtler aus der Bamilie 
Motta aus. Höhe ü. M. 1081 F. 

Eolla, Pfarrgemeinde, welche mit ben 
dazu nehörigen Dörfchen und Häufergruppen 
496 Seelen Hat, im teffin. Bez. Lugano, in 
dem nad ihr benannten Colla- Thale, aus 
welddem fehr viele Sinwohner als Kupfer: 
ſchmiede und Kefielflider nady andern Ländern 
auswandern. Es liegt an einem Gebirgshange, 


3284 F. ü. M., Uber dem fih fchöne Alven | 


gegen das Thal von Cavergno erheben. Die 
Nadelholzarten verfchwinden Hier und Laub⸗ 
ungen befränzen ven Thalgrund. Bon 
Golla führt eine fhöne Straße nach Sonvico 
und weiter nad Lugano. 

Eolleire, Dörfchen in der Pf. Trois⸗ 
torrens und dem wallif. Bez. Monthey. 

Coller, Dorf und Schloß im K. Genf, 
das mit Bellevue, Ballavran, Colovrer, la 
Batie, Bengeron, NRichelin, Bereloup und 
Machefer eine Gemeinde bildet, und mit zu 
dem von Frankreich 1816 an Genf abgetrete- 
nen Gebiete gehört; mit Bofiy zählt es 740 
Einwohner. | 

Collombey, auh Collomber, en: 
bad, gr. Dorf im wallif. Bez. Monthey, deffen 
Ginwohner nach Collombey⸗en⸗haut eingepfarrt 
find. GEs liegt tiefer als Collombey⸗en⸗haut, 


und hat mitunter fumpfige Wiefen, baher die 


£uft weniger rein und gefund if, aber zu: 
gleid) auch herrliches Getreiveland. Aus Col⸗ 
lombey ftammte der als Kanzelredner berühmte 
Pater Joh. Gafpard. In der Nähe diefes 
Orts ift eine Fähre über die Rhone. 

Collombey, en-hant, fchönes Pfarrd. 
zur Linken der Rhone, im wallif. Bez. Monthey, 
zählt mit dem Vorigen und mit Muraz 935 
Seelen. Hier ift ein 1643 geftiftetes Bern: 
hardiner-Frauenkloſter in dem alten, 
jetzt veränderten Schloffe Arbignon, mit einer 
schönen Kicche, die eine fehenswerthe Vor: 
halle Hat. Es wurde unter franzöflfcher Herr: 
He eingezogen, ift aber nun wieder herge- 

eilt. 


Eollonge, Pfarrdorf im wallif. Ber. St. 
Maurice. Hier 
Rhone, und diefer Ort zählt 408 Cinw. Er 
liegt 1398 F. ü. M., dem Städtchen St. 
Maurice faft gegenüber auf dem rechten Rhone⸗ 
ufer in fruchtbarem Gelände. Plambrie Ar: 
bignon, Aumont und la Naur gehören zu die⸗ 
fer Gemeinde. Bei Collonge if eine Fähre 
über die Rhone. Fußwege führen über ven 


gefährlichen Felfen= und Xeiternpaß La Gretta 


nah Morcles und St. Maurice, und über die 
Solaterra nach Branfon. 


fteht die Pfarrkirche Outre⸗ 





Collonge=Bellerive, kathol. Pfarr 
dorf mit 803 Seelen im linfen Wahlbezirk des 


| Kte. Senf, in welchem auch St. Maurice und 


zum Theil Befenaz begriffen find. Es liegt 
mit feinen Zugehörungen und Nachbarorten 
&orfi, Hermance u. f. w. in einem reizenden, 
fehr geichügten Gelände. Höhe ü. M. 1259 F. 

Collovboer, Weiler auf. einer lieblichen 


| Anhöhe in der Genfer Pfarre Coller:Bofiy. 


Cologna, Dörfchen nahe bei Poschiavo, 
im bünd. Bez. Bernina, 3404 $.U.M. 

Eologny, Pfarrdorf von 541 reformirten 
Einw., im 8. Genf, linfen Ufers, zu welcher 


noch die Häufergruppen la Belotte, Brontener, . 
| Ruth, Faguillon, Belle-Fontaine und Montas 


legre gehören. Es erhebt ſich auf einer Anz 
höhe und befigt in feiner Umgebung eine Menge 
reizender Landhäufer, Gartenanlagen und ſchoͤ⸗ 
ner Ausfihten. Seine Kirche liegt 1403 F. 
ü. M. Alterthumsfreunde wollen feinen Namen 
von einer röm. Kolonie (Colonta) herleiten, 
Die Straße von Genf nad) dem Simplon führt 
durch diefen Ort. Hier, auf dem fehönen Lands 
fite der Familie Tronchin, arbeitete einft Jo⸗ 
hbannvon Müller; aud liegt hier vie Ville, 
in welcher Lord Byron eine Zeit lang lebte; eine 
andere gehörte Claviere, der in der franz. Re⸗ 
volutionsgefchichte füch eine traurige Berühmts 
heit erwarb. 

Colomb, le grand, ein Hoher Alpberg, 
welcher in zwei falt gleich hohen Gipfeln, 
fünweftli von Evolena, im Thale und wallif. 
Bez. Herens fich erhebt. Er lehnt ſich nörd⸗ 
lich an die Stiva uud ſüdlich an die Beccas 
Buibert. Sein nördlicher Gipfel ift 8760 F. 
ü. M. und fein fünlicher 8830 F. ü. M. 

Colombera, Oriſchaft in der Gemeinde 
Geneſtreria, im teffin. Kreife Menprifio. 

Colombeyre, Weiler in der Pf. Prez 
und dem freib. Saane-Bezirf. 

Eolombier, 1) Pfarrborf und Kreises 
hauptort mit 363 wohlhabenden Ginw., 1!)a 
St. nordweitlih von Morges und 3 St. von 
Laufanne, im waadtl. Bez. Morges. Nach 
diefem alten, unter der latein. Benennung 
Columbarium befannten Orte, nannte ſich eine 
der berühmteften waabtl. Familien des 14. 
und 15. Jahrh. Im 10. Jahrh. war er ein 
fönigl. Lehnhof, auf welchem die Verlobung 
Adelheids, Tochter der Königin Bertha, mit 
Lothar, dem Sohne des Königs von Stalien, 
fo wie diejenige der Königin Bertha felbft, 
damals Wittwe, mit Hugo, dem Vater des 
jungen Prinzen, gefeiert wurde. Die Lage tft 
angenehm und das wohlbebaute Gelände mit 
Mein und Getreide geichmüdt. Gemeindeges 
biet: 1139 Juch. (21 Such. Reben). 

2) — ſchönes Bfarrdorf von 896 Ein, 
im neuenburg. Bez. Boudry. Es hat eine 


| teizende Lage auf einer Anhöhe nicht weit vom 


Neuenburgerfee, von Weinhügeln, Wieſen und 
DObftbäumen umgeben. Das alte Schloß if 
geräumig und noch bewohnbar. ine ſchöne 


Allee führt bis an den See, an beren Ende | 
bie Kattundruderei Bied liegt. Die 

ſchaft über die 
Familie von 
an 2 3 Reg —* Bleonore v. Sons 


en Gewölbe, 
aufftellten. In diefem Orte wirfte lange 

-als ae ber durch jeine BVerbienfte um die 

Dienenzucht se —9 ordene Jonas de Bes 

lien. Höhe ü. M 6 8. Eidg. Voftbürean. 

Eolonge (Cotoni), ein Weiler im waadtl. 

* Famsh he von Prag * —* 
n erlegte man no 151 

einen F großen Bären. 


Eoltura, reform. Ortſchaft nebit einer | 


Kirche in einer wohlangebatten, angenehmen 
— des Thales BEN; in ver Pfarre 


‚bünd. Bez Maloja. Zu derfelben 
nn "noch bie 2 ber gelegenen Häufer 
aleer und Montaccio, Ye St. davon entz | 


Soment, Pfarrborf von 334 Einw., mit | 


—* Die vielen Schlangen der Um egend 
gefürchtet. : ß 

8 vielen und fruchtbaren Gütern, im teffin. 

mans, theilt fi in Obers und Unter: 

Comano. Auf der Einfiedelet bes fteilen Monte 

&t. Bernardo genießt man einer — herr⸗ 


lichen Ausſicht. Höhe ii. M. 1647 F. 
Comballaz, à la, Weiler mit gutem 
Mirthehaufe am Ende des Thales les Moſſes, 


in der waabtl. Gemeinde Ormonds beffous, 
4199 8. ü. M. Mahe dabei befinvet fich ein 


Mineralbrunnen und eine periodifhe Duelle, 


Combas d’Araur, Ia, Weiler in der 
Pfarre Troistorrens und dem wallif. Be. 


they 
Comb atiouz, Alpenweiler unweit eines 


——— Sees, oberhalb Gfermignon, | 5 | 


a Bez. Sivers, 4566 F. üi 
———— 9 erg im 8. Breiburg ges 
a) in Hof im Weichbild der 

* ha 5) einige Säufer in ver Pf. 
&t. Martin, —33 und e) doAmont 
und d'Avoe, zwei Weiler bei Allieres, in 
der —* Montbovon, Bez. Greierz. 
— In, Alyenweller an der Sionne, 
— Geringe — Sitten, im wallif. Bez. 
nn 
) — Beier im Ginfifchthale, wallif. 
u, ——— ſehr anmuthigem Gelände, 


4) —d’Eifon, a — mi Br. St. 
Martin und an wall 

Combe de Ber a 
ridsgraben (via Bederlci), ein enges, 1 

langes, von ber Montoz⸗ und der Chaſ— 
feralfette des Jura eingefhloffenes Thal mit 





Ort Fam 1903 van der * | 


et | bauter Defen ausgefhmolzenen Aſphalt 
Saftrums | werden Wafferröhren und Straßenpflafter 

Gohumbaria bießen Befauntlid die —— fertigt. 

n denen bie Römer ihre Afchen | 


| wäffert, 


| lände zerftreute Häufer, auf der 


ne Büde- | 


1856 — 


ern Meier in der ‚und dem 
— 


man im Jura ti ‚Hößenthälchen. 
Combe, fa, t) ein Dertchen bei dem 
neuenbu Dorfe Tr 


2) — a Monffillon, Weiler in ber 
e | Gem, Ehenit, !/r St. von Sentier, im waadtl. 
Be. Fourihal. 

3) — de Nervaur, ein wildes Thal mit 

einem großen Weiler, von der Noiraigue bes 
das viele thätige Gifenhämmer ent: 
hält, im Mr. St, Groir des waadtl. Bezirks 
Granfon. Einige Gelehrte wollen in dem— 
| felben das alte Teiorica in Antonins Itinerar 
finden, @s liegt 1'/e St. weitlid von Grans 
fon auf der ne. des Val be Travers. 


4) — A la Bidhe, Wohnge er ir 
ner Bafnigen eh Sr Bf. mer 
un bern. Gourtel * 
— hen Pelu, Weiler von zeritreuten 


—* ern, in holzreicher a he nach Renan 


firdhgenö im bern. Gourtelary 
| 6) SI gabe, Bir viele in hohem Bergger 
e gegen 


das Berner St. Fmertbal, in der neuenb. 
Pf. Valangin und dem Bez. Val de Rz. 

7) — »Girard, eine ineralguelle F 
Badeanſtalt in der Nähe des Neue 
Fleckens Locke. Sie enthält ein alfalifi 3 
Waſſer von eiſenartigem Geſchmack und leichs 
tem Moorgeruch. Die Hauptbeſtandtheile ſind 
Sauerſtofſgas, Kohlenfäure, fohlenfaurer Kalk, 
Eiſen⸗ und Kalkerde ıc. /ca. Das Bad wird 
auch von Frankreich aus befucht. 

Combels — — — 11. Fahrh., viel⸗ 
gr. Dorf mit 278 


——— — 


Terraſſe und hat ein eidg. eau. Nahe 
liegt in einer —— das Peidenbav, 
2400 Fuß ü. M. (j. Bien 


und K 
1685 3 it. Die hieher Be Must 
wurde von der — von Nemours geſtiftet, 
nr un von ben SKapuzinern zu XYanberon 
verfehen 
2) — Meiler in den waabtl. Gemeinden 
Ghateau d’Der, Dllon und Oron. 
Combes heigen im K. Freiburg: 1) zwei 
schöne Herrenfige mit Meiereien zur Linfen 
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der Straße von Freiburg nach Payerne, in der 
Pf. Belfaur und dem Saane⸗Bez.; 2) ein 
Hof mit einer Schneivemühle in der Gem. 
Brez und dem Glane⸗Bez. | 

Combin, der, ein hoher Gebirgsflod in 
der Rieſenketie, welche Wallis von Piemont 
ſcheidet. Er fleht zwifchen den Thälern von 
Bagnes und Gntremont, im SHintergrunde 
nörbl. über dem Dalpellina und norböftl. vom 
großen Bernharnsberg. Die höchfte Felsgruppe 
weftl. neben ihm iſt ver Mont Velan, einer 
der Gipfel des großen Bernhards, und öfl. 
der Avril. Sein höchſter Punkt ragt 13,261 
F UM. empor. Er ift nie erfliegen worden. 
Bon den vielen Gletfchern, die ihn umringen, 
iſt der von Montduran, welcher 6 St. lang iſt, 
der beträchtlichfte. Er erſtreckt ſich norvöfll. 
gegen das Bagnethal hin. Vom Mont Combin 
deht nördl. eine hohe Gebirgsfette aus, welche 
das Bagnethal von dem von Entremont ſchei⸗ 
det, und in welcher die Gipfel des Montdu⸗ 
ran, Mauvoifin, die Bocherefies, der Cheyny, 
die Becca de Carbofffiere und die Louille, von 
denen der Gletfcher von Sely herabragt. Die 
übrigen Gletfcher dieſer Gebirgsreihen find die 
von Terretaz, wo fich zwei große Waflerfälle 
befinden, von Brunez, welcher befländig zu: 
nimmt, und von Valſorey gegen Entremont hin. 

Combremont, 1) le grand, Pfarrborf 
von 444 Einw. auf einer wohlangebauten An= 
höhe des Jorat, zwifchen der Broye und dem 
Neuenburgerfee, im waadtl. Bez. Payerne, 
7 St. norböftlih von Laufanne und 21/2 St. 
von Payerne. Gemeindegebiet: 1433 Juch. 
(worunter 266 Juch. Wiefen, 862 Juch. Fel⸗ 
der). Es berricht Hier viele Armuth. Die 
Gemeindseinkünfte beliefen fich (1849) auf 
3218 a. Fr.; die Ausgaben auf 4444 a. Fr.; 
das Armengut auf 5739 a. Fr. H. ü. M. 2038 F. 

2) — le petit, Dorf von 445 Ginw. in 
der Nähe von Combremont le grand, in eben 
demfelben Bezirf des K. Waadt. Diefes wie 
- jenes bildete vor der Revolution eine befon- 
dere Herrfchaft, und gehörte die erflere ber 
Familie Metral und die leßtere ver von Ger: 
jeat. Klein⸗Combremont ift weit wohlhaben⸗ 
der und thätiger, als die vorige Gemeinde. 
Gemeindseinkünfte im 3. 1849: 4195 a. Fr.; 
Armengut: 5615 a. Fr. 

3) — Weiler in der Pf. Nuvilly und im 
freib. Broye-Bez. 

Comeires, Dörfchen in der Pf. Orfieres 
und dem wallif. Bez. Entremont. 

Commugny, (Communiacum 1. %.1044), 
hübfches Pfarrdorf im waadtl. Bez. Nyon, I St. 
von Laufanne und 2 St. von Nyon. Es hat 
mit Coppet einen gemeinfchaftlichen Pfarrer 
and zählt 249 Einw., die einen guten Wein 
ziehen. Die von dem @ifenarbeiter Hummel 
verfertigten Adergeräthichaften find gefudht. 
®emeindegebiet: 1472 Sucharten, wovon 36 
Such. Rebland, 410 Juch. Wiefen, 457 Juch. 
Felder. Höhe ü. M. 129 8. . 


Commnnances, deifong meine 
12 zerfiteute Häufer in der Pf. Montfaucon 
und dem bern. Amtsbez. Freibergen. 
Comolognuo, Pfarrdorf von 440 Seelen 
in unfruchtbarem Gelände des Thales Ons 
fernone und teffin. Bez. Locarno, nahe an der 
fardinifchen Grenze. Hier befindet fidh eine 
Ihmefelhaltige ek ieh en 
enugt wird. Sprug gehört hieher. Höhe ü. 
M. 3288 JF. i 
Compadield, Dörfchen in ver Pf. und 
dem Thale Sumwir, im bünd. Bez. Vorder: 
thein, 3010 FJ. ü. M. Hier genießt man eine 
herrliche Ausficht auf die Gegend von Diffentis. 
Compefieres, ein genf. Kirchfpiel auf 
dem linfen Ufer mit 1559 Einw., welde in 
den Ortfchaften Arare, Barbonner, Charot, 
Drize, Landecy, Saconer, Bandel, Plan des 
Duates, Pezay und Cvordes vertheilt find. 
Zu Sompefieres, das in einer großen, wohls 
gebanten Ghpene liegt, befindet fi ein vors 
maliges Malthefer-Schloß, weldes 1822 
von der Ortsbürgerfchaft für 39,000 Gulden 
efauft wurde, um das Gemeindhaus, die 
farrwohnung und die Schule darin einzus 
richten. Höhe ü. M. 1475 8. 
Comprovasco, Dorf zu Leontica ges 
hörend, mit einer Drtefaplanei, im teffin. 
Bez. Blegno, auf ber recht. Seite des Brenno. 
Conhed, Weiler in der Genfer Gem. 
Ghenesles-Bougeries. Zu dem in der Nähe 
befindlichen anmuthigen Gehölz am Ufer der 
Arve werden in der fchönen Jahreszeit von 
Genf aus päufige Luftparthien gemacht. 
Contiſe, Kreisort und großes und fchönes 
Pfarrdorf nahe am arenenburgerfer welches 
das beſte Meingewächs im Bezirk Grandion 
hat. Es liegt 10 St. norbwärts von Lau⸗ 
fanne, 2 St. von feinem Bezirfsorte, zählt 
746 Sinw., und bat in ver Nähe gelben Mars 
mor, welcder eine fchöne Politur annimmt. 
Auch befinden fih auf den benachbarten Hügeln 
viele Verfleinerungen. Gemeindegebiet: 2438 
Jucharten (116 Juch. Reben, 280 Juch. Wie⸗ 
ſen, 360 Juch. Felder). Neben ziemlichem 
Wohlſtande gibt es hier doch auch viele Un⸗ 
terſtützte. Einige Neuenburger beſitzen ſchöne 
Landhaͤuſer im Orte. Drei mächtige Granit⸗ 
blöde, die in der Nähe von Coneciſe bei Cor⸗ 
celles, nahe am Serge beifammen ftehen, hält 
man wohl richtiger für ein Druidenwerf, als 
für ein Denkmal der Schlacht bei Granpjon. 
Höhe ü. M. 1365 $. 
- Condemined, E. Dorf in der Piarre 
Brämis und dem wallif. Bez. Sitten. 
Confland, Tine de, ift eine fafl 
freisförmige enge Schlucht, mit fleilen, etwa 
60 Fuß Hohen Felswänden, in welcher der 
Veyron fi in die Venoge flürzt, nicht weit 
von la Chaux, bei der waabtländifchen Stadt 
Coffonay. 
Conflons, ilg, eine wilde, enge Thals 
ſchlucht, in welcher ver Mittelrhein zwei ſchoͤne 


1) 


älle bildet, bei Mompemedels, im bünd. 
ezirk Borberrhein. 

Confenr, El. Weiler in der Pr. St. Mau- 
tive des Lacs, im wallif. Bez. Siders. 

Conftantine, hübſches Pfarrdorf von 
193 Einw., im waabtl. Bez. Avenches. 12 St. 
norvöitlih von Lauſanne, und 11/2 St. von 
Avenches. Gemeindegebiet: 584 Juch. (43 
Juch. Rebland, 242 Juch. Wiefen und 159 Juch. 
Felder). Höhe ü. M. 1558 Fuß. Es befindet 
fih bier ein eidg. Poſtbüreau. 

Conters, 1) Pfarrdorf am rechten Ufer 
des DOberhalbiteiner: Rheins, an der Julier⸗ 
Bergftraße, im Oberhalbſtein und bünd. Bez. 
Albula. Es Liegt 3540 F. ü. M. und ihm 
weſtlich zeigt fih Präfanz, nebſt den Trüm⸗ 
mern des Schloffes Raufchenberg, am Abhange 
eines ſchönen Alpgebirges. Conters zählt 182 
Tathol. romanifch=redende Cinw., unter welchen 
fih nicht wenige Kropffranfe ‚befinden. Der 
Drt wird von dem aus einer nahen Bergfluft 
fommenden Waldwaſſer oft befchäbigt. Diefen 
Berwüftungen hat der fromme Aberglaube, an: 
ftatt haltbarer Dämme, 7 Kapellen enigegen: 
geftellt. Don Conters führt ein Fußweg über 
das Gebirge nach Andeer im Schamferthal. 

2) — Pfarrdorf von 195 Seelen, im hin 
tern Prätigau, und dem bünd. Bez. Ober- 
landquart, liegt auf einem mit fchönen Wieſen 
bevedten Bergvorfprunge, 3331 F. ü. M. In 
der Kirche find Ueberreſte alter Glasmalereien. 
Von hier und Saas ging der gewaltige Sturm 
des Landvolkes gegen die Oeſterreicher, am 
Palmſonntage 1622, aus. Ein Fußpfad über 
Alpen führt von Conters in das Fondeythal, 
im Schanfigg. 

Conteſſon, Schloßruine in der Gemde. 
Trey, und dem waabtl. Bez. Payerne. 

Conthey, deutfh Gundis, ein Bezirk, 
ehemals Zehnten, im Kant. Wallis. Er liegt 
zu beiden Seiten der Rhone unter Sitten, und 
wird von den Bezirken Sitten, Herens und 
Martina und dem waadtl. Bez. Aigle um: 
faßt. Diefer Bezirk ift einer der Fleinern des 
Landes, enthält aber in feinem Umfreife, neben 
einer erhabenen und romantifchen Alpennatur, 


welche die Aufmerffamfeit des Touriften wie 


des Naturforfchers in hohem Grade in Anfpruch 
nimmt, eine reiche Gegend vom Fuße des 
nördl. Gebirge bis zur Rhone. Seine Wein- 
zeben gehören zu den beiten im Wallis, und 
die Weine würden bei forgfältigerer Bearbeis 
tung und Behandlung des Weinflods, an 
vielen Orten den fpanifchen nichts nachgeben. 
Eben fo fcheinen auch feine ausgedehnten Ge- 
treidefelder die fchönften und reichiten im ganzen 
Lande zu fein. Nur fein unterer Theil leidet 
von einem Ginflufie des morafligen Rhone⸗ 
ufers, von weldem mancher Ginwohner das 
fihtbare Gepräge trägt. Die in dieſen Be: 
üieten befindlichen Kirchfpiele find: Nendaz, 

onthey, Vétroz, Chamofon (St. Pierre) 
und Ardon, welche 6043 Ginw. zählen. 
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Eonthey, Flecken auf einem fchönen, 
fruchtbaren Hügel, der mit feinen Umgebungen 
das vollendete Bild der Naturfülle darbietet. 
Er liegt 1 St. unter Sitten. Hier wächst ein 
Eöftlicher rother Wein (Ballio), der in und 
außer Landes gefchätt if. Die Häufer von 
Gonthey le Bourg und Conthey la Place 
find mit Fruchtbäumen aller Art umgeben, fo 
daß fie wie im Schirm derfelben zu ruhen 
fyeinen. Conthey war vormals ein Städtchen 
und hatte ein Schloß. Beide gehörten den 
Breiherren von Thurn, wurden aber zuerit 
1375, und dann Hundert Jahre fpäter, von 
den Landleuten ihrer Mauern beraubt. Von 
lestern ift nur noch ein Thor mit wenigen 
Mauerftöcden übrig. In der Nachbarfchaft von 
Gonthey le Bourg und Conthey la Rlace Liegt 
St. Severin, wo die Hauptkirche, Pfarrwoh⸗ 
nung und das gefchmadvolle Haus eines Hrn. 
Duc eine freundliche Häufergruppe bilden. Zu 
dem Pfarrfprengel gehören noch die Ortſchaften 
Premblor, Senfinaz, Daillon, Erdes, la Place, 
Avent mit Vétroz, Vent und Foffiere, zu: 
fammen mit 2488 Seelen. Bon hier führt 
ein an ſchönen Ausfichten reicher Pfad über 
den Col de Eheville nah Ber. 

Contigny, ein hübſcher Weiler mit reis 
zenden Sommerfißen, vom Montbenon bei Lau⸗ 
fanne bis 1/s St. von der Stadt öſtlich ab⸗ 
wärts im waadtl. Ber. Laufanne. Die große 
Straße von Genf führt bier durch. 

Contone, auch Kantone, Bfarrborf von 
139 Seelen, am Fuße des Monte-Eenere, über 
welchen von diefem Orte ein Fußweg nad 
Lugano führt, im teffin. Bez. Locarno. Die 
Einwohner find arme Fuhrleute. Auf ver 
Abenpfeite des Dorfes dehnt fich größtentheils 
die fumpfige, auch theild fandige und dürre 
Magadino-Ebene aus, die, obgleich befiern 
Anbaues fähig, fchlecht benugt wird. Ehemals 
war Contone eine Malthefer Comthurei, unter 
dem Namen St. Johann v. Monte Ceneri. 

Contra, Pfarrdorf mit 198 Seelen, am 
Berge über Eocarno, in fruchtbarem und wohl: 
angebautem Gelände des teffin. Bez. Locarno. 

Convalet, auh Gnffelät, großes Res 
bengut in einer ſchönen Lage am Bieleriee, 
der Pf. Sub und dem bern. Amtsbez. Nidau. 
Es gehörte früher dem aufgehobenen Eifter- 
zienferftift St. Urban im Kant. Luzern. 

Converd, Led, eine Menge zerſtreut 
liegender, zum Theil fehe ftattlicher Höfe und 
Häufer (im 3. 1838: 53 Höfe, 58 Häufer), 
in dem fihmalften und oberften Gelände des 
bern. St. Immertbals, die zufammen eine 
Gemeinde bilden, in der Pf. Renan. "Hier 
{ft der Urfprung der Sufe (Scheuß). 

Coppet (Copetum im 3. 1191), Bleden 
von 471 Einw., im waadtl. Bez. Nyon, in einer 
reizenden Gegend am Genferfee, in welchem 
Meinbau, Fiſchfangund Schifffahrt die hauptſäch⸗ 
lichften Grwerbsmittel darbieten. Erbefteht aus 
einer Gaſſe, deren auf der Nordfeite liegenden 
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Häufer mit Schwibbogen verſehen find. Es 
herrſcht hier ziemliche Betriebſamkeit; der Fiſch⸗ 
fang ſoll jedoch nicht mehr ſo ergiebig ſein, 
als früher, indem der Ferra (eine Art Salm 


oder Lachs) ſich lieber auf dem jenſeitigen Ufer 
aufhält. Bor der ſchweizeriſchen Staatsum⸗ 


wälzung war Eoppet eine Baronie, welche nach⸗ 
einander mehrern Häufern, wie den Herren von 
Grandfon, Gruyeres, Bir, Dohna, GErlach 
und u. A. auch dem reichen St. Galler Ban- 
quier Höger gehörte, der als Gläubiger für 
eine Summe von 20 Mill. Franken, die er Ludw. 


XIV. vorgefchoffen, bei DVerfailles in einer 


elenden Hütte farb. Dann Fam es an Frau 
von Locher, von ihr an H. Dan der Laar: 
Theluffon, und endlih an H. Neder. Bei 
einer Belagerung des Schloffes 1536 durch die 
Berner brannte daſſelbe ab, wurde aber wieder 
aufgebaut, und mit anmuthigen Spaziergän- 
gen verfehen, an deren Ende das Begräbniß 
ift, in welchem Neder, vormaliger Yinanz- 
minifter von Franfreih, der von 1790 — 1804 
dort in Abgefchievenheit der Ruhe pflegte, nebft 
feiner Gemahlin, beigefeßt find. In neuerer 


Zeit verfammelte fi dort um feine Tochter, 


die Frau von Stael-Holitein, ein Kreis geift- 
reicher Männer und Frauen, fo Mad. Weder 
de Sauffure, Aug. W. v. Schlegel, Sismondt, 
Gonftant u. f. w. Sie felbft ruht an der Seite 


ihrer Aeltern in einem Nebengebäude. Herr 


v. Stael, ihr Sohn, der Hier eine Stute- 
ref angelegt und fih um die Veredlung der 
Schafzucht bemüht hatte, flarb hier ebenfalls 
im 5. 1827. Jetzt gehört das Schloß der 
Herzogin v. Broglie, Tochter der F. v. Stael. 
Mährend der Graf von Dohna Gigenthümer 
diefer Baronie war, wohnte der berühmte 
Bayle von 1670 bis 1672 in diefem Schlofle 
ale Hofmeifter. 
und hat in feiner Nähe einen Sandſteinbruch. 
Bon Laufanne tft es fünöfllich 91/2 St. und in 
gleicher Richtung 2 St. von Nyon, von Genf 
2 St. entfernt, nach welch letzterer Stadt die 
roße Straße von Laufanne durh den Ort 
—* Wirthshäuſer: Kreuz, Engel. Höhe ü. 
M. 1265 F. Eidg. Poſtbuͤreau. 

Soppet, heißen im K. Freiburg: 1) ein 
Hof mit 1 Schneide: und Getreivemühle in der 
Pf. Promafens (Glane-Bez.); 2) 1 Getreide: 
mühle und Bauernhof in ver Gem. Sales, Pf. 
Ependes (Saane-Bez.); 3) kl. Weiler mit 
einer St. Jakob geweihten Kapelle in ver Nähe 
von Tzintre im Thale Charmay, in welchem 
auch ein in die Jaun fich werfender Gebirgs- 
bach diefen Namen führt; 4) El. Dörfchen in 
der Pf. Domdidier, Broye-Bez. Man hat nahe 
dabei eine rom. Wafferleitung entdeckt, die nad) 
Avenches führte. . 

Coppetz, en, Weiler in der Pf. Ehar: 
may und dem freib. Bez. Greierz. 

Corban, auh Courban, deutih Bat- 
tendorf, Dorf und Pfarre mit 392 Seelen, 
im bern. A. Münfter, 1990 F. ü. M. Der 


Eoppet hält 2 Sahrmärfte | 





franzöfffhe Seeheld Jean Barth, der unter ' 
Ludwig XIV. Chef D’Escadre geworden, und 
defien Name lange der Schreden der Holläns 
der, Engländer und Spanier war, die ihn nur 
den franzöfifchen Teufel nannten, ſtammte aus 
biefem Drte, wo feine Familie noch jet vors 
handen tft. 
Corbas, la, Dörfchen in der Pf. Bels _ 
faur und dem freit . Saane: Bez. \ 
Corbeiry, Weiler in der Pf. Promaſens 


| und dem freib. Glane: Bez. 


Corberon, fe, ein Bach nahe bei Pas 
lezieur im K. Waadt, der ſich in die Broye 
ergießt, und im J. 1134 die Grenzfcheide des 
Heinen Staates Hautcreft bildete. 

Corbeyriez, Dorf von 269 Ginw., 1600 
3. ü. Aigle und am Fuße der Berge Tompey 
und Arniaulaz, im waabtl. Bez. Aigle, 8 St. 
von Raufanne und 1 St. von Nigle. Es er: 
fuhr 1584 das Unglück, mit dem benachbarten 
Yvorne durch einen -Bergfall zum Theil zers 


| flört zu werden, wobei an 200 Menſchen das 


Leben verloren. In der Nähe ift die Büren 
höhle, eine ſchwerzugängliche Grotte. | 
- Corbez, led, Fl. Weiler in der Pfarre 
Unprevillier und dem bern. A. Delsberg. 
Corbiéres, deutſch Corbers, ein 
Flecken von 231 GEinw., mit vielen fchönen 
Gebäuden und einem Eleinen alten Landſchloſſe, 
im freib. Bez. Greierz, 2198 F. ü. M. Bis 
zur Revolution hatte diefer Ort unter allen 
Gemeinden des freib. Gebiets die Ball 
ften Privilegien, auch viele eigene Holzungen 
und Triftrechte u. f. w., womit ein Graf von 
Savoyen 1390 ihn befchenft hatte, und welche 
ihm der K. Freiburg betätigte. Shemals war 
Eorbieres eine Stadt, welche Thore und Rings 
mauern hatte, und deren waffenfähige Bürger 
noch 1747 auf 880 Mann fliegen. Seine Tage 


am Fuße der Alven ift angenehm, jedoch man- 


gelt es an gutem Quellwaſſer. Weber bie 
Saane ift hier eine fchöne von Ingenieur Cha⸗ 
ley erbaute Drahtbrüde angelegt. Das an 
Alpenpflanzen ausgezeichnet reiche Herbarium 
des 1824 hier verflorbenen Pfarrers Demats 
raz, wird jeßt indem Kantonal:Mufeum 
zu — aufbewahrt. Seinen Namen ver⸗ 
ewigt eine Art Roſe, die der berühmte Thory 
Rosa spinutiſolia Dematratiana nennt. Im 
J. 1731 wurde bier noch eine Here, Catillon 
mit Namen, verbrannt. 

Corcapolo, Ortfchaft in der Gem. Ins 
tragna , teffin. Bez. Locarno, in ausfichtreicher, 
tomantifcher Lage. 

Corcelles, 1) El. Dorf von 180 Einw., 
hinter Gremine gegen die folothurn. Grenze, 
in der Filialpfarre Grandval und 3 St. SH. 
von biefem feinem Kirchorte abgelegen, im bern. 
A. Münfter. Hier find Gifengruben, die von 
einer foloth. Gewerkſchaft bearbeitet werben. 

2) — Dorf, das mit Cormondredhe eine 
Pfarre bildet, welche 823 Einw. enthält, im 
neuenb. Bez. Boudry, 1764 F. ü. M. Es ift 
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„v— — 00 her In ben voll 
Wr When ha MN MNanenbug ed 1891 
All urn » Itelle Im Se em Orte ber 
uk Im whemald ulne ManoniftinenrProbfei. 

TH ArhAAME 0, in alemiich erhoͤhler 
nk winle aimaerlamn vedecter wielen, 
wa Ilulanimm, In ben Mf. Burnetan und 
Bam Warn: DM. Allen 

karhal, Dorf won ABO @eelen, In der 
WIN Wihunnmeln unb ham Mel, Gee⸗Bez. 

karhau, ke, ein Ward, der von Aveney 
Wind, wa Mb umwelt non Nyon, im K 
and, Im ham erſte ennieht. 

ana, Meilen in ber Grm, mut dem Der. 


Wanana ki Me a 
—N BMANL, woblacdautee VPifarrtdorf mit 
tar Kinn. mm An, W. Courtelarv. Hier 

I tan Dt. Nweritkal feine arößte Breite. 

R tem Matint Wihtiideer Gewerbe be: 

ta Genede · und Wieſenbau die Cin⸗ 
Wu Wh werten viele geſuchte Töpfer: 
Wann KU, Sin. Poitbüreau. 

NAriton, Winteit in der waadtl. Gem. 
Reine, ywefichen der Saane und dem Hon⸗ 
udn Sie verihlieht ſudweſtl. das Saanethal, 
Aud ernabrt OO Rübe und mehr als 200 Schafe 
Ma Summer binturch. Der Gipfel der Dent 
d Kewevon {ft 6053 F. u. M. Die Höhlen 
Nr Kehen oberhalb Allieres (Cannes genannt) 

ub euage und feucht, Werke des Waflers und 
wu un Mendmilch. 

Karin, wei große Weiler im wallif. Bez. 
Wera welche mit andern bieler Gegend, 
Yu GGEreß- und Klein), Miliere, Ballan: 
W Kendemine, St. Clement, Chilin und 

u aus Sommerbäufern befiehen, die von 
den Wefipern der Weinberge in der Nachbar: 
Want von Sivers, während des Frühlings 
NUR ur Zeit der MWeinlefe, bewohnt werben. 

Korimo, Dörfchen zur Gemeinde Geren- 

x gehörig, im Bal Rovana, wefllih von 

eblo und nördlich von Gerentino, im Bez. 

ulle Maggia, 3137 F. ü. M. 

Vor ofens , Dörfchen mit 64 Seelen, in 
der Pf. Onnens und dem freib. See-Bez. 

Corippo, Pfarrgemeinde im Thale Ber: 

«ca und dem teffin. Bez. Locarno, in einer 

Ipenreichen,, felten befuchten Gegend. 

Cormangend (deutih Cormafing), 
Dörfchen mit 98 Einw., in ver Pf. Belfaur 
und dem freib. Saane⸗Bez. 

Cormanon, fhöner Weiler mit Land⸗ 
pen, in der Pf. Villard fur Blane und dem 
freib. Saane:Bez., 2142 F. ü. M. 

Cormered, fl. Dorf von 173 Ginw., in 
der Bf. Villarrepoz und dem freib. See⸗Bez. 
Sn der Nähe fand man im J. 1830 einen 
wohlerhaltenen ſchönen Mofaikboden, der un: 

efähr 361 Fuß Oberfläche hat, und befindet 

ch jest im Mufeum zu nn Gr ſtellt 
den Thefeus vor, wie er den Minotaur er: 


laͤgt. 
Eorniuboenf, Dorf und Landfitz in der 


Der Ort zählt mit Nonnens und 

ugnon 335 Ginw., und iſt der Stammfig 

eines im K. Freiburg verbreiteten Gefchlechts. 

Auch bier ift, wie in dem benachbarten Bel: 

faur , eine Gemeindeſennerei errichtet worden, 

bie guten Fortgang bat. Die Gemeinde be⸗ 
viel Waldgebiet. 

Germendrede, wohlgebautes Dorf in 
ber er Gorcelles u. dem neuenb. Bez. Boudry. 

ormoret, Dorf mit 478 Seelen in der 
bern. Pfarre und dem A. Gourtelary. 

Cornära, Monte, zadigter Berggipfel 
und Bleticher in der Gebirgsgrunpe zwiſchen 
Badus und Lufmanier, im Hintergrunde des 
Dal Cornära, im bünd. Bez. Borderrhein, 
8540 F. ü. M. Seinem Gletſcher entfirömt 
der fog. Eornära: Rhein, der fein Wafler 
bei Chiamut dem Vorderrhein zuführt. 

Gornanr, wohlgebautes Pfarrdorf von 
459 Einw., welche vorzüglid von Ader: und 
Weinbau fih uähren, den fie mit großem Fleiß 
und vieler Einfiht treiben, im Bez. und K. 
Neuenburg. Die Kirche ift alt. Hier ik das 
Mäpchenpenfionat Montmirail eingepfant. 

Corned de Cerf, heißen mehrere Hän- 
fer bei Billette, an der Straße von Moudon 
nad) Vevey, im waadtl. Bez. Dron. 

Cornets, led, zwei Berge und Alpen- 
weiden in der waadtl. Gem. Etivaz, im Bez. 
Days d' Enhaut, deren einer Brap-ornet und 
der andere Entre les deux Cornets genannt wird. 

Eornol, Pfarrdorf am Fuße des Repetſch 
und an der Straße von Pruntrut nad) Delss 
berg, mit 786 Ginw. im bern. A. Bruntrut, 
13/4 St. von diefer Stadt entfernt. Seine 
Feldmark iſt fruchtbar an Obſt und Getreide. 
Es befindet ſich dafelbft eine Fayencefabrif. 
In der Nähe iſt ein Gipsbruch, welcher fowohl 
ur Ausfuhr, als zur Düngung des Bodens 

enußt wird. Höhe ü. M. 1601 $. 

srunone, auch Carone, eine Ortichaft 
auf einer Anhöhe zur Rechten des Teifin, in 
holzreichen Umgebungen, der Pf. Dalpe, teffin 
Bez. Leventina. 

Corpatanr, fchöner an der Saane in 
tiefer Niederung gelegener Drt von 321 Sees 
len, in der Pf. Ecuvillens und dent freiburg. 
SaanesBez., welcher vormals eine befondere 
Herrfchaft bildete. Hier if ein Zuffteinbruch, 
deſſen Steine weithin verführt werden. Höhe 
u. M. 2133 $. 

Eorrenucon, Weiler in ver Gem. St. 
Cierges, waadtl. Bez. Moudon. 

orrevsn, H. Dorf nit 156 Einw., im 
waadtl. Bez. Moudon, 51/2 St. von Laufanne, 
1!1/: St. von Moubon. 

Corſalettes, 1) Dörfchen mit 86 Cinw., 
in der Pf. Courtion und dem freib. See⸗Bez. 

2) — ein Weiler im waadtl. Bez. Grand: 
fon, !/a St. von Grandfon. 

3) — Weiler in der Pfarre Lentignv, freib. 
Saaune⸗Bez. 


Kim, und dem freib. Saane:Bez., 1982 


Eorfeanr, hübſches Dorf von 311 Ginw. 
in ber Bf. Eorfier, waadtl. Bez. Bevey, 4 
St. von Laufanne und 11/2 St. von Vevey‘, 
auf einer Anhöhe, 10 Minuten vom Genferfee. 
Es gehört zur Baur, liegt in milder Luft und 
gefegnetem Gelände, mitten in Wein: und 
Obſtgaͤrten, deren Grzeugniffe befonders ges 
fucht werden. Herr Du Bochet hat hier ein 
ſchönes Landgut. 

Corjelles, beſſer Corcelles (Cracellis 
im 3. 1320), 1) Pfarrdorf von 229 Einw., an 
der Straße von Neuenburg nach Grandſon in 
einer fchönen ausfichtreihen Kage am Neuens 
burgerfee im waabtl. Bez. Grandfon, 91/2 St. 
nördl. von Laufanne. Gemeindegebiet: 738 
Juch. Höhe ü. M. 1441 F 


2) — Dorf und Pfarre, 1a St. von Bas. 


gerne, mit 880 Einw., auf der Straße zwi⸗ 
ſchen diefen! Ort und Avenches, im waadtl. 
Bez. Payerne. Diefer von dem Arbogenflüß- 
chen bewäflerte Ort ift wohlhabenn. Gemeinde: 
gebiet: 2732 Juch. — Die Einkünfte der Ge⸗ 
meine im Durchfchnitt.23,409 a. Fr. Die Aus: 
gaben 15,791 Fr. (für Schulen 1400, Domänen 
4400, Brüden und Straßen 4700, Gefund- 
heitspolizei 300, Ortspolizei 740, Verwaltung 
240, Bürgerfpenden 235 a. Fr.) — E8 befindet 
fich hier eine SeparatiftensKirche. Höhe u. M. 
2419 3. Die Einwohner bildeten bis in die 
neuelte Zeit mit der Bürgerfchaft zu Payerne 
nur eine Gemeinde. Bon hier bis Laufanne 
find 9 St. 

3) — auh Eorcelled, Weller in der 
Pf. Attalens und dem freib. Bez. Veveyſe. 

4) — du Jorat, Dorf, in deſſen Feldmark 
viel Korn gebaut wird, auf dem Sorat, mit 
3572 Seelen, im waabtl. Bez. Oron. Die 
Kirche if ein Filial von Mezieres und bie ehe: 
malige Ortsherrſchaft befaß lange die Familie 
Chandien. Bon bier bis Laufanne ift 31/2 
St. und 13/4 St. nah Dron. Höhe ü. M. 
2419 F. 

5) — ine. Chavornay, Dorf, Schloß und 
Kirche mit 336 Einw., im waadtl. Bez. Orbe. 
Seine Einwohner bauen nur wenig und ge: 
zingen Wein. Bebeutender ift dagegen die 
Obſtbaumzucht und der @etreivebau. David 
Gruber von Bern kaufte die Gerichtsherrlich⸗ 
feit über dieſen Drt 1723 von der Familie 
von Goumoẽns. 

Eorferey, El. Dorf von 172 Einw., in 
der Pf. Prez und dem freib. Saane⸗Bez. 

Corferon, auch Corgy, E. Dorf im 


waadtl. Bez. la Baur, mit Ihönen Weinhü- 


eln, 1 St. von Laufanne und 1 St. von 
— ‚ two das ehemalige herrſchaftliche Schloß 
eht. 


Corfi, Weiler in ver genf. Pf. Collonge⸗ 
Bellerive, linken Ufers, Liegt in anmuthigem, 
ſehr fruchtbarem Gelände. 

Corfier, 1) großes etwas erhöht liegenbes 
Dorf und Pfarre von 1096 Ginw., im waadtl. 
Dez. Vevey, 3/s St. vom Genferfee entfernt 


Obſt, und hat trefflicden & 


und 1540 F. ü. M. Gorfeaur und ougny 
find hier pfarrgenöffig. Mit Corfeaur hat die 
Gemeinde ein Gebiet von 1840 Juch. (319 
Such. Rebland, 428 Juch. Wiefen, 123 Juch. 
Felder). Im 9. Jahrhundert hieß es in den 
Urkunden Curia, fpäter Curſacum, Cornſia⸗ 
cum. Schon öfter wurden hier römifhe Mün- 
zen ausgegraben. Cinige Landfiße der Herren 
Couvreu vermehren den Zauber feiner Lage. 

2) — kath. Pfarrdorf von 607 Seelen, im 
genf. Wahlbezirke des Linken Ufers, in einer 
reichen Gegend. Es gehört zu dem Landſtrich 
von Savoyen, welcher 1816 an Genf überge- 
ben Gar 1364 & a * f. gf 

orſinge . Dorf in der genf. DT. 
Meinier, 13048. ü. M. 

Cortaillod, ein wohlgebautes Pfarrdorf 
auf einer Anhöhe am Ufer des Neuenburger⸗ 
feet 1496 5. ü. M., im neuenburg. Be. 

ry, enthält mit dem Fifcherdorfe Klein- 
Gortaillod 1110 Binw., zieht viel Gemüfe und 
etWivebau. Der 
rothe Wein diefes Orts kommt in guten Jah⸗ 
ren dem feinern Burgunder gleich. Die biefige 
roße Kattunbruderei gehört zu den ‚beveutend- 
en der Schweiz. \ 

Eortsbert, Dorf mit 326 Ginw., im 
bern. A. Courtelary und zu Corgemont einge: 
pfarrt. Nicht weit von diefem Orte ift der 
Torrent, eine beträchtliche Duelle der Schüß. 
Sie treibt ein Hammerwerk, eine Korn⸗ und 
Sägemühle. | 

Eorteglia, Weiler in der Pf. Caſtel 
St. Pietro, teffin. Dez. Menbrifto. 

Corticiasca (mit Caruſo u. Bumeo), 
Dorf im teffin. Bez. Lugano, mit 241 Ginw,, 
an den äußerflen Grenzen gegen Val Eolla. 

Cortignelli, Ortfchaft im Lavizzara⸗ 
thale, zu Peccia im teffin. Bez. Valle Mag: 
gia gehörig. Die Game bleibt hier drei Mo⸗ 
nate des Jahres unfichtbar, doch kommen Nußs 
und Kirfchbäume noch Aue 

Cortivalli, E. Ort in ver Pf. Sorengo, 
im teffin. Bez. Lug no. 

Corzouefo, Pfarrdorf mit 369 Einw., 
auf dem rechten Ufer des Brenno, im teffin. 
Bez. Dlegno. 

——ã— ein Bezirk des K. Waadt, 
grenzt gi en Oſten an den Bez. Echallens, 
gegen Welten an den des SJourthals, gegen 
Norden an den von Orbe, gegen Süden an die 
Bez. Morges und Aubonne. Aderbau ift die 
Hauptbefhäftigung der Ginwohner, deren es 
11,711 zählt; an Waldungen befigt der Be⸗ 
zirt 9216 Juch., wovon 520 Juch. Staats: 
eigenthum find. Jährlich ziehen etwa 3000 
Kühe zu Berg. Die Einwohner find in 33 
Gemeinden der vier Kreife: Coſſonay, Isle, 
Lajarraz und Sullens vertheilt. 

Coffonay, Bezirfshauptort, eine 
tleine, alte Städt, 3 St. nordweftl. von Lau: 
fanne. Sie liegt auf einer teilen Anhöhe über 
der Benoge, an der Landftraße zwifchen Mor: 






ges und Mverdon, hat 938 Einw., die größ- 
tentheils wohlhabend find und ſich von Viehzucht 
und Landban nähren, 5 Jahrmärfte und eine 
alte Pfarrkirche. In der 1833 geflifteten &r- 
fparnißfafle von Coſſonay hatten im $. 1853 
675 Ginleger 181,200 Br. deponirt. Diefer 
Drt war eine jener Städte, weldye in der 
Ständeverfammlung der Waadt ihren Sit hat- 
ten; er wurde 1475 von den Gidgenofjen erobert, 
nachher zurücdgegeben, 1536 wieder von den 
Bernern erobert und behalten. Aus dem fchon 
im 14. Sahrhundert erlofchenen Haufe der Frei⸗ 
herren diefes Orts ſtammten zwei Bifchöfe von 
Raufanne: Johann (1240) und Aimon (1356), 
der das befannte Geſetzbuch (Plaid-Gencral) 
verfaſſen ließ. Auch find noch ein altes Spi- 
tal und die Trümmer der. zerflörten Herrenburg 
auf einer nahen Anhöhe bemerfenswerth. Ge: 
meindegebiet: 1794 Juch., 588 Juch. Wigfen, 
817 Such. Felder. Gemeindseinkünfte: rt 
a. Fr. — Die Zahl der Armen tft in ftetem 
Zunehmen begriffen. — Höhe ü. M. 1736 8. 
SEs befindet fich hier ein eidg. Poftbüreau. 
Cöte, la, 1) heißt das Geflade des Gen: 
ferfees , das fih im K. Waadt 5 St. weit von 
Ver Ausmündung der Aubonne bis zu jener der 
Bromenthoufe erftredt, und zwifchen Mont und 
Begnins den Namen Moulard trägt. E8 er: 
hebt ſich in Geftalt eines Amphitheaters, wel: 
ches auf feinem fruchtbaren Erdreiche herrliche 
Wieſen, Getreivefelder, Obftibäume, befonders 


aber Weingärten trägt, und mit Städten, Dör⸗ 


fern, Schlöffern und Wirthshäufern überſäet 
ift. Der höchſte Punkt diefes Rebgebirges ober: 
halb Vincy (Signal von Dougn) it 2183 8. 
u M. Der bier gedeihende Wein gehört, 
Pr vem Nyfwein, zu den gepriefenften ber 


weiz. 
2) e fur la, beißen drei Weiler in der 


Bf. St. Imier und dem bern. A. Courtelary. 


3) —derriere. la, Weiler in ver waabtl. 
Gem. Chenit, im Bez. Jourthal. 

Köte aur Feed, eine Kirchgemeinde im 
neuenburg. Bez. Bal de Travers, 3208 F. ü. 
M., enthält in mehrern Drifchaften 979 Ginw., 
welche Viehzucht treiben, vorzüglich aber ſich 
mit Uhrenmacherei beisäftigen. In der Nähe 
des Pfarrorts, welcher 1 St. fühl. von Ver: 
rieres, im Jura liegt und wo ein eidg. Poſt⸗ 
büreau fich befindet, find viele Grotten und 
Tropffleinhöhlen, unter denen der Feentempel 
(Temple aux Fees) als die ſchönſte Höhle der 
ganzen Schweiz gerühmt wird. Der Gingang 
n diefelbe 'ift befchwerlich und man Tann nur 
auf vem Bauche friechend eindringen. Sie be- 
findet fih an einem ziemlich fteilen Abhange 
nahe bei den Sennhltten les Bourguins. Die 
Deffnung ift 18 Zoll hoch und 25 bis 30 Zoll 
breit durch blaulichen Kalkfeld gebrochen. Im 
Innern erweitert fich die Höhle und bildet ein 
Gewölbe von 10 bis 30 Fuß Höhe, bei einer 
gleichen Weite. Rechts gewendet, gelangt man 
zu der Seffnung, welche eine Ausficht auf das 


19% 


Thal von St. Croix darbietet, und die wie 
eine Thüre über einem tiefen Abgrunde zu 
fhweben fcheint. Die Höhle ift am Gingange 
"GG uifgen, Bis Rotbhorn), Gletſch 

D en 1 o orn), Gletſcher⸗ 
berg, 9157 Fuuß Hi M. im Dal Tasna, öſt⸗ 
li von Guarda, im Unter:Engadin und bünd. 
Bez. Inn. 

Cottards, led, Berg und Alpenweide 
in der waadtl. Gem. Roffintere und dem Bez. 
Pays. d’Enhaut. : 

Cottens, deutih Kottingen (Rothe: 
Bauerndorf im Niederveutfchen), 1) El. Dorf 
von 190 Einw., mit den Ruinen eines 1841 
verbrannten alten Schloſſes. Es Tiegt 31/2 St. 
von Laufanne und 11/2 St. von Cofioner. Ge⸗ 
meindegebiet: 512 Juch., wovon 186 Juch. Wie: 
fen, 285 Juch. Felder. So heißt auch ein 
Landgut beim Dorfe Begnins im Bez. Nyon. 

2) — Dorf von 268 Seelen und mit einer 
Kaplanei in der Pf. Autigny und dem freib. 
Saane:Bez., an der Straße von Romont nad) 
Freiburg, 2164 3. ü. M. 

Cotter, Gemeinde in fhönem Gelände 
mit fruchtbaren Alpen, im Bagnesthal und 
dem mwallif. Bez. Entremont. Sie zählt 186 
Ginw., welche fih von der Alpenwirthichaft 
nähren. Bon Chable, wohin er pfarrt, ift 
diefer Ort, nebft Billette, durch die Dranfe 
getrennt, und liegt 2470 3. ü. M. 

Cotterd-Bellerive, an der Epike 
des Murtnerfees, mit weiten Ausfichten, ein 
hübfches Pfarrdorf, im waadtl. Bezirk Aven- 
ches, 121/2 Stunde nordweſtlich von Laufanne. 
Diefes Dorf, das eine reizende Lage hat, 
prangt mit einem Landfitz, zu weldem ein 
großes Rebgut gehört, und zählt mit Bellerive 
402 Einw. 


Condray, Weiler in der Gem. Bavois 
und dem waadtl. Bez. Orbe, am linken Ufer 
des Talent. 

Eoudre, 1) heißen im K. Waadt: a) Fl. 
Dorf unweit des fchönen Gehölzes Petra Fe⸗ 
lix, im Bez. Coſſonay, 51/2 St. von Laufanne, 
und b) einige Häufer, 1 St. nörblid von 
Coppet. 

2) — la, kl. Dorf in der genf. Pf. Ce⸗ 
ligny, fchön und fruchtbar gelegen, und vom 
wanbtl. Gebiete ganz eingefchloffen, 1422 F. 


ü. M. 
3) — la, kl. Dorf, im Bezirk und K. 
Neuenburg, zu St. Blaiſe eingepfarrt. 
Confin, le, große Sennhütte, 4720 %. 
ü. M., am füpl. Äbhange des Col de Ia Groir, 
im waadtl. Bezirf Aigle, der Abtei zu St. 
Maurice pebörig. 
Conlaz, a la, Fl. Weiler in der freib. 
Pf. Chatel &t. Denys und dem Veveyſe⸗Bez. 
Coullaz, ein Weiler in der Pf. Chateau 
d’Der, waadtl. Bez. Pays D’Enhaut. 
Coulevriniere, la, einamlinfen Rhone- 
ufer gelegener Weiler bei Genf, der aus Mühs 
len und andern Fabrifanftalten diefer Stadt 
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beſteht, und wo fich der Schießplatz der Gen⸗ 
fer Büchſenſchützen befindet. An dieſem ſteht 
ein gutes Gaſthaus, Phôtel de l’arquebuse ge⸗ 
nannt, nebſt einigen Bädern. Auch beginnt 
bier der anmutbige Spayiergang längs der 
Khone bis zu ihrer Bereinigung mit der Arve, 
den man den Gang um bie Bärten (le tour 
des jardins) nennt. 

oumim, Weiler in der freib. Pf. Sur: 
pierre und dem Bupye-Bes. 

Courde Baz, deutſchKälberſchwanz, 
nach Seiguelegier pfarrende Häufergruppe mit 
Viehzucht treibenden Einwohnern, im bern. 
A. Freibergen. u 

Eonrcelon, deutfh Sollendorf, E. 
Dorf in der Pf. Courrour und dem bern. N. 
— Haysir, deutſch Gebſtorf 

ounurchapoi eu ebſtor 
und Pfarre F 5 Seelen, im bern 
Münfter, von wo es 2 St. entfernt if. 

Courchavon, deutſch Vogtsburg, Fl. 
ſchlechtgebautes Pfarrdorf mit 306 meiſt vürf⸗ 
tigen Einwohnern, in einem von Weinhügeln 
eingeengtez Thale an der Hall, im bern. A. 
Pruntrut, 1/2 St. von diefer Stadt, und auf 
der Straße nad Delle. Die Kirche, die den 
b. Johannes zum Patron Hat, liegt außerhalb 
des Drtes auf einer Anhöhe. 
bier, während der — age Beherrfchung, 
eine Appenzeller Kolonie für die Fabrikation 
von Mouffeline angefievelt, vie bereits auf 
300 Seelen angeftiegen war, aber in Folge 
der Vereinigung des Landes mit dem K. Bern 
wieder eingegangen if. Die Einwohner trei- 
ben einige Viehzucht. 

Courfèvre, Pfarrdorf mit 668 Einw. 
an der Sorne‘, in einem ſchönen Thalgelände 
im bern. A. Delsberg, 11/2 St. von feinem 
Amtsfige entfernt, 1459 F. ñ. M. 

Courgenay, deutſch Jeuusdorf, wohl- 
ebautes Pfarrdorf mit großer Kirche auf einer 
nhöhe an der Straße nach Delsberg und St. 

Urfitz, im bern. A. Pruntrut. Es zählt 1098 
Einw., die eine an guten Feldern, Bergwie⸗ 
fen und ſchönem Obſtwachs reiche Gemarkung 
bebauen, auch Viehzucht haben. 

——— ſ. el: 

Caurlevon, Weiler mit deuticher Schule, 
auf der Straße von Murten nad Freiburg, in 
ver Pf. Merlah und dem freib. See⸗Bez. 
Er wurde 1790 bis auf einige Häufer ein: 
geäfchert. 


Dorf 
. A. 


Courmanx, Weiler in der Pf. Lutry 


und dem mwaadtl. Bez. Lavaur. 


Cournillens, oder Kurlin, Dorf von 
251 Einw., mit einer Kaplanei in der Bf. Cour⸗ 


tion und dem freib. See: Bez. Zur Heilung von 
Augenbejchwerden wurde früher zur vaflgen 
Kapelle gewallfahrtet. Das Dorf ift beinahe 
anz von Wäldern eingefchloffen, und unter 
einen Ginwohnern follen fich viele wohlhabende 
Landwirthe befinden. 

Eourrendelin, deutſch Reunendorf, 


Es hatte ſich 





kathol. Pfarrdorf von 731 Cinw., im bern. A. 
Münſter. Es liegt an der Birs, und am Cin⸗ 
gange in das Felsthal von Münfter, 1357 5.0. 

. Hier befindet ſich ein ſehenswürdiges Eifens 
werf, mit einer Eifenfchmelze und Hammerwerf, 
die ein fehr gutes Bohnerz verarbeiten, und eine 
vortrefflihe Sichelfchmiede. In der Nähe ift 
ein Eleiner malerifher Waflerfall, la Chäte 


| de V’Anabaptiste genannt. Bet demfelben foll 


einft vor etwa 100 Jahren ein MWiedertäufer 
einem Kaufmanne, der von Räubern ausges 
plündert, a am Wege faß, mit der 
Mahnung, nie an Gott zu zweifeln, eine volle 
Gelobörfs gefchenft haben. Daher der Name. 

———— deutſch Lütholdsdorf, gr. 
Pfarrdorf mit 1173 Einw., im bern. A. Delss 
berg, in einer freundlichen ‘und fruchtbaren 
Gegend, 1/s St. von feinem Amtsfitze. Die 
Scheulte vereinigt fich hier mit der Birs. Der 


| Betrieb des Eifengrubenbaues if fehr alt, und 
bie Ausbeute noch immer reich 


end für die 
Befiger. 


Cours, les, ein Weiler im waabtl. Be. 
Laufanne, mit reizenden Landhäufern, !/. St. 
fühl, von Lanfannne. Er liegt 450 F. ü. 
Lauſanne. 

Court, Pfarrdorf in einem einförmigen 
Gelände, an der Bird, im bern. A. Münfter, 
mit 591 Einw., 2038 %. ü. M. Der Ort 
bat feine Kirche; dieſe fteht zwifchen hier und 
Sorsillier, welches mit Court einen gemein 
fhaftlichen Pfarrer hat. Bon hier nad) Müns 
fter, 11/2 St. lang, geht die Landftraße durch 
den befannten Thalpaß, les Roches de Court 
genannt, den öftli der Graitery, weſtlich 
der Montgirod bilden. Unter dem dortigen 
Landvolke geht zum Theile noch jet die Sage, 
der heil. Germanus (}666) habe die Helfen, 
die den Zugang zu feinem Klofter verfperrten, 
geöffnet; erft im J. 1752 aber ward die Straße 
dur den Bischof Rink von Baldenſtein fahrs 
bar gemacht, was eine lat. Infchrift am Wege 
bezeugt. Bei Court finden fich viele zum Theil 
feltene Berfleinerungen. Hier und zu Müns 
fter zeigen fih Spuren von Bergpeh. Bon 
diefem Ort führt ein meift nur im Sommer 
gangbarer, fleiler Bergpfad in 3 guten Stun- 
den nach Biel, wohin man fonft der Straße 
nach 6 zählt. 

Courtaman, Dörfchen mit 129 Seelen, 
in der Bf. Bärfifchen und dem freib. See⸗Bez., 
1835 F. ü. M. 

Conrtaney, Weiler mit 1 Getreide⸗ 
mühle, einem Herrenfiße und einer dazu ges 
hörigen Meierei, der theils zur Gemeinde Avry 
fur Matran, theils zu jener von Noreaz ge 


| zählt wird, im freib. Saane:Bez., 1908 F. ũ. 


Conrtedonr, Pfarrdorf mit 499 Einw., 
an einem Berghange gegen Pruntrut hin, von 
welcher Stavt e6 eine 1/s St. lange Gbene 
Icheidet, im bern. Amtsbez. Pruntrut. Es 
ift fehr waflerarm, und hatte bieger nur einen‘ 
Brunnen, welcher: oft jo daß 
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nadten Felsrippen der Aiguille (in der Volks⸗ 
fpradhe : la Houille), an welche ſich dte Ferner 
anfchließen. 

Cozzera, Weiler, bildet mit Davresco, 
Ghirone und Befelga eine Abtheilung der Gem. 
Aquila, in einem wilden Thale des teffin. 
Dez. Blegno. 

Cozzo, aetlurg der Gem. Colla im 
Collathale und teſſin. Bez. Lugano. 

Cragus, Weller in ver Pf. Salorino, 
tefft. Bez. Mendriſto. 

Craiſtas, Ortſchaft im bünd. Bez. Mün- 
ſterthal. Die Einwohner wandern, wie die 
Münfterthaler überhaupt, zahlreich nach Frank⸗ 
rei und Deutfchland,, oft auch nach fremden 
Welttheilen aus. 

Crana, Pfarrdorf von 185 Seelen, am 
Fuße des Sannarofla, 3270 %. ü. M., im Thale 
Onfernone und teffin. Bez. Locarno. Ein Fuß: 
weg führt von hier über die Alpen von Cana⸗ 
roffa ins Bal di Campo. Dreiviertellunden 
von Grana find die Bagni di Crana. Das 
Waſſer dieſes Badeorts von 28 Grab Reau⸗ 
mur Wärme hat Aehnlichkeit mit dem zu Bief: 
fers, wird aber wegen fchlechter Einrichtungen 
aur von den Umwohnern benupt. 

Crand, Dorf von 286 Einw., im waabtl. 
Bez. Nyon, mit eimem zierlihen, in neuerm 
Geſchmack erbauten Schloffe und Gärten, Hrn. 
Salavin gehörig. In alter Zeit war der Drt 
in Beflg des Bifhofe der Reiterfolonie (Eveque 
des Equestres). Es madt mit Graffter eine 
Pfarrgemeinde, liegt 8 St. von Laufanne und 
1 St. von Nyon. Der Ort bat treffliche 
Meingärten (55 Juch.). Im Ganzen beträgt 
das Gemeindegebiet 991 Juch. 

Graonf a werden im K. Freiburg genannt: 
1) ein Weiler in der Pf. Marly im Saane⸗ 

ez., und 2) ein anderer mit 1 Schneide: und 
3 Setreivemühlen uebſt mehrern Bauern: Mohs 
nungen, in der Bf. Bärfiihen im See⸗Bez. 
Man nennt dieſen lebtern in ber Boltsfprade 
in der Gruß. 

Eraffier, over Craffy, Pfarrvorf von 
162 Einw., im waabtl. Bez. Nyon, welches 
der Boiron in zwei Theile trennt, wovon der 
eine waadtlaͤndiſch, der andere franzöſiſch ift, 
81/2 St. von Laufanne und 11/2 St. von Nyon. 
Gemeindegebiet: 453 Juch. (3 Juch. Reben, 
215 Juch. Wiefen, 199 Juch. Felder). Höhe 
u. M. 1465 FJ. Ein fchöner Brunnen ziert den 
Ort, und hübſche Lanphänfer, unter andern la 
Tour und das Schloß Graffier, ſchmücken 
die Umgebung. Im J. 1323 ſchlug in der 
Nähe der inländifche Avel den Dauphin von 
Biennois und den Grafen von Genevois, von 
venen feine Ländereien geplündert worden wa⸗ 
ren. Graffler ift der Geburtsort von Mad. 
Neder und des gelehrten Binet. 

Crattes, les, Weiler in ver Gem. Cor⸗ 
celles nnd dem neuenb. Bez. Boubry. 

Cranfaz, en, Landgut und ehemalige 
Malthefers Komthurei am Ufer der Benoge 
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Chiavenna, und nordweftlich über die M 


zwifchen entha und C im 
3063 Penthaz oſſonay im Kanton 


Cranurx, ſons led, Weller in ver Pf. 
Noirmont und dem bern. A. Freibergen. 

Gray, Ia, oder la Ersir, Berg und 
Alp zwiſchen den Ortfchaften Chhtenn d'Oer 
und Roffiniere, im waadti. Bez. Pays diEu⸗ 
haut. Sein Gipfel heißt Chaur de Cray. 

Srebelteh, Weiler bei. Billeneuve, im 
waadtl. Bez. Aigle, 11/ St. von Lepterm. 
Nahe dabei befindet fich der bekannte fifchreiche 
lee, defien Abflug ſich in vie Rhone ers 
gießt. 
Cremes, auch Mifocco, Pfarrdorf im 
Miforerthale und graubünd. Bez. Moefa, mit 
1182 Einw. Es liegt 2390 F. u. M. Nahe 
dabei befinden fich die malerifchen und ausge- 
breiteten Ruinen des alten Schloſſes Mifocca, 
die Wiege der ehemaligen Grafen von Sar 
oder Monfar, Miſoeco, deren einer ſchon im 
3. 933 erwähnt wird (f. d. Art.). Sie finv 
2570 8. u. M. und Bieten mit der reizenden 
Umgebung ein außerordentlich ſchoͤnes Bild dar. 
Ein wenig abwärts zeigen fly die Herrlichen 
Waflerfälle des Niale di Buffalora. Deftlicy 
führt über den Pombioberg ein Bußtorg nach 

ſocco⸗ 
Alpen ein anderer nach Augio im Calancathal. 
Zu Miſocco findet man vom Bernhardin ab⸗ 
wärts die erſten Kaſtanien- und Nußbämme. 
Der Anblik des Thals ift fehr reizend. Es 
ift einge von fchönen Alpen umgeben, welche 
finfenförmig fich erheben, und Durch die Kas⸗ 
Faden des Riale di Verbio und anderer Bäche 
nody mehr gejchmüdt werden. 

Eremiered oder Cremires, Dorfvon 
etwa 45 Häufern im waadtl. >. la Baur, 
3 St. fünlih von Laufanne. Es liegt auf dem 
Jorat, wird durch die Salence in zwei Theile 
gefchieden, wovon der links nach Puidoux und 
der rechts nach Eharvonne gehört. Nahe das 
bei befindet fl} eine fehr harte Nagelflunfchidt, 
aus welcher man Mählräper aushauet. Ges 
meindegebiet: 1035 Juch. 

Crömin, Dörfcgen von 101 Einw. im 
waadtl. Bez. Moudon, 61/2 St. von Laufanne. 

Crémines, Dorf in der Filialpfarte 
Grandval, an der Straße von Solothurn nach 
Münfter, mit einem neuen Gafthaufe, einer 
Schneides nnd eimer Getreidemühle, und 297 
Einw., im bern. 4. Münfer. Seit etwa ei- 
nem Jahre hat fi Hier eine Aktiengeſellſchaft 
nit einem Kapital von 140 Sr. zur Eins 
führung der Ußreninbuftrle gebildet. 

Cremofine, Bergwafler, das fünlich von 
der Laghetto⸗Alp, im Bez. Leventina entfpringt, 
bei Giornico eimen prachtvollen Fall bildet and 
fi bald darauf in den Teſſin ergießt. 

Crequillau, Weiler in ver Gem. und 
dem waadtl. Bez. Oron. 

Creſciano, Pfarrdorf mit 282 Ginw. 
an der Oftfeite des Thales der Riviera, deffen 
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Combattas dai Schaidos (Schwedenthal) er: 
halten. Mit dem neuenburg. Val de Travers 
it Ste. Croix durch eine ſchoͤne neue Straße 
in Berbindumg gefeßt. 

2 — eine Kirche und ein Wallfahrtsort 
am Fuße des Lomont, !/e St. von der bern. 
Amtsſtadt Pruntrut. Es foll ehemals ein 
Partikel ves Kreuzes Chriſti hier aufgehoben 
gewefen fein, welches aber in der Revolution 
abhanden gefommen. 


3) — befier Eroy, Hein. Dorf von 208. 
rich 


Seelen, die aus Meſſerſchmieden, Spinnereien, 
Zärbereien fhönen Erlös gewinnen, im waadtl. 
Bez. Orbe. Gemeindegebiet: 705 Jucharten. 

4) — a Ia, heißen im Kanton Freiburg: 
1) ein Weiler {m der Gem. Neyrez, Pf. Ma: 
tran (Saane-Bez.), 2) eine Mühle und Hof 
bei Dombdivier (Broye⸗Bez.). 

5) — blande, Wirthöhans auf der Höhe 
des Laufanner Berges und an der Landſtraße 
von Moudon nad Laufanne, 1 St. von leßterer 
Stadt entfernt. 

6) — oder Crois, Weiler in der Pfarre 
Troistorrens und dem wallif. Bez. Monthey. 

Eronay, Pfartvorf von 561 Cinw, mit 
einem Sclofie, im waantländ. Bez. Merdon, 
Bt / St. nördlich von Laufanne und 1 St. von 
Yverdon. Gemeindegebiet: 1444 Juch. Die 
Ortsherrfchaft ging im J. 1573 von einem 
Grafen von Balendis in die Hände der Familie 
Manuel in Bern tiber. Höhe ü. M. 1936 %. 

Crofa, Laghi della, zwei Feine Seen 
(der obere und untere) im Hintergrunde des 
Val Puntito, im teffin. Bez. Valle Maggia, 
0526 und 6666 F. ü. M. Ihr Abfluß, der Thal: 
bach, bildet bei Foroglio einen prächtigen Fall. 

Krofaz, Weiler in der Pf. Vionnaz und 
dem wallif. Bez. Monthey. 

Erofet, eine Alp im waabtl, Thale Eti- 
vaz, mit Sömmerung für 100 Kühe. 

Ersfot, heißen viele zerfirente Hänfer 
mit etwa 430 Ginw., in der Pf. Chaursbus 
Milten und dem neuenb. Bez. Locle. Sie 
liegen auf der franzöfiſchen Grenze in rauher 
Gebirgsgegenv. 

Erott, 1) Weiler im bünd. Averſerthal 
(Bez. Hinterrhein), in welchem er eine ver 
5 Bäurden bildet. An der Brüde auf dem 
rechten Ufer findet ſich Alabaſter. Er liegt 
54505. M. 


2) — le, ver Te Erenr de Che—⸗ 
jeray, große Höhle hinter ver Döle, zwiſchen 
den Bergen Pila und Trelaye, nahe bei Bon: 
mont, im waabtländ. Bez. Nyon. Sie bilder 
a Waſſerbehaälter, der gegen Cheferay aus: 

ömt. ’ 

Crotta, In, oder Ia Grotte, ein Lel- 
terpfad, hoch über der Rhone, auf der Grenz⸗ 
fcheide des weſtl. Bez. St. Maurice und des 
waabtl. Bez. Aigle, zwiſchen Eollonge und 
Morcles. Dan fleigt auf 4 Leitern an ſteiler 
Selemanb über den Fluthen ber Rhone auf 
und ab. 


Cruſch, kl. Drifchaft in der Gem. Sins 
und dem bünd. Unterengabin. . 
Cruscivaglio, Weller und Abtheilung 
ber Gem. Monteggio, am rechten Ufer ver 
Trefa, im teffin. Bez. Lugano. 
Cryes, Dörfchen mit 55 Einw., in bey 
Pf. Vollege und dem wallif. Bez. Entremont. 
Cuaruens, auh Eoanarnend, (Cor 
neolum im 3. 11357), Bfarrborf von 414 Einw., 
an ber Benoge, im waadtl. Bez. Coſſonay. Jr 
der Kirche, in welche auch MontslasBille mit 
einer Filialkirche, e ngeplarnt it, befindet ſich 
eine roͤmiſche Iufchrift. Weber vie VBenoge, an 
welcher Gifenhämmer und Gifenhätten ſtehen, 
ift eine fchöne Bräde gebaut, und im Orte 
fieht ein Kleines Landſchloß, zu welchem ehe⸗ 
male die Ortsherrfchaft gehörte. Gemeinde⸗ 
ebiet: 1692 Ju. (375 Such. Wieſen, 688 
ud. Felder). Cuarnens liegt 11/4 St. vom 
Coſſoney Alle St. von Laufanne, und 1985 
Fuß aM 


Enarny, Dorf von 292 Einw., in defie® 
Nähe eine fchwefelhaltige Duelle und eine Fleine 
Braunkohlenbank fich befinden, im waadtlaͤnde 
Dei: Moervon, 7 St. von Raufanne. Ges 
meindegebiet: 1064 Juch. Höhe k. M. 1782 F. 
‚ Eubly, Te, früher Salensce, ein Berg 
in der waadtl. Gem. Chatelard (Bez. Vevey), 
der eine herrliche Ausficht gewährt. Auf der 
Höhe ift ein alter Thurm, la Tornette genannt. 

Cuchon, Weiler auf einer wiefenreichen 
Anhöhe, in der wallif. Pfarre und dem Bez. 
Br in defien Nähe ein großes Gypslager 

reicht. 

Endrefin, E. Stadt von 683 Cinw., im 
einer reizenden Lage, Neuenburg gegenüber, 
am Neuenburgerfee, im waabtl. Bez. Avenches, 
1475 wurde diefelbe von den Eidgenoſſen mit 
Sturm eingenommen und das Solo zerſtört. 
1790 brannte ſie zum Theil ab, wurde aber 
bald ſchoͤner wieder hergeſtellt. Das Gelände 
it fruchtbar und man gewinnt Hier alle Obſt⸗ 
gattungen und @etreivearten. Landbau, Pros 
feffionsbetrieb, Durchgangshandel, Gütervers 
fendung unb die ſtarke Schifffahrt nach Neuens 
burg bilden die Haupinakrungsquellen der Bin 
woher. Gemelmvegebiet: 2390 Sud. (21 3. 
Reben, 822 53. Wiefen, 1148 5. Jeler.)- 
Unter ſavoyiſcher Herrſchaft befchickte Cudre 
die Staͤndeverſammlung. Es liegt 13 St. von 
Laufanne und 2 St. von Avenches, 1354F. ü. M. 

Cufattes, les, zerfirenter Weiler in der 
bern. Pf. Seiguelegier und dem A. Freibergen. 

Cuguasco, —e von 849 Seelen, 
im teffin. Bez. Locarno, am der neuen Straße 
von Locarno nach Bellinzona, in fünlich ge⸗ 
wanbter Lage. Zwifchen diefem Orte and Gors 
dola liegt eine 2a St. lange, ſchlechtbebaute 
Ebene, die vom Saum der Berge bis zum 
Teffin reicht, und ihres fumpfigen Gharafterd 
wegen Sieber erzeugt; doch zieht man bier 
sreffliche Pfirfihe. Dito, Curona und Pian⸗ 
deſio find hier pfarrgenöſſig. 


_ Engy, 1) Dorf von 230 Cinw., im waadil. 
oo Gchallens, 11/2 St. von Laufanne. Ge⸗ 
meinbegebiet: 586 Juch. Höhe ü. M. 2170 %. 

2) — Ichones Pfarrdorf mit 2 Landſitzen 
und 480 Ginw., im freib. Broye-DBez., 1478 
Zus u. M. Es war vor der Revolution eine 
Herrſchaft ver Zamilie Reif zu Freiburg, und 
es gehören dahin Granches de Befin, les Bois 
und les Glanes. Der Boden if trefflich an⸗ 
gebaut, und die umgebenden Höhen find reich 
an fchönen Ausfichten. Hier iſt anch eine gut 
eingerichtete Erziehungsauflalt. 

Euimbe, Weiler in — Umge⸗ 
gebung, nicht weit vom Dorfe ſſion, im 
Tinfiſchthale und dem walliſ. Bez. Siders. 
Culayes, led, oder Cullayes, eine 
aus wmehrern Weilern beſtehende Gemeinde, 
mit dem Kleinen Schlofie Nffieres und 264 
Einw., im waadtl. Bez. Oron, 21/2 St. von 
Lauſanne, 2586 F. ü. M. 

Culliaires, ein Weiler in der Gemde. 
St. Croix und dem waabil. Bez. Grandſon. 

Cully, Hauptort des waaͤdtl. Bez. La 
Baur, eine Feine, alte, ziemlich hübſche und 
1443 mit Mauern umgebene Stadt von 880 
©eelen, in der Tiefe eines Fleinen Bufens des 
Genferfees, 2 St. ſudöſtlich von Laufanne. 
Gemeindegebiet: 502 Juch., wovon 214 Juch. 
Reben, 151 Juch. Felder, 52 Inch. Holz. 

Gully ift der Geburtsort des Maj. Davel, der 
1723 zu Laufanne wegen feines Berfuches, das 
WBaadiland von der Berner Herrfchaft loszu⸗ 
reißen, enthauptet wurde. Seine Baterfiabt 
bat ihm am See ein befcheidenes Denkmal er: 
richtet. Der bei Cully auf Fühn gebauten Ter⸗ 
raſſen wachſende Wein wird fehr gefucht. Schon 
die Römer wurben von des Bacchus milden 
Gaben hier angegogen, und weihten ihm in 
diefem Gelände einen Tempel, von dem noch 
1818 Ueberreſte in Cully entvedt wurden. In 
jenem Zeitalter hieß es Coclium, daher die 
Inſchrift an dem aufgefundenen Fußgeſtell zu 
einer metallenen Statue, libero patri Coc- 
liensi. Gully liegt auf der Straße von Lau- 
fanne nach Vevey und hält einen Jahrmarkt. 

Enlmeran, fihe Kollmeran. 

Enpen, gew. In der Küpfen, Nadı- 
Barfchaft im Hintergrunde des Sapünerthals, 
im Schanfigg und dem bünd. Bez. Pleffur. 
Die Einwohner bevienen fich gegen die Schnee: 
Iauinen einer befondern Bauart. 

Cuguerend, Hofgut, !/e St. von ber 
feeib. Stadt Bulle, mit einer weiten Ausficht. 

Euraglia, Dorf mit einer Kirche und 
Kaplanei, im Medelferthal und bünd. Bezirk 
Borberrhein. Bon n zieht fi) das Seiten⸗ 
thal Plata fünöftlic nach dem a 
ge und ber Mittelrhein fließt in der Nähe 
tiefes Ortes mit Geräufh in einem tiefen 
Belfenbette. 

Curby, le, ein Bach, der bei Bufflens: 
les &hateau im K. Waadt entfpringt, und ſich 
in die Morges ergießt. 
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Eure, Ia, einzelnes Haus auf der Grenze 
des Jourthales — das franzöfifche Gebiet, 
in defien Nähe die erfie Zollkätte Frankreichs 
auf diefer Seite if, im waabtl. Bez. Jourthal. 

Enreggia, Gemeinde von 53 Einw., tim 

. Bez. Lugano. 

Eureglia, Pfarrvorf im teſſin. Ber. Lu⸗ 
gano, 1407 F. ü. M. Gs hat guten Boden, 
und nicht wenige recht hübſche Häufer. Bei 
der Kirche genießt man einer anmuthigen Aus- 
ficht auf den Agno⸗ und den größern Luganer⸗ 
Ser. Bon Eureglia war Andr. Brilli gebürtig 
(1672), der von den unterſten Graden ſich bis 
um ruffifhen General und Gouverneur von 

iga emporfchiwang. 

Curio, Pfarrdorf von 421 Seelen, im 
teffin. Bez. Lugano. &s hat eine fehr roman⸗ 
tifche Lage, und iſt der Geburtsort des Bau⸗ 
meifters Bel. S. Bisconti, der unter Beter I. 
den Bau der Stadt Pawlowsk in Rußland 
ausführte. 

Carlenil, oder Carnella, der, ein 
hober, zulinderformiger, jedoch erfteigbargr Fels⸗ 
tod im Alpenfamm zwifchen dem Bernharvin 
und Splügen, weitwärts von Gläven. Seinen 
Zuß umfchließt ein alpenreiches Thal, vie Bar: 
nel- Alpen genannt: das fich bis gegen Rhein 
— Weiler in der freib. Pfarrei 

urmon eiler in der freib. 
Bärflichen (Seebezirks). 

Curona, Weiler in ver Gem. Eugnasco, 
und dem teffin. Bez. Locarno. 

Currats, led, E. Ort in der Pf. Dus 
creſt, freib. Glane= Bezirk. 

Eurre, zwei Weiler in einem engbegrengten 
Thalgrunde, in der Bf. Roffiniere und dem 
waadtl. Bez. Pays d’Enhant. 

Enrried, auh Kurried, H. Dorf in 
der Pf. Albligen und dem bern. g. Schwarzen: 

urg. 


b 

Eurf on, Weiler im waadiländ, Bez. Ia 
Baur, 1). St. von Eully. 

Eurtilles, 1) ein Dorf von 428 Einm., 
durch eine fieinerne Brüde über die Broye mit 
Lucens, feinem Kreisort, verbunden, im waadtl. 
Dez. Moudon, 6 St. von Laufanne. Zu Eur- 
tifles iſt die Pfarrficche von Lucene und die 
Ruine einer 1165 erbauten Burg. Der Ort 
ift fehr alt, und Bifchof Hartmann von Lau⸗ 
fanne berief 860 die Geiſtlichkeit feiner Diozöfe 
hierher zu einer Synode. Gemeindegebiet: 
1178 Juch. (231 3. Wiefen, 701 5. Felder). 

2) — El. Dorf in ver Genfer Pfarre Dar: 
cr Das Land ringsum ft trefilich anges 

aut. 

Eurtima, Abtheilung der Gem. Eolla, 
im Gollathale und teffin. Bez. Lugano. _ 

Enrtind, Weiler in Bf. und Thal Sums 
wir, bünd. Ber. Borderrhein. . 

Cuſchelmut, Groß⸗ und Klein⸗, aud 
Guſchelmuth, zwei kl. Ortſchaften in ber 
Pf. Gurmels und dem freib. Seebezirk; erſtere 
mit 104 und letztere mit 119 Ginw., und beide 
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son fruchtbaren Gütern und fhonem Gehölze 
eingefchloffen, 1798 F. ı. M. 

Cutterwyl, oder Cudrevy, Dörfchen 
son 105. Einw,, nebft einem Landfiß, in der 
Pf. Belfaur und dem freib. Saane-Bez., an 
der Straße von Freiburg nah Avenches. 

Envaglia, El. Ort im Brigeljerthal und 
bünd. Bez. Vorberrhein, in deſſen Nähe ber 
Frodda einen Ihönen Fall bildet. 

Cuves, Kleine obſtreiche Nachbarſchaft in 


der waadtl. Gem. Roffiniere und dem Bezirk | 


Pays v’Enhaut, deren zerfireute Wohnungen 


in ruhiger Abgefchievenheit an einer fonnigen | 


Berghalde fich lagern. Zu diefem Orte gehört 

das einfame Wirthshaus Ia Tine, am Ein- 

gange des romantifchen Tine-Thales. 
Cynal, 1) gewöhnlid Zinal, der, ein 


Gebirgsſtoa und Bleticher im Hintergrunde des 


Einfifchthales, im wallif. Bez. Sivers, 13,065 
Fuß ü. M. Er ragt nörblich von der Dent- 
blanche herab und zieht fih 3 St. lang ins 
Thal hinaus. Ghemals führte ein Pfad an 
diefem Gletfcher entlang ins Tournandhethal 
in Biemont, nach Evolena im Herensthal und 
nad) Zermatt im Matterthal, der aber längft 
unyugänglich geworben ff. 
2) — Alpenvörfchen, 5215 3. ü. M., im 
er Thale, einem Arme des Cinfiſch⸗ 
hales, etwa 1 St. vom Gletfcher, den man 
bei der Kluft, aus welcher die Naviſanche ber: 
Yorftrömt, betritt. 


D. 


Dachelſen, Doͤrſchen in der Pf. Mett⸗ 
menſtetten und dem zürch. Bezirk Affoltern. 
1404 F. ü. M. 

Dachsegg, 4 Bauernhöfe auf dem Berg⸗ 
rücken ver S warzgegg im Kirchſpiel Schwar⸗ 
zenegg und bern. A. Thun. 


achſen, Dorf mit 501 Cinw., auf ber | 


q 
linken Rheinſeite, in der Pf. Laufen und dem 
zürch. Bez. Andelfingen. 
kirche, und eine ziemlich fruchtbare Feldmark 


mit trefflichem Weinbau. Gemeindegebiet: 924 
Juch., wovon die Hälfte Ader-, 1/s Rebland 
und . Holz. 1565 Fam baflelbe von den Edeln 


von Fulach an Zürih. Höhe ü. M. 1210 F. 


Dachsfelden, fiche Tavanned, 


Dadsleeren, Dorf in ver Pf. Nievers | 


weningen und dem zürch. Bez. Regensberg. 
Hier Fand man beim Graben eines Funda- 
mentes römische Bauftüde, als: Säulenfchäfte, 
Eapitäler, Sriesftüde, Piedeſtals n. f. f. 
„Dädlein, zum untern, aud Unter⸗ 
dächlein — Wirthshaus, ganz einſam 
an dem Pfade von Arth zum Hoſpiz auf dem 
Rigi, im K. Schwyz, 11/e St. von Arth ent⸗ 
fernt. Oberhalb dieſes Gebäudes beginnen vie 
fogenannten 14 Stationen. Es liegt 2894 $. 
ü. M. Hier iſt eine der herrlichſten Ausfichten 
auf den Lowerzerfee und das Goldauerthal. 


| Dorf, das mit dem nahen 
Es bat eine Filial- 





— 


Etwa 1 St. weiter oben trifft man auf das 
obere Daͤchli, eine offene, hölzerne Hlite, die 
als MWegmitte auf den Kulm gewöhnlich als 
Ruhepunkt dient. ! 

Däpentf ch wyl, Dörfchen zn Niederhel⸗ 
fensweil pfarrgenöffig, im St. Gall. Bez. Wyl. 
Dügerfelden, fiehe Tägerfelden. 

Dägerlinden, Bauernhöfe mit anſehn⸗ 
lichen Stern, in der Nähe von Dürrenroth, 
Inu Pr eingepfarrt find, im bern. A. Trachfels 
wald, 
Dägerleu, Pfarrvorf von 524 Ginw., 
unter welchen jene der Bier eingepfarrten Ort⸗ 
ſchaften Rutſchweil, Bänf, Berg am Weiher 
und Oberweil nicht mitgezäblt find, im zürch. 
Dez. Winterthur, 1462 F. ü. M. Der Ort 
liegt zwifchen Hettlingen und Güttighaufen, 
5/4 St. von Winterthur. Die Einwohner ber 
häftigen fih mit Feld» und Weinbau. Ger 
meindegebiet: 1770 Juch., wovon %/s Aders 
land, 1/s Mald, 1/s Wiefen. 

Dügeräheim, Degersheim, gemöhns 
lich Tägerſchen (was zufolge des urfunds 
lichen 'Tzgerasca der wahre Name fein vürfte), 
parität. Bfarrdorf, das mit Magdenau 1620 
Einwohner zählt, im St. Gall. Bez. Unter: 
toggenburg. Der Ort ift alt, und warb 779 
zu einem von Leibeignen bewirthfchafteten Hofe 
des Kloſters St. Gallen gefchaffen. Jetzt find 
bier eine evangelifhe und eine Fatholifche 
Pfarrei mit einer 1490 erbauten gemeinfchaft- 
lichen Kirche, ein neues Schulhaus und viele 
hübfhe Wohngebäude. Dur Baummwollen- 
arbeiten find die Cinwohner dieſes Ortes in 
den legten Jahrzehnden wohlhabenn geworben. 
1718 brannte faft das ganze Dorf ab. Höhe 
ü. M. 2654 Fuß, (am Straßenfcheitel nach 
Mogelsberg). 

Dägerſt, Weiler mit einer Schule an der 
Reppiſch, in der Pf. Stallikon und dem zürch. 
Bez. Affoltern. . | 

Dägertfhen, auch Tägertſchi, kl. 
Iſermaad einen 
Schulbezirk bildet, in der Pf. Münfingen und. 
dem bern. A. Konolfingen, fruchtbar und freunds 
lich unter Obftbäumen gelegen. 

Dälliken, Bfaredorf von 364 Einw., im 
ürch. Bez. Regenfverg. Es Liegt zwiſchen 

egenftorf und Ötelfingen. Hier ift das Dörf⸗ 
chen Dänikon eingepfarrt. Neben Feld⸗ und 
Weinbau und Viehzucht (Gemeindegebiet: 972 
Jucharten, wovon bie Hälfte Ader, 1/s Wiefen, 
1/5 Weidland, 1/e Holz) bildet Seiden⸗, Leis 
nen= und Strumpfweberei, fowie Seidenwinden 
den Erwerb der Cinwohner, auch leben vafelbft 
befonders viele Zimmerleute. — Im I. 1789 
fand man hier bedeutende Meberrefte eines römi⸗ 
fchen Bades, und 1842 eine Reihe mit Sei 
vorrichtung verfehener Zimmer mit Moſaik⸗ 
böden und bemalten Wänden, ein Bad mit 
marmorner Badewanne, Weinfrüge, Geräthe 
fchaften aller Art, Waffen und eine Menge 
Auftern. Die ganze Ginrichtung war mit großer: 
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deſſen Kunftarbeiten ſich durch Ausdruck und 
anatomiſche Korrektheit auszeichnen, iſt hier 
oren. Höhe ü. M. 1465 F. GFidg. Poſt⸗ 


au. 
Daillens, deutſch Dachslingen, 
Pfarrdorf von 405 Einw., mit freundlichen 
Umgebungen und einem hübfchen Schloffe, im 
waadtl. Bez. Coffonay, 3 St. von Lanfanne 
und 1 St. von Coſſonay entfernt. Das Ge: 
meindegebiet: 1255 Jucharten, if reich an Ge: 
treide, Kohlſaat und Futtergräfern. Der Ort 
bat mit Benthaz einen gemeinfchaftlichen Pfar⸗ 
rer. Die Herrfchaft über diefen Ort hatte ein 
Herr Billermin mit der Familie von Sauflure 
emeinfchaftlih, und fiel fpäter an einen 9. 
Bafchoud von Lutry, der unter Korb Elive die 
rtillerie des Heeres der oftindifchen Compagnie 
befehligte, und zur Entſcheidung der Sphlacht, 
in welcher der Nabob von Bengalen gefangen 
gan, — das Meiſte beitrug. Hoͤhe 


Daillon, Dorf auf einem fruchtbaren 
—— in der walliſ. Pfarre und dem Bez. 

nthey. 

Dailly, Weiler oberhalb dem Babe Lavey, 
am Südabhange des Morcle, im waadtl. Bez. 
Aigle, 3586 3. ü. M. 

Dala, die, ein Sletfcherftrom, im wallif. 
Ber. Leuf. Er entipringt ans dem Gletfcher 
Sechneitſchnur, im norböftlichen Hintergrunde 
des Thales von Leuf, welcher vom Balmhorn 
und dem Löfchengrat herniederragt, flrömt durch 
das nad ihm benannte Thal, in welchen vie 
Lenferbäver liegen, ftürzt fich unter denfelben 
malerifch in tiefe Abgründe und vereinigt fich 
unterhalb vem Städtchen Leuf mit der Rhone 
nad einem 5: bis bſtündigen Laufe. Die Dala 
it bei ihrem Urfprunge 5730, und bei ihrem 
Ginfluffe in die Rhone 1740 F. ü. M. Unter: 
halb Inden führt eine fleinerne Brüde dar: 
über, und die Brüde nahe beim Fleden Leuf 
wird Tenfelsbrüde genannt. Seit den lebten 
Iahren iſt in dieſem Thale 'eine ganz neue 
Straße gebaut worden, die fih von Inden in 
die zwei Straßenzüge fpaltet, deren einer nach 

en, der andere nach Sivers führt. 

Daliee, Weiler in ver Pf. Grone und 
dem wallif. Bez. Sivers. 

Dalin, Dörfchen am Heinzenberg, 3863 
Fuß ü. M., in der Pf. Präz und dem bünd. 
Dez. Heimgenberg. 

allay, vormals ein Orbens- und jetzt 
ein Lanvhaus, 1/e St. von Lutry, im Kant. 
Waadt. 

Dallenwyl, gewöhnlich Thalwyl, Be: 
meinde, die mit Wiefenberg 731 &inw. zählt, 
in der nidwald. Pf. Stans. Das Dorf liegt 
am rechten Ufer ver An, die wegen ihrer nies 
drigen Ufer oft Schaden an den Gütern an- 
richtet, und hat 2 Kapellen, 14 Brivatalpen und 
1 ©emeinvealp; auch befißt fie ziemlich viel 
Walbung. Zerftörend, wie die Aa, wird manch⸗ 
„mal der son. dem nahen Wiefenberg ſtroͤmende 
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Steinibach, der 1806 dies Gelände verwäftete. 
Dalpe, Pfarrdorf mit 481 Binw., auf der 
rechten Seite des TefinsThales, im teffin. 
Bez. Leventina, von hohen Bergen eingeengt, 
3139 F. ĩ. M. Auf feinen Alpen findet man 
viele Kriftalle. 
Dalvazza, Nachbarschaft an der Ausmün= 
dung des Dalvazerbachs in die Lanpquart, in 
der Pf. Luzein und dem bünd. Bez. Oberland: 
quart. Unter ven Wohngebäuben gibt es mehs 
rere fhöne Häuſer. In feiner Nähe land das 
Stammſchloß der noch berühmten, im Ausland 
blühenden Ramilie von Stadion. 

Dalvazzabad, der, ein oft fehr gefähr: 
lies Bergivafler, das im Hintergrunde des 
St. Antönienthales, am ſüdöſtlichen Fuße der 
Sulzfluh entfpringt, jenes Thal auf eine Strede 
von 5 bie 6 &t. durchſtrömt und fich weftlich 
von Rüblis in die Landquart ergießt. Es führt 
viel Geſchiebe mit fi, und draͤngt fich zwifchen 
lat und Luzein durch eine enge, tiefe Fels⸗ 

ucht. 

Dampfwiyl (Dampvile, im J. 1380), 
kl. Dorf auf der Höhe an dem großen Hab: 
fernwalde, in der Pf. Seedorf und dem bern. 
A. Aarberg. Der alte Evelfik der Herren 
diefes Ortes ift laͤngſt verfchwunden. 

Damphrenr, Pfarrdorf im bern. U. 
Brunteut, mit 344 aderbautreibenden Einw. 
Es foll der Geburtsort des h. Immer fein. 
Lungneg ift ein Filial der hiefigen Pfarre. 
Höhe ü. M. 1325 8. 

Damvant, Bfarrdorf von 357 Einw., in 
einem offenen Thale an der Straße nach Bur⸗ 
gund und auf der Grenze gegen das franz. 
Departement du Doubs, weshalb bier eine 
eidg. Zollftätte angelegt it, im bern. A. Prun- 
trut und 3 St. von feinem Amtsorte entfernt. 
Viehzucht und Bebauung des etwas undanf- 
baren Bodens find die Erwerbsquellen der Eins 
wohner. Höhe ü. M. 1693 8. 

Dangio, an der Mündung bes gleidh- 
namigen Thales, auf der linfen Seite des 
Brenno, ift eine Abtheilung der Gem. Aquila, 
im teffin. Bez. Blegno. 

Danid (Anives im Jahr 766 und 857), 
fath. Pfarrgemeinde im Brigelferthal, und dem 
bünd. Bez. Borderrhein. 

Dannenfeld, ein Landhaus auf einer 
Höhe, mit einer — Ausficht auf ven 
Sempacherſee und feine Umgebungen, in dem 
Iuzgern. Amt Surfee. 

Danngraben, Häufer in einem wieſen⸗ 
reichen Thalgrunde der Pf. Erisiweil und dem 
bern. A. Trachſelwald. 

Dappenthal (Vallde des Dappes), fl. 
wenig bewohntes Thalgelände im Juragebirge 
und von franz. Gebiete eingefchloffen, jedoch 
um RK. Waadt gehörend. Eo liegt am der 
—* Straße von Ger und Rouſſes nach 
Genf und nach dem Genferfee, 3917 5. u. M., 
und ift ein Cigenthum mehrerer waadtläudifcher 
Brivatperfonen. Es befinden fh tn. dem :&. 





en —————⏑——— ———— Weg von Kanderſteg regt Leuferbävern 
und 600 Kühe. Auf | führt J Meinen öſtlichen 
dem Wiener⸗Kon % die Abtretung der Dan —— Se u ter di. 2er 
über vi —— er . Waadt | tigen und Be SEK = berfimmenthai. 
die verbündeten bes Danfa, ‚ Ia @oya 53 1 3: LOL), geopes großes 
worben; allein Franfreich verweigerte | Lantgut, !/s St. von 


iefelbe unter dem —— in daß 
alte, 


— —— in dem Schr 1805 und 


legte fchöne Kun Be t ver: 
zent — "ty 


ed von dem Minifte 


—— 
a — — der Gem. Gremeo 
n t}- Moefa. 
— ie 


‚ das ill 
ee Te 


ſteinhügel in ver Nähe —* Site hat man 
Steinfohlen entdeckt, die aber nie ausgebeutet 
en be ü. M. 1348 F. 

tathel Saratı (Ardana Et, un — 
0 m Brigelfel-Thal, un 

Dei. ——— 

Daro a Pedemonte und Se 
Pfarrdorf von 484 Einw., auf einer Anhöhe 
= Bellen ion: im teffin. Bez. Bellinzona, Die 

Lage biefes Orts nahe bei ver Hauptſtadt wird 
fehr reizen d eine fchönen Landhäufer, 
Meingärten und ienwälbchen. 

Darra, an Er äuferarubpe in dem 
freib. Jaunlhal 2 Bez. Grelerz. 

Darvella Drtfchaft a Ausgange 
des —— ur Pf. Trons gehörig, 
im bimv. B 
erblict man bie Trümmer ver alten Burgen 
Ninfenberg, Fryberg und Hohenbalten 

Dattenhub, El. Weiler in ver Bf. und 
Munlipalgemeinde Märftetten, im thurg. Bes. 


Danbenfee, der, auf dem Nüden ver 
Ghemmi, 


trägt. t. lang, 1150 
bee "0 eh 0 —— Ma 


wirb von den ewigen Schneefelvern ei il 

großen Lammerngleticher genährt * var feis 
nen Fu pen 1 Ef, 0 umeilen im & 

Sein aller iſt 

a eg trübe und 8 Monate 

« Gegen Südoſten it er mit Fel⸗ 

— — | mır gegen Norven fteht er 

* end zeigt die Umgebung “ t6 

a wi — —* * ka Ri * ei eine 

von Vegetation strümmer 

—* bie — Weiden bedeckt. Der 





— nete ———— —— eine Iandwirthfehaftlidhe und 


| von 299 Einw. im 
| Davedco wurbe vor nn R 


ez. Vorderrhein Zunächft derfelben | 


nahe dem höchſten Bunfte des Ue- | 
berganges der Be von — er ſeinen 





Oron. Ser Teitet ve * —** 


eeng— Pfarrgemeinde 
Ri Lugano, In 
be von Jahren 
In ee ne — 
er o 
he een, oe für euitiberiih Di 
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Daviaz, Meiler in der Pf. Maffon 


und dem mwallij. —* St. Maurice, Er 
auf einer — * er feinem Pfarrorte. 

Ye ot o, enthal des Prätigau, im blind, 
| — —— — — Jenatz und 
| en t 8 zum Hochwang hinauf. 
| en Davangin, be ele A Abtheilung ber 
| Eh Arogn #3. Lugano, 


Davos, er a Bolfsfpeade: Dafane, 
war ehemals das erite Hochgericht im bind” 
Zehngerichtenbund, ift jebt ein Kreis des Bez. 
Oberlantquart; ein hoch gelegenes, von Süb- 
weit N Rordweſt —— fi = 
gen ziebentes, 5 hal, das von 
dem „Landwaſſer“ durchflo * hr Es bildet 


| mit feinen vier Nebenthälern, dem Fluela— 


Diſchma-, Sertig: und Monfteinerthale, eine 
reigende und romantifche —— und ent⸗ 
hält viele kleine ſchöngebaute Weiler, zerftreute 
Kl unb mit denen ber Nebenthälern 6 an 

orellen reiche Seen. Die mittlere Höhe bes 


—— und der Win⸗ 


—E hehe walbige Gegend 
"der Sage erfi gm bie Mitte des 
13. Zahrhunderts * die Jäger des Freiherrn 
von Bag entbedt, und erhielt von der Lage 
hinter jenen Maldungen den romanifchen Na= 
men Davo, das beißt: dahinten. Der Baron 
Walther von Daß, der ältere, ſchenkte es 
lehensweife, unter fehr begüinitigenden Bes 
= niffen, awölf Bamilienvätern aus ya Ober⸗ 

allis, die es um das Jahr 1250 6 bebauen 
en au bewohnen anfingen. (Doch find Gründe 


erbft | vorhanden, welche darauf fchließen —— daß 


Davos unter dem Namen Tavaus ſchon im 
1216 bewohnt geweſen.) Durch ven gehnbrief 
vom 5. 1239, vom Grafen Hugo von Wers 
denberg und feinen beiven Veitern Johannes 
und Donat von Bat an den „Amman 
helm und feine Gefellen“ auggeftellt, warb ber 


. 1436 


Grund zur — der — ge⸗ 
durch den ewigen 


legt, welche im J 


Bund, den die zehn Gerichte des Prätigau 
fhworen, nur befeftigt wurde. Die Geſchichte 
nennt die Thalleute immer: „irele, veutiche 
Walſer.“ Aus diefen Umftänven erklärt ſich's, 
dag man auf Davos Feine Burgen finvet, daß 
feine Einwohner von jeher fehr wichtige Freihei⸗ 
ten befaßen, und daß die Sprache ber Davoſer mit 
der im Oberwallis, befonders im Gomſer⸗Bez., 
manches DBerwandtichaftliche Hat, wie benn 
auch viele Ortsnamen deutfch find. Die Ein: 
wohner dieſes Thals find reformirt, reden 
dentfch und nähren fi größtentheils von ber 
Viehzucht, doch bauen fie auch Hafer und 
Roggen. Arme gibt es in Davos faft feine, 
aber fehr Diele ziehen als Zuderbäder und 
Gafetiers ins Ausland. Die Davofer find Fräf: 
tig, groß und aufgewedt, und haben in den 
legten drei Jahrhunderten manchen verbienit- 
vollen Staatsbeamten, Geiftlichen und Krieger 
aus ihrer Mitte aufgeftellt, welchen ſowohl 
das Ausland als die Heimath ehrte. Die Ar: 
bäfer, Buol, Beeli, Jenatſch, Mar: 
cadant, Piaeſch, v. Porta, Schuler, 
Valar, Guler (erlofhen) und Sprecher 
waren von jeher geachtete Namen. Mit dem 
Engadin fteht die Landſchaft durch den Flüela 
und Scaletia, mit dem Prätigau durch ben 
Stütz, mit dem Schanfigg durdy den Sträla, 
und mit dem Thale der Albula durch die Züge 
in J—— In älterer Zeit wurden die 
Erzgruben (Eiſen, Kupfer, filberhaltiges Blei 
und Zinfblende) Häufiger ausgebentet, als jebt. 
Do treibt man auch jetzt no am Silber: 
berge auf Blei und Zink, im I. 1835 ergab 
ai Grube 1000 Ztur. Blei und 1500 Ztnr. 
Zink. 
und befaß bis zum Waferifchen Sprudhe 1644 
wichtige politiiche Vorzüge vor den. übrigen 
Hochgerichten des Zehngerichtenbundes. 
Davos, Franenkirche, Pfarrei, zu 
welcher die Nachbarfchaften Kangmatten, Ser: 


tig und Clavadel, Brüch und GSiebelmatten | 


gezählt werben, 4740 F. ü. M. 
Davos, Am Platz, auch St. Jo— 


Hann, Hauptort des: Thales mit Jahrmarfts: | 


recht, 4790 5. ü. M. Hier ift der gewöhn— 
liche Berfammlungsort der Landesgemeinde, 
und auf dem Rathhaufe, defien Aeußeres und 
Inneres fehr einfach und wo zugleich das treff: 
liche Wirthshaus ift, wurde ehemals von I ji 
3 Zahren der Bundestag gehalten. In vem 
fehr geräumigen Rathſaale 
gute Slasmalereien mit den Namen, Wappen 
und Bilpniffen aus den verdienten Gefchlech: 
tern von Davos. Unterm Dache des Katlı: 
hanfes fchaut eine lange Reihe grinfender 
Köpfe von Bären und Wölfen herab, die in 
den Umgegenden erlegt- wurden. Auch tft das 
alte vielgebrauchte Wolfsneg fehenswerth. Ob 
dem Rathhauſe auf Pravegan zeigte man nodı 
bis 1853 die ärmliche Hütte, in welcher ber 
erfte Landammann, Wilhelm (1289), gewohnt 
haben foll. Die Bfarre, deren Prediger den 
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Die ganze Landſchaft zählt 1680 Einw. | 


find noch redht | 





Titel Antiftes trägt, umfaßt die Nachbarfchafs - 
ten Kirchen⸗, Unter: und Oberfchnitt und 
Diſchma ganz, und einige andere theilt fie mit 
Davos⸗Frauenkirche. Ging. Poflbürean. 
Davos, im Dorfoder Dörfle, Pfarr 
gemeinde in der Nähe des Davoſerſees und 
4793 F. ü. M., zu welcher die Nachbarſchaf⸗ 
ten Sewer, Flüelathal, Mayerhof, Ober⸗ 
und Unter⸗Laret gehören. Die hiefige Kirche, 
wie diejenige faft aller Walfer-Eolonien, und wie 
viele Kirchen im Ober⸗Wallis, war dem heil. 
Theodor oder Theodul geweiht. 
Davofer-See, der, lieblicher See 
bei Davos, im bünd. Bez. Ober: Lanpquart, 
4805 3 u.M. Gr wird durch den Beinamen 
des großen von einigen Eleinern unterfchieden, 
if !/e St. lang und 10 Minuten breit und 
fehr tief, nährt eine Menge fehöner Gold: 
und Silberforellen, und entläßt das Davofer: 
Landwaſſer, das — Filiſur und Alvenen 
in die Albula fällt. Nach dem Lehnbrief von 
1289 mußten die Thalleute dem Beflter des 
Sees jährlid an der alten Faſtnacht 1000 


Fiſche oder 10 Pfund Mailiſch (Mailänder) 
e 


ntrichten. Seine Ufer find mit zerftreuten, 
netten Häufern befekt. 

Dazio, al, Dazio grande del 
Monte Piottinn, war bis 1848 ein Zolls 
haus im teffin. Bez. Leventina, 21/2 St. fübs 
wärts von Airolo. Es liegt 270% u M. 
Das Gebirge, welches hier das obere Thal 
von Kivinen zu fchließen ſcheint, ift der Plas 
tifer, vom Teſſin durchbrochen, der in diefer 
tiefen Schlucht ſchäumend einen ſchönen Ans 
blid gewährt, und ganz in der Nähe des Zolls 
haufes einen fchönen Fall bildet. Die Straße, 
deren kühne und treffliche Anlage man bejon- 
ders hier u bewundern Gelegenheit hat, und 
welche meift auf gewölbten Mauerfäben ruht, 
führt ‚dreimal über den Flug. Eidg. Pofts 
büreau. 

Debrunnen, Weiler in der Pf. Pfyn 


| und Munizipalgem. Herdern, im thurg. Be. 


Stedborn. 

Degelitein, Kapelle und Kuratfaplanei 
unweit der [uzern. Stadt Surfee, 1706 ges 
ftiftet. Hier wurden bisher die Leichen aller 
zu Surfee verftorbenen Kinder en 

Degenau, kl. Weiler mit einer Getreide⸗ 
und Papiermühle in der Orts: und Pfarr: 
gemeinde Sitterborf, thurg. Bez. Biſchofzell. 

Degenhart, Weiler in der Pf. Hom⸗ 
burg, im thurg. Bez. Stedborn. 

Degerbach, der, H. Waldwafler, das 
aber durch ftarfen Regen zu einem reißenden 
Strom angefchwellt wird, im aarg. Bez. Zurs 
ah. Gr entfieht im K. Zürich, bewaͤſſert 
Sigliftorf, Mellftorf und Wislifofen im K. 
Aargau und ergießt fich zwifchen Mellifon und 
Rümifon in den Rhein. Nahe bei feinem Auss 
fluße feßt die Straße von Kaiferftuhl nach Zur⸗ 
zach vermittelt einer neuen, ſchönen Bräde 
über daſſelbe fort. Ä 


08, 1) Dör auf einer Anz 
Harte are Vengnan, aa. erits | mi 


von bieft ebaut. 
 Diefer Fläche, dem. Brübl wad. ber 


t, auf dem —— Töbele, fell | 


end Topesftätte 
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5* eier er einen sep un ar 
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trennung 1531 durch einen daſelbſt geſchloſſe⸗künfte 


nen Friedensvertrag EN wurbe, 
Deiſch, au 


Deigwyf, Hi ht Dorf —A im Bey. 


und Kt. Bern, Es hat eine ee ei eine 


Bleiche und Färberei, — Zend au und —* ce 
—— deren Flu 

der — Ei Geveutende ie 
—— che. Gin anderes Dörfchen dieſes Namens 


liegt anmu am Fuße des Schüppberges, 
— er, » ia der Br. |; 


— ein mit euten Haͤu⸗ 
ſern überdecktes * — gu 


aus —* Ba Piächansr :Romand nach Wille: 
Delsmont; Hr vr —— welcher 


als ein —— biſchoöf er bietstheil 
1815 mit dem fi. —— 


— ntrut d Steibergen, und füplich 
vom Amtsbez. Diner b at. Es beiteht 
aus bem und Dele fotsen: und 2 
ud ang 20 F Delöber 


Bien —— — Saulcy, 


die Stiftherren von M 


gt wurde. Das: | 
an dh wird — von den —— —— | 


von Handwerken. 
bekannt. Nicht weit von feinen Mauern, 





tal 


von * als Landesherren ar ni e Gin: 
| ‚ Mind noch nicht erhöht. 
Auch — die durd das Age 
eröffnete Waarendurchfuhr den ——— der 
von ber Landesr ————— Handels⸗ 
ſtraße bedeutende ortheil 
Délémont, deutich Deisperg, Hein 


| aber gefäige Kg von 1650 Ginw., A 


ftatthalters, liegt 16 
.. vom Dale, ne m 


—— gerade bug un 
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Chateau d’Der, durch welches ver alte Weg | —* 
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— —— rg 
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Fortdauer Sicherheit erhielt, Die Jr fine 
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Die Bleiche ift a 
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ch Ueberreſte von römiſchen Baͤdern. Höhe 
.M. 1342 F. Eidg. Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
büreau. 
: Delen, ein Hof unweit Amrifchweil, in 
* Biere Someri und dem thurg. Bez. Bir 
ofszell. 

Delfind, ches Ted, Weiler in der 
waadtl. Bf. und dem Bez. Rolle. 

Delley, Dorf von 315 Einw., nebſt ei⸗ 
nem Landfige, in der Pf. St. Aubin und dem 
freib. Broye:Bez., 1530 F. ü. M. Es liegt 
auf einer Anhöhe am Neuenburgerfee in einer 
fruchtreichen Gegend. Diefer Ort war vor: 
mais eine Herrfchaft ver Yamilie Caſtellaz zu 
Breiburg. Auf dem mit ſchönen Anlagen ge: 
ſchmückten Landſitze hat man eine jchöne und 
weite Ausfiht. Die Kirche bedient ein bier 
wohnender Kaplan. 

Delo, auh Deel oder Dehl, kleines 
Tathol. Dorf, nah Salur pfarrgenöflig, mit 
einer Kirche und einem ehemals feſten Shlrme, 
Balatiha, im Oberhalbflein und bünd. Bez. 
Albula. 

Delöberg, f. Delemont. 

Demoret, Fl. Dorf von 259 Einw., in 
welchem vie Yanilie Dorat Herrichaftsrechte 
bejaß, im waadtl. Bez. Hoervon, 61/: St. von 
Laufanne. Die reichen Bauern des Dorfes be: 
figen die fchönften Viehheerden des Kantons. 
. Dempilen, Dörfhen am Balveggerfee, 
in der Iuzern. Krarre und dem Amte Hochdorf. 

Denautour, le, ſchönes Landhaus bei 
Lauſanne, am Genferfee, in einer prächtigen 

ge. 


Denend, auch Dignens, hübfches Dorf 
von 269 Binw. in der Bf. Vufflens, und dem 
waadtl. Bez. Morges, 3 St. woftl. von Laufanne. 
Die Lage diefes Orts ift für ven Weinbau fehr 
vereihaft, daher diefer auch mit forgfältigem 
Fleiße hier betrieben wird. Höhe ü. M. 1542 %. 

Denezy (ad Dionysium im 5. 1144), 
Pfarrdorf und ehemalige Herrfchaft mit 253 
Einw., in einer wilden Gegend des waabil. 
De. Moudon, 6! St. von Laufanne und 11/a 
&t. von Moubon. 

Denged (Dalingen im 3. 964), Dorf 
von 204 Winw., unweit ver Mündung der Be- 
noge in den Genferfee, im waadtl. Bez. Mor: 
ges, 11/2 St. von Lanfanne. 

Dennweil, au Tennwyl, Dorf v 
283 Einw., rechts am Hallwylerſee, in der 
Pfarre Seengen, des aarg. Bez. Lenzburg. 
Die Einwohner nähren fich von Landwirthſchaft 
und Strohgefledht. . 

Dentsbiande, Ia, oder Weißhorn, 
ein begletfchertes Hochgebirge auf der Grenz: 
ſcheide der wallif. Thäler von Herens und 
Einfifh und des piemont. Thales von Tour: 
nanche. Sie ſteht weſtlich vom Matterhorn 
und öftlih von der Dent de Herens, welche 
fle an Höhe übertrifft, da ihre Gipfel 13,421 
3. ü. M. ſteht. Bon ihr, die in Zmutt das 
Steinbodhorn, in Zermatt das Hohwenghorn 


heißt, geht auf der nordweſtl. Seite ver 4 &t. 
lange Ferpeclegletfcher,, auf der nörplichen der 
von Zynal und auf der norböflicken der von 
Finalet aus, über welche ehemals ein Pfad 
von Gvolena nah Zermatt ging, der jedoch 
ſchon feit Langem unbrauchbar geworben ift. 

Dent H’Erin, Dent de Jaman, 
Deut de Morcles, Dent du Midi, 
ſ. Erin, Jaman, Morcles, Midi, 

Dentenberg, Dorfen bei Nefielbanf, 
in der Pf. Vechingen und dem Amtsbez. und 
K. Bern, 2170 8. ü. M. 

Dentra, Monte Roffo di, heißt einer 
der Gisgipfel in der öftlihen Bernina-Gruppe 
im bünd. Oberengadin. Gr fteht im Hinter- 
grunde des begleticyerten Bal Mortiratſch zwis 
ihen dem Piz Rofeg (12,139 $.) und Piz 
Palü (12,044 F.) und erreicht eine Höhe von 
12,311 F. ü. M. , 
Dentſchbüren, eigentlih Dänſchbü⸗ 
ren, Pfarrdorf, 2 St. von Aarau, unten an 
der Nordſeite des Staffeleggberges und an der 
neuen Straße über denfelben, in einem fehr 
fchattigen Felſenthale, im aarg. Bez. Aarau. 
Es zählt mit dem Weiler Aſp 1167 proteft. 
Einw. Hinterdem Orte werben die alten Schloßs 
trümmer von Urgitz wahrgenommen. Der Rame 
weist auf eine Dänenfolonie bin, weldye Karl 
der Große in diefe Gegend verfegt haben foll. 
Höhe ü. M. 1548 $. 

—8 ‚St, ein Weiler bei Grancy, 
Bez. Eofjonay, 1 St. von feinem Bezirksorte. 

Derbarence- Seen, die, befinden fich 
im obern Theile des Lizernethales im wallif. 
Bez. Conthey, und find Durch den legten Berg- 
flurz der Diablerets im J. 1749 entfianden. 
Es find deren drei, von welchen der größte 
fih fünlich unter ven Sennhütten von Cheville 
befindet. ſt 4421 3. ü. M., von fehr 
unregelmäßiger Gefalt und überall von Fels⸗ 
trümmern, die leicht mit Nadelholz beſetzt find, 
umgeben. Die Lizerne ergießt fich weitlich 
darein und flrömt öſtlich in Eleinen Zällen 
ab. Sein Wafler ift grünlih grau. Der 
zweite See ifl mehr norboflwärts unter Trüm⸗ 
mern und Tannenwald 4340 F. ü. M. Auf 
den grünen Halden darüber flehen die Senn: 
hütten von Baugen 4480 F. ü. M. Der dritte, 
Eeinfte See ift oftlich vom erflen und befindet 
fih mitten im Trümmerthal. So heißt aud ein 
Bad, der an dem abbrödelnden Abhange ver 
Diablerets, im waabtl. Bez. Aigle entfpringt 
und ſich in die Rhone ergieht. 

Derrendingen oder Derendingen, 
Dorf von 627 Einw. in der folotb. Pf. und 
dem A. Bucheggberg-Kriegftetten. Diefer Ort, 
der eine Filialfapelle und eine gut eingerichtete 
Del: und Knocdhenmühle und Säge hat, liegt 
ur Rechten der Emme, in fruchtbarem Ge⸗ 
ände. Sehenswerth ihrer ungemein großen 
Krone wegen ift die nahe Stüdeleiche. 

Derriere In grande Rode, Belle 
in der Gemeinde Ehenit und dem waadtl. Joux⸗ 


thal, in deſſen Nähe fich eine große Höhle be- 
findet 


Derrière le Erst, fl. Ort am Buße 
eines hohen Felien, in der Nähe der Grotte 
Zemple aux Fées, im neuendurg. Bez. Bal 
de Travers. . 

Derriere-Monlins, Feiner Ort am 
NMeuenburgerfee und an der Straße von Neuen⸗ 
burg nad) Grandfon, in defien Umgebungen 
ein vortrefilicher rother Wein gebeiht, im Bez. 
und K. Neuenburg. 

Defaley, eine ihres Weins wegen be⸗ 
rühmte Anhöhe am fühl. Abhange des Jorat, 
im Kr. Eully und waabtl. Bez. la Baur. ‚Sie 
war einft nur eine fleinigte, mit Hohlwegen 
und Abgründen bucchbrochene Wüſte bis 1141, 
wo Guido Marlani, damaliger Bifchof von 
Lauſanne, fie den Mönchen der Abtei Hauteret 
bei Oron fchenkte, die fie in ein Nebengelände 
verwandelten und den mit Schießfcharten vers 
febenen Thurm Maflin (heute Marfens) dar: 
auf erbauten. Die Weingärten im Defaley, 
75 bis 80 Ader betragen , gehören zum Theil 
der Stadt Laufanne. 

Des-Clour, verd-, chez-, Weiler in 
der freib. Gem. Romanens, Ber. Greierz.. 

Deſibach, Weiler von Eulturfleigigen Land⸗ 
wirthen bewohnt, in der Pf. Buch am Irchel 
und am Wege nad Hünifon und Hettlingen, 


zürch. Bez. Andelfingen. 
fhönes Landhaus bei 


Deffert, Ie, ein 
Laufanne im K. Waabt. 

Deffilofen, Heines, vom Kiefenbadh be: 
wäflertes Dorf, von Wiefen umgeben, die an 
die fanften Bergabhänge hinaufreichen, hinter 
Diesbach im bern. A. Ronolfingen. 

Dettenbühl, Weiler, etwa 1/s St. von 
Wiedlisbach, in der Pf. Ober-Bipp, bern. A. 
Wangen. 

Dettenried, Dörfchen auf einer fteilen 
Anhöhe über dem Iinfen Ufer ver Töß, nahe 
bei Weißlingen, im zürch. Bez. Pfaͤffikon. 

‚Dettigen, Ober: und Nieder>, ein 
Dörfchen und ein Weiler in der Pf. Wohlen, 
im A. und 8. Bern. Im Dörfhen Ober: 
Dettigen befand ſich in alten Zeiten ein 
Nitterfiß von Schultheiß Sager von Bern 
and fpäterhin von einer Familie von Erlach 
bewohnt. Sekt gehört diefes Gebäude einem 


seglterten Landmanne aus der Gegend. Bel |: 


eder-Dettigen, am rechten Aarufer ge: 
Tegen, verunglüdte im 3. 1811 ein Schiff mit 
72 Berfonen, vie fih auf den Wochenmarft 
nady Bern begeben wollten und alle in der 
Yar ertranken. 

Dettilofen, 2thurg. Ortichaften: 1) in 
der DOrtsgem. Oberhofen, Munizipalgem. Il⸗ 
aphaufen, Pfarre Scherzingen und dem Ber. 

ottlieben; 2) in der Pf. Pfyn, Bez. Sted- 
born, in Obſt⸗ und getreivereicher Gegend. 
Das reine Gemeinvdevermögen betrug 1851: 


5 fl. 
Dettingen, auch Döttingen, Groß⸗, 
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eines der volkreichſten Dörfer (1098 Cinw.) 
im aarg. Bez. Zurzach, zur Pf. Klingnau ges 
hörig. Es liegt mit feiner großen neuen Kirche 
auf dem rechten Aarufer, wo die Surb aus: 
mündet, 1 St. von Zurzach und nahe bei Kling- 
nau in einer angenehmen, fruchtbaren Gegend. 
Hier befinden fih Bleichen; einiger Handwerks⸗ 
betrieb und beträchtlidher Landbau nähren die 
Bewohner. Die Höfe Beznau, Sennenlod, 
Sad und Schluchen gehören zu der hiefigen 
Ortsgemeinde... 

Dettingen, Klein=, Eleines Dorf in 
der Pfarre Leuggern , aargauifchen Bezirks 
Zurzach, zur Linken der Aar, etwas ober- 
halb des vorigen Drtes. Hieher gehören: 
Böpftein, Auenader, Schmiedberg und Eyen. 
Im Kriege 1799 brannte diefer Ort ganz ab. 
Damals verfuchte Erzherzog Karl von Defter- 
reih den Webergang mit mehr als 50,000 
Mann, welcher für ven Krieg entſcheidend fein 
follte. Einige Kompagnien helvetifcher Scharf 
fhüßen machten durch ihre Unerfchrodenheit 
das Schlagen einer Schiffbrüde unmöglich. Die 
Deiterreicher mußten nach großem Berlufte abs 
ziehen. Hier werben in ven Mergellagern zwi⸗ 
then Bötzſtein und Stilli Strontianite gefunden. 

Dettligen, 1) Fl. Dorf in ver Pf. Ras 
delfingen und dem bern. N. Harberg. Das 
Bebäude eines bei der Reformation aufgeho- 
benen Sifterzienfer: Frauenfloftere in dieſem 
Ort Fam 1752, nebft allen Gütern, faufsweife 
an einen Landmann. Hier ift auch eine zum 
Baden benugte Heilquelle, die unter dem Na⸗ 
men des Dettliger-Bades befannt ift, weldes 
einfam aber anmuthig an der ar liegt. 

2) — ein Zandfiß über der Aar zwifchen 
Kappelen und. der Neubrücke, welcher der Fas 
milie von Erlach zugehört, 1 St. von Bern. 

Denufhberg, eigentlich Deifäbers, 
oder auch Dei — (Mons Dei), ein Weiler auf 
einem Felsvorfprunge, zwiſchen Miefh und 
Möril, oberhalb dem Ginflufje der Binne in 
die Rhone, 3250 F. u. M., im 8. Wallis. 
Weber die über die Rhone erbaute fchmale 
fteinerne Bogenbrüde führt eine neue, für 
leichte Fuhrwerke angelegte Fahrſtraße. Fuß⸗ 
wege gehen vom Deuſch in 3 St. zum Aletſch⸗ 
gletſcher und See, und durch das Binnenthal 

d über den Albrun nach Premia im Anti⸗ 
tal n9S. . 

Develier, veutfh Dietweiler, 2 Dorfs 
fchaften, die eine Pfarre bilden, und zufams 
men 590 Einw. zählen, im bern. A. Delöberg. 
Develier deffous, 1492 F. ü. M., wo die Pfarr 
kirche fteht, Liegt von feinem Amtsort 1 St. 
entfernt. Develier defius ift Fleiner und er: 
föeint über dem Rüden einer Anhöhe gegen 
den Repetſch Hin, 2620 F. ü. M. 

Devin, le, Grabierhäufer und Sieberei 
der Salzfoole, die von den Fondemens und von 
Panex hierher geleitet wird, im waabtl. Bez. 
Aigle, 1 St. von Ber und 11/2 von Aigle. 
Die Binrichtung der erſtern ſowohl, wie bie 


verſchiedenen Kefiel, Defen und Magazine find 
ſehenswerth und dürfen beim Befuche der Sal 
minen nicht übergangen werden. Zu Devin 
wohnen der Salinendireftor Hr. Charpentier 
und der befannte Botanifer Thomas. 
Devind, les, heißen einige Häufer bei 
Orbe im K. Waadt. 
Diablerets, led, ein mädtiges Hoch⸗ 
gebirge auf der Grenze des obern Grionthals 
m waabtl. Bez. Aigle und des Lizernethals 
im wallif. Bez. Conthey. Cs befteht aus 
mehrern Felshäuptern, von denen auf ber 
waadtl. Seite 5 Hauptkuppen ſich auszeichnen, 
während mehr ridwärte 7 bis 8 Heinere auf- 
ſtreben. Zwei furchtbare Bergſtürze in ben 


Jahren 1714 und 1749, auf die Alpen von 


Cheville und Leytron gegen Wallis hinab, 
haben dieſen Gebirgen fchredliche Berühmtheit 


verliehen. Heerven und Hirten wurden erfchlas 


gen, Sennhütten und freundliche Alpen unter 
mehr als 300 5. Hohen Schuitmaflen begra- 
ben. Durch den Iekten Sturz entftanden bie 
Derborence:Seen (f. d. Art.), denen bie Lizerne 
entftrömt. Der Bolkäaberglaube ſah in diefer 
fchauerlihen Gegend ven Borhof der Hölle, 
von böfen Geiftern bewohnt, welche die Fel— 
fenftürze veranlaßten, daher man auch verjuchte, 
fie zu exorcifiren. Die Felſenſtürze entftehen 
dadurch, daß die mit weichem Thonfchiefer durch⸗ 
zogenen Kalffelfen von den @letjcherbächen, 
die über fie herabftürzen, eriweicht werben. Der 
höchſte Gipfel der Diablerets liegt 10,008 F. 
ü. M. und iſt von Gemejägern bereits erftie- 
en worden. Dftwärts von bemfelben ziehen 
In öde Schneefelder über vie Bointe oder 
Berca de Sersrouges bis an das Dlvdenhorn, 
und eine ungeheure Gisfläche neigt ſich anf der 
walltf. Seite bis Hinter dem Oldenhorn und 
Sanetfch durch gegen den Berg Darbon und 
Ser de la Fabe. Diefe Eisflähe wird Dis 
ablerets:@letfcher und auf der Seite des Sa⸗ 
netfch Glacier de Tzanflauron genannt. Süd⸗ 


lich von derſelben find die Felskföpfe Ser d'CTu⸗ 
Gegen We: | 


on und Tour de St. Martin. 
en ſenkt fi der Gipfel der Diablerets in 
mehrern Zelsabfagen gegen die grasreichen Fir: 
ften von Taviglianaz herunter. 

Dickbuch, Fl. Eivilgemeinde, zu welcher 
auch noch Nieverfeld gehört, in der Pf. Sigg 
und dem zürch. Bez. Winterthur. 

Dieboldsan,od. Diepolddan (Thiot- 
poldesoua im Jahr 890), zerftreutes parität. 
Pfarrdorf, das mit Widnau 2586 Seelen zählt, 
im St. Gall. Bez. Unter⸗Rheinthal. Es liegt 
auf Sumpfboden am Rheine, der hier oft über 
feine Ufer tritt, und Wohnungen und Güter 
verwüflet. Seit 1728 haben die Reformirten 
eine eigene Pfarrkirche, die Katholiken find nach 
Scmitter eingepfarrt. Neben dem Aderbau, 
der Pferdezucht und der Schifffahrt, wird noch 
Spinnerei und Stiderei getrieben; dennoch ift 
der Wohlſtand in diefem Orte gering. 

Dieboldsbachnud Diebnldäwyf,ein 





Seitenthal mit fhönen Gütern und wohlhabens 
ben Einwohnern in der Pfarrgem. Gggiwyl 
und dem bern. A. Signau. 

Dieboltshanſen, zerfireute Häufer am 
Zuße des waldreichen FBegiffenber s, in der 
Pf. Vechingen und Bez. und K. Bern. 
Edeln viefes Namens waren zu Bern einges 
bürgert. 

tegten, gr. Pfartborf, das aus den 5 

Abtheilungen Ober⸗, Mühles, Mittel:, Kirchs 
und UntersDiegten beſteht, mit 924 Binwohs 
nern im Thale gl. Namens und dem bafel- 
landſchaftl. Bez. Waldenburg. Es hat treffs 
liche Matten, und auf den benachbarten Ans 
Dane gutes Getreibefelb; ——— und Acker⸗ 
au find daher einträglid. it der Bfarre 
diefes Orts ift auch Eptingen als Fillal vers 
bunden. Die Straße dorthin drängt fich zwi⸗ 
ſchen zwei Selfenwänden hindurch. Don einer 
derfelben flürzt fich in waſſerreicher Jahreszeit 
ein Waflerfall 80 Fuß Hoch herab. Die Kirche 
ſteht zunächft den Trümmern der längft zerfals 
lenen Burg on auf einem das Thal be⸗ 
herrſchenden Hügel, deſſen Fuß der fchöne 
Pfarehof mit feinem Garten ſchmückt. Höhe 
u. M. 1496.% 


Dielftorf, beträchtliches Pfarrdorf am 
öfll. Fuße des Lägerbergs, im zürch. Bez. Res 
genfperg. Es zahlt mit Inbegriff ver Weiler 
Dietikon, Burghof und Hirsmühle 674 acker⸗ 
bautreibende Einwohner, und hat eine bei taus 
fend Jahre alte Pfarrkirche. In der Nähe 
befinden fi gute Kalkiteinbrüche. sun in 
der Nähe liegt das Gebäude einer ehemaligen 
MWeifenanftalt. Gemeindegebiet: 1507 Juchar⸗ 
ten, wovon !/e Aderland, 1/s Wiefen, hi 
Holz. Höhe ü. M. 1413 F. Kidgen. Poſt⸗ 
büreau, 

Diemerswyl, kl. Dörfchen in der Pf. 
Münchenbuchfee und dem bern. A. Fraubruns 
nen. Es hat einen fihönen fruchtbaren Ges 
treideboden, und einen der Familie von Fellen⸗ 
berg zugehörigen Landfitz. 

Diemtigen, 1) Pfarrgemeinde von 2150 
Seelen in dem bern. A. Niederfimmenthal. 
Sie liegt in dem Thale gl. N., das als ein 
Seitenthal des Siebenthals durch eine lange 
hinter dem Niefen fortlaufende Bergfette von 
dem Frutig- und Adelboventhal geſchieden wird, 


in welcher Felfenmauer die Männlifluh, 8173 
Fuß, und das für, 8290 F. ü. M., fl 


als die Hauptthürme erheben Der Pfarro 

felbft befindet fi an des Thales Ausgange, 
und der Pfarchof 2520 F. ü. M. Das Kirch⸗ 
fpiel theilt fih in die fieben Schulbezirke: 
Diemtigen, Dey, Bächlen, Horben, Riebern, 
Schwenden und Zwifchenflul. Das — 
thal iſt eng, und es eigen fich rechts und links 
nicht wenige Seitentä chen, bie mit fich ſteil 
erhebendem Grunde zwiſchen Beldwänden oder 
grafigen Alptriften in hohe Sarkthäler ſich ver- 
ieren, und die faft alle Alpbädhe dem das 
Hauptthal durchſchaͤumenden en zuſende 
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Toß, brannten im Juni 1851 Bis auf wenige 
Häufer ab, find aber feither zum großen Theile 
wieder neu aufgebaut. 

Dieſſelbach, Weiler in der Gemeinde 
bung” und dem St. Ball. Bez. Unter 

nburg. 
teffenberg, einige bis auf wenige 
Spuren verwitterte Ruinen einer alten Ritter: 
burg bei Diesbach, im bern. A. Konolfingen. 
Sie lag auf einer Hügelfpige und wurde 1331 
son den Bernern eingenommen und zerftört, 
als einer ihrer Mitbürger, welcher ven Kirch: 
herrn von Diesbach erriordet hatte, ungeachtet 
der von ihm angebotenen Genugthuung, dar⸗ 
aus geichädiget worden war. 
diel enbof, ber, großer und fchöner 
- Bauernhof bei Ob ah im bern. 9. 
Konolfingen. 

Dielienhgfen, ein thurg. Bezirf, wel: 
der durch den Rhein von dem R. Scaffhaufen 
und.dem badifchen Gebiete getrennt, übrigens 
yon dem Bez. Andelfingen umgrenzt, und nur 
öftlich von dem thurg. Bez. Stedborn berührt 
wird. Größer if feine Fruchtbarkeit als fein 
Baenram Weite, fleißig angebaute Ader: 

edlen und Wiefenfluren, von Obſtbaͤumen be: 
ſchattet und von freundlichen Walphügeln oder 
Weingärten burchfchnitten, geben dieſer Ge: 
gend ein gefälliges Anfehen. Der Bezirk bes 
greift den einzigen Kreis Dieflenhofen mit den 
Pfarren Dieffenhofen, Schlatt, Bafadingen 
und Paradies, welche zufammen 3785 Ginw. 
zählen. Das reine Vermögen diefer Gemein⸗ 
den betrug im 3. 1851: 294,073 fl. 

Diefjenhofen, Stadt (Diezenho- 
vinim 3. 1245), Bezirk und Kreisort, eine El. 
Stadt im K. Thurgau, und unter den fehweiz. 
Städten die nördlichfte, 470 40° 30° der Breite 
und 26° 30° 15° der Länge, und 1257 5. 
ü. M. Sie liegt am Rheine in einem ange: 
nehmen und ergiebigen Gelände, und enthält 
1232 ref. und 382 kathol. Einw., welche die 
Kirche gemeinfchaftlich benugen. Die Stadt ift 
ziemlich wohl gebaut, hat acht SJahrmärfte, 
auf welchen der Verkehr vorzüglid, mit Zucht: 
und Schlachtvieh beträchtlich iR. Die haupt: 
ſächlichſten Nahrungsquellen find Wein- und 
Aderbau, flarfer Viehhandel, befonvders mit 
Schafen, die in MWürtemberg und Franken ge: 
fauft, auf den im Großherzogthum Baden ge- 
mietheten Weiden gehalten, und ehemals häufig 
nad Paris geführt wurden. Yerner ein nicht 
unbeträchtlicher Weinhandel, Gerbereien, eine 
Spielfartenfabrif und eine Töpferei, aus wels 
er vorzügliche Brunnenteuchel hervorgehen, 
die Durchfuhr vom Bodenfee nah Schaͤffhau⸗ 
fen, und Fifcherei. Außer der PBrimarfchule 
bat Diefienhofen noch eine Sekundarfchule. An 
Armengut befigt die Stadt (die Gebäude nicht 
inbegriffen) über 100,000 fl., Grundvermögen 
an Kirchens und Schulgütern etwa 70,000 fl., 
doch betrug das reine Gemeindevermögen nur 
31,176 fl. (im Jahr 1852). Bon Diefienho- 


er:Dies 


fen flammten die beiannten Aerzte Wepfer, 
Brunner, Aepli, und der Augenarzt und Operas 
teur Rudolph Wegelin, und 3. R. Hanhart, 
befannt durch feine trefflichen paͤdagogiſchen 
Schriften. Der Gründer der Stadt war Hart: 
mann von Kyburg (1178), der fie mit den 
Stabtrechten von Köln beichenkte; vermehrt 
wurden biefelben durch die Serzoge von Defters 
reih. Seit 1460, wo diefer Dri von den Eibs 
genofien, nach vielen mit den Deiterreichern 
gelieferten Gefechten, erobert wurde, hatte er 
is 1798 eigentliche Hoheitsrechte, und bildete 
eine Kleine Republif unter dem Schutze ber 
acht alten Orte und Schaffhaufens. Im Ob 
tober 1799 fehlugen fich zu ihrem Nachtheil in 
der Nähe von Diefienhofen die Defterreicher 
und Ruflen mit den Branzofen, wobei der Ort 
ſehr viel leiven mußte. Auch warb die bedeckte 
Brücke über den Rhein abgebrannt, welche die 
Stadt aus eigenen Mitteln wieder erbaute. 


berg. 
Diesthalerſee —X Milchſee ge 
nannt, der, vberhalb Betſchwanden in der 


Dietenmoos, kl. Ortſchaft In rauher 
Gegend, in der Ortsgem. Bußweil, Munizi⸗ 
palgem. und Pf. Sirnach, und dem thurg. 
Bez. Tobel. 

Dietenried, Obers und Unter⸗, zwei 
Dörfchen in der obwald. Pf. Kerns. 

Dietenſchwyl, zerfir. Häufer im Rieſch⸗ 
berg und der appenzell. Gem. Herifau. 

Dietenwyl, E. Dorf in der Bf. Nieder⸗ 
helfensiwyl, im St. Gall. Bez. Wyl, und ein 
Weiler deffelben Kantons im Kreife Moßnang 
und Bez. Alt-:Toggenburg. 

Dieterihweil, Weiler in der Pf. Wald 
und dem zürch. Bez. Hinweil. Die hiefige 
Jugend befucht die Schule ihres Kirchorts. 

Dieteröwald, ein auf dem Berge biefes 
Namens befinvliches E. Dorf, zu dem ber 
Meg ziemlich fteil binführt, das aber Selen 
ungeachtet in feinen Umgebungen ſchönes Ge⸗ 
treideland hat, in der Pfarre Krauchthal und 
dem bern. A. Burgdorf. 

Dieterswyl, Dorf in der Pf. Rappers⸗ 
wyl und dem bern. A. Aarberg, 21/2 St. von 
feinem Amtsort. Zu derfelben Pfarre und in 
die obflehende Gemeine gehört der Weiler 
Dieterswyl:Bogelfang. 

Dietfurt, auch Tietfurt, Dorf in der 


Pf. und dem St. Gall. Bez. Alt-Toggenburg. 
@s fließt hier ver Dietfurterbady in die Thur, 
und die Befegung ver barüberführenden Brücke im 
Zwolferkrieg geihah nicht ohne Blutvergießen. 
Diethelm, auf alupberig genannt, 
der, bober Felfen im Sihlthal, im ſchwyz. 
Dez. Einfteveln, 6385 F. ü. M. ift be⸗ 
zühmt durch feine großen Höhlen, welche aber 
wegen Abgründen gefährlich find und Berg- 
milch und Tropfſteine enthalten. Der Aher- 
glaube unterhält ſich mit vielerlei Wunderbin- 
n von diefen Berglöchern, in denen fahrende 
Eosiiler, oder Venediger große Schäße follen 
gefammelt haben. Ein Arm der Sihl entfleht 
an dem Diethelm, und Spuren von Silber: 
erzen follen ſich im Silberloch finden. 
Dietikon, L)gr. yarit. Pfarrdorf im Bez. 
md K. Zürich, an der linfen Seite der Lim: 
mat und an der Neppifch, zwifchen Zürich und 
Baden, von jeder diefer Städte 2 St. ent: 
fernt. Der Ort zählt 614 ref. und 677 Einw., 
welche eine gemeinfchaftliche Kirche haben. Die 
zweifache Pfarrgemeinde, zu welcher noch eine 
Anzahl zürch. und aarg. Ortfchaften und Weis 
ler gehören, begreift über 3000 Seelen. Die 
Einwohner von Dietikon ziehen Nahrung von 
ißrer nicht fehr fruchtbaren Feldmark, ſowie 
von Handwerfen und Spinnerei. Es beftehen 
hier einige Säge:, Del: und Gipsmühlen, 
eine Kattundruderei, eine Bleiche ıc. Die Rep⸗ 
piſch und Limmat haben fchon Häufig großen 
Schaden verurfadht. Im Kriege 1799 hat 
Dietikon viel gelitten. In der Nähe dieſes 
Orts fehte am 25. Herbiimonat jenes Jahre 
der franzöftfche General Maflena über bie Lim⸗ 
mat, nachdem er zuvor, unbemerft von den 
gegenüberftehenven Ruflen, hinter einem Hügel 
eine Schiffbrüde und andere Anftalten zu einem 
Uebergang hatte bereiten laffen. Die Fran⸗ 
zoſen erſtiegen die Anhöhen des rechten Lim⸗ 
matufers zwiſchen Söngg und Affoltern und 
nahmen den Käferberg in Beſitz. Diefes Er- 
eigniß hatte den Rüdzug der Ruflen von Zürich 
In Folge. Ein Brandunglüd, welches am 
. April 1821 diefes Dorf traf, 309g am Sonns 
tag viele Leute vom rechten Limmatufer herbei, 
um die Brandſtaͤtte zu befichtigen. Auf dem 
— wurde von einem Theile der Zurück⸗ 
ehrenden der Kahn zu fehr belaben, fchlug 
um, und 12 Perfonen fanden den Tod in den 
uthen. Bis 1803 Hand Dietikon unter dem 
ndvogteiamte Baden und niedergerichtlich un- 
ter der Abtei Wettingen. Höhe ü. M. 1200 
Fuß. Gifenbahnftation und eidg. Poftbürean. 
2) — Berg⸗, eine Berggemeinde mit 491 
Einwohnern, im aarg. Bez. Baden, 2 Stunden 
von diefer Stadt, und nach Dietifon im R. 
Zurich eingepfaret. In diefe zerfireute Eivils 
nn gehören die Weiler und Höfe Bal: 
ſchwyl, Kindhauſen, Gwinden, Holenftraß, 
Eichholz, Ober⸗Eichholz, Ober⸗Schoͤnenberg, 
Oberlañgenmoos Herrenberg, Waldhof, Hin: 
ierbernold und Vorderbernold. 
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Dietingen, Dörfchen an der Thur, im 
der Pfarre Ueßlingen und dem thurg. Bezirk 
Frauenfeld. : 

Dietidberg, 1) gr. und fehöner Alphof 
mit einer Siegel rennerei und vielen Waldun⸗ 
gen, auf der Berghöhe zwifchen dem Hombur⸗ 
gers und Diegterthal, im bafelland. Bez. Wal- 
denburg. Er gehört einem Bürger von Bafel, 
und in feinem Umkreis finden fd ausfichtreiche 
Standpunkte. 
2 — auch Dietrichsberg, Weiler in 
der Pf. Wunnewyl und dem freib. Senſebezirk. 

Dietlikon, Pfarrdorf, das mit dem hier 
Eirchgenöffigen Dorf Rieden und der Riedmühle 
eine Gemeinde von 782 Seelen bildet, im 
zürch. Bez. Bülach. Es liegt auf der Straße 
von Zürich nach Kyburg, zwifchen Rieden und 
Mangen. Gemeindegebiet: etwa 1063 Juch., 
wovon faft 1/2 Aderland, über !/s Wieſen, 
etwas weniger Holz. Fundort römifcher Alter: 
thümer. Bürgermeiſter Waldmann verkaufte 
1487 die Gerichtsbarfeit über dieſen Ort der 
Stadt Züri. 

Dietfhenberg, ein trefflich gelegener 
Landſitz, 1 St. von Luzern, bei welchem eine 
herrliche Ausficht und eine alte Burg, Hom⸗ 
burg, bemerfenswerty find. 

ietfä wyl, Fath. Dorf in der Pf. Kirch⸗ 
berg und dem St. Gall. Bez. Alt:Toggenburg. 
Die Einwohner leben von —S und 
Fabrikarbeit. Höhe ü. M. 3164 F. Hier find 
noch Ueberbleibſel der alten Burg Sternegg. 
Dietſchwyl heißt gleichfalls eine Gegend in der 
Pf. Hemberg und dem Bez. Neu⸗Toggenburg. 

Dietweil, Klein-, f. Klein: Diet- 


weil. 
‚Dietwyl, Großenz, ſiehe Großen: 
Dietwyl. 
Dieziton, Weiler in der Pfarre Wald 
(Civilgem. Laupen), im zürch. Bez. Hinweil. 
Din g, kl. Ortichaft in der Gem. Hohen 
trins und dem bündner. Bezirt Im Boden, 


2564 F. ü. M. 

Ditehof, E. Weiler in ver Ortsgem. 
Unterfchlatt, Bf. Schlatt, Munizipalgem. Bas 
fadingen im thurg. Bez. Dießenhofen. 

Diten, Gegend mit einigen Häufern, in 
der Gem. ogelöberg und dem St. Gall. Bez. 
Unter: Toggenburg. 

Diki, eine Wilgemeinde in der bern. Pf. 
und dem Bez. Laupen, mit 489 Seelen, be⸗ 
findet ſich auf dem linken Ufer der Saane und 
beftehbt aus mehrern Eleinen Dertchen, von 
denen Kriechenwyl und Schönenbühl die größs 
ten find. Die Gemeinde hat ihre eigene Schule. 
Landiwirthfchaft ift das Hauptfächlichite Gewerbe 
der Binwohner. 

DIS, Fl. Weiler mit einer Kapelle, in 
der Gem. Mels und St. Gall. Bez. Sargane. 

Dillihaus, Weller in der Bf. Bauma, 
am linken Ufer der Töß, zwifchen Saland und 
Undalen, im zürch. Bez. Pfäffikon. 

Dingenhart, Dörfchen in der Orts, 
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Munizivals und Pfarrgem. Mazingen und dem 
thurg. Bez. Brauenfeld. 

Dingetöwpl Hänfergruppe in ber Pf. 
Nu, thurg. Bez. Tobel. 

Dintilon, Dorf mit 673 @inw., im aarg. 
Dez. Lenzburg, 1 St. von feinem Amtsort, 
bat trefflihen Feldbau, und iſt zu Ammers- 
wol pfarrgenöffig. 1656 brannten die Sieger 
von Billmergen den Ort ab. 1850 wurbe eben 
falls ein Theil defjelben ein Raub der Flam⸗ 
men, Zu Dintifon gehören noch Bunaden und 
Langelen, bei welchem letztern die beiden Bill: 
merger Treffen 1656 und 1712 vorfielen. 

ionyfi, St., eine Kapelle mit einigen 
Bauernhöfen in ver Pf. Sonen und dem St. 
Ball. Seebezirk. 

Dippishanfen, Weiler und Civilge: 
meinde in der Pf. und Munizipalgem. Alters: 
weiler und dem thurg. Bez. Gottlieben. 

Dirinella, Ortfchaft in ver Gem. Ca⸗ 
viano, im teffin. Bez. Locarno. Es liegt an 
der Grenze gegen Vino in der Lombardei. 

Diſchma⸗-⸗Thal, ein Nebenthal ver Lands 
ſchaft Davos, im bünd. Bez. Oberlandquart, 
welches fich ſüdlich vom Flüelathal, und faft 

egenüber Davos am Plab öffnet, nach dem 
Scalettathal giebt, und an das Grieleſch⸗ und 
Sulfannerthal im Oberengadin flößt. Das 
immer befchneite Schwarzhorn ſchließt dafielbe. 
Es bildet mit feinen (5606 5. ü. M.) zers 
fireuten Höfen und dem Weiler gl. NR. eine 
in die Hauptkirche Davos eingebfarcte Nach⸗ 
barſchaft. Ein im Winter der Lauinen wegen 
ſehr gefährlicher Weg führt von Davos hin⸗ 
durch und über den Scalettaberg in 8 bis 9 
Stunden nad) Scanfs, im Oberengadin. Das 
im Hintergrunde des Thales, wo ein Kleiner 
See, befindliche Wirthshaus Heißt: im Dür- 
renboden. 

Disla, Dörfchen in der Landſchaft Dif- 
fentis, zwifchen dieſem Orte und Compadjels, 
im bünd. Bez. Vorberrhein. 

Diörnt, Bergpaß (7590 3. ü. M.), über 
welchen man von Buzatich im bünd. Brinthale, 
im Oberland, in das Sumwixerthal, und von 
da über ten Greina nah Olivone in K. Tefs 
fin gelangt. 

Dißleten, eigentlich AL eine 
fleine in den Bierwalvftätterfee inausreichende 
Grdzunge, mit einem Haufe und ra 
zwifchen Lauwen und Seedorf, im K. Uri. 
Hier mündet der aus dem Sfenthal ftürzenve 
Islebach in den See, und eine von dem Urner 
Mechaniker Aſchwanden eingerichtete Säge if 
befonders beachtungswerth. Es war bier vor 
Zeiten eine Ciſenſchmelzhütte, deren Erze an 
der MWolfshalde gegraben wurden. Das Holz, 
das auf ber Erdzunge gewöhnlich in Menge 
aufgefpeichert Tiegt, und aus dem walbreichen 
Iſenthal geflögt oder an einem langen Seil 
über die Felfen herabgelafien wird, pflegt nach 
Luzern verfauft zu werben. . 

Diffentis, Landfchaft und Kreis, einft 


Hochgericht, im bünd. Bez. Vorberrhein, gr 

im Mein an.Uri und Teffin, im en 
Urt und an Ölarus. Wegen feiner hohen Lage 
iſt die Gegend falt und rauf, obwohl die hohen 
Berge auf beiden Seiten auch oft die Hitze 
fammeln. In dem 8 St. langen Thale baut 
man Roggen, Gerfle, Flachs, Hanf und Kar⸗ 
toffeln. Selten kommt das Korn zur vollkom⸗ 
menen Reife; dagegen wird auf den fetten Als 
pen vieles und 35 Rindvieh gehalten. Die 
Einwohner find alle katholiſch, meiſt arm, und 
ſprechen romaniſch. Sie nähren ſich größtens 
theils von der Viehzucht und bereiten treffliche 
fette Kaͤſe. : 

Di jentis, oder Muftär, von Monaste- 
rium, $leden, welcher zerfireut an einem ſanf⸗ 
ten Abhange liegt, der fih allmälig von dem 
Buße der Gebirge an die Ufer des Vorderrheins 
—— deſſen beide Arme, aus dem Tavat⸗ 
cher⸗ und aus dem Medelſerthale, hier ſich 
enge Der Ort liegt am Rathhaufe 3600 
F. u. M., an der Abteifirche aber 3630 Fuß, 
und bat ein eidgen. Poftbüreau. Die Umges 
gend bietet den Freunden der fchönen, roman 
tifhen Natur prachtvolle Anfichten ver ‚Berge 

ruppen und der Gletſcher dar, beſonders if 
fe für den @eognoften und den Mineralos 
gen merkwürdig. Der Balacca, ein Berg in 
der Nähe des Skopi, gilt bei ven Landleuten 
als untrüglicher Wetterprophet. Die Pfarre, 
welche 1260 Seelen, und die Filiale Ruäras, 
Mompetuyetfch, Mompemedels, Segnes, Pets 
fel, Buretich, Funs, Accla, Disla, Maders 
nal u. a. in fich begreift, wird von der vors 
mals gefürfteten Benebiktiner-Abtei 
Diſſentis verfehen. Diefe ift fchön auf 
einer Anhöhe gelegen, überſchaut das Dorf, 
und hat eine fehr weite Ausficht in die Tavaͤt⸗ 
ſcher- und Mevelfergebirge. Seine Gründung 
verdankte das Klofter Defertinum nach den 
rhätifchen Ehroniften vem heil. Sigisbert, einem 
Slaubensboten aus Schottland und Gefährten 
Golumbans, im J. 614. Um 670 ward das 
Klofter von den Avaren überfallen, rettete aber 
rechtzeitig feine Koftbarkeiten und ward fpäter 
von Bifchof Tello und feinen Nachfolgern ae 
lich begabt, und im Verlaufe der Zeit zur 
tei erhoben. Für Gefttung und Anbau bes 
Landes, für Verbreitung des Chriſtenthums 
war das Klofter in jenen finftern Zeiten fehr 
thätig. Mehrere Aebte fpielten aber in den 
(wei eriſchen Freiheitsfriegen und in den bünd. 
Religionsunruhen eine üble Rolle, während 
Abt Beier von Pultinga 1424 als Mitftifter 
des Grauenbundes im ewigen Andenken des 
Volkes keben wird. Im J. 1570 erhielt Abt 
Chr. v. Kaftelberg von Kaifer Marimilian IE, 
den Fürftentitel, und im Jahre darauf das 
Münzrecht. — Im Jahr 1799 wurbe das Klo⸗ 


fer nebft einem Theil des Dorfes von der 


Franzoſen in Afche gelegt und viele wehrlofe 
Einwohner fielen als Opfer der Soldatenwuth, 
da während des Aufflandes in Bünden eine 


Abtheilung Franzoſen hier von den Bauern 
ermordet worden war. Bei viefem Anlafie 
gingen viele werthvolle Alterthümer, fo eine 
eit dem 7. Jahrhundert angelegte Schriften: 
ſammlung, und darunter eine Iateinifche Ueber: 
feßung der vier Evangelien, welche Sigisbert 
ans Schottland mitgebracht hatte, ein koſtbares 
Stineralienfabinet u. f. w. zu Grande. Seit: 
her wurde es wieder aufgebaut, und diente von 
1832 — 1842 als Stk der Tathol. Kantons: 
fchule, die dann nach Chur verlegt wurde. Im 
ahr 1846 brannte das Kloſter nochmals ab, 
{ft aber wieder aus den Ruinen erflanden. In 
neuefter Zeit hat der Kapitular Plazidus a 
Speiha als Naturforfcher fih einen Namen 
erworben. Es befindet ſich im Kloſter eine 
kathol. Lehr⸗ und Erziehumgsanftalt für folche, 
die ihre Kinder nicht der parität. Kantone: 
ſchule anvertrauen wollen. Bon Difientis nach 
Andermatt führt ein Sommerfaumweg über die 
Oberalp in circa 8 Stunden, nach Amfläg 
durch das Maderanerthal und über ven Brune 
nigletfcher in etwa 12 St., über den Kreuzfis 
paß in 11 St.; nach Airolo (Teffin) über den 
Uomopaß, in 101/2 St.; nach Dlivone (Teffin) 
über den Lufmanter in 10 — 11 St. 
Diftelalp, ausgedehnte Alp am Diftels 
herne im Hintergrunde des Sansthales und 
wallif. Bez. Visp. Sie liegt am nörblichen 
ange der Kette des Monte Moro, deffen 
e man in 2 St. erreicht, dem Schwarz⸗ 
berggletiiher gegenüber. Ueber ven Diftelberg 
führt ein Paß aus dem Saasthale ins Ans 
ascathal, nach Prebenone, und ein zwar be- 
—— aber an Ausflchten überaus reis 
Her Pfad führt von der Diftelalp über ven 
Allelin= und Täfchgleticher nach Täfh im Ni⸗ 
eolatthale. — der Alp werden 153 Städ 


h gefönmer ; 

Dtftelberg, 1) einige zerfireute Häufer, 
am Bergfattel diefes N., zwifchen Aarau und 
Unterentfelvden im aarg. Bez. Aarau. Weber 
diefen Berg, der überall mit Mavelholz bedeckt 
iſt, wurde eine neue Fa ar angelegt. 

2) — eigentlih Thierfteinberg Heißt 
auch ein Berg unweit Ober: Frid, aarg. 
Bez. Rheinfelden, auf welchem fich die Trum⸗ 
mer des Stammſchloſſes der im 16. Jahrh. 
erlofchenen Grafenfamilte Thierberg befinden. 

Diftern, Weiler in ver Pf. Auflerberg, 
wallif. Bez. Raron. 

Diſtletter, Meierhof in einem Heinen 
am Dornacherberg , das von einem vers 
— Bache ducchfloffen wird, im ſoloth. 

Dorned:Thierftein. 


Dito, Abtheilung von Eugnasco, im teffin. | 


Bez. Locarno. 
Sittingen, Pfarrborf von 326 Tathol. 
w., im bern. A. Laufen. Gs liegt 2 St. 
yon Laufen, in einer Vertiefung. 
Dittlingen, Weiler an einem Meinen 
Heblichen See, ver von ihm den Namen trägt, 


aber auch Längenkühlfee genannt wird, in der | 
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Bf. Amfoldingen und dem bern. A. Thun. 
Sehr romantiich ift an demſelben die Ruine 
des alten Schlofies Dittlingen. Diefe Burg 
wurbe gegen Ende des 12. Jahrhunderts von 
—* von Sar, Grafen von Hoyha, angelegt, 
welcher davon den Namen angenommen hatte 
und der Stammvater der Oftlingifcpen Bas 
milie in Bern geworben ift. 

Divonne, Ia, ein Bach, welder im 
franz. Ländchen Ger, (Depart. de l’Ain), an 
der Grenze des K. Waadt bei dem gleichbes 
nannten Dorfe entfpringt, und ſich in mehrere 
Arme theilt, von denen die weftl. der Berfote 
ee und der öftliche fich bei dem waadtl. 

orfe Evans in den Genferſee ergießt. 

Dizy Geu Desiderli), Dörfchen von 166 
Einw., im waadtl. pe Eoffonay, 31/e St. 
von Laufanne und 13/4 St. von Cofjonay. Die 
Herrfchaft über diefen Ort gehörte in ven letz⸗ 
ten Zeiten der Familie von Mestral. Nach 
Buillemin tft Dizy eine der wenigen Gemein⸗ 
den, bie feit langen Jahren die Kinfünfte des 
Armenfonds net auf Zinfen anlegten. 
Höhe ü. M. 1 5 

Doan, Piz, ein durch feine vorragende 
Stellung ausgezeichneter Schneeberg in ver Ges 
Birgsfette des Septimer, welcher das bünd. 
Averſerthal von Bergell trennt. 9000 F. ü.M. 
An ihm vorbei führt ein mühſamer und gefährs 
licher Pfad von Bergalga In Avers nady Gas 


faceia. 
IT ee fz, ehemals ein Hoch⸗ 
rer, die Fünf⸗, ehemals ein Ho 
gerit {im bänd. ER jegt zum 
ezirk Unterlandquart gehörig. Die Gegend 
it zum Theil fruchtbar an Belvfrüchten, Mein 
und Obft, zum Theil ift ver Boden ſumpficht 
und feucht, und bie Luft ungefund. Sie ums 
faßte mit Halvenftein, einer bis zur Revolution 
von 1798 Beftandenen unabhängigen Herrfchaft, 
die paritätifchen Gemeinden Trimmis, Unter: 
vaz, See, Igis und den Strilferberg. 
Dörflingen, Pfarrborf von 560 Ginto. 
im fiheffh. Bez. Neyath. @6 hat guten ders 
und Weinbau, nnd ifl erfi feit 1803 vefinitiv 
mit dem K. Schaffhaufen vereinigt worden. 
Früher gehörte daſſelbe zum K. Zürich, der 
es 1771 gefauft hatte, obſchon es jenfeits dem 
Rhein, auf vormals Nellenburgifchem Bo⸗ 


ven, Tag. 
Dörishaus, 1) Fl. Ort am rechten Ufer 
ber Senje mit einträgliden Gütern, einem 
Wirthshanſe und einer Ziegelhktte, oberhalb 
Meuenegg und dahin pfarrgenöfflg, im bern. 
A. Lanpen, ee St. von Bern. 

2) — Dorf zu Köniz eingepfartt, politiſch 
aber zum Theil nach Köniz, zum Theil nach 
Meuenegg gehörend, im A. und K. Bern, 2/e 
St. von der Hauptfladt und 1/e St. von 
a lilom it Dngelzweil 

8 we auch ogelzwe 
Dörfahene in veffen Mähe Ah ein zei) bei 
findet, in ber luzern. Pf. und dem 9. Surfee. 
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Doldenhorn, das, ein auf 11,228 8. 
u. M. fi erhebendes Schneegebirg in ber 
Kette der Blümlisalp, ſüdweſtl. ver Srau und 
öſtlich des Fiſiſtocks, zwifchen dem Gaftern> 
und dem Defchinenthal im Amtsbezirk Fruti⸗ 
en. Bon feinem Scheitel hinab und an feinem 
—2 Fuße dehnt fi der Kanderglet⸗ 
er aus. 
Döle, la, eine Gebirgogruppe des Jura, 
im RK. Waadt, zwifchen dem reizenden Seeges 
lände und dem öben Dappenthal, 5175 F. ü. 
M. erhaben, aus einer Anzahl von Gipfeln 
und Kämmen beftebenv. an genießt vom 
Gipfel der eigentlien Döle, vorzü lich bei 
Sonnenaufgang, einer reizenden, oft an enen 
Ansficht über den Genferfee und feine Umges 
bungen, über die Alpenkette vom Gotthardt 
bis zu den Gebirgen des Dauphine in einer 
Ausdehnung von mehr als 80 Stunden, den 
anzen Jura, die Thäler von Roufles und 
appes, die Seen von Murten, Neuenburg, 
Bourget, Led Roufies, Annecy. Gerade ges 
genüber fieht der figrre Koloß des Montblanc, 
mehr als 18 St. in gerader Linie von der 
Döle entfernt, aber faum 4 bis 5 St. ent- 
fernt fcheinend. An den erftien Sonntagen im 
ii werden auf dem Gipfel der Döle Hir⸗ 
tenfefte gefeiert. Die Döle befigt aud einen 
Reichthum von feltenen Alpenpflanzen. Mehrere 
Wege führen zu ihr hinan, von Nyon der 
roßen Straße nach St. Cergues nach, von 
ingins und Bonmont im 8. Waadt und von 
Malacombe und les Roufles im franz. Depart. 
de l'Ain. Der Gipfel der Döle iſt 8 St. von 
@enf (über Bonmont) entfernt. In 4 St. 
fleigt man von Nyon hinauf. 
Dolen, zeritreuter Weiler in der Gem. 
Urnaͤſch und dem K. Appenzell A.⸗Rh. 
Dombreffon, gr. fchönes Pfarrvorf von 
368 Einw. im neuenb. Bez. Val de Ruz, 
2313 5. ũ. M. Hier erwarb ſich ein Lands 
mann, David Ballet, durch Verbeflerung ver 
Sitten und der Landwirthfchaft feiner Miteins 
wohner, mit Recht den Beinamen des nenens 
burgifchen Kleinjogge. Bei Grabungen zum 
Behufe des Straßenbaues wurven hier 1824 an 
320 röm. —— von Gewicht und 
Metallwerth der Frankenſtücke, nebſt 2 Gold⸗ 
münzen von aͤhnlicher Größe, gefunden. Es 
waren Kaifermünzen von Tiberius und feinen 
Nachfolgern; dabei audy einzelne Konſular⸗ und 
Triumvirmüngen. Der Zund warb an Bartis 
fularen verkauft. Ging. Poftbürean. 
Domdidier, fehönes und reiches Pfarr: 
dorf mit einem Schlofie von 743 Ginw. im 
freib. Broye-Bez., 1388 F. u. M. Gs liegt 
nahe der Broye, an der Straße von Murten 
nach Lauſanne, und trennt den Bez. Avenches 
vom übrigen Waadtlande. Die Weiler Cops 
pet, Pragot, Milavi und à la Groir gehören 
zu diefer Pfarre. 
Domene, Lac de, oder Domeinaz, 


deutſch —6warzſ ee, ein kleiner Bergſee in 


einem lieblichen Alpengelände, am Fuße ber 
Geiß⸗ und Riggisalp, im freib. Senfe-Bez., 
11,460 Fuß laug, 3240 Inf breit, 70 bis 100 
Fuß tief und 3580 8. ü.M. Das an feinem 
weſtlichen Ufer befinpliche, gut eingerichtete 
Mineralbad (Schwefelwafler ohne Eifen) wirb 
im Sommer ziemlich ftarf befucht, beſonders 
feitvem eine Straße dorthin führt. Die Senie 
oder Singine entitrömt dem See, der rei am. 
Korellen, Hechten und Weißfiſchen ift, die mar 
Mantufen nennt, Mege führen von bier über. 
Gutmannshaus und Blaffeyen in 6 St. nad 
Zreiburg, über ven Nüſchels in 3 St. nach 
a a ober Jaun, über vie Kalſereck, wo 
eine Menge feltene Alyenpflanzgen, und an den 
Mittagshörnern vorüber in 5 St. nad Bols 
tigen im Simmenthal und über die Schweinss 
berge in 3 bis 4 Stunden nah Baljainte und 
Charmey. 

Domenica, Sta., kath. Pfarrgemeinte 
im innern Calancathal und bünd. Bez. Moeſa. 
Sie liegt in einem wiejenreichen Thalgrunve 
in welchem noch Kirfchbäume blühen, und zählt 
102 Seelen. 

Domlefäger:Thal, das, ehemals ein 
Hochgericht des bünd. Gotteshausbundes, wäre 
das reizendſte Thal Graubündens und eines 
der fchönften der ganzen Schweiz, wenn nicht 
die Berheerungen des Nolla und des Rheins 
feit der Mitte des 18. Jahrh. die tiefere Thal⸗ 
fläche zu einer Wüfte umgeftaltet Hätten. Im 
dieſer 2 St. langen und 5/a St. breiten Thal⸗ 
ſchaft reibt fih Dorf an Dorf, Schloß an 
Schloß, einige bewohnt, andere feit alten Zeis 
ten fchon in Trümmern, und wie fle durch ihre 
malerifche Lage das Auge erfreuen, erinnern 
ihre Namen an uralte Sitze rhätiicher Eine 
wanderer, oder an bie Verdienſte, Verbrechen 
und Scidfale edler Gefchlechter des Landes, 
Höher hinauf bilden wieder Dörfer auf mat⸗ 
tenreichen, ſauften Gehängen mit ihren Kir⸗ 
chen und Kapellen ein überms —— 
ſtets wechſelndes Gemaͤlde. Beſonders iſt es 
der Heinzenberg, „der ſchönſte Berg der Welt“, 
wie ihn Herzog Rohan nannte, der ambhis 
theatraliih aus dem Thale auffleigend, mit 
feinen zerftreuten Höfen und Dörfern, Obfls 
garten, Matten und Kleinen Seen das bes 
wundernde Auge feflelt. Das Klima ilt fo 
mild, daß Bfirfihe, Mandeln und Wein im 
Thale zur Reife gelangen, obwohl Hohe Berge, 
wie der Piz Beverin, der Muttnerberg u. a. 
das Thal fünwärts umſtehen. Bon beiden 
Thalfeiten braufen wilde Gebirgsbäche außer 
dem Nolla und der Albula aus dem Scharane 
fers, Dufchers, Tomilſer⸗, Feldifers, Burteiner« 
Tobel in die Thalflaͤche hernieder, Ob Vallis 
Domestica (au Val Tomiliasca), mit ſeinem 
Hauptorte Thufls, wie das Thal genannt wirh, 
wirklich der Urfig des Rhaetus und der Thea 
eier geweſen, wie bie Ehroniften wollen, bleibe 
dahingeftellt. Das Domlefchg mit feinen 24 


Dörfern zählt etwas über 6000 Seelen unk 
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Das Schloß Goldenberg iſt zu Dorf kirchge⸗ 
nöſſig. In demfelben Bars im 5%. 1836 der 
Befiger, ein ehemaliger britifcher Schiffsfa- 
pitaͤn, der hier als einflenleriicher Sonderling 


gelebt, fich aber durch. große Freigebigfeit ges 


en die Armen ausgezeichnet Hatte, und in 

einem Tefitamente 18,750 fl. an wohlthätige 
und wiflenfchaftliche. Anftalten des Kantons 
vermachte. 

. 3) — zum, kl. Dorf im Urſerenthale des 
Kantons Urt mit einer Kirche und Ortska⸗ 
planei, 3/4 St. von Hofpenthal entfernt. Es 
liegt 4624 5. ü. M., und von beiden Seiten 
ſtürzen Bäche vom Gebirge herab, um ſich mit 
der Reuß zu vereinigen. Man erblidt in der 
Höhe über grünen Weiden den blendenpiweißen 
Mattengleticher, und zwifchen den Bellen des 
Klein: und Großftod öffnet fih der Schlund 
des feiner Mineralien — merkwuͤrdigen 
Kaſerthals. Im J. 1828 brachte eine Ruͤfe, 
durch einen Wolkenbruch angeſchwollen, dem 
Dorfe ungeheuren Schaden. 

Weiler unweit der untern Brücke 


über die Viſp, in der Pfarre Emd und dem | 


Dorfberg, zerfirenter Weiler in der Pf. 

nn und dem bern. Amtöbez. Signau. 
orfneft, kl. Ortfchaft in der Pfarre 
Dberegg, Kantons Appenzell 3.:RH. 

Döorfſchachen, heißen in der Pf. Lang- 
nau und dem bern. A. Signau: 1) 21 zer: 
freute Häufer mit 2 NRothgerbereien; 2) eine 
Häufergruppe von 6 MWohnhäufern. 

Dorig 9 „ hübſcher Landfitz am weſtl. 
Ende der Ebene von Vidy, an der großen 
Straße von Laufanne nad Genf, 1 St. von 
erfterer Stadt. Herr von Loys, ein ausge: 
zeichneter Agronom, Hat das Gut zum Ge: 

enftande ausgebehnter landwirthſchaftlicher 
erfuche —— 
Dorlikon, Dorf von 561 Ginw., am 
linfen Ufer ver Thur, deſſen Kirche eine Filtal 
der Pr. Altikon tft, im zürch. Bez. a upen. 
Hier ift ein guter Weins und Getreivebau 
Gemeindegebiet: circa 977 Juch., wovon fafl 


wallif. Bez. Bifp, 2617 F. ü 


2/3 Aderfelo, 1/5 Holz und Boden, 1/s Wiefen, 
1/ıs Neben. 


er H. Dorf an der Straße von 
Rheineck nad Altflätten und am Achbach, der 
dafjelbe burchfließt, im St. Gall. Bez. Unter: 
Rheinthal. 

Dornahbrugg, Fl. mwohlgebauter Ort 
mit Jahrmarktsrecht, an der Bird, mit einem 


—— ‚ 1672 erbauten Kapuzinerkloſter 


n defien Kirche man die Abnehmung Chrifti 
vom Kreuz, von Gregor Brandmüller, flieht), 
nebft den Amtswohnungen der Oberbeamten. 
Meber die Birs, welche bis 1813 zwifchen Fel⸗ 
fen gedrängt raufchte, führte eine feinerne 
Brüde, die am 13. Juli 1813 bei hoch ange- 
wachſenem Waſſer mit dem angebauten Ge: 


⸗ gig plöglih einftürzte, wobei 37 


enfchen in den Fluthen ven Tod fanden. Die 


x 


| Dorned, Erich 





Brüde tft ſeitdem wieder fchön und dauerhaft 
hergeftellt und mit einer Inſchrift gefhmüdt 
worden. Zum Andenken ber entfcheidenben 
Schlacht bei diefem Orte am 22. Julius 1499, 
welche den Schwabentrieg endigte, und Kaifer 
Marimilien I zum Frieden nothigte, wurbe 
eine Rapelle erbaut. Auch wird noch forts 
während die Srinnerung an biefen eidsgenöſſi⸗ 
ſchen Sieg jährlich in der Stiftokirche zu So: 
lothurn, am Magbalenentage, gefeiert. Eine ° 
allgemeine Feſtfeier zur Grinnerung an bie 
Sclast wurbe im 5. 1835 begangen. 

Dprned-Thierftein, Amt im Kant. 
Solothurn, Eine ausgedehnte, frucdhibare, je⸗ 
doch meiit gebirgige Landſchaft, die an der 
Lügel im Nunnigerthale, um ben Gebirgsſtock 
der Schartenfluh und zum Theil am Blauen 
liegt. Im Süden trennt der Paßwang das 
Amt Balsthal, öftlih und nörblich grengt er 
an den K. Bajelland, mwefllich zum Theil an 
die Berner Amtsbez. Laufen und Delsberg, 

um Theil an Bafelland und Franfreih. Das 
—* zählt in den 19 Pfarreien: Bärſchwyl, 
Beinwyl, Breitenbah, Büren, Büſſerach, 

wyl, Gempen, Himmelried, 
Hochwald, Hofitetten und Fluh, Kleinlüßel, 
Meltingen, Meberlen, St. Pantaleon, Ober: 
fir, Rodersdorf, Seewen, Witterswyl, — 
13,161 Fatholifche Ginwohner. Viehzucht und 
Landiwirthfchaft find die Haupterwerbsquellen ver 
Einwohner; auch treibt man an einigen Orten 
Meinbau, Alpenwirtbfchaft und ftäntifche Ges 
werbe. Gbenfo bringt der Handel mit Brenns - 
holz nach dem nahen Bafel anfehnlichen Ber: 
dient. Die Armengüter fümmtlicher Gemein⸗ 
den des Amtes betrugen 1852: 107,251 Pr. 
Es wanderten 275 Berfonen aus, unterft 
durch Gemeindebeiträge im Werthe von 49,227 
Sranfen. 

Dornel, Pfarrdorf, das mit Dornach und 
Dornach⸗Brugg 840 Einw. zählt, 1/a St. unter 
dem Schloſſe diefes Namens, in einer an Obfl, 
Kom und Wein reichen Gegend unweit der 
Bird. Große Verdienfte um das Schul: und 
Armenwefen feiner Gemeinde bat fi der Pfars 
rer J. Probft, auch als Volfsfchriftfteller bes 
fannt, erworben. Das Gemeindevermögen bes 
trug 1452: 211,777 Zr. In der Kirche ruht 


| Maupertuis’ Afche; fein ihm von den berühms 


ten Dernoulli zu Bafel (in deren Haufe biefer 


| große Mathematifer 1759 ſtarb) errichteles 


Grabmal ift zwar verſchwunden, wurde jeboch 
1826 von dem gefchidien Steinarbeiter Saͤſ⸗ 
feli von Denfingen den Bruchſtücken des Orts 
inals nachgebildet, und auf Koſten der foloth. 
— wieder hergeſtellt. Höhe ü. M. 


Dorned, das Schloß, liegt in Ruinen, 
ausgenommen die Gebäude des Meierhofes. 
Es bat unter den vielen alten Schlöflern an 
der Birs die fihönfte Lage auf einem nicht fi 
hohen Berge, 2 St. von Bafel, und wu 
im 17. Jahrhundert durch einige Feſtungswerke 
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—* gemacht. Nebſt dem geſchichtlichen 
nterefie dürfte auch die ſchöne Lage dieſer 
Bergfeſte zu Beſuchen veranlafin. Man hat 
anf verfelben die herrliche Ausficht über bie 
benachbarten Gegenden, bis in den Sundgan. 
Der Urfprung der Burg iſt uralt; fchon im J. 
1460 wird ein Landricus von Dorner als Bi⸗ 
ſchof von Bafel genannt; von Ihnen fam die 
Burg an die Grafen von Thierflein, dann an 
die fftinger von Bafel, 1394 envlih an Sos 
lothurn. Bekannt ift ihre mannhafte Bertheis 
bigung durch Benedikt Dupi gegen den Brafen 
von Fürftenberg im Schwa ege. Die Land⸗ 
vögte, die hier faßen, vergrößerten die Fe⸗ 
flungswerfe. Den foloth. Landvögten diente 
fie zum Wohnfige. Sie wurde 1798 durch 
Kantonalmiliz einige Tage wader vertheidigt, 
und nach der Ginnahme durch die Franzofen 
von dem Landvolke zerflört. Auch der 45 Klaf⸗ 
ter tiefe Brunnen iſt verfchüttet. 

Darneg ® jerhrenter ZBeiler in der Berg- 

einde Ochlenberg, Kirdyhöre Herzogenbuch⸗ 
ee, bern. A. Wangen. 

Dornhalden, Häufer im Heimberg, in 
der Pf. Steffisburg und dem bern. A. Thum. 

Doruhans, El. fonnig gelegenes Dörfs 
chen im K. Glarus, welches nach Bettichwan- 
den eingepfarrt ift, und das dem einen fchönen 
Tall in feiner Nähe bildenden Diesthalerbach, 
auch den Namen Dornhausbach gibt. Mit 
Diesbach zählt es 419 Ginwohner. Ueber Vers 
mögensyerhältnifie des Ortes |. Diesbadh. 

otbingen, Dörfchen in ver Pf. Moß⸗ 
nang, St. Gall. Bezirks Alt:Toggendburg, 6 
St. von St. Gallen. 

Dottenwyl, Dörfchen mit einem Land⸗ 

auf einem Hügel unweit der Straße von 
St. Gallen nad enfang, im Kr. Häggens: 
wyl und St. Gall. Bez. Tablat, 11/2 St. von 
der Hauptflabt. In nenern Zeiten wurde der 
Landſitz mit Gebäuden vermehrt und zu einem 
wieber eingegangenen Kurhanfe eingerichtet, 
aus welchem man eine weite und herrliche Aus⸗ 
fiht hat. Beide gehörten ehemals ven Blarern 
von Wartenfee. 

Dottilon, Dorf von 713 Einw., mit 
einer Filialkirche, Geireidemühlen und einem 
Gaſthaus, in der Pf. Hägglingen und aarg. 
Des. Bremgarten. Diefer Ort hat einen frus 
baren, dem Getreivebau fehr zuträglichen Bo⸗ 
den, und viele wohlhabende Cinwohner. Zu 
Dottikon wird auch bie Tieffurtmühle gezählt. 

Dottnacht, beſſer Totnacht, Dorf mit 
einer Schule und 327 Einw. in der Pf. Al⸗ 
terswylen, Munizipalgem. Hugolshofen und 
thurg. Bez. Weinfelden, liegt am Fuße des Ot⸗ 
regen Meines Gemeindevermögen (1852): 


Id. 

Do tzigen, El. Dorf von 250 Einw. tn 
ber Pf. Diesbach, bern. A. Büren, an der 
Hear und der Straße nady Aarberg. Die Krlm- 
mung der Aar von hier nach Büren erfchwert 
and verzögert die Schifffahrt fehr, fie Hält 


Das Shi 12/2 St. auf, während man zu 
Lande in 14 St. von Dotzigen nad) Büren 
gehen kann. _ 
Donai, la, Dorf in der wallif. Bi. und 
dem De. St. Maurice. Gin anderer fleiner 
wild gelegener Drt viefes Namens bejinvet 
fih im Orfierethal, wallif. Bez. Entremont. 
Doubs, EncloE In, heißt ein bergigter 
Bez. des bern. Amtsbez. Freibergen am Donbs, 
in welchem die Weiler Maflelin, Sroidesvaur, 
le Ghanfour u. a. liegen, und Weiden und 
Tannenwälder die Oberfläche bedecken. Er if 
füb-, ofls und norbwärts vom Doubs umflofien. 
Doubs, Le, einer der fchönften Flüſſe ver 
Schweiz und Frankreichs. Er entfpringt hart 
an der Grenze des K. Waadt am Rifour, eis 
nem Zweige des Jura, 3280 F. ü. M., bilbet 
bald darauf den 11/s St. langen, freundlichen 
See von St. Boint, nahe beim Chateau⸗de⸗ 
Joux, an den Grenzen von Neuenburg, be⸗ 
rührt diefen Kanton oberhalb les Brenets, 
fpringt unterhalb diefes Ortes über einen Fel⸗ 
fen bei romantifch gelegenen Mühlen über 40 
Zug hinab, wodurch ein ſchöner Waflerfall, 
der Sprung des Doubs (le Saut du Doubs) 
genannt, entfteht, trennt auf eine Strede von 
12 St. die Schweiz von Frankreich, macht eine 
große Mendung norböftlich gegen St. Urfitz 
m K. Bern, wirft fich fodann plötzlich gegen 
Weſien, und von bier an fchiffbar, durchſtroͤmt 
er die franzöflfchen Departements des Doubs, 
Jura, der Saöne und Loire, bis er fih im 
biefem leptern oberhalb Chälons-fur-Saöne in 
die Saöne ergießt. 
Do weil, Orts: und Mumizipalgemeinde 
mit 299 Ginw. zwifchen Amrisweil und Keß⸗ 
weilen, und in leßterm, fowie in Someri pfarts 
genöffig, im thurg. Bez. Arbon. 
Drahenlod, das, drei Felshöhlen, des 
ren größte 14 Fuß breit, 20 hoch und 30 lang 
‚ in der Wand des gelben MBerges über 
Dättis, im St. Gall. Bez. Sargans. Sie 
ift ſchwer zu erftelgen, und man friecht darin 
mit Hilfe eines Lichte durch Heine Deffuungen 
in große Felsgewölbe, in weldyen viele Tropf⸗ 
Reingebiine gefunden werben. 
radenried, au Dedwyl, eine ziems 
lich ausgebehnte Moosfläche am tüdfichen Fuße 
des Mütterfchwandberges in der ninwalb. Pf. 
Stanz. Neben vemfelben zeigt man, Hoch in 
einer Felfenwand, eine von Gebüfch und Baus 
men verſteckte Kluft, die Dracenhöhle ges 
nannt, die, der Sage nah, in Altern Zeiten 
von einem furchibaren Raubthiere oder Drachen 
bewohnt war, der von Struthahn von Wins 
felried, einem Ahnen des Helden von Sempach, 
welcher (1250) eines Zweilampfes wegen in 
die Verbannung gehen oder den Drachen tödten 
follte, erlegt wurde. Struthahn wählte Letz⸗ 
teres, Regte, warb aber laut dem alten Volkes 
lievde vom giftigen Blute des Drachen verwuns 
det und farb. Der Kampf foll da flattgefun- 
ven haben, wo das fleinerne Heiligenbild am 
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Mege fieht. Am Ende dieſes Drachenriebs 
fteht eine, das Andenken der beiden herotfchen 
Winkelriede ehrende, feit ihrer Ginäfcherung 
am 9. Sept. 1798 neu hergeflellte Kapelle. 
Hier fochten an diefem Tage die Unterwaldner, 
vereint mit Helfern aus Urt und Schwyz, wie 
Löwen gegen die angreifenden franz. Krieges 
ſchaaren. Selbſt Wetber und Sungftauen ſtar⸗ 
ben kaͤmpfend in der Wuth der Verzweiflung 
neben Gatten und Bräutigam. 

Draciana, oder Dräciacta, ein Weiler 
in der Gem. St. Prer und dem waadtl. Bez. 
Morges, befien bereits in einer Urkunde von 
ðe erwähnt wird. Heute heißt der Weiler 

ra 


Dragonata, wilder Bach im K. Teſſin, 
der aus einer engen Kluft im Gebirge unter: 
halb Bellen; hervorſtürzt, in den Teſſin fliegt 
und oft die benachbarten Gegenden verheert. 
So riß er tm J. 1768 ein Francisfanerflofter 
an der Landſtraße nieder und brachte auch im 
J. 1829 großen Schaden. 

Dragone, Feines Thal und gleichnamiger 
Bach oberhalb Bodio, im tefiin. Bez. Leven- 
Hna; fo heißt auch ein Seitenthal des Val 
Malvaglia, im Bez. Blegno, und ein Bach, 
der bei Airolo in den Teflin fällt. 

Dranfe, H. Dorf an der Dranfe von 
Entremont, im Grunde, wefllich neben ber 
Straße auf den großen Bernharbsberg, in der 
Bf. Liddes und waadtl. Bez. Entremont. 

Dranfe, la, ein reißenver Bergſtrom, 
welcher in drei Armen in drei Thälern des 
wallif. Bez. Entremont entfpringt. Der weft: 
liche Arm kommt vom Eol de la Fendtre aus 
zwei an bemfelben befindlichen Seen (7360 $. 
u. M.) und vom Col de Letreyre ober Ferrer 
im Ferrexthale herab. Der mittlere Arm ent: 
fpringt am großen Bernharbsberge, in ven 
Tronchets au Fond⸗de⸗la⸗Conche (7270 8. ti. 
M.). Er nimmt oberhalb &t. Pierre die 
Dranfe von Balforey, auch Branchine genannt, 
in fih auf, und vereint ſich beim Flecken Or⸗ 
fleres mit der erſtern. Der dritte Arm ent: 
ſtroͤmt ˖ dem großen Chermontanegletfcher, im 
Hintergrunde des Bagnethals, auf ver Alp Ie 

rand Chermontane, 5760 3. ü. M. Die oft 
ehr gefährliche Dranfe von Entremont fließt 
mit diefer letztern oberhalb der Brücke von St. 
Brandhter zujammen, und vie vereinigten Ges 
wäfler flürgen durch das enge Welsthal nach 
Martigny hinab und ergießen ſich unterhalb 
diefer Stadt in den Rhoneſtrom. Die Verei⸗ 
nigung ift 1430 F. ü. M. 

Drapel, Weiler oberhalb Aigle im waahtl. 
Dez. gl. N. der durch bie Ueberſchwemmung 
der Grand’ Gau 1740 gelitten Hat. 

Drathſchmiedli, im, ein vormaliger 
Landfitz, jetzt ein Wirthehaus und eine Babes 
anftalt, norbweftlich mierhalb Zurich, am rech⸗ 
sen Ufer der Limmat, dem Ginfluffe ver Sihl 
in diefelbe gegenüber. 

Drathzug, Ortsgegend mit etlichen 


Wohnhaͤuſern in der Gem. Hirslanden, im 
Ber. und 8. Zürich. 

Dreibrannen, Bauernhof mit einer Ka⸗ 
pelle und einem Toptenader in der Pf. und 
dem St. Gall. Bez. Wyl. Die dabei geles 
genen zwei flichreichen Teiche gehören vem 
Sedelamt zu Wyl. 

Dreibündenftein, ein Berg in vem 
Sebirgsftod‘ zwifchen dem Albulas und dem 
bünd. Domleichgerthale, dem Parpaner⸗Roth⸗ 
born ‚geserüber, 6698 F. ü. M. Er trägt 
anf feinen Rüden gute Alpweiden, fruchtbare 
Gelder und einige Bergweiler, und auf ver 
Spike flogen die Gebiete der drei ehemaligen 
Bünde zufammen. 

Dreien, Weiler mit einer Schulgemeinde 
im der Pf. Moßnang und dem St. Gall. Ber. 
Be eg. 

Dritthänfern, Weiler in der Pfarre 
Weberftorf und dem freib. Senfe-Ber. 

arige die, 1) ein Bach, welcher in eis 
ner Schlucht des Berges Saleve entipringt, 
unterhalb Troiner im K. Genf eine Strede 
Sumpfland bildet und fih im Weller Petits 
Lancy .in die Arre ergiebt. Aus dieſem Bady 
iſt ein Kanal nach Carouge geleltet, welcher 
die Stadt auf der —* Seite umzieht 
und nahe der fchönen ſteinernen Brücke über 
die Arve in verfelben ausmündet. 

2) — fa, Beller in der genf. Pf. Coms 
pefteres, auf der großen Straße von Genf 
nach Annecy. Die 1783 entdeckte eifenhaltige 
Beineralquelle wird nicht mehr gebraucht. 

Droit, fur le, de Renan, eine Gruppe 
von 7 Häufern und * Höfen in der Pf. Renan 
und dem bern. Amtsbez. Gourtelary. 

Dronaz, Bointede, Derggivfel im Hins 
tergrunde,bed walltf. EntremontsThales, in ver 
Gebirgsgruppe um den großen St. Bernhard, 
02 %. u. M., nordweftlih vom Hoſpiz. 
Neben ihm vorbei führt der Weg vom ofen 
in das Ferrerthal, aus welchem das Klofter 
feinen Holzbedarf zieht. 

‚ Drone, Dorf, von fruchtbaren Hügeln 
—— in der Pf. Savieſe, walliſ. Bez. 
rend 


rend. 

Droßlen, eine Hohe Bergfick im Kanton 
PIR-AAr 3.4. hohe Bexgit 

Drual, H. Oriſchaft weſtlich vom Rhein 


im Thal und der ra Mebels und dem bünb. 


Dez. Vorderrhein. 
Druſerthal, hohes Seitenthal des bünd. 
Prätigau. Es beginnt bei Schuders, einem 
einfam gelegenen hoben Bergborfe, und zieht 
fi nordöftlich nach dem Rhaͤtikon hin, welcher 
das Prätigau vom öſterr. Montafım, in alten 
Urkunden Val Druschauna genannt, fcheibet. 
Alte Etymologen haben, man weiß nicht auf 
welche Gründe geftüubt, den Namen des Tha⸗ 
les und Paſſes von dem römifchen Feloherre 
Drufus ableiten wollen. Die Druſenfluh, 
zwiſchen dem Druferthore und dem Schweizers 
thor, ik 8724 5. u. M. ar 


— 220 


Druſerthor, das, ein Bergübergang in 
einer engen Felsichlucht zwifchen Schuders im 
Brätigau und dem Gauerthal im Montafun. 
Sein höchſter Punkt, rings von einem Chaos 
eingeflürzter Felsblöcke bevedt, ift 7339 F. ü. 
M. Nordweſtlich von ihm ragt die hohe Scä- 
faylana auf, ſüdöſtlich ſtehen ver Mädrisberg 
und die Sulzfluh. 

- Däbelftein, 1) Ruine einer alten Ritter: 
burg über Dübendorf, im zürch. Bez. Uſter. 
Ein Ritter Heinrich dieſes Namens lebte um 
1112. Der Letzte, Conrad, flarb 1372 ale 
Dominikaner zu Zürich. Nachdem fie ihre Be⸗ 
fißer oft gewechfelt, wurbe die Burg 1444 von 
den Eidgenoſſen verbrannt. Dann ging fie 
nah Waldmanns Tode (1489), der fie wieder 
hatte aufbauen laflen, abermals an eine Reihe 
von Befitern über, bis fie 1611, als Eſcher'⸗ 
fches Gigenthum, wieder ein Raub der Flam- 
men wurde, und feit biefer Zeit in ihrem 
Schutte blieb. 

. 2) — Weller in der Bf. Dübendorf, am 
Supe der gleichnamigen Ruine, im zürch. Bez. 


fter. 

Dübendorf, Pfarrborf im zürch. Bez. 
Uſter, melches mit den dahin eingepfarrten 
kleinern Eivilgemeinden, Weilern und See 
2018 Gemeindegliever zählt. Es Liegt mitten 
in einem fruchtbaren Thalboven, in langen 
—— längs der Glatt und an zwei 

arfbefahrnen en Gemeindegebiet : 
1812 Juch. (ohne die Waldungen), wovon 2/3 
Aderland, 9)4 Wiefen u. f. w. Außer ver 
Sandwirthichaft befchäftigt fich ein großer Theil 
der Binwohner mit Seidenweberei, einige auch 
mit Handwerfen und Fabrifarbeiten in ber da⸗ 
en mechanifchen Baumtollenfpinnerei, und 
die 11/s St. entfernte Hauptflabt verurfacht 
deßwegen lebhaften Berfehr. Es wirb in dem 
nahen Torfmoos etwas Torf gegraben. Ging. 
Boftbüreau. 
Didingen od. Gnin, ehemals Duens, 
roßes und ſchönes Pfarrdorf im freib. Senfe- 
ezirk. Die Kirchgemeinde theilt fich in die 
4 Schröte Düdingen, Lanthen, St. Wolfgang 
und Wyler und zählt 2692 Einw. Der Dür- 
Dinger Schrot N Bezirk) befteht außer dem 
Dorfe diefes Namens noch aus den Meilern 
und Höfen: Bonn, Fellenwyl, Ottisberg, Al: 
lenwyl und ber beriihmten Ginflevelei von St. 
en upbalsne: Mahrfcheinlich. waren einft die 
freib. Schultheigen Hans und Jakob von Du: 
ae Sr biefes Orts. 
Ilen, El. Ortfchaft in der innerrhod. 
Pfarre Appenzell. 

Dündentalt der, ein prächtiger Waſ⸗ 
ſerſturz, in der <fehingelalp, deren Höhe bei 
der Hütte 3570 3. U. M. if, im SKienthal 
und bern. A. Frutigen. Der Dündenbach, der 
von dem Dündengrat, deſſen ausfichtreiche Höhe 
6720 %. ü. M. beträgt, herabfällt, fprudelt 
aus einer dunkeln Felsfchlucht ins Freie, und 
malerifch vereiniget Über demfelben ein Steg 


ler in ver Pf. Bifchofzell, und dem 


mit einem Piörtchen die beiden walbbewachfes 
nen %elfenufer. 

Dünnern, die, I. Fluß im K. Solo: 
en Er entipringt am nördlichen Fuße der 

öthe, vurchfließt das Thal, wirb bei der 
Klus durch zwei Bäche vergrößert, ſtrömt dann 
duch das Buchsgau und fällt bei Olten in 
die Aar. Durch ihr Austreten bei Ungewittern 
richtet fie oft Verheerungen an. Webrigens ift 
fie reich an Forellen und Krebfen, von welchen 
legtern fie eine Gattung ganz rother, den ge- 
fottenen ähnlich, enthält. 

Dünnerdhand, Dorf von 469 Einw., 
auf febr obftreicher und ſchöner Hochfläche, in 
der Pfarre und Munizipalgem. Langrikenbach, 
im thurg. Bez. Sottlieben. Es hat feine eigene 
Schule. Neben Landwirthfchaft treiben die Cin⸗ 
wohner auch KRattunweberei. Reines Gemein 
devermögen: 1432 fl. 

Düppenthal, Fl. Weiler oberhalb Thö⸗ 
rigen, im bern. A. Wangen, und zur Pfarre 


| Dergpgennuitfee gehörig. 


rler⸗See, f. Türlerfee. 
Dürliwang, od. Thürliwang, Weis 
16 1, im thurg. ® ent 
palbez. Hauptwyl, im thurg. Dez. Bifchofzell. 

Dürnten, Mittel-, Ober- und Ins 
ter=, eine weitläufig zerfiteute Pfarre im 

ürch. Bez. Hinweil, zwifchen Hinweil und 

ubifon. Sie enthält 1663 Einw., die fidh 
neben der Viehzucht und der Kandarbeit durch 
Spinnen und Weben von Floret, Seiden und 
Baummwollen nähren, auch durch eine mecha⸗ 
nifche Spinnerei Bortheile gewinnen. Der Wies 
fenwachs if bedeutend. Yeldwistbfchaft wird 
weniger getrieben. Gemeindegebiet: circa 3300 
Juch, wovon %/s Ader, 1/s Wiefen, 1/6 Holz, 
ho Weiden. Riedfelder und Torfgründe finden 
fich ebenfalls vor, und bier und da zeigen ſich 
Lager von Steinfohlen; häufiger iſt der Mer 
el, Die Pfarre umfaßt Edikon, Brunnens 
übl, Ober: und Unterlooren, Schlieren, Tös 
beli, Breitenmatt u. f. w., im Ganzen 2 Dörs 
ferr Dürnten. und Oberbürnten, 8 Weiler und 
41 Häufer, wozu bis 1811 auch Wolfhaufen 
gehörte. Nah dem Grlöfchen des adelichen 
Gejchlechts von Dürnten, fielen die Gerichte, 
Büter und der Kirchenfcha an das Klofter Rüti, 
und nach defien Aufhebung an Zürich. Außer 
den Primarfchulen befindet fiy Hier noch eine 
Sekundarſchule. Höhe ü.M.: Ober-Dürnten: 
1724 F., UntesDd.: 1585 F. — Eidg. Poſt⸗ 
büreau. 

Dürr, große Bauernhöfe am Ausgange 
des Dürrgradens ob Grünenmatt, in der Pf. 
Lügelflüh und dem bern. A. Trachfelwalb. 

Dürrbach, Heine Häufergruppe in einem 
ſchmalen Wiefenthale am Fuße des bewaldeten 
Burnigel, im bern. A. Seftigen und zu Rüg⸗ 
gieberg eingepfarrt. Kurgäfte oder Reiſende, 
weldhe das Gurnigelbad zu Wagen befuchen, 
lafien Hier meift ihre Fuhrwerke und Pferde 
zurkd und bebienen fich des abkürzenden Buße 
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mweges, der fih durch den Wald Hinauf nad 
Diefem Kurorte windet. : 

Dürrberg, der, gr. Weiler feitwärts 
der Straße von Olten nach Aarburg, in der 
Pf. Harburg und dem aarg. Bez. Zofingen. 
Seine Einwohner find zu Aarburg eingebürgert. 

Dürren, E. Weiler in ver Abtgeilung 
Dberstangenegg, der Pf. Schwarzenegg, im 
bern. A. Thun. | 

Därrenäfd, gr. Dorf mit vielen zer: 
fireuten Höfen in ver Pf. Leutwyl des aarg. 
Bez. Kulm. Es liegt auf der Höhe des Ber; 
ges zwifchen Kulm und Bonniſchwyl und zählt 
1112 Ginw., zu deren Unterhalt die Propdufte 
ame Landes nicht hinreichen würden, wenn 

nen nicht Fabrifarbeiten zu Hilfe kämen. 
Dur Derwahrlofung wurden 1782 bei 25 
Häufer ein Raub der Flammen, wodurch deffen 
Bermögensfland, der ohnedies nie glänzend 
war, tief herabgebracht wurde. In den Um: 
gebungen find mehrere Standpunkte zu herr: 
ichen Ausfichten. Hieher gehören die Dertchen: 
Steinenberg, Höchweide und Schanz. 

Dürrenaft, Dörfchen am Thunerfee und 
an der Straße nah Gwatt, in der bern. BF. 
und dem A. Thun. 

Dürrenaft, f. Nenhäusle. 

Dürrenbach, zerfireute Häufer in der 
Aopenzeil A.⸗Rh. Pfarre Urnäfd. 

D zrenberg, rei Höfe mit fchönen 
Berggütern am obern Hauenftein in der Pfarrs 
gemeinte Zangenbrud und dem bafellandich. 

e3. Waldenburg. Sie liegen am Berghange 
ur Rechten der fich nach der Höhe des Hauens 
ein ziebenden Straße. 

Dürrenboden, im, 1) einfames Berg: 
wirthshaus, bei welchem der Weg aus dem 
Difchmathal (Davos) nach Sulfanna im Ober: 
Engadin vorbeiführt, im bünd. Bez. Ober; 
Landquart, 6234 F. ü. M. \ 

2) — große Gemein Alp mit 7 Stafel- 
fennhütten auf Wiefenberg am Arriberge, im 
K. Unterwalden o. d. W. 

Dürrenbühl, im, zerſtreute Häuſer und 
Höfe in den Kirchſpielen Crisweil, Melchnau 
und Steffieburg im K. Bern. 

Dürrengraben, der, auch Dürr⸗— 
graben, ein langes, ſchmales, ſich oſtwaͤrts 
ziehenves und mit vielen Bauernhöfen beſetztes 
Thalgelände in der bern. Pfarre und dem N. 
Trachfelwald. Gewöhnlich verfteht man unter 
diefem Namen das game Kirchſpiel Trachſel⸗ 
wald, den Dorfbezirk ausgenommen. Es hat 
von dem oft ausgetrockneten Dürrbach ſeinen 
Namen erhalten, und ſpaltet ſich in ſeinen 
hintern Theilen in mehrere Seitenthälchen. 
Jede Abtheilung hat ihre beſondere Schule. 

Dürrenmoos, Ober- und Unter⸗, 
2 Weiler in der Pf. Hirzel und dem zürd. 
Bez. Horgen. 

‚ Dürrenmühle, beider, 1) heißt ber: 
jenige Theil des bern. Dorfes Nieberbivp, 
durch welchen fich die Landſtraße von Dens 


fingen nach Solothurn zieht, und wo ihn. A. 
ein Bafthaus und ein eidg. Voflbäreau befindet: 
2) — Dörfchen in der Pf. Witterbach und 
dem St. Ball. Bez Tablat, 
Dürrenroth, Pfarrd. mit einem Schuls 
ebäude an der Landftraße von Huttwyl nad 
ern, im bern. U. Trachſelwald. 88 liegt 1 
St. von Huttwyl, in ziemlich hohem Gelände, 
um welches fich grasreiche Hügel und mwaldige 
Berge ziehen. Schöne Wohnungen fliehen: im 
Dorfe ſelbſt und ragen hier und da von Wies 
fen und hohen Bergen herab, over aus dem 
Thalgrunde, welchen der Rothbach bewäflert. 
Die Pfarre begreift 1438 Seelen und umfaßt 
in 3 Drittel, das äußere, obere und Dorf⸗ 
Drittel getheilt, im Ganzen 27 Abtheilungen. 
Viehzucht und Leinweberet find Hauptbefchäfs 
tigungen der Einwohner. Von Därrenrotä 
führt über den mit mehrern zerſtreuten Häus 
fern befegten Leuwenberg ein vielgebrauchter 
Meg in 23/ı St. nad) Burgdorf. 
ürr-See, der, im bern. A. Saanen, 
ein fleiner See auf dem Wege vom Dorfe 
Lauenen nach dem Geltengletfcher, in welchen 
eine Menge Bäche von den nächſten hohen 
Bergen herabſtürzen. Gr ift 3860 Fuß überm 
Meer und entleert fich zuweilen nicht ohne Ges 
fahr für denfelben in ven Thalgrund. 
- Dürfenen, Weiler in ver Pf. Richters 
ſchwyl und dem zürch. Bez. Horgen. 
ürftel, zwei einfame Bauernwohnungen 
in einem engen, wilven Bergthälchen der Pf. 
Langenbruck, bafell. Bez. Waldenburg. 
ürftelen, Ober- u. Nieder-, Dorf 
und Nebengemeinde der Pf. Hittnau am be- 
waldeten Stoffel, im zürch. Bez. Pfäffikon. 
Hier ftand ein NRitterfig ver Epveln diefes Nas 
mens, von welchen Arnolph feine Güter zu 
Hermathweil und Dürfteln, 1230, der Ride 
zu Ufter vergabte. Der Hügel, der dieſe Burg 
trug, heißt Zehnbuel. 
Dütſchbach, der, ein fchöner Maflers 
nz am Hahnenberg im obwald. Engelbergers 
tbal. Er fällt in mehrern Abſätzen von den 
Helfen viefes Berges herab, von welchen ber 
unterfte ungefähr 50 Fuß Höhe haben nun 
Sätioenmühle, fl. Weiler in ver Pf; 
Alteröweilen und dem thurg. Bez. Weinfelben. 
Dufferswyl, El. parität. Dorf in ber 
Pf. Lütisburg, St. Gall. Bez. Alts:Toggenburg. 
Dnggingen, Pfarrdorf auf der rechten 
Seite ver Birs in einer für das Gebeihen ber 
Aderfrüchte, des Weins und des Obftes noch 
voriheilhaften Lage, im bern. Amtöbez. Laufen, 
mit 341 Einw., 7 St. von feinem Amtsort. 
In der Feldmark diefes Orts liegt das fihöne 
Schloß Angenftein, bei welchem fich die Thals 
fchlucht öffnet. 
Dugnier, Fl. Dorf in der Pf. Leytron, 
wallif. Bez. Vtartinach. 
Duiller (Villa Duillta), Pfarrborf von 
281 Einw. im mwaabtl. Bez. Nyon, 3/4 St. 
von diefer Stadt entfernt. In feiner Nähe 
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iermũhlen Clarens. 
reg — des Adrononen Yatio Fatio 


einen — ——— Anblid. 
Sei 


Haupt. 
nlaner- —— das, ein Seitenthal 
des Sertigthales in der granbünd. Landfchaft 
Davos, an welchem das Tulaner = Bergwailer 
einen prachtvollen Fall bildet. Der — 
ern dem Thale und den Raveiſchg⸗Seen 
3460 %. ü. M. erhaben 
Dulive, la, E. ug im 8. Waadt, der 
Vinzel au der Göte entipringt, und, nach⸗ 
dem er noch die Borforin und einen andern 
aufgenommen, fih bei Dullit in den 
Genferiee ergießt. 


Meilen 


baren Inſchrift zur 


— mit Ai noch ziemlich les⸗ 


an Septimus 


GSeverus, den leer der un ſ 


veliſchen Straßen und Bräden. 

Schritte von Ryon (Colonia equestris) entfernt. 
a Dorf von 671 kathol. Ginw. 
in der Pi. Starrfich, ſoloth. Amts Olten⸗ 

Bösgen. Diefer Ort, einer der ärmflen des 

Kantons, liegt am Fuße des holzreichen En- 

ge in ſchönem und fruchtöarem Gelände. 
trumpf> und Müpenweberei wird bier 
für die — von Olten betrieben. 

Höhe ü. 1252 F. 

— kleines hübſches Dorf von u. 

Einwohnern mit einem vormals berrichaftl 

Schloſſe, an der Landſtraße von Rolle Kun 

Nyon, im waadil. Bez. Rolle. &6 liegt nahe 

* dem Ginfluſſe der Dulive in den Genfer⸗ 
fee. Gemeindegebiet: 44 Juch. Reben, 89 3. 

. 90 Sud, Zelvder. Höhe ü.M. 1307 3. 

An — Dungelſchnß, der, ein 

erfall im bern. Lauenenthal. Seine 

chauwürdigſten in den ſchweiz. Hochthälern zu. 

a Do vou — Gelten —8* herab, — 

— — Sennhütten die berühmten 
at werden. 

— auf einer An öhe am Wege nach Günbisau, 
in zäh, Be. Pfaͤffikon. 
iefe in der Pf. Bärentsweil, zürch. Bezirks 

—8 

auf nn Rüden eines Berges, im teflin. Bez. 
Duppenthal, kl. Weiler in der Gem. 


F und air Waſſerreichthum gefellt ihn den 
echts die Dungelweiden Binan- 

bin Bunt elbach, Weiler in ver Bi. Ruſſi⸗ 
——— Weiler auf einer Berg⸗ 
duoſ D —— der Gem. Anzonico, 
Ochlenberg, Pfarre Herzogenbuchfee und bern. 


| — fh unterhalb 


Auf ver Brüde an der 
Landfiraße von un nach Lauſanne ſteht ein 


A Wangen, an der Bergiiraße von Solothurn 
nad) y Huttwol. ⸗ 

Durach, die, ein —— tie Stadt Schaff⸗ 
bauien fießenver und fich außerhalb derſelben 
in den Rhein 2—— Bad, gewohnlich der 
Mühlethalerbach genannt. 

2 ——— das, ein kleines Alpthal, 
welches ſich im Süvoften des Glarner⸗Linth⸗ 
thals, unfern dem Dorfe diejes Namens, zwis 


Ebene | jhhen dem Saasberge, einem Zweige des hohen 


Kärpfiiodes und dem Baumgarten und NRüfcgens 
od, önnet, und im fünlicher Richtung zum 
ewig beeiieten Haus ſtock und Ruchiberg anfeigt, 
bon denen der ojt verheerende Durnach⸗ 
Durnagelbadh der Linth zuſtürzt, mit — 
Matt vereinigt. Gin Fuß⸗ 
führt vom un durch diefes Thal, 
Sollen bem Haus⸗ und Kärpfftock hindurch 
auf die Frugmatt⸗Alp, im Serufthal, anf wel⸗ 
cher vie vernachlaſſigte, aber vortreffliche Duelle 
= hal mit feinen gleihnamigen — * 
mit ſeinen glei en Alpen, au 
welchen im Ganzen etwa 150 Et. 
120 &t. Baltoich gefümmert werten, tel 
fi in das Vordere, Mittlere und Hintere, und 
iſt Sure: : 1 P 
urſigraben, ein emaliges h 
Saftlichee @ Gut, ießt mehrere Höfe, 1/s St. 
von der Stadt Schaffgaufen entfernt und aum 
Dorf Neuhauſen gehörig. Nicht weit davon 
liegen die Ruinen der Neuenburg. 

2) — einzelne Höfe und Häufer in einem 
güterreichen ala: der Pfarre Könis umd 
denn Amts &. Bern 

Darfin fen, fathol. Dorf zur Rechten 
der Thur und au der Landſtraße von Wyl nach 
St. Gallen, in der Bf. Henau und dem St. 
Ball. Be. Unter-Zoggenbung. 

Durtenſee, fl. Sce poligen eg 
fen und Menzuau, im Iuzern. A. Surfee. Er 
bat 3760 Fuß in der Länge, 1120 Zuß in der 
Breite au 40—50 %. Tiefe, und liegt 2440 
3. = M. Die Wigger entfpeingt . ihm. 

zug (Usces im 5. 1208), E. reform. 
Dorf in Bäumen — im Domleſchgerthale 
und bünd. Bez. Heinzenberg. Hier iſt ein 
Landfig der Familie von (ante. 686 gibt 
diefer Drt einem Bache ven Namen, der vom 
Zranferberge herabfließt und vie Gren 3 wi⸗ 
ſchen Rotels und Paſpels bildet. O —2— 
Duſch ſteht einſam die Kirche M. —8 

Duſcherei d'Accla, kleine Ortſchaft im 
Thal und der Pf. Medels, bünd. Bez. Bor: 
derrhein. 

Dusnang, auh Duslingen, parität. 
Pfarrdorf von 342 Seelen im thurg. Bez. 
Tobel. Die reformirte Pfarre begreift noch 
Bichelſee und einige zürch. Ortfchaften; die 
fatholifche, deren Collatur von Fifchingen ab: 
hing, die Orte: Dußnang, Oberwang und 
Zannegg und eine Anzahl von Höfen. Höhe 


du M. 1847 5. Bon der Burg Tannegg iſt 


noch einiger Mauerfchutt auf einem nahen 
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Hügel vorhanden. Die Edeln von Dußnang 
waren Dienfimannen der Grafen von Toggen- 
burg (13. Jahrh.). 
Duigen, Weiler nicht weit von feinem 
Bfarrorte Balendas, im bünd. Bez. Glenner. 
Duttweil, Ober= und Unter=, ge 
wöhnlih Tuttwyl, Feine, ſchön gebaute 
Dörfer am ZTutiwylerberge mit 411 reform. 
Einw. im Drunfgipalbegiet Mängt und thurg. 
Ber. Tobel. ObersDuttweil liegt an der Land⸗ 
ſtraße von Weil nach Elgg, bat eine Schule, 
und neben dem fleißig betriebenen Landbau be: 
fchäftigt das einträglihe Güterfuhrwerk vers 
fſchiedene Ginwohner. Reines Gemeindever: 
mögen: 825 fl. Zu Unter: Duttweil ift eine 
son der Tathol. Pfarre zu Wängi abhängige 
Kapelle. 
Dnvin, reform. Pfarrd. mit 105 Seelen 
im Lugnegerthale, bünd. Bez. Glenner. Es 
ift der einzige evang. Ort im Lugnekerthale 
und liegt hoch im Berge über einer tiefen 
Schlucht, jedoch von einträglihen Gütern um- 
eben. 
Dynhard, der änßere und innere, 
eine Pfarrgemeinde zwifchen Oberwinterthur 
und Altifon, in der Nähe des fchön gelegenen 
Schloſſes Mörfpurg, im zürch. Bez. Winter; 
thur. Zu verfelben gehören noch, nebft ven 
Grüthhöfen, Sulz, Eſchliken und Welfifon, 
und die Pfarre zählt 738 Cinw. Die forg: 
fältig angebauten Rebhügel bringen in guten 
Jahren Wein im Ueberfluffe. Gemeindegebiet: 
2183 Juch., wovon etwas mehr als 1/a Ader- 
land, 1/s Wiefen, 1/o Hola, 1/ıs Neben. Höhe 
u. M. 1348 F. Jakob Beporin (Wiefendan: 
er), ein ausgezeichneter Sprachgelehrter feiner 
eit, war 1499 zu Dynhard geboren, und ftarb 
als Theologe in Zürich 1525. Früher befand 
Ki u Bier ein G@belfiß der Herren von 
nhard. 
Dytikon, Weiler in ver Gem. Dielftorf 
und dem zürch. Bez. Regensberg. 


GE. 


Eau froide, l', ein Bach, zum Rhone: 
gebiet gehörig, im Bez. Aigle des Kantons 
Waadt, ver theils aus dem Mervaurfee, theils 
som Pelouriberg aus dem Lac rond herab- 
fommt, und durch den Malespierre, PBelouri, 
Nervaur und Traverfin und andere Bäche ver- 
flärkt wird. Bon Roche ſucht er in ſanftem 
Zaufe die Spige des Genferfees bei der weft- 
lichen Pforte von Billeneuve., Er wird zum 
Slögen des Holzes benußt. Der Lacde l’Cau 
froide liegt öſtlich von Villeneuve, am Ab⸗ 
hange der Aihörner, 4544 J. ü. M. 

auxfroides, Led, Senndorfchen nahe 
unterm Col de la Croix, im waadtl. Bezirk 
Nigle, 5490 F. ü. M. 

Eaur morteö, zerfireute Häufer in 

ber Genfer Pfarre Eartigny, zum Theil and 


zu jener von Avully gehörig, in anmuthiger 


Lage. _ 

u: vives, gr. Gemeinde im K. Genf, 
das Weichbild der Hauptſtadt begrenzend. Sie 
liegt am füböfl. (linfen) Seeufer, ift wohl 
bewohnt und angebaut. Zu verfelben gehören 
die malerifch fchönen und zum Theil ausfichts 
reichen Häufergruppen Pre U’E&veque, la Ter- 
rafflere, Malagnou, Plongeon, Sargonant, 
Belat und la Botffiere. Sie zählt 2028 Cinw., 
die eine eigene Pfarrei bilden. Hier befinden 
fih mehrere Kattundrudereien und Fabriken 
feivener und wollener Shawls. 

Ebenalp, die, eine der fehönften und 
größten Gemeinalpen am Ende der nörblidgen 

eihe des Alpflein, im K. Appenzell J.⸗Rh., 
5049 %. ü. M. An der öflliden Wand des 
Felsſtocks, auf welchem diefelbe gelegen if, 
befindet fi das viel beſuchte Wildkirchlein. 
Man fteigt von demſelben durch die große Höhle 
in 10 Minuten zu ihr hinan. Auf ihrer Höhe 
bietet fich eine reizeude Ausſicht dar. Die ganze 
öftlide Schweiz, die weite Fläche des Boden⸗ 
fees, die Gauen des Schwabenlanves Liegen 
vor den Bliden ausgebreitei. Seitwärts ragen 
die Gipfel des Appenzeller: Alpfteins auf und 
verbergen die Ausficht der fernern Gisgebirge. 
Zu den Füßen fihimmert der freundliche See⸗ 
alpfee, flürzt ver Schwendibach in den maleriſch 
bewaldeten Abgrund, zittert die Sitter durch 
das glüdliche Hügelland Hin, welches Flecken 
und Dörfer und eine unzählbare Häufergruppe 
beveden. In der Mitte dieſer Alp ift eine 
trichterartige Deffnung beinahe immer mit 
Schnee angefüllt, das Wetterloch genamt. Die 
Hirten ſchmelzen denſelben in Gefäßen und 
tränfen damit ihre Heerden, weil in diefer Ge⸗ 
gend Fein Wafler ift. Eine fenfrechte Fels⸗ 
wand, 220 Fuß Hoch, trennt die auf der ſuͤd⸗ 
lichen Seite fteil abgerifiene &benalp von ber 
Alp Bobmen. 

Ebenholz, Weller in ver Ortsgemeinde 
Anetſchwyl, Kirchgem. Lommis, Diunizipalgem. 
Wängi, im thurg. Bez. Tobel. 

Ebenrein,der, einer der fchönften Land⸗ 
fite im K. Bafelland, nahe bei Siſſach, einem 
Dinge von Bafel gehörig. 

b kl. Weiler in der Gem. Churwal⸗ 
den, bünd. Bez. Pleſſur. 

Eberliswald, fl. Weiler in der Pfarre 
Sternenberg, am weltlichen Abhange des Kols 
lertobels, im zürch. Bez. Pfaͤffikon. Ä 

Eberfeden, Dorf von 583 Einw, nebft 
einer Filialfiche von Großen : Dietweil, im 
luzern. Amte Willifau. Es liegt angenehm und 
fruchtbar zwifchen zwei Bergen gegen rad Wig- 
gerntäal, 2 St. von feinem Amteorte und 7 

t. von Luzern. Gemeindeverınögen (1850): 
3905 a. Fr.; Schulden: 3848 a. Sr. ; reines 
Bermögen fämmtlicher Drtebürger: 220,000 
a. $r.; Kadafterfchagung aller Liegenichaften : 
343,245 a. $r.; Unterflügte: 106 Perfonen. 
Das bier geflandene, im 12. Jahrh,. geftiftete 


Ns 
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Ciſterzienſer⸗Frauenkloſter wurde 1588 mit der 


Abtei Rathhauſen vereinigt. Eine zweite Kar 
pelle dieſes Orts hängt von Altishofen ab. 

Eberſold, E. Ortfchaft gegenüber Obers 
büren, an der Thur, im St. Gall. Bez. Wyl, 
1801 F. ü. M. 

Eberfoll, Ober: und. Unter⸗, zwei 
kleine Dörfchen in ber luzern. Pfarre und dem 
Amte Hochdorf. Beide haben fchöne Aeder 
und Wiefen, unb in dem erflern ift eine Ka: 
pelle. Eine befannte Rolle fpielte in den Bier: 
zigerjahren, der hier wohnende Großrath Leu 
(t 1848)5. Höhe ü. M. 1524 F. 
zerftörter Gdelfitz zwifchen 
ee und Schollenberg, im zur. Bez. 

a 


Eberdwyl, Dörfchen in der Ortsgem. 
Gotihaus, Pf. Bifchofzell, Munizipalgemeinde 
Hauptmweil, thurg. Bez. Bifcyofzell. 
Ebertfhweil, Fl. Dorf, theils in der 
DE. Haufen, theils in der Pfarre Eappel, am 
Albis und im zürch. Bez. Affoltern. 1808 fam, 
duch thätige Mitwirkung eines wadern kinder⸗ 
Iofen Ortsvorftehers, ein neues Schulgebäude 
u Stande. Die Einwohner nähren ſich Haupt: 
chlich vom Landbau, zum Theil aber auch 
vom Seidenweben. Höhe ü. M. 1909 F. 
Ebi, au Plannra, Dorfchen in ber 
Bf. Mevels und dem Rheinwaldthale, im bünd. 
Bez. Hinterrhein. Hier warb bisher jährlich 
am 1. Mai die Landsgemeinde gehalten. 
Ebikon, Pfarrdorf von 854 Seelen, 1 
St. von Luzern, im Inzern. Stadtamte. Es 
liegt anmuthig in einem Fleinen Thale, deſſen 
fanft anfteigende Halden theils bewaldet, theils 
mit obftbefchatteten Wiefen und Getreivefeldern 
bedeckt find, und das in feinem Schooße den 
Heinen Rothfee trägt. eines Gemeindever: 
mögen (1850): 10,510 a. Fr.; reinee Ber: 
mögen der Ortsbürger: 1,105,500 a. Fr.; 
Werth der Liegenidyaften: 465,000 a. Sr. ; 
Unterflügte: 41. Bei Anlaß der Schlacht bei 


Gislikon im Sonderbundsefeldzuge litt der Ort 


beträchtlichen Schaden. Drei an der burdh: 
an Landftrage nach Luzern aufgerichtete 

euze bezeichnen den Ort des Empfanges und 
der Bewillfommnung des Kaiferd Sigmund 
1417, mit deffen Aufmunterung Bern und Lu⸗ 
zern ihre zwei Jahre früher gemachten Grobe: 
— im Aargau unternommen hatten. Der 
& Peter von Gundoldingen, der in der 

lacht bei Sempach 1386 fiel, war bis an 
ge Tod Herr diefes Orts. 80 Jahre fpäter 
am Ebifon an Luzern, welches die Gerichte 
bis 1798 durch einen Obervogt verwalten ließ. 
Der 1786 in Rom ermordete berühmte Me: 
——— Johann Schwendimann war hier ge⸗ 

oren. 

Ebligen (Eibligen 1529), Dörfchen 
von 115 Einw. auf der Sonnſeite des Brien⸗ 
eu, mit einer Schule, m der Bf. Brienz und 

em bern. Amtsbez. Interlaken. Das Buchen: 
gehölz diefes Ortes und feiner Nachbarfchaft, 





Ober: und Niederried, gewährt ven Einwoh⸗ 
nern nicht unbedeutenden Gewinn durch ven 


| Verkauf des dürren Buchenlaubes, als Streue. 


Ehmatingen, Civilgem. an dem fruchts 
baren Mauerberge, in der Bf. Mauer und dem 
üch. Bez. Uſter. Im alten Zürcherfriege er⸗ 
ielt dies Derichen gewifie Vorrechte, die mit 
der Revolution aufgehört haben. Hier iſt ein 
gutes Torfmoor. 

Ebnat, eine große reform, Pfarrgemeinde 
mit 2242 Einw. und guten Schulen. Die 
Ländereien Ebnats gehören zu den fruchtbarften 
des obern Toggenburgs. Die Lage ift vortrefflich, 
und einige — Ausfichten gewähren bie 
Alpen Regelftein und Hüttenbühl. Das Dorf 
ift nett und reinlich gebaut und die Häufer 
zeugen von Wohlftand. Seit ungefähr 80 Jah⸗ 
ren Bat fih die Baumwollenfabrifation, bes 
jonders die DVerfertigung von Nas: und Kat⸗ 
tuntüchern bier auf einen hoben Grad gehoben 
und den Wohlftand der Bewohner ungemein 
vermehrt. Don bier erfteigt man in 3 Stun: 
den den Gipfel des Speers. Wirthshaus: 
Zum Pfauen. Eidg. Poſtbüreau. 

Ebue, 1) Weiler in fruchtbaren Umge⸗ 
ungen in der Gem. Untereggen und dem St. 
Gall. Bez. Rorſchach. 

2) — zwei El. Weiler in der innerrhod. Gem. 
Hirſchberg und außerrhod. Gem. Wald; diefer 
legtere an der Straße nach Heiden gelegen. 

Ebuet, 1) eine angenehme Gegend, 2604 
F. ü. M., im :Borborf der appenzellzaußerrhod. 
Gemeinde Herifau. Hier fteht das von dem 
Kaufmann 3. C. Schoch mit 22,200 fl. aus⸗ 
gefteuerte und im Nov. 1817 Eugene he und 
bezogene neue Armen⸗ und Waifenhaus ver 
Gemeinde Herifau, welche noch mit dieſem 
Schodifchen Sefchenfe 12,000 fl., von wohls 
thätigen Bürgern -gefammelt, vereinigte, und 
dadurch das Fleine, feit 1769 bereits beftanvene 
Grundfapital diefer menfchenfreundlichen Stif- 


tung beveutend erhöhte. 


2) — Weiler in ver Pf. Embs und dem 
wallif. Bez. Leuf. 

3) — El Weiler in den Ortsgemeinden 
Scherers:Buhwyl und Roggweil, Pfarren und 
Munizipalgemeinden Neufich und Roggwyl, 
ar! Bez. Bifchofszell und Arbon. 

bui, Hinter- und Vorder-, Er 
fireute Häufer in ber appenzellzaußerrhob. Ge⸗ 
meinte Speicher. , 

Ebuit, oder Aebnit, 1) eine Liebliche 
fruchtbare Thalebene mit großen und fchönen 
Häufern und eigener Schule, durch welche die 
Straße von Saanen nach GOſtad führt, im 
bern. N. Saanen. 

2) — zu, auf, Weiler und Häufergruppe 
im 8. Bern; der erflere in der Bf. Laupers- 
wyl und N. Signau, die andere in der Pf. 
Oberwyl und A. Nieverfimmenthal. 

Ecarded, led, Weiler von 5 Hänfern 
in der Pfarre Saignelegier und dem bern. W. 
Freibergen. 
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J SEEN, Le3, Dörien mit 86 Cinw. 
im freiburg. Glane⸗Bezirk und zu Buifternens 
pfarrgenöffig, 2921 F. k. M 
Eaæe bous, 
Pf. Sattel und im Bezirk und Kt. Schwyt. 
Die Eins und Umwohner nennen ihn verſtüm⸗ 
melt Griumme; bie Kapelle foll ihr Daſein 
einem Kruzifix verdauken, das ein nad) Eins 
In wallender Pilger in den hohlen Stumm 
einer Ciche foll geftellt haben, in deren Schat⸗ 
ten er geruht. Am eriten Freitag nach der 
alten Zaſtnacht, am St. Matthäustage, und 
alle Freitage wird bier Gottesdienſt gehalten. 
Der Weiler ift 2380 3. u. M. Ein Fußweg 
fahrt von bier aus über St. Auna oder Stair 
nenberg und den Bergfturz von Roßberg nad) 
Goldau und Art. 

Echallens, ein Bezirk des Kts. Waadt, 
faR in veflelben Mitte, grenzt gegen Ror 
den an den Bezirk Yverdon, gegen Süden an 
den Bez. Laufanne, gegen eu an die Bez. 
Moudon und Dron, gegen Welten an die Be. 
Orbe und Coſſonay. Er zählt in den brei 
Kreifen: Echallens, Bottens, Vuarens, und 
den Bfarreien Aſſens, Bottens, Dommartin, 
Echallens, Goumoens:lasBille, Morrens, 
Naz, Dulens, Poliez⸗le⸗Graud, Rueyres und 
Buarens, und im Ganzen 28 Gemeinden, 9835 
Ginwohner, Wworunter 2281 Katholifen und 9 


Iſraeliten. Der Bezirk wird von mehrern Ver⸗ 


zweigungen des Jorat durchzogen und ruht auf 
einer feinen Molafle. 
die ihn bewäflern, find: ver Talent, ver Büron, 
der Botterel, Sauteruz, die Mantua und die 
Merbres. Der hohen Lage und der großen 
Maldungen wegen, bie ihn ——— iſt das 
Klima ziemlich rauh und der Charakter der 
Landſchaften meiſt eintönig, oft wild. &benfo 
wird auch die Gemüthsart und Anlage ver 
Bewohner als froftig, düſter, etwas befchräuft 
und weniger lebhaft, als es bei ven Seeufer⸗ 
bewohnern der Fall, gefchildert. Echallens if 
der. einzige Bezirk, in welchem der Eatholifche 
neben dem reformirten Gottesdienſte von ver 
Verfaſſung anerkannt if; aus ber Zeit, da 
Bern und Freiburg den Bezirk gemeine 
beberrfchten, datirt nach die Ue ung Freiburg 
vorzugsweiſe die Stadt zu nennen. Auch herrſcht 
ſo Bedeutende Giferfucht zwiſchen beiden Kon⸗ 
feſſſonen, daß fie der Gründung beritätifcher 

öberer Unterrichtsanftalten hindernd in den 

eg zu treten ſcheiut. Der Wohlſtand iſt un- 
ter den Einwohnern, deren Haupterwerbszweige 
in Viehzucht und Viehmaſtung, Getreibes und 
———— beſtehen, ziemlich allgemein ver⸗ 
breitet, weil die Bodenerzeugniſſe leichten Ab⸗ 
faß finden. Der Werth der Grundfüde betrug 
im Jahr 1848: 6 Mill. 334,000 a. Fr.; der 
der Gebäude: 4 Mill. 376,000 a. Fr. Auf 
einem Gefammigebiete von 28,500 Jucharten 
nehmen die Miejen 6691, die Felder 13,493, 
bie Weiden 980 und die Wälder 6506 Juch. 
ein. Arme zählte der Bezirf im J. 1848 im 


Heiler nnd Kapelle in der 


Die Flüfle und Bäche, | 


Pfarrdorf von 440 Einw. im freibur 





Ganzen 1428 (1070. ohne die Auswärtswehs 
nenden). Die Kapitalien der Armengüter ber 
liefen füh auf 97,425 Br. a. W., und die dar 
wohlthätigen Brüderſchaften auf 41,973 Fr. 
Im —335.0 betrugen die jähnlichen Un: 
terſtützungen an Arme: 15,000 Fr. Exrſparni 
faffe gab es auch im 3. 1853 kbeine. Wirth: 
ſchaften zählte ver Bezirk im I. 1848: 30, 

Echallens (Schärlingen, Challeine 
1279), beutich Tſcherlitz, Kreis: und Bes 
zirkshauptort,, ein hübſcher Flecken am Talent, 
mit 957 Einw,, wurbe 1351 durch Gerard v. 
Moutfaucon, Herrn von Orbe, deſſen Vater 
bort feit 1273 ein Schloß beſaß, mit Mauoern 
umgeben und mit Privilegien ausgeſtattet. 
Hier haben vie beiden Religionébekenntuiſſe 
eine gemeinichaftliche Kirche, in welche auch 
Pillars Te Terroir eingepfarrt if. Noltairek 
Ginbürgerun egefuh wurde feiner Zei von den 
biefigen Ratho ifen feiner %reigeiflerei wegen 
verworfen, Bis 1798 mehnte in dem hiefigen 
Schloſſe, wo die proteftantifchen barmherzigen 
Schweſtern jetzt ein Spital leiten, ein freis 
burgifchsbernifcher Antmann. Bon Lauſanne 
it Gchallens 3 St. entfernt, von Yuerdon fe 
St. Die Jahrmärkte werben ſtark befucht. 
Diefer Ort ift die Wiege des Mathematikers 
Benjamin Banchoud von der Berliner Afavemie. 
Höhe ü. M. 1893 F. Eidg. Poſtbüreau. 

Ehandend, Dorf und Schloß im waadil. 
Bez. Morges, 1?/ı St. von Laufanne und 1 
St. von Morges. Es — 364 Einw., die 
Mein: und Feldbau (Rebland 68 Jucharten) 
treiben. Die Ortsherrſchaft gehörte der Fa⸗ 
milie Roſſet von Lauſanne. 

Echarlens (veutih Schkrlingen), 

. Bezirk 

Greierz. Hier ſiud Ypfarzgenöffig Shampoteh 
und Everbes, Höhe ü. M. 2207 3. Bei dies 
fem Dorfe, in welchen früher ein Rräuters 
Bugin, ben berkhmten 


fammler, Namens 


| aromatifchen Schweizerthee bereitete, lag eher 


mals auf einer Anhöhe die Burg der en 


von Everdes (Grüningen), von welden Ans 


felm und Burkhard im J. 1136 die Brä- 


monſtratenſer⸗Abtei Humilimout gefliftet haben. 


Mon berfelben ift nur noch ein wenig altea 
Semäuer vorhanden. Auf dem Moore bei 
icharlens ſammelt der Botaniker interefiante 


Ehidend, Dorf von 300 @inw., im 
— Morges, 2 &t. weil. von Lau⸗ 


73 
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aus der Wieſe abgeleiteter Kanal treibt ver⸗ 
ſchiebene Fabriken und Mühlen. 

2) — Vorder⸗, kl. Oriſchaft in der Orts⸗ 

emeinde Bußwyl, Munſipaigem. und Pfarre 
irnach, und dem thurg. Bez. Tobel. 

3) — Hinter: over Negelfee, Weller 
in der Ortögem. Wylen, Muntztpalgem. Ri- 
denbah, Br. Wyl (K. St. Gallen), thurg. 
Dez. Tobel. -— - 

Fl — fiehe Nagelfee. 

elshofen, beſſer Egolöhofen, 

1) wohlgebautes reform. Pfarrdorf und Munizi⸗ 
palgemeinde, im thurg. Bez. Gottlieben, mit 
1170 Seelen. Es Liegt von Weinhügeln um⸗ 
geben, in freundlichem Gelände. Unter. feinen 
nwohnern, welche fich meiftens vom Wein⸗ 
baue ‚nähren, zeichneten fich beſonders bie bei- 
den Bürger Johann Georg Neuweiler und Jo⸗ 
Hann Lang durch ihre raftlofen und gelungenen 
erfuche, diefen Erwerbszweig noch mehr zu 
yeredeln, rühmlich aus. In der 1724 geftif- 
teten Pfarre gehören noch die evangel. Bes 
wohner von Kreuzlingen, Gmmishofen, Ober: 


Gyrsberg, Nemensberg, Schrofen, Wöfchbach, 


Käsbah, Steig, Kurz⸗Rickenbach. Hier und 
bei dem benachbarten Emmishofen gehen Stein- 
Tohlenlager zu Tage, welche bei 10 Zoll Stärke 
haben. Das reine Gemeindevermögen betrug 
im J. 1851: 18,658 fl. Höhe ü.M. 1295 7. 

2) — Weller bei Altenklingen, in der Pf. 
und dem Munizipalbezirf Wigoltingen, thurg. 
Dez. Weinfelden. . 

Egeri, fiehe Aegeri. 

Egerkingen, großes Pfarrborf mit 1011 
katholiſchen Ginwohnern, im folothurnifchen 
Amte Balsthal. Es liegt an der Strafe nach 
Dlten, am Fuße des Jura und hat vor fidh eine 
weite fruchtbare Ebene, auf welcher alle Feld⸗ 
früchte geveihen. Auch befindet ſich in der 
Nähe diefes Ortes ein Steinbruch, deſſen 
Steinart diefelbe tft, wie in den Steinbrüchen 
bei Solothurn, nämlich wilder Marmor, je: 
doch etwas grobförniger. Die Arbeit in dem 
Steinbruche, Viehzucht und Feldbau bilden die 
Grwerbszweige der Ginwohner. Gemeindever⸗ 
mögen (1852) 106,000 $r. Diele Arme. Bon 
bier führt ein rauber, aber viel benußter Gi 
w noer das Gebirge nach Langenbrud. Höhe 


ü. 

‚Egernfhwand, Weiler aus mehrern 
Höfen beftehend, 3/4 St. von feinem Pfarrorte 
Adepoden, im bern. A. Frutigen, 3627 F. 


Egeroſſes, les, Senndörfchen in ſehr 
angenehmer Lage auf den Alpen von Geire, 
im waadtl. Bez. Aigle, 2960 F. ü. M. Südlich 
vom Baudon ſchießen mehrere ſchöne Waſſer⸗ 
fälle herab. 

Egerten, Weiler in ver Pf. Rechthalten 
und dem freib. Senfe: Bezirk. 

Egethof, Dörfchen mit Schule in der 
Dr. Güttingen und der Munizipalgem. Lang: 
Rickenbach, thurg. Bez. Gottlieben. 


Egetsbühl, oder gs 


Ken in ber Ortsgem. Anetsweil, Pf. Adorf 
und thurg. Ber. 


bel, zur Munizipalgemde. 
Mängi gehörig. dur zipels 


Egetſchweil, Weiler im K. Zürich, 

be zwifchen Kloten und Enbraß, Mn 

f. Kloten, Bez. Bülach. 
Egg, 1) gr. Pfarre, die mit ihren Zuge⸗ 
börungen (4 Dörfchen, 16 Weilern und 53 
Höfen) 2523 Seelen zählt, im zurch. Bezirk 
Ufter, theilt fih in Vorder⸗ umd Hinteregg. 
Die Fruchtbarkeit diefer Gegend iſt groß und 
das Gelände mit Obftbäumen, Getreidefeldern 
und Wiefen gefhmüdt. Es gibt Bauern, bie 
nicht felten 2000 bis 3000 Viertel Aepfel ımb 
Birnen in einem Jahre gewinnen. Dit dem 
landwirthfchaftliden Gewerbe, befonders der 
Obſtkultur, verbinden die Einwohner auch Mas 
nufafturarbeiten und die Yabrifation von far: 
bigen Baumtwollentüchern (400 Webftühle) wirb 
ſtark von ihnen betrieben. Gemeindegebiet: 
3046 Jucharten, wovon faſt die Hälfte Aders 
land, 1/a Wiefen, etwa 4 Holzboven. Das 
Dorf Egg liegt am norböftl. Fuße des Berges ° 
Pfannenfttel, welcher bei der Hochwacht eine 
reizende Umſicht darbietet. Bon hier führen 
angenehme Yußwege über die bewalvete Höhe 
nah Grlibah, Meilen und Stäfa am Zürich⸗ 
fee. 1741 ward die Kirche neu erbaut, und 
1821 anfehnlich und mit Gefrhmad erneuert. 
Magifter Lorenz Ringler, Pfarrer allhier, 
büßte fein Leben in der Kappeler Schlacht ein. 
Höhe ü. M. 1696 F. Cidg. Poftbürean. 

2) — heißen im Kant. Luzern: a) drei 
Häufer mit einer Filialfirche, den Hl. Beat 
und Wendel geweiht, in der Pf. Entlebuch; 
b) einige Häufer in der Pf. Romoos, mit einer 
trefflihen Ausſicht, alle im Amt Entlebuch. 

3) — heißen im Kant. Thurgau verfchies 
dene Eleine Ortfchafteu und Höfe in den Muni⸗ 
zipalitäten Meßlingen, Sirnach, Hohentannen 
und Amrisweil. 

4) — hoher Berggipfel oberhalb Baltfchies 
der, im Baltichieberthal und wallif. Bez. Viſp, 
9451 F. ü. M. 

5) — heißen im Kant. Appenzell: 3 ein 
Weiler mit Schule und. 5 Häuſern, 2989 $.ü. 
M., in der Gem. Urnäſch; b) eine Anhöhe mit 
einer ſchönen Ausficht auf den Säntis und feine 
Umgebungen, in der Pf. Waldſtatt; c) eine 
Ortſchaft mit einem anfehnlichen Wirthshaufe, 
einem Schulhaufe und einer Freifchule, in der 
Pf. Teufen, welche einer vorzüglich fchönen 
Ausficht genießt, 3075 F. ü. MR: d) eine 
ebenfalls ausfichtreihe Höhe mit einem Weller, 
einer Schule und einem Wirthshaufe, fowie 
einer Kapelle, in ver Pf. Oberegg, dieſe in 
Inner⸗, jene in Außerrhoden befindlich. 

6) — beißen im Kant. St. Ballen: a) ein 
Weiler bei Rapperſchwyl; b) viele Häuferz 
gruppen in den Pfarrbezirlen Bruggen, BWit- 
tenbah, Grub, Waldkirch, Krummenau, Eb⸗ 
nat, Oberglatt, Gähweil und Watrweil. 


BEtBBÄBE, Dirt 


der 
der 


% 
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— auf, in, an der, heißen im Kant. 
Zürid) eine Anzahl von — in den 
Gemeinden Wolltohofen, Schoͤuenberg, Rich: 
terſchwyl, Fiſchenthal, Egliſau, Nieberweni⸗ 
gen, Nieder⸗ und Ober⸗Steinmaur, Sünikon. 

8) — an der, Bergvörfchen im Gadmen⸗ 
tbal, bern. Amts Oberhasli. Es wurde 1818 
von einer Schneelauine, die vom Rapolfshorn 
hinabſtürzte, gänzlich zertrümmert, als feine 
Häufer und Scheunen,, welche vorher ein ihn: 
liches Uuglüd getroffen Hatte, faum wieder 
> aufgebaut waren. 

9) — auf der, ein Haus am Rigiberg im 
Kant. Schwyz, welches das Beſondere bat, 
daß das von feiner Dachrinne herabtropfende 
Waſſer nach drei Seen, dem der Walpflätte, 
dem Zuger und Lowerzer abfließt. 

10) — in Eggerdried, ein Weiler in 
der Bf. Eggersried und dem St. Gall. Bez. 
Rorſchach. In feiner Möhe auf dem Gggers 
‚bühel des weitläufigen Rorfchacherbergs ge- 
nießt man eine prachtvolle Ausfiht auf die 
nähern Theile von Appenzell, St. Gallen, 
Thurgau, dem Bodenfee und Schwaben. 

11) — Bauernhäufer nebft einer Kapelle, 
in welcher an Sonn: und Feiertagen, vorzügs 
lich im Winter, von einem Kapitular aus Sin: 
fieveln Gottesvdienft gehalten wird, am füdl. 
Buße des Gzels, in dem ſchwyz. Bez. und der 
Pf. Einfieveln. Höhe ü. M. 2650 8. 

12) — an der, auf der, obere und 
untere, in der, heißen im 8. Bern: a) ein 
Dörfchen in der Gem. Zimmerwald und dem 
A. Seftigen; b) ein Weiler in der Pf. Thier⸗ 
achern und dem N. Thun; c) eine bedeutende 
Anzahl von Häufergruppen, Höfen u. f. w. in 
den Pfarren Thurnen, Röthenbach, Obermwyl, 
Heimiswyl, Grindelwald, Rohrbach, u. f. w. 

13) — auf der, ein zwiichen Wieſen, 
Aeckern und Obkbäumen erhöht liegender, aus: 
fichtsreicher Weiler, in der Pf. Plaffeyen und 
dem freib. Stadtamtsbezirk. 

14) — heißen im 8. Aargau: a) ein Wei- 
ler in der Gem. Meyenberg des Bez. Murt; 
b) ebenfalls ein Weiler in der Gem. Stren- 
gelbadh, !/a St. von diefem Orte zur Linfen 
der Wigger, im Bez. Zofingen. 

15) — auf der, Weiler von 8 Wohnge: 
bäuden in der Pr. Rechthalten und dem freib. 
Senſebez. Mau hieß denfelben ehemals Wü⸗ 
ftenegg; auch befinden ſich in ber gleichen 
Biarre: Egg Inden Stöden und Eggers: 
matt, einzelne Bauernhöfe mit ziemlichen 
@üterbefigungen; ebenfo Eggfcheuer. 

Eggbühl, der obere und untere, 
zwei Landfige in der Pf. Höngg und dem Bez. 
und K. Zürich. 

Eggelricd, Weiler von 8 Häufern, zu 
Wunnenwyl eingeyfarrt, indem freib. Senſebez. 

Egger, 1) Fl. Dorf in der Pf. Oher: 
glatt und dem St. Gall. Ber. Untertoggen: 
. durg, 3: St. von Et. Gallen. 

N — im 8. Sraubünten heigen: a) eine 


Abtheilung, mit der Kirche, der Pf. Furna 
im Prätigau,. 4165 8.4. M.; b) ein Weiler 
In ner Pfarre Langwies und dem Schanfigg, 
5190 Fuß ü. M.; c) Weller in der Pfarre 
Oberfaren. 

3) — hoher Berg eberhalb der Surenen- 
alp, die der Berg von dem Reußthale ſcheidet, 
im K. Uri mit einem Gletſcher, die Langfuh⸗ 
ren genannt, 7215 3. ü. M. 

4) — an der, ein Dörfchen in der Pf. 
Bellwald und ben wallif. Bez. Gombs. 

5) — auch Zen ragen genannt, Pfarr⸗ 
nemeinde auf einem fruchtbaren Hügel gur 
Linfen des Singangs in das Vifperthal, im 
wallij. Bez. Viſp. Sie zählt nur 194 Seelen, 
und e8 gehören zu derfelben Etadeln, Unter 
dem Buel, Schinfelriev, Schalmatten, Si: 
fchett,, Sich und andere Fleine Weiler. 

6) — im, auf dem, heißen im 8. Bern 
kl. Weiler und Häufergeuppen in den Pf. S$. 
Stephan, Zweifimmen, Burgdorf, Adelboden, 
Amfoldingen, Steffisburg. 

7) — Weiler in der Pf. Bggerberg und 
dem wallif. Bez. Brieg. — 

Engeuberg Dörfchen in der Pf. Mühle⸗ 
berg, bern. U. Laupen. 

Eggenhorn, Weiler auf dem ſüdweſtl. 
Rüden des Belpberges in der Pf. Kirchdorf, 
bern. U. Seftigen. Es bildet mit Gelterfius 
gen und Kramburg eine Civilgemeinde. 

Eggenweil, 1) Pfarrdorf von 281 See- 
len, zur Rechten ver Neuß, am Buße des Ha- 
fenberges, im aarg. Bez. Bremgarten... Es 
liegt 1/2 St. von feinem Amteort entfernt. 
Die Pfarre wurde ſchon im 12. Jahrhundert 
dem Stifte Muri einverleibt. Die Frauenabtei 
Hermetichweil befaß hier ehedem die Orts⸗ 
berrichaft. Hieher gehören die Derter und 
Meiler: Hohenforchen, Ibisgut, Schleckhütte, 
Stiggel, Wysli, Steinmannshäusli. 

) — fl. Weiler auf der Höhe des Bötz⸗ 
bergs und an der alten Straße über denſel⸗ 
ben, im aarg. Bez. Brugg. 

Eggerberg, Biarrgemeinde im wallif. 
Bez. Brieg, mit 217 Seelen. Zu derfelben 
werden Eggen, Oberegg, Gemeinhaus, Mur⸗ 
racher, nebft noch einigen Fleinen Weilern ge⸗ 
ählt, die alle an grosreichen Bergabhängen 
ich befinden, welche flufenmeije bis an die 
Aletichgleticher fich erheben. 

Engerdingen, Weiler mit zeritreuten 
Häufern, im bern. A. Trachfelwald und zu 
Affoltern kirchgenöſſig. 

Eggerihwyl, einfam ſtehendes Wirths⸗ 
hans zwifchen Neuenficch und feinem Piarrorte 
Rottwyl, an der Landfiraße von Luzern nad) 
Surfee, im Iuzern. A. Surfee. 

Eggeröried, f. Engerdried. _ 

Engerftanden, Bilialdorf in ver inners 
hob. irre Appenzell, mit einer Kirche. 66 
liegt 1 St. von feinem Pfarrorte, am nörbl. 
Fuße der Fähnern, in einer ſchönen Alpen: 
gegent. 


Engertshauſen, Weller in der Pfarre 
Answyl und dem thurg. Bez. Weinfelden. 
engertdb änfern, El. Weiler in der Bf. 
Enden ickenbach und dem thurg. Bez. Weine 
y 


en. 
voniehel, Weiler in der Oriögemeftbe 
Zruthweilen, Pf. Crinatingen und dem thurg. 
Bez. Gottlieben. 

Eggiwyl, im, ſchmales, von der Emme 
durchfloſſenes, wieferfreiges Thal, nördl. unter 
Schangnau, im bern. N. Signau, Die im 
Thale zeriirenten Weiler und Häufer bilden 
eine in 20 Güter eingetheilte Kirchgemeinde 
von 2843 Seelen, deren Kirche und Pfarr⸗ 
wohnung am Gingange eines Fl. Seitenthals, 
das fih nah Röthenbach Kinaufzieht, ſtehen. 
Su oberft in dieſem Thale verliert fich die Emme 
eine Strede weit in dem fogenannten Nebloch 
unter Felfen. Auf dem langen Bergſumpf⸗ 
rücken, der fih vom Knubel und Geißſchwand 
bis über die Steinmoos; Alpen in diefem Pfarrs 
bezirke hinzieht, befindet fidh ein großer Reichs 
thum von Vorferde. Dagegen ift die haͤus⸗ 
lihe Armuth in diefer Gemeinde, im Ber: 
hältniß zu ihrer Cinwohnerzahl, fehr gtoß, 
und es müſſen viele Haushaltungen in derſel⸗ 
ben unterſtützt werden. 

Egglen, Weiler in ver Pf. Bärentsweil 
an der Kommmttifationsftraße nach Pfäffikon, 
zürch. Der. Hinweil. 

Eggli, zerfireute Häufer mit einem nutz⸗ 
baren Sanpfteinbruch,, in der appenzell. Gem. 
Teufen. 

Eonmühle, Meiler in der Ortsgem. 
Lanzen-Neuforn, Muntzivalgem. Herdern, Pf. 
Pfyn, thurg. Bez. Steckborn. 

Egsihwyl, ku. Weiler an einer bewalbes 
ten Berghalde, In dee Gem. Schmied⸗Rued 
und dem aus. Bez. Kulm. 

Eginenthal, franz. Vallde d’Aigesse, 
dag, ein reizendes, eiförmiges Alythal, im 
wallif. Bez. Bombe: Ge öffnet ſich öftlich 
zwifchen Obergefteln und Münfter, zwifchen 
dem ©erenberg, welcher von dem Horn gl. 
N. herabragt und dem zerflüfteten Brovelhorn, 
fteigt in füdweftf. Beugung zu den Gisfeldern 
des Gries und der Novena bis Hinter den 
Brodelfee am Fuße des Brobefhorne hinan, und 
wird vom GEginenbach, der aus dem Brodelſer 
entfpringt, durchſtroͤmt, welcher an feinem ins 
gange, beim Weiler Zmloch, in defien Nähe 
gr Topfſteinbruche And, einen ſchoͤnen, 80 

uß hohen Fall bildet und fi ſodann in die 
Rhone ergießt (4060 %. ü. M.). Diele zer: 
freute Sennhütten und weidende Heerden bes 
leben diefen einfamen Thalgrund, der auch für 
Geognoſten von Wichtigkeit it, und durch den 
theils über die Novena (Nufenen) nach Atrolo 
im Livinenthal (in 8s—9 St.), theils über 
den Gries (4— 5 St.) nach Pommat im For: 
mazzathalgletfcher viel gebrauchte Fußwege füh- 
ven. Höhe ü. M. zwilchen 4900 und 6100 5. 
Egkſtein, Weiler in ven Schluchten im 


Bez. 
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Kirchſpiel Suggieberg und dem bern. Amtsbez. 
Schwarzenburg 


Enlifan, Fl. Stadt am Rhein, im zürch. 
tlah, 5 St. von Zürich entfernt. Das 
alte Schloß, bis 1798 der Sig eines zürch. 
Amtmanns, mit einem feſten Thurm, liegt 
auf der linfen, die Stadt Hingegen auf der 
rechten Rheinſeite; beide find durch eine ſchöne 
gedeckte Brücke mit einander verbunden. Uns 
weit derfelben befinbet fi eine Schiffmühle, 
die einzige des Kantons. Mit Tößriedern und 
einigen Häufergrupven zählt Egliſau 1612 ©. 
Es Hat. eine mit Johann Gradners (der 1496 
Egliſau mit feinen Zugehörungen der Stadt 
Zürich verfaufte) Grabmal gezierte Kirche, ein 
altes aber fehr geräumiges Rathhaus und drei 
Reifen größtentheils altväterifcher, weber Durch 
Schönheit noch Bequemlichkeit ſich auszeichnen 
der Wohngebäude. Den Ginwohnern geben 
der Betrieb ihrer Handwerke, die beträchtliche 
Durchfuhr (da das meiſte aus Schwaben nach 
Zürich gehende Getreide feinen Weg hier durch 
nimmt), der aroße Weinbau und die Schiffs 
fahrt den bedeutendflen Verdienſt. Außer den 
Primarſchulen hat Balifan auch eine Sefuns 
darfchule. Eine Schifferforporation (etwa 50 
Mann flarf), wo einer für alle, und alle für 
einen fautioniren, begünſtiget hier die leßtere 
fehr; auch wurde vormals hier flarfer Wein⸗ 
handel mit Schwaben getrieben, der jedoch 
durch den Sollverein bedeutend gelitten Hat, 
fo daß die Einwohner ſich von Jahr zu Jahr 
mehr auf den Anbau von Zutterfräutern legen. 
1799 litt diefe Stadt durch mehrere heftige 
Gefechte der Ruſſen und Defterreicher mit den 
Franzoſen. Eglifau ward früher alljährlich 
mehrere Male von Erbbeben heimgefudyt, und 
zwar vorzugsweife das Stäntchen jelbft, fowie 
das nahe Seglingen, während in der faft eben 
fo nahen Steig die Erſchütterungen ſich 8% 
wöhnlich bedeutend fchwächer zeigten. ie 
erfle urfundliche Nachricht über dieſe Erſchei⸗ 
nungen {ft vom J. 1661. Im vorigen Jahrs 
hundert beobachtete man im Kanton im Sans 
zen 90 Erdbeben, wovon 63 allein auf Eglifau 
fielen. -Sn den $. von 1794 — 1798 zeichnete 
Dberft Landolt, der damalige Landvogt in 
Egliſau 30 ftarfe Erbbeben auf. In den I. 
1834 — 1836 trieb man bei 800 Fuß tiefe 
Bohrlöcher auf Salz, in Folge derer zwar 
dies Mineral nur in faum erwähnenswerther 
Duantität zu Tage gefördert, aber das Bors 
handenſein einer fehr großen Verſchiedenheit 
von immer wechfelnden, ungleichartigen Erd⸗ 
ſchichten dargethan wurden, und, was wichtiger, 
die Erſchütterungen aufhörten. — Gafthöfe: 
Löwe, Hirſch. Höhe Ad. M. 1040 F. Eidg. 


oftbüreau. 

Egliſchwyl, gr. Dorf mit 1146 Ginw. 
und einer Kirche, in der Pr. Seengen, aarg. 
Ber. Lenzburg. Bor 1798 gehörte es zu ber 
Freiherrſchaft Hallmyl. Es liegt 1 St. vom 


Lenzburg. Die Ginwohner nähren fih vom 


⸗ 
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— ‚ Beins und Obftban, und vom Stroh⸗ 
echten. 

. &glife, vers TV, Weiler im Mittel: 
punkte der Gem. Ormonds deſſus, im waabil. 
Bez. Aigle. 

Eglishäuſern, Häufer in der Abtheis 
Yung Inn.⸗Birrmoos, der Pf. O.⸗Dießbach, 
Bern. A. Konolfingen. 

Egnach, gr. reform. Munizipals u. Pfarr: 
‚gemeinde von 3344 Seelen, welche eine große 
Anzahl von Dörfern, Weilern und Höfen um⸗ 
faßt, im thurg. Bez. Arbon. Der Ort, in 
welchem die neue Pfarrfirhe, das Pfarrhaus 
un» ein Wirthshaus flehen, heißt Neuficch, 
‚ liegt an der Landſtraße von Konſtanz nad) 
&t. Gallen und befist Jahrmarktrecht. In 
diefer Feldmark find die zahlreichiten Obſtbaum⸗ 
pflanzungen von befonderer Größe und fehr 
bedeutendem Ertrage, der theils als Moft, 
theils als Dürrobft in der Gemeine verbraucht 
und nach Außen verführt wird. Eben fo bes 
findet fih in demfelben der Inſelberg, ein 
Meingarten, der früher eine Beſitzung des 
Bifhofs von Konftanz war, und das befle Ge- 
wähs im K. Thurgau liefert. Mit dem Ab- 
nehmen der Leinwandfabrifation ging auch die 
Abnahme des Mohlftandes gleichen Schritt, 
und die Zahl der Armen wächst von Jahr zu 
Jahr. Es beſteht Hier eine Kuranflalt mit 
Dampfbädern. Höhe ü. M. 1245 F. 

Egolzhofen, Weiler in der Ortsgem. 
Engwang, Pf. und Munizipalgem. Wigoltin- 
gen, und dem thurg. Bez. Weinfelden. 

Egolzwyl, Dorf mit einer Kirche und 
576 Ginw., in der Bf. Altishofen , des Iuzern. 
A. Willifau, 2 St. von feinem Amtsorte und 
68 St. von Luzern entfernt. Bürgervermögen 
ge 227,120 a. Fr.; Liegenfchaftenwerth 

laut Kadaſter) 242,660 a. Fr. Unterflügte 
go es 201; Bemeindevermögen: 6773 Fr.; 
dulden: 3057 Fr. Es liegt an dem Kleinen 

« @golzweilerfee, der ſich unter Wellenberg in die 
Wigger ergießt, und hat eine periodifche Quelle 


oder einen Hungerbrunnen , defien Fließen der | 


Landmann für ein Zeichen eines unfruchtbaren 
—— hält. Die Kapelle hängt von Altisho⸗ 


en ab. 
Egſchi, Weiler in anmuthiger Alpenums 


gebung der Pfarre Neukirch, in der Landſchaft 


vien und dem bünd. Bez. Heinzenberg. 

Cheftegen, Fl. Ortſchaft in der Munizi- 
palgem. Erlen und dem thurg. Bez. Bifchofszell. 

Chrenbolgen, einige Bauernhöfe, in 
ſchönem und fruchtbarem Selände, gegen den 
Baldeggerfee, in der Inzern. Pi. und dem A. 
Hochdorf 


Ehrendingen, kathol. Pfarre von 993 
Seelen, aus den Ortfchaften Oberehrendingen, 
dem Schulhaufe und der Pfarrfirhe, und Un- 
terebrendingen mit 460 Ginw. beftehend, im 
aarg. Bez. Baden, von wo fie ?/a St. ent: 
fernt find. Sie haben eine fruchtbare Feld: 
marf, guten Wein; und Aderbau und Antheil 





an dem Bägerberg, der bier reih an Gips und 
Mergelgruben ift, welche Privateigenthum find, 
an jährlich beträchtliche Summen einbringen 
ollen. 

Ehrenfeld, der, Trümmer eines alten 
Schloffes bei Sils, im blind. Gotteshausbund, 
von welchem ſich eine Linie der Familie von 
Schauenitein fehrieb. Einer der Abfümmlinge 
biefes alten Geſchlechts war Egino, Bifchof 


zu Chur, im $. 1170, der von dem Kaifer 


Friedrich I. in den Fürftenftand erhoben wurde. 
Noch im 17. Jahrhundert war diefes Schloß 
bewohnt, 

(Ehrenzell, E. Häufer- und Güterbezirk, 
in der Bf. Zengenweil.und dem St. Gall. Bez. 
Wyl. Die Herrfchaft gehörte früher den Schen⸗ 
fen von Gajtel, und jpäter den Redingen, als 
ein Lehen des Abts von St. Gallen. 

Ehrhard, St,, Dörfchen mit einer Ka⸗ 
pelle, in der Pf. Knutwyl und dem Iuzern. 
A. Surfee. 8 liegt an der Landflrage nach 
feinem Amtsorte, nahe am Mauenfee, in fruchtz 
barem, obftreihem Gelände, am Fuße bes 
Hafendedels, eines ſchönen Hügelß. 

Ehrilon, Dorf in der Pf. Wildberg und 
dem zürch. Bez. Pfäflifon, das mit einigen 
Meilern und Höfen 250 Einw. zählt. Im 
3. 1840 wurde der größte Theil des Ortes 
durch eine Feuersbrunſt eingeäfchert. 

Ehrlibach, f. Erlibad, 

Ehrlofen, 1) Dörfchen in der Gem. 
Gunzwyl, der Pf. Münfter, des Iuzern. A. 
Surjee. DPormals befand fih in feiner Nähe 
eine Waldbruderei. 

2) — El. Ort mit einer Schule in der Pf. 
und dem züch. Bez. Hinweil. Ganz nahe 
bei diefem Oertchen befindet. fih auf einer 
fhönen Anhöhe ein Bauernhof, bei welchem 
1801 eine Diineralquelle von dem Cigenthümer 
entvedit wurde. Ihr Wafler ift hell, ohne 
Geruch, von eiwas fcharfem Gefchmad, fließt 
immer gleich reichlich, enthält kohlenſaure und 
falzfaure Kalkerde, falzfaures Natrum und 
fchwefelfaure Kalkerde. Es wird gegen rheus 
matifche und paralytifche Zufälle für nützlich 
erachtet und aus der Umgegend beſucht. Die 
Bewirthung foll billig fein. 

Eid, 1) Pfarrdorf von 551 Seelen, in 
einer fruchtbaren und Außerft reizenden Lage 
am nörblichen Ufer des Sempadherfeed, im 


| nem A. Surfee, 11/2 St. von feinem Amts⸗ 


orte und 3 St. von ber Haupiſtadt entfernt. 
Gr hat eine neue, mit der Pfarrwohnung 
malerifch auf einer Anhöhe über dem Dorfe 

ene Kirche, bei welcher man eine fchöne 


ele 
| Aus ht auf den See und. deffen Ufer genießt. 


Bon der Burg der Eveln diefes Orts fieht 
man feine Trümmer mehr Bis 1798 hatte 
Münfter die Tmwingherrlichfeit, und jest noch 
bedeutende Gefälle. Bäch und Emmenwyl find 
bier pfaregenöffig. Tem 1793 hier verſtor⸗ 
benen Pfarrer Schindler verdanfte Die Gemeinde 


dieſes Orts die Aufnahme des Aderbaus und 
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eine verbefierie Viehzucht. Reines Bürgervers 
mögen: 278,784 a. Fr.; reines @emeindever- 
mögen: 2390 a. Br. ; Liegenfchaftenwerth: 
333,490 a. Franken. Unterfeh te: 89. 

. 2) — im, Weller in der Gem. Dänifen, 
Pf. Grebenbad und dem foloth. A. Olten. 

3) — fl. Ort mit 2’ Mahl- und 1 Süges 
mühlen, in der Pf. Ebnat und dem St. Gall. 
Be. Dbertongenburg: 

4) — Nieder» und Ober=, zwei zer: 
fiteute Weiler in einem Bergrevier der Pf. 
Röthenbach und bem bern. A. Signau. 

5) — Nieder- und Ober- (befi. Eich i), 
zwei zerfireute Dörfchen in der Kirchgemeinde 
Mahlern und dem bern. 9. Schwarzenburg. 
Wegen eines nahen Tannenwaldes nennt man 
das erftere auch das Hohliebehölzli; beide Lies 
gen 1 St. von ihrem Amtsorte entfernt. 

6) — bei der, Weiler im freib. Jaun⸗ 
thale, der feinen Namen von einer Eiche er: 
bielt, die in feiner Nähe fteht, und die einzige 
if, die in diefer hohen Gegend gefunden wird, 

7) — Weiler in der Pf. Hombrechtikon und 
dem zürch. Bez. Meilen, liegt zwifchen Breits 
Ien und Langenried,, an der Kommunifationss 
ftraße nach) Schirmenfee. 

Eichberg, der, 1) Hübfcher Landfig mit 
gefchmadvollen Anlagen, und einer fehr ſchö⸗ 
nen Ausficht, auf einer Heinen Anhöhe bei 
Metendorf im bern. A. Thun, der Familie 
Fiſcher in Bern zugehörend. 

2) — gr. parität. Pfarrborf von 847 ref. 
Einwohnern, im St. Gall. Bez. Ober-Rheins 
thal. Es liegt Hinter Altitätten an einem 
Berge, befibt eine gegenwärtig unbenugte Heil: 
quelle, und drei guteingerichtete Schulen. Höhe 
u. M. 16 Die Katholiken find nad) 
Altftaͤtten eingepfarrt. 

Eichbühl oder Eihbel, 1) mehrere 
DBerghöfe mit fchönen Gütern, in der Pfarre 
Altishofen und dem Iuzern. A. Willifau. 

‚2) — Heine Häufergruppe in der Pfarre 
Kirchberg und dem St. Gall. Bezirf Alttog⸗ 
genburg. 

Eiden, f. Eyen, in den. 

Eichen, Bauernhof in der Pf. Schännig, 
St. Gall. Bez. Gaſter. An der Straße flieht 
ein Fleines Denkmal, welches dem General 
Soße, der 1799 Hier den Heldentod ftarb, er: 
richtet wurde. 

Eihenberg, 1) ſchöner Landfig mit einm 
Meierhofe, und einer herrlichen Ausficht auf 
den ganzen Hallwylerfee und defien Umgegend, 
auf einem Berge zwifchen Seengen und Bill: 
mergen, in der Pf. Seengen und dem aarg. 
Dez. Lenzburg. 

2) — fl. Weiler in der Pf. Lützelflüh und 
dem bern. A. Trachfelwalb. 

Eihenbüpl, Feine Häufergruppe am 
Thunerfee, zwiſchen dem Bäcdhigut und Hilter- 
Ron und in leßterm eingepfarrt, im bern. 


un. 
Eichewies, Dorf mit einer Kapelle, in 


ber Pf. Montlingen und dem St. Gall. Bep 
Dberrheinthal. 

Eichholz, im, 1) E. Ort im bern. A. 
Zraubrunnen, befien Binwohner zur Hälfte 
nad Mefien im K. Solothurn, die übrigen 
nad Grafenried im K. Bern pfarrgenöffig flub. 

3 — kl. Weiler bei Seiugenſchpendt in 
der Pf. Hilterfingen und dem bern. A. Thum. 

3) — einige Häufer in der Gem. Leimise 
wyl, der Pf. Rohrbach und dem bern. Amt 
Aarwangen. 

4) — eine Gegend mit ſchoͤnem Rebge⸗ 
lände in der Gem. Bernegg und dem St. 
Gall. Bez. Unterrheinthal. Der bier gezogene 
Wein übertrifft an Güte jeden andern im 
Rheinthale. 

5) — einige zerfireute Häufer in der Pf. 
Gommiswald und dem St. Gall. Seebezirk. 

6) — Weiler in der Pf. Gifferd und dem 
freib. Senfe-Be. 

7) — und Obereihholz, zerftreute Häus 
fer und Höfe in der Gem. Bergbietifon und 
dem aarg. Bez. Baben. Ihre Bewohner find 
nach Dietifon im K. Zürich pfarrgenöffig. 

8 — Weiler in der Pf. Egg und dem 
zürch. Bez. Hinweil, Liegt zwiſchen Bohnader 
und Neugut. 

9) — fchöner Landfik in der bern. Pf. 
FE Öem. Belp, der Familie Schwab zuges 

örend. 

Eihhorn, Fl. Ort in der appenzellzinners 
rbod. Rhode Oberegg, deſſen Einwohner zu 
Marbah im Rheinthale pfarrgenöffig find. 

ihi, heißen im K. Bern: 1) ein bübs 
fiher Landfiß und Weiler zwifchen Trimmſtein 
und Beitimyl, in dem Kirfpiel Münfingen und 
dem bern. A. Konolfingen. In der Nähe find 
zwei Teiche von Tannengehölz umgeben, mit 
vielem Moorgelände; 2) ein Weiler, hoch an 
einem Berghange über Höchftetten, nebit einis 
gen Bauernhöfen in den Pf. Höchftetten und 
Diesbach, ebenfalls im A. Konolfingen. 

Eichihöfe, zerfireuter Weiler, zum Theil 
nad Soloth.:, zum Theil nach Bernifch-Mefe 
fen gehörig, im U. Fraubrunnen. 

Eihmatt, 1) El. Häufergruppe bei Rohr⸗ 
bach und daſelbſt pfarrgenöffig, im bern. U. 
Yarwangen. 

2) — fchöner Bauernhof und vormaliger 
Herrenfig bei Worb, im bern. A. Konolfingen. 

Eichſcheuer, Weiler in der Pf. Bärentes 
weil, zur. Bez. Hinwell. 

Eichſtalden, Weiler bei Adlemsried, in 
der Kirchgem. Boltigen und dem bern. Ant 
Dber-:Simmenthal. 

Eichthal, auch Eichenthal, im, eine 
Seidenfabrik am Ausfluß des Lützelſees, unters 
halb der Tobelmühle, in ver Pf. Hombrechti⸗ 
fon und dem zürch. Bez. Meilen. 1827 brannte 
das vier Stockwerke befaffende Fabrifgebäube 
mit allen Mafchinen ab. 

Eidberg, kl. Dorf mit einer Schule, in 
der Pf. Seen und dem zürch. Bezirk Wins 
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A.⸗Rh., St. Gullen, Graubunden, Margan, 
Thurgan, Waadt und Wenf entſchted dus Volk 
nad Urverfammlungen; in Freiburg nahm ber 
Große Rath —— gen Dolfes an. 
einem Theile der f Sonderbundsfantene, 
Zug, Uri, Schwyz, Unterwalden, Wallis, 
Appenzell J.⸗Rh. ſtimmten Näthe und Landes 
geineinden für Verwerfang; Teffin, welches 
ver Zölle: wegen großen Verluſt befürchtete, 
nahm nur bedingt an, erklärte aber, fich dem 
Geſammtwillen des Bolfes fügen zu wollen. 
Somit hatten 151/2 Kantone mit einer Bevoͤl⸗ 
ferung von 1,897,887 Seelen ſich für Annahme, 
und nur 61/z Kantone mit 292,371 Seelen für 
eoerwerfung fih ausgefprochen, und die Tags 
fagung erflärte in felerliher Sitzung den 12. 
Sept. 1848 die Bundesverfafiung zu Kraft ers 
wachen, und löste fi) wenige Tage nachher 
auf. — Die nädhften Fahre verflofien unter ver 
Ausführung der neuen Verfaſſung und Bundes; 
einrichtungen ; in allen Zweigen der eidg. Ver: 
waltung Berrichte ein reges Leben; beſonders 
die Militärverwaltung der Eidgenoflenfchaft 
wurde auf einen Grad der Dervollfommnung 

ebracht, ben fie feit Jahrhunderten nicht ge⸗ 

abt ; Zoll» and Poftverwaltung zeigten fchon 
in den erflen Jahren überrafchend günſtige Re⸗ 
fultate. Gegenüber dem abjolutiflifchen Ans- 
ande, das wegen der Afylfrage, die jedoch 
meift nur zum Vorwande dienen mußte, von 
Jahr zu Jahr die Schweiz mit Noten beläftigte, 
wurde vom Bundesrathe im Allgemeinen eine 
würdige, zumeilen jedoch Angflliche Politik bes 
obachtet, deren Charafter in dem Konflikte mit 
Deiterreih am fchärfften hervortrat, welches 
im Monate Februar 1853 auf durchaus unge: 
ganpete Vorurtheile -bHin und als graufane 
Repreſſalie wegen der Ausweifung einiger Kapu⸗ 
ziner 6000 Teffiner aus der Lombardei ver: 
jagte, eine Grenzfperre anorbnete und endlich 
den Verkehr mit der Schweiz ganz anfhob. 
Die Ruhe im Innern der Schweiz ward mit 
Ausnahme befländiger Agitationen im Kanton 
Freiburg, die zu ſechs fehlgefchlagenen Ems 
vörungen und tollfühnen Handftreichen "von 
Seiten der Ultramontanen führten, und einiger 
Unruben im Kant. Bern, in feinem andern 
Kantone geflört. 

‚Die Hauptbeflimmungen der fchweize: 
tifhen Bundesv ertaffung find fols 
gende: Die durch gegenwärtigen Bund ver: 
einigten Völkerfchaften der 22 fouveränen Kan: 
tone bilden in ihrer Gefammtheit die ſchwei⸗ 
zerifche Gidgenofjenfchaft. Der Bund hat zum 
Iwede: Behauptung der Unabhängigkeit des 
DVaterlandes_ gegen Außen, Handhabung von 
Ruhe und Ordnung im Innern, Schuß ber 
Rechte und Freiheit der Eidgenoſſen und Be: 
förderung ihrer gemeinfamen Wohlfahrt. Die 
Kantone find fouverän, foweit ihre Souveräs 
netät nicht durch die Bundesverfaflung ber 
ſchränkt iſt. Alle Schweizer find vor dem Ges 
fege gleich. Der Bund gewährleiftet den Kans 


tonen ihr Sebtet, ihre Sunveränetät , bie Freb⸗ 
heit, die Mechte des Bolks und die verfaſſumgs⸗ 
maͤßtgen Rechte ver Bürger gleich den Rechten 
und VBefugniffen, welche das Volk den Behör 
den übertragen bat. Die Kantone find vers 
pflichtet, für ihre Verfaſſungen die Gewährs 
leiftung des Bundes nachzuſuchen. Diefelbe 
wird erteilt, falls die Verfaffungen nichts den 
BVorfchriften der Bundedverfaffung Zumwider 
laufendes enthalten, fie die Ausübung der polls 
tifchen Rechte nach republifanifchen Formen 
fichern, vom Bolfe angenommen worben find, 
und revidirt werben können, wenn die abfolnte 
Mehrheit ver Bürger es verlangt. — Beſon⸗ 
dere Bündniſſe und Verträge volitifchen Ins 
halte zwifchen den Kantonen find unt t. 
Dem Bunde allein fteht das Recht zu, K 

zu erflären und Frieden zu fchließen, Bünd- 
niffe und Staatsverträge, namentlich Zolls und 
Handelsverträge mit dem Auslande einzugehen; 
ausnahmsmeife bleibt den Kantonen die Bes 
fugniß, Verträge über Gegenſtände der Staates 
wirthfchaft, des nachbarlichen Verkehrs unb 
der Polizei, immer innert den Schranfen ber 
Bundesverfafiung, mit dem Auslande abzus 
ſchließen. Der amtliche Berfehr zwifchen Kans 
tonen und auswärtigen Regierungen, fowie 
ihren Stellvertretern, wird durch den Bundess 
rath vermittelt. Ges dürfen feine Militärfapis 
tulationen abgefchlofien werden. Die Mitglies 
der der Bundesbehörden, die eidg. Eivil- und 
Militärbeamten, Repräfentanten und Kommifs 
farten dürfen von auswärtigen Regierungen 
weder Benfionen oder Gehalte, noch Titel, 
Drden und Gefchenfe annehmen. Der Bund 
ift nicht berechtigt, flehende Truppen zu halten. 
Die Kantone find verpflichtet, bei vorfallenden 
Streitigkeiten unter ihnen, fich jeder Selbfts 
hülfe zu enthalten und fich der bundesgemäßen 
Entſcheidung zu unterziehen. Wenn einem 
Kantone vom Auslande plöplich Gefahr droht, 
fo iſt die Regierung dieſes Kantons verpflichtet, 
andere Kantone zur Hülfe zu mahnen, unter 
gleichzeitiger Anzeige an die Bunbesbehörben. 
Die gemahnten Kantone find zum Zuzuge vers 
pflichtet. Die Koften trägt die Eidgenoſſen⸗ 
haft. Bet geflörter Ordnung im Innern bat 
der von einem andern bedrohte Kanton dem 
Bundesrathe fogleich Kenntniß zu geben, das 
mit diefer innert den Schranken feiner Kompe⸗ 
tenz die erforderlichen Maßregeln treffen Tonne. 
Sf die Kantonsregierung außer Stande, Hülfe 
anzufprechen, fo fann, und wenn die Sichers 
heit der Schweiz gefährbet ift, fo foll die 
fompetente Bundesbehörbe von fih aus eins 
fchreiten. — Jeder Schweizer ift militärpflichtig. 
Das Bundesheer befteht aus dem Bundesaus⸗ 
zuge, wozu jeder Kanton auf 100 Seelen 
ichweizerifcher Bevölferung 3 Mann zu ftellen 
hat, und aus der Referve, deren Beſtand die 
Hälfte des Bundesauszuges beträgt. Ein, Buns 
desgefes beftimmt die allgemeine Drganifation 
des Bundesheeres. Der Bund übernimmt ven 
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Unterricht dee Genietruppen, ber Artillerie unb 
ber Kavallerie, und die Lieferung eines Theils 
des Kriegsmaterials; er überwacht den Mili- 
tärunterricht der Infanterie und der Scharfs 
ſchützen, ſowie ven Bau, die Anſchaffung und 
den Unterhalt bes Ktriegszeugs. Die Bundes: 
serfammlung fann die Errichtung öffentlicher 
Merke unterfagen, welche die militärifchen In⸗ 
terefien der Bidgenofienfchaft verleben. — Der 
Bund {ft befugt, eine Univerfität und eine 
polytechnifche Schule au errichten. — Das Zolls 
weſen iſt Sache des Bundes; berfelbe bat das 
Recht, an der fchweizerifchen Grenze Cingangs⸗, 
Auegange: und Durdiganges Zölle zu erheben; 
beren 


olfezählung von 1838 berechnet wird. 


Landes⸗ und Gewerbserzeugnifie jeder Art find 
freier Kauf und Berkauf, freie Eins, Aus 
und Durchfuhr von einem Kantone in den an- 
bern vorbehalten. Vorbehalten find u. A. bie 
Konfumogebühren auf Wein und andern gei⸗ 
Rigen Getränken. Die Kantone dürfen weder 
Zölle, Weg: oder Brüdengelder unter irgend 
welchen Namen neu einführen. Das Bolt: 
wefen im ganzen Umfange der Eidgenoſſenſchaft 
wird vom Bunde übernommen; die Unverlep- 
barkeit des Briefgeheimniſſes if gewährleiftet. 
Für Abtretung des Poſtregals leiftet der Bund 
Entſchaͤdigung, und zwar erhalten die Kantone 
jährlich dieDurchfehnittsfumme bes reinen Gr: 
trage, den fie in ben drei Jahren 1844, 1845 
und 1846 vom Poſtweſen auf ihrem Kantonal- 
ebiete bezogen Haben. Der Bund übt die 
G herauificht über die Straßen und Brüden, 
an beren Erhaltung die Gidgenofjenfchaft ein 
Snterefie hat. — Die Münzprägung durch die 
Rautone hört auf und geht einzig vom Bunde 
ans. Der Bund wird auf den Grundlagen des 
beftehenven eibgen. Konkordates für die ganze 
Tidgenoſſenſchaft gleiches Maag und Gewicht 
einführen. Fabrikation und Berfauf des Schieg- 
ers fiehen ausfchließlich bemfelben zu. 
Die Ausgaben des Bundes werben beftritten 
ans ben Zöllen, aus den Zinfen ber eidgen. 
Kriegsfonds, aus dem Ertrag der Bolten und 
her Pulververwaltung. Freies Mieverlaffungs- 
recht in jedem Kantone ift jedem Schweizer 
chriſtlicher Konfeſſion, welcher bie nöthigen 
Answeisichriiten befigt, gewährleiftet. ALS 
Schweizerbürger Tann er in eidgenöffifchen und 
Tantonalen, aber nicht in Gemeinde Angeles 
genheiten die politifchen Rechte in jenem Kan- 
tone ausüben, in welchem er niebergelaffen iſt. 
Fe Petitionss und Vereinsrecht find unter 
orbehalt der Beflimmungen gegen Mißbrauch 
aefelben gewährleiftet. Die rechtsfräftigen 
Civilurtheile, die in einem Kantone gefällt 
And, follen in der ganzen Schweiz vollzogen 
werben fönnen. Niemand darf feinem verfafr 
fungsmäßigen Richter entzogen, und e6 dürfen 


ag wirb fo verwendet, daß jeder 
Kanton 4 Baben auf den Kopf nad) dem Maß⸗ 
Babe der Bevölkerung erhält, welche un br 

ür 
Rebenemittel, Bieb und Kaufmannswaaren, 


feine Ausnahmagerichte eingeführt werden. We⸗ 
gen politifcher Bergehen barf Fein Todesurtheil 
gefällt werden. — Der Orden ber Sefuiten 
und die ihm affiliirten Geſellſchaften pürfen in 
feinem Theile der Schweiz Aufnahme finden. 
Der Bund bat das Recht, Fremde, welche die 
Sicherheit der Cidgenoſſenſchaft gefährden, aus⸗ 
zuweifen. — Die oberite Gewalt des Bundes 
wird durch Vie Bundesverfammlung geübt, 


welche aus dem Nationalrathe und aus dem 
Stänverathe befteft. Der Nationalrath 
wird in eidg. Wahlfreifen fo gewählt, daß auf 
je 20,000 Seelen der Gefammtbevölferung ein 
Mitglied diefes Rathes trifft. Stimmberechtigt 
ift jeder nicht vom Nitivbürgerrechte ausge- 
ſchloſſene Schweizer; wahlfähig jeder ſtimm⸗ 
berechtigte Schweizerbürger weltliden Stans 
des; Naturalifiete müſſen feit wenigftens 5 
Jahren das Bürgerrecht befigen, um wahlfähig 
zu fein. Der Nationalrath wird auf je 3 Jahre 
gewählt; aus feiner Mitte erwählt er auf je 
1 Jahr einen Präfidenten und einen Vizeprä- 
fidenten. Die Mitglieder des Ständes und 
des Bundesrathes und die von lesterm ge⸗ 
wählten Beamten fönnen nicht Mitglieder des 
Nationalrathes fein. Der Ständerath be- 
fieht aus 44 Abgeorbneten der Kantone; jeder 
Kanton wählt zwei verfelben. Der Ständerath 
wählt feine PBräfidenten auf je eine Seffion. 
Die Gegenſtände, welche in den Geſchäftskreis 
der beiden Näthe fallen, find vorzüglich fol: 
gende: Gefege und Beſchlüſſe zur Ausführung 
der Bunbesverfaffung; Wahl der oberiten Bun- 
besbeamten, des Bundesgericht, des Gene: 
rals 2c.; wichtige Degiehungen zum Auslande; 
Maßregeln für die Behauptung der Unabhän- 
gigfeit und Neutralität der Schweiz, Kriegs⸗ 
erflärungen, Friedensſchlüſſe; Maßregeln für 
die Handhabung der Bundesverfaflung, und 
ber innern Ruhe und Ordnung der Schweiz; 
gefegliche Beilimmungen, weldye die Organi⸗ 
fation des Militärs, Zoll, Poſt⸗, Münzs, 
Maas: und Gewichtwefens, das Niederlafjunge- 
recht, die Fremdenpolizei u. f. w. betreffen; die 
Oberaufficht über die eidgen. Verwaltung und 
Rechtspflege; Befchwerden von Privaten und 
Kantonen über Berfügungen des Bundesrathes; 
flaatsrechtliche Streitigfeiten unter den Sans 
tonen; Reviflon der Bundesverfaffung. Die 
beiden Räthe verfammeln fich jährlich ein Mal 
zur ordentlichen Sitzung, zur außerordentlichen 
auf Beichluß des Yundesrathes, oder wenn ein 
Viertheil der Mitglieder des Nationalrathes 
oder 5 Kantone es verlangen. Für Bundes: 
gefeße und Bundesbeſchlüſſe iſt die Zuſtimmung 
beider Raͤthe erforderlich, deren Mitglieder 
ſtimmen ohne Inſtruktionen. Die Sitzungen 
beider Raͤthe find öffentlich — Dem Bun: 
desrathe, als der oberſten vollziehenven und 
leitenven Behörde der Cidgenoſſenſchaft, deſſen 
7 Mitglieder von der Bundesverſammlung auf 
3 Jahre aus allen Schweizerbürgern gewählt 


werben, unb welche fein anderes Amt befleis 
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den, keinen andern Beruf betreiben bürfen, 
Uegen folgende Befchäfte ob: Leitung ber eidg. 
Angelegenheiten, Sanphabung ber erfaſſung, 
Vo — der Geſetze und Bundesbeſchlüſſe, 
der Urtheile des Bundesgerichts; Wahl der 
nicht von der Bundesverſammlung gewählten 
Beamten und Angeftellten der Gidgenofiens 
ſchaft. Er rolagt den beiden Räthen Geſetzes⸗ 
entwürfe und Befchlüffe vor, prüft die Vers 
träge der Kantone unter einander , und die mit 
dem Auslande von denfelben gefchlofienen, und 
genehmigt fie, fofern fle zuläffig find; er forgt 
für die Sicherheit der Schweiz nach Innen und 
Außen; er überwacht die dem Bunde angehö- 
renden Zweige der Berwaltung in den Kan 
tonen, forgt für die Bundesfinanzen und legt 
der Bundesverfammlung alljährlid Rechen 
fchaft über. feine gefammte Berwaltung ab; 
die Gefchäfte des Bundesrathes werben nach 
Departementen unter die einzelnen Mitglieder 
vertheilt. Den Vorſitz führt der Bundesprä- 
fivent, welcher, fowie auch der Vizepräſident, 
von der Bundesverfammlung auf je ein Jahr 

ewählt wird. GSämmtlihe Mitglieder des 
Bundesrathes beziehen einen jährlichen Gehalt 
aus der Bundeskaſſe; in ben beiden oberften 
Rüthen haben fie berathende Stimme und das 
Recht, Anträge zu ftellen. — Zur Ausübung 
ber Bundesrechtöpflege wird ein Bundesge⸗ 
richt aus 11 Mitgliedern (nebft Erfagmännern) 
auf je 3 Jahre von der Bundesverfammlung 
gewählt. In das Bundesgericht kann jeder 
Schweizer gewählt werben, ber in den Na: 
tionalrath wählbar if. Mitglieder des Bun: 
desrathes und die von ihm gewählten Beamten 
können nicht zugleich Bundesrichter fein. Das 
Bundesgericht entfcheidet als Eivilgericht über 
Streitigkeiten zwiſchen Kantonen unter fich und 
zwifchen dem Bund und einem Kantone; zwi: 
fchen Bund und Privaten, wenn legtere Kläger 
find und der Streitgegenftand von beträchtlichen 
Werthe it, über Streitigkeiten in Bezug auf 
Heimathlofigfeit u. f. w. Das Nffifenge- 
richt mit Zuzug von Gefchwornen urtheilt 
über ftrafbare Beamte der Eidgenoſſenſchaft, 
über Fälle von Hochverrath; über Verbrechen 
und Vergehen gegen das Völkerrecht; über 
folde, durch welche Unruhe und in Folge ders 
felben eidgen. Intervention veranlaßt worven 
tft. — Die drei Hauptſprachen der Schweiz, 
die deutſche, franzöfifche und ttalientfche find 
Nationalfprachen des Bundes. — Die Beamten 
der Cidgenoſſenſchaft find für ihre Geſchäfts⸗ 
führung verantwortlih. Die Bundesverfaffung 
fann jederzeit auf dem Wege der Bundesgefeß: 
gebung revidirt werden; wenn eine Abthei- 
lung der Bundesverfammlung die Revifion be⸗ 
ſchließt und Die andere nicht zuftimmt, oder wenn 
50,000 flimmfähige Schweizerbürger die Nevis 
fon verlangen, fo muß bie Frage dem ſchwei⸗ 
zeriichen Volfe zur Abftimmung vorgelegt wer: 
den. — Diejenige Beilimmung der Bundes: 
verfafjung, laut welcher die Gemwährleiflung der 


Kantonsverfaflungen u. A. nur dam erfolgen 
fann, wenn fie vom Bolfe angenommen wors 
den find und revidirt werden können, wenn die 
abfolute Mehrheit der Bürger es verlangt, 
findet auf die fchon in Kraft beitehenden Ver⸗ 
fafjungen der Kantone feine Anwendung. 

Der Bundesſitz if Bern, wo der Bau 
des Bundesrathhaufes, eines großartig anger 
legten Gebäudes, feiner Vollendung entgegens 
rüdt. Hier wohnen auch die meiften der Abs 

efandten auswärtiger Mächte. Die Schweiz 
Bat nur in Baris und Wien. biplomatifche Ders 
treter, bagegen unterhält fie in allen übrigen 
Staaten Europas und faft allen Amerifanifden 
Handelsfonfuln, im Ganzen 53, welche unter 
der Aufficht des eidgen. Handels- und Zolls 
departements ſtehen, während die diplomati⸗ 
fhen Agenten mit vem Bundespräftdenten, als 
dem Chef des politifchen Departements, kor⸗ 
refpondiren. Die Ausgaben dieſes Departes 
ments beliefen fi) im $. 1852 auf 45,410 $r., 
im 5. 1853 auf 89,299 Sr. — Laut Bericht 
des fchweiz. Binanzdepartements, zu beis 
fen DBerwaltungsbürcaur außer dem Eher und 
feinem Stellvertreter 1 Büreauchef, 1 Regi⸗ 
firator, 1 Revifor, 2 Kopiften, 1 Staatsfafiter 
und deffen Adjunkt, 1 Pulververwalter und defs 
fen Adjunft und ein Münzwardein gehören, 
wurden in ben Jahren 1851 und 1852 einges 
lost an alten Schweizermünzen: Gold im 
Mertbe von 227,278 Fr.; Silber: 9,728,074 
Fr.; Billon : 5,041,348 Fr.; Kupfer: 35,715 
dr. Total: 15,032,417 Fr. Dagegen wurden 
geprägt in neuen Münzen: 5; Sranfenftüde 
für: 2,500,000 Fr.; 2⸗Frankenſtücke im Werthe 
von: 3 Mill. Fr.; 1-Frankenſtücke im Werthe 
von: 5 Mill. Fr.; 1/2 Srankenflüde im Werthe 
von: 2 Mill. $r.; 20:Rappenftüde im Werthe 
von: 2,311,956 dr. ; 10-Rappenftüde im Werthe 
von: 1,331,654 Fr.; ferner 5, 2, 1:Rappens 
ſtücke zuſammen im Werthe von: 1,271,153 $r. 
Total: 71,899,397 neue Geldſtücke im Werte 
von: 17,414,764 Sr. Der Nettogewinn des 
Bundes an der Pulververwaltung betrug im 
J. 1852: 85,773 $r., an den Zündkapſeln: 
409 Fr. — Hinfihtli des Zollwefens ift 
die Gidgenofienfchaft in 6 Sollgebiete einges 
theilt, nämlih: Bafel, Schafihaufen, Chur, 
Lugano, Laufanne und Genf. Das erfie ums 
faßt die Grenzlinie der Kantone Bern, Sos 
lothurn, Bafel und Aargau; das zweite: Zü⸗ 
rich, Schaffhaufen, Thurgau; das dritte: St. 
Gallen und Graubünden; das vierte: Teſſin; 
das fünfte: Waadt und Neuenburg ; das fechete: 
Genf und Wallis. Innerhalb diefer Gebiete 
liegen: im eriten Gebiete 8, im zweiten 6, 
im dritten 8, im vierten 4, im fünsten 6, im 
fechsten 7, im Ganzen 29 Hauptzollfiätten 
und 193 Nebenzollfätten. Beamte des eidg. 
Sollwefens find im Ganzen 712, nämlid 9 
im Sentralbüreau zu Bern, in den Direktionss 
büreauxr 6 Direktoren und 26 andere Perfonen; 
bei den Zollitätten 213 Sinnehmer, 38 Kons 
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trolenrs 21 Gehilfen erſter Klaſſe, andere An⸗ 


geftellte 30, Gtenzwächter 377. Die Koſten 


der Sollverwaltung betrugen im Jahr 1852: 
3,139,499 $r.; im 3. 1853: 3,139,371 Ir.; 
die Einnahmen: 5,716,014 Fr.; im J. 1853: 
5,884,372 Ir.; reiner Gewinn zu Gunften ber 
Bundeskaffe: 2,576,514 Fr.; im J. 1853: 
2,745,000 Ir. (Ueber die Refultate der Eins, 
Aus⸗ und Durchfuhr der Waaren in und aus 

der Schweiz, f. Schweiz.) — Dem eidgen. 
Departement des Innern unmittelbar unters 
geordnet if die Bundeskanzlei, deren Perfonal 


aus einem Kanzler, feinem Stellvertreter, 


einem Nrdivar, einem Regiftrator, zwei Se: 
fretären, drei Weberfegern und vier Kopiften 
befteht. Die Departementsfanzlei, die nur 
aus dem Departementschef und feinem Se⸗ 
fretär befteht, hat außerdem die Aufficht über 
das eidgen. Archtv, die im Werden begriffene 
Bibliothek, die Münzfammlung, über das neu 
eingeführte Maß⸗ und Gewichtsweſen ver 


weiz (f. Tabelle am Schluffe des Werkes), 


und leitet die national s ftatiftifchen Arbeiten, 
vertritt die Interefien der Auswandernden und 
überwacht die Geſundheitopolizei. Die Koſten 
dieſes Zwelges der eidgen. Berwaltung bes 
trugen im 3. 1852: 25,832 Fr. ; im I. 1853: 
21,054 Sr. — Unter der Leitung und Ober- 
auffiht ves Militärdepartements, deflen 
engeres Büreau den Chef und Stellvertreter, 
einen Sefretär und einen Ropiften zählt, ftehen 
die Infpeftoren der Artillerie, des Geniewe⸗ 
fens, der Infanterie und der Scharfſchützen, 
der Navallerie; die Direktoren der Feſtungs⸗ 
werfe in Bellinzona, St. Morik und Gondo, 
in Narberg und am Luzienfteig, die eidgen. 
Militärfchule in Thun, das eidg. Oberfifriegss 
fommifjariat, die Verwalter des eidg. Kriegs: 
materials, die Spitalgeräthfchaften u. f. w.; 
das geiammte Inftruftionsperfonal des Genies, 
Artillerie-, Kavalleries u. Scharffchligenwefeng. 
Das Bundesheer befleht nebfl dem = Stab 
aus: 12 Komp. Sappeurs mit 1020 Mann, 6 
Komp. Bontonniere mit 510 Dann, 74 Komp. 
Artillerie mit 8793 Mann und 6 Zwölfpfünder: 
Ranonenbatterien, 29 Sechs⸗ und Achtpfünder⸗ 
Kanonenbatterien, 3 Bierundzwanzigpfünders 
Haubigenbatterten, 4 Gebirgebatterien, 8 Ra: 
fetenbatterien, zufammen 50 befpyannte Bat- 
terien, außerdem 12 Kompagnien zur Bedie⸗ 
nung des Bofltionsgefchliges, und 12 Park⸗ 
Kompagnien mit 1573 Mann; 35 Kompagnien 
Dragoner mit 2474 Pferden, 7 ganze und 9 
halbe Romy. Guiden mit 395 Mann, 71 Komp. 
Scharfſchützen mit 6890 Mann, 104 ganze, 
21 balbe Bataillone, 24 Komp. Infanterie, mit 
82,416 Mann; endlich 30 Büchfenfchmiede und 
253 M. Sarnttätsmannfchaft. Total: 104,354 
Mann. Die Koften dieſes VBerwaltungszweis 
e8 betrugen im J. 1852: 1,310,051 Fr.; im 
F 1853: 1,428,279 Fr. — Zum Geſchaͤfts⸗ 
lreiſe des eidgen. Poſt-und Baudeparte— 
ments gehört die geſammte Poſt⸗ und Tele⸗ 


ſten des 





graphenverwaltung ber Cibgenoſſenſchaft, vie 
in dieſet Beziehung in 11 Poſtkreiſe und 4 
Telegraphengebiete eingetheilt if. Die Poſt⸗ 
kreiſe find: Genf, Lauſanne, Bern, Neuen⸗ 


burg, Baſel, Aarau, Luzern, Zürich, St. Gal⸗ 


len, Chur, Bellen. Der erfle umfaßt den 
K. Genf, der zweite Waadt, Freiburg, Wallis, 
der dritte den K. Bern, der vierte einen Theil 
des Kt. Dern und den K. Neuenburg, der 
fünfte die K. Bafel und Solothurn, der fechste 
den K. Aargau, der fiebente die K. Luzern, 
Schwyz, Uri, Unterwalden, der achte die K. 
Zürich, Zug, Schaffhaufen, Thurgau, der 
neunte die 8. St. Gallen, Glarus und Ap⸗ 
penzell, der zehnte den K. Graubünden, der 
eilfte den K. Teffin. Die Generalpofldireftion 
zählt 19 Angeflellte, die Kreispoflvireftionen 
43, die Hauptpoflbüreaur 150, die Boflbüreaur 
481 Angeſtellte. Ablagen zählt vie Schweiz 
1235, Boten 421, Ortsbriefträger 190, Bür 
reaudiener und Pader 115, Condukteure 166; 
im Ganzen 2803, mit drei in Domo P’Ofiola, 
Delle und Kamerlata Angeitellten. Die Cinnah⸗ 
men biejer Berwaltung betrugen im 3. 1852: 
6,514,634 $r., im 5. 1853: 7,083,503 Fr.; 
die Ausgaben: 4,812,122 Fr., im 3. 1853: 
5,601,526 Fr.; Reinertrag 1852: 1,702,511 Fr., 
im 3. 1853 : 1,481,977 Ir. Die Zahl der 
Reifenden und der beförderten Briefe und Pa⸗ 
fete ift von Jahr zu Jahr ſtark im Steigen 
begriffen; erftere betrugen im J. 1849: 448,809 
Berfonen, im 3. 1850: 492,355 Berfonen, im 
3. 1851: 525,055 Perfonen, 1852: 570,104 
Perfonen, im 3. 1853 : 667, 508 Verf. Alle 
Jahre werden eine Anzahl neue Fahrpofifurfe 
eingeführt. — Telegraphenbüreaur, un: 
ter einem Direktor und vier Snfpeftoren ſtehend, 
a die Gidgenofienfchaft 67; in nächiter Zus 
unit jollen noch eine Anzahl derfelben eröfinet 
werden. Die Depefche zu 25 Worten koſtet 
im ganzen Umfange der Gidgenoflenfchaft auf 
jede beliebige Diflanz 1 Fr. — Das Juflizs 
departement, aus dem Chef und Stellver- 
treter, dem eidgen. Generalanwalt und einem 
Sefretär beſtehend, verwaltet die Bundes: 
rechtöpflege und die Bundespolizei. Die Kos 
epartements beirugen 1852: 68,673 
5. Im J. 1851 beliefen fich die fämmtlichen 
Einnahmen der eidgenöffiichen Verwaltung auf 
7,853,983 %r.; die Ausgaben auf 7,380,833 
dr. ; im 53. 1852 betrugen die Einnahmen: 
13,540,185 Fr.; die Ausgaben: 12,456,330 
FIr.; im 3.1853 die Ginnahmen : 14,187,475 
Br.; die Ausgaben: 13,111,182 Fr. Das reine 
Bermögen der Eipgenofienfchaft belief fich am 
31. Dezbr. 1851 auf: 9,237,436 Fr.; im J. 
1852 auf 7,512,027 Fr., welcher Ausfall durch 
den Nachlaß der Sonderbundskriegsfoften vers 
anlaßt wurde; demnach ergibt ſich mit 31. 
Dez. 1852 ein Ueberſchuß von 433,565 Br. 
feit vem Beiteben des neuen Bundes ; am 31. 
Dez. 1853 flieg das reine Dermögen wieder 
auf: 8,734,467 Br. 
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Eigen, beißen im K. Bern 1) 3 Wohn⸗ 


gebäude in fruchtbaren Gütern, nörblich hin⸗ 


ter dem Dorfe Thörigen und in dortige Ge⸗ 
meinbe gehörend, im Kirchfpiel Herzogenbuch⸗ 
fee und A. Wangen; 2) Bauernhöfe Hinter 
dem Ramisberg, in der Pf. Lützelflüh und dem 
A. Trachſelwald; 3) auf’m, Dörfchen in der 
Kirchgem. Suggisberg, und 4) zerftreute Häus 
fer In der Pf. Wahlen, A. Schwarzenburg. 

Eigeln, inden, gewöhnlich Reigeler- 
bad, ein fehr befuchtes und beliebtes, ans 
muthig gelegenes Bab in der Nähe der Stadt 
Freiburg. Seine Quelle foll Ichweielhaltig fein. 

Ei Aeutbal, das, 1) ein freundliches Al⸗ 
pengelände auf einer der oberſten Abftufungen an 
der weſtlichen Seite des Pilatus, im Iuzern. 
Stadtamt. 
Sommer fehr bevölferten Alpen, Hat eine Ka⸗ 


pelle, vem „guten Hirten“ geweiht, feinen eige: 


nen Kuratkaplan, da es fonit zum Pfarrſpren⸗ 
gel der Hauptfladt gehört, und viele Winters 
wohnungen. Hier berricht ländliche Stille und 


weht eine geſunde Luft, daher oft Eränfelnde | 


Perfonen von Luzern zum Gebrauch von Als 
penfuren darin fi 
Stadt Luzern dieſes blühende Berggelände ei- 
nem Edeln von Büren ab. Nach alten Sagen 
foll in diefem Thälchen ein Schloß und ein 
Dorf geftanden haben. Der Fußweg von Lu: 
zern auf den Pilatus führt durch diefes Thal, 
das 3 St. von der Stadt entfernt if. 

2) — im, beißen im Kanton Zürich: ein 
Schloͤßchen mit fehr ſchönen Gartenanlagen, 
das in die Pfarre Berg, Bez. Andelfingen, 
und zu dem dortigen Schloßgute gehört; dann 
ein Feines fruchtbares und liebliches Thal, 
mit einem Weiler von. mehrern Häufern bei 
Ober⸗GEmbrach, in der Pfarre Embrach, Ber. 
Bülach. Bei dem erftern befindet ſich noch eine 
Getreidemühle und wird ein guter Wein ges 


ogen 
j ſigenri ‚, eine große Gemeintrift, auf 
welder das Schieshaus gebaut fleht, 1/ı St. 
vom Flecken Schwyz. j 

Eiger, der äußere und innere, zwei 
hohe Felskoloſſe im A. Snterlafen des Kits. 
Bern. Der erfle, oder der eigentliche Giger, 
von dem ſich nordweſtl. Die Wengeren-Scheided 
herabſenkt, ragt 12,240 8. ü. M. emvor. 
Der zweite, oder der Mönch, ſteht ſüdlich Hin- 


ter ihm, auf der Grensfcheide von Bern und | 


Wallie. Auch er ift 12,240 3. ü. M. Oeſtlich 
von ihm zieht fih der Grat der Walchers oder 
Vieſcherhörner zum Finſteraarhorn hinauf, füds 
weſtlich thürmt fich die riefige Mafle der glet- 
ſcherbedeckten Jungfrau auf. 
Eigern geht der große Wallifers oder Aletſch⸗ 
gletfcher, ein Theil des untern Grindelwald⸗ 
gletfchers und die Gletſcher im Hintergrunde 
des Trümmletenthals aus. 

Eigi, Weiler in der Pf. Metmenſtetten 
und dem zürch. Bez. Affoltern, zwifchen Das 
chelſen und feinem Pfarrorte. 


Es beiteht aus ungefähr 30 im | 


aufhalten. 1454 faufte die | 


Don den beiden | 





Eigftein, zerfirentes Dertchen in der Bf; 
Rüfchegg und bem bern. U. Schwarzenburg, 
11/a St. von Guggisberg. R 

Eiten, Pfarrdorf von 837 Seelen, im 
aarg. Ber. Laufenburg. Es liegt an der 
großen Straße von Bafel nad) Zürih, Hat 
gute Gebäude und einen bedeutenden Frucht⸗ 
und Weinbau. Münchwylen und Siſſeln find 
bier pfarrgenöffig. ‚Das PBatronatrecht hatte 
bisher das Stift Rheinfelden. Bis zur Revo⸗ 
Iution hatte das Damenftift in Sädingen in 
= Orte die Herrfchaftsrechte. Höhe u. MR. 


Einfang, fl. Weiler von 5 Häufern in 
ber außerrod. Pi. Speicher, im K. Appenzell. 

Einfifhthal, 1. Anniviers. 

_ Einigen, Et. Dorf und Filialfirche der 
Pf. Spiez, am Thunerfee, im bern. A. Nies 
derfimmenthal. Wegen der üppigen Fruchtbar; 
feit des Geländes hieß der Ort vor Zeiten: 
im Paradies, und es wurde die Kirche, als 
Gnadenort und Mutterlirche des Oberlandes, 
ſelbſt aus der Ferne ſtark beſucht. Die erfte 
Kirche foll ſchon im 3. 220 auf Befehl des 
Engels Michael erbaut worden fein. 

Einſchlag, im, Bauernhöfe und zerftr. 
Häufergruppen in den bern. Bf. und Gem. 
Belp, Münfingen, Amfoldingen, Thierachern 
und Rüggifverg. 

Einfiebeln, franz. Notre Dame des 
Hermites (Meginratis cella 948, 979, 1027), 
bie Abtei, Benediktinerordens, der berühms 
tefte Wallfahrtsort in der Schweiz, mit Recht 
das heivetijche Koretto genannt. Sie liegt in 
einem hoben, wilden Bergthale, zwijchen den 
Bächen der Alp und Sihl, 2803 F. ü. M., 
im ſchwyz. Bez. gleichen Namens. Das jetzige 
Kloftergebäuvde wurde nebit der Kirche 1724 
neu erbaut. Es ift dag fchönfte in der Schweiz 
und feit der Stiftung das fechste, da bag 
Klofter binnen 8 Jahrhunderten 5 Mal, und 
zwar in den Jahren 1029, 1226, 1465, 1509, 
1977 abbraunte. Das Aeußere der Kirche iR 
großartig, und wie das Kloitergebäuve ſelbß, 
aus Quadern, in italieniihem Style aufges 
führt, und 337 F. lang und 116 F. breit, mit 
2 fchlanfen Glockenthürmen; das Innere aber 
zu fehr mit Zierrathen überlaven. Doch find 
einige Gemälde von Ruepp, Kraus, Sieg und 


die Statuen der Apoftel, von Babel, der Hochs 


altar und ein fihönes Abendmahl aus Erz, 
von Pozzi, fehenswürdig. Das Marienbilp 
zieht jährlich eine Menge Wallfahrer an, noch 
vor furger Zeit 150,000 in einem Sahre, fo 


daß oft Taufende, die in den 55 Gafthäufern 


und den Privatwohnungen feine Unterkunft 
finden, im Freien fich aufzuhalten genöthigt 
find. Befonders zahlreich Hrömen die Walls 
fahrer aus der ganzen fathol. Schweiz, aus 


| Deutfchland, Frankreich, Italien u. f. w. zum 


Feſte der Engelweihe (14. September) herbei. 
1798 wurde die Kapelle des Heil. Meinrad, 
welde von ſchwarzem Marmor in der Mitte 


dieſes Tempels gebaut ſtand, und das ſchwarze, 
aber überreich geſchmückte Marienbilv enthielt, 
bis auf den Grund zerflört. Jetzt if fie wieber 
aufgeführt, und jenes Bild, einft ein Geſchenk 
der Aebtiffin Hildegard von Zürich an den h. 
Meinrad, in derfelben zur Verehrung wieder 
eierlich aufgeftellt. Der reiche Kirchenſchatz 
eboch ging zum großen Theile bei der Plüns 
erung durch die Franzoſen verloren. Indeſſen 
ward die große Monſtranz aus reinem Golde, 
3201/2 —9— Gewicht, mit mehr als 1000 großen 

erlen, 303 Diamanten, 38 Saphiren, 154 

maragden, 857 Rubinen u. ſ. w. geſchmückt, 
erettet. Seine Entſtehung verbanfte das Klo: 
er zunädhft dem Domprobft zu Strasburg, 
Eberhard, welcher im J. 928 die Zelle des 
. Meinrad, einem Sohne des Grafen von 

algen, der im 3. 832 hier eine Einſtedelei 
eündete und fie bis 861 bewohnte, wo er um 
einer geringen Habe willen von Räubern er: 
fchlagen wurde, wieder von Stein aufgebaut 
und mit Wohnungen umgeben haben foll, aus 
denen nachher das Klofter entſtand. Nach der 
Meberlieferung follte die Weihe der Kapelle 
in der Nacht vom 13. —14. Sept. 948 flatt: 
finden, als Engelſtimmen verfündeten, vie 
Weihe fei vom Heiland felbft fchon verrichtet 
worden. Pabſt Leo VIII. betätigte das Wun⸗ 
der und verbieß allen Befuchern des Ortes 
sollfommenen Ablaß. Dem entftehenden Klofter 
fchenfte Kaiſer Otto I. die ganze Gegend rings⸗ 
um, weldhe Schenkung Streitigkeiten mit den 
benachbarten Schwyzern veranlaßte und den 
erften Anfloß zum Bunde mit den Walbflätten 
ab; diefelben Streitigkeiten, die damals 240 
Sabre lang dauerten, find fogar in neuefter 
Seit, obwohl unter anderer Form, abermals 
aufgetaucht. Nachdem Kaifer Rudolf I. den 
Abt von Einfiedeln zum Neichsfürften erhoben 
(1274), ertheilte Deflerreih die Reichsfaft- 
vogtet Über Kloſter und Waldſtatt Cinfiedeln 
an Schwyz. Mit Conrad III. fchloß die lange 
Reihe der Aebte aus gräflichen und freiherr⸗ 
lichen Gefchlechtern Deutfchlande und der 
Schweiz. Bon dem Apmintftrator von Ein: 
fiedeln, Theob. v. Geroldseck, der zuletzt ſelbſt 
nach Zürich ging und ſich der Reformation an⸗ 
ſchloß, war Swingli dorthin berufen worden 
und hatte mit ſolchem Grfolge gegen Ablaß, 
Wallfahren u. f. f. gepredigt, daß die Mönche 
ihre Kutten ablegten und das Klofter eine Zeit 
lang verlafien fand. Während der Revolution 
wurde ftatt des Achten, im Einverflänpnifie mit 
dem helvet. Regierungsftatthalter Zfchoffe, ein 
nnächtes Marienbild nad Paris geſchickt und 
das ächte im 3. 1802 wieder aufgeflellt. Seit- 
er dauerten die Wallfahrten fort. Das Klo: 
FW hat eine beveutende Bibliothek von 26,000 
Bänden und eine große Anzahl von Hand: 
Schriften, worunter ſich nicht wenige treffliche 
Codices von Glaffifern aus dem 10. — 12. 
Jahrh. befinden; ferner ein Münzens und ein 
Mineralien-Gabinet u. f. w. Bor dem Klofter 





ftehen in zwei Halbkreifen eine Menge Kram⸗ 
buden, in denen geiftlicher und weltlicher Kram 
feilgeboten wird. Bor den Arkaden, bie zu 
beiden Seiten die Aufgangetreppe einfaflen, 
flieht ein Brunnen aus ſchwarzem Marmor, 
mit 14 Röhren, deren Wafler, ala befonders 
wınderfräftig, von fämmtlihen Pilgern ges 
nofjen wird. — Eine Anzahl von Konventualen 
iſt im 3. 1853 nad Amerifa übergefledelt und 
gedenkt dort im Staate Indiana ein Filial unter 
dem Namen „St. Meinrad“ zu gründen. 
Einfiedeln, Bezirk, der, oder die fos 
genannte Waldſtatt, wird in 7 Viertel ab- 
etheilt: Eirfiedeln (ber Flecken), Binzen, 
roß, Widerzell, Euthal, Stel und Gag, 
Bennau und Trachslau, mit 6821 Einw. Die 
Pferdezucht wird hier mit Sorgfalt betrieben. 
Der Marftall des Kloſters iſt einer der glän- 
zenditen in der Schweiz; das Geftüte im Klo- 
fer und auf feinen Höfen, das in Berfall ges 
fommen war, hebt fi wieder. Indem in 
dieſem Bezirk die Pierbezucht überhaupt regel- 
mäßig georbnet ift, wird fie auch fehr durch 
das gefunde Klima, durch das reine und gute 
Waſſer und durch die gefunden und ſchoͤnen 
Bergweiden beginftigt. In Ginfleveln find 5 
große Märkte, auf welchen bedeutender Handel 
mit Pferden und Sohlen getrieben wird. 
Einfiedeln, der Fleden, 2770 F. U. 
M., unten am Klofter und an der Alp, über 
welche eine hölzerne bedeckte Brüde führt. 
Das Klofter gibt den Cinwohnern, die größten: 
theils Krämer, Gaſtwirthe und Handwerker 
find, und dem Orte das Anſehen eines be⸗ 
ſtaͤndigen Jahrmarkts verleihen, unmittelbaren 
Unterhalt durch die Wallfahrten. Seit 20 
Jahren hat der Ort an Größe und Schönheit 
bedeutend zugenommen. Man zählt nicht we⸗ 
niger als 55 Gaftbäufer und über 20 Pinten- 
fhenfen im Fleden. Die ehemals läflige 
Bettelei ift gefeblih, wenn auch nicht thate 
fählih abgeichafft. Die Pfarrgemeinde um⸗ 
faßt folgende Filialkirchen: Bennau, Euthal, 
Groß, Widerzell und Trachslau, die vom 
Stifte aus verfehen werben. In der Revos 
Iution bat diefer Ort fehr gelitten und wurde 
mit der Abtei geplündert. Hier begann Ulrich 
Swingli ale Piarrverwefer fein kirchliches Re: 
formationswerf; auch foll in der Nähe Theo⸗ 
phraft Baracelfus geboren fein. Auch der Kon⸗ 
ventual Georg Effinger, der als heftiger Geg⸗ 
ner der Revolution eine Rolle im Stanton 
fpielte, und nachher in Wien Pfarrer zu St. 
Ulriy und vom Hofe ausgezeichnet wurde, war 
von Ginfieveln gebürtig. Im J. 1831 hielten 
bie Liberalen des K. Schwyz hier eine Volks⸗ 
verfammlung, um fich über die Forderung ei- 
ner volfsthümlichen Berfafiung zu befprechen. 
Seit 5 Jahren (1849) bat der Flecken an Ein: 
wohnerzahl durch die Auswanderung von 500 
Perfonen nach Amerifa raſch und Bart abge: 
nommen; noch im 3. 1854 wanderten 80 Ber: 
fonen aus, welche über 70,000 Tr. an baarem 
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Gelde mit fih nahmen. Bei dem Flecken 
wird Torf in dem ſehr gehaltreichen und weit⸗ 
läufigen Moore geſtochen. Fahrwege führen 
über die Teufelsbrüde und den &y nach 
Rapperfchweil, über Bennau und Schinveleggi 
nach NRichterfchweil, und über den Katzenſtrick 
und die Altmatt nah Schwyz. Nach lebterm 
Ort leitet ein Fußweg durch das Alpthal und 
über den Haden, ein andrer über Ibrig ins 
Muottathal. Eidg. Poll: und Telegraphens 
büreau. 

Einfiedeln, im, ein Häuferbezirk mit 
einer Schule in der appenzell. Pfarrgemeinde 
Schmwellbrunn. 

Eiſcholl, gewöhnlih Eyſcholl, Pfarr⸗ 
Dorf anf dem alpenreichen und fruchtbaren Dur; 
tigerberge, das mit feiner Zubehörde 341 Ginw. 
enthält, im wallif. Bez. Raron. Hier vers 
fertigt man vieredigte Käfe, die von flarfem 
Geſchmacke find, und Ginanzer genannt wer: 
den. Auch iſt diefer Ort durch feine Binfte- 
delei „von der lien“ befannt, die innerhalb 
den Wänden perpendifular emporfteigender Fel: 
fen liegt. Der Thalbach bildet vor feiner Vers 
einigung mit der Rhone einen fchönen Fall. 
Sm 5. 1851 mußte diefe Gemeinde, wie auch 
Unterbädh, militärifch befebt werben, weil die 
Einwohner die aeenergahlung verweigerten. 
Hier find Firchgenöffig Brunnen, Zuben, Ober: 
häufern und Brey. Höhe ü. M. 3783 8. 
AT f. germunt, 
Eiſenbühel, Fl. Weiler in der appen- 
zell:innerrhod. Gem. Hirfchberg, deſſen Eins 
mohner zu Bernang im Rheinthal eingepfarrt 

n 


Eiſenbühl, Kleiner Weiler in der Gem. 
Schloß⸗Rued und dem aarg. Bez. Kulm. 

Cifenegg, Weller in ver Pfarre Affel- 
trangen und dem thurg. Bez. Tobel. 

iſenfluh, gewöhnlich Jſeufluh, eine 

Felswand und ein hohes Bergdorf im Lauter: 
brunnenthal, zu Gfleig, von wo es 2—3 St. 
entfernt iſt, pfarrgenöffig, im bern. N. Inter: 
Iafen. Das Dorf aͤhlt 162 Sinw. und liegt 
2870 F. ü. M., über ſenkrecht abſtürzenden 
Felswaͤnden, von Obſtgärten und Flachsfeldern 
umgeben. Ueber —9 Ortſchaft, auf der 
Sulalp, find zwei kleine reizende Seen am 
öftlihen Fuße der Suleck, und 3/4 St. unter 
derfelben bildet der oft verheerende Sausbach 
bei feiner Bereinigung mit dem Sulsbadh ei: 
nen ſchönen Fall. 

‚Eifenriedt, das, weitläufige Gemein: 
teift rien Altätten und Oberriebt, im 
St. Gall. Ber. Ober-Rheinthal. Als Kom⸗ 
munalgut der Ober⸗Rheinthal'ſchen Gemeinden 
wurde fie vor einigen Jahren vertheilt und in 
fruchtbares Gelände verwandelt. In dieſem 
Gelände befindet fi 1/s St. von Altftätten 
und i/2 St. vom Rhein, bei einer Siegelhütte 
und einer in Bäumen verborgenen Käufer: 
gruppe, dad "Fogenannte Bleichebad, deſſen 
Heilwaffer vorzüglich eifen= und ſchwefelhaltig 


ift und von großer Wirkfamkeit bei Rheuma⸗ 
tismen, Arthritis u. ſ. w. fein ſoll. Das 1821 
gefchmadvoll aufgeführte Badgebäude hat eis 
nen Thurm, von defien Höhe man den Rheins 
ſtrom in einer weiten Strede, die Tyroler⸗ 
und Appenzellerberge und eine unabfehbare 
Anzahl von Ortfehaften, Weilern und Höfen 
überfchaut. 

Eiſſon, 1) Dörfchen im Eringerthale, auf 
der rechten Seite der Borgne, im wallif. Bez. 
Herens, 5095 %. ü. M. 

n) — Mont 5’, Alpenweiler im Berge 
Fa a Eifon, im wallif. Bez. Herens, 6618 


UM. 

Eißy, Dörfchen in der Pf. Domdidier uud 

dem freib. Broye⸗Bez. Unter ven Cinwohnern 

eht die Sage, daß einft ein Freiherr von 

ontagny fich in diefer Gegend auf der Jagd 
verirrt habe; als er nun von den Leuten dies 
fes Ortes gaftfreundlich aufgenommen und bes 
herbergt worden, habe er ihnen aus Dankbar⸗ 
— herrſchaftlichen Grundzinſe auf ewig 
geſchenkt. 

Eiſten, Gemeinde im walliſ. Bez. Viſp 
mit 177 Ginw., zu welcher Ciſten, Madwalb 
und Schwerben gehören, die alle in Stalden 
ficchgenöfftg find. Sie liegt im Hintergrunde 
eines wilden Thales. 

Ekkelried, Weiler in der Pf. Wunne⸗ 
wyl und dem freib. Senfe:Bez. 

Clay, deutfh Seehof, ein Thal und 
fl. Gemeinde von etwa 200 deutfch fprechenven 
Binwohnern in der Pf. Bermes und dem bern. 
A. Delsberg, 4 St. von feinem Amtsorte. 
Es bildet das oberfie Müntterthal, Hat eine 
geringe Breite, aber Ueberfluß an guten Wie⸗ 
fen unde Weiden. Hohe Alp: und Waldberge 
trennen diefes Thal mit feinen Sugehörungen 
von dem folothurn. Meljchenrohrthale. Im 
demfelben befinden fich die Weiler und Höfe 
Sn der Bächlen, Probſtberg, Rohrgraben, See⸗ 
hof, led Grillons u. f. w. 

Iba, beißt ein Feiner Weiler mit einer 
mechaniſchen Baummollenfpinnerei in der Nähe 
des Dorfes Wald, im zürch. Bez Hinweil. 

Elbligen, E. Dorf mit 115 CTinw. am 
Brienzerfee, in der Pf. Brienz und dem bern. 
Amtsbez. Interlafen. Schneelauinen und vom 
Berge herunterrollende Felsftüde fehen es oft 
in Gefahr, wie überhaupt der Weg von Ober: 
ried nach Brienz derfelben ausgefegt if. 

Elbſchen, einige Höfe und Häufergrups 
pen am Wege von Riggisberg nach dem Gur⸗ 
nigel, in der Pf. Thurnen und dem bern. 9. 
Seftigen. 

Elendgreth, Häufergruppe bei Hasle, 
in der Pf. Wimmis und dem bern. A. Nies 
derfimmenthal. 

Elenwyl, Weiler unweit feines Pfarr 
ortes Recdhthalten, im freiburg. Senfe-Bezirk, 
2352 5. ũ. M. 

Eley, over Edley, Weiler in der Bf. 
Lavey und dem waabtl. Bez. Aigle, 
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füllt in d. 3. 1344. Ellſau iſt feines vor- 
göglichen Meingewächfes wegen befannt. Höhe 
. M. 1588. F 


Elm, zerſtreute reform. Pfarrgemeinde, 
welche 1051 Seelen zählt, auch einen Tags 
wen bildet, im ſüdlichen Theile des Glarner: 
Klein: oder Sernftthales, 4 St. vom Haupts 
fleden des Landes entfernt, am Hinten Ufer 
des Sernftbaches und 3020 %. ü. M. Elm, 
mit den dazu gehörigen freundlichen Weilern 
Sulzbach, Untertbal, Hinterfteinbach, Obmoos 
und Schwendi, ift, ausgenommen gegen Mit: 
ternacht, rings von hohen Bergen umgeben, 
die ihm während des Winters mehrere Wochen 
hindurch den Anblid der Sonne entziehen, 
von denen weftlich der Kärpfftod 8090, ver 
Rinkenkopf 8613 3. ü. M., ſüdöſtlich Vorab, 
Ofen, Falzüber, Tfchingelfyis oder Segnes⸗ 
horn 8870 F. u. M., öftlidy die Scheibe 7990 
3. ü. M. und der Schopfwang emporragen. 
Zu Elm follen jegt noch einige Nachkommen 
Stauffachers von Steinen im Kant. Schwyz 
leben; Hier gibt es auch die fchönften und 
ſtärkſten Männer und Frauen im Olarnerlande. 
Das reiche Gefchlecht der „Eimer“ wird be- 
reits in einer Urkunde von 1287 erwähnt. 
Biehzucht und Viehhandel find die Haupibe- 
ſchäftigung der fchlichten Einwohner, und der 
Wohlſtand der Bauerfame diefes Kirchſpiels 
ſteht in auffallendem Kontrafte mit der Ar: 
muth des benachbarten Matt. Der Ort befitzt 
auch feit 1842 ein hübfches Schulhaus. Das 
feuerbare Vermögen der Ortsbürger betrug 
1852: 396,300 %r. Die Gemeinde befigt die 
Alpen Erbs (mit 137 Stößen) und Tfchinglen 
(20 St., 600 Schafe) und bat ein georbnetes 
Berwaltungswefen. Schulden: 32,002 Gld. 
(im 3. 1847).; Kirchengut : 20,000 Gld.; Armen: 
gi: 7900 &ld.; Arme: 27 Berf. (im J. 1853). 

m 5. 1853 wanderten nicht weniger als 120 
PBerfonen zufammen nad) Amerifa aus. Nach 
der. Sage follen die &lmer im J. 1528 Het: 
ligenbilder auf den Sernftiteg getragen und 
mit den Worten ins Wafler geworfen haben: 
„Schwimmt Ihe wieber herauf und geht ver 
Kirche zu, fo wollen wir Euch Heilig halten; 
wo nit, fo Ihwimmt fort.” Fußwege füh— 
ren das Sernfthal hinab in 3 Stunden nad) 
Schwanden, durch das Unterthal ins Weiß: 
tannen⸗ und @alfeuferthal im K. St. Gallen, 
über den Rinkenkopf oder ven Banir nad) Banir 
und Ilanz in Graubünden, und über die Frug⸗ 
matt» Alpen und durch das Durnachthal nach 
Linththal im Glarner Großthal. 

Eimenrüfithal, zerftreuter Weiler in 
Miefengelände, zur Pr. Näfels im K. Glarus 
gehörig, hat eine eigene Schule. 

Eimi, auch Gerenthal, das, kleines 
Seitenthal nahe den Quellen der Rhone, füb: 
östlich von Oberwald, im wallif. Bez. Gombs, 
zwifchen dem Hochgebirge des Mutthorns und 
dem Gerenhorn. Der Geren: oder Elmibach 
entfirömt ihm und vereinigt ſich 4370 F. hd. 


M., nahe bei dem Weiler Unterwafler, mit 
der Rhone. Die Ginwohner treiben Vieh⸗ und 
Käfehanvel. 

Elsgan, das, oder Pays d'Ajoye 
iſt der Rame des Diſtrikts, welcher vormals 
das fürftbafelfche Amt Pruntrut bildete, im 
nördlichen Theile des jegigen Kantons Bern. 
Ungeachtet des rauhen Klimas wechſeln in 
bemfelben weite, ergiebige Kornfelder anges 
nehm mit fchönen Wiefen und großen Wals 
dungen ab, daher diefer Bezirk feiner befons 
dern Sruchtbarfeit wegen die Kornkammer ver 
benachbarten Bergleute genannt wird. Die 
höchften Berge diefes ausgedehnten Bezirks 
find der Mont terrible und der Fahy, von 
welchen mehrere niedrige Berge und Hügels 
reihen ausgehen nnd anmuthige Thäler bilden. 
Das Flüßchen Hall und die noch Fleinere Trou⸗ 
genot bemwäflern dieſe Landfchaft. Gin beven- 
tender Theil des Grwerbs befleht in Verfer⸗ 
tigung von Töpferwaaren; auch befchäftigen 
Gyps⸗, Holz und Rohlenhanvel viele der Ber 
mwohner. Seit 1780 bilden folgende Pfarren 
nebit ihren Succurſalen, als: Hall, Afuel, 
Beurnevefin, Boncourt, Bonfol, Breffancourt, 
Buix, Bure, Ehevenez, Soeuve, Cornol, Cour⸗ 
chavon, Courtemaiche, Courgenay, Courtedoux, 
Damphreux, Danvant, Fontenois, Grandfon⸗ 
taine und Montignez — ein eigenes Landka⸗ 
pitel, und wurden der geiſtlichen Gerichtsbar⸗ 
keit des Metropoliten von Befancon, unter 
deffen Sprengel fie bis dahin geftanden hatten, 
durch einen Eaufchvertrag mit demſelben ents 
zogen, und dem Hirtenftabe des Bifchofe von 
Bafel, welchem fie feit Jahrhunderten ale 
ihrem weltlichen Fürften gehorchten, auch in 
geiftlicher® Dingen untergeordnet. 

Elſenwyl, Weiler in der Pf. Wunne⸗ 
wyl und dem freib. Senſe⸗-Bez. 

Emberg, Ober- und Unter-, zerfr. 
Weiler in ver Pf. Stefiisburg und dem bern. 
T 


. Shan. 

Emboſſu, 1’, zehn füblich auf einem 
Berghange bei Renan befindliche zerfireute 
Dänfer mit fchönen Gütern, im bern. A. Cours 
telary. 

Embrad 1) (ehemals Hauptort eines zürch. 
DOberamts), Pfarrdorf im Bez Bülach, in 
einem freundlichen, theils von Weinhügeln, 
theils von andern fruchtbaren Anhöhen gebil- 
beten Thalgelände, an ber Straße von Klos 
ten nach Andelfingen und 1342 5. ü. M. Das 
hiefige Weingewächs, befonders der fogenannte 
Küngswein —* einem Weingarten, der vor⸗ 
mals den Königen aus dem Haufe Habsburg 
gehört Haben foll), wird fehr geichägt. Die 
Kirche, nen gebaut, mit einem 1817 mit Ku⸗ 
pfer gedeckten Thurme, gehörte vormals einem 
Chorherrnftifte, welches urkundlich fchon im 
J. 1181 beftand, zur Zeit der Reformation ein: 

sogen wurde. Der Bfarrfprengel begreift nody 
5 erembradh, 7 Weiler und 27 Höfe, und 
zählt 2372 Seelen. Die denchner des Pfarr⸗ 


Mohlhaufen und bei Werthenftein vorbei, bis 
fie fi 1 St. von Luzern in bie Reuß er- 
gießt. Diefer oft gefährliche Waldſtrom führt 
der Neuß Goldſand zu, woraus f. 3. zu Zus 
zern Dukaten geſchlagen wurden. 
Emmenbrud, die, bedeckte, vor etwa 
20 Jahren neugebaute Brüde über den Em: 
menfluß, zwifchen Zuchweil und Subigen, im 
foloth. N. nucheggberg-Rriegfehten. 
Emmenbrüde, die, eine fhöne, 485 
Juß lange und 20 9. breite, bebedte Brüde 
an der Straße von Luzern nach Baſel, Je St. 
von Luzern. Sie wurde 1785 von dem luzern. 
Baumeifter Ritter gebaut. Zu ihrer Rechten 
fteht das ehemalige Zoll» und zur Linfen das 
Wirthshaus, der Smmenbaum. In der Nähe 
wurden bisher die Militär-Mufterungen gehal⸗ 
ten, und befindet fih das Bad im Rothen; 
dicht unter der Brücke vereinigt fidh die Wald- 
emmen mit der Reuß. Am 8. Dez. 1844 
ſchlugen die Regierungstruppen hier die Frei: 
Ihaaren 1 zurück. Die Smmenbrüde liegt 1342 
‚ü 


Emmenegg, einige Höfe in der Pfarre 
Schüpfen und dem Inzern. A. Entlebuch. Biel: 
leicht Hatte von ihnen jener Hans Emmenegger 
feinen Namen, der als Anführer in der Em⸗ 
pörung der-Landleute 1653 fein Leben auf dem 
Blutgerüft in Luzern endete. 

mmenhol;, Mittel-, Ober- und 
Unter=, vormaliger adelicher Freihof, mit 
fhönen Anlagen und Gütern, an der Aar und 
der Augmündung der Emmen in diefelbe, in 
der Bf. Zuchweil und dem foloth. A. Buchegg⸗ 
berg-Kriegftetten. Diefe Beſitzung erwarb pi 
die Familie von Roll in Solothurn, von Hem⸗ 
man von Spiegelberg,, daher fie ſich nach der⸗ 
felben von Roll von Emmenholz ſchrieb. Seht 
ift das Emmenholz in drei Landgüter ober 
Höfe abgetheilt, von denen der obere und mitt⸗ 
lere Brivatperfonen in Neuenburg gehören. 

Emmenmatt, Weiler in der Pf. Lau- 
perswyl und dem bern. A. Signau, da, wo 
die Ilfis und Emmen zuſammen flrömen. 

Emmenthal, das, im K. Bern, grenzt 
oftwärts an die luzern. Aemter Entlebuch und 
Williſau; gegen Norden an die bern. Amts- 
bezirfe Burgdorf und Aarwangen; gegen We: 
ſten an das X. Konolfingen, und füowärts an 
die Aemter Thun und Snterlafen, und erſtreckt 
fih vom Berge Hohgant in der Nachbarſchaft 
des Smmenurfprungs, an diefem Strome und 
an der Ilfls Hin bis auf einige Stunden von 
Burgdorf. Die ſüdöſtliche Theile diefer, in 
die beiden Aemter Signau und Trachſelwald 
abgetheilten Landſchaft hat viele Hohe Berge 
und fehöne Alpen, doch ohne die romantifchen 
Szenen, ohne die Gletſcher und Waflerfälle 
des Oberlandes. Er ift zwar dem Anfchein 
nad) wild, aber dennoch fruchtbar und einträg- 
lih. Durdy das eigentliche, nach ihr benannte 
Hauptthal fließt die größere Emmen (ſ. d. A.), 
die demfelben feinen Namen gegeben hat, und 


im Bereine mit den Fleinen Flüſſen und Bäs 
chen oft gewaltige Verheerungen anrichtet. 
Der Schaden, den die Ueberſchwemmungen der 
Jahre 1851 und 1853 dem Thale brachte, 
wird auf 6— 700,000 Fr. geichäst. Bon diefem 
9 St. langen, md 4—5 St. breiten Thale 
ziehen fich feitwärts eine Menge Schluchten 
und Nebentbäler (meift Graben oder Schaden 
enannt), die größtentheils ftarf bevölkert, 
—* bebaut, und überall von gras⸗ und Träus 
terreichen Bergen oder bewaldeten Höhen eins 
efchloffen find, wo auf ven Gemeinalpen vie 
refflichen Käfe verfertigt werden, und deren 
Hauptablage und Beforgung bis zu ihrem vers 
fendbaren Alter zu Trub, Trubſchachen, Langs 
nau, Signau, Summiswald, Erisweil und 
Affoltern flattfindet, von wo fie aus zweiter 
Hand von Burgdorf und Sangentbal ins Auss 
land gehen. Nicht minder bedeutend ift im 
Emmenthal die Pferdezucht, zu deren DVerbefs 
ferung man in neuern Zeiten viele ausländifche, 
befonders normännifche Bferbe, angefchafft Hat. 
Diefelbe wird von der Regierung durch aus 
efebte Preife begünftigt. Sn den Thälern 
egt man ſich auf die Baumzucht und verkauft 
8 viele tauſend junge Bäume von den 
evelften Arten nach allen Gegenden des Kan⸗ 
tons und der Nachbarfchaft. Eben fo wird der 
Flachsbau nirgends fo ſtark wie im Emmen: 
thal betrieben, zu befien Aufmunterung die 
Regierung jährlich Prämien ausſetzt. Hienächft 
beruhet ein großer Theil des Reichthums bie» 
fer Landſchaft auf dem Fleiße ihrer Einwohner 
im Manufafturs Gewerbe, indem die meiften, 
neben forgfältigem Landbaue, eine Menge 
fhöner Leinwand aller Art (befonders eine 
Gattung aus Hanf, welche auswärts berühmt 
tft), viele Linnen⸗ und andere Bänder verfers 
tigen, und damit einen einträglichen Handel 
treiben. Daher berrfcht unter den Landleuten 
weniger Gegenden fo blühender Wohlitand, 
wie im Emmenthal. Die Häufer und Schens 
nen find jmar meiftens von Holz, aber nicht 
felten mit Geſchmack gebaut. In der Lands 
wirthſchaft waltet ein befonderer Geift ver 
Ordnung, und nirgends zeigen fih die Vor⸗ 
theile einer wohlüberlegten DBerbindung der 
Handelſchaft und des Kunftfleißes mit dem 
Landbaue fo dentlih, als Hier. Im J. 1840 
wurde im Amtsbez. Signau eine Erſparniß⸗ 
kaſſe gegründet, in weldyer 1853 530,000 Fr. 
n. W. ntedergelegt waren, und gegenwärtig 
hat fich in demſelben Amtsbezirfe eine Aktien⸗ 
gefellfchaft unter dem Namen: Gewerbsverein 
des A. Signau, gebildet, zum Zwecke Gewerbös 
leuten die Mittel Ey Unternehmungen oder zur 
Abhülfe augenblidlicher Noth zu verfchaffen. 
Die Bevölferung tft flarf, und nimmt noch 
fortwährend zu. Die Einwohner zeichnen fi 
durh einen ſchönen und felten Körperbau, 
munteres Weſen und eine befonvere hübfche 
Tracht aus. In gumnafifchen Mebungen, bes 
fonders dem Schwingen, wetteifern fie gläd- 


lich mit den Entlebuchern, ihren Nachbarn, 
denen fie auch noch in andern Beziehungen 
gleichen. Wenn auch nicht als fpezielle Mo: 
nographie, doch nicht weniger treu iſt der 
Eharafter der Emmenthaler in Jerem. Gotts 
belfs Volfsnovellen gefchildert. Das Emmen: 
thal hat bis jest feine eigene Satzungen beibes 
halten , in welchen einige Statuten von ber 
allgemeinen Satung für den Kanton Bern abs 
weihen, und u. U. die Untheilbarfeit der Gü⸗ 
ter als feſtſtehende Regel darin angenommen ift. 
j ‚ommenthal, das kleine, f. Wal: 
r 


mmenwyl, Weiler in ber politiſchen 
Gem. Gunzwyl, der Pf. Eich und dem Iuzern. 
A. Surfee. 

Emmetten, auch Emmaten, eine wie: 
fenreiche Berggemeinde mit 659 Einw. im KR. 
Unterwalden R. d. W. Sie liegt oberhalb 

Beggenried an der Urner Grenze, am Fuße 
pn dei Miederbauedfulmd und die Pfarrfirche ſteht 
auf ver Höhe eines Heinen Thale, Die Ge- 
meinde befigt 12 Wälder und eine Anzahl Al: 
pen mit 44 Sennhütten, auf denen 240 — 250 
Kühe gefümmert werden. Bei der Kirche zeigt 
man noch eine im J. 1416 gefeßte Linde. Der 
Pfarrer Niederberger legte vor etwa 20 Jah⸗ 
ren in diefem Dorfe eine Bolfsbibliothef an. 
Die Einwohner der zerfireut liegenden, mei: 
Pens gut gebauten Häufer, zeichnen fich eben 
fo fehr durch Körperfraft und Munterfeit, wie 
durch Arbeitsliebe und Wohlſtand aus. 

Emmishofen, Dorf und Munizivalge: 
meinde, unweit Konitanz, im thurg. Bezirk 
Gottlieben. Der Ort ift ziemlich groß und 
fhön gelegen, bat 695 varität. Ginwohner, 
Yon welchen die reform. nach Egolshofen, die 
fathol., die eine eigene Schule haben, nad) 
Bernrain pfarrgenöffig find. Ihr Erwerb be: 
Reht in Adler: und Weinbau. Das reine Ders 
mögen betrug im 3. 1851: 6638 fl. Nicht 
weit von dem Dorfe find die drei alten Edel⸗ 
fige Ober», Mittel: und Unter Gyrfperg. 
Höhe ü. M. 1306 8. 

Emö (Amedes im 3. 766), 1) gr. wohlge: 
bautes Pfarrdorf, von den ſchoͤnſten Kändereien 
umgeben, mit reihen Gemeindegütern, im 
bünd. Bez. Im Boden, 1764 %.u.M. Der 
günfligen Lage ungeachtet gehören feine 1247 
romantich redenden, fathol. Cinwohner, welche 
von Aderbau leben und viel Wald und Weib: 
land bejigen, nit zu den wohlhabenpften. 
1776 wurden bei 300 Gebäube ein Raub der 
Flammen, die aus ihrer Aſche feitdem wieder 
hervorgegangen find. Ems hat zwei Kirchen, 
eine ſchöne im Dorfe, eine andere auf einem 
naben Hügel. In der Bündnergefchichte if 
Ems merkwürdig, weil 1630 der bier gehal: 
tene BundessGongreß den heroiſchen und in 
feinem Erfolge glüdlicden Entſchluß faßte, das 
öfterreichifche Joch abzufchätteln und das Belt 

in wieder zu erobern. Revolutionstriege 
1799 rettete in dieſem Dorfe der Heldenmuth 


eines 2tjährigen Maͤdchens, Anna Maria Büh- 
ler, die gegen die Franzoſen fechtenden Bünd⸗ 
ner, die vom Feinde auf Ems zurüdgedrängt 
wurden und in Gefahr waren, von —8 
ſchen Kanonieren umringt zu werden, dadurch, 
daß es die Stückknechte von 2 Kanonen mit einer 
Keule erfchlug und durch diefe Heldenthat feine 
Landsleute zu einem'neuen erfolgreichen Angriffe 
ermuthigte. Merkwürdig find die vielen fegels 
förmigen Erdhügel auf der Ebene von Ems, 
die von einigen Geognoften als lieberreite un— 
geheurer Schlammitröme (?) angefehen werben. 
Im Munde des Volkes heißen fie Tombels da 
Chiavals (Pferdegräber), und Ginige knüpfen 
daran die Sage, hier feien bei Anlaß eines 
Feldlagers, das der Kaifer Conftantius im 
%. 354 auf den caninifchen Feldern, wie die 
Ebene zwifchen Reichenau und Chur geheißen 
haben foll, bei feinem Zuge gegen die Alle: 
mannen bier aufgefchlagen, Taufende von Pfer: 
den buch die Kälte umgefommen (?). Bei 
oder in Ems fand auch eine Burg diefes Na⸗ 
mens, die den Herren von Rhäzüns gehörte. 

2) — Ober= und Unter-, Pfarrgemeinde 
zur Linken der Rhone in einem Thale, das von 
Bergen, die fruchtbare Weiden enthalten, um⸗ 
geben ift, im wallif. Bez. Leuf. Sie zählt 
280 Einw., von welchen das Dorf Ober: &ms 
166 und Unters ms 114 enthalten. Zu der: 
felben gehören noch mehrere Weiler, als: in 
den Bodmen, zu Gottshaus, zur Blatten, zum 
Stadel, Untere-Blatten, am Bord, am Ried, 
Purprefien, Ebnet, zur Schmiden, Hofitatt 
und andere, welche meiltend nur im Sommer 
bewohnt find. Höhe uü.M. Unter: &ms 3184 
Zug, Ober⸗Ems 4094 F. 

En, jur, 1) Weiler am Jun, in der Bi. 
Zug im Oberengadin und bünd. Bez. Maloja. 

2) — ein Weiler auf der rechten Seite des 
Sun, an der Mündung des Den da Uina, bei 
Sins im Unterengadin, 3423 5. u. M. 

Enary, ein fchroffer Berg auf der Grenze 
zwiichen den Gemeinden Aigle, L2eyfins und 
Ber, in den Waadtländer Alpen, bat jchöne 
Weiden auf feinen Abhängen. 

Eucardben, Beiler in der Pf. Summwir, 
im Thale gl. R., und bünd. Bez. Vorderrhein. 

Enderberg, oder Euuerberg, hügli: 
ger Borjprung des Buochſerhornus, mit vielen 
Höfen und Landgütern und u. A. einer Koretto- 
kapelle, die ein älde der Schlacht von Bill: 
mergen (bei Sins) 1712 enthält, in der nit: 
wald. Pr. Buochs. 

Eudhanien, hehe Egnach. 

Endingen, Ober= und Unter-, zwei 
Dorifchaften an der Surb, im aarg. Bezirf 
Zurzach, 1 St. von diefem Marktflecken. Die 
evangel. Ginwohner beider Ortſchaften, 332 
an der Zahl, find nach Tägerfelden eingepfarrt. 
Die 619 Katholiten haben eine eigene Kirche 
nud Pfarre zu Unter: Budingen, welches 254 
Seelen begreift. Zu Obers Endingen haben 
feit dem Anfange ves 17. Jahrhunderts die 
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Juden Helmath und freie Religionsübung. Sie 
zählen 990 Seelen, und mit Ausnahme weniger 
nähren fie fi vom Handel, einige mit Wucher, 

um Nachtheile der umliegenden Gemeinden. 

hre Handelsartitel beftehen in: Vieh, Leder, 
Strohgefleht, Eifen, Gewürz, Tuch⸗ und 
Leinenwaaren, Sammt, fchlechtem Silberge- 
ſchmeide ꝛc. Bor der Revolution mußte von 
jeder ifraelitifden Wohnung, fowohl hier als 
in Langnau, jährlich) an das Oberamt zu Ba- 
den 10 Gulden Tribut bezahlt werben, mas 
dem dortigen Landvogt circa 1000 Gulden eins 
trug. Zwiſchen Endingen und Langnau liegt 
auf einer Eleinen Anhöhe der Friedhof, den 
ftehbende Grabſteine mit hebrätfchen Snfchriften 
auszeichnen. Zu Dber-Endingen, wo eine 
1760 neu erbaute Synagoge und ein Rabbiner; 
haus ift, gehören noch die Lohnhöfe. 

Enetfiprel, mehrere zerftreute Höfe bei 
Zwifchenflüh in der Pf. Diemtigen, bern. N. 
Nieverfimmenthal. 

Enfer3, les, kl. Dorf von 203 Cinw., 
in einer Fleinen tiefen Ebene, unterhalb feines 
Pfarrortes Montfaucon im bern. A. Freibergen, 
6 St. von Bruntrut. Seinen feltfamen Namen 
erhielt e8 in der Zeit des erften Anbaues des 
Sreibergs, wo das Waldgeftrüppe von den er- 
ften Anſiedlern weggebrannt und der Boden 
urbar gemacht wurde. Seine Bewohner trei- 
ben Viehzucht. 

Engadin, das, ein 18— 19 St. langes, 
auf der Norpfeite von den Gebirgsgruppen des 
Albula und des Selvretta, auf der Süpfeite 
zum Theil von der Berninafette umzogenes 
Hochthal, das größte der Thäler in Graubüns 
den. Bon der DQuerfchwelle des Maloja er: 
ſtreckt es ſich bis zum fchauerlichen Feifenpafle 
von Sinftermünz. 25 größere Seitenthäler zie- 
ben fich auf beiden Seiten des Inn in die Hoch: 
gebirge hinauf, bis in ihre Hintern Gründe 
meiftentheils aus grasreichen Alpentriften be⸗ 
ſtehend und 55 größere und Fleinere Gletfcher 
Reigen in diefelben hinab. Die Namen einiger 
jener Thäler find: Dal Muretio, Bal Feet, 
Vontrefiner Thal, Val Chamovera, Bal Ca⸗ 
fanna, Val Bevers, die Bergihäler des Al⸗ 
bula und Julier, Bal da Forn, Val Surfura, 
Val da Sufh, Bal —A Val Tuoi, Val 
Sampuoir, Val Tasna, Val Scarla, Val Ra⸗ 
moſch, Val Samnaun u. ſ. w. In den ge⸗ 
nannten Gebirgsreihen ragen die höchſten Berge 
der öſtlichen und nördlichen Schweiz empor, 
deren einige, über 13,000 Fuß, nur von den 
erhabenften Gipfeln der Berner und Wallifer 
Alpen an Höhe übertroffen werden. Bier 
größere Seen, der Silfer-, Silvaplaner-, St. 

origers und Gampfeerfee, liegen im Ober⸗ 
Engadin, außerdem ruhen in den Gebirgen zu 
beiden Seiten noch manche Fleine Seen in 
ftiller Sinfamfeit. Der Hauptfluß des Thales, 
der es feiner ganzen Länge nad, vom Maloja 
an, in defien Nähe die Waſſerſcheide dreier 
Stromgebiete, der Donau (Inn), des Bo 


(Maira) des Rheins (Oberhalbfteiner Rhein) 
fich befindet, durchſtrömt, heißt Iatein. Oenus, 
romaniſch ilg Eent. Aus den meiften der Sei⸗ 
tenthäler braufen, oft verheerende, Gebirgss 
waſſer dem Inn zu, die faft alle ven Namen 
des Hauptflufies tragen. Zwei der flärkiten 
Gefimdbrunnen Europa’s, St. Morik und Tar 
tafp, befigt das Engadin, außerdem zählt es 
noch mehrere andere, weniger berühmte. In 
einem Thale, deſſen mittlere Höhe über 4500 
Fuß beträgt (St. Moritz 5710 F. ü. M., bei 
Martinsbrud, dem Ausgange des Thals nach 
dem Tyrol 3137 F.) und von welchem man im 
obern Theile faft ebenen Fußes die Gletfcher 
erreicht, darf man feine milde Temperatur ers 
warten; in der That finft der Wärmemefler 
faft alle Jahre in den langen Wintern (Oktober 
bis Mai, oft Juni) bis auf 240 Reaumur; um 
fo heißer brennt die Sonne in dem kurzen Soms 
mer, und doch wird die Reihe der warmen 
Tage nicht felten im Auguft und Juli durch 
einen Schneefall, durch ftarfe Nachtfräfte unters 
brochen. Während im obern Engadin die Baums 
grenze bis auf 73005. u. M. emporfteigt, abernur 
die würzigiten Alpenfräutergedeihen, pflanzt man 
im Unters Engadin mit gutem Erfolge Roggen 
und Gerſte; in den obern Gehängen und den 
Seitenthälern dehnen fich unermeßliche Wälder 
aus, in denen noch immer der Bär umbers 
fehweift. Was aber dem von der Natur fo 
reich geſchmückten, merfwürdigen Thale einen 
in Europa einzigen Charakter gibt, das find 
die großen, flattlichen Dörfer mit ihren palafts 
ähnlichen Häufern, die das Gepräge großer, 
allgemeiner Wohlhabenheit ihrer Befiker tras 
gen. Aber fpärlich find die Dörfer bewohnt, 
denn ihre Befiger find über ganz Europa, ja 
man darf faft jagen, über bie größere Hälfte 
des Erdkreiſes zerfireut, emfig bemüht, als 
Zuderbäder, Cafetiers u. f. w. fich einen Bers 
dienft zu ſchaffen, um ihr mittleres und fpäs 
teres Lebensalter in Ruhe und Muße im Hei- 
maththale zu verleben. 

Das Engadin (im $. 930 Eniatina, 1116 
Enadina, 1239 Engedina) wird bei Ponte 
durch eine Brüde in das Ober- und das Untere 
Engadin getheili. Wann es zuerit bevölkert 
worden, ift ungewiß; bie Mebereinflimmung der 
Namen mancher Dörfer, wie Arbeg, Lavin, 
Süß, Fettan, Cernetz, Sins, Schule mit denen 
alter campanifcher und latifcher Städte und 
umbrifcher Bölfer (Ardea, Lavinum, Sueſſa, 
Bettones, Cernetani, Sentinates, Suillates) 
u. ſ. w. bat Etymologen und Gefchichtforfcher 
veranlaßt, das Engadin direkt aus jenen Ges 

enden her in alter Zeit bevöllern zu laſſen; 
o auffallend diefer Gleichklang von Namen, 
wie die erwähnten und mancher anderer in 
Bünden tft, fo fteht doch feit, daß manche ders 
felben, wie Ardetz, Sins, Cernetz ꝛc. fi in 
andern romanifchen Rändern, fogar in Siebens 
bürgen (Daco:Romania) und der Walachet 
wiederholen. Gines der älteften und wohl das 
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etbeilt, und fenkt ſich längs ber es durch⸗ 
J—— Ya von Südoſt nach Nordweſt. Seine 
Höhe über dem Meere bei der Kirche wird auf 
3205 Buß berechnet. 

Das Engelberger Thal warb bis zur 
franzöfifchen Revolution vom Kloſter in milder 
| Weife regiert. Die fchlichten Bewohner leben 

hauptfächlich won der Viehzucht und Käfefabri« 
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über die Surenen nah Altorf in 8 St., über 
den Sochberg, an den Trüb⸗ und Engitlenfeen 
vorüber, nach Meyringen in 10 St., über die 
Storregg na Sacjfeln in 7 St., und über 
das Zochli nad) dem Meldthale in 5 St. 

Das Klofter (1124 Mons Angelorum) 
ward im J. 1121 von dem zürdh. Grafen von 
Selvenbüren geftiftet, und allmälig mit Gü⸗ 
tern in und außerhalb des Kantons und bald 
auch mit der höhern Gerichtsbarkeit begabt. 
Unter den 50 Aebten, welche das Klofter hatte, 
zeichneten fid) mehrere, wie Abt Bürfi, 1528 
auf der Konferenz in Baden durch Beredſam⸗ 
feit, Gelehrfamfeit und frommen Sinn aus; 
Abt Salzmann von Luzern, der im J. 1798 
ebenfo flanphaft als Elug den franzöfifchen 
Machthabern gegenüber auftrat, führte die 
Seidenfremplerei im Thale ein, und verfchafite 
dadurch den armen Thalleuten dauernden Ber: 
bienit. Das Kloftergebäube ift geräumig, und 
im Style desjenigen von St. Urban erbaut, 
und die Kirche hat ein gutes Altargemälpe, 
die Himmelfahrt der heil. Jungfrau vorftellend. 
Die Bibliothek, die einzige des Landes Unter: 
walden, mit 20,000 Bänden und etwa 200 
Manuffripten vom 12. — 15. Jahrh., enthält 
Sneunabeln aus dem 15. Jahrh. und wurde 
mit einer ziemlich bedeutenden Samnlung neue 
rer Scriten bereichert. In den Revolutions⸗ 
tagen (im Frühjahr 1799) bemächtigte ſich ein 
franzöfifcher Plünderer mehrerer foftbarer Hands 
fhriften, die er dem General Lecourbe, der 
als Liebhaber dieſe Art Alterthümer fammelte, 
zum Gefchenf — zu haben vorgab. Nur 
mit großer Mühe mochte die Verwaltungs⸗ 
fammer des damaligen Kantons Walpflätten 
es dahin bringen, daß einige dieſer geraubten 
Werke zurüdgegeben wurden, die fchäßbarften 
hingegen, wie ein Mss. Historia Lombardica 
Seculi XIV, und ein anderes, Flavius Jo- 
sephus de Bello Judaico Seculi XII, blieben 
verloren. Mit dem Klofter ift eine Unterrichts: 
anftalt verbunden, in welcher Redekunſt, Erb: 
befchreibung, Geſchichte und latein. Sprache 
gelehrt werben. 

2) — Trümmer eines Schlofjes der Edeln 
d. R., zwifchen Langenhard, Lattenberg und 
Zell, im zürch. Bez. Winterthur. 

‚3) — ſchönes Rebgut unterhalb Twann am 
Bielerfee, im bern. A. Nidau. Durch fein 
reizendes Vorgebirg vor vielen andern dieſes 
Geländes ausgezeichnet, gehörte es ehedem ber 
been Engelberg, und if jest eine Privat: 

efibung. 

4) — zerftreute Häufer mit einer fehönen 
Ausfiht auf dem Rüden des Berges d. N., 
über welden ein Fußpfad von Olten nad 
Köllifen im Aargan führt, im foloth. Amt 
Olten⸗Gösgen. 

5) — Weiler in der Pfarre Boͤſingen, und 
dem freib. Senfe- Bezirk. 

6) — der, heißt die Sortfeßung des Born 
(. d. Art.); er zieht fih in nördlicher Rich⸗ 
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tung von der Wartburg her bei Aarau vorbei, 
wo er ſich allmälig verflacht, und trägt auf 
feinem Rüden eine Menge Ortfchaften und 
Meiler, u. a. aud die Probſtei Schönenwerb. 

7) — Weiler in der Pfarre Bubifon, und 
dem zürch. Bez. Hinweil. 

Engeldburg, kl. kathol. Pfarrdorf, im 
St. Gall. Bez. Rorſchach. Der Berg, auf 
befien Mitte die Pfarrkirche fleht, Heißt vie 
hohe Tanne. Hier hat man eine fohöne Aus: 
ficht auf den Bodenſee und das ſchwäbiſche 
Geftade, ſowie auf die Kantone Zürich, Aps 
penzell und Thurgau. Zu Engelburg find die 
Drtfchaften Gaiferwald, Schönenbühl, Süß- 
häusle und Border: und Hinterlach, die auf 
dem Berge des Gaiſerwalds zeritreut liegen, 
eingepfarrt. ! 

Engelholz, Sänfergruppe in der Pfarre 
Kichberg, St. Gall. Bez. Alt» Toggenburg. 

Engelprädtigen, zerftteute Bauern⸗ 
höfe mit ſchönen Gütern, in der Pfarre Uff⸗ 
haufen und dem Iuzern. Amt Willifau, 

Engeldwylen, Dorf in der Ortsgem. 
Todtnacht, Munizipalgem,. Hugelshofen und 
der Pf. Alterfchweil, thurg. Bez. Weinfelden. 
Seine Ginwohner nähren ſich von der Obſt⸗ 
fultur und dem Weinbau. 

Engenbüpl, Fl. Weiler in der Gem. 
NiedersHallwyl und dem aarg. Bez. Lenzburg. 

Engenhütten, El. Ortfchaft mit einer 


| Kapelle, in der innerrhod. Pfarre Appenzell, 


gehört zur Rhode Rickenbach. 

Engentbal, das, Fl. freundliches Wie: 
fentbal oberhalb dem Dorfe Muttenz, in dem 
bafell. Bez. Arlesheim. Hier beftand bis zur 
Reformation ein Giftercienfer » Nonnenklofter, 
welches wahricheinlid von dem Grafen von 
Homburg gefiftet und mit Sinfünften verfehen 
worben il. Seine Gebäude wurden in der 

abgetragen. 


Folge 

Engerör ed, auh Eggerdried, kl. 
fathol. Dorf, zu dem viele vereinzelte Häufer 
und Bauernhöfe gehören, hoch an einem Berge 
und von fruchtbaren Gütern umringt, im St. 
Gall. Bez. Rorfhah. Die Pfarre umfaßt die 
Weiler und Häufergruppen : Sad, Steingrus 
ben, Stein, Wiefen, Halten, Höhy, Feld 
moos, Ebne, Kellerwiefen, Müͤhlebach, Mühle, 
Noznerweg und Wurzwallen. In der Nähe 
braufet ein Waflerflurg bei 80 Fuß Hoch über 
eine Felswand herab. 

Engertswyl, Weiler in der Pf. Tafers 
und dem freib. SenfesBezirf. , 

Enge, El. Dorf, welches mit dem Weis 
ler Frochaux 230 Einw. enthält, in ver Pf. 
Ereffiere und dem Bez. und K. Neuenburg, 
2480 3. ü. M. — 

Enghänfern, auch Enkhäuſern, 
Dörfchen in der Pf. Niederhelfenswyl und dem 
St. Gall. Bez. Wyl. 

Engi, 1) zerfireute Dorffchaft mit went: 
gem als Wiejen benustem Thalgrunde und eis 
nem fchönen, aus Beiträgen von Wohlthätern 


gefifteten Schulhaufe, am Eingange des Glar⸗ 
ner: Sernfthales, 2383 5. ü. M., bildet in 
öfonomifcher Hinfiht einen eigenen Tagwen. 
Die 1197 Einwohner nähren fid) von der Dieb: 
zucht, von Arbeit im Schieferbergwerfe, oder 
vom Transport, der Pottaſchenſtederei und 
Gypsgrabung auf der Alp Müllibach. Im 
Sommer wandern fehr Viele als Arbeiter in 
die Aernte, Bettler u. f. f. nach den ebenen 
Kantonen und Schwaben. Bon einem Berg: 
falle 1679 und von traurigen Ueberſchwemmun⸗ 
gen des Sernf- und Mühlebachs in den Jah: 
ren 1762 und 1764 hat das Gelände fehr ge- 
litten. Das fleuerbare Vermögen der Orts: 
Bürger betrug 1852: 123,000 Ir. Der Tag: 
wen befißt 4 Alpen und etwa 1000 Jucharten 
Wald und Waldboden. Die Schuld des Tag- 
wen beirug 1850 : 82,683 Gulden. Die Ein- 
nahmen der Tagwenverwaltung beliefen fich 
auf: 7921 Gulden. An Armengütern hatte die 
Gemeinde im J. 1853 : 46,600 Fr. Arme: 43. 
Mie zu Matt, wohin es pfarrgenöffig if, 
berrfcht auch hier Armuth. Ueber den Sernft: 
bach führt, nahe bei diefem Orte, eine Brüde 
zum Gentberg und nad) Schwanden, von wo 
er 11/4 St. entfernt iſt. Gin Fußweg leitet 
duch das Mühlethal, am Spigmeilen Hin, 
und über die Slumferalpen nach Wallenſtadt, 
ein anderer durch dafjelbe Thal, am Fäfle 
vorüber, zu den romantifchen Murgfeen, und 
über die Bärenalp oder den Bärenboden nad) 
Murg am Wallenftatterfee. 

2) — eine Getreidvemühle und ein Bauern: 
hof, einfam gelegen, in der Pfarre Oberkirch 
und dem folothurn. A. Dorned:Thierftein. 

3) — (Enge), die, ein langer Weiler 
nordweſtlich bei Bern, eine Art Vorſtadt bil- 
dend, nebit einer reizenden Promenade, welche 
diefen Namen trägt, am linfen Ufer der bier 
fih vielfad) windenden Aar. Man genießt von 
ihrem erhabendften Punkte, dem Eichenplage, 
am Saume eines dunfeln Forſtes, eine pracht⸗ 
volle Anficht der Bisgebirge des Berner-Ober- 
landes ünd des nähern Vorbergrundes, aus 
dem vorzüglich fchön die Stadt Bern fih er- 
hebt. Hier nahm auch ©. Studer fein treff: 
lies Alpenpanorama auf. Diefer Spazier: 
gang ift im Sommer häufig befucht, zumal an 
den —A an welchen hier Harmoniemuſik 
aufgeführt wird. Die Enge verdankt ihre erfle 
Anlage dem Landvogt Gruber. 

ugiberg, ein Kreis und Dörfchen in 
der Pf. Schwyz und dem Bez. gl. Namens, 
mit eiwa 18 Bauernhöfen, in deren Nähe 
Spuren eines alten Ritterfikes fein follen. 

Engishofen, Dörfchen in der Pfarre 
Someri, Munizipalgem. Erlen, thurg. Bez. 
of. Die Einwohner treiben nebfl Acker⸗ 
und Obflbau viel Baummwollenweberei. Reines 
Gemeindevermögen im 3. 1851: 4066 Gl». 

Engiftein, 1) Dorf awifchen Worb und 
Biglen, im bern. A. KRonolfingen und au Worb 
pfarrgenöffig. Das dort befindlihe Minerals 
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bad liegt 21/2 St. von der Hauptflabt, an ber 
Straße ins Emmenthal, in einem waldigen, 
von der Morblen bewäflerten Thale, deſſen 
eifenhaltiges, kaltes Heilwaſſer hell, geruch⸗ 
los und von tintenhaftem Geſchmack, fich ſchnell 
zerfegt, in den Badewannen roſtfarben aus: 
fieht, und gegen Rheumatismus, Gicht, Läh⸗ 
mungen, Atrophie, Gefchwulften und Gelenk: 
ftetfigfeiten wefentlide Dienfte leitet. Den 
meiftens neu aufgeführten anfehnlichen Bad⸗ 
gebäuden gegenüber entfpringt jenfeits der 
Straße auf einer Wieſe die Trinkfquelle. Kurs 
gäfte, die fich zahlreich in den Sommermonas 
ten einzufinden pflegen, bebienen fich hier auch 
des auflöfend-flärfenden nahen Wikartswyler⸗ 
oder Rüthihübeliwaſſers zu innerlihem Ge⸗ 
brauche. 

2) — beißen im 8. Solothurn verſchie⸗ 
dene Berghöfe, auf welchen Ziegenkäſe ver- 
fertigt werden, in der Pf. Sfenthal und dem 
A. Olten⸗Gösgen. 

Engliöberg (Endlisberg 1275), 1) 
kl. Dorf mit zerfireuten Häufern, 2 St. von 
Bern, in der Pf. Zimmerwald und dem bern. 
A. Seftigen. Es liegt auf dem Längenberg 
und hat fruchtbare Umgebungen. Don dem 
alten Apelfite dieſes Ortes ift nichts mehr 
fichtbar. Die Zwingrechte kauften die in 
wohner fpäter an fich und wählten zu derfelben 
Perwaltung einen Oberherrn aus ihrer Mitte. 
Sn der Folge traten fie folche verfaufsweife 
an einen Bürger von Bern ab. Der legte 
Befiger diefer Herrfchaft war Beat Emanuel 
Tſcharner zu Kehrfag. 

2) — Trümmer eines Schlofjes in einem 
feines Gehölze bei Agy, in der Pf. Givifiez 
freiburg. Saane-Ber., rechts an der Straße 
von Freiburg nah Murten, der St. Magda- 
lena = Ginfiedelei gegenüber. Die Bewohner 
dieſes Nitterfiges fpielten in der Geſchichte 
Freiburgs eine bedeutende Rolle. 

Engollon, El. Pfarrborf von 135 Cinw. 
auf einer Anhöhe, im neuenb. Bez. Val⸗de⸗ 
Ruz. Bei diefem Orte, in welchen Venin, 
Bilars und Saules eingenfarrt find, zeigen fich 
Spuren des Städtchens Bonneville, das in den 
Fehden der Bifchöfe von Bafel und der Gra- 
fen von Neuenburg zerlört ward. Bon ber 
weggezogenen Bürgerfchaft erbaute ein Theil 
Valangin, ein anderer flevelte fich am Bieler: 
fee in Bonneville an. 

Engrogne-Thälden, if ein liebliches 
Thaͤlchen in der Umgebung von Laufanne, im 
waadtl. Ber. gl. Namens. &8 liegt, ein oft 
befuchter Spaziergang, auf dem Wege nad) 
Belmont. 

Eugkel, Häufergruppe in der Gemeinde 
Dber:Entfelden, im aarg. Bez. Yaran. 

Engſtlen, die, eine der fruchtbarfien Als 
ven im Gentelthal und bern. A. Oberhasle. 
Auf derfelben befindet filh gegen Gabmen ein 
Gletſcher, der 1 St. lang und IR St. breit 
if. An deſſen Auslaufe liegt der forellenreiche 
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Gngfilenfee, ungefähr 1/s St. lang und 1/s St. 
breit, 5700 F. u. M. Ein Fußweg führt von 
Meyringen durch diefes Thal und über das 
Engſtlenjoch in 10 St. nach Engelberg im K. 
Unterwalden. Auf diefer Alp befindet fich der 
Jungibrunnen oder Achtelſaasbaͤchen, welcher 
in 9 Duellen ver Gadmenflüh entfirömt, und 
der Wunderbrunnen, der vom Frühling an, 
wenn das Vieh auf die Alpen geht, von Mor: 
gens 8 Uhr bis Abends 4 Uhr den Sommer 
hindurch fließt und eine faft immer gleiche 
Temperatur behält. Das Thal enthält fehöne 
Maflerfälle, unter andern den der Genthel, 
welder in Pyramidenform niederſtürzt. Auf 
der Roßalp fieht man gleichfalls einen fcho- 
nen Waflerfprung. Die Berge, melde das 
Thal umgeben, find nordweſtlich ber Horhftol: 
len, über den ein Fußweg ins Melchthal führt, 
und das Rothhorn, an dem ein Eifenbergiwerf 
an der Blanplatte befrieben wurbe; norböftlich 
der Jochberg und höher der Titlie; fünöflich 
die Wenpiftüde, zwifchen denen der Wendi— 
gletfcher herabhängt; ſüdlich der Telliſtock und 
der Steinberg, weldyer das Gentelthal von 
dem Gabmenthal fondert; füdöfllidh die Gad⸗ 
menflub. Die Fampfluftigen Hasler: und Un: 
terwaldner-Nelpler halten auf diefer Alp ihre 
Schwingtage. 

Engitlen, die, im bern. A. Oberhaste, 
ein wilder Bergſtrom von der Alp und dem 
See diefes Namens, welder das Gentelthal 
durchſtrömt, bei Mühlethal das Gadmerwaſſer 
aufnimmt und an der Mündung des Mühle: 
thales gegen das Grundthal in die Aar ein: 
fließt. Bei feiner Aufnahme in die Aar mag 
er an Größe diefer gleichfommen, daher man 
ihn au) die Gabmeraare zu nennen pflegt. 

Engitligen, ein Thal im bern. A. Fru⸗ 
tigen. Es öfinet fich bei dem Pfarrdorfe Adel: 
boden, fleigt in fünweftlicher Nichtung dem 
ihm entfirömenden wilden Engftligenbacdh ent: 
gegen, welcher aus der Gletſchermaſſe zwifchen 
dem Tfehingellochtighorn, Fizer- und Ammer: 
tenhorn auf der hohen Engſtligenalp entſteht, 
‚und it 7—8 St. lang. Am norbweftlichen 
Sehänge laufen 10 durch Berge von einander 
getrennte Thälchen aus, die den Namen „in 
ven Spiffen” führen; auch der Hintergrund 
fpaltet fih in 5 Thäler oder Krachen, und 
zwar: Bonderlen, Bodenbäurd, Steigelfchtwand, 
Gillbach, Tſchenten. Bei der hinterſten Senn: 
hütte ift das Thal 5997 F. ü. M. Fußwege 
führen von Mdelboden oder Schwenden über 
den Otterngrat auf bie Kileialp und nad 
Thiermatten oder ins Fermelthal, über die 
untern Hahnenmöfer nach Anderlenk, über vie 
obern Hahnenmöfer nach den fieben Brunnen 
und über die Engftligenalp nad) Schmaribach 
auf der Gemmi. Gin gefährliher Jägerpfad 
führt über die Bletfcher des Wildſtrubels nach 
Sitten im Wallis. Der Engftligenbach bildet 
einen fchönen Sturz, wo er von der Engſtli⸗ 
genalp herabfällt. 


Engftringen, Nieder- und Ober?, 
zwei auf bem rechten Limmatufer gelegene 
Dörfer, zwifchen Höngg und Meiningen, tn 
der vormaligen Herrfihaft und Pfarre Weints 
gen, im Bez. und K. Zürich, äußerſt anges 
nehm und fruchtbar gelegen. Erſteres ift mit 
255 Ginw. zum Theil zu Weiningen, legteree 
mit 453 Einw. zu Höngg eingepfartt. Eidg. 
Voftbürean. 

Engwang, Dorf_von 378 Einw., mit 
einer Schule, in der Pf. und Munizipalgem. 
Wigoltingen , thurg. Bez. Weinfelden. Reines 
Gemeindevermögen (1851): 1306 fl. 

Engweilen, fl. Dorf mit einer Schulte 
in der hr Lipperfehwyl, Munizipalgemeinde 
Wäldi, im thurg. Bez. Gottlieben, zählt 161 
Seelen. Die drei Gefhlechter dieſes Orts: 
Engwyler, Meier und Engloff, bewahrten wäh- 
rend der Zeit der Leibeigenfchaft ihre uralte 
Freiheit. Reines Gemeindevermögen im 3. 
1851: 857 GEOld. 

Enigen, El. Dorf in ver Pf. Malters 
und dem Amt’ und K. Luzern. 

Enthänfern, f. Enghänfern. 

Ennenda, reform. Flecken und Wahl 
tagwen am rechten Ufer der Linth, 1465 F. 
u. M., 2/4 St. ſüdöſtlich vom Flecken Glarus, 
im Kanton diefes Namens, am fühmweftlichen 
Fuße des Kalkfelsſtockes Schilt, zählt mit En- 
netbüh! 2313 Seelen. Eine offene (vor dem 
Kriegsiahre 1799 Grubenmannifche) Brüde und 
eine mit fchattigen Bäumen bepflanzte Allee 
führt von Glarus hieher. Ennenda hat viele 
hübſche Häufer, eine ſchöne neue Kirche. Schon 
im vorigen Jahrhundert fland der Ort fehr in 
Blüthe, und auch jetzt herrfcht Hier bedeutender 
Mohlftand, den die Ennendaer Kaufleute theils 
im In⸗, noch mehr aber im Auslande fams 
melten. Kirche und neue Schule, fowie das 
Schulgut find aus freiwilligen Beiträgen ent⸗ 
ftanden. Drei Drudfabrifen befchäftigen ger 
gen 800 Berfonen, während die wohlhabendern 

auern der Alpenwirtbfchaft treu geblieben 
find. Die Gemeinde befitt ausgedehnte Wal⸗ 
dungen, einiges Aderland (1,200,000 [_RIftr. 
Saatboden), 2 Alpen und 7 große Bergwiefen 
an den Ennetbergen, am Fuße des Schilt⸗ und 
Fronalpſtocks. Die Baffiven beliefen fih im 
J. 1851 auf 120,000 Fr., früher auf 150,000 
Tr. ; die jährlichen Ginnahmen auf 21,000 Fr.; 
die Ausgaben auf 22,000 Fr. An Kirchenver- 
mögen befißt Ennenda circa 38,000 Fr. Arme 
zählte es 1853: 49 Perfonen. Das fteuerbare 
Bermögen faämmtlicher Ortsbürger betrug 1852: 
4,775,600 Fr. Gin Fußweg führt von bier 
über die Brandalp und am. Weißfamm Hin zu 
den romantifchen Murgfeen und von dort nad 
Murg am Wallenflatterfee. 

Enneumoos, oder Ennetmoos, bie 
zweite Uerte Nidwaldens von 712 Ginw., in 
der Bf. Stanz, mit einer der älteften Fillals 
firchen derfelben. Sie liegt am füdl. Zuße 
des Mutterfchwandenbergs, in einem etwas 
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wohner nähren fich größtentheils von der Fa⸗ 
#rifarbeit hier und in dem nahen Aarau. Fund: 
ort römifcher Alterthümer. Die Kollatur der 
Pfarre und die Gerichtsbarfeit Hatten bis 1604 
Die Herren von Hallwyl. 

. Entfelden, Unter=, Dorf mit 699 
Einw. in der: Pf. Suhr und dem aarg. Bez, 
Aarau, 8/4 St. von der Hauptſtadt. Es Kat 
guten Aderbau, viele fumpfige Wiefen und 
wird von Oberentfelden durch die Suhr ge: 
fhieden. Auch die ——— Einwohner erwer⸗ 
ben ihr Brod zum Theil in der Stadt; doch 
laſſen ſich hier der Wohlfeilheit wegen nicht 
wenige Handwerker nieder, die ihre Arbeit in 
die Stadt liefern; beſonders iſt die Fabrikation 
von manchen Hausmöbeln noch im Schwunge. 
Höhe ü. M. 1276 F. 
Entlebuch, das ſüdlichſte Amt des Kts. 
Luzern, grenzt gegen Morgen an Unterwalden, 

egen Mittag an das bern. Oberland, gegen 

bend an das bern. Emmenthal, gegen Mit⸗ 
ternacht an die Aemter Williſau, Surſee und 
Luzern. Es liegt durchſchnittlich 1580 F. ü. M., 
—28 aus einem Hauptthal und mehrern Ne⸗ 
benthälern, iſt 8-9 ©. lang, 2—4 St. breit 
und wird der Länge nach (von Südweſten ge: 
gen Norboflen) von der Eleinen Emme durch⸗ 
flofien. Zu beiden Seiten thürmen ſich hohe 
Berge auf. Die Köchften derfelben find: das 
Rothhorn, Tannhorn, der Spörenberg und der 
Schiben ıc., die beinahe alle ihre Gipfel bis 
7500 3. ü. M. erheben. Diefe find von klei⸗ 
nen Alpbächen und zum Theil wilden Klüften 
und Schlünden durchjchnitten. Größere Flächen 

ibt es im Amte feine, dagegen iſt es an den 
Heilen Abhängen der Berge und felbft in den 
Tiefen mit Hütten für Menfchen und Dich, 
mit üppigen Wiefen, hin und wieder auch mit 
Zannenwälbern befletvet. Das ganze Amt zählt 
in den Pfarreien: Dopplefchwand, Entlebuch, 
Eſcholzmatt, Flühli, Hasle, Marbach, Ro⸗ 
moos, Schüpfheim — 17,860 kathol. Einw. 
Dieſe beſchäftigen ſich faſt ausſchließlich mit 
der Viehzucht und dem Käſehandel. Frohfinn 
und Freiheitsliebe, Anhaͤnglichkeit an Heimath 
und Vaterland, Geſelligkeit und Witz ſind die 
Grundzüge des Entlebuücher Volkscharakters. 
Keine Alpenbewohner der Schweiz, mit Aus⸗ 
nahme der Appenzeller, äußern ſich in dieſen 
Gigenthümlichkeiten, fo wie im Hang für gym⸗ 
naftifche Hebungen in fo ausgezeichnetem Grade, 
wie die Hirten diefer Alpengegend. Nachdem 
im 3. 1405 Herzog Friedrich von Defterreich 
feine Anfprühe auf das Land Entlebuch der 
Stadt Luzern für 3000 Goldgulven abgetreten, 
wurde demfelben ein Landvogt vorgejegt; zu 
Beforgung feiner innern Angelegenheiten wählte 
es 40 Männer oder die fogenannten Vierziger 
als Sachwalter, und vergab die Landeswürben, 
als: PBannermeilter, Landeshauptmann, Amts; 
venner, Siegler und Landfchreiber,, durch Stim⸗ 
menmehrheit; auch ertheilte die oberherrliche 
Stadt Luzern dem Volke des Entlebuchs im 


%. 1491 ein Gefehbuch, unter dem Namen des 
„Landrechts“, zu immerwährendem Verhalte. 
Ihre zuweilen bis an Ungebundenheit grenzende 
Freiheitsliebe verleitete die Entlebucher oft zu 
Empörungen gegen die Stadt Luzern (1414, 
1334, 1511, 1513, 1555, 1570, 1631 und 
1653), die, befonders im lebtern Jahre, weit 
gebiehen waren. Seit jener Zeit blieben fie 
ruhig. Sn den Begebenheien ver dem Son 
derbundsfeldzuge zeichneten fich die Entlebucher 
durch allzumeit getriebenen Fatholifchen Eifer 
aus, und im zweiten Freifchaarenzuge beflecdten 
fie ihre Tapferkeit durch manche Braufamfeiten 
egen gefangene Breifchärler. Das Vermögen 
— Gemeinden des Amtes belief ſich 
(1850) auf 165,643 a. Fr; die Gemeinde⸗ 
ſchulden auf 56,576 a. Fr.; das reine Vermögen 
der ſaͤmmtlichen Ortsbürger des Amtes auf 
faft 7 Millionen ; die Liegenfchaften laut Ka⸗ 
tafter auf 7,672,225 a. Fr. Unter den 17,860 
Einw. gab es jedoch 4410 ganz oder nur vors 
übergehend (lebtere die größere Mehrzahl) Un⸗ 
terftügte, fait 25 Yo der Gefammtbevölferung. 
Entlebnd, k. Pfarrvorf mit einer neuen 
malerifch gelegenen Kirche und Jahrmarktrechte, 
am Zufammenflufie ver Emme und ÜEntlen, 
F. ü. M., 11/ı St. von feinem Amts» 
orte Schüpfen und 51/2 St. von der Haupt⸗ 
ſtadt entfernt. Der Ort bietet durch die Menge 
netter Häufer und der blumenreichen Gärten 
einen fehr freundlichen Anblid. Die Kirchge⸗ 
meinde enthält 3085 Seelen, und umfaßt die 
Filiale Egg und Schimberg. Gemeindever⸗ 
mögen: 24,837 a. Fr.; Schulden: 9885 a. F.; 
reines Vermögen der Ortsblirger: 1 Mill. 
265,120 a. Fr.; Werth der Liegenfchaften: 
1,240,379 a. Fr; Unterflüßte: 774. Um er: 
len Sonntag im September wird bier ein 
Schwingfeit gehalten, an weldem ſich die 
Doppleſchwander, Romofer, Schüpfheimer und 
Hasler betheiligen. Eidg. Poſtbüreau. 
Entlen, die, wilder ——— der dem 
A. Entlebuch ſeinen Namen gibt. Er entſteht 
aus drei Quellen, a Theil an der Grenze 
von Unterwalden ob dem Wald, flürzt ſich 
nad) Bereinigung berfelben durch Abgründe, 
wird bei Regengüflen reißend, überſchwemmt 
und verwüftet die flächern Gegenden, und vers 
einigt fih bei der großen Entlenbrüde, nächft 
Entlebuh, mit der Waldemme. 
Entremont, Bezirk im K. Wallis, 
umfaßt die Pfarreien: Bagne, Liddes, Aftures, 
St. Pierre, St. Brandier, Vollege, und zählt 
9843 Seelen. Es iſt der ausgedehntefte und 
bevölfertfie von allen Bezirken des Kantons, 
und befteht Hauptfächlich aus den beiden Thä⸗ 
lern Entremont und Bagnes. Auf der Nords 
feite des Gr. St. Bernharbsberges gelegen; 
ift er im obern Theile reich an erhabenen, 
malerifchen und fchauerlichen Gebirgsizenen, 
die untern Gegenden des Bezirks bringen viel 
Getreide hervor, während die mittlern Pars 
thien mehr Weidland und Waldungen enthalten. 


Entremonut- Thal, das, im wallij. 
Ber. dieſes Ramens, zieht Ah 5 Gt. lang 
der Tranfe entlang gegen ten Gr. Et. Bern 
Hard hinauf, nud zwar beginnt die Gabelung 
dieſes Thales bei Orfiires , von wo ein Zweig, 
Das Ferrexthal, weülich nah dem Col de 
Rerrer abgeht. Bei der Scheidung der beiden 
Thäler iR das Entremont: Thal am breiteften. 
Gehenswertb find ver herrliche Waſſerfall des 
Baljorey bei St. Pierre, der Baliorengleticher 
und die Gouille à Bafin, ein 104 Zuß tiefes 
Loch, weldes fi vom Herbſte bis zum Zuli 
mit Wafler füllt, dann unter dem Gletjcher 
durchbticht und fi mit großem Getöje, oft 
in wenigen Stunden bis in die Rhone bei 
PRartiguy hinabſtürzt. Schauerlihe und male: 
rifche Anfichten gewähren die Schlünde bei den 
Mühlen von Bavalette und die Wahlerfälle bei 
der hölzernen Brüde. Viehzucht und etwas 
Setreiteban (in den unterfien Thalgegenden) 
fowie der Berdienft aus der St. Bernharbe- 
Straße find die Nahrungequellen der Einwohner. 

Eutre⸗Roches, ein Wirthshaus mit 
einigen Nebengebänden, am oberitien Punfte 
des Talent: oder Orbefanals, im waabtl. Bea. 
Goffonay , der 1637 von der Familie Dupleffis 
begonnen wurde, um den Neuenburger: und 
den Genferiee, da wo fie ih am uädhiien (6 
&t. von einander entfernt) find, zu vereinis 
gen, und zwar mittelit der Orbe, die ſich in 
den erilern, und der Benoge, die fi iu den 
letztern ergießt. Allein diefe fchöne Unterneh: 
mung fchlug fehl, als fi die Einwohner von 
la Sarraz derfelben mit Gewalt, und unter 
dem Vorwand widerfegten, daß ihr Land da⸗ 
durch Ueberfchwemmungen ausgejegt fein würde. 
Indeſſen it fchon der ausgeführte Theil des 
Herls (im 3. 1847 in einer eänge von 5634 
Ruthen) von bedeutendem Nutzen befonders für 
die Weinverfendung aus der Göte in das Innere 
der deutfchen Schweiz, nnd in nenefter Zeit hat 
der Ingenieur Fraiffe auf Erfuchen einer Gefell- 
ſchaft denfelben wieder aufgenommen, die das 
urkundliche Recht bat, den Kanal bis an den 
Leman fortzufegen. Doch vernimmt man nichts 
über weitere Ausführung des Planes. Bei 
der Srabung des bereits vollendeten Theils 
wurde ein römifcher Meilenftein entdedt, der 
fi im Hofe des Schloffes von Orny befindet. 

Eutſcherz, kl. Drt in der Pf. Gampe⸗ 
Ien und dem bern. A. Erlach, 1 St. von Er: 
lad. Gr liegt auf der Höhe zwifchen feinem 
Pfarrorte und Tihngg: 

Entfhweil, Häufergruppe mit einer Ger 
treidemühle, in der Pf. Moßnang und dem 
&t. Ball. Bez. Alttoggenburg. 

Entſchwyl,kl. —26 — in rauhem, tiefem 
Grunde der Bf. Diemtigen und dem bern. N. 
Riederfimmenthal. 

Envelier, deutſch Wyler, H. Ort mit 
zerfireuten Sennhöfen in einem Thalgrunde 
am öflliden Fuße des Naimeur in der Pf. 
Bermes, bern. A. Delsberg. 
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Euvers, 1) Weiler im waadil. Bezirk 
Grandſon, 2!je St. werlid von tieier Stadt. 

2) — fur Tl’, Be Convers, ein Berg 
auf welchem fi 12 Hiie und eben fo viel 
Häuter befinden, in der Bi. Renan des bern. 
4. Gonrtelarn. _ 

Eusy, Dörjfchen von 90 Ginw., im waadtl. 
Bei. Irbe, 6 St. von Lauiame. 

Enzegraben, der, zeriteute Hänier im 
einem engen Bergthäldhen, ver Bi. Rued, 
aarg. Bez. Kulm. 

GEuzen, die, hoher Bebirgsfuoten, an 
weldyem die Truber- und Lutherthalerberge 
fi vereinigen, in der Bi. Romccd und dem 
Iugern. A. Gutlebudy. Seine Gipiel, Hengĩt und 
Napf, ferner vie Romooſer-Eugi, und weñl. 
vom Rapi die Engi oder Eyilub, mit Alpen bes 
fest, gewähren ſchöne Ausfihten. An dieſem 
Berge, in einem Schlunde, lebte vor Jahren 
ein der Welt überbrüffiger Luzerner Brieiter 
als Cinfiedler. 

Enzeubäpt, zerfireuter Weiler mit einer 
Schule bei Homberg, in der Pi. Steffisburg 
und dem bern. A. Thun. 

Enzenfhweil, Weiler in ter Br. Ries 
derhelfenfchweil und dem St. Gall. Ber. Wyl. 

Enzetöwyl, Dörfchen in der Br. und 
dem thurg. Bezirk Birchorzell. Aus dieſem 
Dertchen Hammte der Dichter Johann Grob, 
der unter dem Namen Rudolph von Freiens 
thal allgemein befannt und geſchätzt ward und 
1697 geflorben if. In Appenzell-Außerhoden 
verdiente er ſich ald ausgezeichneter Geſchaͤfts⸗ 
mann das Landesrecht, und mit feinen poetis 
fen Arbeiten bei Kaifer Leopold I. das Dips 
lom eines „kaiſerlichgekrönten“ Dichters 

Epagnier, Hl. Ort von 52 @inw., der 
eine etwas erhöhte Lage am Nenenburgerfee 
hat, wo ihn die Zihl verläßt, in der Piarre 
St. Blaife und dem Bez. und K. Neuenburg. 
Hier, oder bei dem nahen Bapre, wollte der 
Graf Heinrich ven Longueville einſt eine Stadt 
anlegen, und fie Henriopolis nennen. Allein 
von diefem Werfe iſt weiter nichts, als ein 
Plan, nebft einer unwirkfam gebliebenen Ans 
fündigung, vorhanden. 

Epazzuy, Dorfvon vielen zerftreuten Häu⸗ 
fern und Höfen, am Zuße des Heilen Hügels, 
auf welchem wmalerifch Greierz ruht, in der 
freib. Bf. und dem Bez. Greierz. Es befins 
den fi im Umfange diefer Gemeinde eine 
Schneide s zwei Getreidemühlen und zwei Ger: 
bereien. _ 

Epaiffe, Weiler in der genf. Pi. Cars 
tigny, Iinfen Ufers. 

Epalinges, gr. Dorf, das mit feinem 
Pfarrorte Eroifettes 759 Seelen zählt, auf 
dem Jorat, im waadtl. Bez. Laufanne, in einer 
undanfbaren , von Fichtenmwäldern bebediten Ges 
gend. Gemeindegebiet: 1005 Juch. Die Eins 
wohner befchäftigen fiy mit Ausbeutung eines 
Sandfteindbruches und dem Füllen des Holzes, 
das fie nach Lauſanne verfaufen. 
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Epantaire, Weiler in der Bf. Greſſy, 
waadtl. Bez. Yverdon, an der Straße von 
Laufanne nach feinem Bezirksorte. 

Epanvillerd, Pfarrdorf im bern. N. 
Sreibergen, von 293 Seelen, zur Linken des 
Doubs, in einer waldigen, aber nicht unfrucht⸗ 
baren Gegend, für den Getreivebau wie für 
die Viehzucht befonders geeignet, welche das 
Hauptgefchäft der Einwohner ausmachen, und 
von dem Schlacdjtvieh in großer Menge aus: 
‚geführt wird. Der Drt ift ziemlich gut ges 
baut , hat eine alte Bfarrfirche , und am Doubs 
die ſchönen Mühlengewerfe Chervillers. 

Ependes, 1) Pfarrdorf mit einem Schlofle 
und 820 Einw., im waabtl. Bez. Yverdon, 
anf moraftigem Boden, 6 St. von Laufanne 
und 1 St. von feinem Bezirksorte. 

2) — oder Spinz, altes Pfarrborf am 
Abhange eines fteilen Hügels, im freib. Saane: 
Ber. Es zählt mit Feinen pfarrgenöffigen 
Dörfchen und Weilern Senedes, Yerpiclos, 
Sales, Ehefalles und le Bart 707 Einw., und 
— vormals eine Herrſchaft. Höhe ü. M. 


F. 
Epennaſſey, Dorfchen unweit der großen 
Straße zwifchen Partinach und St. Maurice, 
wo unter der römtfchen Herrfchaft die Epona, 
als Schuggöttin der Laftthiere, foll verehrt 
worden fein. 

Epeites, Dorf von 382 Einw. in der 
Di. Eully und dem waadtl. Bez. Lavaur, 
21/2 St. von Laufanne, auf einem fehr be 
weglihen Boden, der 563 durch einen Erb: 
ſtoß fortgerudt wurde, ohne einen Unglücks⸗ 
fall zu verurfachen feine Stelle änderte und 
berunterrutfchte. Das Andenken hat ſich wäh: 
rend 9 Jahren durch ein Felt, das auf den 
Sahrestag fiel, erhalten. Leider foll das 
Herabgleiten fortdauern, und eine Kataſtrophe 
befürchten laſſen. Gemeindegebiet: 104 Juch. 
Reben, 117 Juch. Acker, 11 Juch. Wieſen. 
Dem hier gebauten Weine gebührt der Vorzug 
vor allen andern der Vaux, ſowohl wegen 
ſeiner Güte als Stärke. 

Epeſſous, es, Weiler mit 1Schneide⸗ 
und 1 Getreivemühle, nebit einer Färberei, 
in der Pi. Scharlens und dem freib. Bezirf 
Greierz. 

Eplatures, les, ein hohes Thal im 
K. Neuenburg, zwiſchen Locle und la Chaux⸗ 
de⸗Fonds, durch welches ſich der Weg aus 
dieſem in jenes zieht. Eine Menge einzelner, 
hübſch gebauter Häuſer, womit die Straße zu 
beiden Seiten eingefaßt ift, und welche die 
DOrtfchaften Eplatures und fur le Eret bilden, 
in denen meift Uhrenmacher wohnen, zieren 
diefes Gelände. Auf einer beträchtlichen Ans 
höhe, fur la Bret, ifteine Hochwacht angelegt. 
Eppenberg, 1) E. mit 22 Wohngebäus 
den peiehter Hügel und waldreicher Bezirk iu 
der Pf. Gretzenbach, öftlihd von Schönenwerth 
und Wöſchnau, in dem foloth. Amt Olten 
Gösgen. Die Bewohner finden zum Theil 


entweber ald Handwerker over Taglöhner Nabe 
rung in Yarau. , 

2) — Meierei in der Pf. Bichwyl und dem 
St. Gall. Bez. Untertoggenburg. Die Burg, 
von welcher noch einige Trümmer wahrgenoms 
men werden, wurbe 1526 durch einen Blik- 
firahl in Afche gelegt. Sie war der Stamms 
fig einer in der Folge erlofchenen Familie d. N, 

Eppenftein, Weiler in der Ortsgem. 
Unter:Oppifon, Bf. und der Muntzipalgem. 
Bußnang und dem thurg. Bez. Weinfelden. 

Eppeuwyl, El. Ort, der mit Großen» 
Dietweil vereint eine Bivilgemeinde bildet, im 
Inzern. A. Williſau. 

Eppishauſen, Dorf in der Pf. Suls 
gen, Munizipulgem. Erlen und dem thurg,. . 
Bez. Biſchofzell, zahlt mit Erlen 384 Einw. 
Das vielleiht im 12. Jahrh. erbaute, jebt 
neu aufgeführte Schloß, welches ehemals eine 
berrfchaftliche Beſitzung der Abtei Muri war, 
und fehr anmuthig zwifchen Bifchofzell und 
dem Bopdenfee liegt, gehörte bisher dem reis 
bern Sof. von Laßberg, der fih, durch die 
Herausgabe feines Liederfaals altveutfcher Ges 
dichte, Verdienſte um Literatur und Sprache 
erworben hat, und im Schloffe eine fchöne 
Sammlung von feltenen und intereffanten Hands 
fchriften und Bildern befaß. Der bier ge: 
zogene Wein wird unter vie beiten Gwwächſe 
des Kantons gerechnet. 

Epſach, freundlich gelegenes Dorf in der 
Pf. Teuffelen und dem bern. A. Nivau. Es 
zahlt 324 Einw., bie fih vom Landbau näh- 
ten, und liegt auf dem Wege von Gerolfins 
gen nad Walperswyl und Aarberg. 

Eptingen, großes Dorf von 787 Ginw. 
im bafellandfch. Bez. Waldenburg. Es liegt 
in einem engen tiefen, durch die höchſten Fel⸗ 
fen des K. Bafel gebilveten Thalfeflel, auf 
weldhen die Trümmer einiger NRitterburgen 
malerifch von nahen Bergkuppen berabfchauen. 
Die Heilquelle des hiefigen Bades entfprin 
auf einer hohen Flue, von welcher fie ziemli 
weit über fteile Felſen herabgeleitet wird; fie 
enthält in 1000 Gewichttheilen Waſſer: ſchwe⸗ 
felfaure Kalkerde: 0,3120; Fchwefelfauren Kalf: 
0,4138; Kieſelerde: 0,0039; falzfauren Kalk: 
0,0126, Eohlenfauren Kalk: 0,1818, und leiftet 
bei Rheumatismen und Gelenffteifigfeiten, bei 
Magenbefchwerven, Hektifu. f. w. Dienfte. Die 
Binrichtungen werben gerühmt. Da diefer Ort 
von hohen Bergen umgeben ift, fo wirb er 
gewöhnlich Rauh-Eptingen genannt. Die ges 
räumige Kirche, welche ein Filial von Diegs 
ten ift, wärde 1725, und das Schulhaus 1821 
erbaut. Höhe ü. M. 1758 F. 

Erbel, Weiler in der Ortsgem. und Pf. 
Roaguei und dem thurg. Bez. Arbon. 

rbetlandb und Merzenchumm, zwei 
hochgelegene Alpen, bei Oberweil im bern. 
A. Unterfimmenthal. Auf denfelben geht ein 
Steinfohlenflöß zu Tage, das ausgebentet wird. 
Erbogne over Arbogue, die, 1) Flüß- 
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Städtchen von 619 Einw., mit einem Schloſſe, 
in vortrefflicher Lage am Bielerfee und am 

Buße des Solimonts, 1339 F. u. M. Der 
Ort hat ziemlich anſehnliche Gemeindeein⸗ 
fünfte, und arbeitfame, vom Wein: und Ges 
treivebau fi nährende Bürger. Das Armen- 
ut der Gemeinde wird auf 115,000 Fr. ge: 
äh, Außer den Jahrmärkten wirb hier we⸗ 
nig Handel getrieben, und aud den Wein: 
handel läßt die Rivalität der neuenburgifchen 
Nachbarn nie bedeutend werden. Nahe tiegt 
das alte Klofter St. Zohanfen, und ebenfalls in 
geringer Entfernung geht ein Steinfohlenflög 
u Tage. Bei der nahen Einmündung der 

ihl liegen zwei große Piahlwerfe mit mäch⸗ 
tigen Steinen bedeckt (Steinberg) unter Waſ⸗ 
fer, welche für den Ref eines römifchen Bau: 
fundamentes gehalten werden. Die Pfarre, 
zu welcher 10% rang und Mühlen gehören, 
zählt 1019 Seelen. ie uralte Yamilie von 
Trlach, damals SKaftellane der Grafen von 
Melfch- Neuenburg,. die Bern viele Helden 
und Staatsmänner gab, foll das wegen feiner 
Ausficht befuchenswerthe Schloß im 11. Jahr: 
hundert erbaut und von demfelben den Namen 
angenommen haben. Das Staͤdtchen Erlach 
Hat noch jetzt zum Theil Freiheiten, vie es 
vom Grafen Rudolph MM. von Nidau, ver: 
mittel einer ihm 1274 von demfelben ertheils 
ten Handvefle erhielt, und gegen deren 1727 
verſuchte Schmälerung die damaligen beiden 
Schultheißen Chriſtian Schauenberger, Vater 
und Sohn, als gründliche Apologeten mit Ers 
folg Rritten. Ging. Poftbüreau. 

Crlatingen oder Ergeltingen, Hof 
und Mahlmühle in der Pf. Neukirch und im 
fchaffp. Bez. Oberklettgau. Hier befand ſich 
einft ein Dorf und Evelfiß, welche beide nach 
und nad) abgegangen find. In der Nähe lie: 
gen die Ruinen von Radegg. 

Erlen, 1) Pfarrdorf und Munizipalge⸗ 
meinde im thurg. Bez. Bifchofzell, zählt mit 
Epyishaufen 384 Seelen. Der Ort verbanft 
feine jeßige Ausdehnung der Betriebfamfeit 
einiger Familien, welche fi nach der Mitte 
des vor. SFahrhunderts Hier als Fabrikanten 
niederließen. Die Kirche ift im $. 1763 er⸗ 
baut worden. — Das reine Gemeindevermö⸗ 
gen beirug 1851: 5584 fl. — Höhe ü. M. (bei 
der Kiche): 1431 3. — Sing. Poflbürean. 

2) — fl. Weiler in der Orts- und Kirch⸗ 
gem. Tußnang, und Munizipalgem. Fifchins 
gen, im ihurg. Bez. Tobel. 

3) — Dörfchen in der Pf. Stein und dem 
St. Gall. Bed: Dber-Toggendurg. 

4) — in, El. Ort in waflerreihem Grunde, 
daher die vielen Weiden und Erlen, welche 
dafjelbe umringen, und ihn feinen Namen 
gegeben haben, in der Bf. Steffisburg und 
dem bern. A. Thun. 

5) — Häufergruppe in ver außerrhod. Gem. 
Speicher, an der Straße nad Trogen, 2740 
F. M. Eine ſchwache Mineralquelle bei 


der Wohnung des Hrn. Tobler wirb nur noch 
zum Hausgebrauche benust. 

Erlen, inden, f. An. 

Eritubach, 1) gr. x. Pfarrdorf an der 
Fahrſtraße von Thun nad Imweifimmen, zur 
Zinfen der Stimme, in einem heitern Thal⸗ 

runde, um welches Berge von ziemlicher Höhe 
ch hinziehen, im bern. A. Niederfimmenthal, 
1 St. von Wimmis. Das Kichhfpiel, das in die 
7 Bäuerten: Erlenbach, Ringoldingen, Bal⸗ 
zenberg, Eſchlen, Thal, Allmenvden, Batter: 
bach zerfällt, zählt 1370 Seelen. Der mit 
vielen hölzernen, ſchön eingerichteten Woh⸗ 
nungen reicher Bauern und einem hübfchen 
Schulgebäude gezterte Ort ift 2279 FJ. ü. M. 
und bat durch feine zwei Viehmärfte, welche die 
größten des Kantons Bern find, nebſt drei 
Eleinern Märkten, Bedeutung. Seitwärts der 
Pfrundwieſe fiehbt man no® altes Gemäuer 
von der Burg Erlenbach, malerifch mit Tan- 
nen bewachien und von Buchen umgeben. Die 
Stiftung der Pfarrpfründe ift fehr alt, und 
der Kirchenfaß, nebft beträdhtlidhen Gütern 
und dem Zehntrechte zu Erlenbach, fam 1330 
aufsweife um die Summe von 1200 fl. an 
das Klofter Snterlafen. Damals waren bie 
Ginfünfte der Pfarre fo beträchtlich, daß der 
Pfarrherr davon jährlih 200 Mütt Sehntges 
treive an feine Kollatoren, die Freiherzen von 
Weifienburg , abgeben Eonnte. In neuern eis 
ten ift bier von den Gemeinden des Amtes 
Nieder-Simmenthal eine Schullehrer:Biblios 
thef geftiftet worden, die aber allen Refefreuns 
den in diefem Amtöbezirfe gegen ein Kleines 
Eintritts> und Unterhaltungsgeld geöffnet ſteht. 
Zu CErlenbach lebte im 16. Jahrhundert als 
Pfarrer Peter Kunz, oder Conzenus, der 
durch feine Predigten das untere Simmenthal 
fhon vor der Disputation zu Bern, im Jahr 
1528, eeformint hatte. Zwiſchen Erlenbach 
und Därftetten, hart am rechten Ufer der 
Simme, entfpringen, in geringer Entfernung 
von einander, zwei falte Schwefelquellen, vie 
bisher unbeachtet geblieben find. Fußwege 
führen von Erlenbach in 31/.—4 St. aufs 
Stodhorn und in 41/2 St. auf den Niefen. 
Gidg. Poftbüreau. 

2) — Vorder⸗ und Hinter-, 7 Fleine 
Höfe bei Schweißberg in der Pf. und dem 
bern. A. Signau. 

Eriengfäwenp, eine Gegend mit zwei 
MWohngebäuden in der appenzell. außerrhod. 
Gem. Gais, an der Grenze des St. Gallens 
fhen Rheinthals, mit einer herrlichen Auss 
fiht, 2/s St. von Gais. 

Erlenmond, 1) einige zerftreute Häufer 
an der Straße nah Marbach, in der Pfarre 
Marbah und dem luz. N. Entlebuch. 1778 
bis 1780 wurben in diefer Gegend einige Als 
terthbümer ausgegraben. 

2) — einige Höfe in der Kirchhöre Thuns 
flätten und dem bern. A. Aarwangen. 

Erli, 1) Weiler auf einer Fleinen Ans 
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höhe in fruchtbarem Getreide-, Obſt⸗ und 
Wiefengelände in ber Iuger Pf. Steinhaufen. 

2) — ein der Stadt Murten zugehörender 
Meierhof, auf der Straße zwiſchen Murten 
und Kerzerz, von beiläufig 200 Juch. Land, 
wovon der größere Theil in Moosmatten be> 
ſteht, im freib. Seebezirk. 

Erlibach, auf Erlenbad,r. Pfarrdorf, 
das mit feinen Zugehörungen 978 Ginw. zählt, 
Im zürch. Bez. Meilen. Es liegt zwifchen 
Küßnacht und Herrliberg auf der Morgenfeite 
des Zürcherfees in reigendem, üppigem Ge: 
laͤnde, das forgfältig angebaut, einen rothen 
Wein hervorbringt, der fehr gefhägt wird, 
und defieu Trefjlichfeit die Schwyzer 1445 in 
foldem Grade angefprochen, daß fie in dem 
damaligen Gewirre der Zeitumflände zu Ab: 
herbſtung vefielben einen bewaffneten Verſuch 
machten, aber mit ziemlichem Verluſt von den 
Ortsbewohnern in ihre Schiffe gurüdgetrieben 
wurden. Der Weinberge in Grienbad wird 
übrigens ſchon in einer Urkunde vom 3. 981 ge: 
dacht. Der herrliche Landfitz Mariahalden, dem 
- bekannten Schriftfteller Grafen Benzel: Ster- 
nau gehörig, in welchem ſich eine ausgewählte 
@emäldefammlung befindet, nebfl einigen an- 
dern ähnlichen Anlagen im Oberdorfe, ver- 
mehren die Anmuth biefes Orts, wozu noch 
ein naher 40 Fuß hoher Waflerfall, ehemals 
Hanggießen genannt, kömmt, der gleichfalls 
einen Beſuch verdient. Bor der Revolution 
genoß die Abtei Cinſiedeln zu GErlibach gewiſſe 
Borrechte, und hob dabei wichtige Lehensge⸗ 
fälle, die nım freigefauft find. Die Abthei⸗ 
lungen des hiefigen Kirchfpiels heißen Weis 


den, Dber:, Unter, Vorder: und Winkler: 


und Üyder: Wacht. linter den Einwohnern, 
deren vorzüglichfier Erwerbszweig im Land 
und Rebenbau befteht, gibt es auch eine bes 
deutende Anzahl von Handwerkern und Sei⸗ 
benweberinnen. Gemeindegebiet: 621 Juch., 
wovon ?/3 Holz, 1/a Wiefen, 1/s Reben, 1/s 
Aderland. — Höhe ü. M. 1277 8. 

Erlimoos, gr. Alphof mit guten Be 
bäuden, in einem wildsromantifch. Berggelände, 
in der Pf. Trimbach und dem folothurn. N. 
DltensGösgen. Seit einigen Jahren befins 
det fich. hier in romantifcher Umgebung eine 
Fern „und Milchkuranſtalt, die Gäu be: 
ucht wird. 

Erlisbach, Unter-, Pfarrdorf von 766 
kathol. Cinw., im ſolothurn. A. Olten⸗Gös⸗ 
gen. Der es von Ober⸗GErlisbach ſcheidende 

rzbach trennt auch die wenigen reformirten 
Haushaltungen von den zahlreichern Fatholis 
fhen. Die erftern find unter Ober⸗Crlisbach 
ezählt. Die Gemarkung biefer beiden Ort» 
haften ift fruchtbar an Wein und Getreide, 
doch leidet fie Häufig fehr durch die Weber- 
Ihwennungen der Aar. Höhe d.M. 1231 8. 

ie Angehörigen dieſes Orts verdienen als 
Zaglöhner und Fabrifarbeiter ihren Unterhalt 
in Aarau; das Gemeindegut it durch bie Uns 


terſtützung zahlreicher Armen fehr verringert 
worden. . 

Erlisbach-⸗, Ober⸗, Pfarrdorf gegen- 
über dem ſolothürn. Dorfe Nieder⸗GErlisbach, 
im aarg. Bez. Aarau. Es liegt 1351 F. ü. M. 
in einem angenehmen und fruchtbaren Thale, 
am Fuße der Schafmatt, über welche ein viel 

ebrauchter Fußfleg ins Bafellandfchaftliche 
het, zählt 933 Seelen, und wird buch den 
„Erlisbacher Wütherich“ von vem KR. Solothurn 
gefchieden, in deflen Bez. Olten die in ſei⸗ 
nem Umfange gelegene Fatholifche Abtheilung, 
bie eine Filialfapelle hat, und eine befondere 
Gemeinde von 466 Seelen bildet, gehört. Die 
große Tannenwaldung, das Tozholz, die bei 
150 Jucharten enthält, und hinter dieſen Dör- 
fern gelegen ift, wurbe durch einen Vertrag 
1807 gefchieden, und jedem derfelben der ihm 
zugehörige Antheil beitimmt. Die Einwohner 
bearbeiten die Rebgüter von Aarau und fuchen 
auch fonft in Fabriken n. f. w. Verdienft in der 
Hauptfladf. Der als vaterländ. Schriftfteller 
vortheilhaft befannte Pfarrer Melch. Schu: 
ler, aus dem Glarnerlande, befleivet gegen- 
wärtig die hiefige evangelifche Pfarrftelle. 

Ermatingen, bebeutenvder und wohlge: 
bauter Marftfleden und Pfarrgemeinde von 
1363 Seelen, am Unterfee, mit einem fehe 
befuchten Landungsplage, im thurg. Bez. Gott⸗ 
lieben. Er bat eine ungemein fruchtbare Feld: 
marf, die fi) durch viele Obftbäume und fchöne 
vormal. Herrfchaftsfige auszeichnet, drei evang. 
und eine fathol. Schule und eine gemeinſchafti. 
Pfarrkirche. Die Bewohner des untern Dorfes 
treiben Zifcherei, die des obern Landbau und 
Handel mit Getreide, Obſt, Hanf und Wein. 
Auch gibt es einige Handelsleute, die beträcht: 
lihe Berfendungsgefchäfte machen. Wie in 
Berlingen, wird auch bier vie Branntweins 
brennerei und die Berfertigung von Küfer: 
waaren im Großen getrieben. Gerbereien und 
eine chemifche Fabrik find ebenfalls der Be⸗ 
achtung werth. Grmatingen war fchon unter 
fränfifher Herrfchaft ein Fünigliches Tafelgut. 
Karl Martell vergabte diefen Ort, bald nady 
feiner Stiftung, an die Abtei Reichenau. Zur 
Pfarrgemeinde gehören noch: ZTriboltingen, 
Mannenbach, Fruthwylen, Salenftein, Gun: 
terswylen u. Hohenrain. — Höhe ü. M. 1265 
. Das reine Gemeinvevermögen betrug 
1851: 117,677 fl. Cidg. Boflbürenu. 

Ermenfee, Dorf von 709 Einw., das 
von dem Ausflufie des Baldeggerfee's bewäflert 
wird, mit mehrern Getreidemühlen und einem 
Wirthshaufe, in der Pi. Hitzkirch, und dem 
Ingern. A. Hochdorf. Es iſt 21/e St. von ſei⸗ 
nem Amtefig und 5 St. von Luzern entfernt, 
hält zwei Jahrmaͤrkte und hat eine von feinem 
Biarrorte abhängige Filiaikirche. Gemeinde⸗ 
vermögen: 14,864 a. Sr. Gemeindeſchulden: 
8821 a. Br. Meines Bermögen fämmtlicdjer 
Ortsbürger: 390,020 a. Fr. Werth der Lies 
genfchaften: 408,510 a. Br. Unterſtützte 110. 
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„ Ermetihwyl, eine anmuihig gelegene, 
hübſche Ortfchaft von 713 Fathol. Einw., an 
des Landſtraße über den Hummelwald ins 
Aoggenbur ‚im St. Gall. Seebezirk, un 
teils zu Eſchenbach, theils zu St. Gallen⸗ 
Tappel eingepfarrt. Höhe ü. M. 1798 F. In 
derielben liegt einfam auf einer ausfichtreichen 
romantifchen Wiefe, von Waldung umgeben, 
das nur !/s St. von dem Wirthshauſe Bild: 
haus entfernte, häufig befuchte Ermetſchwyler⸗ 
bad, defien Wafler —— iſt, und das 
der guten und billigen Bedienung wegen ge⸗ 
rühmt wird. 

Ermisriedt, Weiler in der Pf. Goßau, 
—2 Herrſchmettlen und Fuchsrüti, im zurch. 

ez. Hinweil. 

Ernthalden, die, ſchöner Landſitz in 
der Pf. Gelterkinden und dem baſellandſchaftl. 
Bez. Siſſach, 1660 F. ü. M. Er wurde 1794 
von dem Kaufmann Rudolph Burkhard vom 
Kirſchgarten aus Baſel angelegt, der dadurch 
einen Beweis lieferte, was Fleiß und Aufs 
wand über undanfbaren Boden vermögen. 

Eroſa, auh Erofen, f. Aroſa. 

Err, Bis d' (celtiſch: Schneeberg), 
ein hoher pyramidenförmiger Schneeberg im 
wilden Gebirgsrevier, oberhalb Schweiningen 
zwifchen Stella und Oberhalbftein, Bergün and 
DbersEngadin, im K. Graubinden. Den Nas 
men Biz d’Err trägt er im Oberhalbſtein und 
Ober⸗Engadin, Piz Cimolt oder Cinuols in 
Bergün. Er tft nahe an 10,000 F. ü. M. 
erhaben. Weber die Alp Err, 5969 F. ü. M. 
bei den obern Hütten, führt von Schweinin«- 
gen im Oberhalbflein ein befchwerlisder Berg: 
pfab nach vem Weißenfkein, auf dem Albula. 

Erihmatt, Pfarrdorf von 194 Ginw., 
im wallif. Bez. Leuf. Bratfch tt hier kirchge⸗ 
nöffig. Bine mit großer Kühnheit gebaute 
Brüde, über die in einem Abgrunde zwifchen 
Felſen fih Hinwälzende Dala, Teufelsbrücke 
genannt ‚ führt zu diefem Ort, in deſſen Nach⸗ 

arichaft ſich die Winfienelei Theel befindet, 
wohin häufig gewallfahrtet wird, 

Erfhweil (franz. Erginvelier), Pfarr: 
dorf mit 494 Ginw. und einer neuen Kirche, 
am Ausgang des Beinwyler⸗Thales an der 
Straße über den Paßwang, im folothurn. U. 
DornedsThierftein.. Der Ort wirb von der 
Lüfel in zwei Hälften getheilt. Es werden 
bier zwei Jahrmärfte, im Mat und Oftober, 
gehalten. Dormals grab man in biefer Se: 

end Eifenerz. Chedem befchäftigte das Streiks 
en wollener Mügen und Strümpfe für vie 
Basler Manufakturen Hier und in der Umge⸗ 
gend viele dürftige Perſonen; feit einiger Zeit 
wurden Seidenwebfähle eingeführt. Ackerland 
befigt der Ort wenig, dagegen gute Wieſen 
und treffliche Mergelgruben. Das Gemelinde⸗ 
gut iR gering. — Höhe ü. M. 2897 8. 

Erfigen (Ergſingen 1385), Dorf von 
1173 Eimv., mit einer Schule, in ver Bf. 
Kirchberg und dem bern. A. Burgdorf. Sehne 


Einwohner finden in dem Anbau’ ihtes frucht⸗ 
baren Getreidebodens reilhliches Anskommen. 

Erftfelden, Pfareborf (feit dem Ende 
des 15. Jahrhürte.), im R. Url. Es liegt 
auf beiven Seiten ber Reuß, am Gingange 
des gleichnamigen Thales, zählt mit feinen 
Zugehörungen 916 @inw. ımd Hat, nahe bei 
der Pfarrkirche, eine wohlgebaute Kapelle, 
Jagdmatt genannt, wohin die Urner Lands⸗ 
gemeinde am Marfustage Eine Wallfahrt arts 
ftellt, und die fogenannte Markusgemeinde ar 
diefem Orte Hält, Hier nahm die Infurteftion 
gegen die Wranzofen und die Helvetifihe Res 
ierung 1799 ihren Anfang. — Höhe ü. M. 


447 8. 
Erftfelder- Thal, das, if ein zwar 
wenig befuchtes aber in der That fehenswers 
thes, romantifches Thal im K. Uri, etwa 4 
Stunden lang, welches ſich von Erfifelden an 
zwifchen dem @eißberg und Guggiſtock und 
andern hohen Webirgen bis zum gewaltigen 
Schloßberggletſcher — 5*8 Das Thal 
mit feinen ſchönen Bergwiefen, Waſſerſtürzen, 
und den beiden Seen, Faulenſee und Oberſee, 
im Hintergrunde, den zerfireuten Alphütten 
und vunkeln Tannmwäldern, {ft rei an Ab⸗ 
wechlelung. 

Erzenholz, Dorf mit einer Schule an 
der Straße von Frauenfeld nach Schaffhaufen, 
in der Ortögem. Horgenbach, und der Bf.> 
und Munizipalgem., thurg. Bez. Trauenfelb. 

Eid, 1) Weiler bei Wettingen unweit 
dem ehemaligen Klofler d. N., im aarg. Bez. 
Baden, und zu Mettingen eingepfartt. 

2) — auc) Eiche, fl. Ort nahe bei Wyf⸗ 
fenbach, auf einer Fleinen Anhöhe, im Schat- 
ten von Tannenwäldern ruhend und nach Bol; 
tigen pfarrgenöfflg, im bern. Amt Oberflms 
menthal. ' 

eich, im, f. Acid. 

Eſchelen, El. Ort in der St. Gall. Pf. 
und. dem Ber. Rorfchadh. 

ea — Doͤrfſchen nicht weit von 
St. Gallenkappel, ſudlich von Goldingen, im 
St. Ball. Seebezirt, 1909 F. u. M. 

Eſchenbach, 1) kathol. Pfarrdorf von 
1961 Cinw., im St. Gall. Seebez., 1 St. 
von Uznach und 12 St. von St. Gallen. Die 
Pfarrkirche St. Binzenz (eine fehr alte Stifs 
tung) witd von einem Pfarrer und Kaplan bes 
dient, welche die Gemeinde beflellt. Die Eins 
wohner kamen 1538 wohlfeilen Kaufs zum 
Kollaturrecht ihrer Pfarre. Don dem Klofter 
Rüti fiel daſſelbe durch die Reformation an 
Zürich, Don Zürich erwarb es fi) die Stadt 
Rapperſchweil kaufweiſe, und von biefer et» 
handelten es ſich die Efchenbacher für 660 fl., 
erhoben jedoch die Kaufſumme wieder aus den 
Ginfünften der Pfründe, vie fie ſechs Jahre 
hindurdy von einen Geifllichen, ven fie gegen 
geringen Lohn gedungen hatten, verfehen ließen. 
Bon diefer Pfarre Hangen bie Fillale zu Burg, 
Bibel, Neuhaus m Obethen. und no 
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andere Merkmale röm. Urfprungs gefunden. 
Auch liegt nicht weit davon eine Anhöhe, Her: 
mesbühl genannt, welche zu beweifen fcheint, 
daß die Römer hier einen dem Hermes oder 
Merkur gewidmeten Tempel hatten. Höhe ü. 
M. 1444 8. | 

Eiholzmatt, auh Eſchlismatt, 
Pfarrgemeinde mit 3348 Seelen im Iuzern. 
Amte Entlebuh. Die Lage des Dorfes mit 
feiner alten Linde am Fuße des Schwentel: 
berges, auf defien Gipfel eine Wallfahrtsfa- 
pelle fleht, 2690 3... M., 11/2 St. von fei- 
nem Amtsorte Schüpfen und 91/a St. von 
Luzern entfernt, ift angenehm. Die im Orte 
felbft befindliche, dem h. Jakob geweihte Pfarr: 
Tirhe wurde 1754 neu gebaut. Gfcholzmatt 
hat beveutende Viehmärkte, und eine fahrbare 
Straße führt von bier, längs dem Ufer der 
Ilfis, durch eine Bergfchlucht ins Emmenthal. 
Gemeindevermögen: 32,485 a. Fr.; Schulden: 
12,096 a. Fr.; reines Bermögen fämmtlicher 
Ortsbürger: 1,407,520 a. Fr.; Werth der 
Liegenfchaften : 1,623,340 a. Fr. Unterflüßte: 
739.’ Eidg. Poftbüreau. 

Efel, der, 1) Heißt eine der Kuppen des 
Pilatus, 6530 F. ü. M. Auf ibm genießt 
man, befonders Abends, der Herrlichfien Fern: 
fiht, und er ifl von Bründlen aus leicht zu 
erfteigen, allein fein Gipfel ift von ſchauer⸗ 
lichen Abgründen umgeben. 

2) — großen,aufdem, Ortsgegend mit 
etliden Wohnhäufern und einer Sennhütte in 
der Pf. Richterfhwyl. Auf dem Fleinen 
Efel, ift ein Weiler in derfelben Gemeinde 
und dem zürch. Bez. Horgen. 

Esleuberg, Weiler in der Pf. Tafers 
und dem freib. SenfesBer. 

Eßlen, Häufergruppe in der Orts⸗ und 
Munizipalgem. Emmishofen, Pf. Bernrain, 
Hug Bez. Gottlieben. 

Blingen, Ober, Dörfchen in der Pf. 
Ggg, an der Straße von Zürich nach Grünin⸗ 
en, umfaßt in feiner Gemeinde noch eine 
nzahl Weiler und Höfe mit etwa 700 Einw. 
Nieder : Eplingen iſt ein Weiler in derfelben 
Pfarrei, Bez. Uſter. Gidgen. Poflbüreau. 

Esmonts, Dörfchen von 118 Einw. in 
der Pf. Morlens und dem freib. Saane:Be;. 

Espen, 1) eine fruchtbare Gegend in der 
Gem. und dem St. Gall. Bez. Tablat. Sie 
ifl ziemlich bewohnt, hat eine von St. Fiden ab- 
hängige Filialkirche und war ehemals nur Weid⸗ 
land, das nach und nach urbar gemacht wurde. 

2) — Weiler in der Kirchgemeinde und 

dem thurg. Bez. Bifchofszell. 
Espi, Border- und. Hinter, heißt 
ein Weiler in der Ortsgem. Huben, Kirch⸗ 
und Munizipalgemeinde und dem thurg. Bez. 
Frauenfeld. 

Eſſerdilles, kl. Häuſergruppe über dem 
wilden Thale, in welchem der Doubs flrömt, 
in der Gem. les Bois und dem bern. Amts: 
bezirk Freibergen. 


Eſſerswyl, Döorfchen in der Orts⸗ und 
Munizipalgem. und Pf. Roggweil, im thurg. 
Bez. Arbon. 

AR hl fert, 1) Weiler in der Genfer Pfarre 
einy. 

2) — deutfh Nied, Dorf und Gemeinde 

in der freib. Pf. Praroman und dem Saanes 

Bez., zählt 166 Einw. Ein Weiler diefes 

Namens in demfelben Bezirk gehört in die Pf. 

Gcuvillens. 

3) — ⸗Pitet, H. Dorf von 124 Einw., 
die fih mit dem Weins (19 Juch. Reben), 
Wieſen- und Feldbau befchäftigen, im waadil. 
Bez. Yverdon. 

4) — Pre del’, eine Alp im Kanton 
Vreiburg und im Bez. der Pfarre Charmey, 
welche ehemals dem Klofter Altencyf gehörte. 
Sie ift das größte BergeigenthHum im Kanton, 
auf welchem (die Winterung nicht mitbegrif- 
fen) 240 Kühe gefümmert werben können. 

5) — »ſons-Champpvent, Dorf mit 
109 Einw. in der Pf. Graffier und dem waadtl. 
Dez. Yverdon, 71/e St. von Laufanne und 1 
St. von Yverdon. Es liegt gegen das Ge⸗ 
birge, und die Straße von St. Croix auf den 
Sura gebt hier durch. Die Cinwohner nähren 
fih von Getreide» und Weinbau (12 Juch. 


Neben). 

Efferted, Dorf von 197 Einw., deren 
Nahrungszweig Landwirthfchaft ift, im waadtl. 
Bez. Oron, 3 St. von Laufanne und 1 St. 
von Oron. Qemeinbegebiet : 370 Zucharten, 
worunter 40 Juch. Holz. Die Gemeinde Hat 
alle ihre Schulden abgetragen, einen ſchönen 
marmornen Brunnen und ein neues Schulhaus 

ebaut, die Straßen verbeflert und noch ein 
leines Kapital angelegt. Gin Blinder verfah 
noch vor Kurzem in diefem Dorfe Dienfte ei- 
nes Boten und Uhrmachers, und in St. Sa: 
phorin die eines Organiften. 

ejiertine®, 1) heißen im 8. Waadt: a) 
ein Dorf mit einer Kirche im Bez. Echallens, 
5 St. von Laufanne Mit dem Weiler la 
Robellaz zählt diefer Drt 648 Einw, die ſich 
von der Viehzucht und dem Aderbau nähren. 
In feiner Umgebung findet man guten Mer 
el, und auf einer Anhöhe trauert ein Ritters 
fs in feinen Trümmern. Bor der Reforma- 
tion war Gffertines eine zeitgung des Doms 
fopiteld in Laufanne. Höhe ü. M. 1850 F. 
b) Ein Dorf von 546 Binw. auf einer falten 
beholzten Ebene, die urbar gemacht, und bei 
der noch viel ungebautes Land benugt werben 
fönnte, im Bez. Rolle, 51/2 St. von Laufanne 
und 1 St. nörbli von Rolle. Neben dem 
Feldbau und der Viehzucht wird auh Wein 
gepflanzt. Gemeindegebiet: 1490 Juch., wo⸗ 
von 136 Juch. Reben. Höhe ü. M. 2244 F. 

2) — led, Weiler in der Genfer ‘Pfarre 
Dardagny, im Wahlbezirk des rechten Ufers. 

Eſſerts, les, Weiler unweit feines 
Pfarrortes Noirmont, im bern. Amtsbez. Freis 
bergen. | 
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Juch. (92 Juch. Reben). Richt weit von hier 
und Aubonne liegt in einem Wäldchen eine 
Mineralquelle, la Vauſette genannt, deren 
Waſſer die Kiefelfteine mit einem rothgefledten 
Grün fürbt. Vormals Hatte das Stift auf 
dem Bernharbsberg hier ein Schloß und Prio⸗ 
rat, mit defien NRechtfame die bern. Regie 
zung 1542 den Franz Bonthey belehute, 1722 
fie aber wieder an ſich 309. 

2) — auch Etiez, Weiler hoch über dem 
rechten Ufer der Dranje und 3340 8. ü. M., 
im wallif. Bez. Entremont, anf dem Wege 
nach dem Berge les Chemins. Hier hatte der 
Biſchof von Sitten ein Schlößchen. 

Etrabloz, Dorf von 200 Seelen, beren 
Hauptnafrungszweig Aderbau ift, im waadtl. 
Dez. Payerne, ?/4 St. von diefer Stadt. Ge: 
meinbegebiet: 1758 Jucharten. 

Etſchberg, eigenti. Aebtisberg (Abba- 
tisburgum), ein Hof auf einer Anhöhe in der 
Pf. St. Joſeph und dem St. Gall. Bezisk 
Goßan. Die noch fichtdaren zerfallenen Mauern 
eines alten Schlofjes erinnern an die vormali⸗ 
gen Edeln von Anwyl, deren Befibung bafelbft 
gewefen war. 

Ettenberg, Weiler in rauber, unbebaus 
ter Gegend, in ver Gem. Rehtobel, und einige 
zerfireute Häufer in der Pf. Schwellbrunn, 
Kt. Appenzell A.Kh., 2983 F. ü. M. 

Ettenhaufen, 1) ge. Dorf von etwa 
530 Einw., in der Pi . Wesgifon und dem zürd. 
Bez. Hinweil. Das Baumwollengewerbe wird 
mit Erfolg betrieben. 

2) — Dorf in der Pf. Dänifen, der Mus 
nipfpalgem. Adorf und dem thurg. Bez Frauen⸗ 
feld. Das reine Bermögen diefer Fleinen Ges 
meinde betrug 1851 :13,662 Fr. H.u.M. 16518. 

3) — Weiler in der Pf. Kyburg und dem 
zuürch. Bez. Pfäffikon. 

Ctterwald, Bauernhof in der Gem. 
Gaiſerwald und dem St. Gall. Bez. Goßas. 
Hier wurden 1730 viele filberne Münzen in 
Gohiegen gefunden. 

ttingen, Pfarrdorf mit 654 kathol. 
Einwohnern, im bafellanbfch. Bez. Arlesheim. 
Es hat eine fruchtbare Feldmark, baut Früchte 
und Wein im Neberfluffe, und ift 2 St. von 
Bafel entfernt. Hier ift auch ein wohleinges 
richtetes , Häufig befuchtes Geſundheitsbad, 
defien Quelle etwas Kupfer und Erbpech füh⸗ 
ren foll, und bei Lähmungen, Nervenfchiwäs 
hen n. |. w. von guter Wirkung if. Höhe 
ü. M. 1043 8. 

Ettiöried, El. Weiler mit einer Kapelle 
in der obwald. Pf. Sacfeln. Nahe dabei 
find die Mauerrefte eines alten Thurms. 

Ettiswyl, Pfarrdorf mit 1015 Cinw., 
im Iuzern. A. Williſau, 2 St. von Luzern. 
Seine Umgegend iſt eine der fchönften und an⸗ 

ebauteften des Kantons, und nur die Prozeßs 
ucht, die bei vielen Einwohnern bisher im 
Schwange war, hemmte das NAufblühen des 
Wohlftandes. Gemeindevermögen: 11,055 a. 


Franfen.; Schulden: 1222 Fr. Meines Vers 
mögen fümmtlidyer Ortsbürger: 462,000. Fr.; 
Werth der Liegenfchaften: 363,500 a. Fr.; 
Unterftägte: 117. Ehrwürdig bleibt das Ans 
denken eines hiefigen, 1795 verflorbenen Bürs 
gers, des Kirchmeiers Joſeph Hunfeler, deſſen 
mit Glück durchgeſetzte Beſtrebuugen noch jetzt 
in die Augen fallen, und der auf dem Wege 
eigenen Nachdenkens zu einem ſolchen Reich⸗ 
thum von Kenntniſſen und Erfahrungen im 
landwirthſchaftlichen Fache gelangte, daß er 
den verdienſtvollſften Landwirthen feiner Zeit 
angereiht wurde; auch hinterließ er eine ihm 
ähnliche Nachkommenſchaft. Nebſt der hübſchen 
Pfarrkirche ſteht in dieſem mit Jahrmarkts⸗ 
recht verſehenen Orte eine von einem Kaplan 
bediente Kapelle zum Andenken von fieben ge⸗ 
ſtohlenen Hoſtien. Da die Diebin fie nicht 
fortbringen Tonnte, warf fie diefelben in ein 
Nefielgefträuh. Schweine, welche ein Mäds 
den vorkbertrieb, erzählt die Legende, fielen 
auf Die Knie. Man entdedte die Hoftien in 
Geſtalt einer ſchneeweißen Rofe. Dies Dorf 
liegt an der Roth, welche zwifchen Buttisholz 
und Rußwyl entipringt, und ihm oft mit ges 
fährlichen Ausbrüchen droht. Hier find pfarrs 
genöffig die Dörfer, Weiler und Höfe Bett: 
nau, Wyl, Briseden, Niederwyl, Alberswyl, 
Kottwyl, Seewagen, Zuswyl, Breſtene 9 
Bognau, Hofteris, Schloß Gaftelen, ein ab 
von Oberfeden, Weiherhaus und andere, deren 
Selände in dem Ertrag dem von Ettiswyl gleich 
zu fiellen if. 

Ettiswyl, Weiherhaug, ein vormals 
herrfchaftliches Landſchloß und Wirthſchaftshof 
unweit des Pfarrorts Ettiswyl, von einem 
Fifchteiche umflofien, daher es den Namen 
Weiherhaus trägt. Bine Linie der Iuzern. 
Familie Buffer erhielt von bemfelben ben 
Beinamen Biyffer von Wyher. 

Ebel, der, waldiges Gebirge auf der 
Süpfeite des Zürcherfees, Rapperſchwyl ge⸗ 
genüber, im 8. Schwyz. Weber daſſelbe ge 
eine Kunſtſtraße vom Zürcherfee nach Cinfie⸗ 
deln. Zu der auf der Höhe des Mebergangs, 
2934 F. ü. M., befinplidden St. Meinrads- 
Kapelle werden jährlich Prozeſſtonen von vies 
len Orten gehalten. Hier lagerten fih am 
Maitag 1439 die Schwyzer, als fie gegen 
Zürich zu Felde zogen. Da gefchah am Krumms 
holz die erſte Schlacht der Eidgenoſſen gegen. 

idgenofjen, um der Graffchaft Toggenburg 
willen. Es befindet ſich Hier ein Wirthshaus 
mit einer reizenden Ausſicht. Noch ſchöner if 
bie, welche fich 1/a St. von diefem Wirthehaus 
auf dem Schönenboden, 3305 F. ü. M., dars 
bietet. Die Seite diefes Berges gegen Gin⸗ 
fievdeln gehört dem Klofter, die nördliche zum 


e3. March. 
Eseltofen (Ezikofen 1303, Etz li⸗ 
kofen 1407), Dorf von 353 Einw. mit einer 
Schule auf vem Zimmlishberg, in der Pfarre 
Meſſen und dem bern. A. Zraubrunnen. 


Etziken, Dorf von 546 Ginw., an ber 
Landſtraße von Solothurn nad) Herzogenbuchfee, 
1/s St. von feinem Pfarrorte entfernt, im 
oloth. A. Dudeggberg: Rriegftekten. Der Ort 
befigt eine anfehnliche Cichenwaldung, in wel- 
her ein Cichbaum fich vorzüglich auszeichnet, 
der vier Schuh über dem Boden noch 33 Fuß 


and dem zürch. Bez. Horge 
runau, der Muntzipalgem. und dem thurg. 
. Tobel. 


n. 
liswies, Weiler auf einer Anhöhe 
31? 

e 

Eslithal, das, ein H. fruchtbares Al- 
penthal im K. Uri, durch welches von Amſteg 
ein Pfad durch das Maderanerthal, zwifchen 
Maderan und Herrnlime, bei einem fchönen 
Fall des Etzlibachs vorbei zu der Höhe des 
Kreuzlipaffes, und von da hinab auf Sarfuns 
im bünd. TavetfchertHal führt. Diefes wilde 
Thal hinauf nad) Bünden zogen im Mat und 
September 1799 die Defterreicher unter St. 
Sulien und Auffenberg. 

eugendberg, der, ein von dem ver: 
ftorbenen Herzog Cugen von Leuchtenberg (vor: 
maligen PBize- König von Italien) erbauter 
Landfitz mit fchönen Gütern und Anlagen, in 
der Orts: und Munizipalgem. Salenftein, und 
dem thurg. d9. Stedborn. In eben fo präch⸗ 
tiger Lage, als die ihm nahen Luftfiße Are: 
nenberg und Sandegg, hat er audh mit diefen 
die herrliche Ausfiht an die Iieblichen Geſtade 
des DBodenfees und auf die fie ſchmückenden 
Drtfchaften gemein. Bis vor wenig Jahren 
war das Schloß noch im Befige des Durch 
feine Lebens⸗Eſſenz befannt gewordenen Herrn 
Kiefow. 

Engerdwyl, Häufer in der Munizipal: 
und Kirchgem. Homburg und dem thurg. Bez. 
Stedborn. 

Eugſt, Weiler im Cugſterſtrich, einer 
Abtheilung ver Appenzell A.:Rh. Gem. Trogen. 

Guntiärieh, Dörfhen, unter dem 
Schlofie Forſteck, bei Sennwald, im St. Gall. 
Bez. Werdenberg. 
- Enf eiaue, Dörfchen im Val d'Herens, 
füdlich der Mündung der Durance in dieBorgne, 
im wallif. Bez. Herens, 3001 F. u. M. 

Entenberg, Fl. Ort in der Muntzipal- 

em. Amlifon und der Kirchgem. Bußnang, 
au . iv kann in ber Br 
nierigen njergruppe in ber Bf. 
Brunau, PAR — und dem thurg. Be⸗ 
zirk Tobel. 

Euthal, das, kl. zwiſchen hohen Bergen 
eingefchloffenes Thal und Dorfchen, 2749 8. 
u. M., im K. Schwyz, mit einer Filialkirche 
von Binfteveln, in deſſen Bezirk es liegt. Fuß⸗ 
wege führen aus demfelben Über den Auberig 
ine Waͤggithal, über Stuben ins Sihlthal un 
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auf ven Pragel, und über den Dbrig (Ibrig) 
ins Muttathal. 

Everdes, deutſch: Grüningen, ehe: 
malige Herrſchaſt in der Pf. Scharlens und 
dem freib. Bez. Grelerz. Das Schloß in dies 
fen Orte ward 1349 von den Freiburgern: 
zerflört, da fich defien Befiber der Hr. v. Wip⸗ 
pingen, feindfelig gegen fie betrug. Es wer⸗ 
den bier gute Schleiffteine geraden. 

Evilard, deutſch Leubringen, Fleines 
Bergdorf, 1/2 St. oberhalb Biel mit 365 wohl⸗ 
habenden Einwohnern in der Pf. Biel und dem 
bern. A. Biel. 

Eviounagz, großes Dorf, das längs ver 
Landſtraße gebaut iſt, und nur eine Gaſſe bildet, 
im wallif. Bez. St. Maurice, 655 Einw. Zur 
Gemeinde gehören die Nachbarorte la Balma 
und la Rafie. Seine Umgebungen werben von 
den Bergen befchränft, doch ift Hier einiger 
Weinbau. Ein Bergfall hat das Flußbett 
der Rhone an die öftliche Felſenwand gedrängt. 

Evipaß, der, eine graufenvolle Einöde 
und Pag bei Neirivue im freib. Bez. Greierz, 
der nach den Weiden und Alpen. des Molefon 
führt. Er wird von einer engen Schlucht zwi- 
ſchen zwei fenfrechten Felswänden gebildet, 
in welchem er über eine enge wanfende Brüde, 
die über einem fehauerlichen Abgrund fchwebt, 
von einer Wand zur andern führt. 

Evolenag, beträchtliches Pfarrdorf mit 
fruchtbaren Matten, im wallif. Bez. Herens, 
an der Borgne. Die ganze Pfarre, in wel: 
her la Sage, Forclaz, Audeires, Bralovin, 
Lana, Arbe und Billa, nebft noch mehrern 
Häufergruppen fich befinden, bat 1040 Pfarr: 
genofien. Sie leben alle mit wenigen Bedürf⸗ 
niffen im glüdlichen Mittelſtande, und als ein 
einfam lebendes Hirtenvolf zeichneu fie fich 
durch Biederfinn, Gutmüthigfeit und Gaſtfrei⸗ 
heit aus. Gvolena bildet den Mittelpunft 
eines großen von Gletfchern umgebenen Kef- 
fels, daher feine Umgebungen wild und rauf, 
aber für den Liebhaber der großen Natur an⸗ 
zichend find. Bei der Kirche dieſes, 4245 F. 
u. M. erhabenen Orts quillt ein Sauerbruns 
nen hervor, deſſen Wafler einige Aehnlichkeit 
mit demjenigen von Fideris haben foll, und 
welchen die Umwohner befuchen. In feiner 
Nähe befinden ſich die großen Gletſcher Fer⸗ 
pecle, über ven in frühern Zeiten ein Pfad 
in 7 bis 8 St. nad) Zermatt im Matterthal 
führte, und la Rolle, der in 3 langen und 
breiten Armen fich in die grünen Auen von St. 
Barthelemi ergießt. Im höchften Sommer führt 
ein Pfad über dieſe Bisfelder nah Val Bel: 
lina und tiefer nach dem Aoftathal hinab. 
über das Gringerthal oder Dal d'Herens (ſ. 
Herens, Bal dv’). 

Evordes, zerfirente Häufer, theils zur 
Pf. Compefteres, theils zu Troiner gehörig, 
im Wahlbez. des linken Ufers, des K. Genf. 

Evonetted, Gemeinde auf der Straße 
von Genf nad) dem Simplon, in der Pfarre 
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Port⸗Valais und walliſ. Bez. Monthey. Die 
Einwohner bebauen ein kleines Weingelände. 
Don 23 Wohngebäuden, die dieſen Ort bilden, 
Te Teuersbrunft am 13. April 1833 19 
n e. 

Eweil, auch Eyweil, Weiler mit einer 
1746 erbauten Kapelle, in der obwald. Pf. 
Sadjfeln. . 

Erergillod, oder Sergillod, fiehe 
Cherdillon. 

Ey, 1) ein ſtark befuchtes Wirthohaus an 
der Landſtraße von Surfee nach Luzern, in ber 
Bf. Nottweil und dem Iuzern. Amt Surfee. 

2) — fl. Weiler mit ſchönen Gütern in 
einer freundlichen Gegend der Pf. Krauchthal 
und dem bern. Amtsbez. Burgdorf. 

3) — Häufergruppe unten am Dorfe Su: 
miswald,, an der Straße nad) Wafen, im bern. 
N. Trachfelwald. Auch tragen diefen Namen 
viele einzelne Bauernhöfe und Häufergruppen 
in den bern. Pfarreien Därftetten, Münfin- 
gen, Grindelwald, Lauterbrunnen, Rüderswyl, 
Langnau, Sumiswald ꝛc. Der Name Ey 
kommt im Kanton Bern als uralter Name vor 
und trifft faſt immer nur tiefliegende Höfe und 
nu 

yelen, 1) einige Häufer mit fruchtbaren 
Gütern, in der Urner Pf. Attinghaufen. 


2) — einzelnes Haus an der Landede, in | 


der Zuger Bi. Walchweil. Bor der Stuben: 
thüre dieſes Haufes ſteht ein fleinerner Tifch, 
an welchem 1313 einer der drei erften Eidge⸗ 
noffen, Werner Stauffacher, damals Landam⸗ 
mann von Schwyz, die Anfprüche feines Lan- 
des vertheidigte. 

Eyen, 1) Weiler am linken Aarufer, zur 
Gem. Böttftein nehörig, in der Pf. Leuggern 
und dem aarg. Bez. Zurzach. 

2) — in der, Dörfchen in der Pf. Rei⸗ 


nach und dem aarg. Bez. Kulm, zur Rechten 


der Wyne. Die Einwohner Hatten vor etwa 
25 Jahren unter ſich eine Erfparnißfafie und 
eine Hülfsgefellfchaft errichtet, zu welchen auch 
Perfonen aus andern Orten der Zutritt ge⸗ 
ftattet wurde. 

Eyerbredt,die vordere und Hintere, 
zwei beveutende Häufergruppen am Abhange 
des Wytikenberges in der Gemde. Hirslanden 
und dem Bez. und Kant. Zürich. 

‚_Eybolz, fl. Gemeinde mit 173 Seelen, 
nicht weit von Viſp, in wallif. Bez. d. N., 
wo die Samfa häufige Berwüflungen anrichtet. 
. Eymatt-Schener, die, eine Staats: 
domaine, von einem fifchreichen Bache bewäf: 
fert, am wefll. Buße des Brandisberges, im 
bern. A. Trachfelwald. Neben der Wohnung 
des Vächters befindet fich ein Kornmagazin. 

Eyſchachen, E. Weiler im Ilfis⸗Viertel 
der Gem. Langnau, und dem bernijchen Amt 


Signau. 
Eyfind, Hübfches Dorf von 239 Einw., 
das fi) in das Dber- und Unterdorf theilt, 


auf einer Hochebene voll anmuthiger Lands 





Ichaften, im waadtl. Bez. Nyon, 3/4 St. von 
feinem Bezirksorte. 

Eythal, das, im bafelland. Bez. Siſſach 
zwifchen Wensligen und Rünenberg. GEs if 
1!/a St. lang, Außerfi ſchmal, und zieht fi 
füdwärts von Tecknau nach dem Gieſen, einem 
Waſſerfalle, Hin, deſſen Raufchen in viefer 
Stille ſchon in ziemlicher Entfernung die Aufs 
merkfamfeit rege macht. Gin Teppich des lieb⸗ 


lichſten Wiefengrüns ſchmückt feinen Grund. 


Ezelwyl, Dörfchen in der Pf. Büren, 
Iuzern. Amts Surfee. Es Hat eine fruchtbare 
und fchöne Lage. 

Ezen d'Eaur (Iſenaux), Alp und 
Weiler nörbl. vom Col de Pillen, ſüdl. vom 
Arnenborn, in der Gem. Ormonds und dem 
waadtl. Bez. Aigle, 5538 F. ü. M. Die Alp 


| Een v’Gaur veranlaßte ein Treffen zwifchen 


den Bewohnern des Defchthales und der Dre 
monde, die beide darauf Anfprud machten 
(1502). Abgeordneten von Wallis, Freiburg, 
Bafel gelang es, den Frieden zu vermitteln. 

Ezen-Ehrlen, ein Meierhof, ver Ueber: 


reſt eines ehemaligen Dörfchens in der luzern. 


Pf. Rußwyl und dem U. Surfee. a 
Ezgen, Dorf mit 315 Einw., in der Pf. 


| Mettau und dem aarg. Bez. Laufenburg. 


Czweilen, El. Dorf in der Ortsgemde. 
Kaltenbah, Pf. Burg bei Stein, Munizipal- 
gemeinde Wagenhaufen und dem thurg. Bez. 
Stedborn. 

Ezwyl, Dörfchen in der Pf. Leuggern, 


und dem aarg. Bez. Zurzach. Es bildet mit 


feinem Pfarrorte, nebſt Gippingen, eine Ges 
meinde. Bor der Revolution war e8 der eins 
zige Eathol. Ort im Kant. Bern, und gehörte 
zum Amte Schenfenberg. 


F. 


Fünfdhweil, Ober- und Unter⸗, jenes 
ein Meiler, viefes ein Dorf in der Pf. Rüti, 
im züech. Bez. Hinweil. Fabrikverdienſt iſt der 
Hauptnahrungszweig der Ginwohner, und find 
hier fowohl als im Rüti viele Seidenweb- 


fühle, Sntereffant ift in der Nähe der 80 Fuß 


hohe Sturz der Jona (Hohlauf genannt), fo 
wie bie romantifchen Barthien beim Pilgerfteg. 
Höhe u. M. 1767 8. 

Fühlen, ein wildes Thal im K. Appens 
zell, das fich vom Stiefel bis zur_NKraialp 2 
&t. weit von Often nad) Welten erfiredt. Gs 
ift von gewaltigen, feltfam geformten Gebirs 
gen umgeben, und wird während einiger Som⸗ 
mermonate von einer einzigen, höchſt einfach 


| lebenden Hirtenfamilie bewohnt, die das Holz 
| zu ihrem Hausgebrauche vom Stiefel über den 
 Fählenfee herflögen muß. 


Etwa 40 Kühe, 50 
Ziegen und 250 Schafe werden im Thale ges 
fümmert. 

Fühlerfee, der, ein FL. Bergfee, 1/ı St. 
lang und 5—7 Minuten breit, zwiſchen ben 
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—7 des Hundſtein und Flugelfirſt und 
dem Zählerfchaafberg im K. Uppenzell J. Rh., 
4479 F. ü. M. Gr if ohne fichtbaren Abs 
und Zufluß, wird von unterirvifhen Quellen 
und von Gebirgsbächen genährt und firömt 
wahrjcheinlih durch verborgene Kanäle ab. 
Mon vermuthet, daß ber bei Frifchenberg im 
einthal bervorbrechende Bach der Hauptab: 
5 diefes Sees Sei. Bin Fußweg führt an 
hm vorüber von Appenzell nah Wildhaus. 
Fühneru, die, ein gras- und triften- 
reiches Thonfdyiefergebirge in Appenzell 3. Rh., 
auf deſſen Gipfel, 4642 F. u. M., vormals 
eine Hochwacht war. Es nn mit dem Alp: 
fein nicht aufammen, umd iſt auch von den 
Boralpen burd die Gitter getrennt, Auf ſei⸗ 
nem Gipfel, 2—3 St. von Appenzell, ge 
niet man eine der fchönften Ausfichten. An 
feinen Abhängen befinden fich viele Sennhüt⸗ 
ken; etwa 150 Kühe werben darauf geföm- 
mert. Im Felsgeröll findet man häufig Num⸗ 
miculiten und Lenticnliten. 
ährchen, Kleiner ehemals weit größerer 
Weiler in der appenzell. außerrhod. Gemeinde 
ri & Ferningen, Dorf 
syrıngen, au erningen örf- 
chen mit einer Fiktalficche, in bee Br. Mafen 
und dem Urner Maienthal. Es liegt 4700 %. 
ji. M., Haut noch Korn, do find die Weiden 
einträglicher. Hier werden Enzianenwurzeln 
ur Bereitung des Enzian gegraben. Das 
Dertipen liegt an der für leichte Wagen fahr: 
baren Straße über das Suſtenjoch und den 
Steinerberg ins bern. Gadmenthal und nach 
Meyringen. 
Fährlisbach, El. Weller in der Entli- 
bucher Pf. Schüpfen, 
ällanden, Piarrdorf am öfll. Fuß bes 
Zürichbergse, nahe am Ufer des Greifenfees, 
im züch. Bez. Ufer. Mit 3 Meilern und 
14 Höfen zählt es 848 Einw., welche fich durch 
Iandwirthfchaftlicde Verbeſſerungen feit einiger 
Seit gehoben haben. Diele unter ihnen treis 
ben Seiden- und Baumwollenweberei. Ges 
meindegebiet: 954 Juch., wovon mehr als fe 
Aderland, 1/a Wiefen, 1/s Holz. Im 3. 1508 
wuchs der Dorfbach fo fehr an, daß er in die 
Kirche zu den Wenftern eindrang. Seit fein 
Bett jährlich gereinigt wird und hinlänglidh 
geöffnet if, find Feine Weberfchwenmungen 
mehr vorgefommen. Die Nachfommen ver hies 
Roen verarnten Evelleute wohnen hier jeßt 
ale Bauern. Höhe ü. M. 1413 F. In ver 
Naͤhe iR eine Fähre fiber ven Gretfenfee an⸗ 
elegt, und eine Brüde über vie Blatt uns 
Halt vie Verbindung mit dem gegenüber 
liegenden Schwerzenbadh. 
Fälßle, Dörfchen in der Pfarre Sevelen 
und dem &t. Gall. Dez. Werbenberg. 
Fürch, der obere u. untere, 2 Bauern; 
böfe auf einer mäßigen Anhöhe ob Buchen, 
Bemeinde Ebnat, St. Gall. Bez. Ober:Tog: 
genburg. 


Faertſchera, Weller in der Pf. Grif⸗ 
fers und dem freib. Senſe⸗Bezirk. 

Fäſch, Dörfchen in der Pf. Flums und 
dem St. Gall. Bez. Sargans. 

— eine hübſche Gartenanlage, 
ein Sefellichaftehaus und eine öffentliche Pro⸗ 
menade, in der Nähe der Stadt Schaffhaufen, 
an der Weſtſeite derfelben. 

Fößlerfins, am, Fl, Weiler im Bez. 
Bußalp Innern⸗Orts, der Pfarre Grindelwa 
und des bern. U. Snterlafen. 

gagnillon, zerſtr. Landhäufer in der 
Genfer Bf. Cologny, in fehr reizender Lage. 

gebid ausfichtreicher Landſitz, oberhalb 
der Stabt Neuenburg, 5 Min. davon entfernt. 

Fahlbach, Der, gr. Bergwaſſer in ver 
appenzell. Rhod Hirfchberg. Es entiteht im 
Holzerswald, feheidet die Gemeinden Oberegg 
und Reuti, empfängt im Wolftobel einen Elei- 
nen Bad, der denfelben Namen trägt, be⸗ 
wäfjert Bernegg im Rheinthal, und vereinigt 
fih mit dem Rhein. 

Fahnenſtock, uch Pfannenftod, 
Grenzſtock zwifchen den Kantonen Glarue und 
Schwyz, im Hintergrunde des Roßmattthales, 
7918 F. ü. M.; er fleigt als eine kahle Fels⸗ 
pyramide von der Karrenalp auf, und fällt auch 
— — Glarnerſeite ſteil nach der Dreckloch⸗ 
alp ab. 

Fahr, 1) ein Benediktiner⸗Nonnenkloſter in 
anmuthiger Lage an der Limmat, 2 St. unter 
Zürih, im aarg. Bez. Baden, vom K. Zürid) 
eingefchloffen, mit einem großen Slofterge- 
bäude und einer ſchönen Kirche. Es ift mit 
ihm eine von der Abtei Cinſiedeln abhängende 
Probſtei verbunden, und der bier wohnende 
Konventual verwaltet des Haufes Weltlich- 
keiten. Luthold, Freiherr von Regenſperg, 
ſtiftete das Kloſter, aus Gram über den Tod 
ſeines in der Limmat ertrunkenen Sohnes 1130. 
Bin noch vorhandenes Grabmal erhält das Ans 
denken an diefen Borfall. Im I. 1841 in 
Folge der Borfälle im Freienamte mit andern 
Klöftern des Kantons aufgehoben, wurde es 
im 3. 1843 durch Gr. Rathsbeſchluß vom 29. 
Auguft wieder hergeſtellt. Das Klofler und 
die dabei befindlichen Wirthfchaftsgebäude, das 
Gaſthaus, der Lehenhof, die große Scheune, 
u. a., 6 an der Zahl, bilden einen Kleinen 
Weiler, der von Waldungen, Saatfeldern und 
Weinbergen umgeben ift. 

2) — Weiler an der Thur, in der Orts⸗ 
gem. NiedersNeunforn, Pf. u. Munizipalgem. 
Reunforn, thurg Dez. Frauenfeld. 

Fahren, Vörfchen in ver Pf. Mörswyl, 
St. Gall. Bez. Rorſchach, 1 St. von feinem 
Bezirksort. 

ahreubühl, zerſtr. Häuſer in der Pf. 
Habkern und dem bern. A. Interlaken. 

Fahreuſchwendi, Weiler in der appenz. 
außerrhod. Gem. Wald. 

Sahrhünfer, vie, El. Häufergruppe am 
linten Rheingeſtade, mit einer Fähre, zur 


— 265 


Gemeinde Oberleibſtadt gehörig, in ber Pf. 
Leuagern, aarg. nt: Zurzach. 

Fahrhof, Dörfchen mit einer Schule an 
der Thur, in der Pfarre und Munizipalgem. 
Reunfom. 

Fahrubühlerbad, das, im K. Luzern. 
88 hat eine fehr einfame aber reizende erhöhte 
Lage in der Mitte des Berges Bramegg, 3 St. 
son Luzern, und gehdrt in die Gem. Schaden 
und den Kirchgang Malters, Man genießt bei 
diefem Badeorte einer freien Ausſicht über das 
fchöne Thal von Malters, durch welches ſich 
die wilde Emme in vielen Krümmungen wälzt. 
Die ſchon feit alter Zeit bekannte Heilquelle, 
die Schwefel und Eiien, und nad) neuern An: 
gaben Magneſia enthält, wird bei Glieder: 
tucht, Lähmung und Hautausichlägen als bes 
fonders wirkſam gerübmt. Die Badgebäube, 
die in der neueflen Zeit verbefiert und ver: 
fchönert worden, haben ein freundliches Aus⸗ 
fehen gewonnen. 

Bahrnern, Weiler in dee Pf. Unterfeen, 
bern. A. Snterlafen. 

ahrni, auch Farni, im, ein über Hü⸗ 
gel ſich erſtreckender Schulbezirk von 766 @inw., 
im Kirchfpiel Steffisburg und dem bern. 9. 
Thun, in welddem viele landwirthfchaftliche 
Thätigfeit angetroffen wird. 

Fahrwangen, gr. Pfarrborf von 782 
Einw., an einem fruchtbaren Berge unweit dem 
Hallwplerfee, im aarg. Bez. Lenzburg. Neben 
dem Wiefen-, Wein- und Aderbau wirb hier 
aud das Strohgeflecht ſtark betrieben. 1782 
verwandelte eine Feuersbrunft 32 Wohngebäude 
in Aſche. Die neue Pfarrkirche hat eine hübfche 
Lage, auf einer Anhöhe, zwifchen hier und 
Meiſterſchwanden, mit welchem Drte fie eine 
1818 errichtete Pfarre bildet. Gegen Sar: 
menflorf zu, in einem Walde, fieht man die 
mit Moos und Tannen überwachfenen Trüm⸗ 
mer der alten Burg Fahrwangen, in welcher 
die Kaiferin Glifabeth 63 Evelleute gefangen 
nahm, die fie 1308 vor diefer Burg als Mit: 
ſchuldige an der Ermordung ihres Gemahls, 
des Kaifers Albrecht, hinrichten ließ, obgleich 
fie feinen Antheil daran genommen hatten. 
Sie ſelbſt fah mit ihrer Tochter, der jungen 
Königin Agnes zu, und in dem Blute der Hin: 
gerichteten watend, ſprach Agnes: „Seht babe 
ih im Maithau!“ (f. Königsfelden.) Höhe 
u. M. 1730 5. — Eidg. Poſtbüreau. 

g rwindiſch, vormals eine Fähre über 
die Reuß, unweit Königsfelden, im aarg. Bez. 
Brugg. Sonft führte hier eine fliegende, feit 
1798 ftehende Brüde mit hölzernen Pfellern 
über den Strom, die im J. 1830 vom Gis⸗ 
gange weggerifien und 1834 wieder hergeftellt 
wurde. Bei der Brüde ift ein Gaſthaus. Die: 
fer Ort hat wegen der Trümmer von Vindo⸗ 
niffa, der wichtigften Stadt und Feflung ver 
Römer in Helvetien, und wegen ber hier ge: 
fhehenen Ermordung des Kaiſers Albrecht 1308 
biftorifches Intereſſe. 


Fahh, 1)ein fchlecht gebantes, kath. Pfarr⸗ 
Dorf von 549 Seelen, auf einer Anhöhe an ver 
außerfien Grenze gegen das franz. Departer 
ment du Doubs, in dem bern. X Pruntrut. 
Don feinen Einwohnern befchäftigt ſich die 
Mehrzahl mit dem Striden woll. Strümpfe 
und Müben. Die beichränfte Feldmark hat uns 
fruchtbaren Boden und feine MWiefen. Die dem 
h. Petrus geweihte Kirche fit eine alte Stife 
fung. Höhe ü. M. 1764 3%. 

2) — le, eine Bergfette des Jura, welche 
in dem ehemaligen Elsgau, dem jetzigen bern. 
A. Bruntrut, beginnt, und fid von Nord nad 
Weit, gegen die Vogeſen zieht. Sie iſt bis 
auf die Höhe mit Wäldern bevedt, und von 
ihr gehen Eleinere Bergſtöße nach verfchieve- 
nen Richtungen aus, zwifchen welchen anmu⸗ 
thige Thäler fich befinden. 

Faichrüthi, Weiler an der Straße von 
feinem Pfarrfige Bfäffifon nach Ufter, im zürch. 
Bez. Pfaͤffikon. 

Baido, deutſch Pfaid, Kreis: u. Haupts, 
ort des Bez. Seventina, 2201 8. ü. M., ein 
fhöner Pleden mit 704 Ginw. Ginige fchds 
nere Käufer und ein Kapuzinerflofter zieren 
diefen Ort. Viehzucht, Ackerbau und flarke 
Maarendurchfuhr find die Hauptnahrungsquele 
len, auch befinden fich hier einige Färbereien 
und gute Wirthshäufer (Angelo). Der Boden 
trägt ſchon befieres Getreide und man flieht 
Meinftöde an Gelänvdern. Die Wiefen ge- 
hören zu den abträglichfien des Kantons, ſeit 
1820 wird bier treffliche Seide gewonnen. Bei 
dem im 3. 1607 erbauten Sapuzinerflofter if 
ein von hohen prächtigen Wallnußbäumen ber 
f'hatteter, fehr angenehmer Spaziergang ans 
gelegt, der aber wenig benutzt wird, weil in 
feiner Nähe die Urheber der unglhdlichen Ver⸗ 
irrung der Livinerthalleute im 3 1756 hinge⸗ 
richtet wurden, wobei das entwaffnete Volk da⸗ 
mals mit gebogenen Knien und entblößten 
Häuptern zufehen mußte. Wie die Bauart der 
Mohnungen hier theils deutſch, theils italtee 
nifch erfcheint, fo grenzen auch hier deutſche 
Alpenfitten mit ttalienifcher Lebensart nahe 
an einander. Südweſtlich dem Ort gegenüber. 
befindet ſich ver ſchöne Waſſerfall ver Pins 
megna. Außer der neuen Gottharbsftraße, 
welche durch diefen Fledden führt, gehen 
wege von hier über den Lufmanier ins bünd. 
Meveljer- Thal, und durchs Dalpethal nad 
Prato, dem oberften Theile des Lavizzarathals. 
Faido war der Wohnort des Landvogts, ben 
die Urner big 1798 über Livinen ſetzten und 
welcher in dem 1772 erbauten Prätorio, oder 
Gerichtshauſe wohnte. Chinchengo iſt bier 
pfarrgenöſſig. — Bing. Poſtbüreau. 

Sallenftein, ein alter Herrenſitz auf eis 
nem hohen gegen das Thal ſenkrechten Zelfen, 
über dem Dorfe Sgis im bünd. Bez. Unters 
Landayart. Die Burg wurde 1338 vom Bis 
fchof Yon Ehur dem Grafen Fried. v. Togr 
genburg als Lehen verliehen. 
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Falcheren, eine Gemeinde in der Pf. 
Meyringen und dem bern. A. Oberhasle, mit 
einer Schule. Sie liegt auf der ſüdweſtl. Seite 
des Ey Dag auf einem Berghange. 

alchereubach, ver, ein Alpengewäfler, 

das in einem Thälchen yeifhen dem Wandel⸗ 

Ken und dem Schingel entfpringt, und im 

al von Meyringen, im bern. A. Oberhasle, 
einen hübfchen 500 F. hohen Sturz bilvet. 

Salera: Thal, auch Faller Bal, das, 
kl. hohes Seitenthal des Oberhalbflein, bünd. 
Dez. Albula, welches fi) von Mühlenen (als 
Molins) zur Linken des Thalrheins gegen die 
Hochgebirge Hinaufzieht, vie das Oberhalbftein 
yon ver Landfchaft Schans trennen. 

Falkenfluh, die, eine fehroffe Felſen⸗ 
wand, welche ſich im Hintergrund des Thals 
von Oberdiesbach im bern. N. Konolfingen 
erhebt, und auf deren Höhe, 3270 F. ü. M., 
wo eine Hochwacht errichtet war, die Ausſicht 
fehr reizend ifl. Sie war bisher ver Aufent- 
Haltsort vieler Auerhähne, Falken und Eulen. 

Falkenhorſt, E. Weiler mit 6 Häufern, 
in der appenzell. außerrhod. Gemeinde Wald. 
Hier foll der Landammann Schläpfer gewohnt 
haben, der im J. 1667 den Hitigen Streit 
zwifchen Inner= und Außer-Rhoden wegen des 
Klofters Grimmenftein erregte. Auch wurden 
bier ehemals die fog. Narrenräthe, eine ſcherz⸗ 
hafte Nachahmung des Landrathes, gehalten. 
k Faltenſtein, 1) Alt-, fiehe Blauen⸗ 


eilt, 

2) — einige Mauertrümmer zwifchen Bä⸗ 
renbach und der Goldach, im Hofe Schuppis, 
gr Gemeinde Tablat gehörig, im St. Gall. 

ez. Tablat. Sie find die Vieberbleibfel eines 
Schloſſes ver Marfchälle von Falkenftein, das 
im Appenzeller Kriege zerftört wurde. 


1, PD Reu⸗, malerifhe Schloßruine auf 
‚einem fahlen Felfen oberhalb des St. 
Wolfgang, im ſoloth Amte Balsthal. Bon 


den Freiherren von Falfenftein angelegt, befaß 
fie im 3. 1300 der unglüdliche Rud. v. Wart. 
Im J. 1379 wurde die Burg, weil ihr das 
maliger Inhaber, der Raubritter Hemman v. 
Bechburg, Basler Kaufleute ausgeplündert hatte, 
belagert und zerflört. Die Knechte erfchlug man, 
die Herren aber wurben wieder freigelaflen. 
Dis 1798 war es Sig der foloth. Landvögte. 
Falkuis, der, ein 7899 %.ü. M. ers 
habener Gebirgsflod des Rhätifon über ven 
St. Luzienfteig, neben Gufcha, nahe der grau- 
bünd. Grenze. Dom St. Luzienfteig fcheint er 
fenfrecht emporzuſteigen. Er bildet bie höchfte 
Spibe des Selfenfammes, der das Thal von 
Maienfeld von der Oftfeite umgibt, und ge- 
währt einen prächtigen Anblick. 
wall, der hohe, ein ſchöner dreifacher, 
von dem Rothbad; gebildeter Wafferflurz, nicht 
weit von dem Frauenklofter MWonneftein und 
1/4 St. von dem appenzell. Dorf Teufen. Man 
alt ihn für ven fchönften Waflerfall im Kanton. 
Falle, beſſer Valle, Weiler in ver Pf. 


Bals oder St. Beter, im bünd. Bez. Glenner. 
Gr liegt oberhalb feines Pfarrorts, da wo fich 
das St. Beterthal in das Beiler = und Zavrei⸗ 
lerthal theilt. 

Falleubach, Dörfchen in ver Pf. Zim⸗ 
merwald und dem bern. A. Seftigen. 

Falli-Brücke, die, oberhalb Meitfchlin- 
gen, an der Gotthardsitraße, im K. Uri. In 
ihrer Nähe bildet der Fellenerbach, zwifchen 
fhwarzen Tannen, malerifche Fälle. 

geltigen, vormals Engelburg, H. 
Dorf mit einer Schule, auf einem Borfprung 
des untern Engels, in der Bf. Reichenbady 
und dem bern. A. Frutigen. Man trägt fich 
hier mit der Sage: die Wallifer hätten einft 
das Wagſtück eines Einfall in das Thal von 
Kanderfteg unternommen, und wären über Fru⸗ 
tigen bis Mühlenen vorgebrungen. Da follen 
fi) mit den Männern auch die Weiber und 
Töchter von Engelburg bewaffnet, und den 
Feind zum Rückzug gezwungen haben. Zum 
Andenten diefer Waffentbat wurde des Ortes 
Name in Fallihen verwandelt. (2) 

Salzliber, wilde Alp in den Elmer Hu⸗ 
ben des 8. Glarus, wahrfcheinlich die im Seckin⸗ 
ger Urbar unter dem Namen Ballieben er: 
wähnte Alp. Sie hat 3 Stäfel, und fümmert 
70 Rinder und 200 Schafe. Am mittlern Stä- 
feli ift fie 5110 3. ü. M. 

ambad), zerfir. Weiler in einem engen 
Thalgrunde der Pf. Röthenbach und dem bern. 
A. Signau. 

zamelon, Tonrde, ein öſtlich von den 
Nihörnern emporragender Kalffelfen, 6643 F. 
ü. M., der einige Kehnlichkeit mit einem Sol⸗ 
datenzelte hat. Das kurze aber faftige Gras 
feiner Weiden dient Schafen zur Nahrung. 

Famergü, fihe Vaumarkus. 

anas, ſchönes ref. Pfarrdorf von 373 
Einw., mit einer hübſchen Kirche, im Präti- 
gau, auf einer fruchtbaren Bergftufe am Fuße 
des Sanaferbergs, 7117 F. ü. M., im bünd. 
Bez. Unter⸗Landquart. Es liegt 1/. St. von 
Gruͤſch, Seewis gegenüber, 2801 8. ü. M. 
Der Ort zählte im I. 1852 36 Arme; der 
Arınenfond berug 1849: 1714 Fr. Unter dem 
Dorfe liegt ein großes Gut, der Kapitels: 
hof genannt; wahrfcheinlich ein ehemaliges Ei: 
genthum des Domfapiteld in Chur. 

Fauchini, Dörfchen mit einer Kirche links 
dem Poschiavino, in der Pf. Poschiavo, bünt. 
Bez. Bernina. 

Fanel, Gaſthaus und Fähre über die Zihl, 
in der Pf. Gampeln, bern. A. Erlad. 

Fang, im, 1) Weiler im wall. Einfiſch⸗ 
thal, in der Pf. Viſſoye und dem Bez. Sir 
ders. Hier in der Nähe beginnt der größten: 
theils aus Brücken beflehende, merkwürdige 
Paß les Portis (f. Bortis, les). 

2) — (la Billete), Dörfchen mit einer dem 
heil. Anton von Pabua geweihten Kapelle, 
im Saunthale und dem freib. Bez. Greierz. 
2840 F. ü. M. 
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3) — heißen im 8. Bern Höfe in der Pf. 
Zweifimmen (Oberfimmenthal) und in der Bf. 
Lauenen und dem A. Saanen. 

Fankhausgraben, der, langes, ſchma⸗ 
les, von alpenreichen Bergen eingefchloffenes 
Thal, mit vielen Höfen, das fih von Trub 
nach dem Napf und Romoos-Enziberg hinauf 
erftrect, in der Bf. Trub und dem bern. N. 
Signau. 

Faong, oder Fang (ſprich Fou), deutſch 
Pfauen, Pfarrdorf von 426 Einw., nahe am 
vbern füdöftlichen Theile des Murtnerfees, auf 
einem El. Hügel, im waabtl. Bez. Avenches, 
12 St. nordöftl. von Laufanne und 1.St. von 
Avenches, auf der großen Straße von Laufanne 
nah Bern. Gemeindegebiet 696 Juch. Bun: 
desrath Druey ift von hier gebürtig. — Höhe 
aM. 1385 F. — 1802 fand in der Nühe 
ein Gefecht ftatt, als die helvet. Regierung in 
Bern Eapitulirte, und nach Laufanne zog. 

Farb, Dörfchen in der Pf. Mels und dem 
St. Gall. Bez. Sargans. Hier ift eine Färberei. 

Fardün, auch la Turr, Weiler bei den 
Trümmern einer fehr feſten, mit grauenvollen 
Kerkern verfehenen Burg im bünd. Schamfer: 
thal. Sie war der Sik der Burgvögte der 
Grafen von Werbenberg, von welchen Einer 
im 14. Jahrhundert durch feine Ruchlofigfeit 
die Unterthanen zum Aufſtand und zur Ber: 
flörung des Tyrannenfibes brachte. Bekannt ift 
die Sage von Johann Caldar, der den Vogt 
zwang den Brei zu efien, in welchen er ge- 
ſpuckt Hatte. 

Farera=, auch Ferera=-Thal, ein wil- 
des, hohes Bergthal der Landſchaft Schams, 
im bünd. Bez. Hinterrhein. Es öffnet fich in 
der Rofflen, bei der Vereinigung des Farera- 
bachs mit dem Hinterrhein, und fteigt in ſüd⸗ 
licher und ſüdöſtlicher Richtung bis zu den Ge: 
birgen um Avers und den Septimer an. Es 
zertheilt fich fünwärts in mehrere Nebenthäler, 
von welchen die von Emet, Lei und Madris 
die bebeutendften find. Seine Länge beiträgt 
5 und ‚die Breite nirgends über 1/s St. Bis 
Canicul bildet das Thal eine fo enge Schlucht, 
dag kaum der Weg Raum genug gefunden hat, 
Ti) neben dem ungeſtümen Bache, defien Stürze 
fehr reißend find, dahin zu drängen. Mralte, 
düftere Wälder, Gebirgstrümmer, tofende Ge- 
birgsbäche und die fchwarzen Schmelzhütten ge⸗ 
ben dem Thale einen eigenthümlich finftern 
Charakter. Zwei Pfarrbörfer und eine Anzahl 
von Weilern werben, jenes von 167, diefes von 
407 Seelen bewohnt. Außer: Farera, 4160 
%. ü. M., liegt romantifch zwifchen Wiefen, 
Hanfgärten und Gerftenfelvern, in der Mitte 
eines Kefiels. Trümmer eines 1794 herabge- 
ſtürzten elfens liegen am Wege, welcher oft 
zwitchen auf einander gethürmten, bemoosten 
und bewachfenen Granitblöcden ſich Hinfchlän- 
gelt. Die Gebirge find reich an Mineralien, 
von welchen das Erz von Fianell in Säden 
aus den hoshgelegenen Gruben 11/2 St. weit 
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hinabgetragen in den einſam ſtehenden Ciſen⸗ 
hütten geſchmolzen wird. Das Erz (Eiſen⸗ 
limmer und Spatheiſenſten) iſt ſehr reich und 
Rahlhaltig, und es wurden früher von einer 
lombardiſchen Gefellichaft im Durchfchnitt etwa 
18,000 Zentner jährlich verarbeitet. Merkwär: 
dig iſt eine alte Sage von einem Golofluß, 
der aber von einem Bergfchlipf verfchüttet wors 
den fein foll. Vielleicht weist er nur auf 
den uralten Beſtand des Bergbaus und reiche 
Ausbeute aus einer verfunfenen Mine Hin. 
Uebrigens hat das Thal feinen Namen (Fer- 
rum): von den Eifengruben. Der von dem 
Averferbach und einigen Bergwaflern gebilvete 
Fareraſtrom ſtürzt oberhalb ver Bärenburg unter 
der Brücke in den Hinterrhein. 
- Farneren, Dorf und Gem. von 268 
Einw., in der Pf. Oberbipp, und dem bern. 
A. Wangen. Ungeachtet die hohe Berglage 
diefes Orts am Jura den Aderbau wenig zn 
begünftigen feheint, gibt der Boden dennoch 
gutes Getreide. Die Einw. haben bedeutende 
Weiderechtſame. 

Farneren, eine Mahlmühle in der Pf. 
Romoos, luzern. A. Entlebuch. Ueber diefer 
Mühle geht eine Fahrſtraße unter einer Fluh 
durch, von welcher ein Alpbach herabftürzt. 

Farnli, ein Alpberg in der Pf. Sumis- 
wald und dem bern. A. Trachfelwald. Seine 
höchſte Spitze, Farnli-Eſel genannt, bietet 
eine ſchöne Ausſicht dar. 

Farushurg, ein ehemaliges großes Berg⸗ 
ſchloß und Amtéſitz der bafel. Landvögte über 
die Herrichaft gl. N., auf der Grenze des aarg. 
Bridthals im bafelland. Bez. Siſſach. Es liegt 
zwifchen Buus und Ormalingen, an der nord⸗ 
öfllidien Seite des 2370 8. ü. M. erhabenen 
Farnsberges, welcher in neuefter Zeit durch 
lange Regengüffe einen großen Riß erhalten 
hat und mit einem Sur droht, wurde nach 
dem Erdbeben von 1356, in welchem diefe 
Burg umgeftürzt wurde, vom Grafen Sigmund 
von Thierftein wieder aufgebaut, 1444 ohne 
Erfolg von den Gidgenofen belagert, und 
1798 von den Landleuten zerflört. Die Aus: 
ficht von diefen mächtigen Trümmern iſt prächtig. 
Unter venfelben Tiegt die bedeutende Schloßalp. 

arreg, im, El. Dorf an der Jaun, im 
Thal Bellegarde und dem freib. Bez. Greierz. 
Diefer Ort if den häufigen Verwüſtungen 
eines Bergwaflers ausgefeht. 

Farrenfhwendi, weitläufiger Schul 
bezirk und Abtheilung der appenz. außerrhob. 
Pfarrgemeinde Wald. Eines der Häufer zeigt 
eine befonders alterthümliche Bauart. 

arvagny, le gramd, veutih Faver⸗ 
nad, Pfarrdorf von 343 Einw. mit einem 
Schloffe. Farvagny Ie petit, led Bois, la Poya, 
Bioley, Montblanc find hier pfarrgenöffig. In 
diefer Gegend wird das Strohflehten flarf bes 
trieben. Durch Ankauf von der Familie Mens 
tbon Fam Favernach 1484 an Freiburg. Höhe 
u. M. 2133 %. 
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arvagny, le petit, E. Dorf mit einer 
Lokalkaplanei und 150 Einw., in der freib. 
Bf. Farvagny le grand, und von biefem nur 
durch einen Sumpf getrennt. H. ũ. M. 2158 %. 

Fanlbrunn, Weiler im Kienthal und der 
Pf. Reichenbach im bern. A. Frutigen. 

anlenbach, ver, ein in ein tiefes 
Steinbett hoch hinabſchäumender Waſſerſturz, 
in. einem romantifchen Seitenthale der Urner 
Bf. Erfifelden. Bon dem nahen großen Schloß: 
berg: Gletfcher wird er auch Shloßberg: 
bad genannt. . 

Se went, kl. Ort in der appens 
zellsinnerrh. Pf. Oberegg. 

Fanlenfee, 1) &. Dorf am Thunerfee 
in ver Pf. Aeſchi und dem bern. WU. Trutigen. 
Den Namen gab ihm ein El. See, der ober: 
halb deſſelben ſich befindet, umd fo genannt 
wird, weil er feinen fidhtbaren Abflug hat. 
Hier war einft eine berühmte Wallfahrtsftätte 
um 5. Golumbanus, die aber, weil auch un- 
eilige Dinge vorfamen, aufgehoben werben 
mußte. 

2) — der, ein E. an Fifchen und Krebſen 
reicher See bei Golzwyl, im bern. A. Inter: 
lafen, weshalb er oft Golzwylerſee genannt wird. 
Einige Zifcherhütten an feinem Geſtade, die 
Trümmer einer alten Kirche auf einem nahen 
Hügel und die ſchönen Baumgruppen, welche 
Ihn umgeben , gewähren einen malerifchen Anz 


3) — der, büflerer Alvenfee im Hinter: 
grund des Urner ErfifeldersThales, von Glet⸗ 
ſchern umgeben. 

aulborn, das, ein Gebirgsflod, befien 
Gipfel fi 8261 F. ü. M. erhebt, zwiſchen 
dem Thale von Grindelwald und dem Beden 
bes Brienzerfees, im 8. Bern. Sechs Wege 
führen auf feinen Gipfel; von denen die drei fol- 
genden am meiften betreten werden: 1) Grin⸗ 
delwald 35 Minuten, Dürrenderg 35 M., 
zum Stein 35 M., Bachalp Sennhütte 20 M., 
unterer Bachfee 15 M., Oberbachfee 35 M., 
Buß des Simmelihorns 30 M., Gipfel des 
Faulhorns — Summa 4 St. 2) Weg vom 
Gießbach. Nom See 25 M., zum dritten 
Hall 15 M., zum oberften Fall 1 St., Hipp⸗ 
boden 25 M., Araly: Sennhütte 15, Tſchin⸗ 
gelfeld⸗Sennhütte 10 M., Hüttenboden 1 St. 
5 M., Hüttenbodenfee 10 M., Fuß des Fanl⸗ 
horns 30 M., Gipfel — Summa 4 St. 15 M. 
3) Weg von der großen Scheideck: Schei- 
bed 20 M., Border:Grindel 20 M., Hinter: 
Grindel 5 M., Brüde über den Horbbach 15 
M., Weilerfirt 40 M., Ganferfluh 20 M., 
Dberbachfee 1 St.5M. — Höhe. Summa 3 St. 
45 M. — Außervem gibt es noch drei Wege: 
von der großen Scheidel, (fchwierig) von Sengg 
am Brienzerſee (ſehr fteil und ei) und 
von Schwändi aus, ebenfalls fehr fleil. Führer 
mitzunehmen ift auf allen Wegenrathfam. Oben 
befindet fich feit etwa 20 J. ein Wirthshaus, 


tember bewohnt wird, die zweit-höchſte Woh⸗ 
nung der Schweiz. Es enthält 20 Betten, 
einen geräumigen Speifefaal und man findet 
hier gute und verhältnigmäßig billige Bedie⸗ 
nung. Die Ausficht des Fanfborns, eine der 
fhönften der Schweiz, reicht über den größten 
Theil ver Kantone Bern, Unterwalvden, Lu⸗ 
gern, Zug, Aargau, Bafel, Solothurn, Frei⸗ 
urg und Neuenburg, in einer Ausdehnung 
von 40 — 50 St. nach Rord und Norbofl, und 
wird ſüdlich durch das Gletfchermeer von der 
Gemmi bis zum Galenſtock, öftlich durch deu 
Suften, Titlis, Urirothflod und Rigi, nörd⸗ 
lich durch den blauen Saum des Jura, durch 
den Pilatus und Napf, und weſtlich durch den 
Niefen, Stodhorn, Gurnigel und den fer. 
nen Jura befhräntt. Ihm am nächiten fühlich 
gegenüber befinden fich die flarren Eisfuppen 
des Wetterhorns, der Schreds und Vieſcher⸗ 
hörner, des Finfteraarhorns, der beiden Eiger, 
der Jungfrau und des Breits und Tfchingel- 
horns, mit ihren ausgevehnten prachtvollen 
Eisfeldern. Zu den Füßen liegt das liebliche 
Grindelwaldthal, die Scheide und der Mat- 
tenberg. Die ganz in der Nähe ſich erheben 
den Gipfel find ſüdlich das Röthihorn, öſtlich 
Schwarzhorn, Gemsberg, Gerftenhorn, Wild- 
gerft, Aralpenhorn , Burgberg und Oltſchihorn, 
nördlich Schwabhorn, Hoheburgfluh, Hochgrat, 
Brienzerberg, zwifchen denen und dem gegen 
über fich erhebenden Brienzergrat der Brienzer- 
fee aufdäͤmmert, norvöftlich Lauenhorn, an dem 
fih der Alpfee und das Sägisthal befinden, 
und Sägishorn, öſtl. das Büren» und Burg- 
born. Auf ver untern Seite des Sees erheben 
ſich der Hohgant, Neftelftod, Hinterfluh oder 
Thanrothwylerhorn, Brienzergrat, Wylerhorn 
und Brünig. Banoramen des Faulhorns gibt 
es mehrere, eines der genaueften dürfte das⸗ 
jenige fein, welches G. von Eſcher's trefflichem 
Werke: „Neueſtes Haudbuch für Reiſende in 
der Schweiz“ beigegeben iſt. 
ausbad, das, Bauernhof bei Oberburg, 
im bern. 9. Burgdorf, mit einem Badehaufe. 
aurblanc, ein Landhaus bei Bully, im 
waadtl. Bez. Laufanne. 
anarge, kl. Dorf, welches zu Coudre 
gehört, wo defien Cinwohner mit gezählt find, 
im Bez. und K. Neuenburg. Der hiefige rothe 
Mein wird dem Burgunder gleich geſchätzt. 
avaz heißen einzelne Käufer bei Vufflens 
la Bille, im waadtl. Bez. Coſſonay. Auch 
einige Landſitze eine 1/2 St. von Vivis. 
averges (Kavergian im J. 1137), 
ein tchönes Kandgut mit bedeutender Rebenkultur 
oberhalb St. Saphorin, im waabtl. Bez. La 
Baur. Es gehört dem freib. Klofter Altenryf. 
Fanard, Le, Sennhütte an ber Tete 
noire, in der Gemeinde Finhauts des wallif. 
Bez. St. Maurice, 3130 %. ü. M. Ihr ger 
genüber fiürzen zwei herrliche Waflerfälle von 
der Höhe von Finhauts, zwiſchen dunfelm Tan⸗ 


das aber nur von Anfang Juli bis Ende Seps ! nenwalb in den Trientbach herab. 
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zn) Nant de, ein fhöner Waflerfall 
im Illierthal, mon den Dörfern Trole- 
Torrents und Bal d'Illier im wallif. Bez. Mons 
they. Er flürzt 130 F. Hoch von fleilglatten 

armorfelfen herab. Cine hübſche Brüde 
wölbt fich über ihn. 

Fochy, Dorf von 319 Einw., mitten in 
ſchönem Weingelände, das einen vorzüglichen 
Wein liefert, im waadtl. Bez. Aubonne. Ges 
meindegebiet 570 J., worunter 173 3. vortreff- 
liches Rebland. In der Nähe wurden römifche 
Münzen gefunden. 

Fedele, St., od. Pedemonte-, Pfarr 

emeinde im teffin. Bez. Locarno, welche die 
En Gemeinden Verſcio und Gavigliano ums 
aßt. 

Fee, Pfarrdorf in einem kl. Seitenthale 
gl. N. des walliſ. Saasthales und dem Bez. 
Bisp, in großartiger, wilder Umgebung, zählt 
233 Einw. Weiter oben im Hintergrunde des 
Thales breitet fi an den Abhängen des Alles 
lin over Feehornes der gewaltige Feegleticher 
aus, der durch die Feealp in zwei Arme ge: 
theilt wird und in einem großen Halbfreife eine 
der Gletfchergruppen am Saasgrate bildet. 

Feerenbalm (lat. Verena palmarum), 
gerie: Pfarrdorf an der Straße von Bern nad 

rten im bern. N. Laupen. Gs zählt 983 
Einw. und liegt in einem Hügelgelände, wel: 
ches alle — Getreide und Handlungs⸗ 

ewaͤchſe (vorzüglich Tabak) hervorbringt. “Bis 
en, Gammen, Serisberg, Ritzenbach, Klein: 
Ghmmenen, Bogelbuch, nebit den freib. Ort» 
ſchaften Buchslen, Gempenen und die Häljte 
von Oberried, Agriswyl und Ulmüb u. f. w. 
find hier kirchgenöfftg und bilden ein Kirchfpiel, 
in weldem ver Tabafsbau ein einträgliches 
Broduft if. Das Pfarrdorf befteht nur aus 
etwa 20 Wohnhäufern und bildet eine Ein⸗ 
wohner- und Bürgergemeinde. 
eerenberg, beffer gerrenberg, eine 
Drtichaft mit einer Schule, an fruchtbarem 
——— oberhalb Stettlen, in der Pf. 
Bolligen und dem bern. Stadtamtsbezirk. Die⸗ 
ſen Ramen führt auch ein Weiler in der Pf. 
Wyningen, bern. A. Burgdorf in hügel- 
reicher Umgebung. 

Feerthal, auch Fer, oder Feetihal, 
das, hohes Seitenthal des Obers&ngadin, 
im bünd. Bez. Maloja. Es zieht fich von 
FB. nah Südoſt in einer Länge von etwa 
2 ©&t., und mit einer Breite von /2 — 1 St. 
vom Dörfchen Maria bei Sils bis an dem 
Feexpaß hinauf; zu Hinterfl grenzt e8 an das 
Val Malenco im Veltlin. @in Felfengrat 
trennt ed weſtlich vom engen Bal Fedoz; durch 
einen begletfcherten Gebirgsrüden, in welchem 
fich der ei Eorvatfch (10,726 F. ü.M.) durch 
feine Höhe auszeichnet, wird das Thal vom 
Wal Roſeg geſchieden. Den Geſammtflächen 
inhalt ſchäzt H. Coaz auf 1/2 Schw. Qua⸗ 
dratſtunden, wovon etwa die Kälfte Wieſen⸗ 
Weid⸗ nnd etwas Waldboden; der Reſt be: 


ficht aus Bletfchern, Fels, Seen, deren das 
Thal vier zählt. Drei Weiler, Platte, Motta 
und Eurtins, von 15 Bamtlien bewohnt, und 
mehrere Höfe beleben das einfame, triften« 
und gletfcherreiche Thal, deſſen Höhe beim 
legtbewohnten Hofe 6150 F. ü. M. if. — 
Der wilde Feexbach, welcher vom prachtvollen 
Gletſcher d. N. im Hintergrunde des Thales 
herabſtrömt, vereinigt fich bei — mit dem 
Inn. Da der Holzvorrath bei weitem nicht 
für den Bedarf ausreicht, fo breunen die Be: 
wohner Torf, der an zwei Orten geflochen 
wird. Ein guter Schiefer bricht auf der rechten 
Thalfeite und wird in das Engadin verkauft. — 
Auf den zwei Alpen werden circa 400 Stüd 
Schafe und 74 Kühe gefümmert. — Der nun 
fehr gefährlichen Feexer⸗Paß in das Malenker⸗ 
Thal war zu einer Zeit, da das Thal wohl 
ftärfer bevölfert geweſen und ein flattliches 
Wirthshaus Hatte, ſtark begangen, obwohl 
ſeing Höhe “ — ü. M. Reg — 

e eiler in der appenz. innerrhod. 
Dia ee 2841 F. ü. M. 

Yegieres, eine über Abgründe, in wel⸗ 
chen die Vevenfe frömt, gebaute Brücke, auf 
der er des K. Waadt, gegen den freib. 
Flecken &hätels St. Denis. Ueber viefelbe 
führt Die Landſtraße von letzterm Ort nach dem 
Babe La Liaz. 
en fiehe Sauge. 
Fehlwies, El. Weiler in der Ortsgem., 
Pfarre und Muntzipalgem. Salmſach, im thurg. 
Bez. Arbon. 

Fehraltorf, gr. Pfarrdorf im zürch. 
Der. Pfäaffikon, In einer lieblichen Gegend 
zwiſchen Illnau und Pfäffifon, 1650 8. ü. M. 
Mit ven hier kirchgenöſ. Gemeinden Rüti, Rei⸗ 
tenbach, Speck, nebft einem Theil von Meſikon, 
zählt es 1014 Einw. Hier ſtand einft ein 
Schloß. Gemeindegebiet: 1977 Juch., wovon 
faft 1/a Nderland, Ya Wiefen, 1/s Holz. Die 
Einwohner nähren fi von Lanpwirthfchaft, 
Baumwollweben und Seivenfpinnen. Im Ja—⸗ 
nuar 1802 fand ein Detafchement Branzofen, 
welches ver Regierungsftatthalter von Zürich, 
der Zehnten wegen, auf Erefution hingeſchickt 
hatte, beiwafineten Widerſtand, und es zeigten 
fich tumultuarifche Bewegungen. Zu Yehraltorf 
ift 1 Färberei, 1 Ztegelhätte, 1 Bierbrauerei, 
4 Wollenfpinnerei. Außer der Gemeindefchule, 
für die ein neues, großes Schulhans befteht, 
findet fich hier noch eine Sekundarſchule. Die 
pierge Pfarrei befteht feit 1376. Als ges 
fährlihe Bäche haben fſich die Luppenau, der 
Relden⸗ und der Lechbach bei mehrtern Geler 
genheiten bewieſen. — Eldg. Poſtbüreau. 

Fehren, kl. Ort in der Pfarre Oberkirch 
And dem ſolothurn. A. DorneetsThierflein. Er 
zahlt 123 Einw. und hatte bei wenigen Armen 
im J. 1852 einen Armenfondb von 1678 Fr. 

sehren, auch Kernaltäperg, Dörf 
hen mit einer Schule, in ver Bf. Bärente- 
wert und dem zürch. Bez. Hinweil. 
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Dörfchen von 14 Wohn: 


ehrenba 
y Br und dem zürch. Dez. Affol- 


haͤuſern in der 


tern. Es liegt an der Straße von feinem | 


Pfarrorte nach Bremgarten und bildet mit Loo 
und Zwillifon eine Gemeinde, in welcher Land⸗ 
bau und Fabrifverbienfi die Nahrungszweige 


nd. Fehrenbach ift 3/4 St. von Affoltern ent: | 


ernt. 

Fehreuthal, Fl. Ort in ver Pf. Leug- 
gern, und dem aarg. Bez. Zurzach. 

Feilen, auh Feylen, Dörfchen in der 
Ortsgem. Egnah, Pf. Arbon, Munizipalgem. 
Egnach, thurg. Bez. Arbon. 

Feißi, Weiler an der Straße von Grünin⸗ 
gen nach Bubifon, und in legterm Firchgenöfftg, 

uch. Bez. Hinweil. 

eisen, ref. Pfarrdorf von 200 Einw., 
im thurg. Bez. Frauenfeld. Es hat eine Schule 
und liegt 1 St. von feinem Amtsorte, an der 
Straße nach Konflanz, in einer offenen und 
fruchtbaren Gegend. Hier ift das nahe Well: 
haufen pfarrgenöffig. Im 9. Jahrh. war die 
Kirche „Felwen“ Filial von Pfyn; erſt feit der 


Reformation erhielt die Gemeinde eine eigene Pf. 


Nach Frauenfeld hin zeigen fich deutliche Spuren 
von der alten Römerftraße, die nad) dem Grenz- 
plate ad Fines (Pfyn) angelegt war. Auch 
heißt ein Hof in der Pfarrei: Romerſtraß. — 
9. ü. M. 1231 F. — Das reine Gemeinde: 
vermögen beitrug 1851: 28,742 fl. 

eid, 1) Abtheilung oder Wacht der Gem. 
Meilen, mit hübfchen Käufern und trefflich an⸗ 


ar Ländereien, in der züch. Pf. und dem 


Meilen. 

2) — Namen von Ortsgegenden in den 
bed). Gemeinden Wetzikon, Beltheim und 

ald. 


3) — im, beißen eine Anzahl Ortsgegen⸗ 
den in den zürch. Gemeinden Dietikon, 


4) — aufm, im, Weller und Häufergrup- 
pen in den Pf. Dürrenroth, Herzogenbuchſee, 
Niederbipp und den bern. Amtsbez. Trachfel: 
wald und Wangen. 


5) — in der Gem. Ehnat, K. St. Gallen, | 


zwei Häufer zwifchen Ganten und Eid. 
6) — zwei Häufer im obern Hänsliberg, 
ob Kappel. 
Feldbach, 1) ein ehemaliges Frauenkloſter 
auf einer E. Bensunge, nahe bei der thurg. 
Bezirksſtadt Steckborn. Das Gebäude ſteht an 
der Stelle einer vormaligen Ritterburg und 
Kapelle der Edeln von Feldbach, welche viefe 
Befikung 1252 mit allen Rechten den Beguinen 
u Konftanz auf der Brüde verkauften, die 
ierauf dies Kloſter bauten und den Zifterzienfer- 
Orden annahmen. In der Reformation ver: 
ließen die Nonnen das Klofter, nahmen es aber 
nad) dem Treffen bei Kappel wieder ein, und 
blieben bis zum 3. 1848, da das Klofter auf: 
genden wurde, im ruhigen Befitze veflelben. 
n reinem Bermögen befaß es etiva 130,000 fl. 
2) — El. wohlhabender und gutgebauter, 


ich⸗ 
terſchwyl, Oberrieden, Waͤdenſchwyl, Thalweil. 





unweit dem Zürichſee gelegener Ort mit einer 
Mühle, in ver Bf. Hombrechtikon und dem zürch. 
Bez. Meilen. Oberhalb veflelben, zu @ubel- 
fein, wurden (1689) beim Graben zur Grund 


| legung einer Scheune, in einem Topf 1700 


Münzen, und bald hernach wieder 1700, alle 
aus der fpätern römifchen Kaiferzeit, gefunden. 
Es befindet fich hier eine Baumwollenfpinnerei, 
ein Kunftgarten und eine Bierbrauerei; ver 
hier gezogene Wein wird ſehr gerühmt. Höhe 
a1. M. 1296 F. 


Feldbrunnen, Dörfchen mit zerft. Häu⸗ 
fern, an der Straße von Solothurn nah Ba⸗ 
ſel, zwifchen dem Meichbild der Stadt Solo: 
thurn und dem Attiswald, zahlt mit St. Ni: 


| Eolaus, wohin es eingepfarrt ift, 232 Seelen, 


im foloth. A. Lebern. 
. Felde, fchöner Landfig und geräumiges 
Wirthshaus, nebfl einem dem Spitalamt in 
St. Gallen gehörigen Bauernhofe, zunächſt vem 
Dorfe St. ofen ‚in ver Gemeinde Strau: 
benzell und dem St. Gall. Bez. Goßau. 
Feldi, E. Dorf mit einer Schule, an der 
Thur, und an der thurg. Grenze in der thurg. 
Pfarrfiliale Meßlingen und ver zürch. Gem. 
Ellifon, zürch. Bez. Winterthur, ift fehr den 
Ueberfchwemmungen der Thur ausgefekt. 
Feldis, Lehe: Pfarrborf von 164 roma⸗ 
nifchredenden Einw., im Domlefchger - Thal 
und im bünd. Bez. Heinzenberg. Es Tiegt 
4565 %. ü. M. auf einer Anhöhe am Ab: 
hange des Dreibündenbergs, und feine Bewoh⸗ 
ner nähren fi von Aderbau und Viehzucht. 
Im J. 1851 befaßen fie 322 Stück Hornvieh, 
260 Ziegen, 300 Schafe, 50 Schweine. Die 
Kirche iſt zu Purz. Der Feldiſſerbach ent- 
fiebt in den Alpen und Wäldern des Feldiſſer⸗ 
berges, und ftrömt, nach einem fchönen Sturze, 
offen Rhäzüns und Rothenbrunnen nach dem 


ein. 
Feldmand, 6 Bauernhöfe mit einer Ge- 
treivemühle, in der Pf. Efcholzmatt und dem 


Iuzern. A. Entlibuch. 

eldmoos, parität. zerſtr. Dorf in 
der Pfarre Thal, St. Gall. Bez. Unter-Rhein- 
thal. Die Einwohner befchäftigen ſich großen 
theils mit Weinbau. 

2) — Bauernhof an der Grenze des Häus- 
libergs, Gem. Ebnat, St. Gallen. Bez. Ober: 
Toggenburg. 

3) — Weiler in der Pf. Richtenfchwyl, am 
Fußwege nach Hütten, in dem zürch Bez. 


Horgen. ’ 
Fidmühle, die, eine Getreide- und 


| Sägemühle unterhalb Lieſtal im baſellandſch. 
| Bez. dieſes Namens. In der Nähe derſelben 


ne die fifchreiche Ergolz einen malerifchen 


all. 

eldfperg, Alt: und Nen-, rom. 
BE lat. Fagonlam im 11. Sahrh. , Pfarr: 
dorf mit 482 ref. Einw., im bünd. Bez. Im 
Boden. Alts Feldfperg Liegt am ſüdl. Fuße des 
Galanda, von deſſen überhängenden Felſen⸗ 
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waffen das Dorf bedroht wird, am linken Ufer 


des Rheins. Neuselvfperg liegt etwas weiter 


unten und wurde im I. 1844 gegründet, als 
die fchon feit vielen Jahren, fo namentlich feit 
1834 drohenden Felsmaflen des Calanda in 
den 3. 1842 und 43 fi Cap age hatten und 
unter furchtbarem Krachen in das Thal ge: 
flürzt waren. 

eheure Maſſe von Geftein, auf mehrere hundert 


illionen Kubikfuß gefchäht, in Vergleich mit 


welchen die bereits herabgeftürzten Felſen nur 
unbedeutend erfchienen, von Tag zu Tag das 
Dorf zu verfchütten drohten, fo fiedelten nad 
und nad) einzelne der Familien nach Ems über, 
bis es durch milde Gaben des In⸗ und Aus: 


Iandes gelungen war, ein neues Dorf wetter 


entfernt von den bevrohten Punkten aufzus 
bauen. Doch wohnen auch jetzt no 


die ihnen theuren Wohnungen ihrer Väter zu 
verlafien, unter den ftündlich drohenden Das 
mofles» Felfen. In beiden Orten nähren fich 
die Einwohner zum Theil von den Flößen bie 
nad) Rheined gehen; fonft von Viehzucht. Die 
Zahl ver Unterflägten betrug 1852: 9 Berf. — 
In der Nähe fand ein Schloß, wahrfcheinli 

Felsberg, deſſen Hälfte ver Rhein untergraben 


und weggeſchwemmt hat. Bon Felvfperg u | 


ein Fußweg auf den Galanda. ‚A 
1748 5 . : 


Fellers, auch Falera (766 Falaria), 
kathol. Pfarrdorf nd 415 Einwohnern, im 
Dberland und dem bünd. Ber. Glenner. In 
feiner Nähe lag die Stammburg der längft er- 
loſchenen Edeln gl. Namens. 

SellisThal, das. Ein Nebenthäldhen 
des urn, Reußthals, das von der Ober- Alp, 
pige hoben, begletſcherten Gebirgen nach 

eitſchlingen herabiteigt, in deffen Nähe der 
daſſelbe durchrauſchende Fellenerbach zwi: 


ſchen ſchwarzen Tannen maleriſche Fälle bil: 


det, und fich aus dieſem wilden Schlunde in 
die Reuß ſtürzt. Man findet in diefem Thale 
große ſchwarze Bergkryftalle (bis auf 100 
Zentner ſchwer), kryſtallifirten Magnetetjenftein, 
Eifenglimmer, Bleiglanz. Auch Bären ver: 
irren fich bisweilen in daſſelbe. 

Iehinzu, ſtehe Felben. 

elmis, (Feldmoos), 1) El. Weiler 
mit zerfireuten Wohnungen, in der Pf. Bauma 
und dem zürch. Bez. Pfäffikon. 

2) — Weiler in der Pf. Wald, und dem 
zürch. Bez. Hinweil. 

Felsbrücke, die merkwürdige, bei 
Krummenau im St. Gall. Bez. Obertoggen: 
burg. Man nennt fie au den Sprung. 
Hier erſtreckt fi nämlich ein ungeheurer, ge- 
wölbter, der Gewalt der Thur ſchon fett gab 
hunderten troßender, mit Tannen bewachfener 
Selfen von einem Ufer zum andern. Mitten 


hindurch ftrömt .diefer Waldſtrom, über veflen | 
Shaumenden Wogen man ruhig einhergeht, 


ohne ihn zu gewahren. 


Da aber noch immer eine un: | 
berges, 3023 F. ü. M 
Kurhaus ift bequem und fehr nett eingerichtet, 


ch mehrere | in der Pf. 


Bamilien, die ſich nicht entfchließen Eonnten, | 


\ erhalten hat. 





Felſeunburg, Trümmer einer alten, beis 
nahe unzugänglidyen Bergvefte, auf welcher vie 
Ritter „zum Thurm“ haufeten, von denen Ans 
tontus das Frutigerland an Bern überließ, 


feitwärts dem Dörfchen Mitholz, in ver bern. 


Pfarre und dem N. Frutigen. 
Felfened, neu errichtete Molkenkuran⸗ 
ftalt auf der norböftl. Abdachung des Sagen 
., im 8. Zug. a8 


mit mehrern Badezimmern verfehen und ge> 
währt eine fehr fchöne Ausficht. Die Bedie⸗ 
nung foll gut und billig fein. 

Seit enhof, Namen von Ortsgegenden 
in den zürch. Gemeinden Wäpenfchweil, Thals 
weil, Dürnten, Elfau, Wülflingen. 

Feltſchen, Feltſcheren, E. Weiler 

echingen und dem A. und K. Bern. 

Sen, Val de (Heuthal), ein etwa 4 
St. langes Seitenthal, welches ſüdlich von 


dem Wirthshauſe auf dem Bernina: Bafle im 


bünd. Bez. Maloja mündet, und fich gegen 


bie Gebirge des Unter⸗Engadin hinaufzieht. 


Ein nur im höchſten Sommer gangbarer Pfad 
führt längs dem Bergwafler auf die Paßhöhe, 
von welcher man in 4 St. nach Lavin hinab⸗ 


ſteigt. 

Fenalet, Dorf in der waadtl. Gem. Bex, 
im Bez. Aigle, nahe beim Eingange in bie 
Salzminen. Hier wohnte der als vorzüglicher 
Botaniker befannte Thomas, Bater. 

Fendringen, Weiler in ver Pfarre Bös 
fingen und dem freib. Senfe- Bez. 

Fenstre, Col de la, ein hoher Berg⸗ 
übergang zwifchen dem Bagnethal, im wallif. 
Bez. Gntremont und der Dal Bellina, im 
piemont. Herzogthum Aoſta. Er lehnt ſich öſt⸗ 
lich an den Mont⸗gelée und weſtlich an den 
MontsAveil, iſt nur ſehr ſchmal und gleicht, 
vom Thal aus gefehen, einer großen Fenſter⸗ 
öffnung, woher er denn auch feinen Namen 
Ein von Schleihhändlern und 
Deferteurs Häufig — Pfad führt dar⸗ 
über hin. Er iſt auf dem höchſten Punkte 8635 
F. ü. M. Calvin, in Piemont verfolgt, ge⸗ 
langte über dieſen Bergpaß in die Schweiz. 
Der jetzt weit beſchwerlichere und weniger be⸗ 
gangene Weg führt von der Sennhütte der 
großen Chermontane hinweg, 1/ı St. quer 
über den G&letfcher diefes Namens, der bier 


nicht gefährlich ift, und ſodann in 21/a St. 


auf feſtem Boden zur Höhe hinauf, wo fi 
eine herrliche Ausficht bietet und wo man in 
1 St. die Sennhütten la Sza erreicht, und 
über la Balma, la Scie, Lomont, Balpelline, 
Berroffiant, Rognant und Roppe in 51/s St. 
nach der Stadt Aofla gelangt. 

Tenstre H’Adantine, la, ein bes 
fehwerlicher und wenig rathfamer Bergübers 
gang zwifchen dem oberften Theile des Tours 
nandhethals und dem St. Giacomothale in Pie⸗ 
mont. Gr befindet ſich fühl. vom Matterjoch, 
und man kann von dem einen auf das andere 

) 
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elangen. Der höchſte Punkt des Uebergangs 
9150 F. ü. M 


UM. 
Fenétre, Col_de (nicht zu verwechfeln 
mit dem Gol de Ia Fenetre), ein hoher, be⸗ 
fländig mit Schnee bevedter DBergübergang, 
wifchen dem Thale von Ferrer, im wallif. 
. Entremont und dem Thale von St. 
Remy im piemont. Thale Aoſta. Er ift weft: 
‚ Hd vom großen Bernharbsberg und öftlich vom 
Col de la Feula oder Ferrer. Gin für vie 
Pferde des Bernhardhoſpizes gebahnter Weg, 
anf dem das Holz aus dem Yerrerthale zum 
Klofter geſchafft wird, führt 8989 F. ü. M. 
darüber hin. Dom Blan de Jupiter, nahe am 
Bernharbsfee, geht man !/e &t. weit hinab 
bis zur Gabane, und fleigt von dort in 1 St. 
zum Col hinan, neben dem öftlih die Pointe 
de Dronaz emporragt, während fühweftl. ver 
Roispoli und der Pain de Sucre fteht. 

Fenils, led, ein enges bewohntes Thal: 
gelände in der waadtl. Gemeinde Rougemont. 
Auch trägt diefen Namen ver ältefte Weiler in 
der Pf. Ormonds deffous, im gleichen Kanton, 
(Bez. Aigle). 

enin, Fl. Dorf in der Pf. Engollon und 
dem neuenb. Bez. Val⸗de⸗Ruz, mit 150 Einw. 
Es liegt längs dem Berge Chaumont und dem 
ehe nach Dalangin, an der Süpfeite des 
Val⸗de⸗Ruz. Oberhalb viefes Ortes ift einer 
der berrlichiten Standpunkte zum Ueberblide 
über das Thal. 9. ü. M. 2386 %. 

Sentrieden, Fl. Dorf mit einer von der 
Zlerre Sins abhängenden Filialkirche, in der 

em. Meyenberg und dem aarg. Bez. Muri. 

Ferden, Dorf, welches eine beſondere 
Gem. bildet, aber zur Bf. Lötſchen gehört, 
und mit diefem Drte 178 Einw. zählt, im 
wallif. Bez. Raron. Es lieg im Lötfchenthal, 
zunächft Kippel, in tiefem Wiefengrunde, und 
enthält die Pfarrkirche ves Thals. Ueber ven 
Ferdengletſcher weftlih vom Dorfe führt ein 
Paß ins Leuferbad. 

ererathal, fiehe Farerathal. 

erine, Zufluß des Boiron im waadtl. 
Dez. Nyon. 

etiend (Fellens 1481, Frelens 

1512), 1) Dorf von 229 Sinw., im waadtl. 
Ber. Dron, 11/s St. von feinem Diſtriktsort. 
Diefe beiden Dörfer, welche früher nur eine 
Gemeinde bildeten, haben fich feither getrennt. 
g ũ. M. 2340 $. 

2) — Weiler in der Bf. Mafionnens und 
bem freib. Glane⸗Bez. 

Terme an: Cerifed, Landſitz in einer 
Anßerft anmuthigen Umgebung und reich an 
herrlichen Ausfichten,, in der Nähe von Duchy, 
waadtl. Bez. Laufanne. Hier lebte ber vers 
diente und gelehrte Naturforfcher Huber. 

Fermelthal, das, Kleines, von einfach 
lebenden, wohlhabenden Menfchen bewohntes 
Thal, in der Pf. St. Stephan, und dem bern. A. 
SDberfimmenthal. &s fommert 350 Stud Horn» 
vieh und 200 Schafe und Ziegen. 50 Haus 


haltungen haben darin eben fo viele gutge⸗ 
baute Häufer im prächtigen Wiefengruude. Es 
liegt am ſüdlichen Fuße des Spielgerten> und 
Roͤthihorn, nördlicher ſteht das Albrift- und 
das Schatthurn. 

Zermole, X. Dorf am Melferberg, mit 
einer Kapelle und einer Schule, in der Pf. 
Mels, St. Bez. Sargans. 

Fermunter- Alpen, die, liegen in dem 
wilden hohen Gebirgsrevier der bündn. Sel⸗ 
vretia- Gruppe, und Haben ihren Namen von 
einem angeblich in diefen Sletfchergebirgen lie⸗ 
genden ungeheuern Felſenſtocke, Fermunt ers 
halten, den aber die neuern Geographen nir⸗ 
genbe zu finden wifien. C. U. v. Salis Marfchs 
ins verfeßt den Fermunt oflwärts jenfeits der 
Radtfpig in den Gebirgen, wo die Fermunt⸗ 
thäler beginnen, Pol und 2. v. Buch in die 
Bruppe, aus der die Landquart, ST und Ras 
vinuoz bervorfirömen. Die Yermunt - Alpen 
(Groß= Fermunt) gehören zum Theil ver Gem. 
Ardez in Unter: Engadin, und find nur durch 
das Bal Tuoi und über den dortigen Gletſcher 
mit Gefahr zugänglih; much die Montafuner 
und Vorarlberger befigen auf ihrer Seite Fers 
munts Alpen, oberhalb Galtür und Battenen. 
Der Fermunt: Baß, der von Gnarda durch Pal 
Tuoi nah dem Vorarlbergiſchen Ochſenthal 
führt, liegt auf der Höhe 8638 F. ü. M., 
und ein uneigentlich fo genannter Grenzgipfel 
zwifchen Vorarlberg, Tyrol und der Schweiz. 
9848 F. u. M 


Fernelathal, das, ein der bünd. Gem. 
Kloſters, im PBrätigan gehöriges Alpenthal, 
in welchem bei 300 Stück jungen Rindviehs 
Sommerweide finden. 

erningen, fiehe Führingen. 

erpecle, Thal und Gletſcher. Das 
Ferpecler Thal if ein Seitenthal ves Val d'he⸗ 
rens (Bringer s Thals) im Wallis, und hebt fich 
anfangs anmuthig, dann wild, von Evolena 
bis zu den Sennhütten am Ferpecle-Gletſcher 
31/e St. lang. Am Rande des Gletfchers, 
ber fih in einer Ausdehnung von 4 — 5 ©t. 
von der Dent blanche und der Dent d'Herens 
überragt, hinzieht, flieht man mehrere hübjche 
Waſſerſtürze. Ganz oben fpaltet er fi} in zwei 
Arme. Seit einigen Jahren fiheint er fich 
etwas zutüdgezogen zu haben, und an feinem 
Fuße und da wo nach Mrfunden in alter Zeit 
eine herrliche Alp war, fand man zu verichies 
denen Malen römiſche Münzen, Lanzenfpiken 
und Hufeifen, obgleich ſeit undenklicher Zeit 
fein Pfetd diefen Gleiſcher überſchritten hat. 
Ein Bag führt Uber denfelben von Evolena 
nad Zermatt im Nikolat- Thale. 

Ferpichoz oder Bihlen, Dörfchen von 
118 Einw. in ber Pfarre Epenves und dem 
freib. Saane > Bes. 

Ferrach, Dörfchen in ver Pfarre Rüti 
und dem gürdy. Bez. Hinweil. 

errainn- The ‚ f. Bereina- Thal. 
errenberg, fiche Feerenberg. 
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Ferreires (1011 Villa ferieris), altes 
H. Dörfchen, im waadtl. Bez. Eoffonay, 1 St. 
von biefer Stadt. Es zählt 164 Einw. Nahe 
dabei ift der malerifche —— des Vey⸗ 
ron mit der Venoge. . M. 1736 F. 

errer, Thal im walliſ. Bez. Entremont 
am Fuße der Cols de Fendtre, de la Feula 
und de Letreyre, mit einer Kapelle zu N. D. 
de la Neige. Mitten auf der reizendften Alp, 
von den hohen Gebirgskoloffen des Bernhards 
berges öftlich und den Eisfirften des Montblanc 
weitlich umgeben, liegt ein Senndarf gl. N., 
5154 F. ü. M. Zwei Sleticher ftarren weſtlich 
ins Thal herab; unter dem einen dehnt ſich 
ein dichter Tannenwald aus, der zum Bern: 
hardshoſpiz gehört. Die Hütte, welche jenes 
Klofter hier erbauen ließ, befinbet fi auf dem 
Bunfte, wo das Thal ſich nach Norden wendet. 
Ueber den Eol de Ferrer, 7890 F. ü. M., 
im Hintergrunde des Thales gelangt man nach 
Cormayeur in Piemont. 

Ferrex-Seen, zwei hochgelegene Waf- 
ferbehälter, jeder von ungefähr Ik St, im Um: 
fange, am nördlichen Abhange des Col de Fe⸗ 
netre im Ferrerthale des wallif. Bez. Entre⸗ 
mont. Der erfte wefll. unter ven Bergfpiten 
des Dronaz und Ferrer ift 7360 %. ü. M., 
der andere mehr weſtwärts zur Feula Hin ift 
6990 F. ü. Meer. Beide bleiben ven größten 
Theil des Jahres über zugefroren und mit 
hohen Schneemaflen übervedt. 

Ferriere, eine Gem. in ver Pf. Nenan 
im bern. I. Courtelary, welche 796 Einw. ent: 
halt, und in vielen, längs dem Gebirge zerfir. 
giten und Häufern beiteht. Ihr Urfprung 

eigt in das 17. Jahrh., in welchem bei huns 
dert aus dem benachbarten Balangin ausge- 
wanderte Menfchen fich in diefer Gegend nie: 
dergelaſſen, fie angebaut und alle jene Indu⸗ 
ftriegweige hieher verpflanzt Haben, worin ſich 
ihre Heimath fo rühmli auszeichnet. Bei 
dem im J. 1800 Hier verflorbenen Doktor 
Gagnebin, der eine ſchöne Sammlung von 
Zofklien des Jura Hinterließ, foll fih Jean 
Jacques Rouffeau eine geraume Zeit auf: 
gehalten Haben. Durch diefen Ort, deſſen Ein- 
wohner meiftens wohlhabende Leute find, geht 
eine ſtark befahrene Straße von Seignelegier 
nad Renan und Chaursdesfonde. Er ift von 
feinem Amtsort 4 St. entfernt. 

Feſchel, Dörfchen mit 101 Einw. im 
wallif. Bez. Leuf. 

seseng ß a, Ortſchaft in ver Gem. Vezio 
und dem tejfin. ide}. Lugano. 

Fetroz, Weiler in einem Seitenthälcdhen 
des Salventhales und der Pf. les Finhauts 
im wallif. Bez. St. Maurice. 

Fetſchhbach, der, ſchöner Waflerfall 1/s 
St. ſüdweſtl. von dem glarn. Dorfe Linththal, 
auf dem Wege zur Pantenbrüde. Er flürzt 
von dem Urnerboden, auf welchem er am Fuße 
des Klaufen entipringt, 180 5. Hoch in ein 
malerifch bewaldetes Becken und vereinigt ſich 


mit der Linth. Auf feiner nörblichen Seite _ 
ſteigt ein Subineg ur Höhe hinan. 

Se . itignp. 

ettan, auch Bettan (Vetens, Veta- 
num, Vetanes 1161, 1177), romaniſch Vtan 
und Vtaun, gr. ref. Pfarrdorf, das in 2 Abs 
theilungen, ®roß- und Klein-Fettan, 504 ros 
maniſch redende Ginw. zählt, und 5070 #8. 
ü. M. liegt, im Unter-Engadin und bünd. Bez. 
Inn. Seine Lage auf einer Anhöhe an der 
Landfiraße iſt angenehm. Die Umgegend ents 
hält verfchievene Merkwürdigkeiten. In ver 
Balpuzzafchlucht, nordweftlich von Fettan, quillt 
ein Sauerbrunnen, und nahe dabei befindet ſich 
eine mit Tropffleinen und Mondmilch anges 
füllte Höhle. Sie wird in der Gegend Buals 
fanet (heil. Höhle) genannt. Südwärts obers 
halb Tarafp erblidt man den PizsPifoc, wels 
her 9786 8. u. M. zwifchen dem Scarls 
und Münfterthal aufragt. Mehrere Einwohner 
von Fettan Haben fich im Dienfte der Kirche, 
fo wie als Krieger ausgezeichnet. Stephan’ 
Gabriel, Verfaſſer des in Bünden üblichen 
Katechismus; Jakob Anton Bulpius, Webers 
feer der Bibel in die romaniſche Sprache; 
Domintfus à Porta, Herausgeber der bünd. 
NReformationsgefchichte, und Balthafar Anton 
de Saluz, franzöſtſcher Brigadier, waren hoch⸗ 
geachtete Münner, und eine Zierbe ihres Hei⸗ 
mathortes. Zur Zeit Gampells im 16. Jahrh. 
trugen die Bettaner ihrer Tapferfeit wegen noch 
immer den Namen: ils muois da Vtan (die 
Stiere von B.). Alte Chroniften leiteten den 
Drtsnamen bald von den Vettones, bald von Ve- 
teranes ab, und ließen die Einwohner von hie⸗ 
her verfprengten römifchen Veteranen abſtam⸗ 
men. Die Gemeinde Fettan wurde im ver- 
flofienen Jahrhundert zweimal durch Brand 
verwüſtet: 1726 verbrannten 84 Käufer, und 
1794 71 Gebäude. Jedoch ift diefer Ort, un: 
geachtet des Mangels an eigenthimlichen Wals 
dungen, wieder fehöner aufgebaut. Auch von 
Lauinen iſt der Ort zu verfchievenen Zeiten 
fehr gefchädigt worden, wie im Jahre 1720, 
wo eine foldye 13 Käufer wegriß und 32 Perfos 
nen tödtete. — Gegenwärtig befteht noch eine 
aut geleitete Grziehungsanftalt des Hrn. à Porta 
in $ettan. Fußwege führen von Fettan durch‘ 
das Tasnathal und Über den Fötſchiol nah Paz⸗ 
naun im DVoralberg, und über Tarafp nad 
Glurs im Tirol, . , 

Feudo, der, Cima di Fiendo, eine 
der höchſten Felsfpisen des Gottharbberges. 
Man kann biefen Gebirgsftod, vom Gotthardo⸗ 
hofplz aus, in 3 St. erfleigen. Die Webers 
fiht auf unzählbare Felſen iſt außerordentlich. 

FSenerfhwand, 1) Bauernhof in ber 
Zuger Pf. Menzingen, mit einer Kapelle, die 
zu einem Denfmal des an diefer Stelle von 
den Tathol. Eidgenoſſen befchloflenen Angriffe 
am Gubel im 3. 1531 dient, 2902 $. ü. M. 

2) — Dörfhhen in der Gemeinde Unter⸗ 
eggen, im St. Gall. Bez. Rerſgaq. 
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— ————— Pf. Egnach und dem thurg 


iau ires, Dorf und Gemeinde in der 
actin und bem friß. Beneyferd 


* 
Einw., Diebe 
Beinahe durchgängig wird fie vom 
Wolfe la Bille-du:-Bois — 
an ber | ng ti, Te, Weiler in der Pfarre Rue 
im zürch.. Bez. Glane⸗Bez.— 
mit einer Stadt, biele = — N die. ine der Spiben des Gott⸗ 
Schwein betreten "gewährt diefem Orte en ent ch vom ‚Sch und von bemfelben 
— Mitt agwiejen, welches bier einz | er 2ih, 2 in zerbrodyenen 
it, und eren Höfen Teuer: —— emp * ſuüdwarts ſteil abs 
769 Sinn. —— Bein diehen. Ge: — nordwärts von ausgedehnten Schnee⸗ 
— wovon etwas mehr | feldern umrin nate Di Bird erhebt ebt fih 8441 F. 
| , ji Ben 6 viel sit Bol !s fü iſt inernen zus ges 
ie ‚ Aıs — mt, —— eritaunliche Gebirge 
ng | — und Sand ausficht dar. Durch einen weil Schneejatte 
"er Drt 5 Tavernen, | it die Fibbia mit. dem we MOB * en 
1 hofuu, 1 Apotheke, 2 —— 1 Für: Fieudo verbunden, und en 
. m. Poftbüreau. — Hier | füllen den Raum wilden ieſen en ed 
—— und farb ber Landfchaftmaler Bleuler. | Hörnern aus. Durch eine Lauine, die im $. 


1799 wurden bie ſchönſten Käufer diefes Fleckens, 
bei Ben Dertheidigung der Nheinbrüde, eins 


— die ueiften on feitvem wieber- 


n. In ber 


— befindet 


rg entdeckte man 


et Calvin, Voltaire und Rouſſeau darz 
— 


wie auf fie und ihre Schriften Feuer 
el fällt. Aus dem Pfarrhofe ges 
nießt man eine ſchöne und weite Ausſicht. Noch 


weit fchöner ift * e, ne fich auf dem Wege | 1 | 


* een — öberg und Wollerau 
UEBHERS DEN zerſtr. Dorf mit einer 
im Gfteigtha und dem bern. A. Saanen. 
an ber Strafe von Saanen nad) feis 
nem Pfarrorte Gfteig. 
Feur/ fl. —— in der Pf. Troistorrens 
und * wallif. #4. Monthey. 
1) Deiler, deſſen Einw. ſich von 
dem orsfamen Anbau ihrer ſchönen Güter 


men gelegene Weiler 
3 von we 


ſoll ——— 


1749 vom Fibbia herabſtürzte, wurde der teffin. 
Ort Dffasco bei Bra B zerftört. 

— ee Gärten in der Pf. Hutt⸗ 

[, bern, 

9) — ober * Te Berghof ie x 
arte — die ——— 

im bern. U. D — ehemals eine Fo 
|: 7* Baron v. Roggenbach, b 
niſter 

Fidaz und Sheye, zwei — beiſam⸗ 
er Gemeind er 
er fie eine Nasbarigai Bilben, und 
dem bünd. Bez. Boden. In iſt eine 
Filialkirche, in welcher eden Mona ana 
von beim Pfarrer in —— —— 
halten wird. Im Fidazer Wald be 
Trümmer des ——— Schloſſes ey 
de une von eig puechwühlt wor⸗ 


dag Seauentiofker Not 
Aa * ige ei ehe, 

v * 
die — * 065, ls — von Aggenum h e⸗— 
her verpflanzgt und dem Orte den neuen Nas 
men gegeben — Hier wohnten vormals 
die meiſten we An Beamten der Abtei St. 


Gallen. Auch befand id) hier di 
neöR anen Hof St yugepöcgen in Geh 


ir Al ber Pf. Nendaz und dem wallif. | den, ee gm 
*3* ef im waadil, RN —— ideris, a farrdorf von 460 eg 
46&t. norbiwärts von Karla hit 513 im Prätigau und blind. Mio: Ober⸗Landquart, 
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ort 7 St. von Chur, 2/4 St. von der Kirche 
des Dorfes und 3251 5. ü. M. Seine Lage 
ift einfam und der Zugang etwas wild, doch 
bequem und für Wagen fahrbar. Dagegen 
find die zwei großen, dicht neben einander 
ftehenden Wohngebäude ihrer innern Ein⸗ 
richtung nach, nicht unfreundlich, und haben 
Raum für 200 Perfonen; die Bedienung. ift 
reinlih, gut und billig, und zieht viele Be⸗ 
ſucher an. Bis vor der Revolution gehörte Fi- 
deris zu den befuchteflen Bädern der Schweiz. 
Die Quelle, deren Waffer man zum Baben 
gebraucht, enthält in einem Pfund von 16 
Unzen: trodnes fchwefelfaures Natrum 2,55 
Gran (oder im Friftallifirten Zufland 6,07); 
trodines falzfaures Natrum 0,02; trocknes koh⸗ 
lenfaures Natrum 5,52 (oder im riſtalliſtrten 
Zuftande 15,18); Eohlenfaure Kalkerde 1,52; 
foblenfaures Eifen 0,18; Kiefelerve 0,80 und 
Kohlenfänre 27 Kubikzoll. Außerdem aber be- 
finden fih noch zwei Sauerbrunnen daſelbſt, 
deren oberer, der im Mergelfchiefer entfpringt, 
fchwefelfaures und fohlenfnures Natron, koh⸗ 
lenfauren Kalk, fohlenfaures Gifenoryd und viel 
freies Eohlenfaures Gas enthält. An Gehalt 
und Stärfe fleht er dem St. Moriger Waf: 
fer bei weitem nach. In der Nähe des Dorfes 
fand das Schloß Baldkra, wovon fi die 
Zamilien von Balär in Senat und auf Da⸗ 
008 fchreiben. SHieher 5 auch der Hof 
Strahlegg, in deſſen Nähe das Schloß die⸗ 
ſes Namens. Fußwege führen von hier über 
Fondey ins ehanfgg und nady Chur, und 
über den a nad) Davos. 

Field, Weiler zwifchen Sargans und dem 
Schollenberg, in der Pf. und St. Gall. Bez. 
Sargans. fi 

Felder und — der, zwei über 
einander ſich erhebende Berge an der Ebenalp, 
im K. Appenzell J. R. Der erſtere iſt mit 
dunkelm Gehölz bewachſen, ver andere bildet 
einen noch höhern ſenkrecht, abgeſchnittenen 
Grat. Am Fuße von beiden befinden ſich Alp⸗ 
triften, von welchen die Schotten oder Molfen 
11/2 St. weit ins Weißbad gefragen werben. 

Fieſch, beſſer VBiejd, Prarrgem. mit 
245 Seelen, im mallif. Bir. Gombs. Sie 
befteht eigentlich aus zwei politifchen Gemein: 
den, aus dem Dorfe Fleſch, zu welchem noch 
Dberega, Miller, im Birchy und Z’moos ge: 
hören, und aus dem Vieſcherthal, mit den 
Weilern Z’Lambriggen, zur Briggen, im Sand, 
Mirbel, zur Aline, Zwichel und Bleb u. ſ. w. 
Im Dorfe führt eine hölzerne Brüde über die 
wilde Vieſch, die aus dem Eisgewölbe des 
Vieſchergletſchers ale Schmelzwafler hervor- 
fommt. Die Rhone braust hier fürchterlich in 
ihrem tiefen Bette über hohe Felſen, daß ihr 
Mafler in Dunftwolfen emporfteigt. Das Vie⸗ 
fcherthal it 3 St. lang, wild, mit Gletfchern, 
die mit denen von Grindelwald in Verbindung 
ftehen, eingefchloffen, und über viefe erheben 
fich das Biefcherhorn, Merlichhorn, Aeggiſch⸗ 


horn, mit außerorbentlicher fchöner Ausſicht, 
und das Rothhorn. Bormals foll das Thal 
eine Verbindung mit Grindelwald gehabt Has 
ben, die aber nach und nad ur das Eis 
verfperrt worden ift. Aus der 1757 in einem 
Belfen diefes Thals entvecdten Kriftall- Höhle 
wurden 1799 zwei ver größten Kriftalle, 1400 
Bfund an Gewicht, nad Paris gefhidt. Bon 
Vieſch, das 3480 F. ü. M. liegt, führt ein 
Fußweg in 11/2 St. 4 prächtigen, wild zer⸗ 
klüfteten Viefchergletfcher und .zum Nletfchfee 
und Gletfcher, an dem entlang man über Alpen 
und Klippen feinem Ausgange und dem 
Urfprung der Mafia oberhalb ver Hochfluh 
gehen fann. Auf diefem bis jebt von Reifen: 
den wenig befuchten Pfade ftellen fich die außer⸗ 
orbentlichften Naturfzenen dar. Bon Biefch ge- 
langt man über das Ober-Aarjoch nach dem 
Grimfelfpital, und durchs Binnenthal und ven 
Albrun nad Pommat im Formazzathal. 

‚Stelle, Ober- und Unter-, El. Dorf 
mit ee Ortsfaplanei an der Hauptſtraße nach 
Quintvo, in der Pfarre Prato und dem teffin. 
Bez. Leventina. | 

Fiez am Arnon, Fied, Fy (Fiacum 
im 3. 885), Pfarrdorf, welches mit Bugelles 
einen gemeinfchaftlichen Pfarrer hat, im waadtl. 
Bez. Granſon, 1 St. von diefer Stadt, und 
81/2 nördl. von Laufanne. Es zählt 337 Seelen, 
und Hat einen ergiebigen Wein - und Getret- 
debau. Gemeindegebiet: 690 Juch., worunter 
67 3. Reben, 199 3. Holz. 

Figino, Dörfchen gegenüber Cäforo, im 
teffin. Bez. Lugano, fait am Ausgange des 
Scairolo: Thales. In der Nähe liegt das Gut 
Torello mit einer fehr alten Kirche, in lieb: 
licher Lage. 

Figione, EI. Ortſchaft in ver Gem. Rof- 
fura umd dem teffin. Bez. Leventina. 

Filet, auch Fille, Dorf und Gemeinde 
in hoher Lage mit 100 Einw., im mwallif. Bez. 
Raron, von vielem Derggehölge umgeben. Sk 
it gu Möril eingepfarrt. 

Filiſur (Fallisour 1262), ref. Pfarrborf 
von 280 romaniich redenden Einw. im bünd. 
Bez. Albula. 88 liegt 3261 F. ü. M., in 
tiefem Thalgrunde, ift etwas belebt durch ven 
Verkehr über den Albulapaß, und durch die 
Straße von Chur und Davos Uber den Weißen⸗ 
ftein nach dem Engadin, und befißt eine An⸗ 
zahl hübſcher Häuſer, Mohnungen von Orts⸗ 
bürgern, vie fich in der Fremde bedeutendes 
Vermögen erworben hatten. Die Ruine ver 
nahen Burg Greifenftein, an den wohlange- 
bauten Ufern der reißenden Albula, bietet male= . 
riſche Anfichten dar. 1/2 St. ſüdlich aufwärts 
befinvet ſich das jetzt verlaffene einft reichhal= 
tige Silberbergwert Bonacelfa. Nahe dabei 
beginnt das Anfleigen zum Bergünerftein. Ueber⸗ 


| haupt ift die Gegend um Filifur reich an Kupfer. 


Eifen, und filberhaltigen Bleierzen; ſchon alte 
Urkunden und Chroniken, auch Sagen fprechen. 
von einer Menge von Gruben um biefen Ort, 


weßhalb Scheuchzer den Namen tefielben von 
Vallis aurea ableiten wollte. Bon den Herren 
von Ailtiur fam vieler Ort an das Bisthum 
Chur, von weldem fi 1537 die Einwohner 
um 2300 fl. lookauften. Ein Fußweg führt von 
Filiſur nach Jennisberg und zum Eilberberg. 
Hille, ſiehe Zilet. 
ilfe-Dien, eine 1268 von 3 Töchtern 
des Kuno von Billare geſtiftete Abtei von Ci⸗ 
Rerzienferinnen, bei der freib. Stadt Remont 
(im Slane- 23.) Die Lage diefes wenig be⸗ 
gäterten Frauenfloflers, das zu Romont bür⸗ 
gerlihe Rechte genießt, ifl wegen des Moor: 
ndes, auf welchem vie alterthlimlichen Ge⸗ 
Bände fiehen, fehr ungefund. Gin von Altenıyf 
etzter Geiſtlicher war Beichvater der Klofter: 
Bauen. Schenswerth iſt nur der Ghor der 
che. 
il liſtorf, auh Fülliſtorf, fl. Dorf 
in & Bf. Düdingen 3 dem freib. Senfe: 
z. 68 if eine ehemalige Herrihaft, und 
in ver Schlacht bei Laupen 1339 fielen 14 
tapfere Einwohner diefes Dorfs, unter denen 
ſich der Herr von Filliſtorf auszeichnete. 
wilmelöderg, auch Fimmelsberg, 
A. Dorf mit einer Schule In der Drtsgem. 
Grieſenberg, Pf. Leutmerfen, Muntzipalgem. 
Amlikon, und dem thurg. Bez. Weinfelden. 
Filzbach (Vilenſpach), ein Dorf in der 
©larner Bf. Obftalden und dem Wahltagwen 
Kevengen. Es ift in einen fchönen Obfthain 
genan und wird von dem Silzbach durchfloſſen, 
iegt aber größtentheils in dem Tobel vieles 
Baches und ſchaut anf die ſchöne Landzunge Fly 
bei Wefen und den Anfang des Wallenfees 
herab. Die Einwohner, unter denen es auch 
einige Handwerfer und Handweber gibt, nähren 
fi von Viehzucht, Landbau und Alpenwirth⸗ 
Schaft. Die Genoſſame Zikbach befitzt 106 Tag: 
wenrechte (a 100 Kit. Pflanzboden) und 2 
Alpen und bedeutende Waldungen. Die Schuld 
betrug 1849: 5575 fl., der Schulfond (Im 3. 
1850) 8923 $r., der Armenfond (im I. 1853) 
7932 Sr. Die Bodenkultur Fam hier in den 
neuern Zelten fehr empor. Der Bach flürzt 
verborgen in einem Felsſchlund in den Wallen- 
ee, und bildet einen ſchönen Zall, in düfterer 
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bern. M Sreiber ei pf Weller in d 
nge, deu N eiler in ver 
walk fürs und dem YB4. Leuck. Nadel: 
gebälı erfiredt fi von diefem Ort bis zur 
honebrüde bei Sivers, und heißt der Pfyn⸗ 
wald. Im Iepten Kriege gegen die Franzoſen 
hatten die Oberwallifer Hier Verfchanzungen 
angelegt, welche fie hartnädig vertheivigten, 
die Ein Dont uletzt a t pur J th 
nyau 9, au ntTo, eine Tath. 
Pfarrgemeinde Im oberften hal des Thales 
von Ealvent, von welchem es durch das vors 
fpringente Gebirg von Gmannce getrennt ift, 
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und ein fl. Thälchen biftet, hart an ven Grenzen 
ber javcy. Brovinz Fauciguy im wallif. Bez. 
et. Maurice. Der Ort, deſſen Kirche 4860 
FM. if, zählt mit ten dazu gehörigen 
Weilern Fetroz, Ghatelard, Leament, Coche, 
la Code, Eur le Muret, 470 Pfarrgenoſſen, 
welche vie kleinſten Bllanzpläge mit ver größten 
Eorgfalt anbauen. In ver Rühe, in dunkelm 
Tannenwalvde, biltet ein Bach, ter ih in der 
Trient flürzt, einen prächtigen Fall. Fußwege 
führen nad) Bernay im Rhenethal durch das 
von Salvent, über ven Eol du Bieur nach Sirt 
in Savoyen, nad Balorfine und nach dem 
Trient. Die Semfenjäger von Finhauts wer: 
den für die kühnſten und geſchickteſten gehalten. 
Hinfteraarhorn, das, ein hehes ſteiles 
Sranitgebirg, in einem weiten Gismeere, zwi- 
fhen vem Thale von Grindelwald, im Kant. 
Bern und dem wallif. Bez. Gombs. Sein 
Bipfel, der höchfte des Berner Hochgebirges, 
erhebt fi 13,160 F. ü. M. und foll im 9. 
1812 durch einen Knecht des Spitalwirths auf 
der Grimſel, Arnold Abbühl, und zwei Wal: 
Iffer, Begleiter des Hrn. Meier von Aarau, 
erflommen worden fein. Der gelehrte Natur: 
forfher Hugi von Solothurn erreichte im J. 
1828 den Zuß der oberften Ausfpisung, kaum 
200 Fuß unter dem eigentlichen Gipfel, wurde 
hier aber von einem heftigen Orkan zur Um: 
kehr genöthigt. Nachdem der befannte Berg: 
fleiger 3. Leuthold (geft. 1843) und 3. Währen 
im 3. 1829 die Spige zuerft erreicht, wurde 
fie im $. 1842 au von Hrn. Rud. Sulger 
von Bafel und zwei Zührern, die oben eine 
Sahne aufpflanzten, von der Grimfel aus er: 
flommen. Der Gipfel bilvet einen wellen- 
förmigen Grat von etwa 20 Schritten Länge. 
Auf demfelben fanden die Befteiger einige Fleine 
Bifenftäbe und eine Nadel. Die Ausfiht if 
jmar hberaus groß, doch kann man die tiefer 
iegenden Oegenftände nur auf eine Eleine Ent: 
fernung deutlich erfennen. Der Scheitel des Fin- 
fteraarhorng iſt, der fteilen Abrifie wegen, von 
GEis und Schnee entblößt und Heißt auch, weil 
er beſonders gegen Norden fehr fpik ausläuft, 
die Nadel, aber von feinen niebrigern Abhän- 
gen fliegen die Finfters und Oberaargleticher, 
der untere von Grindelwald, ein Theil deffen 
von Metfch= und der Biefchergletfcher aus. 
Noͤrdlich von ihm erheben fih die Schred- 
börner und weſtl. die Viefcherhörner, vie bei- 
den Eiger und die Jungfrau. Vier Gräte lehnen 
fi) an den Hauptſtock diefer befondere vom Si- 
belhorn und vom Abfchwung und der Furka 
einen impofanten Anblick gewährenden Pyra⸗ 
mide nad) Nordweſt und Nordoſt: der Wal: 
her und der Strohleckgrat, nad Südweſt 
und Südoſt: der Rothhorn und der Ober-Aar: 
horngrat. 
inſterhennen, Dorf von 373 Cinw. 
mit einer Schule, an der Straße von Narberg 
ent Neuenburg, zunächft Sifelen, mo es ein- 
gepfarrt ift, Im been. A. Erlach, 1518 F. ü. M. 
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inſtermünz, eine ſehr enge Belsfchlucht 
in Unterengabin, bünd. Bez. Inn und an 
der tyrolifhen Grenze, durch welche der Inn 
Wiſchen Felſen ſtrömt, die ehemals nur einen 
erg gebildet haben ſollen, 2807 5. ü. M. 
Das hier befindliye Schloß und Zollhaus gl. 
N., hart an der Grenze von Graubünden, 
welche fi) am linken Ufer des Inn entlang 
zieht, gehören zu Tyrol. 

Sinfterfee, Weiler an dem fehr Keinen 
See (vielmehr Teich) diefes Namens, in der 
Zuger Pf. Menzingen, 2238 F. ü. M. 

injterthal, das, ein Bergthalim bern. 
A. Frutigen, das fi 11/4 St. lang zwifchen 
dem Armig, Zahler und Birenhorn bis zum 
Dündenhorn erſtreckt und in welchem ver Fin- 
fterbach einen hübſchen Fall bilvet. 

Sinfterthuelen, El. Häufergruppe zur 
Gem. DÖftrigen, in der aarg. Pf. und dem 
Bez. Zofingen gehörig. Bin vor kurzer Zeit 
bier aufgefunbene® Torflager wird jetzt ausge: 

eutet. 

irſt, Dörfchen in der Pf. Illnau und 
ee Dez. Pfaͤffikon. Es Liegt ganz auf 
der Höhe des Berggrates zwiſchen Agaful und 
Kyburg und genießt eine ſchöne Ausficht auf 
die Umgegend und die Alpenfette vom Sentis 
bis in das bern. Hochgebirge. 

Fiſchbach, 1) Dorf und Gem. mit 801 
Einw. an der Straße von St. Urban nad 
Luzern, im Inzern. A. Williſau. Diefer Ort 
befiht ein fchönes wohlgebautes Schulhaus, und 
gehört zur einen Hälfte in den Kirchgang Zell 
und zur andern in jenen von Großendietwyl. 
Sein Gelände ift weniger fruchtbar als das 
feiner Nachbarorte. Gemeindevermögen (im 
J. 1850): 18,369 a. Ir. Schulden: 14,965 
a. Sr. Reines Bermögen fämmtlicher Orts- 
bürger: 166,660 a. Fr. Werth ver Liegen: 
fyaften: 351,000 a. Fr. Unterftübte: 108. 
Die twingherrlihe Burg Kaftelen, die bier in 
der Nähe einen Hügel Trönt, übte bis zur 
Staatsumwälzung 17% ge Fiſchbach gerichte- 
herrliche Rechte aus. Bon Luzern ift diefer 
Ort 8] Si entfernt, bei daubach, in b 

— .‚Häufergruppe bei Fambach, in der 
Bf. — des bern. A. Signau. 

3) — Haͤuſergruppe in der Pf. Hittnau, 
und dem züurch. Bez. Pfaͤffikon. 

„BD — Ortsbürgerſchaft in der Gem. Gös⸗ 
lifon und dem aarg. >: Bremgarten an ber 
Neuß, nicht weit von Gnadenthal. Hier hat 
die Regierung des Kant. Aargau den Lauf der 
Reuß durch Grabung eines neuen Strombettes 
gerade legen lafien. In der Nachbarſchaft bei 
einem Eleinen See befindet fih ein Torfried. 

5) — Weiler mit fhönen Gütern im Um- 
fange des nach Wigoltingen gehörenden Filiale 
Rappersweilen im thurg. Bez. Stedborn. - 

Fiſchenthal, das, ein in ver Allmanns⸗ 
fette gelegenes von ziemlich hohen Bergen ein- 
geichlofienes Thal, welches ſich längs der Töß, 
von Mitternacht nah Mittag, ſenkt, und ein 
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Kirchipiel bildet, im zürch. Bez. Hinweil. Die 
höhern Gegenden enthalten Wälder und Wels 
den, in den niebrigen find zahlreiche Weiler 
und Häufergruppen und einzelne Wohnungen. 
Außer Fifchenthal felbft befinden fich in der Bf. 
im Ganzen 42 Weiler und 77 Höfe und Häus 
fergruppen und die Pfarre zählt 2394 ref. 
&inw., die von Viehzucht, Baumwollenweberei 
und Spinnerei, Drechslerei, Korbflechten, Vieh⸗ 
und Holzhandel u. f. w. fich nähren. Schulen 
befigt die Pfarrei fünf. Gemeindegebiet: 496 3. 
Miefen, 464 3. Weiden, 669 5. Sol. 325. 
Aderland, 21 3. Garten u. f. w. Nur aue 
geftrengier Fleiß macht es den Thalbewohnern 
an vielen Stellen möglih, der Erde einigen 
Ertrag abzugewinnen. Weniger die keineswegs 
jo fehr hohe Lage (2904 F. u. M. bei der 
un als vielmehr der rauhe Wind, der durch 
das Thal, das von Süd nach Nord ſich öffnet, 
weht, und bie Enge des Thales, dem durch 
die Berge Morgens und Abends mehrere Stuns 
den lang die Sonne entzogen wird, find Ur⸗ 
ſache des rauhen Klima’s. Die Feldfrüchte geben 
nur das fechste Korn, und gewöhnlich find fos 
wohl diefe als das Obſt um einen Monat 
hinter denen des Zürichfees zurüd. Nicht nur 
Getreide, fondern auch Erbäpfel müſſen auss 
wärts gefauft werden. Wie ausgedehnt bie 
Gemeinde iſt (freilih die nmfangreichfte des 
Kantons), beweist der Umftand, daß einige 
Weiler und Höfe bis auf 2 — 21/2 St. von 
der Pfarrkirche entfernt find. Doch wirb fie 
von deren Bewohnern auch im firengen Winter 
fleißig befucht. Die Töß und mehrere Bäche 
richten oft bedeutende DVerheerungen im Thale 
an. Der Grund zur hiefigen Kirche wurde im 
9. Zahrhundert von dem Konftanzifchen Bifchof 
Salomon gelegt, ver fich in dieſe Cinſamkeit, 
vorden Berfolgun en ber Allemannifipen.Derzoge 
Berchthold und Erchinger, flüchtete. Zu welts 
lichen Beherrfchern hatte früher das Filchens 
thal die Grafen von Rapperfchweil und bie 
Herren von Grüningen. Im Umfange des 
Fiſchenthals befinden ſich die höchſten zürch. 
Berge, das Schnabelhorn, die Hulftegg, das 
Hörnli und die Scheidegg, und einige ſchöne 
Waſſerfalle. — Ging. Poſtbüreau. 
Fiſcherried, ein Landfitz, der maleriſch 
über dem Rücken eines ſchön bepflanzten Hügels 
erſcheint, unweit Uetendorf im bern. A. Thun. 
Er trägt den Namen von feinem Erbauer, 
einem dern Fifcher von Bern, und genießt 
einer fchönen Ausfiht. 
Fiſchhauſen. El. Dorf in der Pf. Obers 
Eich, im St. Ball. Ber. Gafter. 
iſchingen, 1) Dorf zunächfl dem ehem. 
Klofter diefes Namens, im thurg. Ber. Tobel. 
Die Gemeinde zählt 405 Seelen, hat eine 
Schule, ein gutes Wirthhaus und iſt in bie 
Klofterfiche eingepfarrt, in welcher die Ges 
beine der heiligen Idda ihren Verehrern ges 
eigt werden. Der Munizipalbezirf gl. N. ums 
r t noch die Dörfer: Oberwangen, Tannegg, 
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Tußnang, Au und eine Anzahl von Dörfchen, 
Meilern und Höfen. Die Einwohner nähren 
fih von Viehzucht, eiwas Landban, Baum: 
wollenweberei u. f. w. &in Bußineg führt von 
hier über das Hörnli ins Fiſchenthal, und wird 
von den deutſchen Wallfahrern nach Einfleveln 
häufig gebraudit. 

2) — chemal. Benediktiner Mannsabtei 
unten am Hörnli und an ver Murg, in einem 
fchönen, walvreichen Gelände, eine der ältes 
ſten Klofterftiftungen der Schweiz. Hier find 
auch die Trümmer von Alttoggenburg, dem 
Stammhaufe der Grafen dieſes Namens, von 
denen einer 1138 das zerflörte Klofler wie: 
der herfielite. Den eigentlichen Urfprung von 
Fiſchingen febt die Sage in die Zeiten der 
erften Kirchenverfolgungen, unter den römi- 
ſchen Kaifern im 3. Jahrh. nah Chr. Geburt, 
wo fich mehrere fromme Brüder in viefer Wüſte 
verborgen haben follen, weßhalb noch jebt ein 
Bald, unter der Burgruine Alttoggenburg, 
Bruderwald heißt. Nicht wenig trug die Ber: 
ehrung für die heil. Idda zum rafchen Wachs: 
thum der DBergabungen an das Klofter bei, 
deſſen Bewohner während der Reformation es 
zwar großentheils verließen, und zur Lehre 
Zwingli's übertraten: das aber nad) einiger 
Zeit wieder ſtark bevölfert wurde, und mit Er⸗ 
folg dahin arbeitete, die Umgegend beim Fatho- 
liſchen Glauben zu erhalten. Sm %. 1848 
wurde daſſelbe aufgehoben und deſſen Vermögen, 
4m Ganzen etwa 300,000 fl., Gebäude, Rechte, 
Sammlungen u. ſ. f. als Staatsgut erflärt. 
Die 1678 neu aufgeführte Kirche Hat einen mit 
einer Kuppel bevedten Thurm, koſtbare Altäre, 
eine treffliche Drgel und ein fehr ſchönes Chor- 
— An ihrem vordern Cingange ſtehen zwei 

aͤulen von geſchliffener Nagelfluh, die im 
bunteften Gemiſch von Steinhen, bemerkens⸗ 
werth durch ihre feltene Schönheit, mit dem 
beften Marmor wetteifern. H. u.M. 1930 F. 
Die Bibliothek war 8000 Bände flarf. 

iſibach, Dorf mit 404 Einw. zur Iinfen 

des Rheins, in einem fruchtbaren Bergwinkel 
und zu Kailſerſtuhl Firchgenöifig, im aarg. Bez. 
11/2 St. von feinem Bezirksort. Im 


urzach, 1° 
der Nähe dieſes Dorfs ergießt fich ver Fiſibach 


in den Rhein. Bis 1798 gehörte die Gerichte: 
barkeit zum Schlofie a Header) Die 
Krunt Baurenmühle am Rhein, das Schloß 

aſſerſtelz, Waldhauſen und Höfe gehören zu 
Diefer Gemeinde. 


iſibachs, oder Alt-Bachs, Darf, in 


weldyem, nebft der Kirche und dem Bfarrhofe 


von Bachs, auch ein neu aufgeführtes Schul: | 


aus fich befindet, in dem zürd. Bez. Negens- 
er (f. Bade). 


eine Abtheilung des KRirchipield Steinmauer. 
isliſpach, auch Fißlibach, Pfarr: 
dorf im aarg. Bez. Baden, mit 685 Seelen, 
t. von Baden, unweit der Straße von 
ngen nad Baden, auf erhabener, ge: 


Die Stiftung der Pfarre | 
Bachs geſchah Im Jahr 1714; zuvor bildete fie | 





ſchützter Bergebene, vie alle Getreidearten in 
reicher Fülle liefert, aus welcher viele Granit- 
trümmer hervorragen. Höhe u. M. 1255 3. 

Fiſtel, FH. Ort im Fifchenthal und zürd. 
Bez. Hinweil. Er liegt 5 Minuten von der 
Kirche entfernt, oberhalb Oberhof an der Land⸗ 
ſtraße nah Wald. Es befindet fich dabei, in 
einer wilden Schlucht, eine Säge, eine Ge⸗ 
treidemühle und eine Spinnmaſchine. 

J—— kl. Weiler in der Bürde Gönn 
Ben andfchaft Savien, im blind. Bez. Hein- 
zenberg. . 

Fitigny, befier yetigny, Pfarrdorf von 
310 @inw. im freib. Brehe- Ben, Es liegt 
angenehm in der Nähe von Payerne, zur 
Rechten der Broye. Im Sommer 1834 litt 
F — durch Wetterſtrahl bedeutenden Brand⸗ 

aden. 

Flaach, ſchönes, großes Pfarrdorf am 
nördl. Fuße des Jrchel, welches mit Volten 
1087 meiftens wohlhabende Einwohner zählt, 
im zürch. >% Andelfingen, 1151 F. ü. M. 
Sowohl der Rhein als die Thur, die unweit 
biefem Ort in erflern fi ergießt, und zwei 
Bäche verbeeren oft feine Feldmark; fo im 
Sept. 1852, wo die beiden Hauptflüffe und die 
Dorfbäche das ganze Thal unter Wafler —— 
Gemeindegebiet: 1975 J., wovon faft 1/s Ader⸗, 
1/s Holz und Boden=, 1/a Wieſen⸗ und !/ıo 

ebenland ift. Auf einer ausflchtreichen Anhöhe 
fteht die alte Kirche, erbaut auf den Trümmern 
eines laͤngſt zerflörten Ritterfiges dieſes Na⸗ 
mens, und mitten im Dorfe ein Feines Schloß, 
bis 1780 der Sitz eines Amtmanns, das jebt 
Privateigenthum if. Die Pfarre hat zwei Dorf: 
ſchulen, eine Sefundar- und eine Töchtern: 
Arbeitsfchule. Hier lebte der verviente ſchweize⸗ 
rifche — %. C. Fäfi, von 1776 bis 
1790 als Pfarrer. In Flaach wurde vor einiger 
Zeit ein Gallifcher Merkur mit Schlangenfab 
ausgegraben. — Die Pfarrei ward im 3. 1470 
gefiftet 


lachetsmatt, El. Weller in der Bf. 
Plaffeyen und dem freib. Senſe⸗Bez. 

läfch (Flaessca 1087, Flasconis villa 
1089), ref. Pfarrdorf von 441 Einw. im bünd. 
Dez. Unterlandquart. Seit 1822, wo eine 
Feuersbrunft diefes Dorf in Aſche legte, ift 
bafielbe neu erbaut. Arme: 24. Armenfond: 
6688 Ir. Der Ort iſt zwar alt, wurde aber 
wohl fchwerlich von den Faliskern peachnbet, 
wie ältere Chroniften meinten. Er liegt 1638 
F. ü. M., zwifchen dem Rhein und der fchrofs 
fen Felswann, der Fläfchefluh, deren höchfte 
Spite 3512 F. ü. M. erhaben ift, und fanft 
gegen ben Euzienfteig fi) Hinabzieht. Gin Fuß⸗ 
weg führt von bier, am Fuße des Fläfcher- 
Berge ur Meberfahrt über den Rhein bei 
T ac. Eine Viertelſtunde von Fläfch be⸗ 
findet ſich zwiſchen köſtlichen Mebhügeln ges 
gen das rechte Rheinufer hin, eine während 
drei Jahrhunderten blühende Babeanftalt, die 
aber ſeit längerer Zeit eingegangen ift. Die 
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| waltige Felsblöcke hinab und bildet vem Handeck⸗ 


Heilguelle, die zu ben alfaliichserbigen ge: 
zahlt wird, benutzte man zum Baden und 
Trinfen. Gine andere Naturmerfwürbigkeit 
in biefee Gemeinde ift auch das fogenannte 
Fläfcherloh, eine Höhle, die 10 Fuß breit, 
108 F. lang und an einigen Stellen 50 F. 
hoch, und mit einem weißen feſten Tropfflein 
überzogen if. In Flaͤſch Hat um das Jahr 
1520 Bfarrer Bürkli von Züri, ein Freund 
Zwingli’s, die Kirchenverbefierung in Bündten 
zuerft begonnen; auch ift hier und in der Um⸗ 
gegend mancher harte und flegreihe Kampf 
gegen: die öfterreichifchen Kriegsinechte geführt 
worden. Im Schwabenkrieg 1499 ralngen an 
dem Luzienfleig die Bündner mit Hülfe der 
— die eingefallenen Schwaben, und 
1622 tödtete der Oberſt Guler bei Flaͤſch mit 
85 Prätigäuern über 600 Defterreicher; auch 
haben in der Nähe im Jahr 1799 Defterreicher 
und Frangofen gefochten, Ein Fahrboot führt 
bier über ven reißenden Rheinſtrom. 

2) — ein größtentbeils mit Nafen beklei— 
detes Nagelfluegebirge, deſſen öftliche Abdachung 
zu Urnäſch, im K. Appenzell, vie weitliche 
zum Toggenburg gehört. 
Seite befindet ſich die Fläfcherhöhle, die größte 
Seliengrotte Außer-Rhodens. Sie ift 144 8. 
lang, 100 F. breit, an einigen Orten 9 #8. 
body; ein unterirbifcher Gang erſtreckt fih noch 
45 Schub weit in ben Berg hinein, Am öft- 
lichen Theile der Grotte tröpfelt ein Faltes. 
Tlares, incruftitendes Wafler herab. Zu vieler 
Grotte gelangt man vom Roßfall in einer hal: 
ben Stunde. 

Iammatt, Weiler und Mahlmühle in 
der Pfarre Wunnewyl und dem freib. Senfe:Bez. 
Sm Jahr 1338 hielten hier Bern und Freiburg 
eine Zufammenfunft, um einen Zwift beizu- 
legen, aber vergebens; das Schwerbt mußte 
damals entfcheiden. 

Flawyl, Bezirksort, gr. wohlhabenves 
Pfarrdorf, deflen ref. Ginw. zu Oberglatt 
pfarrgenöfflg find, während die Katholifchen 
hingegen eine Pfarre und eine eigene Kirche 
haben, an der Lanpflraße von Schwarzenbach 
nah Goßau, im St. Gall. Bez. Unter-Tog- 

enburg. Mit Oberglatt zählt es 2664 Einw. 

ie Mouſſelin- und Baummwollenmanufaltur 
wird ſtark betrieben, und ift eine beträchtliche 
Nahrungsquelle der Umgegend. Auch zeugen 
die vielen Hädtifch gebauten Häufer von der 
Wohlhabenheit eines bedeutenden Theiles ver 
Bewohner. Hier wohnen auch Handwerker jeder 
Art. Die polit. Gemeinde begreift noch Alter: 
ſchwyl, Oberglatt, Rafperg, Eggen, Aftod, 
Thal, Tobel, Wolfertſchwyl, Bottiperg, Unter: 
und Ober: Neuburg, Lamberg, Grobenent: 
ſchwyl und Langenentfhwyl. H. ü. M. 1896 
Zug. — Eidg. Poft- und Telegraphenbüreau. 

— 7 — oder Flatybach, der, iſt 
ein Ausfluß des Bernina » @letfchers im bund. 
Dez. Malvja. Bei dem Bernina Wirthshaufe 
Mieht er vorbei, flürzt weiter unten über ge: 


An der fünlichen | 


falle der Aar ähnlich eine Anzahl fehenswerther 
Falle, und trägt hiedurch zur Berfchönerung 
der an fih ſchon wild romantifchen Gegend 
wefentlih bei. In der Nähe von Pontrefina 
vereinigt er fi mit dem Inn da Bontrefina 
(Ausflug des Rofegg- Sletfcher), welche beide 
Bäche dem Inn eine bedeutende Waſſermaſſe, 
aber auch außerorbentlih viel Gefchiebe zu: 
führen, und fchon mehr als einmal die Ges 
meinden Eelerina and Samaden mit Berivü- 
ftung bedroht Haben. 

Sieden, acht zerfir. Häufer in ver appenz.⸗ 
außerrhob. Gemeinde Speicher. 

Brest laulen, Dörfchen an der Land: 
firaße von Züri) nad Bern, im aarg. Ber. 
Zofingen, !/a St. von Aarburg. Seine Eins 
wohner, von welchen einige Handelsgefchäfte, 
vorzüglich in Leinwand und wollenen Strümpfen, 
machen, und die Mehrzahl von Aderbau und 
Viehzucht Ieben, find nad Niederwyl einge- 
pfarrt. Hier ift eine neue fleinerne DBrüde 


über die Wigger. 

Fleiß, auch Leis, Weiler. mit Kapelle 
in der Pfarre Vals und dem bünd. Bez. Glens 
ner. 88 liegt im Zavreilathale auf einer Ans 
höhe Hart an den Alpen, !/s St. von feinem 
Pfarrort entfernt. Zwifchen bier und Valle gibt 
es viele Torfwiefen. 

Flendruz, ein einfames, hocdhgelegenes, 
wenig befanntes Bergthälchen, in der Pfarre 
Rougemont und dem waabtl. Bez. Pays d’En- 
haut. Norbweftwärts von Rougemont fteigt es 
nach den Zellen des Bezarnezza und Branleyre 
hinan, bildet den Anfang des Mofaufathals, 
und ift von Nelplern bewohnt. Es foll ehe⸗ 
mals in vemfelben ein Klofter over eine Probftei 
haben. Im Frühjahr zur Zeit der 

chneefchmelze wird das Thal mehrere Fuß 

hoch unter Waſſer gefebt, prangt aber nach⸗ 
her mit um fo üppigerm Grün. Der Badı 
Flendruz, der obere und der untere, der von 
Mofaufa herabftrömt, und fi von dem Ab- 
flufle des nur von Zeit zu Zeit beflebenden 
Mokauſaſees vergrößert, ergießt fich nicht weit 
von Rougemont in die Saane. Gin angeneh: 
mer Fußweg führt durch diefes Hochthal, von 
Chateau d'Oex nach Charmey im Kt. Freiburg. 

Flerden (Flirden 1156), ref. Pfarr: 


| dorfvon 122 romanifch-redenden Einw., worunter 


8 Arme, auf dem Heinzenberg und im bünd. 
Bez. d. N. Meber diefem Ort liegt ver Pas 
ſcholer- over Bifcholerfee, von welchem fich 
lange die Sage erhielt, daß fein Braufen böfes 
Metter verfündige. H. ü. M. 3916 Fuß. 
Fles, Balda, ein Seitenthal des Flüela⸗ 
oder Süßerthales zieht fi gegen die Bereinas 
Alpen und vie Gletſcher um jene wilden Höhen 
hinauf, ein Pag führt durch daſſelbe nad 
Klofters im Prätigau. Das Flefierhorn nords 
wertlih von Süß, ift 9417 8. ü. M. 
Fleurier, hübſcher Piarrort mit 1770 


ref. Cinw. im neuendburg. Bez. Dal de Tras 


vers, 204 5. u. Mi. Hier wohnen Uhr: 
macher, Klingenſchmiede, Eiſen- und Metall: 
arbeiser nebſt einigen Kaufleuten, und es be- 
finvet fih in vem Orte eine große Pariſer⸗ 
drahtitiftjabrik. Auch iſt Sleurier einer ver Haupt: 
ber Sabrilation u. des Handels mit Spigen. 
6 behaupser in Hinficht feines Reichthums ven 
eriien Rang in Thale Travers. Dajelbit werben 
jährlid; über 3U,UUU fllberne und goldene Uhren 
verjertigt. Hier begannen auch am 12. Herbſt⸗ 
monat 1531, ale am Zeit ver Wiedervereinigung 
bes Kt. Neuenburg mit ver Schweiz , die Volks: 
bewegungen, weldye die Smancipation von der 
preuß. Sherherrfchait zum Zwede hatien. ing. 
Poſt⸗ und Telegraphenbürean. 
— das, ein rauhes Alpen- und 
@eitenthal des Oberhalbſtein im K. Grau⸗ 
bünven, das ſich oberhalb Tinzen in die Hoch⸗ 
ebirge um den Piz d' GErr, Piz da Flex u. ſ. w., 
n einem Ausläufer ver Albula-Kette hinauf⸗ 
giebt; vom wilden Beverfer : Thale wird es 
uch gewaltige Gletſcherberge getrennt. 
Flims (tom. Flem, 766 u. 988 Flemme, 
841 Fleime), gr. Pfarrdorf mit 906 reform. 
romaniſch redenvden Cinw., im bünd. Bez. Im 
Boden, 3401 F. ü. M. Ws bat feinen Namen 
vielleidyt von den vielen Bächen erhalten, die 
es umftrömen. Eüdlich unterhalb Flims befinvet 
fid; der Gaumafee (f. Cauma⸗See). Der Ort 
bat 2 Kirchen, von welchen bie alte hoch über 
demfelben gelegen ift, die neuerbaute aber im 
Dorfe lebt. Zahl der Armen: 23. Armenfond: 
14,755 Fr. Neben den vorgenannten See be- 


leben mehrere Waflerfälle- das mit großen Hanf 
und KRoggenpflanzungen geſchmückte Gelände. 


Kin Fußweg führt Üiber die Ylimferberge und 
den Segnes⸗Paß oder Kalzüber, nahe am Mar: 
tinslod vorbei, nad Elm im Glarner Seruft: 


over Kleinthal. Zu diefer Gem. gehören noch die 


Döfe Fidaz, Schaja und Walphäufer. 

le hat treffliche Wieſen und 
beteutente Waldungen. — Bofblreau. 

Fliusau, Berg und Gegend ob Gſtei 

inı bern. A. Juterlafen, bemerkenswerth, wei 
hier eine Ortſchaft fid, befunden hat, die ein 

hilipp von Riuggenberg im 5. 1356 
dem Rlofter Iuterlafen verfaufte und die fpäter 
gauz verſchüttet Wurde. 


Flöſch, Weiler bei Uetendorf in der Bf. 
n 


Thleradyern und dem bern. U. Thum. 
2 i9a der, zerfir. Häufer hinter ihrem 
Vfarrort Wuggisberg, im bern. A. Schwars 


jenburg. 
fr ft. Flüßchen im K. Waadt, welches v. 
Eha —W— nad) Laufanne hinabfließt, das 
ſelbſt die Loue empfängt, daun den Namen Mala⸗ 
diore annimmt, u. fich bel Biny in den Genferſee 
ergießt. Mehrere andere Waſſer führen diefen 
Maͤmen, fo in Dron, Wolle, Montreur, Villette. 
glond , vef. Pfarrdorf von 102 Einw., In 
ber Gruob, bünd. Bez. Glenner. 8 liegt in 
ber Mähe von Alan. in welchen es pfarrge- 
aöffia If. Arme: 
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gute Alpen, au 
g. den Namen Tſchuggenwirthshaus trägt, ımd 


Florius, Ei. Ortichaft in ver Bi. Tarasp 
und dem bunt. Bezirf Son, im Unter⸗Gu⸗ 
gadin. . 

Floriſſant, Weiler, bübich gebaut, in 
der geni. Pf. Wleinpalaie. Er beñeht ame 
vielen zeritr. Landhäuſern, bat lieblihe Schat: 
iengünge unn eine ſehr reizende Lage. 

Aluberig, ſ. Diethelm. 

Flinfigen, Höfe im Viarrbezirk Robr⸗ 
badı umb vem bern. A. Aarwangen. 

Flite, auf ver, 1) auch Klüeli, eine 
uhöhe, am Ranft, im Bergtheil ver obwald. 
IM. Gahjsien, mit einer Filialfircye und eimis 
gen zerfir. Häufern. Dies war ter Geburts⸗ 
und Wohnort des ehrmwürbigen Ginfieblers Ni⸗ 
flaus, von dem er und jein Geſchlecht, Ton 
£öwenbrugger genannt, ihre nachherige Be: 
nennung von der Flüe erhielten. Die Aus: 
fit, vie man bei dieſer Fleinen, gleich einem 
Kaftell mit Mauern umgebenen Kirche genießt, 
iſt fehr Schon. 

2) — auch Fluh, eine von Wald- und 
Selsbergen überprohte Häuſergruppe, in den 
Schluchten des Kirchfpielg Guggisberg, bern. 
A. Schwarzenburg. 

Ine, zur, |. zur Fluhr. 

lüiela-Thal, das, ein ſich parallel 
mit den Thälern von Sertig und Diſchma, 
vom Haupthale Davos gegen den Fluela⸗Berg 
in der Kette bes Selvretta ziehendes enges 
Seitenthbal, im bünd. Bez. Oberlantauart. 
Durch diefes im Winter jehr ben Lauinen aus- 
efegte Thal führt ein Bag über ven Aluela 
ns Unterengabin. Es ift hoch und raub, und 
an feinen untern Abhängen mit Walr unt 
Weiden befleivet. Das Dörichen und die zer: 
fireuten Höfe dee Thales gehören als Nach⸗ 
barfchaft nach Davos im Dörfli und liegen 
5550 F. ü. M. Bei dem Dörfcdhen in der 
Mitte des Thales in einer Höhe von 5997 $. 
ü. M. hat es ein geraumiges Wirthshaus, das 


auf dem oberfien Punkte des Paſſes, 7404 $. 
u. M., iſt ein Kleines fteinernes Gebäude auf 
geführt, zum Schuge für Reifende. Das Thal 
ft, von feinem Gingange, in ver Nähe des 
Davoferfees, über 4 St. lang. Es enthalt 
zwei Bergfeen, die neun Monate im Jahre 
efroren find, und in deren Nähe große Glet⸗ 
der liegen. Den ganzen Winter hindurch 
fonmen auf der Höhe des Flücla- Berges die 
Davofer und Engadiner Wegbahner, Kutt: 
ner genannt, täglich mit {bren Ochſen bei 
einer Hütte zufammen; auch vergeht faft Fein 
Tag, an dem nicht Reiſeude oder Fuhrleute 
über den Berg fahren. Auch das jenfeitige, 
von der Ungadiner Seite fi nach dem Pafle 
ER Thal, das an dem oberfien Ge⸗ 
yange ſehr fteil IR, beißt Val Fliola, Zlögia, 
aus weldyer der Den da Suſch dem Inn zus 
eilt. — Im Sommer befteht in Süs für bie 
Meifenden aus dem Gngadin nach Davos eine 
regelmäßige Säumerpoft zum Reiten. 
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Jlüelen, ital. Fiora, 1) gr. Pfarrdorf 
v. 600 Einw., am Geftade des Vierwalbftätter: 
fees, 1/2. St. von Altorf, im K. Uri. Es hat 
eine von hoben Gebirgen umfchlofiene Lage, 
am Fuße des Rohrflode, ift einer der beften 
Landnngspläge am DVierwaldftätterfee und der 
eigentliche Hafen von. Altorf, an welchem täg- 
lich die Dampffichiffe mit Reifenden und MWaa- 
ren landen. Wegen des flarfen Waarendurch⸗ 
gangs von da und nad Italien, ift bier eine 
Suft (Haaremieberlage) erbaut, welche nebfl 
dem Schlößchen und zwei Gafthöfen die beflern 
Gebäude des meift nur von Fifchern und Schif- 
fern bewohnten Orts ausmachen. In den neuern 
Zeiten gab fich der Landesfürſprech Epp viele 
zum Theil erfolglofe Mühe, dem See durch 
Kanäle, Dämme und aufgeworfene Hügel nutz⸗ 
bares Land abzugewinnen. Die Gegend um 
Tlüelen if wegen der fumpfigen Ufer ungeſund, 
was auch das bleiche Ausfehen vieler Anwoh⸗ 
ner beurfundet. — Ein Omnibus führt die mit 
den Dampfichiffen ankommenden Reifenden nach 
Altorf, und Wägen, Träger ıc. find bier be- 
ftändig zu finden. Ehemals foll Flüelen weiter 
nördlih an der Mündung des Grünthales ges 
legen haben. — Eidg. Poſtbüreau. 

2) — EI. hübfcher Ort an der Straße durch 
das Emmenthal in der Pfarre Lüpelflüh und 
dem bern. A. Trachfelwalb. 

Tlügelberg, zwei am Abhange bes Hom⸗ 
berges gelegene zerfireute Weiler, in der Pf. 
Reinach, aarg. Bez. Kulm. 

üben, auch Flüe, kl. Dorf in der 
Bf. Hofftetten und dem foloth. A. Dorned: 
Thierftein. Es liegt 1173 F. ü. M. am Fuße 
des Blauen in einem tiefen von Felfen um⸗ 
grenzten Bergfefiel, nicht weit von Mariaftein 
und Hat eine ehemals ftarf, aber jegt wenig 
mehr befuchte Badeanftalt mit drei weitläuft- 
gen, mittelit Gaflerien verbundenen Gebäuden. 
Obgleich ihre Lage fehr eingeengt ift, darf man 
fie doch nicht unfreundlich nennen, da die leicht 
erfteigbaren benachbarten Berge die reizenbften 
Ausfichten nach dem Elfaß, den PVogefen und 
dem Großherzogthum Baden barbielen. Zu 
diefen gehört auch die mächtige Ruine der vor: 
maligen Bergfeftung Landskron (f. d. Art.) 
‚ Slühle, zerfie. Bauernhöfe, auf einem 
wiefen> und weidenreichen Bergabhange, im 
Lutbernthal und dem Iuzern. A. Willifau. 

Flühli, oder Flühle, Kirche, Pfarrhof 
und Gaſthaus, neb einigen neugebauten Häu- 
fern, in der Pf. Glusftalden und dem Iuzern. 
A. Entlibuh (f. Elusftalden). Sowohl bie 
neue Kirche als ver Pfarrhof, welche 1782 ge: 
baut wurden, find hübſch. Flühli if 2 St. 
von feinem Amtsorte Schüpfen und 9 St. von 
Luzern entfernt. Die Pfarre zahlt 1691 Kirch: 
genofien, und die Stiftung berfelben ift das vers 
dienftlihe Werk. des 1784 verftorb. Joſeph 
Kaver Schnyber von Wartenfee, das 
maligen Pfarrers in Schüpfen. Im 5. 1798 
wurde Flühli zu einer eigenen Gemeinde mit 


befonderer Verwaltung erklärt; 1814 wieder 
mit Schüpfen vereinigt und 1832 nochnıals von 
Schüpfen getrennt, und dem Pfarrfprengel ein 
Theil der Gemeinde Eſcholzmatt einverleibt. 
Höhe ü. M. 2699 F. Die Pfarre zieht ſich 
fünwärts in das hohe Gebirg, und umfaßt das 
Marienthal. Das Gemeindevermögen ber 
trägt (1850) 12,780 Fr., die Schulden 1052 Fr., 
das reine Dermögen fämmtlicher Ortsbürger 
572,800 Fr., der Werth ver Liegenfchaften 
1,031,100 ®r. a. ®. Unterflügte 300. 

Iugbrunnen, HH. Ort am Fuße des 
Stodenberges und des Bantiger, in einer frucht- 
baren Lage. der Bf. Bolligen, A. und K. Bern. 

Fluh, auf der, 1) Weiler in ver Nähe 
von Scheunenberg, in der Pf. Wengi und dem 
bern. A. Büren. 

2 — unter der, 7 zerſtreute Häufer in 
der Pf. Mühleberg und dem bern. A. Laupen, 

3) — die gefprengte, ein in Felſen eins 
gefprengter Zußfteig im bern. A. Oberhasle, 
nördlih von Im Boden bei Gutlannen, von 
defien mühfam zu erflimmender Höhe man den 
furdtbarften Lauinenftrich im ganzen Grimfels 
thale überfieht. Diefe Schneemafien beveden 
nicht nur das ganze weite Feld, ſondern fie 
Donnern auch in die Aar hinab, in welcher ſich 
urplöglich ein Schneegebirg auf Wochen und 
Monate geftaltet, über das fich vie Einwohz 
ner von Guttannen eine Straße bahnen, um 
dann nach Meyringen zu kommen. Der äußerft 
female Felfenpfad ift von Künſtlern ſchon oft 
gezeichnet worden. 

Iubhader, einige Wohngebäude weſtlich 
von Niederönz und zu biefer Gemeinde gehörig, 
in der Bf. Herzogenbuchfee, bern. A. Wangen. 

luhbach, Fuhbach, Höfe in einem 
Seitenthal von Eggiwil, im bern. A. Signau, 
fo wiein der Pf. Dürrenroth im A. Trachfelwalb. 

Flumenthal, Pfarrdorf an ver Aar mit 
346 Seelen, im foloth. A. Läbern. Die Kirche 
fteht angenehm auf einem Hügel, und noch 
höher, an der Landftraße von Solothurn nach 
Bafel, das ſtark befuchte Gaſthaus zum Neuen⸗ 
haufe. Der in ver Nähe in vie Yar fi ers 
gteßende Siggenbach bezeichnete ehedem bei feis 
ner Ausmündung die Grenze der Diözefen von 
Bafel, Konſtanz und Lauſanne. Bon biefem 
Drte trug von 1487 bis 1798 eine Vogtei des 
Kantons Solothurn den Namen. Ginft führte 
hier ein ganz blinder Fährmann über die Aar, 
ein tauber Richter ſprach Recht und ein Brief> 
träger war angeftellt, der nicht lefen konnte. 
Söhe ü. M. 1348 F. 

Flums (curtis flumini 766; ad Flumina 
881 und 888; Fiumenes 1155), gr. Pfarrges 
meinde im St. Gall. Bez. Sargans. Das 
Dorf liegt 1385 F. u. M. an der Sees, hat 
ein durch feine Bauart ausgezeichnetes Rath- 
haus, eine Pfarrkirche mit den Grabmälern 
aller Tfchudi von Greplang, deren Gigenthum 
Slums war, und die bier ein Schloß hatten, 
und 2577 Tath. Ginw. Der Schillebach zer⸗ 
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flörte 1764 die nen diefes Orts; aber 
der Fleis feiner Binwohner hat Alles wieder 
hergeſtellt. Auch find Damme und Mauern 
egen ähnlidhe Verwüftungen aufgeführt wor: 
en. Das Flumfereifen, aus den vormaligen 
Gragruben in dem Gonzen, an dem Berge 
Belfris, das zu Flums —— wurde, war 
ehemals fehr geſchaͤtzt. An dem Flumſerberg, 
ver die fchönflen Alpen hat, find viele Woh⸗ 
nungen zerfireut, und wird flarfe Viehzucht 
etrieben. Auch bringen neben diefer ver Weinz, 
etreidve= und Futterbau, nebft dem Holz= und 
Pferdehandel, viel Verbienft. 

Fluntern, weitläufig zerſtr. Gemeinde 
mit 1462 Einw., in der Mitte des Zürichber- 
ges, zu der Predigerfiche in Zürich gehörig, 
* Si. von der Hauptſtadt. Sie umfaßt eine 

nzahl von Ortsgegenden, hat ihren eigenen 
Katecheten, dem aber alle feelforglichen Ob: 
liegenheiten zufommen, u. ein beſonderes Schul⸗ 
und Dethaus. In ihren Umfang gehören bie 
Häufergruppen Blatten, die Kreuggaß, der 
Dberhof, ein Landfi und Fideikommiß ber 
adelihen Familie Eſcher, das prächtige Kran: 
fenhaus, der Suferberg mit vielen einzelnen 
Häufern, und der Landſitz, das Schlößlt (einft 
Gigenthum des bünd. Chroniften Guler), von 
welchem aus 1802 ver helvetifche General An- 
dermatt die Stadt beſchoß. Gemeindegebiet: 
800 Juch., wovon etwas mehr als 1/a Holz- 
boden, etwa 1/s Adler, 1/ Wiefen, 1/s Reben, !/ıo 
Weide. Neben den Fabrikarbeiten iſt Seiden⸗ 
weberei, Taglöhnerarbeit, Viehzucht u. Weinbau 
ein Haupterwerbszweig der Einwohner. Die Ge⸗ 
richte diefer Gemeinde hatte Gamolt von Flun⸗ 
tern fchon 880 dem zürh. Stift zum Groß: 
Münfter gefchenkt. Der Ritterfib diefer Edel⸗ 
Ieute fand in der Spitalwiefe. 
- Yo, ab, auf, von der, eine Felfen- 
burg oberhalb Naters tm wallif. Bez. Brieg. 
Sie gehört dem Biſchof von Sitten. Sm der 
Kapelle diefes alten Schloffes findet man an 
einer Tafel das Bildniß des Georg Superfar, 
mit den Bildnifien feiner Gemahlin, feinen 
12 Söhnen und 11 Töchtern. 

Flurlingen, beträchtliches Dorf auf der 
Iinfen Rheinfeite oberhalb dem Rheinfalle zwi: 
fen Lauffen und Beuerthalen, im zürch. Bez. 
Andelfingen. Es hat eine von Lauffen abhän- 
gige Silialficche, und feine Bewohner, deren 
es 400 zählt, nähren ſich zum Theil von ber 
Rheinfchifffahrt und dem ergiebigen Fifchfang, 
vorzüglich aber vom trefflichen Weingelänve, 
und vom Gemüfebau. Gemeindegebiet: 479 
Juch. wovon faft 1/s Holzboden, faft !/s Ne: 
ben, 1/o Wiefen, !/o Aderland. 

Flutginas, EM. Ortfchaft in der Pfarre 
Truns und dem bünd. Bez. Vorberrhein. 

ly, eine fanft anfteigende Höhe zwifchen 
Weſen und dem Ammonfelien, am Wallenfee 
im 8. St. Gallen, an deren Fuße die Fly: 
fiche mit einigen Häufern. 

Flybach, der, ein Gebirgefirom im K. 


St. Gallen, der tn ver Alp Unterkäſern ent- 
fteht, eine enge Thalkluft durchſtrömt, und fich 
in ven Wallenfee ergießt. 

Fohren, auf der, eine Heine Häufer: 
gruppe mit einer Getreivemühle, in der appenz.: 
außerrhod. Pf. Bühler. 

Foliaz, Folliaz, a la, Weiler in ver 
Pf. Villarimboud und dem freib. Glane⸗Bez. 

Folie, la, Senndörfchen im Ferrexthale 
des wallif. Bez. Entremont, 11/a St. unter 
dem Senndorfe Ferrer und 4880 F. ü. M. 

guliete ‚ta, ein hoher Kalkfelsberg neben 
dem Branleyre, in dem Umfange der Pf. Char: 
may, zwifchen dem freib. Bez. Greierz und 
dem waabtl. Bezirl Pays d'Enhaut. Sein 
Bipfel ift 7370 3. u. M. 

Folly, Ia, eine Alp im Defchthale und 
dem waadtl. Bez. Pays d'Enhaut. 

. ‚Bolten=Ey, El. Weiler im Hünerbach⸗ 
Viertel der Pf. Langnau und dem bern. 4. 
re d lliſches, ſeh 

onday, ein idy es, ſehr hohes und 
einſames Alpenthälcen, ein Zweig des wilden 
Schanfigger Thales, erſtreckt fich in norvöftlicher 
Richtung oberhalb Langwies bis gegen den Ge⸗ 
birgsgrat , welcher das Schanfigg vom Prätigau 
trennt. In der Mitte des Thälchens, das von 
hohen alpenreichen Bergen umkraͤnzt ift, liegt 
5889 F. ü. M. der Feine Alpenweiler Straß: 
berg. Ein Paß führt durch das Thal und über 
die Höhen nad) Conters im Präfigan. 

ondement, Mine du, f. Ber. 

onges, Les, El. Häufergruppe in holz⸗ 
reihem Gelände, zu der Gemeinde les Breu- 
leur in dem bern. Bez. Freibergen gehörig. 
,Fons, Ober: u. Unter=, Häufergruppe 
in der Pf. Oberburg und dem bern. Amtsbez. 
Burgdorf. 

ont, fchönes Pfarrdorf von 233 Seelen, 
in noch fchönerm Gelände am Nenenburger- 
jee, im freib. Broye-Bez. Die Einwohner 
iegen dem Rebbaue ob. Noch findet man auf 
einem Belfen die Spuren des Schloffes der 
ehemaligen Herren v. Font. Die Herrichaft 
über dieſen Ort erhielt Freiburg 1510. Chabloz 
ift Hier kirchgenöſſig. 

Fontaine, 1) Hauptort des neuenb. Bez. 
Pal de Ruz und Pfarrvorf von 435 Ginw. 
in der Mitte des Val de A 2368 $. ũ. M. 
Hier wurde, nach Ginigen, die vormalige Praͤ⸗ 
monftratenfer:Abtet Fontaine St. Andre ſchon 
1139 von Bifchof Guido von Laufanne und 
Berchtold, Herrn zu Balangin, geftiftet, was 
die Anlage des Dorfes nad fi) zog. Nach 
Andern joll eine Heilquelle diefer Abtei den 
Urfprung im 14. Jahrh. gegeben haben. Die 
Zeit ihrer Verſetzung an ihre fpätere Stelle ift 
unbefannt. In eben diefem Thalgrunde liegt 
noch der Eleinere Ort: 

St. Andre, vorm. Prämonftraten- 


2 _ 
| ſer⸗ Dori mit einer Kirche und mehrern Haͤuſern 


auf einer Anhöhe in der Mitte einer frucht⸗ 
baren Ebene, !/s &t. von Neuenburg entfernt. 
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Sie wurde im J. 1164 durch einen Grafen 
von Neuenburg erbaut. 
veranlaßte die Stiftung. Seit ihrer Säfula- 
riſation war der Lanbesfürft Nußnießer ihrer 
Einkünfte, mit Ausnahme deſſen, was dem 
Bürgerfpital in Neuenburg davon zufließt. Die: 
rt wird wegen feiner fchönen Ausfidht 
häufig befucht. 

3) — aur Allemands, Weiler im Kreife 


Bont, des waadtl. Bez. Jourthals auf der 


Abendfeite des Jouxfees. 

4) — =deffond, Weller auf der Straße 
von Martinach nach dem Bernharbsberg, in 
der Gem. Liddes, wallif. Bez. Entremont, 
3270 3. ü. M., ?/a St. von Orfleres und 1/e 
St. von Liddes. 

5) — =deffnd, Weiler fübwärts ber 
großen Bernhardsftraße im wallif. Bez. Entre- 
mont, in der Gem. Livdes, 3660 F. ü. M. 

6) — Ia, Dorf in der Gem: le Bourg, 
walliſ. Bez. Martina), auf dem öftl. Abhange 
der Forclaz de Martigny, 3130 3. ü. M. 

7) — Ia, fiche Fully. 

8) — Ina, Weiler in der Pf. Eharmoille 
und dem bern. A. Pruntrut. Ä 

9) — Melon, Dorf mit 490 Einw., 
welche zur Pf. Sontaine im neuenb. Bez. Dal 
de Ruz gehören, und deren vorzüglichtte Nah: 
rungsquelle in der Landwirthichaft befteht. 

ontaines, 1) E. Dorf im woadtl. Bez. 
Grandfon, das feinen Namen von feinen ſchoͤ⸗ 
nen ringsum hervorfprudelnden Brunnen trägt, 
9 St. nörvl. von Laufanne und 1 St. von 
feinem Bezirksorte. Es zählt 217 Einw., die 
Wein und Getreivebau betreiben. Gemeinde: 
ebiet: 298 3. Aderland, 280 3. Holz, 155 
g Wieſen, 25 J. Reben. 

2) — aur, Weiler in der Gem. Ollon 
und dem waadtl. Bez. une 

a f. Belled-Fontaiues, 

4) — led, ein Thal in der Pf. Tramelan, 
und im bern. A. Courtelary, das hinter Cor: 
moret und faß in gleicher Höhe Liegt. Es tft 
2 St. lang und 1/4 St. breit und enthält die 
Orte les Fontaines (zerftreuter Weiler), les 
Vachieres, Ia Pole und les Gernivtes. Seine 
Einw. treiben Viehzucht. 
ontana, 1) eine Abtheilung von Airolo, 
zwilchen den kleinen auf dem rechten Ufer des 
Teffin von den Alpen Rovind und Eriftallino 
berabfließenden Bergbächen, im teffin. Bez. Le⸗ 
ventina. 

2) — Dörfchen zwifchen Lugano und St. 
Martino, am Seeufer, im teffin. Bezirk Lu⸗ 
gene, Es befindet fich hier eine Seiden⸗Zwirn⸗ 

abrif. 

3)—:-Merla,od. Funtanua-Merla, 
auh Amfelbrunnen genannt, ein Brunnen 
im bünd. Ober:Engabin, unweit X las Angas 


(Inden Erlen over In der Au), bildete vor 


1848 die Grenze zwifchen den Gerichten: Ober: 
und Unter: Fontana Merla. 
4) — Bal, der weftl. Arm des Sulfanna- 





| Thals bei Scanfs im Ober-Engadin, durch ven 
Ein Wunderbrunnen 


man über ven Schafboden und über Gletfcher 
in die Thäler Sertig und Tuorz gelangt, im 
bünd. Bez. Maloja. 

Fontanas, El. Ortfchaft in der Pf. Tas 
rasp im Unter⸗Engadin u. d. bünd. Bez. Inn. 

Fontanella, Abthl. der Gem. Morbio 
Inferiore, im teffin. De. Mendrifio. Hier und 
in der Umgegend wird ein guter Wein gezogen. 

Fontanen, Weiler in der Pf. Romoos 
und dem Iuzern. A. Entlebuch, in welchem 
zivei von der Bergfirft Hengft und der Ro⸗ 
mooferenz herabfliegende, und fich. in die Wald⸗ 
emme werfende Bäche diefen Namen führen. 

Fontanex, ober HAntanna? Land: 
haus mit einer Manufaktur, oberhalb Aigle, 
im 8. Waadt. In der Nähe befindet fich ein 
230 3. hoher Waflerfall, der in vie Grand 
Gau ftürzt. x 

——— (Fontanes im J. 1011), 
kl. Dorf von 159 Einw. im waadtl. Bezirk 
Grandſon, liegt 10 St. von Laufanne und 11/a 
St. von Grandſon, 2549 Fü. M. i 

Fontanir, E. Dörfhen im St. Gall. 
Ber. eg Es zählt 14 Wohngebäude und 
ift nach Mels eingepfarrt. 

Fontenas, auch Funtnas, EI. Dörf- 
chen, das ein eigenes —— hat, 
und deſſen Hausha re nach Gretſchins pfars 
ren, im St. Gall. Bez. Werdenberg. Bon 
den Edeln diefes Namens find feine Spuren 
mehr vorhanden. Der Ort hat fchöne Wale 
dungen und Obfibäume. 1816 verzehrte ihn 
eine Feuersbrunft bis auf 2 Häufer. 

— „Dorf im waadtl. Bez. Aigle, 
1/2 St. vom SBleden Aigle, wohin es einges 
pfarrt if, auf einem bewaldeten Felſenvor⸗ 
fprung am rechten Ufer ver Grand Gau. Der 
von ihm in die Nacht des Waldſtromes her- 
abflürzende Waflerfall, le Nant de Fontenay, 
ift feiner wilpromantifchen Umgebung wegen 
ehenswerth. Gr kommt vom Berge Blank, 
und aus den Alpfeen der Tour v’Ai und des 
Mayens herab. 

Fontenois, ein wohlgebautes Pfarrborf, 
das mit feinem Filial Pillars 680 Einw. zählt, 
1/a St. von der bern. Amtsſtadt Pruntrut. Es 
ift reich an Getreide und Obſt, und feine zahls- 
reichen Quellen verfehen die Stabt Pruntrut 
mit Trintwafler. Es befindet ſich hier ein altes 
wohlerhaltenes Schloß mit zwei Thürmen, 
welches Bartifularen zugehört, und deſſen Er⸗ 
bauer unbefannt find. 

Fooſtock, auh Ruchen, im St. Gal: 
lifchen, ein hoher Bergftod, 8044 $. d. M., 
an der Alp Niefeten, an der Grenze zwifchen 


ı Glarus und St. Gallen. 


Fora, auch Fuhren, auf der, zerfir. 
Häufer in der Pfarre Blaffeyen, und dem freib. 
Senſe⸗Bezirk. 

Ford, auf der, Weiler mit Mirthe: 
haus, 2 &t. von Züri, auf der Höhe der 
gleichnamigen Bergftraße von diefer Stadt nach 
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fath. und mit Laſour eine Gemeinde bildend, 
und diefe ref, und nach Sornetan vfarrgenöffig, 
im bern. Amtaber. —— und 31/2 St. von 


ihrem ——— entf 
Forn ir. Set. @n Ba = Pf. Liddes und 


ber 
boben, entfet t, 2. 

he | Gebitdes fi i inge sem eine — — 
weit die — e des K.Genfig 


Sierne gegen 
eigießt. 


——— 
von — im St. Ga Be. D ber: Rhein; 
ir „‚Denielben — eine — die eine 

ichſten das obere 
— und in Die‘ jenfeitigen Rheingegenden 


Drren, auf, Weiler in ver Pf. Zer- 
„bt Wie und dem wall. De 


„ Kartenberg, a ee In er 1. 


Horrenhol —* bern. a — I ie. 00 
Signai, eine ı t' vielen zeritreuten 


chen 
An in die Arve 


wohnugnen beſetzte Gegend, mit einem neuen 
Schulhaufe, im Drittheil Schnppach. 

 Forrenmood, Weiler in der Pf. Hirzel 
und dem zürd. Ber. ‚Dorgen: 

Forihire, la, Weiler in der Pf. Riddes 
und dem mallif. Bei. Martigny. 

orit, ſiehe Bannholz. 

orit, beißen im ft. Bern: 1) ein nad 
Thunftetten eingepfarrter Weiler, unweit ver 
la: Candftraße, im A. Aarwangen; 2) ein 

eines hübiches Dorf von 302 Binw. in der 
Nähe von Mattenwul, aber 2 St. weit nad 
Amfolvingen firchgenöffig; im A. Thun. 
- Forftegg, auch Forfted, Schloß zwi⸗ 
ſchen Sale; und Sennwald, im St. Gall. Be. 
Mervenberg. GEs hat feinen Namen von dem 
Forft, in welchem es auf einem 35 Fuß hohen 
Felfen liegt. Bon dem alten 1200 erbauten 
Gebäude fteht nur noch der alte Thurm, deſſen 
außerorventlich dicke Mauern ihn vor der Zer- 
Rlörung des Kriegs und der Flammen bewahr: 
ten, und auf weldhem man eine herrliche 
Meberficht des Thals genießt. Zur Zeit feiner 
Uranlage war biefes Schloß durch fein Thor 
efchlofien; man mußte durch 35 Fuß hohe 

ugtreppen hinaufgelangen. In feinem Sn: 
nern findet man noch Wendeltreppen, Gänge, 
Saal, Burgverließ, alte Handmühlen u. ſ. w. 
Seit 1804 gehörte Forſtegg der Regierung zu 
St. Ballen, welche diefe vormalige Domaine 
an einen Partikular verfauft hat. 

Fortezza ſura, f. Caſchinnas. 

ortunanx, Doͤrfchen in der Pf. Ayent, 
und dem walliſ. Ber. Herens. 

Foſſand, Fl. Drtfchaft in der Gem. Vira, 
und dem teffin. Bez. Locarno. 

Foſſaz, Weiler in ver Genfer Pf. Chener- 
Thoner, met den angenehmflen Spazierivegen 
am Ufer des Foron. 

Fonles, Les, ein Bergwafler das am 
Chamoſſaire entfpringt, und fi in die Grand: 
Gau ergießt, im waadil. Bez. Nigle. 

Faumner, Dorf von 246 Einw., im waadtl. 
Dez. Nyon, 11/2 St. füudöftlich von diefer Stabt, 
mit einem Gemeindegebiet von 1047 Juch., 
worunter 47 3. Rebland. 

Franz, led, Senndörfchen, 3380 5. ü. 
M., im waatl. Difte. Aigle, ?/a St. von 
Grion entfernt, zu welchem Orte es gehört. 

Fraele, Monte, der, ein Bergüber⸗ 
gang zwifchen dem graubünd. Münfterthal und 
dem Thale von St. Giacomo di Fraele, einem 
Theile des Pevenosthals, in der lombarb. 
Landſchaft Bormio. Er lehnt fi nordweſtl. 
an das Lininerhorn und fünöftlih an den Um⸗ 
brail, welcher ihn vom Wormſerjoch trennt. 
Ein vielgebrauditer Fußweg führt darüber von 
Zuldera und St. Marla nah Pedenos und 
Bormio. auf feinem hoͤchſten Punkte 
6886 8. ü. M. 

—— oder Freſchels, reform. 
Dorf von 291 Einw., die Aders und Wein⸗ 
bau treiben, in der Pf. Kerzerz umd dem freib. 


Seebezirk, 1760 warb diefer Ort durch eine 
Fenersbrunſt befchädigt. Er liegt auf der 
nr von Murten nad Aarberg. H. ü. M. 


BEngBeN, tom. Ferporta, Burgtrüms 
mer im bünd. Prätigau, bei deflen ebenfalls 
zerflörten Kapelle vor Zeiten das Volf der Ge- 
zent feine Kirchweihe zu feiern pflegte. Seine 
edeutenden Ueberrefte zeigen fich unter einem 
überwölbenden Belfen, in dem ins Prätigau 
führenden Engpafle ver Elus. Der lebte Burg: 
berr fol — man weiß nicht mehr wann — 
als er eines Mittags nach dem Eſſen den Kopf 
zum Schlafen auf den Tifch gelegt, von dem 
gegenüber liegenden Felſen her von einem 
Jaͤger mit einem Bolzen durch das Fenfter 
erfchoflen worden fein, nachdem die Braut des 
Jägers, die der Ritter geraubt Hatte, und 
nicht freigeben wollte, das Fenſter dazu ges 
öffnet hatte. Dem Andenken an diefe That toll 
der ehemalige Brauch der Prätigäuerinnen, 
einen filbernen Pfeil in den Haaren zu tragen, 
gewidmet fein. — Noch bemerkt man hier 
Ueberrefte alter Bertheidigungswerfe, durch 
welche das Prätigau volllommen gefchloffen 

werben konnte. 

Francesco, Dörfchen mit einer Kirche 
in der Pf. Poschiavo und dem bünd. Bezirf 
en naatel der F Caſtel 

ranchate oder ranc Caſte 
FAR einer Burg in der waabtl. Gem. 
St. Eroir, welche durch ihre Lage am Rande 
einer Schlucht und mittelft einer über ven Weg 
efpannten Kette, die Paßſtraße beherrfchte. 
hre Befiter nöthigten, in alter Zeit, ben 
Durchziehenden Löfegeld ab, und wurden den 
Bauern fo läftig, daß diefelben einft durch Liſt 
die Herren von der Burg weglodten, und dies 
felbe einnahmen und zerftörten. 
‚ Srande-Montagne, ſ. Saignele- 
ter. 
. Frauer, Dörfchen von 131 Einw., in 
der Bf. Murift und dem freib. Broye⸗Bez. 

Frauquemont, Ruinen einer alten Burg 
unweit Saignelegier im bern. Amtebez. Treis 
bergen. Sie liegen in düſterer Ginfamfeit über 
der in tiefer Thalfchlucht verborgenen Mühle 
sous le chäteau. 

Franz Xaver, St., eine Filialkirche mit 
einigen Bauernwohnungen von weiden- und 
holzreihen Höhen umgeben, in ber ſchwyz. 
Dfarre Morfchadh. 

Enten, Pfarrdorf von 445 Ginw. im 
Thal Berzasca, einer von alpenreichen Bergen 
eingefchloflenen Ebene, im teffin. Bez. Lo⸗ 
carno. Sonogno ift hier eingepfartt. 

— 1) Dörfchen von 123 Einw., in 
der Pfarre Montet und dem freib. en 

2) — la, einige Weiler in ben waadtl. 
Gemeinden Chateau d’Der, le Lieu und Rofs 
finiere, nebſt einem Bache, der ſich unter den 
Crayquellen, bei Ehäteau d'Der im Ber. Pays 
d'Enhaut bildet. 
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Fraßnacht, Dörfchen und ſchöner Land⸗ 
fitz nahe am 
nugten Mineralquelle der Orts⸗ und Muni⸗ 
zipalgem. Eggnach und Roggweil, Pf. Arbon 
und oggweil, thurg. Bez. Arbon. 9. ii. 
M. 12,675 F. 
zan, die, fiehe Blümlisalp. 
raubrunnen, 1) ein bern. Amtsbezirk, 
welcher von dem fofot . Amt Bucdheggberg, 
und den bern. Aemtern Bern, Harberg, Büren, 
Wangen und Burgdorf umgeben if. Er be⸗ 
fteht aus Anhöhen, Ebenen und Thälern, in 
mannigfaltiger Abwechfelung, mit einer größten 
teils fchönen Kultur, und ift ſtark bewohnt. 
Die Bewohner find wohlhabenn, da fie für 
ihre Naturerzeugniffe leichten Abfak in Bern 
und Solothurn Anden. Das Amt enthält fol- 
gende acht Pfarrgemeinden: Buchfee, Iegiftorf, 
rafenried, Limpach, Bätterkinden, Usenftorf, 
Mefien-Scheunen und Fraubrunnen, die mit 
den dazu gehörigen Gemeinden, Weilern und 
Höfen 12,637 reformirte Cinwohner zählen. 
In der 1839 geftifteten Erſparnißkaſſe hat⸗ 
* Fach 1853 1124 Berfonen 221,269 Fr. 
gelegt. 
2) — Amtsort, wohlgebautes Dorf von 
525 Einw., mit einem ftarfbefuchten Gafthaufe, 


an der Landfiraße von Solothurn nad) Bern | 


von jeder diefer beiden Städte 3 St. entfernt. 
Das im 13. Jahrh. geftiftete, und zur Zeit der 
Reformation eingezogene Siffergienfer+ Fraueu⸗ 
kloſter wurde fpäterhin in ein ſchoönes und ge⸗ 
räumiges Amthaus umgebaut, das noch jetzt 
meiftens dem bern. Regierungsftatthalter zum 
Wohnſitze dient, der zugleich auch die He⸗ 
bungen verwaltet. Die Umgegend bildet gutes 
Aderfelv, der tiefer gelegene Theil, der an bie 
Emme grenzt, ift fumpfig. Fraubrunnen wird 
durch zwei Kriegsvorfälle berühmt bleiben. In 
den lebten Tagen des Jahrs 1375 fchlug die 
Tapferkeit eines El. bern. Heerhaufens hier die 
Truppen des Abenteurers Ingelram von Couch, 
wobei der härtefte Streit im Klofter war, dad 
in Flammen aufging, und vertrieb den Über: 
mlthigen Feind aus dem Lande; im März 1798 
fiel hier eine für die Berner — Schlacht 
gegen bie Franzoſen vor. H. ü. M. 1527 F. 
Die zur Verewigung des erflen Vorfalls auf 
dem Tafelfelde an der Solothurnerfiraße er: 
richtete, Turz vor der Revolution von 1798 
eingefunfene Denkfäule wurde 1824 durch Ver: 
anftaltung der bern. Regierung wieder aufge: 
richtet. Die alte Infchrift lautet alfo: 


„Zaufend vreyhundert flebenzig und fünf 


ahr, 

„Auf Sankt Johannis Zz⸗ der um bie Wie: 
nacht war, 

„Zu Sraubrunnen ward durch die von Bern 


vertrieben 
„Das Englifch Heer, —— achthundert tobt 
e 


eben, 
„Die man in dieſem Land die Gugler hai 


genennt, 


odenfee, mit einer zwar unbes | 


| feldern und Wiefengründen. 








„Auch darin noch — ——— und 


n 
„Der Herr, der dieſen Sieg aus Gnaden 
Sen darum eiiglidh Iepreifet und geehret 
„Sey darum ewiglidh gepreifet und geehret.” 
Eidg. PBoftbürean. N geeh 
Be uchigen, Sänfergruppe im Gem.⸗Bez. 
My SR der Bf. Eriswyl, und bern. 
N. — auf @ | 
rauchwy rankwyl und Frau: 
ſchwyl 1427 u. 1344), fl. fruchtbar gelegener 
Drt, zwifchen Lys und Rapperswyl, und nach 


biefem lebtern pfarrgenöffig, im bern. A. Aar⸗ 


berg. In der Nähe entipringt eine ver Quel⸗ 
len des. Limpbachs. 

‚ Sranencappelen, Pfarrborf_von 720 
Einw., 2 St. von Bern an der Landſtraße 
nah Murten, im bern. Amtsbezirk Laupen. 
Hier war einft ein Nonnenflofter, defien Stif- 
tung in das 11. Jahrh. reicht. 1485 wurde 
es aufgehoben und feine Gefälle dem St. Pin: 
zenzenftift zu Bern übergeben. Sn der Feld⸗ 
mark diefes Orts ift ein Theil des Bannholzes 
oder Forfts der Stadt Bern gelegen, weßhalb 
ber Ort in alten Urkunden auch Cappelen am 
Forſte genannt wird. 

sranenfeld, 1) ein thurg. Bezirf, von 
ben Bez. Stedborn, Weinfelden und Tobel, 
jo wie von den zürdh. Bez. Winterthur und 
Andelfingen, eingefchlofien. Diefer Bezirk hat 
eine theils ebene, theils hügelichte, anmuthige 
und fruchtbare Lage, ein mildes Klima und 
bedeutenden Getreide-, Mein und Obftbau. 
Er begreift die vier Kreife Frauenfeld, Ma⸗ 


zingen und MWeßlingen, mit den Stirchgem. 


Srauenfeld, Gachnang. Awangen, Adorf, Ma- 
zingen, Kirchberg, Stettfurt, Luflorf, Hütt⸗ 
lingen, Felben, Ueßlingen und Neunforn, und 
jant 13,281 meift ref. Cinw., die fi) vom 
andbau, zum Theil auch von Kabrifarbeit 
nähren. Das öffentliche reine Bermögen ſaͤmmt⸗ 
licher Gem. des Bez. betrug 1852: 284,913 
Gulden. 

2) — Stadt, Breite 470 33° 28°‘, Länge 
260 33° 34°. Gie tft die Hauptſtadt des K. 
Thurgau, zugleich Kreiss und Amtsort, und 
liegt am nordwefllichen Fuße des Immen- und 
Mellenberges, 1290 F. ü.M., am Murgfluß, 
über welchen eine bedeckte Brücke führt, ſehr 
angenehm in ver Mitte von MWeingärten, Frucht: 

Die Stadt ift 
größtentheils wohlgebaut, wird von drei brei- 
ten, geraden und .neben einander laufenden 
Gaſſen durchſchnitten, und enthält mit den 
Weilern Alpifer, Junkholz und Balentinen- 
haus 1784 Ginw., von welchen beinahe */5 
jur ref. Kirche fich befennen. Der ungut 
ezirt Frauenfeld umfaßt außer der Stadt 
noch die Gemeinden: Horgenbach, Kurzborf, 
Langdorf, Herten, Huben, mit 3444 Seelen. 
Durch zwei Feuersbrünſte, 1771 und 1788, 
warb fie bis auf wenige Häufer in Aſche ge: 
legt. Die öffentlihen Gebäude find: Dat 
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alte Schloß, der ehemalige Sik der eidgenöf. 
Landvögte über das Thurgau, deſſen Thurm 
in Sinfeht auf Altertum, hiſtoriſche Bedeu⸗ 
tung und Bauart zu den vorzüglichiten Denk⸗ 
malen des Thurgau’s gehört. Der Wartthurm 
an bemfelben befteht aus ſchwarzgrauen unbe- 
hauenen Felsblöden und ſtammt aus 
Vorzeit, vielleicht vem 10. Jahrh. Sein Er- 
bauer foll vem Kyburgifchen Dynaftengefchlechte 
angehört haben. Seht dient es zum Theil als 
Negierungsgebäude. Das Rathhaus, wo 


ehemals die gemeineidgenöf. Tagfahungen ge: | 


halten wurden. Die Staatsfanzleigebäude 
mit zweedmäßigen Einrichtungen. Das neuer: 
baute Zeughaus vor dem obern Thor an der 
Straße nach Konftanz; das fihöne neue Kan⸗ 
 tonsfhulgebäude, in weldyem die feit Nos 
vember 1853 nen gegründete höhere Kantons: 
ſchule untergebracht iſt; und die fath. und ref. 
Pfarrkirche, jede mit einem Glodenthurme. 
Landbau tft der Haupterwerbszweig der Einw., 
auch wird einiger Handel mit Spezereimaaren 
getrieben, und Viele befchäftigen fich mit Lein- 
weberei und Verfertigung feidener und baum- 
wollener Zeuge. Frauenfeld befigt beveutende 
Gemeindegüter, zu denen u. A. über 500 I 
fhöne Waldungen gehören. Das reine Ber: 


mögen beträgt 120,303 Glo. In der 1822 ges | 


ftifteten Grfparnißfafie der Stabt hatten im 
I. 1853: 1,072 @inleger 343,792 Ir. Depos 
nirt. Auch zählt der Ort zwei Buchbrudereien 
und mei Buchhandlungen. Die hierdurchgehende 
Heerftraße von Zürich und Winterthur nach Kons 
van gewährt vem Ort gleichfalls manche Vor⸗ 
theile. In der Umgegend find mehrere anmuthige 
Zandfige und ein im 3. 1595 geftiftetes, jest 
aber aufgehobenes Kapuzinerllofter, auch ges 
währen die Anhöhen umher befonders auf dem 
weinteichen Immenberge, wo das Schloß Son: 
nenberg, liebliche Ausfichten. 1799 fiel bier 
ein hitziges Treffen zwifchen den Defterreichern 
und den Sranzofen vor, wobei die helvet. Legion 
ſich ducch ausgezeichnete Tapferkeit hervor that, 
und der belvet. General Weber fein Leben ein: 
büßte. Der gefchidte Medailleur Mörikofer 
(gen 1761) war zu Srauenfeld geboren. Auch 
lebte und flarb hier 1691 als Tath. Bfarrer, 
Dekan Kafpar Lang, befannt aus feinen hiſto⸗ 
tifchen und ascetifihen Schriften, als ein ge- 
lehrter, aber eifriger Gegner ver Proteftanten. 
Andere berühmte Ortsblrger waren: Wolf: 
gang Joner, Abt in Cappel und eifriger Res 
ormator, der mit Zwingli bei Cappel fiel; 
P. Dafypodius, tüchtiger Literator im 16. 
Jahrh.; Mader, Prof. der Medizin in Heidel⸗ 
berg. — Wirthshäufer: Krone, Hirſch, Löwe, 
Kreuz u. Ochs. In der Stadt find mehrere 
mechanifhe Wollen» und Baummwollenfpinne- 
reien, eine Seiden⸗ und Flachsfpinnerei und 
mechaniſche Werkftätten, eine fehenswerthe 
Dampf: Walzmühle, au 250 Baumwollen- 
und eine Anzahl Seidenwebftühle. &idg. Poſt⸗ 
und Telegraphenbüreau. 


tauer | 


in welcher der Sernftbach raufchet, 





yranengut, zerſtr. Höfe auf dem 
Schonegg, mit einer ule, in der Kirche 
—— Sumiswald und im bern. A. Trachſel⸗ 
wald. 


Fraueurüthi, einige Häuſer iu iſolirter 
Lage, in der appenz. Gem. Grub. 
Sranenthal, Zifterzienfer Frauenkloſter, 
in der Zuger Pfarre Cham, auf einer Kleinen, 
von zwei Armen der Lorze gebildeten Infel, 
1260 3. ü. M.; in einem ftillen, von Laub: 
wälvdern und ven Meierhöfen Hattweil, Isli⸗ 
fon, Wanghäufern, Schachen und Huob um⸗ 
ebenen Thale. Es wurde 1231 von einem 
reiheren von Schnabelburg geiliftet, und hatte 
bis in das 15. Jahrh. nur Nonnen von ade⸗ 
licher Herkunft; feit dem flieht es Töchtern 
jeden Standes offen. Die Kirche ift fchön. 
Franrüty, die, brei diefen Namen fühs 
rende DBerggüter, in der Pfarre Langenbrud 
und bafellanpfchaftl. Bez. Waldenburg. 
Frédéreus, led, Weiler in der Pf. 
Ormonds deſſus im waadtl. Bez. Aigle, am 
weftl. Abhange des Pilleberges gelegen. 
Freggio (mit Brusgnano), Dörfchen 
in der Bf. Osco, und dem teffin. Bez. Leven- 
tina. Es hat eine ziemlich hohe Lage und ift 
fehr dem vom Platifer ber braufenden Falten 
Winde ausgefebt, woher vielleicht der Name 
(kalt). Die Kaftanienbäume, die am Gingange 
des wilden Thales ftehen, bringen ihre Früchte 
felten zur Reife. j 
Fregieconrt, veutfh Fridlinsdorf, 
ſchlecht gebautes Dorf mit 350 meift dürftigen 
Einw., in einem Thale am nördl. Fuße des 
Derges Repetſch, im bern. Amtsbez. Prun- 
trut, 2 &t. von feinem Amtsorte. Es gehört 
zur Pfarre Charmoille und hat gutes Wieſen⸗ 
gelände, Das Klima erlaubt fchon Rebgeländer 
den Käufern nach zu pflanzen. 
reibad Bauernhöre hinter Melchnau 
im bern. A. Yarwangen. Por der Reformas 
tion befand ſich hier eine von dem Klofter St. 
Urban abhängige Probftei und Wallfahrtsficche, 
in welcher bie Gläubigen jener Zeit die Wun⸗ 
derfraft eines Marienbildes verehrten. 
Freiberg, der, eine Gebirgskette im K. 
Glarus, die das große und Fleine oder das 
Linth- und Sernftthal von einander fcheivet, 
und die vom Feſſis durch eine lange Schlucht, 
eirennt 
wird. Beinahe in einem Halbfreife zieht ſich 
das fleine Thal um dieſen Freiberg, der reich 
an fchönen Bergweiden und Alpen ift, and 
Gletſcher und Schneefelver trägt, und auf dem 
fich ſchwarzes und rothes Wild nährt. Wie in 
den übrigen — un ‚ gibt es bier 
Hafen, Füchſe, auf den Alphöhen Gemfen, 
auch Murmelthiere und einige “Arten wilver 
Bögel. Diefes Gebirge war lange Zeit hin⸗ 
durch für das Wildpret eine gel loſſene Frei⸗ 
ſtäätte und nur für geſetzlich beſtimmte Fälle, 
Hochzeiten u. f. w. durften auf Brlaubniß ber 
Regierung Gemfen und Murmelthiere darin 
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grenz an ch und iſt au —— ig ,. und zei beine ährenve 9 
den —— Grenzen von den —— — Er 3 —— 
t, ® , Münfter und Courte⸗ ein, Bergen und Alpenthälern ; Be 
lary eingefchlfjen. * eigentlichen Freiber enen fin I er im Süben und Ojten 
find ein ‚3 St. breites, hoch⸗ des Murtnerfees; beveutendes Sumpfland ns 
as, Gm ? wildes Bergtäal und | tet füch, zum fogen. großen Moos gehörig, im 


Karpfſtockg ragt, 


Der Erwerbszw 
ner Beftcht meift im Wichaenht und Mie ieh ſo 
wie Pferdehandel. 
= —— 1 Monat 
en 
— Gegenben zurüd. In ben nlebrig: 


einen fommt jedoch nur Hafer 


fort —— biewei vom Schnee 
reilt wird, ri ee ——— felgenben 


Fruh it eingefammelt werden fann. Much die 





[, ber bier viel feiner geräth als in 
den Tälern, wird allgemein geb und bils 
2 ein —— emittel der Bewohner. 
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über die Gegend verbreitet, — Die erſten An— 
fiebler in den Freibergen wurben auf Veran: 
laſſung bes Berfprehens gewiſſer heiten, | 
J. B. eit durch Biſchof ee 
von Bey ein im 3. 1384 in das 


taher der Name franches monta aus, 
eiberge, ern war ed noch eine 
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| Norden biefes —* im Meilen des Neuenbur⸗ 


5 aus. 
——— waltet der Gebirgscharafter im. 
üben und Südweſten vor. Diefe Ge— 
hiess 5 ſind von — mittlerer Höhe, 
die zum Theile nahe an die Schneegrenze I 
aufreichen, und zu + —— Gebirge: 
fetten — durch Die ſud⸗ und 
fübmeftl hören * Sa at an, 
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Grenze enifpringt, und nach ihrem Lanfe in 
den K, Bern und Waadt, gerade an ver Grenze 
des K. Freiburg ihre entfchieden nördliche Rich⸗ 
tung nimmt, die fie bei ihrem Laufe durch ven 
Kanton bis nahe an die Berner Grenze, wo 
Re bei Wyler-Oltigen fi mit der Aare ver: 
einigt, beibehält. Der flärkfte Zufluß, ven fie 
im K. Freiburg erhält, ift die warme und die 
falte Senfe; außerdem nimmt die Saane noch 


die Jaun, den Javroz, die Treme, bie Sionge, 


die Sonna, die große Glane, die Ergenn, den 
Galternbach und den Hongrin auf. Die Broye, 
der Bibernbady und der Chandon fließen in 
den Murtner-, die Bevenfe in den Genfer⸗ 
See. — Gin bedeutender Theil des Neuen 
Burgers und die Hälfte des Murtner:Sees ges 
hört dem K. Freiburg an. Außerdem liegen noch, 
beſonders im ſüdl. Gebiete, einige Seen, wie 
der Lüſſi-See, im Veveyſebezirk, der fehöne 
Schwarze-See, im Senfebez.,, und ber Seebors 
fer-See, im Saanebez., weftl. von Beeiburg: 

Das Klima im nördlichen Rantonstheile ift 
weit milder als im- füblichen, wo der Winter 
2—3 Wochen länger dauert; doch Find auch 
im Norden die Spätreife nicht ſelten. Der 
Mittelſtand des Barometers iſt 260 1° 2, 
des Thermometers 6, 2, des Hygrometers 82. 

Der größte Theil des Hügel: und Bergs 
Iandes des Kantons befteht aus Sandftein, 
in welchem es viele Verſteinerungen gibt, wie 
: B. in dem Feljen, auf welchem ver Thurm 
a Moliere ſteht; ferner in der Molafle des 
Gibloux. Die Sanpfteinfelfen des Lebtern find 
überall mit Nagelflue bebedt, welche von 
Pont la Bille bis gegen Avry, Chätel St. 
Denys und Moudon über den Sorat, und ofls 
wärts mitten durch den Kanton nach Schtwar- 
zenburg im K. Bern Hinftreiht. Unter der 
Ragelfine finden ſich Häufig Steinkohlen⸗ 
flöße, fo bei St. Martin und im SJaunthal, 
ferner feit neuefter Zeit bei Ecublens, wo fie 
ausgebentet werden. Die beveutenpfien und 
fhönften Sandfleinbrüde find zu Cham: 
potey la Moltere und bei Freiburg; marmor⸗ 
artige bei Botterens und Villarbeney. Die 
Trennungslinie des Sandflein- und Kalk⸗ 
geingebiibes tft an der Veveyſe bei Chätel 
St. Denye. Bon Hier füdlich und ſüdöſtlich 
im ni pengebirge bis gegen Greierz und Plafs 
feien beginnt die Kalkkeinformation die häufig 
Feuerſtein von verfchledener Größe, fehönen, 
zuweilen röthlichen Gyps und Kalkfteinfchiefer 
enthält. Bet Albeuve ift feit einigen Jahren 
ein reichhaltiger Bruch von hydrauliſchem Kalt 
entdeckt worden, befien Hauptfabrifationgfig num 


nah 2a Tour bei Boll verlegt wird. Auch 
am Schwarzen-See, am noͤrdlichen Abhange 
der Berra, bricht fhöner Gyps. Minerals 


quellen finden fi) mehrere. Die befannteften 
find: biefenige am Schwarzen, See, die bei 
Päquier, die bei Bonn. Die ledtere genoß 
im früheren Zeiten eines großen Rufes. Saͤmmt⸗ 
lie Quellen find fchwefelhaltig. 


Die fruhtbarften Theile des Kantons 
find: die Thalfläche ver Saane bis Montbos 
von, diejenige von Bulle, die Gegenden um 
Charmey und Jaun. Sn den höhern Gebirgen 
wird nur Zehgucht etrieben, und hier herrſcht 
Wieſen⸗ und Waldkultur vor. Das Waldge⸗ 
biet des Kantons umfaßt 34,000 Juch., wor⸗ 
nnter 5000 Juch. Staatsiwalbungen, die im 
5%. 1852: 70,900 Fr. abwarfen. In der Lands 
ſchaft wiſczer dem Bez. Greierz und der Broye 
wechſeln Wieſen, Alpen und Waͤlder; bie 
nordweſtlichen Gegenden bauen Getreide und 
Wein. An CErſterem produzirt der Kanton im 
mittleren Jahren 2,100,000 Biertel, beinahe 
fein Bebarfsquantum; Obſtbaumzucht herrſcht 
längs der Broye und im Senfes, Saane⸗ und 
Seebezirk; Gartenbau um Murten; auch Tas 
bat wird mehr als bisher gepflanzt, nach Frands 
eint 1000-1200 Zentner jährlid, an Alpens 
pflanzen iſt das Gebirgsrevier um bie Hochs 
matt, an den Morteys, am Kaiſeregg und 
dem Molefon fehr reich. Die Viehzucht if 
jedoch unter den Iänblichen Nahrungszweigen 
der Einwohner der bedeutendſte. Das Horus 
vieh, roth, braun oder ſchwarz von Farbe, 
wird iu dem beften Schlage der Schweiz ges 
rechnet; und berühmt find die Greierzerfäfe. 
Im Ganzen werben jährlich im Durchfchniite 
35,000 Zentn. Käfe verfertigt,. die einen Werth 
von 1,400,000 Fr. darftellen. Sm $. 1851 
ählte ver Kanton 46,203 St. Hornvich; im 
1807: 34,987 Haupt; im 3. 1822: 44,974 
Hp. Die Pferdezucht, welche Hier die aus: 
dauerndfte Race der Schweiz erzeugt, wird noch 
tmmer mit &ifer betrieben; im 5. 1807 zählte 
man 10,912 Stüd, im J. 1822: 11,156, im 
J. 1851: 9749 St.; Kleinvieh im 3. 1822: 
50,105 St., im $. 1851: 46,609 Stüd, näms 
lich 1933 Schafe, 9039 Ziegen, 15,657 Schweine. 

An Wild if der Kanton ziemlich reich; 
Gemſen finden fi in den Alpen, in den nies 
drigern Gegenden viele Hafen, einzelne Rebe, 
dann und wann wilde Schweine; die Luchfe 
find nicht fehr felten. Wildes Detlgel brütet 
aehlrei um die Seen von Neuenburg und 

urten und das große Moos. 

Die Zahl der Einwohner beläuft ſich in 
den 7 Bezirken: Saane⸗, Broye⸗, Glanes, 
Greierz⸗, Sees, Senſe⸗, Bevenies Bezirk; 
auf 99,891, nämlich 87,753 Katholiten, 12,133 
Broteftanten und 5 Sfraeliten. Die franzböfls 
fche Bevölkerung herricht vor; am gehteni Rex 
find die dentfchen Bewohner im Senfebezirk. 
Das freiburgiiche Batois Hat drei Hanptvialefte, 
Io Sruerin, lo Gueko und Io Broyard. Außer 
den obenerwähnten Erwerbszweigen bilden in 
erfier Linie noch immer bie Stechgeitechte, 
deren Fabrikation jährlich gegen 50, Br. 
abiwirft; die Tabakfabrifation, Gerberei, deren 
der Kanton 30 — 32 zählt; in neuefter Zeit 
fam au die Fabrifation von Baumwollens 
und Halbleinenwaaten an mehrern Orten auf, 
Die Uhrenfabrifation wurde 9 neneſter ZU 
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eintrat. — Der Reformation ſchloß fich nur 
ver Bezirk von Murten an. Dagegen begann 
in der Mitte des 16. Jahrhunderts, wie in 
tern andern Kantonen, nachdem bie frü— 
here demofratifchere Berfaflung immer mehr 
Iocert worden, eine Anzahl vornelimer Ge- 
leiter die Regierung an ſich zu reißen; 
unter dem Namen: der Heimlicher befehten fie 
alle Stellen, und bildeten eine Dligarchie, 
welche 200 Sabre lang den Kanton regierte 
und den frühern bedeutenden Wohlſtand bes 
Volkes gänzlich untergrub. Als num im F. 
1784 auch den Bürgern der Eintritt in bie 
Zunft der Heimlicher verſchloſſen worben, brach 
umter Anführung von Ehenaur, Gaitella und 
Raccard ein Aufftand gegen biejes Patriziat 
aus, den aber die Regierung, von ihren 
Freunden in Bern rechtzeitig unteritüst, mit 
Maffengewalt unterbrüdte. Nach MWieverher: 
— des enropäiſchen Friedens bemächtigten 
fich wieder die Patrizier der Herrſchaft, und 
ſuchten dieſelbe und ihre durchaus reaftionäre 
Politik durch die unheilvolle er Je⸗ 
fuiten, die in Freiburg eine ihrer feſteſten Bur— 
gen gründeten, obwohl von Bern gewarnt, 
auf lange zu befeftigen. Und tod) bedurfte es 
nur der im 3. 1830 von Außen fommenden 
BVölferbewegung, um das ariitofratifche Wefen 
auch hier zu Khırzen. Hiemit war aber bie 
Reihe der Aufftände nicht geichloffen, weil 


derfelbe finftere Geift der Unwiſſenheit und des 


Aberglaubens, der das Volk jo lange in Ban: 
— ei durch die neue, aus leicht be— 
gre 
nahme vorgelegte, fondern nur vom Großen 
Rathe angenommene vemofratifche Werfaffung 
feineswegs gebannt worden war. Vielmehr 
elang es der Geiftlichkeit, und befonbers ben 
—*— und der mit ihnen verbündeten ultras 
eonfervativen Parthei leicht, das Wolf zu fana= 
tifiren, als der Sonderbund gefchloffen ward, 
und es war befonders ver Freiburger Sand: 
flurm, welcher ven höchſten Grad von Fanaz 
tismus an den Tag legte, als die eidgenöſ— 
fifche Armee gegen die Kantone des Sonder: 
bundes heranzog. — Nach der Einnahme Frei: 
burgs conftitutrte fich eine neue, freifinnigere 
egierung, und ein yom Wolfe gewählter Gr. 
Rath arbeitete eine Verfaffung auf repräfen: 
tatto-demofratifcher Grundlage aus, welche je: 
doch dem Bolfe nicht zur Annahme vorgelegt 
wurde, weil man beim unheilvollen Ginfluffe 


— 


der Geiſtlichkeit vom Volke nur die Verwer— 


fung derſelben zu erwarten hatte. Aber ge— 
rade dieſe Unterlaſſung, ſowie die Verbannung 
des intriganten Biſchofs Marilley, ward wäh— 


rend der folgenden Jahre als Vorwand zu 
fortwährenden Agitationen benubt; es erfolgs.) 


‚ten von 1848—1853 nicht weniger als 6 Auf- 


Rände und Aufftandsverfuche, Kebruar, März 
und Oftober 1848, Oktober 1850, März 1851, 
April 1853, die freilich alle nur den Eharak— 
ter von Handſtreichen trugen, und durch bie 


| wurden; die zwei legten 
tige Kämpfe herbei. 


ihen Gründen dem Wolfe nicht zur Anz | 





Wachſamkeit und Energie der Regierung und 
die Hingebung der Bürgerwehr unterdrückt 
erfuche führten blu⸗ 
Es ward, nachdem die 
Bundesverfammlung mehrere Male mit zahl- 
reichen Petitionen um de: der Berfaf- 
fung behelligt worden, über welche nach lan⸗ 
gen Debatten zur Tagesordnung gefchritten 
wurde, eine großartige Volfsverfammlung tn 
Bofteur (1852) veranftaltet, welche Demonftras 
tion die Ginfchüchterung der Regierung zum Zweck 
hatte, und abermals eine Petition an die Bun: 
desverfammlung gerichtet, die jedoch daflelbe 
Schickſal hatte, wie die frühern. Anbererfeits 
kann nicht in Abrebe geftellt werben, daß nicht 
nur die liberale Parthei, fondern die Regierung 
felbft, die fonft einen lobenswerthen Eifer für 
Hebung der zerrütteten Finanzen, für Ders 
befierung des Schul-, Armen-, Bolls- und 
Mirthfchaftswefens im Kanton entfaltete und 
namentlich in neuefter Zeit in demfelben Maße 
verfühnender zu Werke ging, als die von Außen 
ber unterſtützte ultramontane PBarthei immer 
fühner auftrat, doch manche Fehler fich zu 
Schulden kommen ließ, welche 
nur zu willfommene Angriffspuntte boten. 
Die Berfaffung vom 4. März 1848 
ftimmt in ihren Hauptpunkten mit denen aller 


| übriger repräfentativ - vemofratifcher Kantone 


überein. Folgende Artikel find ihr eigenthüm⸗ 
lich: die Todesftrafe iſt abgefchafft, jedoch mit 
Vorbehalt der militärifchen Strafgefebe. Die 


Majoratsrechte, Subftitutionen und Familien 


Fideicommiſſe find abgefchafft, vie damit be⸗ 
hafteten Güter bleiben frei in Handen der wirk⸗ 
lichen Befiger, gegen Verpflichtung einer Bil- 
ligen Schadloshaltung zu Gunften der zur Anz 
waltichaft a Es dürfen in Zukunft 
feine neuen amilienfedel errichtet und die 
wirklich beftehenden dürfen nicht vergrößert wer⸗ 
den. Das Eigentum ift unverleglich; es kann 
aber der Staat, eine Bfarrei oder eine Ger 
meinde die Abtretung eines Gigenthums, öffent- 
lichen Nubens wegen, gegen eine gerechte Ver⸗ 
gütung verlangen. — 
Das Gebiet des Kantons wird eingetheilt: 
2 in Wahlfreife, b) in VBerwaltungs= und in 
erichtöbezirfe, c) in Gemeinden. — Stimm: 
fähige Bürger find: alle Sreiburger weltlichen 
Standes, welche ihr 20. Altersjahr zurücdge- 
legt Haben, im Kanton wohnhaft find und ihrer 
bürgerlichen und politifchen Rechte genießen; 
und die Schweizer weltlihen Standes, welche 
die vorerwähnten Gigenfchaften befiten und 
einem Kantone angehören, wo den Freiburgern 


| gleiche Rechte gewährt werden. — Die in einem 


Wahlkreiſe wohnenden ftimmfähigen Bürger bil- 
den eine MWahlverfammlung. Die Wahlver- 
fammlungen erwählen auf je 1500 Seelen einen 
Abgeorbneten in den Gr. Rath. — Jeder fiimm: 
fühige Kantonsbürger, welcher fein 25. Alters⸗ 
jahr zurückgelegt hat, Tann zu an 
der gefeßgebenden, ver vollziehenden und rich⸗ 


ren Gegnern 


En 
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124,373 Fr.; Juſtiz: 188,310 Br.z; Iuneres: 
11,746 ®r.; Polizei: 108,504 Be.; Finanzen: 
181,414 Fr.; Militär: 96,355 Fr.; Bauten 


und Straßen: 128,607 Fr. — Die füänmtlichen | 


Ginfünfte des unter bürgerlicher Verwaltung 
und unmittelbarer Staatsoberauffldit ſtehenden 
Kirchen: und Pfarreiguts betrugen 1852: 
253,077 Fr., wovon 239,569 Fr. der Tatholis 
fhen, und 13,508 der proteftantifchen Kon: 
feffion zufallen. Die erftere zählte 204 Pfrün⸗ 
den, die letztere Pfarreien. — Die Rechnung 
der als een erklärten und einen 
befondern Berwaltungszweig bildenden Klofter- 
güter beitrug 1853 an ordinären Ginnahmen 
150,109 $r., an orbinären Ausgaben 181,337 Zr. 

Freiburg, Stadt, Hauptſtadt des Kan- 
tond, unter 46° 48° 27° der Breite und 
249 49° 29° der Länge (St. Nikolausplatz.) 


Sie zählt 9065 Einwohner, worunter 511 Pro: | 


teftanten, und hat eine unregelmäßige Anlage, 
um Theil im engen Thale an beiden Ufern 
er Saane, zum Theil an einem hin und wies 
der fenfrecht abgefchnittenen mürben Sandſtein⸗ 
felfen, gegen deſſen Losbrechen viele Hänfer 
nur mit großen Koften gefchüßt werden fünnen. 
Im Ganzen gewährt fle, mit ihren Umgebun- 
gen, befonvers an der Saane, die fi ſchlan⸗ 
enförmig um fle winbet, einen ganz eigenen 

nblid und zeigt Aehnlichkeit mit der Lage von 
Bern. Die beite Ueberficht diefer Situation hat 
man von der Höhe des Dürrenbühls, jenfeits ver 
Drahtbrüde über der Galternſchlucht. Aus der 
obern franzöftfch redenden Stadt führen mit: 
unter fehr fteile Treppen in die untere, deutfche 
Stadt und an die Saane. Das Pflafter der 
Straße La grande fontaine dient vier Häufern 
der darunter liegenden Straße Court Chemin 
um Dade. — Das prächtigfte Bauwerk vie: 
* Art in der Schweiz, die große Hänge⸗ 
brücde über die Saane, wurbe in den Jahren 
1830—34 von dem franz. Ingenieur Joſ. Cha⸗ 
ley für 300,000 a. Schweizerfr. erbaut. Ihre 
Länge beträgt 885 Schweizerfuß, die Breite 
20,6 $., die Höhe über dem mittlern Waſſerſpiegel 


der Saane 170 F., fie ift mithin um 309 F. Ian: | 


ger als die berühmte Menaibrüde, die die Infel 
Anglesea mit Cxernarvon an ber Weſtküſte von 
England verbindet. Die Brüde wird von vier 
1200° ne Drahtfeilen getragen, deren je⸗ 
des aus 1056 Drähten befleht, vie zu beiven 
Seiten auf eine bedeutende Weite in den Bo: 
den geführt, durch fenfrechte Schachte in ven 
Fels eingelaffen, und mit 128 Anfern an ge: 
waltigen Felsblöcken befeftigt find. Ihre Stärke 
ift auf das Dreifacye des Gewichtes berechnet, 
das die Brücke je in den Fall kommen dürfte 
zu fragen, nämlich auf dreimal das Gewicht 
von zwei Reihen beladener Wagen, welche fie 
der ganzen Länge nach beveden Fünnen. Auch 
Bringt der gleichzeitige Uebergang von 3 ſchwer 
beladenen Wagen faum eine merflihe Schwans 
Inng hervor. Im Jahre 1853 wurden zu meh: 
serer Sicherheit auf beiden Seiten der Schächte 





überzählige Drahtfeile unter ven Boden anges 
bracht, welche jederzeit drahtweiſe erfeßt wer 
den fünnen und in ihrer ganzen Länge zugängs 
lich find. — Die Drahtbrüde über te 
Galternſchlucht (Pont da Gotteron) wurde 
im 5. 1840 erbaut. Sie ift 700 Schweizer 
fuß lang, und 154,4 %. Über der Thalfohle ers 
haben. Ihre Konftruftion it um fo merfwürs 
diger, da die Drabtfeile unmittelbar in den 
Selfen eingelaffen und befeftigt find und ber 
eine Aufhängepunft höherliegt ala ver andere, bei 
übrigens fenkrechter Lage der Brüde, welche auf 
dieſe Weifedas Ausſehen der Hälfte einer gewöhn⸗ 
lichen Hängebrüde darbietet. Die Straße nach 
La Roche und Corbieres führt über viefelbe. 
Die Stadt hat über 100 größere und Fleinere 
Gaftyäufer nnd Schenten, 2 öffentliche Bäder, 
mehrere Bierbrauereien, eine Stroh⸗, Cicho⸗ 
rien⸗ und eine Tabakfabrif, mehrere Fürs 
bereien, eine Fabrik zu wohlthätigen Zwek⸗ 
fen und viele &erbereien. Die vorzüglichften 
öffentlichen Gebäude find: Die Hauptkirche 
St. Nikolaus mit einem 275 Fuß hohen 


| majeftätifchen Thurme und herrlichem Geläute. 


Sie wurde im edelften gothifchen Style im 
J. 1185 begonnen und erft im J. 1500 nad 
vielen Umgeftaltungen vollendet. Der Glodens 
thurm, von 1452 — 1470 gebaut, mit 365 Sta: 
fen ift ver höchfte der Schweiz, der fünfthöchfte 
Deutfohlande. Er wurde 1470 von Georg du 
Jardil, der täglich 4 Groſchen Lohn erhtelt, 
erbaut. Das in erhabener Arbeit über dem 


| Haupteingang der Kirche bargeftellte Weltges 


richt, worin Teufel ohne Unterſchied Päpfte 
und Bilchöfe, Kaifer und Könige und andere 
Bornehme in Menge in Tragkörben zur Hölle 
ſchleppen, tft als ein Zeichen des Geiftes jener 
Zeit merkwürdig, in welcher dieſes Schnigwerf 
verfertigt wurde. Befondere Erwähnung vers 
dient die vortrefflihde Drgel von Aloys Mo⸗ 
fer, von feinem Werke diefer Art in ver Schweiz 
erreicht, und nur von wenigen des Auslandes 
übertroffen. Sie hat 64 Regifter mit 7800 
Pfeifen, und ahmt die menfchlide Stimme 
taufchend und Doch veredelnd nad. Bei gutem 
Spiele Leiftet fie Ausgezeichnetes. Beſuchens⸗ 
wertb find ferner das ſchön gelegene, pracht- 
volle ehemalige Jefuiten: Kollegium mit 


| Kiche, von 1818 bis 1847 von Bätern die⸗ 


fe8 Ordens bewohnt, jegt die Kantons. 
fhule; das Rathhaus, einſt die Zähs 
ringtfhe Veſte, jekt das Regierungsge⸗ 
bäude, in faft düſterm, firengem Style ers 
baut, in vefien Nähe eine ehrwürdige Linde 
fteht, im 3. 1481 zum Andenken an die Murt⸗ 
ner Schlacht gepflanzt, welche 138/10 Schuh im 
Umfange mißt. Zweimal, in den 3. 1818 und 
1841, wurde fie durch Feuer und Stürme heims 

efucht, und das erftemal ihrer Krone beraubt. 

m 16. $. wurden die Marktgerichte unter der» 
felben gehalten. Noch find zu erwähnen: das 
große Bürgerfpital, von barmherzigen 
Schweftern beforgt; das Primarfchulgebände 





— Neben 
L — ‚beftehen in Fr 
— ——— nd 
ihre Entfteh 


send, anf d dem St. t. Nikolausth 


ei oh 8 
Thom \ —* — zu Granbten, 


—————— — Schoͤnenberg, auf dem Dit 
tu. ſ. f., jo wie auf den Brüden, ih 
u la a othe, dem M 


ergängen verb 

Be Em EN) rn jet. 
iburg (f. d zit bh ie romantifche Gals 
ternfehlucht, 9 as Bal Gafthöfe: Zäh- 
, of, Kraͤmern el des Merciers), 
Säger, dimmerlnten, = tebgern, Traube, 
- 1915 F., * 

Murtnerthor 1807 fe St. Jean üb 
bie a RE — Ging. BVoftvireftion it 


re 6% aus, kl. 
* — 
Pf. Neueneck, und dem bern. 


En 2 im Rt. Aargau. 
Mit dieſe en benennt man im Munde 


* ng ——— 


senmatt, wo im Jahr 1829 af 
ehalten wurbe, auf 


in 1 
—— 
hat vortr 





fr Knaben —— und ſtanden unter öſterreichiſcher Herrfchaft, 
rarb bis jene Kantone, bed ? | 
— en ne ne 

E — 148 allr lebrich 


eimiß, gewöhnlich Friemtd, ein 
„Se an 9 ler Dh sr ewid, 


Im 17. EEE 


elle man für 
h (ee vom —J hielt, jeßt aber 
— ——— an 


—— ‚in - Ey Bath 


aft, | md dem St. 


Dief ehenden Yelfen 
— ——— 8. Juni — 
—— das gegenüberliegende Do — 
ir er zurü Menden Waſſermaſſe ganz gers 


Freniere, Dörfchen, das oberhalb be 
Zufammenfluffes der beiden Arne des —— 
am — ange — —* —— —* a 


icen, — 


ben en ‚bie von ben 


— und Fee be Kin und E 


— 


a an ber —* a 


— 
Bi t. ® ine 
— DE 10 He 


Getreivebau und 
e gegen bie 


a | 3 el Sebeutende Verlufte erlitten, — 
In 


Nieder: Schönthal find hier eingepfarrt, 
—— eh, Häufer in ber 
enenen, in einer rauhen 3 


Bir in 
. Sie A| Bean meil 
Torfeinte, der unglüdlide S ar in 


“= 


— 195 — 


ſent und der Venner Peter Falk, daſelbſt Land⸗ 
güter beſaßen. 
reſens, Dorf von 193 Einw., in ber 

. St. Aubin und dem neuenb. Bez. Boudry. 
Es if hübſch gebaut und hat ein an Wein 
fruchtbares Gelände. . 

er enıe auch Fretenenles, 
Weiler auf einer höhe, zu Böle eingepfarrt, 
mit Tannen, Buchwäldern, Aeckern und Wiejen 
umgeben, im neuenb. Bez. Boubry. 
rendenan, f. Freudnan. 
rendenberg, der, 1) wird im Kanton 
St. Gallen genannt: a) ein einzeln ſtehendes, 
oft befuchtes MWirths- und Kaffeehaus, 1/2 St. 
son der Hauptfladt, auf dem Kreuzberge, und 
an einer Stelle gebaut, wo ſich dem Auge die 
reizendfte Ausficht auf den Spiegel des Boben- 
- fees, ins Schwabenland , über den weiten Ro⸗ 
montens und Gaiferwaltberg, ins ſchmale St. 
Gallenthal, ins ehemalige St. Gall. Gottes; 
bausland, Toggenburg und in die Hochalpen 
des nahen Appenzells entfaltet. Gin treffliches 
Panorama von H. Keller ſtellt dieſe Ausficht 
dar. Höhe ü. M. 2724 Fuß. b) Gin noch 
fiehender alter Burgthurm unterhalb Ragak, 
im Dar Sargand. Bei demfelben geniept 
man einer fehr fchönen Meberficht des Thales. 
1271 bewohnte die damalige feſte und umfang- 
reihe Burg Freudenberg der Ritter Heinrich 
von Wildenberg, und 1437 warb fie von ben 
Zürchern, Ehurern und Sarganfern nach einer 
a Belagerung erobert und größtentheils 
zerſtört. 

2) — Name von 2 Wohnhäufern, worunter 
ein — Landfſitz in der Gem. Enge, und 
dem Bez. und K. Züridh. 
er Schloß, nicht weit vom 
Unterfee, oberhalb ver Stadt Stein, im thurg. 
Bez. Stedborn. 3. 959 war Einfteveln 
son Raifer Otto damit fchon belehnt. Die 
legten Zweige der urfprünglichen Beſitzer und 
Herren von Freubenfels fcheinen in 
und feinen 2 Söhnen in der Schlacht bei 
Sempach, in dem Abte von St. Blaflen, Hein: 
rich (1391) und dem Abte Heinrich von Muri 
(7 1363) erlofchen zu fein. Seit 1623 gehört 
Rafielbe der Abtei Einfieveln, welche hier einen 
ihrer Kapitularen als Statthalter unterhält, 
der bis 1798 gerichtsherrliche Rechte Über bie 
Dörfer Efchenz und berfelben Umgebung in 
ihrem Namen ausübte, jebt aber auf die Ge⸗ 
fällverwaltung eingefchräntt if. 

Trendenthal, ein großes Hofgut unweit 
Schaffhaufen, in einer anziehenden Lage. 

Freudnan, eine alte, noch in einem feften 
Thurme beſtehende Schloßruine, an der ar, 
unweit von dem Ginflufie ver Limmat in die 
felbe, im aarg. Bez. Baden. Sie liegt ber 
Stille gegenüber und wurde von den Zürchern 
am Abend vor der Schlacht bei Tätweil 1351 
niebergebrannt. Die Nonnen von Sedingen, 
denen es zu Lehen ftand, ließen die Gebäude 
wieder neu aufführen, vertaufchten fie aber 


emann | 


foäter an Königsfelden, deſſen Klofterfrauen, 
da ihnen der Aufenthalt auch nicht behagte, 
vie Gebäude verfallen ließen. - 

Freudweil, Dorf von 250 Einw., in 
ber Pf. und dem zürch. Bez. Uſter. Es bildet 
eine eigene Ginilgemeinde, und liegt in einem 
lieblichen Thale. Die Landwirthfchaft beweifet 
die Wrbeitfamfeit und Verbeſſerungsluſt ver 
Drtsbemohner, bie ſich nebenbei mit Seiden⸗ 
und Baumtwollenweben und zum Theil mit 
Spindelndrechſeln bejchäftigen. Auch befteht 
hier eine Gerberei. 

Frenudsberg, ein im Schutt liegender 
Ritterfik angeblich des berühmten Gefchlechts 
ver Freundsberge, oberhalb dem Dorfe Wald 
im zuͤrch. Ber. Hinwell. Do if wahrfcheins 
licher, daß die gleichnamige Burg im bünd. 
Dberlanbe die Stammburg der Tamilie ges 
wejen. (S. Frunbsberg.) 

Fréèves, led, Landhaus rechts am hohen 
Ufer der Nhone, mit einem angenehmen Lufls 
gebölz, in der Genfer Pfarre Bernier. 

Freybach, 1) fchönes Landhaus mit einem 
Sennbof, in ver Gem. Thal und dem St. Gall. 
Bez. Unterrheinthal, der Familie Fischer von 
Thal gehörend. _ 

2) — ober Be Moos, 2 Leine 
Meiler mit wohlhabenden Einwohnern in der 
Gem. Gommiswpl und Pf. Melchnau, bern. 
A. Harwangen. 

Freydörf, H. Ort, ſchön und fruchtbar 

elegen, in ber Orts- und A und 
ir. Noggweil, und dem thurg. Bez. Arbon. 

Frehen, Weiler zwifchen Mükich Hi und 
Mosnang am Gionzenbade, 2059 3. ü. M., 
im St. Ber. — 

Freyenbach, 1) E. Pfarrort am Zürich⸗ 
ſee, in einer herrlichen Lage des ſchwyz. Bez. 
Höfe. Zu feiner weitläufigen Gemeinde ge⸗ 
hören noch die Filiale Ufnau, Höfe, Hürden 
und ein Theil von Pfäffikon. Freyenbach, wo 
man einen feinen afchgrauen Wetzſtein findet, 
auch viel Torf gräbt, zählt mit einem Theile 
son Pfäffikon 2058 Seelen, und gehörte bis 
in den Anfang des 14. Jahrh. zur Pf. Ufnau. 
Die Einwohner bauen einen erträglichen Wein. 
Bei diefem Dotfe, welches 1388 von der öfter- 
reichifchen Beſatzung in Rapperswyl geplündert 
und verbrannt wurde, fiel 1443 ein Gefecht 
zwiſchen ben Schwyzern und Zürdyern vor, in 
welchem die leßtern den Ort zum zweiten Male 
eroberten, zulegt aber doch geichlagen wurden. 

2) — zerfireutes Dorf mit einer Schule 
und Malltahrtsfapelle, im St. Gall. Bezirk 


DOberrheinthal. 
Freyen 0 f, Bauernhof mit fchönen Guͤ⸗ 
tern, in ber Bf. Embrach, gegen Morgen ges 


legen, im zürch. Bez, Bülad). 
Frenenland, Weiler in der außerrhod. 
Gem. Malzenhaufen, und dem KR. Appenzell, 
Freyenſtein, ein ſchöner, wohlgebanter 
Drt in der Pf. Rorbas, und dem zürch. Bez, 
Bülach, mit 835 Einw. Er liegt zur Rechten 
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Pc, im HL Aueh Soc, Banks ge 
. es Irchel, e 
genhber unb ——— Beingenäät. & 


w 
—— beim Irchel liegt eine von wohl⸗ 
Ihätigen Zreunden — Anſtalt für ver⸗ 
waiste rloste Kinder. Auf einem 
faſt zirkelrunden fleilen Hügel über dem Dorfe 
liegen die Ueberbleibjel der im 3. 1334 von 
den Zlrchern wegen erlittener Gewaltthaͤtig⸗ 
Selten abgebrochenen Burg gl. N., wo jebt 
Schlangen und Nattern, flatt der Edelleute, 
Haufen. Höhe i. M. 1176 3. 

Freyenweil, Dorf mit 1 Filialkirche 
und Schule, yon 506 Ginw., in der Pf. Leng- 
nau, einer fruchtbaren Landſchaft tes aarg. 
Ber. Baden. Seit 1507 übte es die Gerichte: 


barkeit über feine Angehörigen felbfi aus, und 


befteflte zu viefem Behufe Vogt und Gericht. 
Freyhof, ein einfam, bei einem Waͤld⸗ 
chen gelegener Bauernhof, unterhalb dem Dorfe 
Amrisweil, In der Pfarre Sommeri und dem 
thurg. Bez. Biſchofszell. 
Freymettingen, auch Freymattin— 
ger (1299 BEE mal Igch, 411 Frimen⸗ 
ingen), Fleines in ergiebigem Wiefengelände 
liegendes, wohlhabendes Dorf von 227 Einw., 
in der Pf. Münfingen und dem bern. A. Ko: 
nolfingen. Es llegt an der Straße von Dies- 
bach nach Hörhftetten, oder von Thun nad 
Burgdorf. 


Freywylen, fl. Ort in ber Pf. Witten- | 
/ Tablat | Einw., im aarg. Bez. Laufenburg, 3/2 St. 


bad), und dem St. Gall. Bez. ; 
Frickthal, das, eine Lanpfchaft des 
Kant. Aargau, welche deſſen Bezirke Rhein⸗ 
felden und Laufenburg umfaßt. Gegen Mor: 
gen grenzt fie an die Bez. Zurzach und Brugg, 
gegen Mittag an Brugg und den Bez. Aarau, 
gegen Abend an die Kantone Bafel und Solo: 
burn, und gegen Mitternacht wird fie durch 
den Nhein vom — hum Baden ge⸗ 
trennt. Sie iſt 8 bis 10 St. lang und höch⸗ 
ſtens 3 St. breit, hat 51/4 gevierte Meilen 
und ungefaͤhr 70,000 Jucharten großentheils 
an Wein und Getreide fruchtbares Land. Das 
rickthal iſt in 25 Kirchſpiele vertheilt; die 
ont, ungefähr 27,500 Seelen, find 
katholiſch, und leben von Land= und Weinbau, 
Ds Schifffahrt und Büterverfendung ; 
loß die Stabt en treibt etwas Handel. 
Der Werth des beweglichen und unbeweglichen 
Cigenthums viefer Landſchaft warb vor 1792 
auf 25 Mill. Gulden geſchaͤtzt, und fie trug 
In zehnjährigem Durchfchnitte ihrem Bemaliger 
Landesheren, dem beutfchen Kaiſer, jährlich 
14,371 fl. an Zehnten und Grunbzinfen; 
12,713 fl. an Zöllen; 
8756 fl. Ruftilals (ländliche) und 2704 fl. Do⸗ 
minlfals (herrſchaftliche) Steuern, nebft 3200 fl. 


- .„ wovon jaſt ?/s Helz⸗ 
Boden, !/ı Aderland, 1jız Reben, 1/so Wiefen. 


5725 fl. Ohmgelb; | 





eid umb einigen Hebungen aus ten, zu 

dem jogenannien alten Schleffe bei Laufenburg 
hörigen Gütern, vie ich auf 2500 fl. beliefen. 
is 1 ehörte das Fridthal zu den vorder⸗ 
öſterreichiſ Landen, und zwar zum Breis⸗ 
an, und wurde in Folge des Lüneviller Fries 
ens der Schweiz, und durch die franzofiiche 
Bermittlungsalte dem Kant. Aargau zugetheilt. 
Bor 20 Jahren mußte Aargau für tie Landes: 
ſchulden dieſer Lanpfchaft eine Eumme von 
350,000 Zr. an ben Großherzog von Baden 
bezahlen. Unter den oben verzeichneten ordent⸗ 
lien Abgaben find diejenigen nicht aufgeführt, 
welche das Frickthal außerordentliher Weite 
an Defterreich zu leiften hatte, befonbers wäh: 
rend der vielen Kriege, welche jene Macht in 
den vorigen Jahrhunderten führte, und die für 
die Landſchaft jedesmal drückende Laflen und 
oft Mangel herbeiführten. Nachdem das Thal 
an Aargau abgetreten worden, genoß es eine 
Zeit lang einer feltenen Ruhe, und es begann 
bereits Wohlhabenheit fich über die Bevölfe- 
rung zu verbreiten, namentlich ſeit Abichaffung 


| der oberherrlichen Frohnden und Leiflungen, 


als der Durdymarfch der Allürten nach Trank: 
reich 1813 und 1814, welcher mehrere Monate 
hindurch dauerte, die Landfchaft abermals nicht 
nur mit ungeheuern Binquartierungsfoften, für 
die fpäter freilidh eine verhältnigmäßig unbe⸗ 
deutende Entſchaͤdigung verabreicht wurde, ſon⸗ 
dern auch Krankheiten und Seuchen fchwer 
beimfuchte. Seither hat fie ſich wieder erholt, 
und der Bermögensftand in den beiden Bezirken, 
aus denen die Landſchaft befteht, darf zu den 
günftigften des Kantone —— werden. 
Frick, bedeutender MNarktflecken mit 1112 


von Aarau, in einer fruchtbaren Gegend, wo 
fi die Heerftraßen von Aarau und Zürich nach 
Bafel vereinigen. Der Drt Hat eine fchöne, 
auf einer Anhöhe gelegene Pfarrkirche umd 
einen berühmten Kirchhof, der ſchon zuweilen 
als militärifche Pofltion benutzt ward, ein ver 
Bürgerfchaft re Spital, und guten 
Ader- und Weinbau. Das Kirchfpiel Frick 
zählt, mit Einſchluß der Ortfchaften Oberfrick 
und Gipf, 2162 Seelen. Bei der Pfarrfirche, 
bie im 14. Jahrh. ein wehrhafter Plab war, 
ven die Berner auf einem Kriegszuge 1338 
eingenommen und zerflört Hatten, ftehen auf 
dem gleichen Hügel die Pfarr⸗ und Kaplanens 
wohnungen und das neue Schulhaus, welche 
Gebäude einer fchönen Ausficht auf diefen Ort 
und defien Umgebungen genießen. Im Fleden 
felbft ift eine dem Kanton Aargau zugehörige, 
vormald von der beutfchen Ordenskommende 
Beuggen abhängige Schaffnerei mit einem 
ne und fhönen Gebäude. Hier werden 
mehrere fehr ſtark befuchte SJahrmärfte ges 
halten. Höhe ü. M. 1268 F. Eidg. Poſt⸗ 


büreau. 
Srid, Ober⸗, Dorf, welches mit dem 
nahen Gipf 1050 Seelen zählt, in vortheils 


⸗ — 


hafter Lage, 1/2 St. von Frick in einem Seiten: | 


thale, welches fich nach der baſellandſch. Grenze 
zieht, im aarg. Bez. Laufenburg. Gegen Nord: 
weft von biefem rte, am Diftelberg, findet 
man einige Trümmer der Stammburg der 
alten gräfl. Familie Thierftein, die in dem 
2. Sn des 16. Jahrh. erlofchen if. In 
diefem Orte raffte die Cholera im 3. 1854 


binnen wenigen Wochen eine verhältnigmäßig | 


große Zahl von Opfern hinweg. 

Fridan, ein Land 
an der Straße in das Morgenthal, 1/ı St. 
von diefem entfernt, im aarg. Bez. Zofingen. 
Zunaͤchſt hinter diefem Saul gegen die Aar 
entdeckt man einige Trümmer der alten Burg 
und des Staͤdtchens Fridau, welche die Auf- 
merfjamfeit des Gefchichtforfchers deßwegen 
fefiein, weil dieſe Burg der Wohnfitz einer 
Linie der alten Cdeln von Mumenthal gewefen, 
deren Nachlömmlinge noch in dem Fleden Lan⸗ 
en blühen. Die Räuberhorden Ingelram 

oucy’8 brachen 1375 das Schloß und ver: 
wüfteten das Städtchen in folchem Grade, wie 
ed feine Grderfchütterung zu thun vermögend 
gewefen wäre. Bis zur Revolution trug ber 
untere Theil des foloth. Amts Bechburg von 
diefem Städtchen den Namen des Frivauer: 
Amts, das bei der Theilung 1465 an Solo⸗ 
thurn gefallen war. 

r — ſ. Frainvilliers. 

ridlifperg, 1) fl. Dorf mit 190 Einw., 
in der Gem. Rudolfſtetten, auf dem Berge bei 
Dietikon, in der Pf. Dietiton, und dem aarg. 
Bez. Bremgarten; 2) gr. Banernhof mit weit: 
läufigen Gütern, nebft einer Filialfiche, vie 
ein vielbefuchter Wallfahrtsort ift, in der Pf. 
el und ebenfalls im aarg. Bez. Brem⸗ 
garsen. ) 

Friedberg, Landhaus in der Nähe von 
Seengen, aarg. Bez. Lenzburg. @8 befindet 
fih bier eine vor 2 Jahren dur Frin. ©. 
Strauß von Lenzburg gegründete Rettungs⸗ 
anftalt für Mädchen. Diefelbe wird meift mit- 
telft freiwilliger Beiträge erhalten. 

ö Sriebburg, Weiler in ver Pf. und dem 
‚auch. Bez. Meilen, Liegt oberhalb Meilen 
zwiichen Blatten und . 

Friedheim, eine Kettungsanftalt für 
arme, verfommene Kinder, liegt in lieblichem 
Gelände bei Bubifon im K. Zürich. Die An- 
ftalt umfaßt einſtweilen nur 12 Kinder (7 Kna⸗ 
ben, 5 un und gibt das Bild einer 
eigentlichen Familie unter dem Hausvater und 
ver Hausmutter. 

Frienisberg, altes Zifterzienferflofter 
im bern. Amtsbez. Aarberg, an der Straße 
von Bern nad) Neuenburg. Es hat eine etwas 
tiefe Sage, zwifchen fanftgerundeten Hügeln, 
wurde im 12. Jahrh. geftiftet, von dem um: 
liegenden Abel bereichert, bei der Reformation 
aufgehoben, und zum Site eines Landvogts 
gemacht. Jetzt befindet fich hier die Kantons 
Zaubftummenanftalt / welche im J. 1851 59 


am rechten Harufer, 


Zöglinge, 5 Lehrer der Schule, und 14 Arm 


| beitslehrer zählte. 


BEIEIEMBET g, 1) Fl. Weiler bei Wynigen 
im bern. A. Burgdorf. Auf einem nahen, 

runden, ausfichtreichen Hügel fland einft die 
Burg gl. N., die 1382 von den Bernern ers 
obert und gefchleift wurbe, nachdem die Sieger 


die Befabung über die Schloßmaner geftürzt 


hatten, 
2) — fchöner Bauernhof in der Gemeinde 
Außerſihl und ver Nachbarfchaft der alten Burg 
l. N., am Metliberg im Bez. und K. Züri. 
ach dem Brlöfchen der Herren von Friefenberg 
wechfelte diefes Schloß feine Beſitzer ſehr oft. 
Friesli- Cham, Weiler in der Zuger 
Gem. Cham, zur Rechten der Lorzen, in einer 
fruchtbaren Gegend. Hier befindet fi ein 
Hammerwerf. 
Friesweil, Dorfauf fruchtbarem Boden 


| in der Pf. Seedorf und dem bern. A. Aarberg. 
Ganz nahe bei diefem Orte ift, 3 St. von 


Bern, der Standpunkt einer herrlichen Ausficht. 
Friltihen, El. Dorf mit einer Schule 
und 230 Einw., in der Pf. und Munizipalgem. 
Bußnang, und dem thurg. Bez. Weinfelden, 
am obftreichen Abhange der Brunauer Höhe. 
Die Einwohner nähren fi vorzüglich von 
Baumwollen- und Leinwandweberei. 
Frinvilliers, deutſch Fridliſchwar— 
ten, El. Dorf mit einer Ciſenſchmiede, in der 
Pf. Orvin und dem bern. A. Courtelary. Es 


| Tiegt tief unter der Straße nach Biel, zu un: 


terft im Slfingerthale (Vallée d’Orvin) an der 
Scheuß. Oberhalb Frivlifchwarten iſt der 
Schwarzbrunnen, eine ftarfe Quelle, fehenss 
werth. Höhe ü. M. 1598 Fuß. 
A led, Weiler von 71 Ginw,, 
im freib. Broye= Bezirk. 
rifalthal, das, im bünd. Bez. Vor⸗ 
derrhein. Es liegt, vom Flumbache durch⸗ 
flofien, dem Dorfe Brigels nördlich, und wird 
an feiner Mündung Robithal genannt. Im 


| feinem SHintergrunde befindet fi der Friſal⸗ 


gletfcher, und feitwärts erheben fich drei @let- 
fher tiber einander, welche einen prächtigen 
Anblick gewähren. Diefes Alpthal ift 1 St. 
öftlih vom Piz Rofein und Töpi entfernt, und 
eines der wildeſten und begletfchertften Thäler 
Graubündens. 
rifhenberg, altes Burggemäuer, in 
der Nähe und unter der Burgruine Hohenfar 
in der Pf. Sar, und dem St. Gall. Bezirk 
Werdenberg. Beide Schlöfler, Hohenfar und 
Srifhenberg, Hatten die Freiherren von Sar 
zu Befigern und wurben 1405 von den Appen« 
5 waͤhrend ihres erſten Freiheitskriegen, 
zerſtört. 
rittenbachgraben, 1) der obere, 
ein langer, fchöner, zwifchen Wald⸗ und Wie⸗ 
fenhöhen fich hinziehender Thalgrund, ver ſich 
de en die Emme öffnet, zu welcher er von ber 
fr Naffrütte Hinabfleigt, in der Gem. Lange 
nau und dem bern. A. Signau. Derfeibe IR 
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ch, und St. Gall. Regierungen bald wieder 
erho 


Fruence, Dörfchen in der freiburg: Bf. 
Chatel St. Denys und dem Veveyſe⸗Bezirk. 
Im Mittelalter fchrieb fich eine abeliche Fa⸗ 
milie von diefem Drt. 

Frundsberg, od. Fronsberg, Burg: 
zuine im Walde bei Rufcyein, im bünd. Bez. 
Glenner. Sie gilt für die Stammburg des 
berühmten Rittergefchlechtes der Frundsberge, 
deren Stamm im 3. 1586 zu Mindelheim in 
Schwaben erlofh. Ulrich war erfler Haupt⸗ 
mann bes fchwäbifchen Bundes. Georgs Sohn 
war es, der als einer ber tapferften Ritter 
feiner Zeit galt, und zu Martin Luthern am 
Reichstage zu Worms fo ermuthigende, beveu- 
tende Worte ſprach. 

- Senthweilen, Dorf mit 245 Einw. in 
der Pf. Ermatingen, Munizipalgem. Salen⸗ 
fein und dem thurg. Bez. Stedborn. Der 
Drt Liegt landwärts vom Unterfee, am Fuße 
eines ſchönen Wein: und Waldhügels, und 
hatte (1851) ein reines Bermögen von 12,889 
Gulden. 

Frntigen, ein bern. Amtsbezirk im 
Oberlande, der am öftlichen Fuße des Niefen 
anfängt und in 4 Thäler ſüdöſtlich und ſüdlich 
an das Hochgebirge fleigt. Die Aemter Ober: 
und Nieverfimmenthal, Snterlafen, der Thu: 
nerfee und das Wallis ſchließen diefen, nur 
4 Pfarreien enthaltenden, gleichwohl ausge: 
dehnten Amtsbezirk ein. Bei Srutigen theilt 
fi) das Hauptthal defielben In 2 Thäler, von 
welchen eines rechts durch das Adelboden: oder 
Gngittigenthal auf Adelboden, das andere hin: 
gegen links an den Kanderfleg bis auf die 
Gemmi an der Wallifergrenze, und endlich 
durch die beiden Thäler Defchinen und Gafter, 
ebenfalls links, gegen Lauterbrunnen führen. 
Die Einwohner find Hirten, die fih vom Er⸗ 
trage ihrer Alpen nühren, jedoch einige Ma⸗ 
nufafturarbeiten von Wollentüchern von ihren 
eigenen Heerden, und etwas Handel treiben. 
Mit Ausnahme von wenigen Sommerfrüchten 
twird in diefem Amtsbezirke Fein Getreide. ge: 
baut. Dagegen hat es Mineralwaſſer, auch 
Kupfer und Bleierz. In den 5 reform. Kirch: 
ſpielen Adelboden, Aeſchi, Frutigen, Reichen- 
bach und Kandergrund wohnen 10,221 Seelen. 

Frutigen, gr. Marftfleden, 2127 F. ü. 
M., an der Straße von Thun zur Gemmi 
und nad) Adelboden, mit einer reform. Pfarre, 
welche 3480 Seelen begreift, und die 17 Bäuer: 
den, Außer- und Innerfpiffen, Achfeten, Rei: 
niſch, Kanderſteg, Mittholz. Kandergrund und 
Kanderbrügg, Winkeln, Ried mit Sempelen, 
Linthers und Rinderwald, Zwifchenbädh und 
Keanern, Dorf, Kriesbaum, Labholz, Tellen, 
Hasle, Gaftern, Schwende, Wengt, umfaßt. 
Die Einwohner erfreuen fich eines ziemlichen 
Mohlftandes, den fie ihrer Gewerbfamkeit, 
ihrem Fleiße und ihrem Gemeingeifte zu ‚ver: 
danken haben. Denn obgleich die Viehzucht 


andy hier der Hauptnahrungszweig ift, fo wird 
doch daneben ein beveutended Manufakturges 
werbe, befonders in Tüchern (f. Frutigen, 
Amtsbezirf) getrieben. Auch befleißigen fich 
viele Frauen mit Spibenflöppeln, wofür eine 
eigene, theilweiſe vom Staate unterflüßte 
Schule hier befteht. Zwei Schieferbrüche ober- 
halb des Orts werden mit Vortheil ausges 
deutet. Frutigen genießt jetzt noch anfehnlicher 
NRechtfame, die zum Theil von dem Kaufſchil⸗ 
ling um ihre Landfchaft herrühren, da es 1400 
denfelben mit 6200 fl. für Bern an feinen 
Heren und Berfäufer, Anton von Thurn, ents 
richtete. Die Kirche foll eine Stiftung des 
neuburgund. Königs Rudolf im J. 933 fein. 
Sn ihrem Chor erhebt ſich ein einfach fchönes 
Denkmal, das dem geiftuollen, hier verftorbe- 
nen und begrabenen bern. Profefior &. W. 
Hochſtetten von feinen Freunden und Kollegen 
1824 .errichtet worden iſt. Eine ungeheure 
Fenersbrunft im S. 1827, welche den Ort bis 
auf wenige Gebäude in Aſche iete⸗ und de⸗ 
ren Röthe nicht nur auf dem Rigi, ſondern 
ſogar in tiefern Gegenden der Kantone Luzern 
und Aargau gefehen wurde, fowie mehrmalen 
gewaltige Ueberſchwemmungen haben der Ges 
meinde binnen furzen Zwifchenräumen außer: 
ordentlichen Schaden zugefügt. Und doch fteht 
der Ort, der fchönfte des Oberlanves, praͤch⸗ 
tiger da, als jemals. — Auch verurfachte die 
Meberfhwemmung im September 1852 großen 
Schaden. Das unfern fünlich auf einem kegel⸗ 
förmigen Hügel liegende oberamtliche Schloß 
heißt Tellenburg. In demfelben wohnt der Res 
gierungsftatihbalter. Das eigentliche Frutigers 
thal ift nur jener Theil des Amtsbezirks, der 
fich nördlich von hier, nach dem Tihunerfee hin, 
erftrecft, große, reiche Gründe und Berge ent- 
hält, und mit vielen Häufergruppen geſchmückt 
tft, deren Gelände hübſch, wenn gleich von 
Holz find. Frutigen ift von Bern 9 St., und 
fein Filial Kanderfteg, das ſüdlich an den 
Gemmipaß ftößt, 3 St. entfernt. — Gidgen. 


Boftbürean. _ 
_.$rentigerbad, das, fonft auch das 
Schwefelbad genannt, liegt am Gngftlingen- 


ba, in einer Einöde, und wird feiner uns 
freundlichen Lage wegen wenig befucht, in der 
bern. Pf. und dem A. Frutigen. 
rntigftraße, acht zerfireute Häufer 
bei Strättlingen, in der Pf. und dem bern. 


A. Thun. 
Frutisey, ober Briebenden, freund⸗ 
che Höfe im Gogitwyls Thale und dem bern. 
nau 


A. Signau. . 
rybachmoos, f. Freybachmoos. 
uchs ber g, —E — einigen Häus 
fern in der Bf. Freyenbach und dem ſchwyz. 
Bez. Pfäffikon. | 
Fuchshag, einige Häufer in der appen- 
zell. Gem. Treogen. 
uch s loch, Weiler in einer Thalſchlucht 
der Pf. Fiſchenthal und dem zürch. Bez. Hin⸗ 
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weil, am Wege über die Hulftegg ins Tog⸗ 


genöffig, und dieſem gegenüber an einem Berge, 
mit fruchtbaren Ländereien umgeben. Es hat 
hinlaͤnglichen Kornbau, zieht viele Baumfrüchte 
und einen guten Wein. Man findet bier noch 
Meberbleibfel von einem röm. nach Augft ge: 
führten Aquäduft. Am Zuße diefes Orts be⸗ 
findet fih das untere Schönthal mit feinen 
Mühl: und Hammerwerfen, Spinnmafchinen 
u. f. w. an ber Ergolz. In neuefter Zeit er: 
regten die hier in nicht ganz unbedeutender 
Zahl lebenden Neutäufer Hergerniß. Höhe ü. 
M. 1659 F. 


Yyürgangen, kl. Weiler in der Pf. Bell: 
wald, am rechten Rhoneufer, im wallif. Bez. 
hrgienfick, beſer Furglenfir ſ 

rglenfir eſſer urglenfir 

— Fe fenfopf in der mütlern Gebirgs: 
reihe des K. Appenzell 3. Rh., oberhalb des 
Säntifer-Sees, fruchtbar an feltenen Kräutern, 
Wurzeln und Blumen. An viefem leicht be- 
Reigbaren Bergftoße liegen die Alpenweiden 
Fürglen und Bellenwies, von denen die er- 
tere für 100 Kühe Sömmerung hat. 

Jürhänfern, Fl. Weiler in der Muni- 
zipalgem. Tobel und Pf. Braunau und dem 
thurg. Bez. Tobel. 

Fürſtenau, Dorf mit 304 Ginw. und 
einer fhönen Kirche, im Domlefchgerthal und 
bünd. Bez. Heinzenberg. Es liegt rechts dem 
Rhein, 1 St. von Thufis, nicht weit von dem 
Binfluffe der Albula in ven Rhein, 2001 F. 
u. M. Auf dem fchönen, im 13. Jahrh. er- 
bauten Schlofie wohnt ein Stiftsammann, der 
nur Pächter if. Die Familien Planta und 
Suvalta haben bier hübſche Lanphäufer. Hier 
lebte der als Staatsmann und Gefchichtfchrei- 
ber befannte Fortunatus von Su: 
valta Jahre lang, und flarb als STjähriger 
Greis 1654 im Engadin. Fürftenau foll vor 
Zeiten, wo nicht eine Stadt, doch ein fehr 
anfehnlicher Fleden gewefen fein. In ber 
fhönen Kirche wird an dem einen Sonntag 
deutfch, an dem andern romanifch geprebigt. 
Die Zahrmärkte werden bei der Zollbrüde ge- 
halten, wo, außer 15 Häufern, auch das Rath: 
—* der Gemeinde befindlich if. Arme: 5 
Aprfonen. Mit Scharans hat Fürftenau einen 

rmenfond im Werthe von 4412 Fr. gemein: 
fchaftlih. Es befteht hier ſchon ſeit längern 
Jahren die Zwangsarbeitss und Srrenanftalt 
des Kantons. Das ehemalige Fürftenauer 
Bericht kaufte fich ſchon vor langer Zeit von 
der bifchöflichen Gerichtsbarkeit Los, und hatte 
fein eigenes Geſetzbuch, nad welchem Civil: 
und Ghefachen, fo wie Kriminalftraffälle be: 
urtheilt wurden. 

Fürſtenſtein, Burgruine, aus wenigen 
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Ueberbleibfeln beftehend, über dem Dorfe Et⸗ 
tingen, im baſellandſch. Bez. Birseck; einft 
ein wehrhaftes Schloß der Edeln von Roth: 
berg, wurde es vom Kaifer Albrecht I. anges 
fallen, durch deffen Ermordung bei Windiſch 
aber gerettet. 

Fuet, Dorf an der Straße von Dachs⸗ 
felden nady Bellelay, 3/s St. von erfterm ents 
fernt. Es bildet mit Saicourt, von welchem 
es gegen Meften 1/a St. entlegen ift, eine 
Gemeinde, die in die Bf. Tavannes im bern. 
A. Münfter gehört. Nahe dabei wird ein 
fhneeweißer Sand gegraben, ver zur Glass 
tompofttion fich trefflich eignet, ohne Flußzuſatz 
aber nicht ſchmelzbar ift. 

Fuhlen, over Fanlen (au Rifelts 
und Gaffenftod genannt), eine hohe Alpen: 
fpite, auf dem die Kantone Schwyz und Gla⸗ 
rus trennenden Gebirge. Sie befindet ſich auf 
der ſchwyz. Karrenalp, und ihr Fuß berührt 
die glarn. Braunalp, fo daß fie die Grenze 
beider Gebirge zu bilden ſcheint. Ihre Lage 
ift ver Art, daß fie die Bergrieſen, welche fie 
umgeben, weit überragt, daher die Ausficht 
von derfelben unftreitig zu den umfangreichiten 
in der Schweiz gehört. Doch Tann die öftliche 
und höchfte Kuppe nicht erfliegen werden ; von 
Zuchfingen aus erreicht man den Gipfel in 5 
Stunden. 

uhra, auf der, El. Weiler in ver Pf. 
Plaffeien und dem freib. Senfe-Bez. 

uhren, f. Fohra. 

uhren, an der, 1) Dörfchen im Gad⸗ 
menthal, bern. U. Oberhasle. Es ift das 
ee in demfelben, wo noch Kirfchbäume ges 
deihen. 

2) — auf der, fehöne Güter und Weiler 
in den Kirchfpielen Signau, Lauperswyl, Su⸗ 
miswald und Lüpelflüb, im bern. Emmenthal. 

Fulacher-Bürgli, das, kl. Häuſer⸗ 

ppe unweit Schaffhauſen, am Fuße eines 

ebhügels. Wahrſcheinlich erhielt ſie ihren 
Namen von dem alten Rittergeſchlechte von 
Fulach, das hier eine Burg und viele Grund⸗ 
befitzungen hatte, und deſſen Glieder ſeit dem 
13. Jahrh. bis 1614, wo es ausſtarb, in 
weltlichen und geiſtlichen Wuͤrden in Schaff⸗ 
hauſen ausgezeichnet waren. 

Fulau, Weiler in der Pf. Elſau und dem 
züch. Bez. Winterthur. 

nldera, reform. Filialgemeinde von St. 
Maria, im Münfterthal und bünd. Bez. lebt. 
Namens, 5049 %. ü. M., mit 123 Ginw., 
worunter 4 Unterflüßte. Der Ort hat eine 
fumpfige Lage in dem rauhen und wilden Ful⸗ 
derathale, defien Alpen jährlich von Dergas 
maskern mit einigen taufend Schafen betrieben 
werden. Bon hier aus führt ein Gleticherpfab 
durch das Dal Joata nach dem Scarl: Thale 
und nach Schuls im UntersEngadin. 

Sulenbah, Pfarrborf zur Linken ber 
Aar, über welche eine Fähre angelegt ift, dem 
Morgenthal faft gegenüber, im folothurn. 9. 


N 
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Olten⸗Goͤsgen. Es zählt 464 kathol. Ginw., 
welchen der Landbau und die Webftühle für 
Baumwolle und Leinwand die vorzüglichfte Nah⸗ 
rung gewähren. Solothurn erwarb fih ven 
Kirchenſatz, Zehenten und die Rechte über den 
nahen großen Forſt im 17. Jahrhundert, in 
‚welchem auch die Pfarre geitiftet ward. Das 
hiefge neue Bad wird ans der Umgegend flarf 
befucht. 
tt, Dorf am Rhein, zur Gem. Obers 
Leibſtadt gehörend, in der Pf. Leuggern und 
dem aarg. Bez. Zurzach, zahlt mit Keuenthal 
442 Einw. Es iſt hier eine ſehr flarf benugte 
Zähre über die Aare. 

ulty, Pfarrdorf im wallif. Bez. Mar: 
ua mit einer Brüde über vie Rhone. In 
diefem Orte blickt Armfeligfeit und Elend aus 
allen Hütten, und der Kretinismug herrfcht in 
hohem Grave. Es liegt 1510 3. ü. M., 
norvöfllih von Martinah, am Fuße des Fels 
fen von Folaterra, welder fih an die Dent 
de Morcles lehnt, und ein vortreffliches Wein⸗ 
gewächs erzeugt. Die Pfarre begreift: Mas 
zembroz, Sare, Chataignier, Brandfon, Rans 
donaz, Beudon, Buitonaz, Rhieboz, Plannuiz, 
Neuloz, Faſſoney, la Forét, la Pontaine, 
Raſſonoire und Mayenlatan, und zählt im 
Ganzen 1038 Seelen. In der ganzen Schweiz 
bieten der Berg Fully und feine Umgegend 
vielleicht ven größten Reichthum von Pflanzen 
dar. Es befinden ſich 2 Seen mit romanti- 
ſchen Ufern, der erfte von 1 St. und der an⸗ 
dere von !/e St. im Umfang, auf dem Ges 
biete der Gemeinde. Bon Fully führt ein 
Zußweg über die Folaterra nad) Dutre-Rhone 
und St. Maurice. 

Aultigen, Hinter- und Vorder-, 
zwei ziemlich hocyliegende Drtichaften, von 
denen jede ihre eigene Schule hat, in der Pf. 
Nüeggisberg, bern. U. Seftigen. 1694 ſank 
bei Hinter > Fultigen eine bedeutende Strede 
Landes; anderes hatte fich merklich gefeßt. 

Fund, Ortſchaft in ber Pf. Diffentis und 
dem bünd. Bez. Vorderrhein. 

Fuori, Valle di, ſ. Maggia. 

Fuorus, El. Drt unweit jenem Pfarr 
orte Medels, im Mebeljer-Thale, am rechten 
Ufer ves Rheins, bünd, Bez. Vorderrhein. 

Furceld, Dörfchen bei St. Margarethen: 
berg, oberhalo Piäfers, 3706 F. ü. M., im 
St. Gall. Bez. Sargane. 

Surclis$aß, Bergübergang von Mi: 
foeco (remeo ) nach Ghiavenna, 7250 8. ü. 
M., auf vem Scheitelpunft. 

Furka, die, ein De: Bergübergang 
zwiſchen bem Urner-Urferenthale und dem 
wallif. Bez. Gombs, 7419 7. ü. M. Er bat 
feinen Namen von den beiden ſpitzigen Fels: 
aden, zwifchen venen ver Weg hindurch führt. 
Den ſüdlichen Felszacken fann man erſteigen; 
er iſt 560 F. höher als der ebergang. Nörd: 
li von der Furka ragt der Galenftod 11,073 


und fülich das Mutthorn 9551 3. u. M. 


ſtraße, zwifchen Algaby und 


| man, wohl faum mit 





empor Der Rhonegletfcger, einer der praͤch⸗ 
tigften der Schweiz, läuft am ſüdweſtl. Fuße 
der Furka und des Galenflods aus. 

Burke ſ. gohgant. 

urken, Alpenweiler an dee Simplon⸗ 
Zwiſchbergen, im 
walliſ. Bez. Brieg, 5520 F. ü. M. 

Furlen, Weiler in der Pf. Lauſen und 
dem baſellandſch. Bez. Lieſtal. Häufer und 
Einwohner find bei feinem Pfarrorte mitges 
zählt. Es liegt in einem Fleinen fchmalen Ne⸗ 
benthale, und bat einigen Ackerbau. 

urna, El. zerfir. Pfarrgemeinde von 216 
Seelen, im Prätigau und bünd. Bez. Ober: 
Landquart. Sie liegt auf einem hohen wilden - 
Berge fehr einfam, und hat reform. Einwoh⸗ 
ner, bei welchen noch viele Einfachheit in Re⸗ 
den und Sitten gefunden wird. Hier erzählen 
fih die Leute noch von Walpfänfen, DBerg- 
männlein umd andern gefpenftifchen Weſen, 
die fih) dann und wann in der Alp zeigen 
ns Arme (1824): 25 Perſ.; Armenfond: 

r. 

Furnat 16 ‚ eine fehr romantifche Gegend 
unweit Scanfs am Inn, im bünd. Ober⸗En⸗ 
gabin. Wellenförmige Erhebungen des Bor 
dens daſelbſt, —— genannt, haͤlt 

echt, für Spuren ber 
Ummwallung eines römifchen Lagers. 

Furt, Nachbarfchaft in der Pf. Tersnaus 
und dem bünd. Bez. Glenner, bei der Verei⸗ 
nigung des Glenner⸗ und des Valſerbaches, 
ur Rechten deſſelben. Arme (1854): 37 Per⸗ 
Ionen. Armenfond: 1416 Br. 

nrten, Ober- und Unter⸗, in der 
Volksſprache Fürten, zwei EI. Häufergrups 
pen in der bern. Pf. Sumiewald. Im Mit: 
telalter bildeten fie ein beträchtliches Lehengut 
der Grafen von Kyburg, das 1321 an den 
deutfchen Orden verfauft wurde. 

Furth, 1) Weiler von 10 Wohngebäuden 
mit einer Schule und einer Brüde über dem 
Neder, an der Landftraße nad outer 
in der Pf. Mogelsberg und dem St. Gall. 
Bez. Unter-Toggenburg. 

2) — Meiler, nörblid von ln. 
— zwei kleinen Seen, in der Pf. Wülfs 
ingen und dem zürch. Bez. Winterthur. 

Fuſio, ſtarke und wohlhabende Alpges 
meinde mit 236 Einw. im Thal Lavizzara 
und dem teffin. Bez. Valmaggia. Sie ift die 
erfte, böchft gelegene und zugleih auch die 
wohlhabendfte Ortichaft in vemjelben, 4053 $: 
u. M. Auf der rechten Seite der Maggia, die 
im 3. 1834 dem Orte und der Straße dahin 
fehr fchweren Schaven zufügte, liegt fie auf 
Trümmern eines alten Bergfturzes. Die Bes 
bäude find feinern, alt und unbequem, im 
engen, dunkeln Gäßchen. Die Hauptbeichäf- 
tigung der Einwohner ift Viehzucht; doch blank 
man noch Sommerroggen und Hanf. Auf f 
nen Bergen befindet fich die Alp Sampo Fa 
Torva (f. d. Art.), und auf der Alp la Zotta 
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über bie Höhe biefes Berges A von eine Orte 
vum | Deftlih vom Gähris ragt * 

— auf, von dem man eine re 
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ohne bedeutende en bald wieder 
endes von 


Bagenen nimmt 14% —* weten ee De 


gäglingen, ki 010 a J 


— 303 — 


in der Pf. Meſſen und dem ſoloth. A. Buch⸗ 
eggberg⸗Kriegſtetten. Auf einem der Möſer 
der Umgegend wird Torf geſtochen. Armen⸗ 
ih DL. ML. Nhol. Pfarrdorf, 7 St 

ayw . Tathol. Pfarrdaorf, R 
von St. en len, im St. Gall. Bezirf Alt: 
Toggenburg, unweit der Grenze des Thurgan’s. 
Höhe ü. M. 2303 


Gäleren, zerfir. Häufer in der außerrhod. 
Pf. Fahr i — a ſiſpiel 
am el, gewöhn emjiipiel, 
das, einer u den mit Gletfchern —— 
Felsbergen, welche das Engelbergerthal um⸗ 
mauern. Deſſen höchſte Kuppe ragt 7870 F. 
über den Vierwaldſtätterſee empor. 
Gändbrnunen, over beißt. Joſeph, 
El. zerfir. kathol. Pfarrdorf von 176 Einw., 
im foloth.. Amte Balsthal, 2232 F. ü. M,, 
am nörbl. Zuße des Weißenſteins und an einem 
ne durch welchen der Weg in das Grand: 
nal geht. 
Hier: tritt der Gänsbrunnen, ein Bach, unter 
einem Zelfen hervor. Einige Gänfe, die in 
einem jenfeits des Berges Liegenden Dorfe 


plöglich verfcgtwunden waren, follen, wie man | 


erzählt, einige Zeit nachher in diefem aus dem 
Felſen quellenden Bache wieder zum Vorſchein 


efommen fein, indem fie einen unterirbifchen | 


eg unter dem Felſen gefunden haben; daher 
der Name des Bades und des Dorfes. Die 


geichmolgen, 
egt ward. Ein Weg führt von hier über den 


derthal, 3540 J. ü. M. 
ä Dörfchen von 51 Seelen, in 
Erlach 


- Gäfi 
Land —E der Linth in den Wallen⸗ 
fee; gegenwärtig zum Theil noch Sumpf und 
Sandboden, kann dieſe ganze beträchtliche 
Strecke mit der Zeit in kulturfaͤhiges Land ver⸗ 
wandelt werden. 


2) — Alp am glarn. Kerenzerberg, pi | 


ſchen Meeren und der he mit 4 
Stäfeln und 2 Senten, in denen 100 Stüd 
N und ebenfo viele Schafe gefümmert 
werben. 
Gäß liſtein, ein ungeheurer Felsblod am 
Fuße der Rothriefe, im K. Glarus, auf wel: 
chem der Sage nad), in alter Zeit die Frauen 
Ennenda's am erfien Tage des Wiedererfchei- 
nens der Abenbfonne gefponnen haben follen, 
Er das freundliche Frühlingszeichen zu 
egrüßen. Ä 
- Gäftelen, Berggegend mit zerfir. Häur 
fern, in der Br : 
Bez. Obertoggenburg. = 
Gättnan, befler Gettnau, Dorf mit 


Armengut im 3. 1852: 3203 Br. 





Wildhaus und dem St. Ball. | 


Kapelle und 6741 Einw., in der Pf. Ettiswyl 
und dem luzern. Amte Willifau. Reines Ge- 
meindevermögen im J. 1850: 381 alte Fr. ; 
reines Bermögen ſaͤmmtlicher Ortsbürger: 
224,500 a. Fr.; Kadaſterſchätzung aller Liegens 
ſchaften: 213,802 a. Fr. Unterftüßte: 85 Perf. 
Im Juni 1853 entlud fi über Gättnau, Lu⸗ 
tbern und Zell ein Gewitter, mit Wolkenbruch 
begleitet, welches in erſterer Gemeinde vie 
Zerflörung eined Haufes zur Folge hatte. 

güntherg, der, ein an Wieſenwachs 
und Getreide fruchtbares Berggelände mit etwa 
100 zerfir. Käufern, in der Pfarre Altflätten, 
und dem St. Gall. Bez. Oberrheinthal. 

Gäzibrnunnen, El. Weiler auf dem Sans 
genbern, in der Pf. Zimmerwald, und dem 
ern. U. Seftigen. 

Gäziftiel, Höfe über dem Pfarrd. Eggi⸗ 
wyl, im bern. N. Signau. 
rnennägie, Hof und Getreivemühle 
in der Pf. Tafers und dem freib. Senfe- Bez. 

Gaggio, kl. Ortfchaft, ſehr anmuthig ger 
legen, in der Gembe. Cimo, und dem teffin. 
ahnbah (Gamhach), Dorffäaft t 

ahnba ambach), Dorfſchaft im 

Schluchttheil der Pf. Guggisberg, und dem 
bern, A. Schwargenburg. | 

Gailen- Bad, das, Mineralbad am 
Dalvazabach, im bünd. St. Antonienthal, 3200 
Fuß u. M., 8l/z St. von Chur. Das Waſſer 
enthält Schwefel und Salze; das Babgebäube 
wurde im J. 1822 neu aufgeführt, wird aber 
nur von Landleuten benubt. 

‚Gais, gr. Pfarrdorf, in einem hohen 
Wiefenthale, 11/4 St. von Appenzell, 2 St. 
von Altftätten und 3 St. von St. Gallen ent- 


| fernt, im Kant. Appenzell> Außerrhoden, und 


2875 F. ü. M. Der Pfarrfprengel begreift 
2480 Einw. Seit 1780, wo Ktrche, Pfarr⸗ 
haus und 69 Häufer ein Raub der Flammen 
wurden, if diefer Ort fchön, obgleich ganz 
von Holz, wieder aufgebaut worden. Am 
Meihnachtvorabend 1821 litt er durch einen 
Sturm beträchtlichen Schaden. Kirche und 
Waifenhaus verbienen bemerkt zu werben. 
Auch befindet fih im Orte ein Schullehrer- 
feminar und em Mäpdcheninftitut. Gais 
ift der Sammelplag vieler fremden und ein- 
beimifchen Gaͤſte, welche von dem Gebrauche 
der Biegenmolfen und ber gefunden, reinen 
Luft in den Sommermonaten wohlthätige Ein» 
wirfung auf ihre Geſundheit fuchen. Unter 
den vielen ſchönen Spaziergäangen und Stand⸗ 
punften in ber en en 
u werben: in der Buchen, auf Ke ereenb, 
eim Guggei am Stoß (f. d. Art.), ver Gaͤ⸗ 
bris. uber den Babdegebäuden im Orte find 
noch Duellen mit Badeeinrichtungen im Grüth 
und in der Scheußenmühle. - Unter ven Gafls 
ale empfehlen ſich der Ochſe, pie Krone, 
amm und Hirfh. Auf dem Plabe, wo die _ 
Kirche dieſes Orts gebaut ift, fand die Hirtens 
wohnung des befannten, ‚in der Schlacht am 
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allen und zwar hier bis an ben 
Mallenitabterfee, und in den Kanton Glarus 
hinein. —Gine lan = Kette beginnt am Gons 
zen, in der Thalfläche awifchen der Seez und 
dem Nheine, und zieht fich in —— = 
berg und Faulfirft zu den fieben Gurfiriten 
nördl. vom Wallenfndterfer, bem bie 
weige folgen, während die Hauptfette ſich am 
eiftfamme nörblich wendet, im Godfeyen und 
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das Thurgau hinab, welde die Thäler der 
Goldach, Steinach und der Gitter begleiten. 


Saͤmmtliche Gewaͤſſer des Kantons ge: 


hören dem Rheingebiete an. Der Rhein 
felbſt fließt beftändig in noͤrdlicher Richtung 
als Grenzfirom auf einer Strede von mehr 
als 10 Stunden dem Bobenfee zu; ob er je: 
mals in alter Zeit von Sargans an eine well: 
liche Richtung gehabt und durch den Wallen: 
ſtabterſee geflofien, if durchaus ungewiß. Die 
feit den großen Ueberſchwemmungen der letzten 
Jahre ſtetsfort zunehmende Erhöhung feines 
Flußbettes läßt jedoch der Befürchtung Raum, 
daß eine ſolche Kataftrophe eines Tages ein: 
treten könne. Bel Ragaz nimmt der Rhein 
die vom Sarbonagletfcher herabflürmende Ta⸗ 
mina auf, am Schollberg die Saren, weiter 
unten den Trübs, Lauter-, Mühl: und Stock⸗ 
bach, bei Grabs mündet der Bach gl. Nam., 
oberhalb Salez die Simmi, die aus der. Gruppe 
um den Säntis herabfließt; ebenfo eilen dem 
Rheine in feinem mittlern und untern Thale 
eine Menge Bäche aus den Appenzellerbergen 
zu. Sn den Bodenfee ergießen fich die Gold» 
ah und die Steinach. Den bedeutendſten 
Zuwachs erhält der Rhein durch die Gewäfler, 
welde ihm die Thur zufendet. Diefelbe ent: 
fpringt in den höchfien Gebirgen des Toggen: 
burg, und nimmt, oft zum gefährlichen Strome 
anwachſend, außer einer Dienge Fleiner Bäche, 
bet Lütisburg den Neder, bei Glattburg die 
Blatt auf. Inden Wallenftadterfee ergießen 
fh: die aus dem Weißtannenthale hervor: 
flrömende Seez, deren beveutendfler Zufluß 
der wilde Schilzbah ift, die Terz und die 
Murg, und der bebeutendfte feiner Zuflüffe, 
die künftlich gebändigte Linth; dem Zürcher: 
fee fließt die Jone zu. 

Außer den drei großen Seen, dem Bo» 
den⸗, Wallenftadter- und Zürcherfee, 
welche nur zum Theil dem Kantone angehören, 
befigt derfelbe noch eine Anzahl hochgelegener 
Alpenfeen, die meiften in den Oberländeralpen, 
ſüdlich vom Wallenftadterfee. Es find dies 
der fagenreiche wilde See, der Schotten: 
und der ſchwarze See im Gebirgsfiode der 
grauen Hörner, nördlich von denfelben, aber 
tiefer gelegen, der DBilterfers und ber 
Wangſerſee. Südlich von Terzen ruhen 
in anmutbiger Abgefchiedenheit die kleinen 
Terzeufeen, um die Höhen des Zäffts bie 
drei Murgfeen; auch Inden Gebirgsfchluchten 
um die Eurfirften und die Gruppe des Säntie 
vi a noch mehrere ſolche kleine Waflerbe- 

er. 

Das Klima iſt, wie überall, nach Höhe 
und Lage der —— verſchieden, jedoch 
auch im Hauptthale des obern Toggenburg 
weniger rauh als man vermuthen ſollte. Um 
St. Salen, eine der höchften Schweizerfläbte, 
if die Witterung im Ganzen gefund, wenn 
auch etwas kalt und unbefländig; in den Bes 
zirfen Wyl, Rorfchach und Yinterrheinthal weit 
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milder; das Sarganferland zeigt in feinen nies 
dern Abflufungen ein überrafchend warmes 
Klima, während fein Hochgebirge nur einen 
furzgen Sommer und faum einen $rähling hat. 

In den Gebirgsarten Herrfcht die Na⸗ 
gelflues, die Molaffe: und Kalfformas 
tion vor. Erſtere flreicht nörblih vom Saͤntis 
durch das weftlicde Appenzell bis zur Stadt 
St. Ballen, ins untere Toggenburg und fühs 
ih vom Säntis bis zum Speer. Die Mo: 
laſſe, welche ſtellenweiſe in die Nagelflue übers 
geht, und fchichtenweife hie und da mit ihr 
abwechielt, zieht ebenfalld vom Säntis her 
nördlich und ift am flärkfien im untern Rheins 
tbale und dem Bez. Tablat. Reich an Vers 
fteinerungen, enthält fie in der Ebene an ber 
Linth und dem Zürcherfee bedeutende Braun 
fohlenflöge. Die Kalfformation hat ihren Haupts 
fig im Alpſtein, d. 5. jenem Gebirgsrevier zwi⸗ 
fyen dem obern Toggenburg, dem Sarganfer- 
lande und Sar. In den Oberländeralpen find 
Kalt, Srauwade und Thonfchiefer vorberrs 
fhend. Unter den metallifchen Produkten 
verdienen die großen Eiſenlager am Gonzen 
vorzüglih Erwaͤhnung; Gold foll man fchber 
aus der Goldach gewatchen und im Golbingers 
thale gefunden haben; etwas Silber und Ku⸗ 
pfer birgt der Silberberg; ſchöne Sand ſtein⸗ 
brüche finden fich vorzüglich bei Altflätten, 
Thal, St. Margarethen; Braunkohlen⸗ 
flöge, wie erwähnt, im after, bei Ralts 
brunnen, Uznach, Schmerifon; Minerals 
quellen fprudeln, bie berühmteite bei Pfaͤ⸗ 
ferd, andere bei Gambs, Grabe, Buche, Sar⸗ 
gans, Murg. 

An Baldungen if der Kanton, befons 
ders im Sarganferlande, in ven Bezirfen Wer⸗ 
denberg, Ober: „oagenburg ‚ Ober: Rheintbal, 
fehr reich ; die holzaͤrmſten Gegenden find die 
Bezirke Rorfchach und Unter: ARheintkal. Der 
Staat befist im Ganzen 998 Jucharten Wald, 
und hält firenge Aufficht auch über das Forſt⸗ 
wefen der Gemeinden und Korporationen ıc., 
welde ein Walbareal von 76,000 — 78,000 
Jucharten befigen. 

Die im wilden Zuflande lebenden Gattungen 
bes Thierreichs find fortwährend im Abs 
nehmen begriffen; noch weiden aber Gemſen 
auf den Hochgebirgen des Oberlandes; den 
Murmelthieren wird am meiften in ihren 
gb um die obern Gräte der Sarganfifchen 

chiefergebirge, Dachſen und Berghafen im 
Murgthale nachgeſtellt; Hirſche und Rebe 
trifft man, aber ſelten, um Werdenberg und 
Sargans; noch ſeltener verirrt ſich der Bär 
aus Bünden herüber. Um die GCiöfirſten der 

rauen Hörner niſtet der Lämmergeier. An 
umpfvögeln find das obere und untere Rheins 
thal reich, an Fiſchen befonders die Seen und 
zwar vor allen der Wallenflabterfee, der Rhein 
und die Thur, welche ausgezeichnet fchöne und 
große Forellen liefern. 
. Aderbau ift vorzüglich — in den 


nörblicden Gegenden bes Kantons, alfo in den 
vier altlandichaftlichen Bezirken Rorſchach, Ta- 
blat, Goßau und Wyl, dann im Unter» Rheins 
thal und zum Theil auch in den Bezirken 
Unter und Alt Toggenburg. Man fchägt den 
Umfaug des dem Aderbaue beſtimmten Areals 
auf 85,000 Sucharten, deren Grtrag auch in 
guten Sahren den Bedarf des Kantons bei 
weitem nicht dedt. Es werben jährlich große 
-Duantitäten Getreide aus dem Schwabenlande 
eingeführt, und Rorſchach ift einer der größten 
Zruchtpläge der ganzen Schweiz. (Im Jahre 
1852 wurden im dafigen Kornhaufe 1,990,072 
Diertel Korn im Werthe von 6,707,504 Fr. 
verkauft.; es tranfiticten 394,080 Biertel.) 

- Der Weinbau wirb allermeifi in dem 
feiner Lage nach für denfelben befonders ge: 
eigneten Rheinthale betrieben, und nament- 
lidy in den Gemeinden Thal (am fog. Buch: 
berg), Rheineck, St. Margareten und Bern: 
egg einer der beflen Schweizerweine gezogen. 
Auh im Sarganferlande ift ziemlich be: 
trächtlicher Weinwachs, und zwar von mit: 
unter fehr guter Qualität. Weberhaupt ift in 
allen mildern Landestheilen der Weinftod mehr 
und minder heimifch, felbit im Norven des 
Kantons (weſtlich von der Thur und hinwieder 
gegen den Bodenſee Hin). Es gibt fogar eins 
zeine Weinberge noch etwa 1000 Fuß über 
dem Rheine. Bon beveutend reicherm Ertrage 
if gleichwohl die Dbftzucht, welche fait durch 
den ganzen Norden des Kantons, vorzüglich) 
aber in der Nähe des Bodenſees, ſehr erfolg- 
reich betrieben wird; ebenfo in den Bezirken 
Sargans und Werbenberg, und im Unter: 
Rheinthale, wo befonvers die Gegend um 
St. Margarethen für eine der obftreichiten der 
a A wird. 

An Wiefenboden foll ver Kanton 115,000 
Such. befigen, an Alpweiden 177,000 Juch. 
Die Alpenwirthfchaft herrſcht ganz befon- 
ders in dem Bez. Sargans, dann im Ober: 
Toggenburg, Gaſter, im Bez. Werdenberg vor ; 
noch lebt ein Theil ver Bevölkerung im ganzen 
Kantone mehr oder weniger von Viehzucht. 
Der Viehbeſtand war im 3.1852: 5000 Pferde, 
5200 Ochfen, 54,000 Kühe, 10,000 — 11,000 
Schafe, 14,000 — 15,000 Ziegen, 8800 — 9000 
Schweine. 

Hinfihtlih der inpuftriellen Thätig- 
keit ſteht St. Ballen in der vorderften Reihe 
der Kantone. Winige feiner Inbuftriezweige 
wie die Muffelinftidlerei, gehören nur ihm 
und Appenzell an. Der Gewerbfleiß dieſes 
Kantons ift fehr alt, war aber anfänglich nur 
auf die Stadt befchränft. Schon im 13. Jahr: 
hundert wurde hier Leinwand gewoben, und 
diefe Induftrie blühte vorzüglich, feit die Kons 
Ranzer Kanfleute ſich in größerer Zahl hier 
ntederließen. Im 16. Jahrhundert hatte der 
Leinwandhandel einen ſolchen Aufſchwung ges 
nommen, daß man außer Stande war, den 
vielen Beſtellungen aus Italien, Ungarn und 





Frankreich zu genügen; man hielt dies Ge⸗ 
werbe für fo wichtig, daß in der Kirche der 
Stadt ansbrüdlich für deſſen Gedeihen gebetet 
wurde. Später wob man au Barchent und 
baumwollene Tücher, Muffelin aber erſt feit 
1753. In neuerer Zeit hat die Berfertigung 


| der Letztern zur, die der Leinwand dagegen 


fehr abgenommen, fo daß ſich im ganzen Kan⸗ 
tone nur eine mechanifche Leinenfpinnerei und 
15 Bleichen befinden. Doch wird noch Hand: 
weberei getrieben und das Gewobene unter 
dem Namen „Konflanzer Leinwand “ befonders 
nah Italien und Spanien verfauft. Noch 
immer flehen die St. Galler Shawls und 
Halstücdher in großem Rufe; außer Zeugwaaren 
verfendet der Kanton viele Felle, die, wenn 
auch in weit minderer Zahl als früher, aus 
dem Bündner⸗ und Appenzellerlande roh hie⸗ 
ber gebracht, und hauptſächlich Hier verarbeitet 
werden. Baumwollenfpinnereien zählt der Ran: 
ton 15 (mit 137,956 Spindeln) und 416 Web: 
tühle, mecdanifche Webereien 3; Muſſelin⸗ 
fiderinnen mögen 359 — 400 fein, doch laffen 
einige Kaufleute auch im Kanton Appenzell 


| Stidereien verfertigen. Auf der Londoner In⸗ 


duftrie- Ausftellung erregten diefe Arbeiten all: 
emeine Bewunderung und erhielten die erften 
reife. Seit kurzer Zeit ift auch die Seiden⸗ 
weberei in Gemeinden der Bezirfe Mervenberg, 
Sargans u. Ober⸗Rheinthal eingeführt worden. 
Die Geſchichte des Kantons St. Gallen 
beginnt mit derjenigen der berühmten Abtei. 
Schon im 9. Jahrhund. blühten in diefer Dafe 
der Civilifation Künfte und Wiffenfchaften. 
Die um das Klofter erbauten Häufer wurden 
um das J. 953 mit Gräben, Thürmen und 
Mauern umzogen und durch diefe Befefligung 
des Sledens St. Gallen der Grund zu ber 
jest blühenden Stadt diefes Namens gelegt. 
Die Aebte, unter denen der durch feine Bil⸗ 
dung und Gelehrfamfeit ausgezeichnete Sa: 
lomo (890 — 919) einft fogar zwölf verſchie⸗ 
dene geiſtliche Würden in feiner Perfon ver: 
einigt hatte, theilten mit den Grafen von 
Toggenburg, von Rapperſchwyl, von Werben: 
berg und Montfort ıc. die Herrfchaft über die⸗ 
jenigen im Anfange noch allerdings fpärlich 
bewohnten Landſchaften, weldye den jepigen 
Kanton vereinigt bilden, und fämpften dann 
feit der Zeit, da der Flor der Wiſſenſchaften 
im Innern des Stiftes mehr und mehr er- 
loſchen war, um fo rüfliger für weltlichen Be: 
fig und Herrfchaft, ja Hunden mitunter auch 
jelbft an der Spitze von Heerhaufen gegen 
ebenfo friegsluflige Nachbarn oder gegen die 


| Welfenpartei. Als zu Anfang des 15. Jahrh. 


Abt Kuno’s Amtsleute das Boll im Appen⸗ 
zellerlande zu ſchwer belafleten, flund das 
Hietenvol wider feine Dränger auf, fiegte in 
mebrern Treffen theils über des Abtes Voͤlker, 
teils über die Heere des Herzogs von Defler- 
veih, und riß ſich von der Herrichaft des 


| Stiftes los. Der Tod Friedrichs, des leuten 


Einderlojen Graſen von Toggenburg (1496), 
welcher unter verfchiebenen Brwerbstiteln einen 
ſehr beventenden Theil des jesigen Kantong, 
nämlich Toggenburg, Ugnach, Windeck⸗Gaſter, 
das Mheinthal und die Herrfgaft Sargans 
unter feiner Oberherrfchaft vereinigt Hatte, ver 
anlaßte den befanmten mehrjährigen Krieg um 
einzelne Theile feines Erbes, welche Zürich 
und Schwyz fich Hreitig machten. In der noch 
vor dem Ausbruche jenes blutigen Krieges 
zwifchen ben graͤflich togsenbusalicen Anver: 
wandten Echter 

fallenen Länder war das Toggenburg am die 
freiherrlichen Gebrüder Hildebrand und Beters 
maun von Raron gefommen und gelangte 
fpäter (1468) durch Rauf an die Abtei St. 
Gallen. Die Stadt St. Gallen errang und 
fiherte ihre völlige Unabhängigfeit durch ein 


Schirmbündnig mit fechs Kantonen der Eid⸗ 


enofienfchaft (1454); auch Rapperſchwyl fagte 

ch von Deflerreich [os und warb im J. 1460 
eidgenöſſiſch. Die Reformation drang auch) in 
das Gebiet des Stiftes ein und mit faſt ftlırs 
mifhem Wifer neigte ſich der weit größere 
Theil feiner Unterthanen anfänglich zu der: 
felben hin; allein der Sieg der Katholifchen 
bei Kappel rettete das Stift vor den Folgen 
der bereits flattgefundenen Säkularifirung und 
verhalf dem Abte nenerbings zum Beſitze feiner 
geiftlihen und weltlichen Macht. Durch diefen 
bewirften Umſchwung wurde die Reformation 
aus der alten Landichaft bald a 
während hingegen bie von dem Gebiete des 
Abtes ganz umſchloſſene Stadt St. Ballen an 
dem evangelifchen Religionsbefenntnifie fortan 
unentweglidh feRhielt. Ohne äußere wichtige 
Begebenheiten verfirichen die legte Hälfte des 
16. und das 17. Jahrhundert; im Imern je 
doch ereigneten ſich mancherlei Reibungen und 
Spaltungen zwiſchen dem Klofter und der 
Stadt, zu deren Ausgleichung bisweilen auch 
eidgenöfftfch = fchtedsrichterliche Dazwiſchenkunft 
eintreten mußte. Noc größere Unruhen aber 
erweckten bie wiederholten Uebergriffe der Aebte 
in die firchlichen Rechte und Freiheiten ihrer 
ven Zürich und evangelifch Glarus befchägten 
reformirten Unterthanen im Toggenburg, im 
Rheinthal und Thurgau. Mebrigens hatte Die 
Abtei ſchon 1451 für ſich und ihre Beſitzungen 


vurh ein Bündniß mit vier Kantonen in der | 


Eigenſchaft als zugewandter Drt fich dem etd- 
genöffiichen Staateförper angefchlofien,, ohne 
deßbalb, ſelbſt nach dem weſtphäliſchen Frie⸗ 
den, ihrer frühen Verbindung mit Kaiſer und 
Reich zu entfagen. Diefes eigenthlimliche 
Zwitterverhältnig hatte aber die nachtheilige 
Folge, daß der Abt je nach Konvenienz, felbit 
den Wingenofjen gegenüber, feine Stellung als 
deutfcher Reichsfürſt geltend zu machen fuchte, 
wie dies befonders in dem Toggenburgerfriege 
zu Anfang des 16. Sahrhund. ver Fall war. 


Schon geraume Zeit vor diefem Kriege hatten | 


auch vie Mebte ihren Untertbanen im Toggens 


enen Theilung der ihnen zuge 
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burg allmälig manche wichtige Rechtſame unb 
Bretheit zu entwinden oder doch weientlic zu 
feymälern gewußt, auch bald dieſe, bald jene 
nene Laft dem Volke aufgebürbet, bis fie end» 
lich über das Land als ziemlich unumſchränkte 
Gebieter herrfchten, während ihre Voͤgre oder 
Amtsleute vollends mit fchranfenlofer Willftir 
darin fehalteten und walteten. Doppelt em« 
pfindlich aber laftete all’ diefer Drud auf den 
evangelifchen Religionsgenofien. Die Toggens 
burger, dieſer fortgefegten Unterjodyung mühe, 
wendeten fich endlid an ihre mitverlandrech⸗ 
teten Stände Blarus und Schwyz um 
Schutz (1702); leßteres anfangs den Hülfes 
ſuchenden günftig geftimmt, neigte fich fpäter, 
ale es jah, daß die Toggenburger ihres Glau⸗ 
bens wegen von den reformirten Ständen, bes 


| fonders von Züri und Bern, in Schug se 
t. 


nommen warden, wieder dem Abte von 

Ballen zu. Nachdem die Angelegenheiten wähs 
rend eines Dezenniums * vielen eidgenoͤſſi⸗ 
ſchen Tagleiſtungen ohne Entſcheidung geſchwebt 
hatte, zerhieb endlich das Schwert den Knoten. 
Noch bevor aber dieſes geſchah, vertrieben die 


Toggenburger die Amtsleute des Abtes, be⸗ 


mädhtigten fich der feſten Schlöſſer des Landes 
und fagten ih, mit Aufftellung eines felbfs 
fländigen Regimentes, von der Oberherrfchaft 
bes Abtes von St. Ballen los. Zum Schuge 


| ver Bedrohten rückten ſodann die Zürcher mit 


Heeresmacht ins Feld und erklärten dem Abte 
den Krieg, der bald eine weitere Ausdehnung 
— indem das mächtige Bern auf Seite 

ürichs und der Toggenburger ſich fchlug, die 
rünf innern Eatholifhen Orte Hingegen die 
Partei des Abtes ergriffen. Im Berlauf 
diefes Krieges, des fog. Zwölfers oder 
Toggenburgerfrieges, defien Schauplaß be⸗ 
fonders die aargauifhhen Freien Aemter wur: 
den, erfochten die Berner in der Entſchei⸗ 
dungsſchlacht bei Billmergen (17. Juli 1712) 


| einen vollfläudigen Sieg Über das Heer ver 


fatholiichen Stände. Xebtere verloren nun 
im Aarauer Frieden ihre Rechte anf Baden, 
die untern Freien Aemter und Rapperſchwyl. 
Das Toggenburg, welchen feine alten Rechte 
und Preiheiten, mit noch größerer Auodeh⸗ 
nung, und den Evangelifchen insbefondere die 
völlig freie Ausübung ihres Glaubens und 
Gottesdienſtes durch den Badenfchen Friedens⸗ 
traftat von 1718 gewährleiftet wurden ,. fehrte 
unter die ‚Herrfchaft des Stiftes zurück und 
huldigte dem Abte von Neuem. Die Revo: 
Iution brachte im Jahre 1798 den ehemaligen 
Unterthanen des Stiftes und der Städte die 
Freiheit, und ſchuf vie Kantone Säntis und 
Linth, bis die Mediationsafte die bisher ge⸗ 
trennten Lanpfchaiten im Kanton St. Sal: 
len vereinigte. Wiederholte, beim Beginne 
fowohl der Mediations- als der Neflauratione: 
periode gemachte Verſuche des Abtes zur Wie⸗ 
dererlangung feiner weltlidden Herrfchaft blies 
ben fruchtloe. Die Dreißiger : Revolution 


et 
in allen | 10) Dber-Toggenburg; 
n nach | 14) anl; 19). 
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Pre e und das Belitionsredht; besgleichen den 
sfauf ber Zehnten und Grumdzinfe. Sie 
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leinde ei, 
* Bezirke 


und 
kortektionel e Rechtsfä e aufgeftell - kriminelle 
Rechtsfälle behandelt ein Kriminalgeri en 
und das Kantonsgericht von 11 Mitglies 
bern iſt die höchfle Inſtanz in bürge 
forreftionellen und abminiiteativen Nechtafällen. 
Die Amtsdaner der Grofen Räthe Nr auf 2 
Jahre, die der Kleinen Räthe auf 4 
bie ber Kantone: und Kriminalrichter auf 6 
Jahre, ber Bezirferichter auf 4 Jahre, der 
Bezirfsammänner auf 2 Jahre, des Präſt⸗ 
benten bes Großen NRaths von einer 
ur andern, und die des Landammanns auf 
ur feitgefegt. 
e Zahl ver Einwohner fänmtlicher 
Ä iete beträgt 169,625, und zwar 64,192 
Re ormirte und 105,370 Kotholiken, 63 Zupen. 


a ben fihmweizerifchen Nationalrath fenbet 
bürger, jo wie jeder im Kanton wohnenve der Kanton 8 georönek, in ben Ständer 
——7 ſt mi ichtig; fann | vath 2. Sein Militärfantingent beträgt: Ars 
fein vom Volfe aufgetragenes Amt abgelehnt — 589 Mann bei den Kompagmen 
werben. Jede Religionspartei beforgt gefön: | 26 Mann Parftrain, 4 en und 8 
dert unter ver Aufficht und Sanktion des Staa- | Sechövfünder Kanonen und 4 ——— 
tes =." scan enge und Flöfter- games Kavallerie: 214 
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eilen * 
une Der fu Kanton iſt in 15 Ber 
zirke eingerbeiit und jeber Bezfet wieder 


A Air Kopf 67,850 Br. 
" Die Are des Kantons beliefen ſich 
im Jahre 1852 auf 1,549,879 Fr., wovon 


251,605 Fr. für Regalien, als: Salı, Bolt: 
entfchäbigung ıc.; 312,988 Fr. für mittelbare 
Abgaben, als: Zollentſchädigung, Patentge- 
bühren u. f. w.; 139,440 Fr. für Vermögens: 
und Grwerbsfteuer. Die Nusgaben betrugen 
1,478,905 Fr. Von biefen waren 135,256 Br. 
für allgemeine DBerwaltung, 190,422 Fr. für 
das Bauwefen, 72,779 Fr. für die Rechte: 
pflege, 99,767 Fr. für bie beiden Strafan: 
falten, 173,711 Fr. für das Militärwefen, 
271,653 Br. für außerorbentlide Nusgaben, 
als: Nüdjahlung ver Staatsfhulv, Abzah—⸗ 
lung der Münzeinfchmelzungsichulb ; auch wer 
den 343,569 Fr. in Kapitalanlagen unter biefer 
Aubrif aufgeführt. — Zu den Domänen bes 
Staates (Gefammtwerth: 3,781,365 Fr.) ges 
‘hören bie beiden großen Babeanftalten zu 
Pfäfers und Ragaz, eritere mit einem reinen 
Vermögen von 328,812 Fr., lebtere von 
198,882 Fr. ; bie Waldungen des fäfularifir 
ten Klofters Pfäfers mit einem Werthe von 
75,129 Ir. Das Branbverficherungsfapital be: 
trug 106,622,500 Fr. 

In Ermangelung neuerer Angaben geben 
wir folgende ftatiltifche Angaben über dad Ar— 
menwejen aus dem 5. 1846. Damals zählte 
der Kanton 6725 unterflüßte Arme (eiwa 4 
Prozent), und der Betrag der Armenguter 
fammtlicher Gemeinden in ben Bezirfen be: 
lief fih auf die Summe von 3,561,874 Glb., 
wovon etwa 2 Millionen auf die proteftan- 
tifchen Gemeinden fallen; der Kantonalarmens 
fonds betrug 62,650 Fr. Armenhäufer befin: 
den fich (1854) in 42 Gemeinden des Kantons. 
Rettungsanfialten für verwahrloste Kinder 
zahlt man 5. In ben 9 Erſparnißkaſſen bes 
Kantons hatten im I. 1853: 13,432 Einleger 
5,851,415 Fr. beponirt. 

Der Zuſtand des Schulwefens it im 
evangeliihen SKantonstheile befriedigender ; 
doch hat ſich derfelbe im Fatholifchen ebenfalls 
gene Erſterer zählt 154 Primar= und 7 

ealfchulen ; die Zahl der Alltagsichüler be: 
lief fich im 5. 1852 auf 8365, und bie Summe 
des Schulfonds auf 2,382,153 Fr. Doch reichte 
diefelbe jo wenig bin, vaß in fehr vielen Ge: 
meinden noch Schulgelder erhoben werden muß» 
ten. Die Errichtung einer evangel. Kantons: 
ſchule ſteht in —*2 — Im fathol. Ran: 
tonstheile wurden die Ortsſchulen von 14,522 
Alltags: und 4274 Ergänyungsfchülern befucht ; 
an tüchtigen Lehrern joll großer Mangel, auch 
die Armuth fo vieler Eltern Urfache an den 
ungewöhnlich häufigen Abſenzen und dem Zu: 
rückbleiben ſehr vieler Schüler Hinter den ge: 
fellten Anforberungen fein. Realfchulen befitt 
diefer Kantondtheil 7. Die Leitungen der 
Kantonsichule werben gerühmt. 

Seit einigen Fahren bemerkt man ein ftar: 
fes Zunehmen ver Auswanderung. Nah 
Amerifa zogen über Havre vom Juni 1852 bis 
Zuli 1853: 405 Berfonen. Im 5. 1850 waren 
ſchon 2176 Kantonsbürger dort nievergelafen. 
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das Bistbum, wurde 


Gallen, St 
1823 als Doppelbisthum von Chur und St. 


Gallen errichtet. (S. Chur, Bisthum.) Da 
jedoch der Stand Graubünden es als folches 
nicht anerfannte,, und bei der oberſten Staats. 
behörde St. Gallens. die Sanftion für dieſes 
kirchliche Snftitut nie wirklich He wurde, 
fo hatte im Grunde das Doppelbisthfum wäh 
rend feiner neunjährigen Dauer einen mehr 
blos faktifchen ale tedtlichen Beſtand. Dur 
die ſodann nad dem Tode des Biſchofs Karl 
Rudolf neuerdings wieder aufgenommenen 
Unterhandlungen mit dem päpftlichen Stuhle 
fam endlich (1847) ein Konforbat zu Stande, 
das die Ereirung eines eigenen Bisthums St. 
Ballen definitiv feftfegte. Als erfier Bifchof 
von St. Gallen wurde im Jahre 1847 Herr 
Dr. 5. Pet. Mirer von Oberfaren in Grau⸗ 
binden inftallirt. Fünf refivirende Domherren 
bilden den bifchöflihen Rath. Bei Erledis 
gung des Prinzipals defjelben Hat das Ka⸗— 
pitel der refldirenden und nicht refidirenden 
Domherren binnen drei Monaten eine neue 


Gallen, mit Ansnahme einiger öffentlicher und 
Privathäufer, wenig gefchmadvolle Gebäude 
aufzuweifen, fo bat fi dieß in neuerer Zeit 
viel geändert. Die Straßen im Innern der 
Stadt find zwar etwas unregelmäßig, aber 
breit und heiter; im Allgemeinen aber vers 
ſchönert filh die Stadt überhaupt immer mehr 
durch großartige öffentliche Gebäude und anz 
fehnliche Brivathäufer. Das fehenswerthefte: 
Gebäude tft die Fathol. Haupt= oder vormas 
lige Abteifirche, vortrefflih und 1756 ganz 
neu aufgeführt. Sie ift einer der fchönften 
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A mb ver alten Biel; gegen- im ’ an Lit 
‚ da we frkher alte, unidheinbare Ge- | mus jreuubliddem Unsichen derch Die 183539 


ver Etabi auf ver Beilieite i 
teln fin vornehmlich der Beachtung werih: 


Verjelben befindlide Dellenhene, Fr 1811 Seren ei 
aus den freiwilligen Beiträgen ter Bürger: | vie katholiſche Kantonsihhnle mb ra 

figeit erũellt; and das nene Glementericyuls | gehöriges Lehrer = Seminar: »ie eur: ae 
gebäude, aui ver nördlichen Seite der Stadt, Stijts⸗- oder jegige Fathelifge Kantone: 
am Fuße des Roienberges gelegen, in weldgem | Bibliothef, einem fehouen igen 
feit 1841 die —— Saale aufgeſteſit, mit mehr als taujen» Haud⸗ 
der evangel. Riedergelafienen fi befinden, ſchriften aus den frühern Yalıh zus 
stimmt ſich fiattlid aus. Im dem ehemaligen | ter denen bie unfdhägbariien Deufmale alı: 
Sqhlauter ſchen, nachher Steialin jchen Garten denticher Gefchichte web Eyradilunte in ke: 
am Bruh trchtlicher Zahl ſich befinden, mit der bes 
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gerligen, bisschen im alten Ratharinenflofler | wele neben ansern den PBarzival mr as 

— zn — ger Ribelungenlied, um bie Bitte hai — Jahr⸗ 
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Aufenmögebänude. Das 1228 ges 

e und wohl fondirte Bürgeripital, fon i 
mitten in der Stadt am Rarktplatze gelegen, ; vie höhere 
t oder daß evange: 
iſche Symmafinm, fell 1842 noch durch 
eine Jupnfriefgule erweitert, mit je: 
Drofchoren unb mehrern Rebenlcehrern: tie 
| fegule für junge Heutiwer: 
| ter; die Bürger - Bibliofhef oder f. g. Bas 
biana, welde ihre Bearkubung im 16. Jahr: 
Hundert durch Die Büdyerfammlung des berühm: 
. | ten JZoahim von Watt, genannt Patiau, 
Das — oder ſ. g. See ‚ zur | erhielt, veffen eigene handſchriftliche Werke 
ung fremder Rranfen aus der Klaſſe und Briefefemumiung ihr zur nambaiten Zierde 
ver Dienfbeten ober Handwerkögefellen bes | gereidgen. Wit Dieter Bibliotgel iR nun auch, 
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unter dem Titel eined Museum Sangallense, 
eine möglichft vollländige Sammlung fowohl 
der Stadt St. Gallifchen Literaturerzeugnifie 
als auch von ſtädtiſchen Kamilienwappen, Si: 
gillen, Kupferftichen und Proſpekten verbunden. 
In jüngſter Zeit erhielt die Dadiana ganz 
neue Statuten und wurde unter die. Obhut 
einer befondern, vom fläbtifchen Berwaltungs- 
rathe ernannten Guratel oder oder Bibliotheks 
fommifften geftellt, die frühere Bibliothekge⸗ 
fellfichaft bingenen aufgehoben. Das natur: 
bitorifhde Muſeum, durch Anfauf einer 
berrächtlichen Privatfanmlung und durch ver: 
fchiebene Bartifular= Schenkungen bereits auf 
einen nambaften Buß gebradht, flieht in dem 
neuen, für bafjelbe gewidmeten Mufeumslofal 
einer noch bedeutendern Vermehrung entges 
gen. Eine ausgefuchte St. Gallifhe Münzs 
und MedaillensSammlung befikt Herr 
Natgeichreiber Näf. Die ſchon 1789 gegräns 
dete literarifche Geſellſchaft befikt von früher 
ber, neben ihrer Furfirenden Bibliothek, auch 
noch eine ziemlich bebeutende Sammlung va- 
terländifcher und vaterländifch-Hiftorifcher Ma⸗ 
nuferipte. Außerbem beitehen noch zwei an- 
dere , erfi in neuerer Zeit geftiftete Kefegefell: 
fihaften, deren eine an Mitgliederzahl die alte 
Literaria bereits überflügelt bat. Für die 
Jugend der öffentlichen Schulen ift eine be: 
fondere Jugendbibliothef gegründet. Die com: 
binirte naturwiffenfchaftlichslandwirthfchaftliche 
Gefellfhaft, der Kunfts und Gewerbsverein 
haben gleichfalls ihre eigenen Sammlungen 
von Büchern, Kunftfachen und anderweitigen, 
dem fpeziellen Gebiet ihrer Thaͤtigkeit ent: 
fprechenden Gegenfländen. — In Bezug auf 
Gefelligfeit und heitern Frohſinn flehen die 
St. Galler im beiten Rufe. In den neueften 
Zeiten find in den nächften Umgebungen der 
Stadt verfchiedene Spaziergänge angelegt wor; 
den ; anziehender als biefe bleiben aber jeder: 
zeit die vortrefflicden Ausfichten bis weit über 
den Bodenfee hinaus, die auf allen nahen 
Bergen, befonders dem Preubenberge, das 
Auge entzüden. Unfern ver Stadt iſt die fchöne 
Brüde über die Sitter, die Krägernbrüde ge- 
nannt, fehenswerth (f. d. Art.). Ueber Ins 
duſtrie und Handel der Stadt und des Kantons 
f. d. Art. St. Gallen, Kanton. — Gafthänfer: 
Het, Löwen, Röplti. — Eidg. Poftdirektion 
und Telegrapbenbürean. 

Gallen- Kappel, St., kl. kath. Pfarr⸗ 
dorf mit einer fchönen Kirche, im St. Gall. 
Seebezirk, 1755 3.4. M. Die Pfarrgemeinde, 
welche viele Höfe umfaßt, zählt 1229 Ginw. 
Die zur Pfarrgemeinde gehörigen Ortfchaften, 
als Kalchofen, Waͤldi, Bauwyl mit der Otter: 
mühle, find in fetten, obflreichen Wieſen, am 
Berge emporfleigend, zerfireut. In der Nähe 
verurfachte 1816 ein Erdſchlipf beveutenven 
Schaden. Zwei Häufer, mit 9 Berfonen, gingen 
bei diefem Greigniffe zu Grunde. 

Gallentird, Dörfchen von 109 Ginw., 


einnehmen 


auf dem Bötzberge, im aarg. Bez. Brugg, iſt 
nach Bötzberg eingeyfarrt und hat rauhes, ſtei⸗ 
nigtes Gelände und ſchwer zu bearbeitenden 
Boden. Höhe ü. M. 1782 3. 

Gallishof, fl. Weiler auf fruchtbaren 
Boden, in der Pf. Aeſchi und dem foloth. A. 
Bucheggberg - an 

Gallmis, einige Bauernhöfe mit einer 
Kapelle, in ver Pf. Tlumenthal und dem foloth. 
A. Lebern. 

Galm, der, ein großer, bei 600 Jucharten 

der Staatswald, im freib. Bezirk 
Murten. 


Galmis, 1) ange Berghöfe in der Pf. 
Niederbipp, und dem bern. A. Wangen. 

2) — Dörfchen mit einem Landfike, in der 
Pf. Düdingen und dem freib. Senfe-Bezirk, 
1945 F. u. M. 

Galmiz, fra. Charmey, Dorf von 
422 Ginw., in der Beib. Bf. Murten und dem 
Seebezirk. Es liegt an dem großen Mood. 
Nahe dabei führt die große Strade von Murten 
nach Aarberg vorbei. 

Gald, Dorf am nordweſil. Abhange des 
Solimonts, in der Pfarre Gampelen und dem 
bern. A. Erlach. Es zahlt 476 Einw. und 
hat ein auch ald Spital benubtes Schulhaus. 
In den unterhalb diefes Ortes gegen die Zibl 
fich erſtreckenden Feldern werden Refle römis 
fher Gemäuer ausgegraben. 

Galten, H. Ortfchaft im Hintergrunde 
des Ganfingerthales, in diefer Pfarre und dem 
aarg. Bez. Laufenburg. Am 15. Juli 1829 
legte eine Seuerabrunt diefen Ort in Aſche, 
wobei 207 Berfonen Obdach und Habfeligfeiten 
verloren. 

Galtern, kl. Dorf in ver Pf. Taffers _ 
und dem freib. Saane= Bezirk. 

Galteruthal, das, oder Galtern- 

ch lucht, franz. le Gotteron, ein maleri⸗ 
ches Thälchen, oder eine Felsichlucht, welche 
fich ſüdweſtl. beim untern Theile ter Stabi 
Freiburg, am rechten Ufer der Saane, öffnet 
und fich einem Bache di: N. 1 St. lang ent: 
gegenziehbt. Zu dem Bifenhammer führt eine 
400 Fuß lange durch den Felfen gebrochene 
Maflerleitung aus dem Galternbache, die zu- 
gleich bie übrigen Mühlwerfe in Bewegung 
jest. Die fchöne Drahtbrücke (ſ. Treiburg) 
führt über dieſe Schludt. 

Gama, ſ. Cama. 

Gambarogno⸗Gera, El. Pfarrort von 
651 Seelen, im teſſin. Bez. Lugano, der im 
Schirme eines weinbedeckten Hügels anmuthig 
am See liegt. Das Dorf wird gewöhnlich in 
die drei Abtheilungen Ronco, Riva und Sci⸗ 


miana getheilt. 
Gamben, Dörfchen, 6 St. von St. Gal⸗ 
len, in der Br. und dem Bez. Wyl. 
Gambs, auch Gams (Campesias 851), 
kathol. Pfarrgemeinde von 1783 Einw., im 
St. Gall. Bez. Werbendberg. Die Pfarrfirche 
fteht auf einer Anhöhe. Bon 1528 bis 1531, 
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nach der Schlacht bei Kappel, ſtand bei der⸗ 
ſelben ein reformirter Prediger. Mit Freuden: 
berg hält diefer Ort abwechfelnd einen Wochen 
markt. Neben dem Landbau wird die Hornvieh⸗ 
und Pferdezucht ſtark getrieben. Der Ort bes 
fist ein Armenhaus. Gambs liegt 1410 Fuß 
u.M. und wurde im Schwabenfriege von den 
Defterreichern abgebrannt. Mit feinen Zuges 
börungen, dem Gambfers und Schönenberg 
nebft Safenzen, erwarb es fich 1497 gänzliche 
Befreiung von fremder Herrichaft vermittelft 
einer Losfaufsfumme von 4000 fl. in Gold, 
die ed an die Freiherren von Bonftetten bes 
zahlte. Das Darleihen dieſes Kaufichillings 
von Seite der Kant. — und Glarus, ver⸗ 
ſchaffte dieſen die Schutzherrlichkeit über Gambs, 
die ſich bald in eine Oberherrſchaft verwandelte, 
in Folge welcher es jahrlich 125 fl. Zins an 
jeden dieſer beiden Kantone zu bezahlen hatte. 
Nah Einführung der Mebiationsafte forderten 
Schwyz und Glarus den vorgefchoffenen Kauf- 
fchilling zurüd, und die Gambfer mußten in 
die Bezahlung willigen, wobei Schwyz fich mit 
1750 1 begnügte und die Pfarrkirche damit 
beichenkte, Glarus hingegen volle 2500 fl. ver: 
langte und erhielt. Ging. Poftbürean. 

Gambſen, Dorf von 60 — 70 Haushal: 
tungen, in der Pf. Glys und dem wallif. Bez. 
Brieg, liegt unweit des Kinfluffes der Gamſa 
in die Rhone, am Eingange des NanzasThales, 
20708. ü.M., auf der Straße nad) Brieg und 
dem Simplon, und hat eine fehenswerthe Ka⸗ 
pelle. Für ein Werk der VBiberer wird der 
fogen. Murus PVibericus gehalten, der Reft 
einer jedenfalls. fehr alten, von Thürmen be⸗ 
firichenen Mauer, die das Thal quer durch⸗ 
zieht. Sie Fönnte aber auch in alten Zeiten 
zum Schuße des tiefern Thale gegen die Gamſa 
errichtet worden fein. , 

Gambſer- um Schönenberg, der, 
eine weitläufige und fehöne Berggegend mit 80 
bis 90 zerfireuten Häufern, die reich an guten 
Wieſen ift, auch etwas Korn und Felvfrüchte 
trägt, und Viehzucht bat, in der Pf. Gambs, 
und dem St. Gall. Bez. Wervenberg. 

Gamdi, gr. fchöne Alp, unter dem Dir: 
renberge, im Sttenthale und dem bern. A. Fru⸗ 
tigen. An der Alphütte, nörbl. vom Gletſcher, 
liegt fie 5143 5. ü. M. Die Alp fümmert 
30 Kühe und 500 Schafe. In der Nähe der 
Alp fenkt fi ver Gamchigletfcher aus ver Nies 
derung der Blümlisalp und des Gfpaltenhorns 

rächtig bernieder. An der Gamchilüde, 8700 
uß ü. M., wo ſich dem Wanderer eine pracht⸗ 
volle Ansſicht bietet, vorbei, führt der Glet⸗ 
ſcherpfad von Lauterbrunnen nad Kanderſteg. 

Gameten, Weiler in ver Abtheilung 
Schonegg der Pf. Sumiswald, bern. Amtsbez. 
Trachſelwald. 

Gamliken, Civilgemeinde in der Pfarre 
Stallifon, und dem zürch. Bez. Affoltern. Urs 
fprünglid war der Ort ein Gigenthum der 
Edelleute diefes Namens. 


Gammen, E. Dorf in der bern. Kirch⸗ 
gem. Ferenbalin und dem A. Laupen, 1/2 St. 
von feinem Amtsorte, mit einer Schule. 

Gammenthal, das, ein von Waldhöhen 
umgebenes Wiejenthal, in der Pf. Sumis: 
wald, bern. A. Trachfelwalb. 

Gampel, Nieder: und Ober-, zwei 
Dörfer, die eine Pfarre von 330 Seelen bils 
den, im wallif. Bez. Leuf. Sie liegen an der 
Ausmündung des Lötjchenthals und dem Ein- 
flufje der Lonza in die Rhone, auf fumpfigem 
Boden, 1680 3. ü. M. Bon bier führt ein 
Fußweg ins Lötfchenthal, ein anderer durch 
Geftrüpp nach dem Fleden und den Bädern 
von Leuk. 

Gampelen (franz. Champion), Pfarr: 
dorf von 283 Seelen, an einem Moofe gl. N., 

egen den Neuenburgerfee und am fünwehlichen 
Fuße des Jolimonts, 1343 F. u. M., im bern. 
A. Erlach. Die Lanpftraße von Neuenburg nach 
Bern führt durch diefen Ort, deſſen Haupt- 
produkt ein guter Wein if. Die Kirche ift eine 
alte Stiftung, und das Schulhaus wird, wie 
in dem bier pfarrgenöffigen Gals, aud ale 
Spitalgebäude benugt. Gampelen leitet, der 
Sage nach, feinen Namen von einem Lager 
des Julius Caͤſar her, wozu das lateiniſche 
Wort Campus, Campulus Veranlaſſung ge: 
geben haben bürfie. Bei einer 1779 zwifchen 
diefem Dorfe und der Zihlbrücke veranitalteten 
Räumung des Zihlbettes, und eines Kanals 
aus dem Gampelenmoos in diefen Fluß, fand 
man einige Basreliefs und Münzen aus dem 
Zeitalter der Römer. 

Gampisre, fl. Ortſchaft in der Bf. und 
dem wallif. Bez. Leuf. 

Gamjeren, in der, zerfir. hinter Bäu- 
men fich verbergende Bauernhöfe in freund: 
liher Lage, im bern. Amt Burgdorf und zu 
Oberburg eingepfarrt. 

Bamften, Weiler, deſſen größerer Theil 
in die Pf. Hombrechtikon, der Kleinere Theil 
zur Bf. Stäfa, im zürch. Bezirk Meilen gehört. 

Ganda, Hof in ver Pf. Igis, bünd. Bez. 
Unterlandquart. 

Gandria, Pfarrdorf von 235 Seelen im 
teffin. Bez. Lugano. Es liegt am Lauiferfee, 
am Bufen von Porlezzo, und ift fteil am Berge 
St. Gottardo gebaut: Seine großen, teraflen- 
förmig vertheilten Häufer geben ihm das An⸗ 
feben eines Städtchens. Das wenige, aber 
überaus fruchtbare Land mußte den Felſen abs 
gewonnen werden; aber auf den Abhängen 
wachfen neben ver amerifanifchen Aloe viele 
Feigen⸗, Oliven: und Eitronenbäume. 

. Ganey, ein wildes Seitenthal des Präs 
tigau, das fich bei Grüſch öffnet und aus wel- 
chem der verheerende Tafıhines Bach hervor: _ 
flürmt, liegt bei dem ehemaligen Bade 4048 
F. ü. M. Es zieht fi bis gegen den Rhäti⸗ 
fon (Scäfa Plana) hinauf. Ehemals befand 
fih in diefem Thale ein Schwefelbav mit ven 
nöthigen Gebäuden, deren Trümmer noch zu 
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fehen find. In der Nähe veffelben wird ein 
bläulicher. Wepfchiefer gebrochen, aus welchem 
man Rechentafeln und Wetzſteine macht. Eben 
fo werden bier goldfarbige Marfaflte gefunden, 
die ſchon manchen Unfundigen irre geleitet haben 
Gangotöfgweil heißen im K. Zug 
auf der Südſeite des Zugerfees die Nachbar⸗ 
ichaften Berchtwyl, Derſpach, Holzhüſern und 
Zwyern, welche nach Riſch Eingeprartt find. 
Ganfenrähbn, einige Häufer in der aps 
penz.saußerrhod. Gem. Schwellbrunn. 
Ganjingen, Thal, Dorf und Pfarre, zu 
welcher Ober» und Interbeuren gehören, im 
aarg. Bez. Laufenburg. Das Thal erftredt fich 
vom Fuße des Gebirges bis an den Rhein, in 
einer Zuge von 11/2 St. Es befteht aus zwei 
Pfarren: Mettau im Unter: und Ganfingen 
im Oberthale. Ganfingen, das Kirchfpiel, zählt 
1053 Seelen. Das Gelände ift wohl angebaut, 
erzeugt alle Getreivearten, für welche, fo wie 
für die Hanf, Flachs- und Grbäpfelpflangum- 
gen, bei.800 Juch. Land verbraucht find. Auch 
lohnt der Weinbau beinahe noch reichlicher,, ale 
die Aderkultur. Auch die Strohflechterei brachte 
bisher einigen Verdienſt. Den 15. Oft. 1814 
wurden 29 Wohnhäufer mit allen Aernten ein 
Raub der Flammen und 257 Berfonen dadurch 
ihrer beften Habe beraubt. Der damalige ver: 
dienftvolle Pfarrer Brentano hatte fich bei die⸗ 
jem Brandunglüd als ein wahrer Vater gegen 
jeine Gemeinde bewiefen. 
Gandmatt, kl. Häufergruppe in der Bf. 
Rechthalten und dem freib. Senfe-Bezirf. 

- Ganten, Dörfchen mit zerfireuten Wohn- 
häufern in der Gem. Ebnat und dem St. Gall. 
Dez. Obertoggenburg, worin die künſtlichen 
Mebereien großer mit Blumen burchwirfter 
ShawlsdesHrn. Hartmann bemerfenswerth find. 

Gantennz, In, Weiler auf dem Berge 
von Lutry im K. Waadt. In der Nähe fand ein 
“ alter Eichbaum, In deſſen Innern ein Tiſch 
und mehrere Stühle Raum hatten. Er wurde 
vom Blig getroffen und brannte ab. Bei der 
Ausgrabung der Wurzeln fand man Aexte, 
Meſſer und andere, vermuthlich bei Opfern 
gebrauchte Merkzeuge, und irdene Schalen, 
Scüffeln, auf weldyen der Name Binvonifia, 
wohl der Ort ihrer Verfertigung, fland. 

Banteriih der, ein hoher Bergflod, 
deſſen Gipfel 67 4 F. ü. M. erhaben iſt, nord⸗ 
weſtl. vom Stockhorn und ſüdl. vom Gurnigel, 
im K. Bern. Ein Fußweg führt von Weißen: 
burg barüber hin, auf der Paßhöhe 4880 F. 
ü. M., nad dem Gurnigelbad und nach Blu- 
menftein. Diefer Bergflod gehört zum Theil 
auch zum K. Freiburg, in welchem die von 
ihm ausgehenden Arme Neu:, Klein: und 
Känel-Ganterifch genannt werden. Auf 
feiner nordweſtl. Seite, eine St. unter ver 
Höhe, ift ein von den Landleuten ſtark befuch- 
tes Schwefelbad. 

Ganterdwyl, parit. Pfarrdorf im St. 
Gall. Bezirf Untertoggenburg, 5t/a Stunden 


von St. Gallen. Es liegt, 1875 %. ü. M., 
wifchen der Thur und den Nedar, und kommt 
* zu Anfang des 9. Jahrhunderts in Ur⸗ 
kunden vor. Der Sage nach ſoll Friedrich, der 
letzte Graf von Topszbut ‚bie Kirche 1410 
erbaut und dem Hl. Bartholemäus gewidmet 
haben. Wenigftens läßt der Kirchthurm auf 
ein hohes Alter fchließen. Landbau und Vieh⸗ 
zucht nähren die Einwohner. Die politifche und 
die Pfarrgemeinde vi 919 Seelen und ums 
faßt noch Anzenweil, Detfchwyl, Berg, Blei⸗ 
fen, Bruderhalden, Brudertobel, Buel, Geis⸗ 
berg, Hengarten, Landsau, Willeswyl, Than 
und andere Höfe und Weiler. 

Ganther-, auh Kanterbrüde, die, 
an der Simplonftraße, im K. Wallis, obers 
halb des Dörfchens Ried, 470 F. ü. M. 
Sie tft 80 Schritte lang, ein Fühnes Werk ver: 
Baufunft, und hat eine folhe Stellung, baß 
ihr Fein Einſturz von Schneelauinen gefähr- 
lich werden Tann. 

- Gantftod,der (auch Neuhüttenflod), 
heißt der vorverfte Theil des Glarner Frei 
bergs, an der Scheide des Sernft - und Linth⸗ 
thals. Er liegt nad) Heer 6950, nach eidg. 
Permeflung 7131 F. u. M. An demfelben 
giebt befonders ein Waflerfall die Aufmerkfans 
eit auf fih. Die Ausfiht von diefem Berge 
in das Hauptthal und die ringsum ſtehenden 
Gebirge lohnt die Mühe des Erſteigens reichlich. 

Ganzenberg, Höfe im Graben, einem 
der ſechs Viertel, in welche die bern. Pf. Rohr⸗ 
bad getheilt wird, im bern. A. Aarwangen. 

Gapf, im, El. Weiler in der Bfarr- und 
Muntzipalgem. Romanshorn, thurg. Bez. Arbon. 

Gara, la, ſchöner Landfig nebft einigen 
Häufern, unterhalb dem Schlofje le Eret, in 
der genf. Pf. Juſſy l'Eveque. 

armiswyl, Weiler und Badeort in der 
Pf. Düdingen und dem freib. Senfe-Bez. Er be: 
findet fih in einer anmutbigen, erhöhten Ges 
gend, 1 St. von der Hauptftabt, und hat ein, 
mit Gärten geziertes, wohleingerichtetes Bade⸗ 
haus. Die Heilquelle entfpringt aus zwei Adern, 
und hat ein der Farbe nach graulich trübes 
Waſſer, deſſen Eigenfchaften denen des Bons 
nerbades ähnlich —* 

Surjenalp, Die, eine große, fchöne 
Alp am Furkapaß, zu Realp gehörig, im Ur: 
ner Urferenthal. Sie nährt während der Som⸗ 
mermonate 72 Kühe, und auf verfelben wird 
vorzugsweife der treffliche Urferentäfe gemacht. 

Garftatt, Dörfchen unten am. Laubeds 


‚ftalden, im bern. A. Oberfimmenthal, zu Bol⸗ 


tigen pfarrgenöffig. Es liegt zum Theil in einer 
Schlucht an der fhäumenden Simme Bon 
hier führt eine neue Straße etwa ?/ı St. lang 
nach Zweifimmen. 

Garteg % freundlicher Weiler auf ver 
fünweftlicden Anhöhe obenher Langnau, im bern. 
A. Signau. 

Garten, Weiler an der Töß, in der Pf. 
Zell und dem zürch. Bez. Winterthur. 


=. U 


.. Garvinnd, Weller in ver Pfarre Difs 
fentis und dem bünd. Bez. Borberrhein. - 

Garmweid, Weiler am Fußwege nady Wald 

in der Bi. Dürnten, zürch. Bez. Hinweil. 
- Gafel, El. wohlhabenden Ort am Scher: 
libach, auf fruchtbarem Boden, im. Könitzthal 
und zu König Firchgenöflig, im bern. Stadt: 
amtebezirf. - 

Gaſenzen, Dorf mit einer Kapelle, bei 
Gams, im St. Gall. Bez. Werbenberg. Ader- 
bau, Vieh- und Pferdezucht find die Haupt- 
befchäftigungen feiner Einwohner. 

. Gaß, in der, Weiler in der Munizipal: 
em. Lommis und der Pf. Luftorf, thurg. Bez. 


obel. 
» Gaffe, die Hohle, ein von Immenſee 
am Zugerfee durch Wiefen und Obftgärten gegen 
eine kleine Höhe anfteigender, und gegen Küßs 
nacht am Bierwaldflätterfee fich hinabneigen- 
der, jeßt durch den Reubau der Straße uns 
fenntlicy gewordener Hohlweg im K. Schwyz, 
wit einer 1820 renorirten Kapelle auf der Höhe. 
Diefelbe Hteht an demfelben Punkte, wo Wil⸗ 
beim Tell ven Landvogt Geßler 1307 erichoß. 
Nahe babei erblidt man ſüdweſtlich im dichten 
@ebüfche die Trümmerrefte von Geßlers Burg. 
Zu diefer Kapelle ift ehemals viel gewallfahrtet 
worden, felbft aus Deutfchland her. Sie wird 
fat von allen Fremden befucht, welche die 
Schweiz betreten. Am 23. Jan. 1828 führte 
man den Tod Geßlers in der hohlen Gaſſe, 
als ein wahres Volksſpiel auf. Voran ging 
diefem Akte der Apfelfhuß anf öffentlichem 
Platze in Küßnacht, die Seefahrt und der 
Sprung Tells aus dem Schiffe auf eine der 
Landipiten des Sees. 
Gafſen, 1) Weiler mit einer Schule in 
der Pf. Urfenbach und dem bern. A. Wangen. 

2) — in, an der, Häufergruppen in den 
Dfarreien Reutigen, Erswyl, Amfoldingen, 
Sieg, Trub, im 8. Bern. 
ayat al, das, kleines Seitenthal im 
wallif. Dez. Visp. Es zählt etwa 70 Bewoh⸗ 
ner, die zu Saas eingepfarrt find, zieht fi 
fünmweftl., vom oberften Theile des Saas-Ro- 
ſathals, gegen die ger Abhänge der 
@ima di Jazzi Hin. an fand hier treifliche 
Kriftalle, aber die Höhlen find ausgeleert. 

Gafter, eine beträchtliche Landſchaft und 
Bezirk im K. St. Gallen, an ver Nordfeite 
des Wallenfees und der Linth. Sie it 8-9 St. 
lang, etwa 2 St. breit, und hat jchöne Walz: 
dungen, Wieſen und Alpen. Die Cinwohner 
find katholiſch und nähren fich von der Vieh⸗ 
zucht und dem Getreide- und Obſtbau, fo wie 
von der Linthichifffahtt. Auch befchäftigten fie 
ch vormals mit der Verarbeitung ver Baum: 
wolle. Seitdem der letztere Erwerbejmweig auf: 
ebört bat, dürften ſich Mderbau und Viehzucht, 
br weldye das Land fich fo fehr eignet, noch 
mehr heben. Der Bezirk umfaßt bie 7 Pfar: 
reien Amden, Benken, Kaltbrunn, Rieben, 
Schaͤnnis, Mafeltrangen (Hauptort), Weſen 


mit 7427 Einwohnern. Bor 1798 war Galler 


von Slarus und Schwyz beherricht, an weldye 


Kantone es 1438 vom Herzog Friedrich von 
Defterreicdy verfauft ward. Am 15. Jahrh. ent⸗ 
ftand um Gaſter und Uznach der Zürcherfrieg, 
in welchem fih Züri, Schwyz und Glarus 
darum ftritten. 1803 wurden beide St. Gallen 
zugetbeilt. 

Gafteren= Thal, das (Gaſtron im J. 
1464), eine der abgelegenften Berggegenden 
in der bern. Pfarre und dem A. Frutigen, 6 
St. von feinem Bfarr- und Amtsorte entfernt. 
Hinter Kanderſteg öffnet ſich Links auf der Straße 
ein fchwarzer Felsichlund, der den Bingang in 
diefes Fleine Thal bildet. In demfelben ift die 
Thalhöhe im Gaſternholz, wo fi das Thal 
zu einer größern Yläche öffnet, 4150 F. ü. M. 
Seitdem eine Lanine hier eine Wohnung mit 
drei Menfchen begrub, wird Gafternholz nur 
als Weide benutzt. Im Orte Gafterndorf, 
oder gewöhnlidy in Selden, 4739 F. ü. M., 
wohnen noch einige Kaushaltungen, jedoch 
meift nur im Sommer, die alle drei Wo: 
hen in der Filiale Kanderfleg Gottesbienft 
halten Fönnen. Im Hintergrunde des Thale 
fteigt der Tichingelgletfcher zivifchen dem Schilts 
born, Sadhorn, deren Höhe 9110 und 9260 
F. u. M. if, und dem Doldenhorn herab. 
Das Thal felbit ift ſüdwärts vom Scilthorn, 
Sackhorn, Alt⸗Els und nordwärts vom Fiſtſtock 
und Doldenhorn umfchloflen, von denen meh: 
rere Waflerfälle Hinunterftürzen. Ein Fußweg 
führt aus diefem Thale über die Hochweiden- 
alven und ben BEN De in 5 St. nad) 
Leuf oder Vispach im K. Wallis. 

Gattiten, Weiler mit einer großen Ge⸗ 
treidemühle und einer Baummollenfpinnerei , 
nahe an der Langnauer Sihlbrüde, auf dem 
rechten Ufer diefes Flufles, in ver Bf. Thal- 
weil und dem zürch. Bez. Horgen. 

Gattweil, Ober=, 1) Landſth mit ei- 
nem Meierhofe, der nach Luzern gehört, in 
der Pf. Buttisholz, Inzern. A. Surfee. Hier 
war ber eigentliche Kampfplas, wo eine mu⸗ 
thige Schaar von 600 Gntlebuchern Coucy's 
mehr denn fechsmal ftärferes Kriegsvolf 1375 
angriff und fchlng. 

2) — Unter-, Dörfhen am Buße von 
MWaldbügeln, mit einer von Surfee abhangen= 
den, der bl. Anna geweihten Filialkirche im 
Iuzern. A. Surfee. 

Gauchheit, Bergweiler mit zerfireuten 
Wohnungen, am weſtlichen Hange des mit Ges 
hölz und Weiden bedeckten Hallfatteggberges, 
in der Pf. Guggisberg, bern. A. Schwarzen 


burg. 
Ganen, auh Ganwen, kl. kath. Pfarr⸗ 
dorf im St. Ball. Seebezirk, 1810 3. ü. M. 
Es liegt in fruchtbarem Obft- und Wiefenge- 
lände, am welll. Fuße des 4290 3. ü. M. 
erhabenen Hüttenbühle. Can in der Nähe 
bricht Schiefers und Braunkohle in 3° bie 5‘ 
mächtigen Lagern. 


— 315 — 


‚ Gauenftein, f. Anenftein, 

Ganmatt, einige zerſtreute Häufer, bie 
mit Grod eine Fleine Gemeinde bilden und 
nad) Gretzenbach pfarrgenöffig find, im foloth. 
A. Dlten-Gösgen. : 

Gavadura, einige zerfirente Häuſer am 
linten Ufer der Landquart, in der Bf. Grüfch 
und dem bünd. Bez. Unterlandgquart. 

Gebelshanſen, Eeines Dorf in fchönen 
DObfigärten, in der yjf. Altersweilen, thurg. 
Bez. Gottlieben. 

Gebeusdorf, auch Gebiſtorf, großes 
parität. Pfarrdorf im aarg. Bez. Baden, 11/4 
St. von Baden und °/ı St. von Brugg. GEs 
liegt mit feinem ausfichtreichen Pfarrhofe an 
ber Straße unweit der Reußbrüde oder Fahr: 
Windiſch, 1153 F. ü. M. Die prot. Pfarre 
mit den dazu gehörenden Filialorten Birmen⸗ 
ftorf, Lindmühle, Unters oder Niederwyl, 
Thurgi, Petersberg, Reuß, Bogelfang u. f. w. 
bat 959 Cinw. Die Katboliten (837) find 
dem fathol. Kirchfpiele Birmenftorf einverleibt. 
In der Nähe von Gebensdorf follen ſalzhal⸗ 
tige Quellen fein. Auch findet man oft röm. 
Alterthümer, da diefer Ort, unter dem Namen 
Gabini villa, einen Theil der großen röm. 
Stadt Vindoniſſa gebildet haben foll. 

Geboltshanſen, Weiler in der Oris⸗ 
gemeinde Ellighauſen und der Pfarre Alters- 
wylen, thurg. Bez Gottlieben. 

- Gebftorf, f. Conrchapoirx. 
- Geeren, 1) einfam in Wäldern gelegener 
Weiler oberhalb Dibelftein, in der Bf. Düs 
bendorf, zürch. Dez. Bräffifon. 2) Denfelben 
Namen Iragen Ortsgegenden und Höfe in den 
zuch. Pfarreien Horgen, Meilen, Stäfa, Tur⸗ 
benthal; ebenfo kommen noch eine Anzahl 
Drtögegenden und Höfe unter den Namen 
Geerenader (Gem. Dürnten), Geeren⸗ 
wen (Gem. Weyach), Seerenftäg (8. 
ifferſchwyl und Horgen), Geerenſtöck (©. 
Detweil) u. f. w. vor. 

Geerlisperg, Dörfchen und Eivilgem. 
in der Pf. Kloten, umfaßt noch die Drte: 
Eggetſchwyl, Obholz und Wylhof, im zürch. 
Bez. Bülach, 1739 F. ü. M. 

Gehren, heißen im Kanton Appenzell: 
1) ein Weiler in der Gem. Urnaͤſch; 2) et 
nige Häufer in der Gem. Teuffen, in Außers 


Rhoden, und 3) ein Heiner Ort in der inuers | 


shod. Pf. Oberegg, in welcher auch der ber 
wohnte Gehrenberg liegt. 

Gehrenberg, der, eine Alp im Kan⸗ 
— in der bern. Pfarre und dem A. Fru⸗ 
gen. i i 
. Gehrliton, auh Gerlilom, reform. 
Dorf und Gemeinde mit einer Schule und 
Bilialfirhe und 232 Ginw., in der Pf. Bachs 


nang, thurg. Bez. Frauenfeld. Das reine 


Gemeindevermögen betrug 1851 : 1925 fl. Be: 
fannt ift die Sage vom frommen Heinrich, 
dem Hirten von Gerlifon. Höhe u. M. 1662 F. 


Gehrwies, fl. Weiler in der Pfarre 





— Munizipalgemeinde und thurg. Bez. 


obel. 

Geſich, auch Gaicht (Geichen im Mit⸗ 
telalter, Agies im J. 1437), EI. zwi⸗ 
ſchen Wäldern, über Twanm gelegen in der 
Br. Twann und dem bern. A. Ridau. Der 
Kornbau wird auf dem fleinigten Boden mit 
Mühe getrieben. . Bei diefem Dertchen befins 
det fi eine vom Winde getriebene Schneides 
mühle, welche, mit jener in la Chaux d'Abel, 
wohl die einzige dieſer Art in den Aemtern 
des Leberberges if. 

Geienberg, El. Weiler in der Pfarre 
Langenrifenbach, thurg. Bez. Gottlieben. 

Geigeuihof, Weiler in der Pfarre und 
PMunizivalgemeinde Hüttlingen, thurg. Be. 
Frauenfeld. 

Geigershaus, Weiler in der Gem. 
Sleiberg. K. Appenzell. J.⸗Rh. 
Geidalp, die, beträchtliche Alp, auf 
welcher 350 Kühe gefümmert werden, in der 
Pf. Eharmay, freib. Glane» Bez. Bon den 
Helfen diefer Alp wurde 1448, auf Befehl 
des Raths zu Freiburg, Kuno im Winkel, ein 
Anhänger des berüchtigten Wilhelm von Wit: 
lisburg, Durch” vier gebungene vermummte 
Männer herabgeflürgt. In der Hochmatt, 
auf diefer Alp, befindet fich eine Art von auf: 
wärts gehendem Stollen, defien Eingang manns⸗ 
hoch und mit einer ſehr beträchtlichen Vers 
tiefung endet. Man nennt ihn das Loch 
des wilden Mannes, und die Aelpler er 
zählen davon manche abentheuerliche Sage. 

Geisberg, der, 1) ein Berg in der Nähe 

von Zürich, der eine Fortfekung des Zürich⸗ 
oder Sanfenberges iſt. Gr verflacht ſich bet 
Schwamendingen, und man genießt auf ihm 
eine herrliche Zernfiht. Die in frühern Zets 
ten hier geflandene Burg hieß Kratten. 
.. 2) — der, ein buch feine Höhe, Frucht⸗ 
barkeit und gute Wildbahn befannter Berg 
im aarg. Bez. Brugg. An feinem Fuße liegt 
Billigen, auf dem Gipfel die Ruine der Burg 
Defierftein. Auf demfelben befand fi vor: 
mals eine Hochwacht mit weiter Rundficdht. 
Höhe ü. M. 2157 8. 

3) — im, Hi. Schloß mit einer Kapelle 
und Getreivemühle, unweit dem Klofter Kreuzs 
lingen, dem diefe Befigungen ehemals ge> 
hörten, im thurg. Bez. Gottlieben. 

Geisfluh, die, ein walbiger Berg in 


der -Hauenfteintette des Jura, zwifchen den 


Kantonen Solothurn, Bafelland und Aargau. 
Seine Höhe, auf welcher vor 1798 eine Hoch⸗ 
wacht war, beträgt 2980, oder nach Andern 
2964 F. ü.M. 
eanern, f. Egnach. 
Geisholz, ein Dörichen in romantifchs 
lieblicher Umgebung des Kirchſpiels Meyringen, 
2470 %. ü. M., im bern. Oberhasle. 
Geishübel, der, Weiler in walbiger 
Umgebung, in der Pf. Niederweil, aarg. Bez. 
Zofingen. Hier ift eine Badeanſtalt, die wer 
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gen ihrer alkalifchsfalinifchen Heilquelle ziem⸗ 
ichen Zuſpruch hat. Don Narburg ift diefer 
Babeort 1/s St. entfernt. 
Geifted, ſ. — | 
Beiß, Bfarrdorf im Iuzern. 9. Billtfan, 
4 St. von Luzern. Diefer Ort, von Bergen 
eingeſchloſſen, hat ergiebige Wiefen ; weniger 
bedeutend ift fein Fruchtboven. In der Nähe 
befindet fi} der Fl. Soppenfee. Geiß bildet mit 
Menznau und Menzberg eine polit. Gembe. 
Geiß, auch auf dem Geift, Bäuert in 
der Pi. Gurzelen, bern. A. Seftigen. Che: 
mals ftand hier eine Ritterburg. 

Geißalp, die, eines ber. ausgebehnteften 
Berggüter im Schwarsfee-Thal, in der Pfarre 
Plafſeien und dem freib. SenfesBez. Sie liegt 
zur Seite der Riggisalp und zur Rechten der 
Senfe, und enthält eine berrächtliche Anzahl 
Käfehütten. Am Abhange des Schönenbo- 
den befinden ſich mehrere Teiche, und in der 
Nähe von O berhaus verſchiedene Höhlen. 

Geißbütziſtock, ein 9840 Fuß hoher, 
vergletfcherter Gebirgsftod der Glaridenkette 
des 8. Glarus, der in jähem Felſenabſturz 
fi über die obere Sandalp erhebt. 
Geißhof, 1) Weiler in der Pf. Lunk⸗ 
hofen und dem aarg. Bez. Bremgarten. 

2) — großes Berggut im Schwenbibezirf 
des MWyßachengraben, der Pf. Eriswyl und 
dem bern. A. Trachſelwald. 

Geißmatt, 1) Lanpfig mit einer Kapelle 
an der Neuß, unweit Luzern. In der Nähe 
fiehbt man mitten in der Neuß das Denkmal 
des 1816 verunglüdten Schultheißen Xaver 
Keller von Luzern. 

2) — Hänfergruppe in ver Abtheilung In⸗ 
ner: Birrmoos der Pf. Kurzenberg, bern. A 
Konolfingen. 

Geißmoos, Weiler in der Abtheilung 
BDodensBäuerd, der Pf. Adelboden, im bern. 
A. Frutigen. 

Geißpfad, Paß, nur für Fußreiſende 
gangbar, der aus dem walliſ. Binnenthal, 
weſtlich vom Albrun, in das piemonteſ. Anti⸗ 

oriathal führt, an dem einen der beiden E. 
Seen; auf der Höhe ift derfelbe 7619 F. ü. M. 

Geißſchwaud, Höfe auf dem Knubel, 
einer fumpfigen Berghöhe, im Kirchfpiel Eg⸗ 
giwyl und dem bern. Amtsbez. Signau. 

Gelfingen, Dorf von 497 Einw. in der 
Bf. Hitzkirch, luzern. A. Hochdorf. Cs bildet 
eine politifche Gemeinde, liegt 11/4 St. von 
feinem Amtsort und 38/4 St. von Luzern. 
Reines Gemeindevermögen (1850) : 6082 alte 
Franken; reines Vermögen jfämmtlicher Ortes 
bürger: 372,350 a. Fr.; Kadaſterſchatzung 
aller Liegenſchaften: 330,780 a. Fr.; Unter: 
fügte: 28 PBerfonen. — Höhe ü. M. 1447 8. 

Gelmerfee, der, legt zwifchen dem 
Gelmerhorn und dem Schaubhorn, nördlich 
unweit der Grimſel, im bern. Haslethal. Der 
Gelmerbach, deſſen Abflug, bildet unterhalb 
des Raͤterisbodens einen ſchönen Fall. 


Geltenberg, der, au Wildhorn, 
liegt hinter dem Dorfe Lauenen, im bern. A. 
Saanen, auf der fünlichen Grenze von Wallis, 
10,063 F. ü. M.. Er hat große und wilde 
Thäler, und an feinen Halden wechfeln Glet⸗ 
fer und Weiden. Vom Gelten fällt der 
Lauinenbach fteil durch einen abhängenven 
Wald, und fließt norpweftl. durch das Thal 
der Saane zu. Der Geltengletfcher wirft mit 
feinem Glanze ein Zauberlicht auf das umlies 
gende Hirtenland. 

Gelterfingen, E. fruchtbarer Ort von 
299 Einw., mit einer Schule, an der Berg⸗ 
lehne des Belpbergs, Toffen gegenüber, in 
der Pf. Kirchdorf und dem bern. 3. Seftigen. 
Unweit davon fland Kramburg, der Sig eines 
edeln Scyultheißengefchlechtes von Bern. 

Gelterfinden, gr. und ſchönes Pfarr: 
dorf von 1406 gewerbfamen und begüterten 
Einw., im baſellandſch. Bez. Siſſach, 1225 
5. ü. M. Die Feldmark ift theils eben, theils 
an niebrigen Bergen fanft anſteigend, hat 

uten Boden, der Wein und alle Gattungen 

üchte hervorbringt, und feine Einwohner 
reichlich nährt. Außer den Übrigen Handwer⸗ 
fern gibt es bier viele Bandweber und Seis 
denzetteler. Der Ort hat eine angenehme 
Gegend und ein Mineralbad (Kienberg), deſſen 
Waſſer demjenigen von Eptingen ähnlich ift, 
1567 F. u. M., und wird im Sommer von 
wohlhabenden Einwohnern Bafels, theild der 
Gefundheit, theils des PVergnügens halber 
dauernd befuht. Die auf einer Anhöhe er 
baute Kirche überfchaut mit dem ihr nahen 
Pfarrhofe den Ort, in deffen Mitte das neue 
Schulhaus fi zeigt. Diefes fich mit jebem 
Sahre verfchönernde Dorf war während ber 
helvet. Regierung der Hauptort eines anſehn⸗ 
lihen Diftrits, in welchem fi im Oftober 
1800 beinahe alle venfelben bildenden Ort⸗ 
fchaften der Zahlung der Bodenzinfe von 1798 
und 1799 widerſetzten, und, obgleich erfolg⸗ 
los, zu den Waffen griffen. Im 5. 1832 
entfpann fih in und bei dem Drte ein leb- 
baftes Gefecht zwifchen den Stabt: und Land- 
Baslern, welches zum Nachtheile der Eritern 
ausfiel, und die Befchäbigung einer Menge 
von Häufern des Dorfes, welches zur Stadt 
hielt, zur Folge hatte. 

Geltweil, Weiler mit 11 Gebäuden in 
der Pferre und dem Bez. Muri des Kantons 
Aargau. 

Gemisherg, der, großer und fehöner, 
dem Staate gehörtger For, etwa 162 Juch. 
umfafjend, im bern. A. Wangen. 

Gemmenalp, die, eine Alp, 4360 8. 
ü. M., 125 Kühe fümmernd, zwifchen Bea⸗ 
tenberg und Habfern, 4 St. von Unterfeen, 
im bern. U. Snterlafen. Die Ausfiht von 
derfelben ift überaus reizend. 

Gemmi, die, ein hoher DBergübergang 
zwifchen dem Walltfer Hochthal, den Leufers 
bädern und dem bern. Thale von Kanderſteg. 
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Der hoöchſte Punkt des Paſſes, die Daube, iſt 
7086 F. 4. M. Weſtlich von der Daube brei⸗ 
tet ſich der große Lammerngletſcher aus, wel⸗ 
cher zum Wildſtrubel, Hünerleiterli und Am⸗ 
mertenhorn emporragt. Nordöſtlich von der 
Gemmi befindet fi) das Rinderhorn und wei: 
ter oflwärts der hohe Alt⸗ECls. Ehemals war 
die ganze obere Fläche der Gemmi mit einem 
Gleiſcher überbedt, wie dies noch durch uns 
verfennbare Zeichen angedeutei wird. Der 
Daubenfee, der fich nördlich unter dem höch⸗ 
fien Punkte des Paſſes, 6791 F. ü. M. be: 
findet, 1/s St. lang und 8 Minuten breit if, 
und vom Lammerngleticher ggenährt wird, bat 
feinen fihtbaren Abflug. Don Kanderfteg bis 
in die Bäder rechnet man 5 St. und genießt 
auf diefem Wege, der zu Buß, zu Pferde, 
oder in einem Tragfeflel gemacht werben kann, 
der Ausficht auf das wilde Gafterthal und den 
hohen Alt: Els. Bon der Höhe erblidt der 
Reiſende in einer erftaunlichen Tiefe das Bad 
Leuk. Unter ihm fcheinen die 1560 F. hohen 
Felswaͤnde beinahe ſenkrecht abgefchnitten, und 
Taum darf er glauben, daß er über denfelben 
eine Stunde lang hinabfteigen müfle. Die 
Straße geht im Zidzad hinab, und wurde 
von 1737 — 1741 dur die Aktiengefellfchaft 
Balet und Loretan von Tyrolern erbaut, fo 
daß man auf derfelben auch zu Pferde fort: 
fommen fann, obwohl an einigen Stellen der 
Meg fo Heil it, daß die obern Windungen 
fenfrecht über den untern, wie bei einer Wen- 
deltreppe angebracht find. Gefahr iſt bei eini- 
ger Sorgfalt feine vorhanden. 

Gempelenbad, das, ein Babeort am 
Gambfenberg,, im St. Gall. Bez. Werben: 
berg. Die Duelle if reichhaltig und ihr 
Schwefelwaſſer fehr heilfräftig. 

Gempen, Pfarrdorf von 378 Seelen im 
ſoloth. A. Dorned: Thierfiein. Es liegt auf 
der Höhe des Gebirge über dem Schloffe Dor: 
nach, hat fchöne Waldungen, aus weldyen es, 
gleich dem benachbarten Hobel, gute Binfünfte 
zieht, da diefe beiden Ortfchaften die Stabt 
Baſel zum Theil mit Brennholz verfehen. 
Wegen eines, ungeachtet der Gegenvorftel- 
lungen Bafels, bei Gempen 1531 von Solo: 
thurn mit Gewalt aufgerichteten Galgens kam 
es zwijchen beiden Städten zu einer offenen 
Fehde. Solothurn zog gegen Bafel zu Felde; 
aber ein Schiedsgericht legte die Sadye bei, 
und der Feldzug blieb ohne blutige Folgen. 

Gempenad, or. Champaguy (Chem- 
pinacho im $. 932), El. Dorf von 191 Cinw., 
auf einer Anhöhe, 1567 3%. ü. M., an ber 
Straße von Bern nah Murten, wohin dieſe 
von Bibern längs einem Berghange hinans 
fleigt. Es ift zu Serenbalm im K. Bern eins 
gepfarrt, und liegt im freib. Sees Bes. Im 
J. 1830 wurden in einer Griengrube bei dieſem 
Orte Todtenkörper, mit gläfernen farbigen 
Aemringen und fupfernen Halsfetten, ausge: 
graben, 


Gempeniftollen, der, eine weit ſicht⸗ 
bare Bergfuppe, zu welcher man von Gempen 
in einer Biertelfunde binauffteigt,, zeichnet 
fih durch eine der herrlichſten Ausfichten nach 
a umb dem elfaffifchen und badenſch. Ober⸗ 
thein aus. 

Gemjengräth, der, wildes Bergges 
lände hinter Weißenburg, mit einigen auf 
fettem Grasboden gebauten Käufern, im berm. 
A. Oberfimmenthal. 

Gemfiftod, Hoher Gebirgeſtock auf eis 
nem Seitenarme ber Glaridenkeite, im Ktn. 
Blarus. Faft zu oberfi an der gähen Wand 
defielben ift das „rothe Loch“, von welchem 


nur ein Weg in die Tiefe gebt, ein fall uns - 


möglicher in die Höhe. Hier lauert der Gem⸗ 
fenjäger, während ein anderer die Gemfen 
vom benachbarten Zutreibiſtock herübertreibt. 

Generofo, Monte, im Innerften des 
Muggia : Thals, im teffin. Bez. Mendrifio. 
Die Ausfiht von dem 5199 F. ü. M. erbas 
benen Gipfel dieſes unbewaldeten Berges if 
nad) der Lombardei hin groß und ſchön. Bon 
den Färbefräutern, die an bemfelben wachen, 
werden viele nah Italien ausgeführt. 

Generöbrunn (Bennersbrunn), gr. 
abgelegener Weiler in ver Pf. Büflngen und 
dem ſchaffh. Bez. Reyath. 

Genejtrerin, Pfarrdorf von 414 Einw., 
1 St. von feinem Kreiss und Bezirksorte 
Mendrifio, im K. Teffin. Brella und Co⸗ 
= find Hier pfarrgenöffig. Höhe ü. M. 


Geneveys, Haute, Dorf mit 372 Cinw. 
Sur St. Martin und Geneveys fur Koffrane, 
beide lestere ihren genannten Pfarrorten zu⸗ 
gezählt, Liegen fehr angenehm auf einer Ans 
höhe im Val ve Ruz und in ber neuenburg. 
Pf. Balangin, 2944 F. ü. M. Sie wurden 
nah und nad von Genfer Koloniften auges 
legt, die Johann und Dietrich, Herren von 
Valangin, 1290 aufnahmen. In diefen Orts 
fchaften wird das Faßbinderhandwerk ftarf ges 
trieben. Im 3. 1832 litt der Ort durch eine 
Feuersbrunft großen Schaden. 

Geneveys ſur Eoffrane, Dorf von 
230 Einw. in der Pfarre Coffrane und dem 
neuenburg- Dez. und Thale Balve Ruz, 2696 
35H M. (f. Geneveys, baut->). 

Genevez, les, Pfarrdorf im bern. U. 
Münfter mit 865 Einw. Das Gelände dieſes 
Drts bat ein unwirthliches Anfehen, und 
fhwarze Tannenwälvder mit wenig verfprechen- 
den Weiden abwechſelnd, fcheinen feinen ganz 
zen Reichthum auszumachen ; doch gehören 
feine Sennereien zu den abträglichften im Jura, 
auf denen zum Theil die fchmadhaften Belles 
layfäfe verfertigt werden. Auch dieſer Ort 
wurde von Genfern, die wegen Krieg und 
Brand im 3. 1291 auswanderten, gegründet. 
Seine Höhe bei der Kirche beträgt 3290 $. 
ü 


Venevret (an, em und &8), Heine 


v 
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Häufergruppen in ben freiburgifchen Pfarren 
pendes, Autigny und Arconciel. 

Genevretd, aur, Weller mit zerfireut 
liegenden Häufern in der Bf. Avry⸗devant⸗ 
Bont und dem freib. Greierz:Bez. 

Genf, Kanton, zwifchen 46% 8° 12 
und 469 18° 50° n. Breite (obne die beiden 
nördlicher im K. Waadt eingefchalteten Ge⸗ 
bietstheile), und 239 34'— 230 58° 12° ber 
Länge. Gegen Norden grenzt diejer am ſüd⸗ 
weftlihen Ende der Schweiz gelegene Kanton 
an den K. Waadt und zum Theil an Frank: 
reich, gegen Oſten und Süden an Savoyen, 
gegen Welten an das franz. Dep. de [’Ain. 
Geligny, la Coudre, Petit Bois find ganz 
som K. Waadt umfchloffen. Die größte Länge 
des Kantons beträgt 5i/e, die größte Breite 
21/2 St. und der Flaͤchenraum 41!/a; Quadrat: 
meilen. _ 

Gebirge beiigt der Kanton nicht, fon. 
dern blos niedrige Hügel, unter denen der 
Hügel von Cologny nahe bei ver Stadt be: 

ınnt, und fich Länge dem linfen Seeufer bis 
enfeits Colonge erſtreckt; er trägt eine Menge 
Landhäufer und Ortfchaften auf feinem fanft 
abgerundeten Rüden. Cine ebenfalls fehr ans 
muthige Hügelfette, nämlich die Hligel von 
Dardagny, ARuffin, Peney und Pregny, zeigt 
fih dem rechten Rhoneufer und dem Jura 
entlang. 

Zun Gebiete der Rhone, des Haupt: 
fluſſes des Kantons, der bei der Stadt aus 
dem Leman hervorftrömt, gehören alle Flüſſe 
des Kantons; fo die Arve, welde den 
Koron, die Are, die Seine anfnimmt, umd 
fiy oberhalb des Batie-Hügels, bei Plain⸗ 
yalais, in die Rhone ergießt; ferner der 
Avril, der London, der Nant de Vernier, 
die Laire. In den Genferfee, von dem etwa 
11/s Quadratfiunde dem Kantone angehört, 
fließen die Verſoix, der Brafju, ver Vengeron 
und eine Anzahl unbeveutender Bäche. 

Das Klima des Kleinen Gebietes gilt für 
fehr gefund, bedeutend wärmer als dasjenige 
des 8 Maadt; die mittlere Barometerhöhe iſt 
28° 11°; das Thermometer fteigt im Sommer 
felten über +270R. und im Winterunter — 15°; 
der atmofphärtfche Nieverfchlag iſt geringer 
als im benachbarten Waadtlande. Unter den 
Minden find orzgio die ſchwarze Biſe (Nord⸗ 
wind) und der Vent (Südwind) wegen ihrer 
Heftigkeit gefürchtet. j 

Hinfihtlih der Geſteinarten gehören 
die Hügelfetten der Molafie > Sormation an; 
Sanditeinlager find häufig, auch Steinfohlen 
werden von Zeit = Zeit um Dardagıy, Sa: 
tigny, Gologny, Ehougny ausgegraben. 

Im DBerhältuiffe zur geringen Ausdehnung 
des Webietes beilgt Genf einen an feltenern 
Alanyen außerordentlich reichen Boden. — 

6 Erdreich it nicht befonders fruchtbar, 
aber die Kunft und der Fleiß der Bewohner 
haben was die Natur verfagte, erieht. Ger 


freidefelder und Wiefen, Rebhügel, Obſt⸗ und 
Bemürfegärten wechfeln mit einer Unzahl rei- 
end über Hügel und Shenen zerfireuten Land⸗ 
ten. An Waldland befist der Kanton 8100 
Juch.; an Reben, die ein nur mittelmäßiges 
Gewaͤchs liefern, 4200 Juch.; an Wieſen 
16,900, an Aedern faſt 46.000 Juch., bei 
einem Flächeninhalte von 79,360 Jucharten. 

Im Thierreiche find vorzüglich die Vö⸗ 
gel (230 Arten) fehr zahlreich vertreten, und 
unter biefen befonders die Sumpf⸗ und die 
MWandervögel. An Fifchen find faft alle Bäche 
und Flüfle, auch der See fehr reih. Dem 
feinen Gewild wird ſtark nachgeftellt; doch 
find Hafen und Füchſe noch immer in nicht 
unbebdeutender Zahl vorhanden ; Wölfe ftreifen 
in fait allen Fältern Jahren aus dem Jura 
herüber; auch Bären werden, zwar fehr felten, 
geſchoſſen. 

Die Viehzucht zeigt nach Verhältniß der 
Lanpbevölferung ſchöne Refultkte ; der Kan: 
ton befigt faft ebenſoviel Rindvieh als der K. 
Glarus und der K. Schaffhaufen und doppelt 
foviel als der K. Zug, nämlich fiber 8000 
Haupt (im J. 1851 : 6384 Kühe, 828 Ochfen, 
656 Kälber, 109 Stiere, zufammen 7977 ©.); 
ferner etwa 1821 Pferde, über 600 Schafe, 
900—1000 Ziegen, 1348 Maſt⸗, 220 Zucht⸗ 
fhweine. Viehmarkt, ſtark befucht, jcden 
Monat. — Die Alpenwirthfchaft it nicht be⸗ 
dentend ; es wird ungleich mehr Butter unt 
Käfe ans den K. Bern, Waadt, Yreiburg 
eingeführt, ale die Srportation nach Savoyen 
und Frankreich beträgt. Auch einen Theil des 
®etreidebedarfs bezieht man von Außen 
her; in guten Jahren wird die eigene Pro: 
duftion auf circa 500,000 Viertel gefhägt. — 
In der Umgegend von Genf find mit Erfolg 
Verſuche mit der Seidenzucht gemacht worden. 

Eine Hauptgrundlage des ReichtKums von _ 
Genf iſt feine Induftrie, und zwar nament:' 
li) der Uhrenfabrifation. Diefelbe wurde im 
3%. 1587 von einem Franzoſen Eh. Eufin nad 
Genf gebracht; im Jahre 1789 hatte fie den 
Blüthepunft erreicht und befchäftigte ſchon da⸗ 
mals 4000 Arbeiter in der Stadt, außerdem 
erwarben fich viele Landleute mit biefer Ins 
duftrie anfehnlichen Verdienſt. Nach der Ver: 
einigung mit Frankreich verlor Genf durch die 
langen Kriege den größten Theil des Abfages, 
fand aber wieder neuen Gewinn theils in der 
Berfertigung von Damenuhren , theils in dere 
jenigen von Spieluhren und Dofen. Gegen: 
wärtig befchäftigt dieſe Induſtrie und Die 
Gold: und Zuwelenarbeit ungefähr 4200 Perſ., 
etwa? / ioo der Gefammtbevölferung, die Frauen 
und Kinder (3350) nicht eingerechnet. Sie 
theilen fich ungefähr wie folgt: 700 Schmuck⸗ 
arbeiter, 300 Fabrikanten nnd Berfüufer von 
Uhren, 400 Graveurs, 2300 Arbeiter, Ba: 
brifanten und Händler von Uhrenmacherei, 523 
Verfertiger von Dofen und Uhrenfchalen. Die 
QJuwelens und Goldwaarenarbeit hat feit 1789 
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ihren Belang verbreifacht, und ihre Arbeit auf 
eine fehr hohe Stufe der Bollfommenheit ge: 
brachi; Genfer Uhren- und Juwelenfabrikate 
erhielten auf der Londoner und New: Morker 
Induſtrieausſtellung die erfien Preiſe. Auch 
die Fabrikation von ſeibenen, wollenen und 
baummollenen Tüchern und Gengen, von Huͤ⸗ 
ten, 2eberarbeiten, Bapler u. Ya w., die in 
etwa fünfzig Gtabliffements betrieben wird, 
trägt zur MWohlbabenheit des Kantons bei. 
Aus dem Tranfit:, Speditions- und Kom: 
miffionsbandel, aus Banquiergefchäften zieht 
Senf bedeutenden Gewinn, wozu befonders die 
günftige Lage zwifchen Italien, Kranfreich und 
der Schweiz beiträgt. Durch Gijenbahnen foll 
Genf mit Lyon, Turin, Bafel und Bern in 
Verbindung gefeßt werben. 

Die Geſchichte nennt Genf eine der ältes 
ften Städte der Schweiz ; fie war die Haupt: 
ſtadt der Allobrogen. Unter den römifchen 
Raifern ward RR zweimal zerftört, aber wieder 
nen aufgebaut ; die Trümmer einer ‘Periode 
lagern in der Umgebung ber Stadt auf den 
Trümmern einer noch frühern Vergangenheit. 
Das Chriſtenthum verbreitete fich bier fehr 
früh; Bifchöfe Hatte Genf ſchon im 4. Jahr⸗ 
hundert, als es noch unter rom. Herrichaft 
fand. Den Römern folgten die Oftgothen, 
diefen die Franfen, denen bie Burgunder, 
welche hier jemeilen ihre Landtage hielten. 
Den Bifchöfen fielen nah und nach die Hoh⸗ 
heitsrechte über die Stadt zu, während vie 
tränfifhen Könige ihre übrigen Rechte durch 
Grafen verwalten ließen. Während die bi- 
fchöflicden Zehenmänner mit den Grafen von 
Genevois Über die Herrichaft in Fehde lagen, 
beieftigte das Bolf allgemach immer mehr feine 
Freiheit, indem es bald diefem, bald jenem 
zur Seite land. Schon im 11. Jahrh. ward Genf 
als deutſche Reichsſtadt anerkannt, und die 
Regierung der Bifchöfe durch die Syndiks, 
welche die Bürgerfchaft jährlih aus ihrer 
Mitte wählte, fehr eingefchränft. Deito ſchwe⸗ 
rer aber war der Kampf der Genfer gegen 
die Herzoge von Savoyen, bie anfangs als 
Hülfsgenoffen gegen die Grafen von Genf her: 


beigerufen, ſich bald als Hausfreunde im klei⸗ 


nen Staate feftfebten, und die Oberherrfchaft 
auf alle Weife an fich zu reißen fuchten, was 
ihnen faR zu gelingen fchien, als es Uebung 
geworden, den bifchöflichen Stuhl mit favoyi: 
ſchen Prinzen zu befegen. Die Bürger waren 
zu Anfange des 16. Jahrhunderts in zwei 
Partheien getheilt: die Xibertins, wie bie 
Anhänger der favoyifchen Herzoge genannt 
wurden, und Die Hugenotten oder Gidsgenofien, 
die durch den Bund mit Freiburg 1519 und 
Bern 1526 ihre Unabhängigkeit zu erringen 
und zu fefligen firebten. Diefem Bünpniffe 
ſtellten fpäter die vertriebenen Libertins und 
viele Gdelleute aus Savoyen den fogenannten 
£öffelbund entgegen. Der Vorfämpfer der Frei: 
heit, Berthelter, endete zwar auf dem Blut: 
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gerüfte, aber Bern nahm fich der Benier an, 
und brachte ihnen .Hülfe, auf Beſchluß der 
fänmtlichen Bernergemeinden (1530). Im 
Frieden zu St. Julien mußte Savoyen verfpre: 
chen, die Rechte ver Bürgerfchaft zu achten, Die 
ihrerfeitö das dem Herzog Gebührende zu ge: 
ben gelobte. Den faulen Frieden brach zuerft 
nah manchen bintigen Kämpfen in der Stadt 
der Bifchof, der nach Ger entfloh. und einem 
Unfchlage, den die Libertins verfuchten, nicht 
fremd war. Der Anfchlag mißlang (1535), 
und Genf führte nun unter Galvins firenger 
Zeitung den reformirten Gottesdienſt ein, wel: 
chem die gefammte Bürgerfchaft zuflel, und 
treu blieb, obwohl es an Aeußerungen ber Un: 
zufrievenheit über die eiferne Verfolgung, die 
Calvin gegen die Anhänger der gerade damals 
befonders zugellofen Sitten verhängte, keines⸗ 
wegs fehlte. Seither richteten Jahrhunderte 
hindurch . die Galviniften Frankreichs, der 
Schweiz, Ungarns und Deutſchlands in allen 
Zeiten der Beprängniß ihre Blide vertrauenss 
voll auf das Fleine Genf, als die Burg ihres 
Glaubens. Einen neuen Berfuch der linter- 
jochung von Seiten Savoyens vereitelte Berns 
Siegeszug durch die von ihm eroberte Waadt 
(1536); aber die Bürgerfchaft hütete ihre 
junge Freiheit mit eiterfüchtiger Wachſamkeit 
audy gegenüber dem mächtigen, nicht immer 
nneigennügigen Bern. — Dieſer nnabläffigen 
Wachſamkeit verdanfte der Fleine Staat, ber 
ſich unerfchroden der vertriebenen und verfolg- 
ten Glaubensbrüder in Zranfreih und Sa: 
vcyen annahm, und zugleich eine rege, weit: 
hin befruchtende Thätigfeit auf den Gebieten 
der Wiffenfhaft und des Handels, der In⸗ 
duftrie an den Tag legte, feine Rettung, als 
Savoyen mitten im Frieden in der Nacht von 
11. auf den 12. Dez. 1602 die fchlummernde 
Stadt zu Überrumpeln dachte. Die „Esfalade“ 
fhlug zum Schaden der Angreifer aus ; auch 
eine im 3. 1609 von ranzofen angezettelte 
Berfchwörung firafte ihre eigenen Urheber. 
Während des langen hierauf folgenden 
Friedens entwidelten fi Künſte, Wiffentchaft, 
Gewerbe zu fchöner Blüthe; aber zugleidy er: 
fchlaffte der Freiheitsfinn der Bürger fo ſehr, 
dag in Genf, wie in vielen andern Kantonen, 
ſich ein Geſchlecht regierender Herren bilden 
fonnte, die nach und nad die Grundfeſten der 
Verjaſſung unterwühlten und die Rechte der 
Bürger befchnitten. Diefe erwachten endlich; 
es Tam während des 18. Jahrhunderts mehrere 
Male zu blutigen Aufſtänden, welche jedoch 
durch Winfchreiten des Patriziats von Bern 
und der frangöflichen Miniſter faſt immer zum 
Nachtheile ver Bürger ausfielen. Unter dem 
Namen der Repräfentanten und der Negatifs 
beiehdeten ficy die freier denkenden Bürger 
und die Anhänger ber Regierungsparthei ; als 
drittes (Element traten bald die größere Rechte 
und Gewerbefreiheit begehrenden Ginjaßen 
hinzu. Der Haß loderte immer Beller auf; 


fon warfen die Fünfligen WBeltbeweguugen 
igre Schatten in die Begenwart berüber. Reue 
Unruhen im Sabre 1782 pämpiten Bern und 
Stranfreih, legteres Rets bereit, Unruhen zu 
fihkren und auszubenten, und die erſtarkte Res 
gierungeparthei trug aur Bermehrung des Gaͤh⸗ 
es durch unf Härte bei. So faud 

De in Frankreich ausbregende Revolution audy 
hier Alles zu einer Kataflrophe vorbereitet. 
Diefe erfolgte im 3. 1792, als die Reubür: 
ger, Landlente und Hinterfaßen ſich erhoben; 
mit vielen unzuiriedenen Irtsbärgern verbun: 
den, nahmen fie das Zeughaus ein, ſetzten 
framzöfiihen Nachbarn copirend, Wohl: 


ung 

fehlte es nicht. rk im 3. 1795, ale aud 
in Stranfreich die erſte Berfolgungswuth ſich 
gelegt, irat eine furze e ein. Enbli 
führten neue Unruhen zur Einverleibung mit 
Fraufreich, ald Departement du Lemau. Am 
31. Dezember 1813, nachdem Genf die „Wohl: 
thaten” framzöfiicher Freiheit und des faifers 
lien Regiments an feinem zerrütteten Wohl: 
Rande würdigen gelernt, rüdten die Leiter: 
reicher in Genf ein, das fofort wieder als 
unabhängiger Freiſtaat erklärt warb und im 
3. 1815 «ls ver 22. Kanton in bie Gidge- 
noſſenſchaft eintrat. — Mit der wiebererlang: 
ten Aube und Freiheit kehrte auch der Wohl: 
Rand allgemady wieder; wie in den ſchönſten 
Zelten des 16. Zahrhunderts wurden unter der 
Leitung ausgezeichneter Gelehrter und Künſtler 
die Gebiete der Wiſſenſchaft und der Kunit 
angebaut, Gewerbe und Handel halfen den 
hiedurch mit der ganzen gebildeten Melt an- 

efnüpften Verkehr erweitern, und als von 
Sraufreich her unbillige Forderungen mit Waf⸗ 
fengewalt unterflügt werben wollten (1838), 
Rand Genf ale Kämpferin für den Berjolgten 
and für fchweizeriiche Unabhängigfeit mit alter 
Unerfchrodenheit in der vorveriien Reihe. Im 
Zahre 1842 wurde auf Berlangen des Bolfes 
eine neue demofratifche Verfaffung eingeführt ; 
aber dieſe wurde in der Zefuiten: und Eonder: 
Bunbsperiode geftürzt, und ein nenes Gefchlecht 
von Stantöminnern trat an die Leitung der von 
Jahr zu Jahr fchwieriger werdenden Gefchäfte ; 
die 1842 gegebene Verfaſſung warb durch eine 
nene erſetzt (24. Mai 1847). Seither fcheinen 
fd) ueue Kämpfe im Schooße des beweglichen, 
geiftvollen Bölfchens vorzubereiten, beſonders 
feit durch die Begünfligung ber ehemals durch 
Zahl und Ginfluß fehr unbedeutenden auswärs 
tigen Katholifen ein neues Element fich den 

theien beigefellt hat. — 

Folgende find, mit Weglaflung der allges 
meinen, in allen Kantons⸗ und in ber Buus 
ee eriahung enthaltenen Züge, die Haupt⸗ 
ertitel der Berfaffung von Genf. 

Bürger von Genf find: a) die von den 
frühern Geſetzen bereits als ſolche Anerkann⸗ 
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ten; b) die Rachfömmlinge eines Benieriidgen 
Batere ; c) die Frau oder die Mittwe eines 
Genfer Bürgers; d) die natürlidden Kinder 
einer Genfer Bürgerin, wenn dieſelben nicht 
mit Wiffen der Natter ald von einem frem- 
den Bater abflammend bezeidmet worden. — 
Das Bürgerrecht von Geuf fann jeder Edyweis 
zer, der das 21. Lebensjahr erfüllt Kat und 
mit feinen das Bürgerrecht ausſchließenden 
Strafen belegt worden iR, erlangen, wenn er 
nadgweist, daß er Ach 3 Sabre hindurch vor 
Gtelleug feines Zulaſſungsgeſuches als Bürger 
in Gent aufgehalten. Diefelben Bedingungen 
fnüvien fi am die Ertheilung des Bürgerrechte 
an Richtichweiger oder im Rauton geborue Hei: 
mathlofe der zweiten Generation. — Bon Aus: 
übung des Bürgerrechts ind auegeſchloſſen: 
a) die durch einen Rechtsſpruch in Stillſtand 
Berfegten ; b) wer politifche Rechte außerhalb 
des Kantons ausübt; c) wer im Tiende einer 
fremden Nacht ſteht. Auch Falliten fann ein 
Theil oder die Geſammtheit der politiſchen 
Rechte aberkannt werben. — Ale Wahlforper, 
aber ohne Berathung, wirft der aus der Ge: 
fammtheit der wahliähigen Bürger beſtehende 
GeneralsRatb. Derfelbe Himmt über alle 
Aenderungen und Zufäge zur Berfafiung bes 
Kantons wie der Cidgenoſſenſchaft, und wählt 
direft ven Etaatsrath. Der Große Rath, 
jest 96 Mitglieder zählend, von den 3 Be: 
zirfö> Berfammlungen nady einem Berhältuifie 
von 1 .:666 Seelen, ober wenn hienach die 
Zahl vom 100 Abgeorbneten überfchritten würde, 
von 1:800 Seelen, auf 2 Sabre gewählt, 
verfammelt fidy jährlich 2 Malin Genf, in den 
Monaten Rai und Dezember. In feinen Pflich⸗ 
ten und Befugniſſen gehören : die Gefepgebung, 
und zwar frei auf Antrag eines feiner Mit: 
glieder oder auf Vorſchlag des Staatsrathes ; 
das Begnadigungsrecht (es beiteht eine Be: 
guabigungsfommilfion aus 15 Mitgliedern des 
Großen Rathes, durch das Loos bezeichnet, 
und zu welcher alle Begnabigungsgefuche ges 
wiefen werben, außer Tobesurtheile), die 
Prüfung der Büdgets umd der Staateredh- 
nungen; die Entſcheidung über Abgaben, An- 
leihen, Berfügung über Staatsgüter. Ohne 
Genehmigung des Gr. Rathes darf feine Ab: 

abe in einer Gemeinde eingeführt oder abge- 

ndert werden. — Die vollziehende Gewalt übt 
der vom GeneralsRathe gewählte Staats⸗ 
rath. Derfelbe befleht aus 7 Ritgliedern 
und vertheilt die Leitung der Staatsgefchäfte 
nach Departements. Alle zwei Jahre erfolgt 
die Erneuerungswahl, bei welcher die abtre- 
tenden Staatsräthe wieder wählbar find. Sie 
haben, wenn als Mitglieder des Gr. Rathes 
gewählt, nicht nur Gig, fondern auch Stimme 
in diefer Berfamminng. Nicht wählbar in ben 
Staaterath find Vater und Sohn, Broßvater 
und Gnfel, Schwiegervater und Schwieger: 
fohn. Außer den auch in andern Kantonen 
üblichen Befugniffen der Erefutivbehörte be⸗ 
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ſigt der Staatsrath auch die Aufficht über die 
Gerichte. Wenn er eine größere Truppenzahl 
ale 300 Wann für einen mehr als 4 Tage 
dauernden außerorbentlichen Dienft einberuft, 
fo ift er gehalten, dem Gr. Rathe über viefe 
Mafregel binnen 8 Tagen, von der Cinbe⸗ 
rufung an, Rechenfchaft zu geben. Der Staats: 
rath iſt für feine Handlungen verantwortlich. — 
Zur Berwaltung der Rechtspflege beftehen 
Givils und Eriminalgerichte; unter kei⸗ 
ner Bedingung dürfen Ausnahmsgerichte be: 
fiellt werden. Die Verfaſſung garantirt die 
Sinführung von Gefhwornengericdhten. 
Der Gr. Rath wählt die Mitgliever der Ge⸗ 
richte, und beftellt ein Hanbelstribunal aus 
der Mitte der Kaufleute. Die Sikungen der 
Gerichte, wie aller übrigen Behörden, find 
öffentlich. — Der Umfang jeder Gemeinde 
fann nur durch ein Geſetz abgeändert werben. 
Jede Gemeinde wählt ihren Rath zur Ber: 
waltung ihrer Angelegenheiten auf d Jahre; 
berjenige der Stadt Senf befleht aus 41 Mit: 
gliedern und wählt einen Berwaltungsrath von 
5 Mitgliedern. — Die proteftantifche Nationals 
kirche befteht aus allen proteftantifchen Bürgern 
Genfs, und läßt ihre Angelegenheiten durch 
das Confiſtorium, weldes aus 25 welts 
lien und 6 geifllichen Mitgliedern beftcht, 
vertreten. Daſſelbe wirb von der Gefammt: 
heit aller proteftantifchen Kantonsbürger auf 
4 Jahre gewählt, und ernennt eine vollzie- 
hende Kommilfion, aus 5 Mitgliedern befte- 
hend. Es wacht über die Interefien der Kirche, 
regulirt die Vorfchriften bHinfichtlich des Kul⸗ 
tus und der Verwaltung der Kirche, beitimmt 
die Zahl und den Umfang der Gemeinden, 
verhängt Rügen, Strafen ıc. über die Pfar: 
rer, welche fämmtlich von den betreffenden 
— Gemeinden gewählt werden. — Die „Com- 
pagnie des Pasteurs” befteht aus füämmts 
ichen reform. Geiftlichen im Amte und den Pro: 
fefioren der Theologie; fie überwacht den res 
ligiöfen Unterricht und die theologifchen Vor⸗ 
träge an den öffentlichen Anftalten, und ent- 
fheidet über die Zulaſſung und Weihe der 
Kandidaten. Die Verfaſſung garantirt die 
Ausübung des katholiſchen Gottespien- 
Res, und obwohl die protefantifche Religion 
diejenige der Mehrheit der Bürger ift, foll in 
der Stadt Genf auch ein Kirchengebäude dem 
fatholifchen Gottespienfte gewidmet fein. Der 
Staatsrath hat mit der höhern geiftlichen Be: 
hörde fich wegen der Beflätigung der fathol. 
Pfarrer und anderer DBenefiziaten durch die 
Regierung ins Ginvernehmen zu feben; vor 
Ratifizirung der bezüglichen Vereinbarung von 
Seiten des Gr. Rathes werden die Geiftlichen 
und andern Benefiziaten nur auf Borfchlag 
des Bifchofs und mit Gutheißen des Staats: 
rath8 ernannt. Die Berwaltung des Ele: 
mentars, Sekundar⸗ und höhern Un: 
terrichts (liniverfität) ift Sache des Staa 
sed; zu den Koflen befielben tragen außer dem 
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Staate auch die Gemeinden bei. — Die ehe⸗ 
mals dee bkonomiſchen Geſellſchaft zu⸗ 
gehörenden Güter werden zu Gunſten des pro⸗ 
teflantifchen Kultus und Unterrichts unter bie 
Gemeinden vertheilt, und zwar je nad) dem 
Bedürfniſſe derfelben. Außerdem werden aber 
von. dem Fond der öfonomifchen Gefellfchaft 
1,500,000 $r. zur Gründung einer Wechſel⸗, Dez 
pofiten⸗ und Hypothekarbank verwendet, deren 
Einkünfte fodann dem proteflantifchen Kultus 
und Unterrichte zu Gute kommen; doch darf 
der Kapitalfonds der Bank niemals das Dops 
pelte jener Summe überfteigen. Die Güter 
des Genfer Krankenhaufes find ihren Eigen⸗ 
thümern garantirt, und können niemals für 
eine andere Beſtimmung verwendet: werben. 
Sie follen ftetsfort von den Staatsgütern ges 
trennt bleiben. — Begenmärtige erfafjung 
fol für 15 Jahre in Kraft bleiben ; über Res 
viffon oder Fortbeftand wird fich der Generals 
Rath durch Abflimmung ausfprechen, und zwar 
dur abfolute Majorität. 

Der Kanton zählt 64,126 Einw., worunter 
34,212 Reformirte, 29,764 Katholifen, 170 
Juden (9141 Schweizerbürger und 15,142 Auss 
länder). In den fchweizerifchen Nationalrath 
fendet Genf 3, in den Ständerat 2 Abges 
ordnete. — Das eingenöffifche Gelbfontingent 
beträgt zu 70 Rp. per Kopf : 44,982 Fr. — 
Das Militärkontingent : Artillerie 460 M. bei 
den Rompagnien, 17 M. Parktrain; Kavals 
lerie 51 M. Guiden; Infanterie 14 Komp. 
mit 1662 M., 1 Büchfenfchmied und 8 M. 
zum Sanitätsdienit, 280 Pferde; 4 Zwölf⸗ 
pfünder:, 12 Sechspfünder-Ranonen, 4 Biers 
undzwanzigpfünder-Haubigen. 

Die Sinfünfte des Kantons betrugen im 
Perwaltungsiahre 1852/53 : 1,454,261 Fr., 
worunter 479,910 Er. für Stempel, Hypothes 
fen, Handänderungsgebühren ıc., 97,281 Fr. 
für .Briefpoft, 97,183 Br. für Salzverfauf, 
139,098 Fr. für Grundfteuer, 214,312 Zr. 
für taxe des Gardes, oder Ginfünfte s Steuer 
(progreifiv) bis zu einem niebern Grade. 

Die Ausgaben betrugen 1,451,329 Fr. 
Hievon wurden verwendet: für Zinfen der 
Staatsſchuld: 100,000 FIr.; für die Juſtiz⸗ 
pflege: 91,740 Ir.; für den vroteſtantiſchen 
und fatholifchen Kultus : 104.963 Fr.; flr den 
öffentlichen Unterricht: 274,203 Fr. ; für Pos 
lizei: 114,799 Fr.; für öffentlihe Bauten: 
133,995 Fr.; für Militär: 198,157 Fr.; 
Staatsratb, Kanzlei, allgem. Verwaltung: 
117,129 Sr. u. f. f 

Der Werth der verfiherten Gebäude 
betrug für die Stadt Senf 51,710,700 Fr., 
für das Landgebiet 60,902,800 Fr., für dem 


‚ganzen Kanton alfo 112,613,500 Er. 


Die Unterrihtsanftalten des Kantons 
find vortrefflich geleitet und zeigen bie erfreus 
lichten Reiultate. Außer den Elementarſchu⸗ 
len befißt der Kanton noch zwei Colleges in 
Genf, und zwar eine Real: nt gendeleſchule 
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und eines für die klaſſiſchen Studien, ein Col⸗ 
boge in Carouge, ein Gymnaſium, eine In⸗ 
buttriefepufe, eine Maädchen⸗ und Sefundar- 
fchule, eine Afademie, an welcher Männer 
wie Prof. de Candolle, de la Rive, Merle 
PAubigne, Neder, tätig waren, jetzt Pictet 
ive, Gelerier, Vogt, Obier, Gide, 
herbuliez u. a. m.; audh befigt Genf eine be; 
rühmte Sternwarte, ein Taubflummeninftitut 
u. f.w., eine Zeichnungss und Modellirſchule 
nebſt Landfchaftszeichnungsfchule u. f. w. 
Genf (Geneve, Geneva), die Hauptflabt 
des Kantons, unter 46° 12° 17°‘ der Breite und 
289 49' 36° derkänge. Sie zählt 31,238 Ginw.., 
worunter 9322 Katholifen (meift Ausländer) 
und 142 Juden, und ift, wenn auch nicht die 
größte, doch die volkreichſte Stadt der Schweiz 
and Centralpunft eines eidg. Zoll» und Poſt⸗ 
freifes, zugleich Telegraphenhauptftation. Die 
Rhone, die hier den See verläßt, bildet. eine 
780 Fuß lange und 130 Fuß breite Infel, und 
trennt die Stadt in zwei Theile, deren klei⸗ 
nerer die Vorſtadt St. Gervais, meiſt von der 
arbeitenden Klaſſe bewohnt wird; beide find 
jedoch durch vier große Brüden mit ein- 
Ander verbunden. Bis 1848 und 1849 um: 
aben Feftungswerfe die ganze Stadt ; fie wur: 
en auf Beſchluß des Gr. Rathes abgetragen, 
und das Land ausgeebnet, um nach und nad) 
verfauft und zu neuen Bauten benugt zu werben. 
Die Lage von Genf gehört zu den lieblichften 
Buropa’s und ift von Binheimifchen und Frem⸗ 
den unzählige Male in Poeſie und Profa be⸗ 
fungen worden. Das Innere der Stadt ver: 
liert mit jedem Tage mehr feinen düſtern Cha⸗ 
rafter, die meiften ältern Straßen find eng, 
bergig, und die Häufer größtentheile Ko 
einige zählen 5— 6 Stodwerfe. Die ſchön⸗ 
ften Quartiere find: der Quai, mit feinen 
vielen flattlichen Privatgebäuden und Gaſt⸗ 
böfen; die Corraterie, mit einer Reihe 
Schöner Kaufläden, und der Platz Belair. 
Zu den fehenswerthen öffentlichen Gebäuden 
gehören: die hochliegende Hauptkirche ober 
t. Betersfirde, mit 3 Thürmen, in ed⸗ 
lem byzantinifshem Style angelegt, aber an 
der Vorderfeite durch einen fpäter hinzugefügten 
Borbau entftellt. Sie enthältu. a. die Grabs 
mäler Agrippa d'Aubigne's, des tapfern und 
freimüthigen, gelehrten Freundes Heinrich IV., 
des Herzogs von Rohan, des wohlwollenden 
Feldherrn Frankreichs, aus den bündnerifchen 
Kriegen mit Defterreich befannt, und feines 
Sohnes Tancred. Die Slasmalereien im Chore 
find aus dem 15. Jahrh.; eine prachtvoll ans 
gelegte Fatholifche Kirche ift noch im Bau bes 
greifen, dagegen wurde 1853 die neue eng: 
ifihebif@örlice Kirche eingeweiht; das 
Rathhaus, zu defien obern Stodwerfen man 
auf einem Schnedenwege felbit zu Pferd hin⸗ 
aufgelangen fann; die hydrauliſche Mas 
ſchine zur Verforgung der Stadt mit Mafler; 
das Zeughaus; das 1782 erbaute Schau; 


fpielhbaus; das große Kornhaus; das 
Pönitenz- und Korreftionshaus, nad 
amerifanifchem Syſteme eingerichtet; die zwei 
großen Entrepöts; dad Irrenhaus; 
die Taublummenanftalt; die neue 
MWaifenanftalt; das Kantonshofpital; 
die Akademie (flehbe über dieſe Genf, 
Kanton). Zu den wiffenfchaftlichen Anftalten 
der Stadt gehören die Sternwarte, auf 
dem Place St. Antoine; das Mufeum Rath, 
von dem ruffifchen General Rath, einem Gen- 
fer, 1826 gegründet und der Stadt gefchenkt, 
in neuefter Zeit durch eine flaatsräthliche Ver⸗ 
fügung von der Societe des Arts, die bisher 
hier ihren Sit hatte, getrennt, mit Meifter- 
werfen alter und neuer Kunſt; befonders zahl- 
reich find die berühmten Genfer Maler Ca: 
Iame, Divay, Hornung, Morel Fatio, Eoin- 
det vertreten. Die Stadtbibliothek, wurde 
1551 von Bonnivarb gegründet, und enthält 
30,000 — 35,000 Bände und 500 Manuffripte, 
worunter viele wichtige und interefiante Hand⸗ 
fhriften und Briefe von Calvin, Bullinger, 
Beza, 44 Bände Predigten von Calvin, eine 
franzöftfche Heberfeßung des D. Curtius von 
dem Portugiefen Vasco, die er Karl dem 
Kühnen überreichte; eine histoire de la bible 
mit herrlichen Malereien ; ein Manuffript Pre⸗ 
digten des heil. Auguftinus, auf Papyrus ge- 
fchrieben, aus dem’6. Jahrh. Das natur: 
wiffenfhaftlide Mufeum enthält befon- 
ders Gegenflände der Naturgefchichte der 
Schweiz in großer Vollſtändigkeit, Sauflure’s 
geologifche, Brognards und de Candolle's bo⸗ 
tanifhe, Boiſſier's und Neder’s zoologifche 
Sammlungen, enblih Pictet's phyfifalifches 
Kabinet, und eine Menge Seltenheiten, Eurio- 
fitäten und Alterthümer; die Zeichnen- und 
Movdellirfchule, die Induſtrieſchule, 
das Mufif- Konfervatorium, und eine 
Menge Privat: Inflitute, deren einige 
eines vorzüglichen Rufes genießen. Unter den 
vielen milden, der Stabt eigenthümlichen An- 
ftalten zeichnet fih das Bürgerfpital aus, 
welches mit einem Fond von beinahe 31/2 Mill. 
Franken dotirt, jährlich an 800 Perſonen ver- 
pflegt; groß iſt die Anzahl wohlthätiger Pri⸗ 
vatanitalten und Vereine. Genf tft noch im: 
mer die Burg des Proteflantismus für bie 
Schweiz und bie weitlich und ſüdlich angren- 


zenden Länder, und es zeugen für den Feines: 


wegs erfalteten religiöfen Eifer die Bibel- und 

Miffionsgefellfchaften, die von hier Prediger 

und Bibeln nach allen Weltgegenden ausfen- 

den, und ihre geräufchlofe Thätigfeit auch mit 

bem Aufwande großer finanzieller Opfer ver: 
nden. 

Zu den Gegenftänden, welche die Neugier 
der Fremden erregen, gehören u. a. die Häufer 
Calvins (Nr. 116 Rue des Chanoines), die 
Stelle, wo 3. 3. Rouffeau’s Haus fland, in 
der Vorfladt St. Gervais, die Häufer Bon: 
net's, Saufjure’s, das gejchmadvon gebaute 
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Haus des Griechenfreundes Eynard. Das Re: 
lief der Montblanckette von Sene in der 
neuen Bromenade des großen Dual; bie Ad: 
ler in der Nähe ver Fleifchbänfe, als das 
lebende Wappen der Stadt; Rouffeau’s Denk: 
mal auf der Inſel; endlich der im Werben 
begriffene Square de Grenus, Denkmal zu 
Ehren des verflorbenen Barons Grenus, des 
Mohlthäters feiner Vaterſtadt Genf und der 
Eidgenoſſenſchaft. 
Ueber Handel und Induſtrie von Genf f. 
was darüber im vorigen Artifel gefagt iſt. Die 
Stadt zählt eine bedeutende Anzahl von Buch: 
bandlungen und Buchdruckereien, deren fie ſchon 
im 15. und 16. Sahrhundert einige berühmte 
befaß. — Lefegefellfchaften und Caſino, in denen 
man eine Menge Schweizerblätter und Zeituns 
gen des Auslandes, fowie reichhaltige Biblios 
thefen findet, ftehen jedem eingeführten Frem⸗ 
den offen. Auch an Vergnügungsmitteln fehlt 
ed bei der Menge der Gefellfchaften und ge: 
felligen Vereine nicht. Der Freund der Natur 
findet in nähern und fernern Umgebungen ver 
Stadt viele der herrlichſten Stanppunfte und 
Spaziergänge. Innerhalb der Stadt felbit find 
zu empfehlen die Spaziergänge auf der Treille, 
auf der Blace St. Antoine, im botanifchen 
Garten, auf der Bergueshrüde; in den nähern 
Umgebungen die Tour des Jardins (Bang um 
die Bärten beim Zufammenflufle der Rhone und 
Arve), der Weg nach Chambefy, Betit-Saconnez 
an der Straße nach Ferney (Voltaire), zum 
Grand Saleve. In der entferntern Umgebung 
bebürfen die befannten Ausflüge nad) dem 
Chamounythale, auf die Döle, auf den Möle, 
und, ins Wallis und Waadtland, über den See 
feiner Beſprechung. — Gafthöfe: Hotel des 
Bergues, H. de la Gouronne, H. dulac, Grand 
Aigle, Lion d'or, Hotel D’Angleterre, Bcu de 
Geneve; Kaffeebäufer: Cafe du Nord, E. de 
la Eouronne, C. ve la Poſte, C. du Levant, 
C. de Paris, C. de Bel Air u. ſ. w. 
Genferfee, der. franz. Lac de Geneve, 
Xeman= und Lauſannerſee, einer ver 
ſchönſten Seen im ſüdlichen Europa, liegt in 
der Geſtalt eines Halbmondes, mit flumpfen 
Spigen, zwifchen den Kantonen Genf, Waadt 
und Wallis, und einem Theile von Savoyen, 
1154 5... M. Seine größte Länge von Genf 
bis in die Bucht von Ehillon beträgt in ge⸗ 
rader Richtung 131/ St., im Bogen gemefien 
162/4 St. Die Breite ift: von Genthod nach 
Bellerive 6720 franz. Fuß, von Berfoir nad 
Bellerive 11,100 $., von Berfoir nah Her: 
mance 16,380 F., von Nyon nach Mroire 
21,000 F., von Rolle nach Eoudree 41,100 F., 
von Allamand nad) Amphion 31,500 F., von 
Rolle nah Thenon 43,200 F., von Preve⸗ 
renges nach Amphion 40,800 F., von Morges 
nad Evian 43,200 F., von Ouchy nach Evian 
35,400 F., von Vevey nah St. Gingolph 
24,000 F., von Vevey zur Rhonemündung 
25,500 F. Die Oberfläche wird fo ziemlid) 


genau zu 348/4 Geviertſtunden (zu 25 auf einen! 
Grad) angenommen. Seine Gelade find über- 
aus reizend, und tragen zugleich das Gepräge 
der Größe und Anmuth, des Wilden und Lieb: 
lichen. Borzügtic ſchön find fie in den Um⸗ 
gebungen von Genf und auf der ganzen Strede 
duch die Schweiz, öde und tranrig in einigen 
Theilen Savoyens, rauh und von wilder Majes 
ftät in der Gegend von Meillerie und St. Gin⸗ 
golph. Voltaire, Rouffeau, Lord Byron, Che⸗ 
nedolle und viele Andere Haben die Anmuth 
des Sees gepriefen. Die Rhone, welche fich 
in drei Armen in ihn ergießt, ſtroͤmt in zwei 
Armen, welche bei Genf fi} vereinigend eine 
Inſel bilden, wieder heraus. Außerdem nimmt 
er noch eine große Anzahl Eleinerer Flüffe und 
Bäche auf, unter denen die Dranfe bei Thonon 
einer der bedeutendften if. Man führt unter 
den 21 Fifcharten des Genferfees mehrere der 
förlichften an, und es follen Lachsforellen von 
40, und Karpfen von 30 Pfund gefangen wer: 
den. Auch halten ſich auf demfelben 49 Vögel⸗ 
arten, und unter diefen viele der feltentten 
auf. Das fihnelle Steigen und Fallen des 
Sees, Seiches genannt, erflärt Sauflure aus 
dem plöglich fich ändernden und abwechfelnden 
Drude der Luft. Don den Winden find bie 
Bife, die aus Norboften, und der Bornand, 
der aus Südoſtſüd wehet, der Schifffahrt mit 
leichten Bahrzeugen gefährlich. Indeſſen find 
die Schiffe auf dem Genferfee gewöhnlich groß 
und mit zwei breifeitigen Segeln verfehen, und 
die Schiffer fehr geſchickt. Die übrigen Winde 
auf dem See find: die Bife:noire, aus 
Nord, der Sehard (Nustrodner), aus Oft: 
nordoft, der Molan, aus Oſt, der Mour⸗ 
gues, aus Süd, der Bent de Elufe, aus 
Südweſt, ver Bourguignon, aus Welt, ver 
Joran, aus Nordweit, endlich der zephyr- 
artige Rebat. Das wunderfchöne Blau der 
Wellen, das zur Lieblichkeit des Sees nicht 
wenig beiträgt, fchreibt man dem Borhandens 
fein von Sodine zu. Der See friert niemals 
ganz zu; theilweife, befonvers der fog. Fleine 
ee (zwifchen du Päquis und Eaux-Vives) häu- 
figer. Die größte Tiefe des Sees findet fi 
zwifchen Evian und Ouchy, wo bei 1200 Fuß 
Grund gefunden wurde; nach ber Bibl. univ. 
de Geneve ift fie aber an einigen Stellen wei 
größer. Die Luft tft oft fo Far, daß man 
Städte und Dörfer in einer Entfernung von 
12 bis 14 Stunden deutlich erblicken kann. 
Seit 1823 wirt der See mit Dampfbooten 
befahren. Man zählt Heute fünf Dampfer: 
der Leman, der Nigle, die Helvetie, der 
Guillaume Tell, die Bille de Nyon. Ein 
fechster ift im Bau begriffen bei Efcher in 
Zürich. Außer den Dampfichiffen gibt es auf 
dem Genferfee noch Fahrzeuge, Barfen ges 
nannt, mit einer Tragfraft von 2 — 3000 Ztnr., 
Brigantinen und Cocderen, mit minderer 
Tragkraft. Die meiften und gewöhnlich autch 
die tüchtigften „Seefahrer” find Savoyarden. 
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Geusllier, Dorf im waadtl. Bez. Nyon, 

8 6t. well. von Lauſanne und 2 St. nörbl. 
von Nyon entfernt, 1698 F. ü. M. Ge zählt 
315 Einw., hat eine angenehme Lage am fühl. 
Abhange des Jura, 3/4 St. öfllih von der 
oßen Straße von Nyon nad) les Rouſſes und 
is. Bon Begnins wird es durch eine tiefe 
Schlucht getrennt, durch welche ein Waldwaſſer 
dem Genferfee zuftrömt. Der Weinbau ge: 
deiht noch fehr gut, obgleich es bereits außer: 
halb der @öte liegt. Ehemals war es eine 
Bropftet, wo das Haus von ©. Claude feinen 
KHlühnerhof (djenellier) Hatte, jpäter eine Herr: 
Ichaft. Bon einem nahen Hügel, dem Mo, 
lard, der die Trümmer eines ehemaligen 
Schlofies trägt, ſowie vom Kirchhofe, hat 


man eine reizende Weberficht des Sees. Ein 


naher Wald bietet fchöne Spaziergänge bar 
und birgt einen anmuthigen- Fleinen See. 

Geüthod, mwmohlgebautes genfer. Pfarr: 
dorf mit vielen hübſchen Lanphäufern am See, 
von 228 Einw., liegt an der Straße von Genf 
nach Coppet, in reizender Gegend. Es if 
durch den ehemaligen Aufenthalt des Natur: 
a und Philoſophen Bonnet und Sau: 
ure's befannt. Hier gedeiht ein trefflicher 
rother Mein. 

Gentilino, Dorf von 333 Einw., in an- 
genehmen und fruchtbaren Umgebungen, auf 
Hügeln zwifchen dem Agnothale und der Ebene 
von Scairolo, im teffin. Bez. Lugano. St. 
ee di Sotto und Biglio find hier pfarr- 

enöffig. 
; Gentt al, das, im bern. A. Oberhaele. 
Es iſt reich an wilden, malerifchen Felfen: 
ruppen, an Waflerfällen und Ausfichten auf 
Ipen und Gletſcher. Daſſelbe öfinet ſich bei 
der Planvlatte und den Tellinöden, und zieht 
fih in nordweſtl. Richtung zum Gwärtliftod 
und Jochberg 31/2 St. lang hinan und bat 
viele Ahorne, Buchen und Eichen. Der Jungi⸗ 
brunnen oder Achtelfaasbächen firomt in neun 
Duellen aus der Felswand der Gadmenfluh. 
Der Gentelbach flürzt in malerifhem, pyra⸗ 
en alle herab; ein anderer Waſſer⸗ 
fall i 


vom Frühling bis zum Herbſt firömt. Der 


am fübmwefll. Fuße des Jochbergs gelegene | 


Engſtlerſee iR '/s St. lang und 1/4 St. breit. 
Es führen Fußwege aus dem Gentthale über 
die Balmered ins Nelchthal und Uber bie 
Gadmenfluh nah Gadmen. 

George, St., Fl. Dorf zur Linken ber 
Fe ‚ in der Genfer Pf. Lancy, mit einem 

ofſe. 

Georgen, St., 1) eine Wallfahrtskapelle, 
bei welcher man eine jchöne Ausficht hat, auf 
einer Anhöhe über Bärfchis, im St. Gall. 
Ber. Sargant. 

2) — Mi. fathol. Pfarrborf, !/z St. ober: 

Ib St. Gallen, im St. Gall. Bez. Tablat. 

ne hohe Lage in einem fleinen Bergthale 


auf der untern Roßalp. Auf der Engs 
ftenaly befindet fi) der Wunderbrunnen, der | 





ift fehr romantifch, und die ich von St. Gallen 
durh eine Bergkluft der Krümmung der 
Steinad entlang ſteil hinaufwindende Straße 
wird durch das befländige Geräufch der ters 
rafienartig über einander gebauten Mühlwerfe 
fehr belebt. In der Nähe befindet fi ber 
vom Kaufmann Weniger künſtlich angelegte 
Waflerfammler, der zur ee der Mühl: 
und Fabrifwerfe dient. Das biefige Benedik⸗ 
tiners Ronnenflofter wurde vom St. Gall. Er. 
Rathe am 5. Inni 1834 aufgehoben, und deſſen 
Bewohnerinnen penfionirt. Es befinden fich 
bier 2 mechanifche Baumwollenfpinnereien mit 
16,000 Spindeln. Das Dorf liegt am Cingange 
des Demuthsthales. 
Beorgenberg, St., eine große Burg⸗ 
ruine am Fuße einer hoben nadten Felſen⸗ 
wand bei Waltenfpurg, im bünd. Bez. Glens 
ner. Nach der Bolfsfage foll ver lebte, die 
Unterthanen hart drückende, Beherricher ders 
felben (Jörg von Jörgenberg) von dem ges 
mißhandelten Volke darin belagert und durch 
Hunger zur Uebergabe gezwungen worden fein. 
Nach der Kapitulation follte fih der Freiherr 
als Gefangener ftellen, und nur feine Ges 
mahlin mit dem Reſte der Lebensmittel in 
einem SKorbe frei wegziehen dürfen. Diefes 
geſchah; im Korbe war aber der Gatte mit 
den Dokumenten der Herrfchaft verborgen, 


| welche er hernach geltend machte. 


Georges, St., ein am Fuße des Jura 
2878 5. ũ. M. und auf der Straße von Nyon 
nach dem ourfee gelegenes Dorf von 379 
Cinw., im waabtl. Bez Aubonne, 61/2 St. 
von Lauſanne und 21/ı St. von feinem Be⸗ 
zirfsorte. Gemeindegebiet: 1254 Jucharten, 
worunter 207 3. Wielen, 214 3. Felder. In 
der Rähe, im Jura, 3690 $.ü. M., befindet 
ſich ein der Gemeinde zuitehenver Eisfeller; in 
gewöhnlichen Jahren liefert der Pächter diefer 
@isgrube den benachbarten Städten und Guts⸗ 
befigern Eis, in befonders milden Wintern vers 
fieht er auch Genf damit. Die Tiefe der Grotte 
it unbefannt, die Länge der Gisflähe und 
ungleich der Grotte ift 75, und ihre Durchs 
Fehnittebreite 40 Fuß. Don St. Georges ges 
nießt man eine fchone Ausficht auf den Gens 


ferſee und die Eisgebirge Savoyene. 


Gera: VBerzadcen, Dorf und Gemeinde 
im Thale Verzasca und dem teffin. Bez. Los 
carno. Es liegt in hübſchem Wiefengelände, 
1 St. von Sonogno und 61/2 St. von feinem 
Bezirksorte. Fußwege führen in 41/2 St. nach 
Giornico und in 31/2 St. nad) Cevio im Mag⸗ 
giathal. Die Bewohner find ein großer, flars 
fer, ſchöner Menfchenfchlag; aber die Männer 
gelten ſür roh und eiferfüchtig. 

Gerbi, in der, auf der, bei der, 
heißen Hänfergruppen in den bern. Pf. Obers 
—— Schwarzenegg, Grindelwald, Wat⸗ 
tentonl. 

Geren, 1) zerür. Häufer im Altftätterberg, 
deren Bewohner fi mit Mouffelinweberei be⸗ 
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fchäftinen, in der Pf. Altflätten, St. Gall. 
Bez. Oberrheinthal. 
_ 2) — die, oder Gerihorn, eine Hohe 
Alp und Berg, 6593 F. u. M., öftlih von 
Tellenburg, ſüdöſtl. von Srutigen, weftl. vom 
Kienthal, mit fchönen Triften, im bern. A. 
Frutigen. 

erenſtein, auch Geriſtein, zerſtr. 
Weiler und Schulbezirk, mit den Ueberreſten 
einer alten, von den Bernern nach dem Siege 
im Jammerthale zerflörten Burg, in der Pf. 
Bolligen und dem A. u. K. Bern. Gr liegt 
am Abhange der Stofernfluh und an der alten 
Straße von Bern nad Burgdorf. 

Gerentach, Dörfchen in der Pf. Taffers 
und dem freib. Senfe- Bezirk. 

Gerenthal, auh Elmithal, das, E. 
Geitentbal im wallif. Bez. Gombs, auf der 
linfen Seite des Rhonethalee. Es öffnet fidh 
beim Dorfe Oberwald, zwifchen ven Abhängen 
des Nufenen und Mutthorns, und fleigt in 
ſüdöſtl. Richtung dem Bache gl. Nam. 2 St. 
lang entgegen. Im Thale liegen die Weiler 
©eren oder Elmi, 4679 F. ũü. M., und Unter 
waſſer, die nach Obergeftelen eingepfarrt find. 
Die Bewohner leben allein vom Ertrage ihrer 
Alpen. Ehemals gehörte das Thälchen den 
Herren von Arna. 

Geretigmnf, Ober: und Unter⸗, 
1) zwei El. Dörfchen in der Pf. Andwyl, St. 
Gall. Bez. Goßau. 

2) — fl. Weiler in der Pf. Meyenberg, 
und dem aarg. Bez. Muri. 

Geretsried, Bauernhöfe in der Pfarre 
Meberftorf , freib. Senfe: Bezirks. 

Gerewyl, Weller in ver Pfarre Taffers, 
freib. Senfe Bezirke. 

Gerhalden, eine fruchtbare Anhöhe mit 
17 Wohngeb., in der Pf. St. Fiden, und dem 
St. Gall. Ber. Tablat. \ 

Gerignod, FL. Dorf an der bier mit einer 
fleinernen Brüde bevedten Saane, liegt in 
einer Heinen romantifchen Ebene, der Pf. Cha⸗ 
teau d’Der und dem waabtl. Bez. Pays d’En- 
haut. Diefer Ort flieht die Sonne zu gewiffen 
Tagen dreimal binter den ihn umgebenden 
Telfenfpigen aufgehen. Nahe babei find die 
merkwürdigen Höhlen von Ramacle (f. d. Art.). 

Gerignoz, ein Gebirgsbach, der in zwei 
Armen von dem Giblour im Kant. Freiburg 
herabkömmt, und fich zwifchen Gumeffens und 
Riaz mit der Saane vereinigt. 

erine, In, ein Bach weftlich von Eully; 
ein anderer gl. Rt. in der Pfarrgem. Chateau 
d’Der, im Kant. Waadt. 

Gerlafingen, Nieder und Ober, 
zwei fath. Dörfer, erfleres von 381 und dieſes 
von 136 inw., im foloth. A. Bucheggberg⸗ 
Kriegftetten. Obergerlafingen ift in feinem 
Amtsorte, und Niedergerlafingen zu Biberift 
eingepfarrt. In der Nähe von Letzterm find 
eine Hammerfchmiede und ein Walzwerk an 
gelegt, die den Herren von Roll und Komp. 


in Solothurn zugehören. Das Armengut vor 
Obergerlafingen betrug 1852 6081 $r.; von 
Ntiebergerlafingen 4552 Fr. 

Gerlilon, fiehe Gehrlikon. 

Gerliſchwyl, El. Dorf mit einer Filial⸗ 
fapelle in der Pf. Emmen, Iuzern. A. Hoch⸗ 
dorf, auf einer von Obfbäumen hefchatteten 
wiefenreichen Anhöhe, an der Landftraße nach 

uzern. 

Germain, St., ein Weiler, ver mit 
Buffigny ein Dorf bildet, im waadtl. Bezirk 
More 11/2 St. von letzterm. 

ern, Weiler in der außerrhob. Gemde. 
Oaer, und einer gl. Namens in der Gem. 
eiden. 

Geroldſchweil, El. Dorf in der Pfarre 
Weiningen, Bez. und K. Zürich. Es zählt 
194 Cinw. und liegt fruchtbar an der Straße 
von Weiningen nach Baden. | 

Gerolfingen, fl. Dorf am Bielerfee, 
Twann gegenüber, in der Pf. Teufelen und 
dem bern. A. Nidau. Es ift von Fifchern bee 
wohnt, und von hier gefchleht gewöhnlich bie 
Ueberfahrt nad) der St. Betersinfel. 

Geronde, la, eine 1330 geftiftete 
Karthaufe, auf einem Hügel nahe bei Sivers, 
im wallif. Bez. Sivers. Sie wurde in der 
Folge in ein Karmeliterflofter, 1748 aber in 
ein Priefterfeminar verwandelt, und die hiezu 
gehörigen Güter von einem Defonomen be⸗ 
wirtbichaftet. Die neuern politifchen Berhält- 
nifie haben diefem Klofter eine veränderte Bes 
flimmung gegeben, nachdem es den franzöf. 
Zrappiften einige Zeit hindurch zum Zufluchtes 
ort gedient Hatte. Unter dem Kloftergebäude 


- befinden fich in Felſen gehauene Höhlen, welche 


werft von den Karthaͤuſern bewohnt wurden. 
ie Ausficht das Thal hinauf und hinab ift 
eines Beſuches werth. 

Geroſo, Adtheilung von Mafjagno, un: 
weit der tefiin. Hauptſtadt Lugano. 

Gerian, Bezirk im K. Schwyz, umfaßt 
den frühern Eleinern Freiftaat diefes Namens 
mit 1585 Ginwohnern. Gin bedeutender Theil 
deffelben beiteht aus einigen Feldern, Wiefen 
und Weiden, Obfigärten, während der Ref 
nur Felſen, Töbel, Steinrüfenen aufweist. 

Gerjan, wohlgebauter Flecken am Bier 
walpflätterfee, am ſüdweſtl. Fuße des Rigi, 
in einem Winkel zwifchen dem Gerfauerber 
und der Rothenfluh, 1361 F. ü. M. Er zählt 
mit feinen Zugehötungen 1585 Sinwohner, von 
denen ſich ungefähr die Hälfte von der Vieh⸗ 
zucht und dem Ertrag ihres Geländes nähren, 
die übrigen von Seidenfabrifation und Hands 
werfen. Diefer Ort enthält, außer der neuen 
Pfarrkirche mit einem fchönen Altargemälvde 
von Würſch, einige fehr gute Gebäude. Das 
Rathaus ift zwar Elein, aber von gefälligem 
Aeußern. Bis zur fchweizerifchen Revolution 
bildete er einen eigenen, ſelbſtſtaͤndigen Frei⸗ 
flaat, und zwar den Fleinften auf der Erde. 
Gin nachahmungswerther Zug des Unabhaͤn⸗ 


igkeitsgeines dieſes Bilfdyens if die Aus⸗ 
—— mit welcher der Sage nach 


ftritt 
Schindellegi. 1803 vereinigte die Vermitte⸗ 

Safte an mit dem K. Gdywyı, bis 
1814 die Siege der Alliirten über Frankreich, 
wie überall in der Schweiz, die Hoffnung zur 
Rückkehr des Alten anregten. Grit 1817 ent: 
fdgied vie eidg. Tagfapung zum Leidweſen vieler 
Bürger, welche die verige Unabhängigfeit zu: 
rũckforderten, daß Gerjan jener einen Be 
ſtandtheil des K. Schwyz ausmachen folle. Die 
hier Bis vor furzer Zeit alle Jahre gefeierte 
Gaunerflilbe am Samilag, Sonntag und 
Montag unach der tortigen Kirchweihe, an wel: 
der vie Heimathlojen und Bettler aus Rah 
und Fern (in Gerjau Feker genannt) einen 
fogeheißenen Landtag hielten un» ſich Iutlig 
machten, ohne daß fie ren der Bolizei weg⸗ 
* gewieien wurden, mar eine ionterbare Uebung, 
deren Urſprung im granen Altertbum ſich ver: 
liert. Gerian’s Bürger, immer dem Heerbunn 
ver Balvfätte iclgent, haben als alte gefreite 
Leute, die von jeher Tas Recht hatten, Ach 
fel&R zu richten, noch Mandyes aus jener Zeit 
als berfümmliche Uekung in Anichen erhalten, 
daher viel Gigenibämliches in Sitten und Gin: 
richtungen angetroffen wird. Zur Gemeinde 
Gerfan gehert tas Kurhaus NRigi: Scheidegg 

. Botbürean. 
erſchwendi, Belle mit zerfir. Rich: 
aungen, auf einer wielenreihen Anhche im 
irchiviel Walzenhauſen und dem K. Appen: 
zell-Anserrhoten. 

Gerjet, le, auch Guercet, fl. Tori 
au einem Feinen Eee in der wallif. Piarre 
and dem Dez. Martigny. Diefer Ort hat herr: 
Ude Güter, and vorzüglich ſchöne, von Obit- 
Bäumen beſchattete Wieſen. Tie gegen die 
franzöj. Uebermacht fämpfenden Oberwalliſer 
lagerten Äh bier 1798. 

Gerſtelenbach, der, auch Käride- 
lenbach, ein Alpitom, der an dem ſchoͤnen 
Hufiüira im Umer Maderauerthal entfpringt, 
dieſes Alventhales Gletſcherwaſſer fammelt, 
aber aud von temfelben öfters fo furchtbar 
angeihwellt wird, daß er große Verwüſtungen 
verarjadht, umd felbi dem Dorie Amileg, wo 
er in die Reuß Hürzt, zu Zeiten den Unter- 
gang bradie. 

erkengraben, der, ein enges Thäl- 
den in der bern. Bi. Trub; es zieht ſich zwi: 
fyen ten Bergen Stutz und Altengrat in ben 
Sanfbausgraben hinab. Zwiichen diefen heiten 
iR nech vie Pertiefung tes Müblbadys. 

Gersais, Eau, Abtheilung von Cadem⸗ 

‚im teiün. Dez. Lugano. 

Grrzeniee, Biarrtorj von 762 Gimm., 
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auf einer liebliden Anbihe, dem unieriien 
füröfliden Stodwerle res Belrkerze, im 
bern. Amtiber. Sejtigen, 1979 7. u.MR. Ge 
bat ;wei Schlöfer, ein älteres unb ein nene⸗ 
res, die Mobnfige der vermaligen bis zur Res 
volution beitaudenen Ortsberrſchaft, und ik 
von einigen hübſchen Lanphäufern umgeben. 
Seine Lage an dem kleinen Ricdhreidhen Ger⸗ 
jenjee, der, von Wieſen umgrünt, mit ſei⸗ 
ner Halbinfel angenehm überraicdht, vereimi 
alles, was eine Landſchaft maleriih nnd reis 
zend malt. Don jedem PBunfte der Hügel- 
platte dieſes Orts beberrfcht man eine ſchone 
Ausächt. In der Nähe befiutet ſich das eis 
fenhaltige Rineralbad Thalgut; ebrohl 
ordentlich eingerichtet und im jehr lieblicher 
Umgebung gelegen, ſcheint e8 doch wenig be⸗ 
ſucht zu feim. 

Geſchenen, anch Geſtinen, Bilialtorf 
amı Ausgange eines wilden Bergthales gleichen 
Namens, in der Umer Bi. Waſen, an ter 
Gotthardoſtraße, mit einer DOrtsfarlanei. Es 
fonnte ehemals gegen Italien geichlofien wer: 
den. Roh Kebt man U einer den Gra⸗ 
fen von Rapperſchwyl augehörigen Burg, die 
bier ven Zoll erhob, der fpäter an das Kloker 
Mettingen und entli an Uri überging. Tas 
von dieſem Zolle herrührende Zellthor Rebt noch 
im Weſen. Die GCinwohner And größtentheils 
Sänmer und Fuhrlente, deren vermebmiten 
Rahrungejweig ehemals der Trantpcıt über 
ven Gotthard ausmadhte; feit jedoch Geſchenen 
beim Straßenbau über ben Gotthard zur Seite 
gelaffen worven, leben die Ginwohner mein 
nur von Biebzudt. Doch bürite die Roth 
wenbigfeit fe veranlaflen, wie es von Gin 
zelnen bereits geicheben, in die NRäbe ver 
nenen Bogenbrüde überzufiedeln. Geſchenen 
liegt beim „Rögli” 391 Z...R mw ik 2 
Gt. von Andermatt entiernt. Hier beginnt 
der graufe Feleſchlund der Schillenen, durch 
den man zur Tenielsbrüde gelangt. 

Gefdenen- Alp, die, ein wiltes Ne 
benthal, das ſich beim Urner Dorfe Geiches 
nen öffnet, zuerk in jühmetlidder Richtung 
fortläuft, Tann in die norbwerl. Gebirgskette 
3 St. weit hinauf zieht, und von beiten Seis 
ten von hohen, Heilen Gebirgen, im Hinter: 
grunte aber von einer ununterbroddenen Reihe 
blendend weißer Edjneegipiel gänzlich einges 
ſchloſſen it. Dieſes in rauber Pracht erſchei⸗ 
nende und von der Göſchenerrenß burdfirönte 
Thal bat noch ziemlich viele, freilich ſebr eins 
ſame Winterwohnungen, eine Filialkirche, vie 
von Waſen abhängt, und einen Kurattaplan. 
Im inter find die Bewohner oft ſo abge⸗ 
ſchloſſen, daß Leihen mehrere Moden, ja 
Monate hindurch zurüdbehalten werden münen, 
ehe man fe nach Waſen zur Beerdigung krin= 
gen fanun. Das Holz wird ziemlidy weit vom 
Smüek, einem höchit dürjtigen Alyenweiler 
in ter Lage, binanfgeholt ; tod fand che= 
mals bei vem Doörfchen ein Ardenwald. Seine 


8 
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Felſen find reich an ſchoͤnen Kriſtallen, be⸗ 
ſonders von dunkelbrauner Farbe, die man 
Rauchtopaſe und Morio nennt. Die berühmte 
Kryſtallhöhle Sandbalm, die in einem Jahre 
über 1000 Zentner Kryſtalle lieferte, befindet 


ſich in dieſem wenig gekannten, aber bejuchenss 


werthen Thale. | 

Geſchenen-Brücke, die, links bei vem 
Dorfe diefes Namens an der neuen Gotthards⸗ 
ftraße, eine herrliche Brüde, deren Bogen 
97 F. über den Gefchener Alpbach fteht, 60 8. 
im Lichte und 23 F. Höhe Hat. Sie ift' ein 
fühnes Sprengwerf über ein fchwarzes, mit 
Tannen befchattetes Tobel, durch welches fich 
in fohauriger Tiefe der Alpbach ſchaäͤumend nach 
der Reuß drängt. en 

Geſchinen, au Göſchinen, Dorf an 
der Saumftraße über die Furfa, im wallif. 
Bez. Goms, mit 130 Einw., welche nad 
Münfter eingepfarrt find. Der Ort liegt in 
einer von Moräften umgebenen Bertiefung. 
Ihm öftlich gegenüber öfnet fih beim Weiler 
3m Loch das hübſche Eginenthal. Auch ift 
die Umgebung diefes 4124 F. ü. M. gelege- 
nen Dorfes im Winter häufigen Schneeflürmen 
ausgeſetzt. Gebürtig von hier waren der Ka: 
nonifus Meger, Lehrer Kaiſers Joſeph II., 
und der Bifchof Hildebrand Soft, welcher eine 
Synodalverfaffung gab, und 1617 dem Wallis 
den gregorianifchen Kalender annehmlich zu 
machen wußte. 

Gelelbad, Weiler an einem Bache, von 
dem er den Namen trägt, in der Pf. Kappel 
und dem St. Gall. Bez. Obertoggenburg. 

Geligen, auch Göſigen, Häufergruppe 
bei Cinigen, in der Pf. Spiez, bern. A. Nie: 
derfimmenthaf. 

Geſſenay, ſ. Saanen. 

Geſſersweil, kl. Dorf mit zerſtreuten 
Häufern in der Pfarre und dem luzern. A 
Williſau. 

Geſtad, am Gſtad, Filialdorf der Pf. 
Saanen, im bern. Amtsbez. dieſes Namens, 
am Zuſammenfluß der Lauinen- und Saanen⸗ 
Gewäfler, 3241 F. ü. M. Es Hat eine fchöne 
Lage am Gingang in das Lauenen-, fo wie 
in das Gſteigthal, in welche von hier beinahe 
ganz ebene Straßen führen. Diefer Ort bat 
eine Schule und eine 1402 erbaute Kapelle. 

wehab, bas alte, fiehe Altitadt, 

‚Geitelen, Nieder=, franz. Bas-Cha— 
tillon, EL, Prarrdorf im wallif. Bez. Raron 
mit 176 Ginw. Zur Pfarre gehören die Höfe 
Gäſch und Pragy. Der Ort hat einen ftarf 
beſuchten Jahrmarkt, liegt am Fuße einer von 
oben bis unten geſpaltenen Felfenwand, ganz 
nahe am Geſtelenberg, auf welchem das Schloß 
Geftelenburg oder zum Thurn lag, das 1375 
von den Wallifern verwüflet wurde. Die Be- 
deutendheit der noch. fichtbaren Trümmer zen: 
a von der Macht feiner alten Beſitzer, die 

& in der Folge Zur Lauben von Geftelen: 
burg nannten, und 1488 in der Stadt Zug 


anftebelten. Ihr Urfprung fleigt in das 16 
Jahrhundert hinauf, und Balthafar von Ger 
ftelenburg änderte zu Ende des 14. Jahrhun— 
derts feinen Namen in Zur Lauben. Der 
legte verbienftvolle Sprößling diefes berühmten 
Haufes, der General Anton von Zur Lauben, 
farb 1799 in feiner Vaterſtadt Zug. i 
‚Geftelen, Ober, franz. Hant:Chae 
tillon, Piarrdorf mit 249 Einw., wozu noch 
ber nahe Weiler Im Loch gehört, im wallif. Bez. 
Goms. 88 Tiegt 4174 F. ü. M., an der Berz 
einigung der vier Wege vom Gries, der Nus 
fenen, der Furka und Grimfel, daher hier ein 
farfer Tranfit über biefe Gebirge, und eine 
große Niederlage von Käfe aus dem Hasler 
thal ift, welche nad) Stalien geben. Der Ort 
bat, bei aller Armfeligfeit feines Anſehens, 
eine hübſche Kirche, und um venfelben liegen 
Eleine umzäunte Gärten, worin Rüben, Kohl 
und Erdäpfel gepflanzt werden. An den der 
Mittagsfonne ausgefepten Berghalden wird 
Roggen und Hafer gebaut. Dan flieht hier 
nod einige Trümmer des a welches 
vormals zur Befchirmung des Pafjes diente. 
Sm 3. 1720 fanden 84 Menfchen ihren Tod 
unter den Trümmern diefes damals von Lauis 
nen zur Hälfte niedergeworfenen Dorfes. 
etihwyler, befier Goetſchwyler, 
Berg mit einem Dörfhen, 3805 %. ü. M. 
gelegen, mit ausgezeichnet ſchönen Wiefen und 
Gütern und einer Filialfapelle der Mrner Pf. 
Spiringen. Die Kapelle befigt ein gutes Altar- 
blatt, die Grablegung Chrifti, von Dionyf. 
Galvart. 

Geuenſee, Dorf und Filialkiche ver Pf. 
Surfee, im Iuzern. Amte gl. Namens, 1/2 St. 
von Surfee und 4l/e St. von Luzern. Der 
Ort zählt 770 Einw. und fam 1424 pfands 
weife von Thüring von Yarburg an die Stadt 
Luzern. Reines fteuerbares Vermögen für ‘Bo: 
lizeis und Schulweien (1854): 432,320 Br. 
Kataſterſchatzung aller Liegenfchaften : 520,550 
Tr. Waiſenamtlich Unterftügte: 78 PBerfonen. 

Gewild, im, heißt eine reißende Strede 
des Rheines, vom Seminar zu Beuggen herab 
bis zur Stadt Rheinfelden. 

fen, das, Gegend mit 7 Häufern, in 
der außerrhod. Gem. Trogen, an der Straße 
nah Speicher. Es befindet fich hier das ehe⸗ 
malige Siehenhaus, ein Staatslehen, auf 
defien Gebiete das Hochgericht und Die Begräb- 
nißftätte für die Hingerichteten und die Selbſt⸗ 
mörder find. 

Gfell, im, 1) ein über Hohe Bergweiden 
zerfireuter, von bunfelm Navelgehölze beſchat⸗ 
teter Weiler, an ver Oftfeite des Guggisbergs, 
in der Pf. Guggisberg und dem bern. Amtsbez. 
Schwarzenburg. Denſelben Namen tragen Hau: 
fergruppen in ben Pf. Frutigen, Gabmen und 
St. Stephan. 

2) — eine Schulgenofjenfchaft der Pfarre 
Sternenberg, im zur. Bez. Pfaͤffikon, welche 
die Weiler und Höfe Ader, Ghne, Erlen, 


auf ver Höbe des Berges gl. Ramens eine 
Sechwacht mit einer ſchẽnen Aucücht. 


wenig mob 
Schale, im Thal un ber Biarre Tawetich 
. ein. 


thale und bünd. Ber. Moeiı. Hier beginnen 
vie ſchẽnen Waheriäfle, welche das Thal aus⸗ 
zeichnen, und ſelches neben feinen übrigen 
Schẽnheiten tem Reiienten jum Beindye em: 
yleblen. Zwei von dieſen legtern Hürzen beim 
Dorie son heben Felſen herab; der eine der⸗ 
jelben dürfte binter Tem Staubbache wenig 


zurü 
Giariun, 1) Doerfchen mit einer Fleinen 
— —X — 1 5 Pur 
a em . Sur, EM. 
@s bit eine fruchtbare Lage, im der treg 
feiner Höhe noch Kirſchen⸗ mut ſogar Imetich- 


geubinme gedeihen. 
2) — Heiler in der Br. Bontreknı, im 
Ober⸗ in un» dem band. Ber. Raleia. 
Gibel, 1) verihierene, 1 Ei. über Ser: 
body gelegene Banernbiie, am Bergwege 
vor legterm Orte nach Sauerz, in der ſchrevj. 
Pr. zur tem Be. GSeriam. 


. NR 
ver Bing der lüngi erlofhenen Gdeln von | Th 


2) — Beiler in ber Bi. Relchnan, bern. 
3) — fdine Höfe mit trefliher Bauer 


zen uns Thi 
Gibeled, ein helzrricher Berg uud gleidh- 
n Dirjgen wir 


elrmarf rei 
Seh. Höhe a. MR. 6 3. 
Gibliz, Dorfen auf einer Anhöhe Bei 
ierachern,, wo man einer ausgedehnten Ass 
bern Sean. 


blour bietet auch mehrere Etanzrusfte zu berrs 
lichen Ausüchten dar. In tiefem Berggelände 
befindet füch, ram zub wild gelegen, das Dorf 
Güasayer le Giblcer. j 
Gisbihweil, Törichen mit einer Ge- 
tre im Fiſchenthal wur zürch. Ber. 


inweil. 

Giebel, auch Giebeln, Weiler mit 
einer ven der Br. Scloingen abhaugenden Ka⸗ 
pelle. im &t. Gall. Eeetegürt. 

Giegen, Dürichen im der Pierre Gauen, 
&t. Gall. Eeebezirld. _ 

Git leberg, jet Spielberg, Ruinen 
einer alten Ritterburg bei Ragdenan im Tog- 

enburg. Sie war ter Stammäs des Ge 
lechtes vor Gielen. 

Gieren, Weiler in rer Gem. Valeudas 
und tem bünt. Bey. Glenner. 

Gicfen, im, fl. Ort mit Wirthehaus 
ir ver Bi. Benken, St. Gall Be. Sailer. 
Ben bier bit zum Schlöäcen Grynan machte 
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ehemals die Stettlinth einen: Bogen, deſſen 
Sehne jept der neue, 1 St. lange Benkner⸗ 
—— det, über welchen eine Brücke ange⸗ 


legt iſt. 

Gießbach, der, berühmter Waſſerſturz, 
dem Dorfe Brienz im bern. A. Interlaken bei⸗ 
nahe gegenüber. Er entſpringt auf der Alp 
Tſchingelfeld, am nördl. Abhange des Faul⸗ 
horns, zum Theil auch aus den Hagel⸗ und 
Hexenſeelein am Grindelwaldgrate, durch⸗ 
rauſcht die Alp Im Boden und fällt endlich 
in 14 prachtvollen Stürzen, von denen vor: 
züglich der dritte, der fünfte und ber lepte 
die fhönften find, und welde alle nad den 
größten Helden und Staatsmännern von Bern, 
wie: die zwei Bubenberg, die beiden Erlach, 
Hallwyl, Fr. Steiger u. f. w. benannt find, 
auf die Trift von Engi und von dort in den 
See. Bas dem Gießbache feinen wunderfa- 
men Reiz gibt, find nicht bloß die Kataraften 
an fih, fondern die ippige Waldung, das fatte 
Grün der Wiefen um die Felfen, die den 
Rahmen diefes Gemäldes bilden. Der Schul: 
meifter von Brienz, dem ein Häuschen am 
Gießbache gehört, Hat vor etwa 30 Jahren 
im Auftrage der Regierung die zu ihm füh- 
renden Wege geebnet und neben den verfchie- 
tenen Fällen recht hübſche Partien gefchaffen. 
Sept befindet fih auf einem Hügel über dem 
Landungsplag das „Hotel und Penſion du 
Gießbach“, und die Familie jenes Schul: 
meilters unterhält die Gäfte mit dem Vor⸗ 
trage von Schweizerliedern. Im J. 1854 hat 
Hr. Rappart aus Preußen den Gießbach um 
70,000 Fr. angefauft, um in deflen Umges 
bungen ein Hotel nebit Anlagen zu errichten. 
Man kann auch zu Lande zum Gießbache ge- 
langen, und zwar von Brienz über Tradıt, 
Wyhemattsbrücke, in der Engt und Schul: 
meifterhaus, in 11/e St. auf einem angeneh⸗ 
men, obgleich unebenen Wege. 

Gießen, im, 1) El. Fabrikort zunächft 
dem zürd. Fleden Wadenſchweil, am See, 
anmutbig gelegen. Er befleht aus zwei me- 
haniihen Spinnereien, einer Rothfärberet, 
einer Tuchfabrif und einer Getreivemühle, die 
zu beiden Seiten ber hier vorbeiführenden 
Straße nach Richterfchweil angelegt find, wos 
hin er pfarrgenöffig if. 

2) — der, fehr romantifcher Waflerfall 
unterhalb dem Pfarrborfe Kilchberg, im bas 
ſellandſch. Bez. Siffah. Er flürzt fi hier 
durch eine in eine Felsmauer gerifjene Spalte 
5 ein tomantifches Thälchen, das Eythal, 

nad, 


Giete, Alvenweiler, 3518 $.ı.M., am 
Rierebadh, nördlich von Ayent, wohin er pfarr: 
genöſſig ift, im Gringerthale und dem wallif. 
Bez. Herens. 

Giez (Gy im J. 1011), Hübfches Pfarr: 
dorf von 294 Seelen im waadt. Bez. Grand: 
fon, 8 St. nördlich von Laufanne, 1607 F. 
ü. M. Diefer Ort ifi fehr alt und hat ein 


Gemeindegebiet von 1067 Zu. Waffenflüde 
und andere Erinnerungen an die Schlacht von 
Grandſon werden bier häufig gefunden. 

Gifferd, franz. Chebrilles, Pfarr 
dorf von 470 Seelen, im freib. Senſe⸗Bez., 
defien Kirchfprengel in die 4 Schröte Giffers, 
St. Sylveſter, Tentlingen und Neuenhaus 
eingetheilt wirb, welche bie drei Gemeinden 
Giſſers, St. Sylveſter und Tentlingen bilben. 
Die Gemeinde Giffers beſteht aus dem Dorfe 
gl. N., das in einem von der Ergera durch⸗ 
Hoffenen Thale liegt, und deſſen Binwohner 
fih von der Viehzucht und vom Obftbau nähs 
ren. Zu Giffers gehören noch die Höfe Eidg 
holz, Moosmatten, Graben, auf der Matten 
und Färtfchere. Höhe ü. M. 2361 F. ü. M. 

ilbach, heißen eine Menge über fetten 
Wieſenboden zerfireute Höfe in. der Abtbeilung 
Stiegelfchwend und Gilbach der Pf. Adelbo⸗ 
ben, bern. A. Srutigen. 

Gilgenberg, Schloß, im foloth. U. 
Dorned:Thierftein. Es liegt von Bergen ums 
geben auf einem fteilen Zelfen, nahe bei Nun, 
ningen, wurde von den Freiherren von Ram⸗ 
ftein erbaut und erhielt nach dem großen Erd- 
beben Mauern von außerordentlicher Die, fo 
daß nad) der Sage in einer Zenfteröffnung 10 
Berfonen bequem fpeifen fonnten. Hans Imer 
von Gilgenberg, Bürgermeifter von Bafel, 
fpielte im Schwabenfriege die Rolle eines Vers 
räthers, und rief die Feinde nad Dornady, 
die von dort aus in die Schweiz einbringen 
follten. Bis 1798 war es die Amtswohnung 
eines ſoloth. Amtmanns, da die Stadt So 
Iothurn es 1527 mit feinen Zugehörungen um 
5900 fl. erfauft hatte. Die fehweizer. Revos 
Iution warf es in Schutt, und die fehr beveu- 
tenden, in Wiefen und Aeckern beftehenven 
Schloßgüter wurden 1801 um die Summe von 
15,000 Fr. verfauft. 

Giliarend, . Dorf von 152 Einw. in 
der Pf. Promafens und dem freib. Glane⸗ 
Bezirf. Die Eveln von Gillarens blühten im 
14 Jahrhundert und hatten ihre Samiliengruft 
im Klofter Hautcret. 

till, inder, 5 ſehr ſchöne Häufer 
an der Landftraße zwilchen Kappel und Ebnat, 
im St. Gall. Bez. Ober Toggenburg. 

Gillamont, ein Zufluß ver Veveyſe, 
welcher die Gemeinden St. Legier und Vevey, 
im 8. Waadt, von einander trennt und feinen 
Namen einigen Lanbhäufern gibt. 

Billy, gr. fihönes Dorf und Kreisort, 
von Weinhügeln umgeben, 51/2 St. von Lau⸗ 
janne und 1/2 St. von Rolle, im waadt. Bez. 
Rolle, mit 622 Einw. Es liegt angenehm 
auf einer Anhöhe, 1487 F. ü. M., in der 
Pfarre Burfins, und Hat eine Filialkirche. 
Zwifchen beiden liegt auf einer Anhöhe das 
hübfche Schloß Vincy. Gemeindegebiet: 1682 
Juch. (wovon 170 Juch. treffliches Rebland, 
375 Juch. Wiefen und 578 Juch. Felder). 

Gimel, gr. fhönes und wohlgelegenes 


bält. Roc jeigen ſich Rertmale von der a 

ia frata od. Chemin del Etraʒ). 
von LZanjoninm (Lamionne) nach Lugtenum 
(Lyon). Die Dole famn man von bier aut 
tm 3';2 Et. erfleigen. Auch ik tie Rahlüätte 
nicht weit, wo 1535 ein Corps ron 3000 Sa⸗ 
soyarben ven 400 Bernern und Reuenburgern 
geihlagen wurde. 


Gingishans, Dörfchen in ber Biarre 


Ein und gem. Oberhofen, thurg. Bez. 
Gingainh, Et., idenes großes Tor‘ 
von 627 Ginw. am Genierfee, im wallif. 


Ber. Nonthey. Tie Berge fontert tafielbe 
im zwei ungleihe Theile, von denen ter klei⸗ 
we Mallis und ber größere zu der faron. 
ie ; Chablais gehört. Im eriten befinzen 

die Bo und mehrere Gifenvraht: und 
Aagelfabriken, im leptern Hecht die Biarrkirdye 
und ein Nauthbüreau. Beide Theile bilden 
an eine Bürgeridait, die, was die Gemeinde: 
gäter betritt, von dem gleichen Gemeinderathe 
vertreten wird. Tie Einwohner vieies Derfes 
find die einzigen Walliier, welche Schiffiahrt 
treiben. &6 wird bier ein trenlicher hydrau⸗ 
liſcher Kall verfertigt, den man in beträdt: 
licher Menge nad dem Waadtlande und Genf 
ausfhhrt. Der zwifchen Et. Gingolrh und 
Boveret ehemalige alte Fußweg iñ jegt in 
eine praͤchtige, in Zelfen gehanene Landſtraße 
verwandelt. &t. Gingolph ift der Geburteort 


isri, St, Manie Bi, 
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Jöriäberg, bober 3 im Ka 
Teen Tür 
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Kanon Pre einige bis 
eroberten en 
1798, wo die Detlerreicher Re wegſchlervtes. 
bei der Kirdde. In der Umgegend bilden Die 
Barcegliaund ver Crameũna jehentwertbe Fälle. 
Ging. Poũbũrean. 

Giyf, in der, ein zwiſchen Frick mb 
Sherfrid liegendes Derf im aarg. Ber. 
fenburg. Es bat eine zu der Bi. Frid gehö⸗ 
rige Schule und Kapelle, und liegt zwiidhen 
feinem Kirdyerte und Oberjrid in einem frucht⸗ 


‘ 


baren Gelänte. _ 
Gipyingen, Zeiler inter Bi. Lenggern 
und tem aarg. Ber. Zurzach. Er bilder mit 


feinem Kreis: und Biarrorte, nebit Cuzwyl, 
eine Gemeinte, und liegt zur Linken ber ar, 
von Wiefen und Getreidefeldern umringt. 
Giraniga, Hof in ter mittlern Rads 
barjchaft ver Gemeinde Oberfaren, im bünb. 
Bez. Glenner. 
Giregg, Ober- und Unter-, Weile 
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in rauher Gegend, in der Pf. und Munizi⸗ 
ualgem. Fiſchingen, thurg. Bez. Tobel. 

Girenbad, beſſer Gyrenbad, 2 Babe: 
örter im K. Züri. Der eine, ein Weiler 
mit Badehaus, befindet fih am Fuße der 
Bachtel, 24104 F. ü. M., bei Hinweil, uns 
weit Shrlofen, wird das innere Eyrenbad 
genannt, und das Waſſer wird für aluminös 
und beilfam gegen Gelb- und Waflerjucht, 
Ruhren, Leber: und Milzverftopfungen ge⸗ 
halten. Es ift fchon feit Jahrhunderten be⸗ 
fannt, und e8 wird biefer Badeort wegen ber 
einfachen guten Wirthſchaft von Landleuten 
ſtark beſucht. Die Lage auf einer ſchönen Ans 
höhe ift angenehm. Es befindet fich hier auch 
eine mechaniſche Baummwollenfpinnerei.: Das 
fogenannte äußere Gyrenbad liegt in einer 
hohen wildromantifchen Gegend im Turben- 
thal und dem Bez. Winterthur, am ſüdweſtl. 
Abhange des Schauenbergs, welcher bieles 
Thal beherrfcht, 1/a St. vom Dorfe Huzifen 
und 21/2 St. von Winterthur. Es ruhet auf 
einer fchmalen mit Bäumen befehten Terrafie, 
bat eine fchöne Ausficht, eine nach fchönere 
auf der hundert Schritte davon entfernten 
Promenade, und eine ausnehmend ausgedehnte 
auf dem Gipfel des Berges ſelbſt. Die Ans 
ſtalt if im Ganzen nicht übel eingerichtet, 
und das Waſſer diefes Gefundbrunnens wird 
als Heilfam, vorzüglich bei Rheumatismen, 
Nervenfranfheiten, Krämpfen, Lähmungen u. 
f. w., fehr gerühmt. Don Wintertfur aus 
werben hier häufig Befuche gemacht. 

Girlen, obere und untere, jede mit 
2 Bauernhöfen, auf hohem Berge, in der 
Gemeinde Ebnat und dem St. Gall. Bez. Ober: 
Toggenburg. 

irfperg, f. Gyrſperg. 

Girtannen, zerftr. Häufer in der appen- 
zell. Pf. Wald. Die Familie Girtanner in 
St. Gallen ſtammt wahrfcheinlih aus diefem 


Drte. 

Gisliken, El. Dorf von 153 Seelen, mit 
einer bevedten Brüde über die Neuß, in ber 
Dfarre Root, dem Amte und Kanton Luzern. 
Es bildet mit Honau eine Gemeinde. Der 
Twing fowohl von diefem Orte, als von Klei⸗ 
nendietwyl, fam 1422 um 60 fl. kaufsweiſe 
an Luzern. Reines fleuerbares Vermögen der 
Drtsbürger für Polizei- und Schülweſen 
(1854) : 187,860 Franken. Kadafterfchagung 
aller Liegenfchaften: 121,190 Frkn. Unter: 
ſtützte: 21 Perfonen. — Bei Gislifon fiel das 
Entfcheidungstreffen im Sonderbundskriege am 
23. Nov. 1847 vor, in Folge deſſen fich nicht 
nur Luzern, fondern auch die übrigen Son- 
derbundsfantone der Gidgenoffenfchaft unter: 
warfen. 

Giſula-Flue, 1. Gyſnla-Flue. 

Gitſchi, Gitſchiſtock, der, hoher Berg 
von wildſcheinender Geſtalt, jedoch mit alpen: 
reihen Triften, über dem Urner Pfarrdorfe 
Seedorf. 


Bitte, Led, ein Weiler in ber Pfarre 
St. Eroir, waabtl. Bez. Grandfon, 11/. St. 
von Orandſon. 

Ginbiasco, Kreisort, gr. und fehönes 
Pfarrdorf in einer weiten Thalebene, mit 2 
Kirchen, von welchen die eine, Madonna dell’ 
Ascenfione, ganz im neuen Geſchmack gebaut 
ift, eine der fchönften im Kanton; die andere 
gehört zu den Altern Sotteshäufern des Kan⸗ 
tong ; auch befibt der Ort einen großen, mit 
Nußbäumen bepflanzten Plab, auf welchem 
jährlich Viehmarkt gehalten wird. Es liegt 
1/2 St. von Bellinzona und zählt 623 Ginw. 

ie Straße über den Montes Genere führt 
durch daſſelbe. Ueber den Marobbiabach find 
2 fleinerne Brücken erbaut, wovon eine mit 3 
Bogen. Die Ortsgemeinde befaß wenigſtens 
noch vor Kurzem fo bedeutende Binkünfte, daß 
baares Geld an die Bürger vertheilt werden 
fonnte. Pedevilla tft bier eingepfarrt. 

Ginf, H. Ortſchaft in Thal und Gem. 
Tavetſch, im bünd. Bez. Vorberrhein. 

Ginmaglio, Pfarrort, ziemlich fruchtbar 
gelegen, im teffin. Bez. Valle Magaia, mit 
413 Seelen. 86 liegt 1170 $. u. M. Hier 
zeigt fich der Feigenbaum wild, und ein tief 
eingefchnittener Waldbach bifvet viele Fälle in 
Heinen Abſaͤtzen. 

Givifiez, deutih Sibenzadh, Pfarr 
dorf von 151 Einw. im freib. Saane: Bezirk. 
Es liegt !/e St. von Freiburg auf der Straße 
nah Payerne und hat hübſche Landhäuſer. 
Grange⸗Paccot, Agy, Lavapechon, Champliou, 
Gampvolent und Te Recoult u. a. find bier 
eingepfarrt. 

Givrin, Dorf im waabtl. Bez. Nyon, 
am Fuße des Sura, 8 St. ſüdweſtlich von 
Laufanne und 2 St. von Nyon. Don feinem 
Pfarrorte Genoflier ift es 1/s St. entfernt und 
zahlt 317 Einw. . 

Gjzenhaus, eine Häufergruppe über 
Amrifchweil, von Wiefen und Feldern ums 

eben, in der Pf. Sommeri und dem thurg. 
e3. Bifchofszell. Gizenhaus war einer der 
Brennpunfte des Froͤhlich'ſchen Seftirer- 
granbens (f. Hauptweil), gegen welchen das 
ol in der Umgegend fh allmälig folcher- 
maßen erhiste, daß es am 19. Hornung 1834 
das Haus eines Fabrifanten, Namens Neu⸗ 
haufer, in welchem die Baptiften ihre Kons 
ventifel hielten, umzingelte und diefe mit Ans 
richtung bedeutenden Schadens auseinander 


jagte. 
G'juch, Weiler in der Pfarre Melchnau, 
bern. A. YAarwangen. 


Gladt, FH. Weiler von 5 Häujern, mit 
einer Getreide- und Schneivemühle, in ber 
Bf. Sevelen, St. Gall. Bez. Werbenberg. 

Gländ, 1) E. Thal und Weiler in der 
Pf. Niederwyl und dem aarg. Bez. Zofingen. 
Es hat ſchöne Holzungen, Früchte und Obſt⸗ 
bau, und unter feinen zerſtreut wohnenden 
Bauern befinden ſich viele Manufakturarbeiter. 
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2 — fleines, Tiebliches Thälchen am Fuße 
der Gyſulafluh, mit zerfireuten Wohnungen, 
in der Bf. Thalheim, aarg. Bez. Brugg. 

3) — im, Häufergruppe in ber Br. Ams 
foldingen des bern. A. Thun. 

Glärnifh, der, ein hoher Gebirgsſtock 
im 8. Glarns. Er erhebt fich ſüdweſtl. über 
den Flecken Glarus und fondert das liebliche 
Klönthal von dem Groß⸗ oder Linththal ab. 
Gr zerfällt in drei Theile, von denen der 
norböftlichfie, ver Vorder⸗Glärniſch, 6581 
F. ü. M. erhaben und durch die Ouppenalp 
vom Mittel-Glärnifch oder Brenelis- 
gärtli abgefonbert ift, welcher 8946 5. ü. M. 
aufragt , und hinter dem fich der dritte Gipfel, 
der Bädjiftod oder Hinter-Glärnifch 8994 
F. u. RM. zeigt. Weiter ſüdweſtl. hinüber 
ſteht der NReifeltfiod 9040 %. ü. M. Der 
Border: Glärnifh iſt am beiten von Mitlödi 
aus, über die Guppenalp, zu erfleigen ; fehr 
fhwierig ift die Beſteigung des Mittel und 
des Hinter: Slärnifh. Die Umficht auf dem 
erftern iſt außerordentlich groß, und umfaßt 
die ganze nordöſtliche Schweiz und einen Theil 
son Schwaben und Baiern. Lauinen, und 
zwar zuweilen fehr gefährliche, ſtürzen befon- 
ders vom Mittel-Glärnifch herab. 

Gland, 1) Dorf von 425 Ginw., auf 
einer erhöhten, weinreichen Ebene, im waadtl. 
Ber. Nyon, nahe am Genferfee, foll nad 
Einiger Meinung ehemals eine Stadt gewefen 
fein. Es liegt 1333 $. ü. M., 61/2 St. von 
Laufanne und 11/2 St. von Nyon. Gemeinde: 
gebiet: 1839 Juch., worunter 79 Juch. Reben. 
Um 1796 wurde bei der SZiegelhütte dieſes 
Orts ein irdenes Gefäß, mit röm. Kaifermün; 
zen gefüllt, entvedt. In den Umgebungen 
gibt es ſchone Bichenwälver. 

2) — Weiler im waadil. Bez. Morges, 
bei Colombier. . 

Glane, Ina, ein Flüßchen im K. Waadt, 
welches bei Vaiſſens entfpringt, einen Theil 
des K. Freiburg bewäflert, den Lamboz, den 
Bret oder Bey, den Arrignon aufnimmt und 
fih) bet Salavaur mit der Broye vereinigt. 

Glane, la grande, Fluß im K. Frei: 
burg, der bei Vauderens im Glane:Bez. ent: 
ſteht, bei Romont vorbeifließt und mehrere 
Bäche und Flüßchen, wie die Neirigue, den 
Rio Maufion, den Bramafan (Hungerichreier), 
Rio Courin, Rio des Glehes, Nio de Rottens 
u. f. w. aufnimmt. Bei Kleinen-Mertenbach 
ergießt fle fih in die Saane, in der Nähe 
der Burg Glane. Der Bau einer großen 
ſchönen Brücke, welche unweit Freiburg über 
den Fluß führen foll, rückt feiner Vollendung 
entgegen. 

Glane, Trümmer einer alten Burg im 
freib. Saane : Bez., am Zufammenflufle der 
Blane mit der Saane, wodurch fie eine Halb: 
infel bilden. Mas noch fichtbar if, befteht 
in dem Ueberreite einer 6 Buß diden Dauer, 


geſchützt durch einen breiten, von einem Abs | 


grumde zum andern reichenden Graben, ver 
von ihrem ehemaligen Umfange zeugt. Wegen 
der umgebenden felfigten Gebirge des Broc 
und der Kaiferegg und des tiefen Flußbettes 
der Saane if die Ausfiht von diefem alten 
Ritterfige mehr romantifch als weit. Die fehr 
alte Familie von Glane war mit den Grafen- 
häufern von Neuenburg, Greierz ıc. befreun⸗ 
det. Wilhelm von Glane ward Stifter der 
Abtei Altenryf, wo fein Grabmal noch in der 
Kirche zu fehen ifl. 

Glane-Bad, das, f. Romont. 

Glane, Bezirk im K. Freiburg, umfaßt 
des ehemalige Amt Romont und einen Theil 
des ehemaligen Amtes Rue, ift zum großen 
Theile gebirgig und weibenreich, doch befißt 
er auch, befonders im Amte Rue, viel gutes 
Aderland. Die Einwohner leben meift von 
Viehzucht und Aderbau und vertheilen ſich, 


12,138 an Zahl, auf 17 Pfarreien. 


anes, les, Weiler und ehemalige 
Herrfchaft in der Pf. Billens und dem freib. 
Glane⸗Bez. 

Glanzenberg, einſt ein Städtchen an 
der Limmat, unweit dem Kloſter Fahr, 2 St. 
von Zürih. Es gehörte den Freiherren von 
Negenfperg, und wurde 1268 von den Zür⸗ 
bern unter Anführung Rudolphs von Habe- 
burg durch Kriegelift erobert und zerftört. Der 
Boden, auf welchem es fland, dient jest zu 
einer Diehtrift des Klofters Fahr, und auf 
einem nahen, rings umher abgefchnittenen Hh- 
gel, fand die ehemalige Burg. Nur in dem 
zum Theil noch vorhandenen Graben und ei: 
nigen Mauerreften zeigen fi Spuren von 
Glanzenbergs einfligem Dafein. 

Glarey, Dorf nahe bei Sivers, im wallif. 
Bez. diefes Namens. Es ift von fchönen 
Wieſen umgeben, hat eine Kapelle und einige 
hübfche Wohngebäude. 

Glarid, reform. Pfarrgem. in der Land⸗ 
Schaft Davos und dem bünd. Bez. Oberland- 
quart. Derfelben iſt das Nebenthal Spina ein- 
verleibt, wo das fogen. Rieternbad 5443 
F. ü. M. if. Bei Glaris, 4476 F. ü. M. 
(Kirche), gedeihen noch Winterroggen, Flachs, 
Hanf, Erbfen, Kohl und Möhren. Gin We 
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führt von bier durch die berüchtigten. Züge, 


am fteilen Waldabhange entlang, nad Wies 
fen, und Fußwege über Monflein und das 
Spinathal nach JIuz im obern Engabin, und 
über die Churer-Alpen nach Erofa und Chur. 
Süpweft!. nahe dabei befindet ſich der Schmelz⸗ 
boden am Fuße des Silberbergs, und öſtlich 
vom Dorfe eine wenig benutzte Schwefelquelle. 
Glarisegg, lieblich gelegenes Schlöß- 
chen an der Landſtraße unterhalb Steckborn, 
in Pf. und thurg. Bez. diefes Namend. 
Glarnd, Kanton, zwiſchen 26° 30' bis 
26° 57° öftl. Länge und 460 51’ bis 470 13° 
nörbl. Breite. Gr grenzt gegen Oſten an bie 
K. Bünden und St. Gallen, gegen Sünden 
an Bünden und Uri, gegen Weiten au Urt 


und Schwyz, und gegen Norden an den Wal: 
lIenftabterfee und die Kantone St. Gallen und 
Schwyz. Seine größte Lange vom Tödi bie 
an den Ußbühl beträgt He St., feine größte 
Breite vom Faulen bis etwa zum Spigmeilen 
6 St. und der Flächhenraum nad) Prof. Heer 
137/20 Ouabratmeilen. 

Das Land beiteht aus einem Haupt- 
tbale, das feiner ganzen Länge nach von der 
Linth durchſtrömt wird, drei bedeutenden Ne⸗ 
benthälern, dem Groß⸗ oder Linththale, 
dem Klein» oder Sernfthale, und dem 
Klönthale und einer, Anzahl von kleinern 
und größern Seitenthälern und Töbeln. Das 
Hauptthal verzweigt fih bis‘ Schwanden in 
das Linthihal, welches die Bäche aus dem 
Dies: und dem Durnadjthale aufnimmt und, 

enau genommen, nur bis zur Pantenbrüde 
— fi) dort in das lange finſtere 
Limmerntobel im Often und die Sandalp im 
Weſten theilt, — und da das Sernfthal, das 
der Sernf entlang fich zu den Südabhängen 
des Kärpfftods in bogenförmiger Richtung hin⸗ 
zieht. Bon Often her nimmt es das Mühli- 
bach⸗, Krauch⸗ und Unterthal auf; ein anderes 
GSeitenthal it das bei Schwanden ſüdwärts 
zur Rechten der Linth mündende Niedernthal. 
Unter den auf der norbweftlichen Seite der 
Linth gegen das Hauptthal auslaufenden Thä- 
lern und Töbeln find das Klönthal, Oberfer:, 
Schwendi- und Nieberurnerthal die bebeu- 
tenditen. 

Die Gebirge des Kantons Glarus bilden 
die Fortfegung und das Ende dreier Haupts 
zuge der Alpen, und laflen fih in vie fünf 
Ketten des Tödi, der Glariden, des Scheyen, 
des Glärnifch und des Mürtfchenflods unter: 
feheiden ; Eleinere_find die des Köpfenſtocks und 
des Hirzli. Die Töſdikette beginnt am ſüd⸗ 
wertlichften Bunkte des Kantons am Catſcha⸗ 
rauls und findet fogleich ihre höchſte Erhe⸗ 
bung im gewaltigen Gebirgsftode des Tödi, 
11,145 5. ü. M., fest mit dem Urlaun und 
dem Bifertenftode zum Kiftenpafle fort, über: 
ragt die fchauerlichen Abgründe des Limmern- 
tobels und fendet vom breiten Ruchen und 
dem fteilen Hausſtocke Ausläufer nach dem be: 
eſſchenen Kaͤrpfſtock (Freiberg). Vom Haus: 

od zieht ſich die Kette der Bündner Grenze 
entlang zum Panirerpafle und über den Vorab 
und Ofen zum befannten Martinslochbafle. 
Im Sarbonen fi zu einer bedeutenden Höhe 
erhebend, nimmt die Kette anfangs eine öſt— 
lihe, dann eine entfchieden nördiiche Rich: 
tung und wendet fih im weiten Bogen über 
den Rudi, Spitz- und Weißmeilen dem ſtei⸗ 
len Magerein zu. Bon bier biegt die Kette 
anfangs nad) Südweſt, dann wieder nach Nord 
um, und trifft im Schilt mit ver Glariden— 
fette zufammen. Diefe lestere, die Fort: 
fegung der höchften Urner Gebirge, der Wind⸗ 
gelle, des Ruchens ıc., hebt an im Glarivens 
grat, der Tas Urner Maderaners vom Sand: 
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alpthale trennt und einige der nad) dem Toͤdi 
höchſten Kuppen des Slarnerlandes trägt, und 
theilt fich bald in drei weit niedrigere Zweige, 
deren einer der Kammerflod tft; der ſüdlichſte 
enthält ven Geißbützi⸗, Zutreib- und die Gemfes 
ftöde. Die kurze Scheyenfette, das Ende 
der Glattenkette (8. Schwyz), trägt ihren 
Namen von dem 7500 Fuß hohen Scheyen, 
dem Grenzftode zwifchen Glarus, Uri, Schwyz, 
und überragt die rauhe Karrenalp. Don etwas 
größerer Ausdehnung und weit bedentenderer 
Grhebung ift die Kette des Glärniſch und 
des Faulen. Gleihfam das Centrum ders 
felben bildet ver Mittel-Glärnifch, von welchem 
rate nad) dem Border » Glärnifch nördlich, 


nah dem Bädiftod und dem nadten Riefelts 


ſtock, nach dem Rudi: Glärnifch weitlich aus- 
laufen, in öftlicher Richtung fest fidy dieſe 
Kette bis zum Scilt (f. Tödikette) fort. 
Ebenſo trifft fie Hier auch mit der Kette des 
breiten Mürtfchenflode 8 zufammen, von 
welchem weftwärt® die drei Kämme des Frons 
alpflodes, des Neuerlamm und Hochfäplein 
abzweigen. Die weſtlichſte Fortfeßung dieſer 
Kette ift ver Wiggis, der das Klönthal von 
der Slärnifchfette trennt. Endlich fchließen im 
Norden die beiden kurzen Ketten des Köpfens 
ſtocks, 5260 F. ü. M , und des Hirzli, 
5000 F. u. M., beides Fortfeßungen der 
Gentral= Alpenfetten, den Kranz der Glarne⸗ 
rifchen Hochgebirge. 

An Gewäffern ift der Kanton fehr reich, 
doch nicht immer zum Segen. Die Linth, 
der einzige größere Fluß des Landes, entitrömt 
in zwei Hauptquellen, dem Sand» und dem 
Limmernbache, den Alpen, deren Namen fie 
tragen, nimmt auf der weltlichen Seite ven 
Schreyen:, Fetich:, Braunwald-, Bädhis und 
Leufelbah, auf der rechten Thaljeite den 
Darnagel:, Dieß⸗ und Dornhausbach auf. Bei 
Schwanden ergießt ſich der Sernf in die Linth, 
der mehrere Flüßchen und Wildbäche, wie den 
Jatz⸗, den Unterthals, Krauch⸗ und Mühlebach 
aufnimmt. Don Schwanden aus durch diefe 
und eine Menge Eleinerer Zuflüffe anfehnlich 
verftärft, fließt die Linth in norvöftlicher Rich⸗ 
tung dem Wallenitabterfee zu. Sie empfängt 
noch unterwegs den gefährlihen Löntſch aus 
dem Klönthale und den Rautibach bei Näfels, 
nach ihrem Austritte aus dem Walenfee den 
Urner= und Mühlebach, bei N. Urnen und 
Bilten, beides fehr wilde Bergwafler. Wie 
die Linth felbil, die nun freilich in ihrem un⸗ 
tern Laufe eine wohlthätige Korreftion erhals 
ten hat (f. den Art. Linth), fo haben auf 
mehr oder weniger faft alle ihre Juflüffe den 
von ihnen bewäflerten Gegenden großen Schas 
den gebracht. Unter den Bächen, welche dem 
Malenfee aus dem K. Glarus direkt zufließen, 
iſt der Filzbach der bedeutendſte. Der einzige 
See des Kantons, der Walen- vder Wals 
lenttadterfee, gehört dvemfelben etwa zum 
vierten Theile an; von hohen, meiſt le ab; 


— 334 — 


geriſſenen Felſen umſtanden, tragen ſeine Ufer 
einen wildromantiſchen Charakter; die Schiff⸗ 
fahrt auf demſelben iſt nicht immer gefahrlos. 
Sm Klönthale liegt in inyliifchen Umgebungen 
der Klönfee; ebenfo ruht auch der Ober⸗ 
blegifee auf einer hohen anmuthigen Al: 
penftufe. Unweit Näfels finden fi ver Ober- 
und Niederfee in ven Alyen gl. NR.; an 
der rechten Seite der Limmernalp, in wilder 
Umgebung, faft 7600 5. ü. M., behält der 
Muttenfee fait das ganze Jahr hindurch 
feine Eisdecke. Kleinere Seelein, wie das 
Guppen:, die Plattenalp:, Kuhboden-, das 
Berglifeelein, zählt der Kanton noch meh: 
rere. Sie tragen meift ven Namen der Alp, 
auf der fie ruhen. 

Das Klima tft in diefen Kantone rauber 
als in der ebenen Schweiz. Die mittlere Jah⸗ 
restemperatur zeigt 70 R. in Glarus, 61/20 
in Schwanden. Auch im Mittel- und Unter: 
lande macht fi die Nähe ver Hochgebirge 
durch die auffallend rafche Akühlung der Luft 
am Abend bemerkbar ; überhaupt find die ra⸗ 
ſchen Temperaturwechfel im Kanton fehr häufig. 
Die vorherrfihenden Winde find die Nordwinde 
und der Föhn. Lepterer weht faſt nur im 
Minter und zwar oft mit furchtbarer Heftig- 
feit, fo daß er in manchen Gemeinden, wie 
Mollis u. A., befondere Borfchriften der 
Zeuerpolizei hervorgerufen hat. Grobeben find 
im Kant. Glarus häufiger als in den meiften 
übrigen Kantonen ; im 17. Jahrh. hat man 
33, im 18. Sahrh. 181, im 19. Sahrh. bis 
1853 gegen 20 Erdbeben beobachtet. Die be⸗ 
deutendfien fielen in die Jahre 1593, 1670, 
1682, 1733, 1755, 1766 u. f. w. Den Laui⸗ 
nen find befonders die Gegenden um Schwan⸗ 
den, um den Blattenberg, hei Matt und 
Schwendi (in der Nähe von Elm) ausgeicht. 

Hinfihtli der Gefleinarten gehört das 
Mittel: und Unterland theild der Nagelflue 
und der Molafle, theild der Alpenkalkſtein⸗ 
Formation an. Das Hinterland weist in feis 
neu Gebirgen vorzüglich ſchiefriges Geſtein 
und Gneis auf; eine noch nicht aufgeflärte 
Sricheinung find die eigenthümlichen Schiefer: 
bildungen des Sernfthales, in denen, na: 
mentlih am Plattenberge, eine Menge nirs 
gends anders vorfommender Verſteinerungen 
von 18 Genera und 41 Arten von Sees und 
Süßwaſſerfiſchen und von Schilvfröten gefun⸗ 
den werden. In den Kalkiteinfchichten am 
Glaͤrniſch zeigen fi) Ammonshörner,, in den 
höchſten Spigen des Freibergs Pektiniten, 
Porphiten u. ſ. w. in großen Bänken. Unter 
den nutzbaren Gefleinen ſpielen die Schie⸗ 
ferbrüche des Plattenberges die Hauptrolle (f. 
Blattenberg) ; auf Gifen wurde einft am Gup⸗ 
pen gearbeitet, auf Kupfer an der Mürtfchen: 
alp; Bergfryfialle gewann man in alter Zeit 
auf der Sandalp, am Vorab: und Kärpfitod; 
fhöne Gypslager beutet man am Weißmeilen 
ans; Steinfohle findet fih, aber in nicht bau⸗ 


würbigen Neflern, an verfchiebenen Orten. 
Unter den Mineralquellen zeichnet fich 
durch Gehalt die berühmte Schwefelquelle von 
Stadhelberg aus; außerdem enthält der Kan⸗ 
ton noch manches Heilwafier, fo an der Alp 
Wichlen im Sernfihale, bei Mollis u. f. w 

Der Kanton befigt einen Ueberfluß an heil- 
famen und feltenen Pflanzen, von denen 
viele zu dem befannten Glarner» oder Kräuters 
thee gefammelt werden, der fchön vor zwei 
Jahrhunderten einen Handelsartifel bilvete. 
Zwar nicht dem Kantone allein eigenthümlich, 
aber hier zuerfi zu folddem Zwecke benugt 
wurde und wird noch das Ziegerfraut (fenam 
gr=cum ) zur Bereitung des Schabziegers. 
Vorzüglich reih an feinen aromatifhen Al: 
penfräntern find die Gebirge um den Kärpf⸗ 
flod und den Freiberg. 

Ehemals mehr als hinreichend mit Wald 
verfehen, leidet der Kanton feit längerer Zeit 
an Holzmangel, ein Uebelftand, der dem Webers 
handnehmen der Verwüſtungen durch Wald- 
waffer, Bergichlipfe ꝛc. gerufen bat. Erſt in 
neueiter Zeit machte fich eine einfichtigere Be⸗ 
handlung der Wälder bemerkbar. Alle Wal⸗ 
dungen find Gemeinde-, Tagwen: und Privat 
eigenthum. 

Das Gewild hat im Kantone fehr abge: 
nommen, da die Jagd frei it; dann und 
wann wird zum Schuge defielben das ganze 
Land in den Jagdbann gethan ; doch vermögen 
diefe, leider zu felten getroffene Maßregeln 
die Berminderung der Gemfen, Murmelthiere, 
Hafen u. f. w. nicht zu hindern. Die Glarner 
Semfenjäger gehören zu den fühnften und ges 
ſchickteſten der Schweiz. 

Ehemals bildete die Biehzucdht den 
Hauptnahrungszweig fait aller Landesbewoh⸗ 
ner; auch jet noch if fie zum Theil im Mit 
telz und Hinterlande von großer Bedeutung. 
Noch immer ift der Kanton reich an den ſchön⸗ 
ften ausgedehntelten Alpen, obwohl nit wes 
nige derfelben in Verfall gerathen. Der Werth 
der Kubalpen für circa 10,200 Stöße (Haupt) 
wird auf circa 1,700,000 Fr., der der Schaf: 
alpen auf 1,500,000 Fr. für 4000 Schafe ge: 
ſchätzt. An Pferden zählte der Kanton im 
Sahre 1842: 287 Stück, an Rindvieh 8477 
Haupt, an Schafen 11,650 St., Ziegen 6450, 
Schweinen 3211 St.. Die Gefammtvroduftion 
der Butter berechnet Heer auf 4000 Zentner 
jährlich, doch) werden 800—1000 Zentner noch 
eingeführt, an Schabzieger verfertigt man etwa 
5000, an fetten Käfen 2000 Zentner; von 
dieiem wird ein bedeutendes Quantum ausge: 
führt; vom Schabzieger gehen !!lız außer 
Landes. — Der Getreidebau iſt verhält: 
nißmäßig immer noch fehr unbedeutend, ob⸗ 
wohl man immer mehr Weideland anzubauen 
fortfährt ; Obſt wird in beträchtlicher Menge 
vorzüglich im Unterland gezogen ; die Kirfchen 
reifen bis auf eine Höhe von 3600-4000 8. 
ü. M., Aepfel auf einer Höhe von 3000 8. ; 
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die Grenze der Zweifchgens und Nußbäume iſt 
bei 2600 F. ü. M. Etwas Wein wird noch 
bis in der Nähe von Schwanden gebaut. 

Auf dem Gebiete der Induftrie und bes 
‚Handels entwideln die Glarner eine ausge: 
zeichnete Thätigkeit. Die Glarner Indufirie 
ift fehr alt; im Mittelalter verfertigte man 
wollene Zeuge, fpäter, am Ende des 17. Jahr: 
hunderts Fam die Bereitung von halbleinenen 
und Baummwollenfloffen, dann im Anfange des 
18. Jahrh. die Baummolleninduftrie auf, bie 
in der Mitte deflelben einen außerorventlichen 
Auffhwung nahm, und deren Produkte auf 
den bedeutendflen damaligen Handelspläßen 
der Welt verkauft wurden. Durch die Kriegs: 
zeit im Anfange unfers Jahrhunderts entſtand 
eine lange gänzlihe Stodung in diefem Ge: 
werbe, und es trat eine Periode des größten 
Elendes für Taufende der Landesbewohner ein; 
bald nah der Wiederkehr des Friedens lebte 
jedoch die Induſtrie wieder auf und entwickelte 
fih immer freudiger. Gegenwärtig zählt man 
im Kantone 11 mechan. Baumwollenfpinnereien, 
die mit 183,730 Spindeln arbeiten, und 840 
Webſtühle; Drudereien und Färbereien von 
baumwollenen und halbwollenen Zeugen find 
zwanzig. Diefe Induflrie befchäftigt im Gan- 
zen 7— 8000 Individuen mit einem Geſammt⸗ 
verdienfte von etwa 2,300,000 Fr. Nur wenig 
von diefen Manufalturen bleibt in der Schweiz; 
das Meifte geht nach Stalien, der Türfet, 
nach Aegypten, den Barbareskenftaaten, Nord: 
und Süpdamerifa, felbt nah China ꝛc. — 
Weit wichtiger nach den damaligen Verhält: 
niffen, als heutzutage, war vor Jahrhunder: 
ten die Ausbeutung des Schieferbrudes 
am Plattenberge, in weldem etwa 200 
Arbeiter für circa 100,000 Fr. an Schreib- 
tafeln und Griffeln verarbeiten. 

Wie die Smduftrie, fo ift auch ver Han: 
del der Glarner fchon mehrere Jahrhunderte 
alt. Bis ins 16. Jahrh. auf ven Verkauf von 
Vieh nach Italien beichränft, dehnte er fich 
damals auch auf die Ausfuhr von Schabzieger, 
Sciefertafeln, Käfe, Holz (nach Holland), 
Kräuterthee, Strohhüte, Obſt aus. Die Olars 
ner Kaufleute bereisten, meift zu Fuße, faft 
alle Länder Europas, Fehrten aber gewöhnlich 
wieder heim ; im vorigen Jahrh. gründeten 
fie Gtabliffements in far allen größern Han: 
delsftädten von Europa, und gegenwärtig fin- 
den fi, meiſt angefehene, Glarnerhäufer in 
allen Welttheilen. Die bedeutendſten Aus: 
fuhrartifel find jetzt: gebrudte baumwol⸗ 
lene und balbwollene Tücher, Shawls, Nas: 
tücher, Zurbane, Garne ꝛc., Schabzieger, 
Käfe, Schiefertafeln und Griffel, Obſt ac. ; 
die Sinfuhrartifel: rohe Baumwolle, Wollen: 
waaren, Seide, Leinewand, Chemikalien, rohe 
und verarbeitete Metalle, Wein, Getreide, 
Farbſtoffe, Vieh, Butter und Käfe, Kolonial- 
waaren. Die Ausfuhr foll die Einfuhr um 
eirca 700,000 Fr. an Werth überfteigen. 


Geſchichte des Kantons. Nachdem es 
zur röm. Zeit einen Beftandtheil Rhätlens ges 
bildet, wurde Glarus fpäter von Allemannen 
bevölfert, und fiel zur Zeit der fränfifchen 
Könige unter die Herrfchaft der Abtei Sädin- 
gen (in Schwaben), vie zugleich Eigenthü⸗ 
merin ded Grundes und Bodens war, und 
das Land anfangs durch einheimifche Mater — 
während dreier Jahrh. immer aus der Familie 
Tſchudi — verwalten ließ. Beim Tode Rus 
dolf Tſchudi's gelangte dad Maieramt an die 
Herren von Windel, Landesfrembe, welche 
jedoch gewöhnlich einheimiſche Stellvertreter, 
Ammänner damit belehnten, bis Herzog Als 
brecht von Defterreich ſich von der Aebtiffin 
mit dem Maieramte belehnen ließ (1288). 
Defterreich trachtete von nun an nach immer 
größerer Ausdehnung feiner Macht, und vers 
urfachte dadurch Mipvergnügen und bald auch 
das Streben, nad) dem Beiſpiele der Walb- 
ftätte unabhängig zu werben, von Seiten der 
Slarner. Härte und Anmaßung von Seiten 
der ausländifchen Vögte, Nichterfüllung ges 
gebener Verſprechungen reizten die Glarner, 
den Oeſterreichern den Gehorſam aufzukündi⸗ 

en. Nachdem ſie auf dem Rautifelde Proben 
Ihrer Tapferkeit gegeben, ſchloſſen fie mit 
Zürich und den Waldflätten einen ewigen Bund 
(1352). , doch anfangs nur in dem Verhaͤlt⸗ 
niffe eines zugewandten Ortes (der jpätern. 
Sahrhunderte). Für eine furze Zeit unterwarf 
fih zwar Glarus wieder Defterreih, das ihm 
größere Freiheit als die bisherige zugefagt; 
doch beftand der Bund mit den Bidgenofjen 
fort. Während des Krieges Herzogs Leopold 
mit den Gidgenofien erhoben fih auch die 
Glarner, nahmen mehrere Orte in ihr Land: 
recht auf und Fonftituirten ein Gericht (1386), 
aus jedem der 15 Tagwen einen Richter wäh- 
lend. Deiterreih fah Hierin einen Verſuch zu 
gänzlicher Unabhängigkeit, fammelte ein Heer 
und meßelte die glarnerifche Befagung in We⸗ 
fen nieder. Die Glarner, von den @idge- 
noffen im Stiche gelaffen, wagten nach frucht⸗ 
Iofer Unterhandlung mit Deflerreich ven Kampf 
allein, und ſchlugen vie große Uebermacht des 
Feindes am 9. April 1388 bei Näfele. Im 
Sriedensfchluffe verzichtete Oeſterreich gegen 
eine jährliche Kaftvogteiftener von 200 Pfunden 
auf alle Gerichte im Lande. Zugleich warb 
auh durch Losfauf der Rechte und Zehnten 
die Verbindung mit Sädingen aufgehoben. 
Mit den Herren und Gemeinden des im Wer: 
den begriffenen obern Bundes in Rhätten ſchloß 
Glarus im J. 1400 ein Bündniß; den Ap⸗ 
penzellern fandten fie Zuzug für /gren Ber 
freiungsfrieg gegen den Abt vor St. Gallen 
(1403 — 1406), und nahmen auch Theil am 
Kriege gegen Deflerreih im J. 1415, wofür 
fie damals Antheil an dru gewonnenen Unter: 
thanenländern (freie Aemter und Grafichaft 
Baden) erhielten. Für Glarus, welches wie 
Schwyz in ein Landrecht mit dem Gafterlande, 
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Ugnach und dem obern Toggenburg eingetreten 
wer, wurde ber Streit um die Toggenburger- 
Erbfchaft von Hoher Wichtigkeit. Es nahm 
daher fehr thätigen Antheil am Kriege aller 
Gibsgenofien gegen Sürih, und fein Banner 
wehte auch über dem Todtenfelde der Helden 
von St. Jakob (1444); ebenfo halfen die 
Glarner Oeſterreich bei Ragaz (1446) demü- 
igen. Im 3. 1450 wurde dann das Laͤnd⸗ 
en, das fo treu neben den Bidgenoffen ges 
ſtritten, völlig in ihren Bund aufgenommen, 
und erlangte Antheil an der Beherrfchung des 
Thurgau. Gegen die Burgunder fochten die 
Glarner in allen großen Schlachten ver Ei: 
genoffen, nnd fie waren es, welche im Schwa- 
enfriege die Siege von Fraſtenz und Treifen 
entfcheiden halfen. Sm den verbängnibvollen 
Soldkriegen in Italien flritten auch die Glar⸗ 
ner mit großem Ruhme bei Novara und Ma⸗ 
rignang, und fauften dann im I. 1517 aus 
den reichen franzöftfchen Benfionen die Herr: 
fchaften Werbenberg und Wartau (1517). 
Die Reformation fand in Glarus, in deſſen 
Beuptorte Zwingli felbft die reinere Lehre ver- 
udete, raſch fehr zahlreiche Anhänger, ver: 
anlaßte aber Reibungen zwifchen ven Katho⸗ 
liken und Reformirten, weldhe Jahrhunderte 
hindurch bis indie neuefle Zeit fortvanerten, 
und zuweilen eine große Erbitterung der Par: 
ei an den Tag legten. Während die Ka⸗ 
tholifen, in weit minderer Zahl als ihre Geg- 
ner, auf die Unterflügung der flets aufreizen- 
den kathol. Stände, befonders der Schwyzer 
fußend, immer und immer wieder mit unbil- 
ligen Forderungen hervortraten, zeigten die 
Reformirten fortwährend eine Nachgiebigfeit, 
welche aus einer aufrichtigen Friedensliebe her: 
vorging. Endlich führten viefe fortwährenden 
Swiftigfeiten im 3. 1678 eine völlige Ten 
nung der Adminifiration und Rechtspflege nach 
den Konfeſſionen herbei, obwohl nad Außen 
hin der Kanton feine Einheit beibehielt. In 
eidgenöfflichen Dingen trat Glarus bei allen 
Streitanläffen vermittelnd auf und wußte fich 
auch von der Betheiligung am Toggenburger: 
und Rapperfchwyler : Kriege fern zu halten. 
Dagegen fah es fih gezwungen, im J. 1721 
feine Unterthanen in der Graffchaft Werben: 
berg, welche Rechte nach einer alten erlo⸗ 
fhenen Urkunde beanfpruchten, mit Gewalt zu 
unterwerfen. Bis 1798 genoß der Kanton mit 
geringer Unterbrechung einer für die Entwide: 
ung feiner Induſtrie und feines Handels höchft 
wohlthätigen Ruhe. Jenes Jahr follte Ola: 
us wie den übrigen Kantonen die helvetifche 
Einheitsvesiaffung und die Umtaufe des ur: 
alten Nament in „R. Linth” bringen, und da 
fi das Volk ner Annahme weigerte, den 
Krieg. Vereinzelt Kreitend unterlag auch Gla⸗ 
rus nach ziweimaligem Auflehnungsverfuche, und 
wurde überdies durch die Koften des Unterhalts 
Dee ager Truppenmaflen ver Branzofen, Der 
erreicher und Ruſſen dem Sungertode nahe 


gebracht. Während der Mediationsperiode Fans 
unter andern wohltbhätigen Früchten der Ruhe 
das Linthwerl zu Stande; aber neue und 
ſchwerere Bebrängniß als irgend einem andern 
Kantone fchufen die Theurungsjahre von 1816 
und 1817. Dagegen durfte er in den folgenden 
Jahren bei raſch aufblühender Induſtrie wies 
der freier athmen, und fchritt endlich im J. 
1836 an die Abfchaffung der alten uud „bie 
Ginführung einer neuen Berfaflung, welde 
die Eonfefllonelle Trennung gänzlich aufhob, 
die aber erfi dann von der Mehrzahl der fas 
tholifchen Gemeinden angeuommen wurde, ale 
ihr Widerfland durch militäriiche Beſetzung 
gebrochen worden. In den eidgen. Wirren 
der folgenden Jahre trat Glarus meiſt ver⸗ 
mittelnd auf; zuletzt aber inſtruirte ſein Land⸗ 
rath im Sinne der eidgenöſſiſchen Mehrheit. 

Die Hauptzüge der im J. 1836 aufgeſtell⸗ 
ten, im 53. 1842 mit unbedeutenden Aende⸗ 
rungen beftätigten Berfaffung find nun (mit 
Uebergehung der allgemeinen, durch die Bun⸗ 
desverfafjung befefligten Grundfäbe) folgende: 
Aftiobürger iſt Jeder, der das 18. Altersjahr 
zurüdgelegt hat, mit Ausnahme der Yalliten, 
der friminell Berurtheilten, der Wahnfinnigen 
und Blödfinnigen. Sämmtliche Behörden wers 
den auf 3 Jahre gewählt, und während diefer 
Zeit dürfen Feine Demiffionen eingereicht wers 
den; das freie Handmehr ift für die Befeßung 
aller Stellen als einzige Wahlart vorgefchries 
ben. In die Standeskommiſſion und in jedes 
Gericht foll wenigftens ein Katholif gewählt 
werben, und es hat der Landrath aus den 
fath. Landleuten derjenigen Gemeinden, welche 
nicht fihon als ſolche durch Katholifen im 
Rathe vertreten find, ein Mitglied des Raths 
und zwei Mitglieder des dreifachen Landrathe 
zu wählen. Die Mitgliever des Raths oder 
des dreifachen Landraths werben von den 17 
politifhen Gemeinden (Wahltagwen) des 
Kantons gewählt. 

Die Landsgemeinde, die fidh -ordent- 
licher Weife jährlich im Mai verfammelt, bes 
tathet über Gegentlände der Gefebgebung, das 
Steuerwefen,, Ertheilung des Landrechts, über 
Staatsausgaben, die ven Betrag von 5000 Fr. 
überfteigen, wählt die Abgeordneten in ven 
fchweiz. National: und Ständerath, die Stans 
desfommiffion, die Gerichte und Landesbeam⸗ 
ten; ihr muß die Randesrechnung vorgelegt 
werden. 

Der dreifahe Landrath befteht aus 
den Mitgliedern der Standestommijfion und 
des Raths, aus 70 Landräthen, welche von 
ven Tagwen in dem Berhältniffe von je zweien 
auf ein Mitglied des Raths gewählt werben, 
und zwei von ihm ſelbſt ernannten fatholifchen, 
im Ganzen aus 117 Mitgliedern. In_ feine 
Kompetenz fallen: die Errichtung des Landes 
gemeindememorials, die Anordnung von Trups 
penaufftellungen, die Abnahme der Landesrech⸗ 
nung, bie Ferfellung des Budget, dic Ber 
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-guabigung von Derbrechern, endlich die Wahlen 
einiger abminiftrativer und milit. Beamten. 

Der Rath befleht aus 45 Mitgliedern, 
nämlih 35 nad Maßgabe der Bevölferung 
von den Gemeinden gewählten, 9 von ber 
Landsgemeinde gewählten Mitgliedern der 
Stanvestommiffion und einem vom dreifachen 
Landrathe gewählten fath. Mitglieve. Er ift 
die oberſte Berwaltungss und Vollziehungsbes 
börde des Kantons, und hat außer den mit 
diefem Amte verbundenen Pflichten und Bes 
fugniffen auch dad Recht, von der Verwaltung 
der Tagwen«, Kirchen: und Schulgüter Ein: 
ficht zu nehmen. 

- Die Standestommiffion vertritt den 
Rath für die minder wichtigen Regierungsge- 
fchäfte, 3. B. in Beforgung des Vormund⸗ 
fchaftewefeng',. der Linth = Schifffahrts- und 
Grenzangelegenbeiten, Aufficht über Behand: 
Iung der Konfurfe. Für die befondern Ber: 
waltungszweige beflehen daneben noch Kom⸗ 
mifflonen, deren Mitglieder vom Rathe ge⸗ 
wählt werden, fo für die Finanzen, das Mi⸗ 
litär, die Polizei, Stwaßenbau, Schulen, Lan- 
desarmen u. f. w. An der Spige der Ber; 
waltung flehen, von der Landsgemeinde ge: 
wählt, ver Landammann und der Lan: 
desflatthalter. 

Das Appellationsgeriht, beftehend 
aus 7 Mitgliedern, urtheilt in zweiter In⸗ 
flanz über alle Kriminals und ehegerichtlichen 
Fälle, über alle Givilftreitigfeiten, welche den 
Betrag von 120 Tr. überfleigen, und bei ge- 
wiffen Injurienklagen. Auch bat es das Auf: 
fihtsreht über alle übrigen Gerichte, Das 
Kriminalgericht, aus eben fo vielen Mit: 
gliedern beſtehend, beurtheilt alle Verbrechen 
und fchweren Vergehen; das Bolizeigericht 
dagegen die geringern Vergehen. In die Kom: 
petenz des‘ Eivilgerihts (7 Mitglieder) 
fallen fämmtliche bürgerlihe Rechtsfälle, mit 
Ausnahme der ehegerichtlichen und derjenigen 
über Grundeigenthum und Servituten, welche 
eine Befichtigung an Ort und Stelle nöthig 
machen. Für folche Fälle befteht das Augen: 
A BA (5 Mitglieder). Zum Bes 
hufe gütliher Vergleichung müflen fammtliche 
Givilrechtsfälle vor eine Bermittlung ge: 
bracht werben, wozu jever Wahltagwen je einen 
DBermittler und feinen Stellvertreter wählt. 
Das Ehegericht (7 Mitglieder) beurtheilt 
1) alle Paternitätsfälle im Kantone, 2) alle 
Gheftreitigfeiten in proteitantifchen Familien. 
Die Tagwen lafien ihre innern Angelegens 
heiten, die Firchlichen ausgenommen , burch den 
Semeinderaty (3— 10 Mitglieder) verwalten, 
während die Kirhgemeinden, aus den 
fimmfähigen Kirchgenofien beftehend, die Ver⸗ 
waltung des Kirchenvermögens beforgen, die 
Geifilihen und den Stilltand wählen, zu 
defien Befugniffen die DBerwaltung des Ar⸗ 
menwefens und bie Handhabung der Sitien- 
polizei gehören. | 
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Der Kanton Glarus zählt 30,213 Einw., 
worunter 26,281 Proteflanten und 3932 Ka: 
tholifen.‘ In den fchweizerifchen Nationalrath 
fendet er 2, eben fo viele Abgeordnete in den 
Ständerath. Sein Milttärfontingent bes 
trägt: 36 Mann zum Barftrain, 300 Scharfs 
fhüßen, 9 Komp. Infanterie (1008 M.) und 
3 M. zum Gefundheitsdienfte, 2 Sechspfünder: 
Kanonen. Das Gelvfontingent beläuft 
fih, zu 25 Rp. auf den Kopf, auf 7553 Br. 
Die Binfünfte beirugen im Jahre 1852: 
336,501 $r., worunter 84,326 $r. für birefte, 
98,526 Fr. für indirefte Steuern, 12,067: Fr. 
für eidg. Poſtregalsentſchädigung, 17,135 Fr. 
für eidg. Zoll: und Weggeldentſchädigungen, 
33,477 Fr. Gewinn aa dem Salzregale u. 
f. w. Die Summe der Ausgaben betrug: 
292,434 $r., und zwar für Regierungsfoften 
erichtswefen 19,322 Fr., 
Bauwefend2,766 Fr., Militärwefen 46,626 Tr., 
außerorventlihe Ausgaben, als Vorſchüſſe, 
Altienunternehmungen, Kapitalrüdzahlungen 
100,138 Ir. — Laut der erften Sahresrech- 
nung der im J. 1852 mit einem Aftienfapital 
von 500,000 Fr. (1000 Alt. a 500 Fr.) ge: 
gründeten Bank von Glarus wurden emittirt 
250,000 Fr. in Noten zu 10 und zu 100 Fr.; 
der ed Mechfelverfehr betrug 1,585, 366 
Fr.; der Gefammiverfehr 10,307,283 Fr.; 
die reinen Einnahmen der Bank beliefen fi) 
blos auf 10,062 Fr., da die erſten Einrichs 
tungefoften 9771 Er. betrugen. — Das fleuers 
pflihtige Vermögen fämmtlicher Ortsbürger 
in den Gemeinden des Kantons beirug 1852: 
38,382,950 Ir. ; das Kirchengut der fämmts 
lichen evangel. Pfarreien (1851) : 693,351 Fr., 
der fatholifhen 299,671 Fr. Das Schulgut 
betrug in 30 Gemeinden 242,088 fl., dagege 
die 38 Armengüter 865,078 Fr. Der Kans 
tons » Armenrefervefond betrug 15,000 Fr. — 
Unterflügte gab es 731 (im J. 1853), welche 
zufammen 53,586 Fr. an Spenden erhielten. — 
Die Auswanderung auch aus diefem Kau⸗ 
ton nach Amerifa ift in rafhem Steigen bes 
griffen, und betrug von Havre aus v. 1. Zult 
1851 bis 1. Juli 1853 : 482 Köpfe (über 3 0/0 
der Bevölkerung). In Amerifa nievergelaffen 
waren im 3. 1850: 1778 Perfonen, und zwar 
zum größten Theile in den 3 Kolonien Neu⸗ 
Glarus, Neu Elm und Neu:Bilten; vom $. 
1845 bis Ende 1853 waren vorthin 2585 Per⸗ 
fonen ausgewandert, welche nach mäßiger Bes 
rechnung circa 1 Mill. Franken mit fich nahmen. 
Auch nach Rußland find nicht Wenige ausges 
wandert. 

Glarus, Tleden und Hauptort des 
Kantons gl. Nam., unter dem 479 2° 43° der 
Breite und 260 42° 55° der Länge, 1397 F. 
u. M. Er liegt am Ausgange des lieblichen 
Klönthals, in einem kaum fe St. breiten 
Thalgelände, zwifchen ven begrünten Abhängen 
des Fronalpſtocks und Schilts nordoͤſtlich ünd 
des Vorderglaͤrniſch ſüdweſtlich, — Ufer 
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der Linih, über welche zwei hölzerne Brucken 
führen, uud zählt 4082 Einw., unter weldden 
570 Katholifen. Der Ort hat anfehnliche Ges 
traßen. Die Ein- 


Dan findet hier 6 Drudfabrifen, eine mecha⸗ 
niſche Baumtwollenfpinnerei, eine Tuchfabrife, 
mehrere Bucorudereien, Bleichen, Papier⸗ 
len, Bierbrauereien, eine Rothfärberet, 
viele Räptifche Gewerbe, Waaren- und Spe⸗ 
eihandlungen. Zu den vorzüglichfien öffent: 
ichen Gebäuden gehören: die Bforrtirde, 
welche von alterthümlicher Bauart iſt; die. Re- 
formirten und Katholiken halten varin abwech⸗ 
felnd Iren Gottesdienſt. Seit einiger Zeit 
beſitzt fie ein fchönes Altargemälde von De: 
ſchwanden. An derfelben war Ulrih Zwingli 
zehn Jahre lang Pfarrer; das Regierungs:- 
ebäude, mit einem jehr geſchmackvollen 
le für die Siuungen des dreifachen Land⸗ 
rathes; das alte Rathhaus mit vem Landes⸗ 
archiv (nach der Fenersbrunſt von 1853 im alten 
Gtyle neu aufgebaut); das Kafino und das 
neneSchütze nhans; ferner das neue Schul: 
ans, wo ſich die Bibliothek der ref. Kantons: 
hner und eine fehenswerthe Naturalien- 

g befinden; das Spital, von dem 

ven Aegidius Tſchudi gegründet. Auch 

Amen fi die Wohnungen mehrerer Privaten 
ihr Aeußeres vortheilbaft aus. Glarus 

IR der Geburtsort vieler ausgezeichneter Cid⸗ 
enofjen, unter denen fich im der jchweizeri- 
chen Heldenzeit beſonders hervorthaten: Hans 
Bala, genannt Schuler; Werner Aebli, ver 
forwärdige Kämpfer bei St. Jakob, und Jo⸗ 
ann Hebli, ver Frievensvermittler bei Kappel. 
Aegidius Tſchudi war einer der erſten und vor: 
zuglichften Geſchichtſchreiber der Schweiz. Anch 
machten fich nicht wenige andere Sprößlinge 
diefes uralten, feit Sahren berühmten 
Geſchlechts, fowie viele andere Glamer, um 
wilfenigaiten und Künſte verbient. Die Baum: 
wollenfpinnerei ward 1717 von dem bamaligen 
—5 Andreas Heidegger von Zürich zu 
larus eingeführt, und verbreitete fi in der 
Mitte des 18. Jahrh. im ganzen Kantone, 
wodurch der Handel zwar in Flor gebracht, 
aber der Landbau und andere Erwerbszweige 
großentheils verdrängt wurden. Doc fuchen 
ziemlich viele der Sinwohner noch ihren Ber: 
dienft in Holzs und Felvarbeiten, Wildhenen 
und der Benusung der Banttheile in ven Ge⸗ 
meindegütern. Der Tagwen befitt awei Alpen, 
große Waldnngen im Klönthale und Gantberg, 
und Wiefen an mehrern Orten. Das fleners 
bare Vermögen der Binwohner beirug im 3. 
1852 : 14,910,800 Fr.; das Kirchengut von 
evang. Blarus 1851: 88,417 Br., von kath. 
Blarus: 196,733 Fr., worauf jedoch mehrere 
bedeutende Laflen ruhen; die Schulgüter: 
evang. Glarus: 98,726 Ir., fath. Slarus: 
‘8297 Fr.; die Armenglter (1853): evang. 
Slarıs: 162,213 Ir., kath. Slarus: 12,489 


Sr. Außerdem beſitzt das Tagwenfpitalgut ein 

ögen von 102,985 Fr. ; der neue Armen: 
hausfond des Tagıwen Glarus betrug 1853: 
116,220 Fr.; der neue Waiſenhausfoud: 8675 
Fr.; die Zahl der Armen war 100. Die Ein- 
fünfte des Tagwen beliefen Ad im 3. 1851 
auf: 15,792 Fr., wozu noch 49,944 Fr. ale 
Erlös ans großen Holzfchlägen fommen; vie 
Ausgaben auf: 24,693 Fr. ; die Baffiven anf: 
152,646 Fr. Ein fchöner Standpunkt zur Leber: 
fiht des Thales findet fi bei der Burg- 
fapelle; zu größern Breurfionen eignet fih die 
Belteigung des Schilt, 7038%.u.M., öſtlich 
von Blarus, des Rautifpig, 6905 3. ü. M., 
norböftl. von Glarus, und des Schenen, 6957 
F. üũ. M., weſtlich vom Fleden. Auf allen 
drei Berggipfeln bieten fih herrliche Aus: 
fihten. Gaſthöfe: Rabe, Goldner Adler, Ochſe. 
Eidg. Bor: und Telegraphenbürean. 

laſenze, fl. Dorf in der Pi. Nendaz 
und dem wailif. Bez. Eonthey. 

Glasholz, zerfir. Häuſer am Kurzen- 
berg, welche ehemals eine Fl. Gemeinde bil- 
beten, in der” Br. Oberdiesbach, bern. Amts 
Konolfingen. 

Glashütte, die, von den Lanbleuten 
die Schmelzi genannt, eine Blasfabrif mit 
Wohngebäuden, bei Laufen, auf dem linken 
Birsufer, ! /x St. von Laufen, im bern. N. 
gl. NRamens 

HH die, bei Rode, ſ. Rode. 

Gladpätten, 1) ein beträdtlicyer, in 
viele einzelne Häufer und Weiler getheilter 
Ort, oberhalb und in dem Bowald, auf der 
bern. Brenze, im aarg. Bez. Zofingen. Er 
bildet mit Ryfen, welches zerfireut an ber 

roßen Bernerfiraße liegt, eine 1814 gefiftete 
Bfarre, die 1333 Seelen zählt, und vormals 
ein Filial von Roggweil und Wynan im Kant. 
Bern war. In diefem Piarrbezirf werden 
Leinwand mandherlei Art, halbbaumwollene 
Waaren, Barchent, Rübeli, baumwollene Tü- 
‘her und anderes Gewebe, andy viele Strumpf: 
wirferarbeit verfertigt. Seinen Namen erhielt 
es von einer ehemaligen Glashütte. Hieher 
gehören: das untere Morgenthal, mit Säge: 
mühle, Deltrotte und Wachtpoften ; die Friebau, 
ein Hof, wo das von den Räuberhorden des 
Coucy 1335 zerflörte Schloß an der Aare 
fand; die Moosmatt, mit einem Fleinen 
Wirthshauſe; der Rank; auf der Anhöhe der 
Brunnrein, Ryken, wo das Schulhaus fidh bes 
findet ; im Winfel, Tannader; Felli; auf der 
Weid; Balzenwyl, mit einem Schulhanfe; 
Malliswyl und Saalhof. Aus dem Mung⸗ 
bache, unfern von feiner Vereinigung mit dem 
Rothbache, Hinter dem Morgenthale, leitete 
im 53. 1640 der bern. Oberamtmann Wyß 
von Aarburg auf feine Koften einen Kanal bei 
11/2 St. weit bis gegen Niederwyl zur Wäfle- 
rung des untenliegenden Landes von Unters 
Morgenthal, Friedau, Moosmatt, Rank und 
Hungerzelg. Gr ſelbſt verarmte über diefer 
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Arbeit, die ein Segen für fünftige Gefchlechter 
auf diefer ehemals magern Hungerzelg wurde. 

3) — Bauernhöfe in der Pf. Eggiwyl und 
dem bern. A. Signau. Don einer Blashütte 
iR aber feine Spur mehr vorhanden. 

Glatt, die, 1) ein gewöhnlich fanft und 
klar fließendes Flüßchen, das noch ale Aabach 
am Fuße des Almann entfpringt, einen Theil 
des Kant. Zürich norbweitlich bewäffert, den 
BDiäffiterfee bildet, durch ven Breifenfee fließt, 
wo er beim Ausfluffe feinen Namen erhält 
und unter dem Dorfe Blattfelden fich in den 
Rhein ergießt. Er ift fehr fifchreich und nährt 
vorzüglih große Yale. Ungeachtet feines 
fanten Laufes werden durch feinen Austritt 
große Landesitreden nicht blos überfchwemmt, 
fondern auch verfumpft; in den untern Gegens 
den, vorzüglich bei Slattfelden, wo fein Ges 
fäll flürfer war, nagte er an Kieshügeln, ver: 
darb die anliegenden Grunpflüde, führte fie 
wohl ganz hinweg und verurfachte unter Mens 
Shen und Vieh mancherlei Krankheiten. Durdy 
Korreftionsarbeiten, welche auf den Antrieb 
Gichers von der Linth 1813 unternommen und 
bis 1830 fortgefegt wurden, wird Fünftigen 
Verwüſtungen ein Ziel gefebt; zwei Kanäle, 
einer zwifchen Oberglatt und der Mühle von 
Rümlang, der andere von da bis zur Glatt⸗ 
brüde, wurden gebaut, und die Koſten ver 
Korrektion von Niederglatt bis zur Glattbrüde 
betrugen 193,400 Schwfr.; 3623 Juch. vers 
fumpften Bodens wurden troden gelegt und 
anbaufähig gemacht, fo daß diefes Thal, ehe: 
mals faft eine Wüſte zu nennen, jest einem 
Garten gleicht. 

2) — die, Flüßchen im KR. St. Gallen, 
das innerhalb der Appenzeller Grenzen bei 
Schwellbrunn entfieht, fi bei Schwänberg 
mit dem MWeißenbady vereinigt und bei Büren- 
brud in die Thur fallt. Sie ſcheidet die Be: 
zirfe Untertoggendburg und Goßau. 

3) — heißen im K. Appenzell zerſtr. Häufer 
und Weiler in ven Gemeinden Schwellbrunn 
und Herifau, am gleichnamigen Flüßchen in 
Außerrhoden. 

Glattaly, die, eine große, wilde Ge 
meinalp im ſuͤböſtl. Hintergrunde des romans 
tifhen Biſithals, im Kant. Schwyz, gegen 
die Urner und Glarner Grenzen, zwifchen vem 
Scheyen, Reifelt und Piannenflod. Sie iſt 
ſehr einfam und wird durch einen faum 1/4 ©t. 
langen und 10 Min. breiten See gefchmüdt, 
dem der Bifibady entflrömt und weldyer 5723 
Bus ü. M. liegt. Fußwege führen aus den 
umgrenzenden Kantonen darüber ins nahe 
Muottathal. Auf diefer Alp werben jährlich 
mehrere hundert Stud Vieh gefümmert, zu 
welchen die Regierung den Hirten ordnet. 

Glatt:Brüde, Weiler bei einer be: 
dedten Brüde über vie Glatt, an der Haupt: 
Rraße von Zürich nach Schwaben, 11/2 St. von 
Zürich und 1/2 St. von Kloten entfernt, teils 
in die Pf. Kloten, theils in die Pf. Rümlang 


gehörend, in den zürch. Dez. Bülach und Res 

ensberg, 1308 F. ü. M. Ks wurden in ihrer 

ähe ſchon zu verfchiedenen Malen römifche 
Münzen gefunden, u. A. im J. 1753 ein ir⸗ 
dener Topf mit 200 — 300 filbernen Münzen 
von Auguft an bis auf die Konftantine, wors 
unter die feltenften von Didius Zulianus, Als 
binus, Diadumenianus, PBupienus, Aemilia⸗ 
nus u. a. 

Glattburg, ein vormaliges Bergichloß 
und jebiges Fräuenkloſter PBramonitratenfer- 
Drdens, in der Bf. und dem St. Gall. Ber. 
Wyl. 1781 ward dieſer ehemalige Nitterfig 
mit einem Koflenaufwand von 22,548 fl. zum 
Klofter eingerichtet, erhielt eine hübſche Kirche, 
und die Nonnen des 1762 geflifteten Klofters 
Lihingen im Toggenburg wurden bieher ver: 
ſetzt. Seine Lage auf einer Anhöhe gibt ihm 
eine weite Ausficht. 

Glattfelden, beträchtl. Pfarrdorf von 
1247 Einw., im zürch. Bez. Buͤlach. Diejer 
fi) mit jedem Jahre vergrößernde Drt liegt 
in einem mit Weinbergen umfchlofienen Thal- 
gelände, nahe an dem mit einer Brüde be- 
deckten Ausfluffe der Blatt in den Rhein, | 
1136 F. ü. M. Die Bfründe war einft die 
beite im K. Züri), und ward vom Bifchofe 
von Konflanz vergeben. Die Höfe und Weiler 
Schaden, Rüti, Rheinsfelven und Zweidlen 
find hier kirchgenöſſig. Auch hat Die Gemeinde 
eine Armenverforgungsanftalt. Troß der bis 
hieher fich erftredenden Korreftionsarbeiten der 
Blatt, die freilich von muthwilliger Hand zum 
Theil zerſtört wurden, richtet der Fluß noch 
immer große Verheerungen an, was befonders 
im 5. 1852 der Fall war. In der Nähe find 
zwei Grotten, deren eine die Heidenflube heißt. 

Glefelau, El. Dorf von 20 Wohngebäus 
den, in der Pf. Flums, St. Gall. Bezirks 
Sargans. 

leuner, ber (Gliong), auch ver Lug⸗ 
neber=- Rhein genannt, ein bebeutender 
Bergſtrom in der Thalichaft Gruob und dem 
bünd. Bez. Glenner. Gr entfpringt im zwei 
Armen, von denen der norpweftliche, der Vriner⸗ 
Rhein, feinen Duell am Fuße des Disrut hat, 
und das Lugneg durchſtrömt. Der fünweftliche 
Arm, der Balfers Rhein, entitcht am Mofchel- 
horn, und wird auch Rhein von Zafreila oder 
St. Peter genannt, weil er durch diefes Thal 
fließt. Beide vereinigen fi unterhalb Sur⸗ 
caftil, und ergießen fi nach einem Laufe von 
10 St. in den Borberrhein, öſtlich unterhalb 
Zlanz. Die Mündung des Glenner in den 
Rhein it 2240 F. u. M. 

Gleuner, Bezirk ves K. Graubünden, 
umfaßt einen bedeutenden Theil des ehemaligen 
Grauen Bundes, und zwar in ben Kreiſen 
Ruis, Ilanz, Lugneg 41 Gemeinven, mit 
einer Bevölkerung von 11,159 Seelen, wovon 
3564 Proteltanten. In diefen Bezirk gehören 
eine Anzahl großer Seitenthäler des Rheins 
thales, wie: das Lugnetzer⸗, Vriner⸗, Peters⸗ 


tal, u. ſ. f. Der Aderbau it ziemlidy be: 
dentend; die größere Zahl ver Bewohner nährt 
ſich von Viehzucht. Die Schnlfonds fümmts 
licher Gemeinden vieles Bezirke betrugen im 
J. 1853: 71.866 Fr.; vie Armenionds im 
J. 1854: 112.750 Ir. Die Zahl der Armen 
beträgt 1046 Perf. . 

@lereffe, Hehe Liegerz. 

Glerolles, ein altes Schloß, dicht am 
Genjerjee. anf der großen Straße von Lau⸗ 
fanne nad) Bevey, im waahtl. Bez. la Baur, 
21 St. von Lauſanne und !jı Gt. von St. 
Saphorin. &s liegt auf einem Zelien, war 
eint ein Ermmeranienthalt der Biichöfe von 
Lanfanne, if jest aber mit jeinen Zubehörven 
Brivateigenthum. Man hat hier einige römifche 
Münzen gefunden, und daher behaupten wollen, 
daß der alte Thurm von den Römern erbaut 
worden jei. Altertfumaforfcher meinen, vaß 
es das alte Galarona fein dürfte, das wäh: 
rend der Kataltrophe von Tauretunum zerflört 
worden. Gin nahes, Fleines, durch Rivaz da- 
von getrenntes Dori, und unter veflen Ramen 
begriffen, dürite das alte Glerolles jein. In 
der Rähe bildet ver Tlon einen maleriichen Fall. 

Gleti, im, ein an der Weflieite des 
Rhonegletiherd, umten an der Maienwand, 
im 8. Ballis, 1831 erbautes Wirthéhaus, 
das von zwei Wallifern, mit Bewilligung der 
Regierung, errichtet wurde. Bon diefer Letz⸗ 
tern wurde den Unternehmern dieſes Bau's 

efattet, daß fie daſſelbe 20 Jahre als ihr 
genthum ohne Abgaben bemugen können, 
wornach es der Alp Gletſch, auf deren Boden 
es ſteht, zufällt. Das nette, wiewohl nur 
aus Holz gebaute Haus befteht aus zwölf zu 
bequemer Bewirthung rer Bälle eingerichteten 
heizbaren Zimmerdyen, und man lobt die gute 
Bedienung und den trefflihen Wein. Die 
Fremden fönnen den prädytigen Rhonegleticher 
fon aus dem Gaſthauſe überichauen, von da 
leicht ihn beiteigen, und bei jedem drohenden 
Unwetter fogleidy wieder unter diejes Obdach 
ihre Zuflucht nehmen. 

Gletier, der, eine Benennung, wo⸗ 
mit man die großen Gismaflen bezeichnet, 
welde in den Feljenthälern der Alpen und 
anderer Hochgebirge geiunden werden. Die 
Sletfcher entüchen von dem, in hohen Gebirge: 
thälern fid) anhäuienden Echnee, der vom ge: 
ſchmolzenen Schneewafler durchſickert, ſich in 
fee Gismafjen verwandelt, die durch die große 
Menge Schnee, welde in 2auinen von dem 
umbherftehenven Bergen berabflürzt, fchuell vers 

rößert werden, nnd oft bis in die fruchtbar⸗ 

en Thäler hinabitarren. Daher kann man in 
manchen Gegenden mit der einen Hand einen 
Gletſcher berühren, und mit ver andern Blu⸗ 
men pflücken, vie nur unter italieniichem 
Himmel gedeihen. Die Zahl der iu der Schweiz 
befindlichen &leticher beträgt_6086, von denen 
wenige Eleiner als 1 St., ſehr viele aber 6 
bis 10 St. lang, und !/z bie */4 St. breit 
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find. Im Rheingebiete liegen 370, im Rhones 
aebiete 137, im Sungebiete 66 und in dem 
Bogebiete 35. Die meiten und gemwaltigiten 
der Bleticher befinden ih im K. Graubünden, 
weldyer 211, und im Wallis, welches 137 ders 
felben zählt. Einen prachtvollen und erhabenen 
Anblid gewähren die Aare, der Rhone⸗, der 
Serpecles nnd das 14 St. lange, faum unter: 
brochene Ciemeer ter Berninagleticher. Ebel 
berechnet, daß die in den Alven vom Mont⸗ 
blanc durch die ganze Schweiz bis an die 
Grenze Tyrols liegenden Gleticher ein Cis⸗ 
meer von beinahe 50 deutichen Duabratmeilen 
bilden würden. Wenige dieſer Bismaffen haben 
die Richtung von Morgen gegen Abend, und 
alle ind von hohen Feljen umgeben, fo daß 
die Wirfung der Sonne in ven drei Sommer⸗ 
monaten gering it. Die Geſtalt und Ober: 
fläche der Gletſcher richtet fi) nach der Fläche, 
auf weldyer fie ruhen. In ganz ebenen oder 
nnr wenig abhängigen Thälern finn fie eben 
und ohne Spalten, wo der Abhang Härfer und 
die Bodenfläche unebener it, haben fie das 
Anſehen von 50 bis 100 Fuß hohen Meeress 
mwogen. Wird der Abhang über 30 bis 40 
Grad, jo werden die Eishänfe gefprengt, ver- 
ſchoben, über einander gebrängt, und dann ers 
fheinen die jonderbarften und manrigfaltigiten 
Geſtalten. Häufig findet man in der Ober⸗ 
Häde der Gletſcher Spalten, die mehrere 
Klaiter breit und über 100 Klaiter tief find. 
Heftige Kälte, plöglidde Beränderung des 
Wetters und die abhängige oder unebene Lage 
der Gismaſſe find die Urfachen hievon. Alle 
Schründe oder Spalten zeigen in ihrer Tiefe 
eine dunfelblaue Farbe, vie Ränder, Eden 
und Spigen ein helles Meergrün. Im Winter 
it es auf den Gletſchern ruhig; ſobald aber 
die Luft wärmer wird, und während des Som⸗ 
mers, befonders im Auguſt, hört man bis⸗ 
weilen Braufen, und bemerft Stöße, die alles 
erbeben machten. Das Spalten gefchieht ims 
mer mit einem furdhtbaren Getöfe und einem 
donnerähnlihen Knall, den man oit 6 St. 
weit vernimmt, und der, wenn er mehrere 
Male in einem Tage erfolgt, ein Borbote von 
Wetterveränderung it. Die Spalten verändern 
ih täglich und Hündlich, und daber if es zum 
dieſer Zeit gefaͤhrlich, auf ven Gletſchern zum 
reijen. Bei plöglidem Wechſel der Wittes 
rung floßen aus ven Epalten der Gleticher 
bisweilen Luftſtröme von der durchdringendſten 
Kälte, die zugleich feine Giskörnchen mit ſich 
ren, und weit und breit wie Schueegeitöber 
fortblafen. Diefe Luftlöße nennt man Glet⸗ 
Ihergebläfe. Aus den Bletfchern raufchen 
überall Waſſerbaͤche, die fih ihr Bett eins 
graben. Wenn der Abfluß des Maffers unter 
ben Gletfchern verflopft wird, umd es ich im 
großer Menge angefammelt hat, zerſprengt es 
die Gistafeln und ergießt ſich als ein wilder 
from aus einer breiten Spalte. An dem 


abihäffgien Orte am Ende des GBletfchers 
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eniftehen im Frühling und Sommer 100 Fuß 
hohe und 50 bis 80 5. breite Gisgewölbe, 
aus deren Tiefe der Gletfcherftrom Hervor: 
braufet. 
dieſen Gewölben, die dann mit Eis und Schnee 
bedeckt find. Die Sletfcher beſtehen nicht aus 
fo feftem Ciſe, wie folches Flüffe und Seen im 
Winter tragen, fondern in erfier Bildung aus 
@isförnern und Stüden, welche mehrere Zoll 
lang und did, voll Bertiefungen und Gr: 
böhungen find, und die fonderbariten Ge⸗ 
falten varfiellen, die alle als Gelenfe in 
einander fugen, und ſich nicht anders aus ber 
ganzen Maſſe löfen, als wenn man mehrere 
derfelben zerbricht. Alle ftarf abhängigen Flä- 
hen, ſcharfen Abfchnitte, Ränder und Spigen 
dagegen, in denen Schmelzwaſſer fließt, zei⸗ 


gen ein feites, hellgrünes und vurchfichtiges, | 
das in ven Spalten befindliche hingegen dun= 


felblaues Eis. Das an den Seiten der Glet⸗ 
fcher unter den Gries: und Sandhaufen ift 
gleichfalls feit und grünblau. Der Rosbodmer⸗ 
Gletfcher macht hievon eine Ausnahme, indem 


feine ganze Maſſe aus fehr hartem, dichten | 


und fchwarzblauem Gife befleht, und einem 
dunkeln Glasguſſe aleiht. Da die Felſen⸗ 
thäler., in’ denen die Gletſcher liegen, ab⸗ 
fhüffig find, fo ift das Fortrücken der letztern 
nach den tiefer gelegenen Thälern leicht er: 
flärbar. Die Sletfcher des Chamounythales 
bewegten fich nach mehrern Wahrnehmungen 
jährlich 14, der Ober-Aargletfcher, die Grin: 
delwaldaletfcher etwa 22 F. vorwärts. 

Sm Ganzen genommen flimmen die neue: 
ſten Beobachtungen von Agaffiz, Studer, Ul- 
rih u. f. w. darin überein, daß die meilten 
Gletfcher im Vorrücken und andere in der Bil⸗ 
dung begriffen find, fo die Gletſcher im Ber: 
ner Dberlande, im Wallifer Saasthale u. f. w. 
Diefes Fortrücken nach den niedrigern Gegen: 
den richtet fih hauptfächlicd nach der größern 
oder geringern Abhängigkeit der Bodenfläche, 
auf welcher der Gletfcher. ruht, nach den 
Hindernifien, die ſich feinem Fortglitfchen ent⸗ 
gegenttellen; ferner nad) den mehr ober 
minder fchneereichen Wintern, Fühlen oder 
warmen Sonmmern u. f. w. der vorhergehen» 
den Jahre. Gandeken, Ganda, Morä- 
nen, Ruize, nennt man bie oft 100 Fuß 
und mehr hohen Steinhügel, die man an den 
Rändern und am Ende aller Gletjcher findet. 
Diefe Steinmaffen beftehen aus Felfentrüm- 
mern, die von Lauinen und Stürmen losge: 


riffen, berabgeftürzt und von den Gletfchern | 


fortgefchoben werden. Die Gufferlinien 


find Steinhaufen, welche oft in Geftalt von | 
Grabhügeln und in einer langen Linie neben | 


einander auf den Gletſchern felbft liegen, und 
gleichfalls von Lauinen herunter geflürzt wer⸗ 
den. Interefiante Erfcheinungen der Gletfcher- 
welt find nod 
Sandhügel, Gletſchertafeln, endlich vie 
von H. Forftinfpeftor Coaz in Chur entvedten 


Sm Winter flieht man nichts von | 


Huemoz, im waabtl. 


die fog. Meridianlöcher, 





Strudel und „hängenden Bade“ in 
Bletfcherhöhlen. 

Gletterens, berrlich gelegener Ort am 
NReuenburgerfee, 1484 Fuß ü. M., mit 251 
Einw., in der Pf. Carignan und dem freib. 
aan Diefes Dorf hat feinen eigenen 

aplan, 

Glion, Bergweiler mit einer herrlichen 
Ausfiht, 2814 5. ü. M., im waadtl. Bez. 
Vevey, 2 St. von Leßterer. Die Einwohner 
nähren fi) von Alpenwirthfchaft. Nahe bet 
Glion, im Bigneule, follen nad der Sage 
die erſten Weinſtöcke gepflanzt worden fein, ins 
deflen erreicht man et das Nebengebiet erſt 
eine DViertelitunde weiter unten. 

Gloggeren, eine auf ver nörblichen Ter⸗ 
raffe der Maarwies zerfireut liegende Alpen⸗ 
gemeinde, im K. Appenzell A.⸗Rh. Gin hoher 
Maflerfall in der Umgebung flürzt fich in den 
Seealvfee- und neben bemfelben befindet ſich 
eine Monpmilcdhhöhle. 

Gloten, Weiler in der Orts- und Pfarr- 
gemeinde Sirnach, thurg. Bez. Tobel. 

Glovelier, veutfh Lietingen, Pfarr 
dorf mit 537 Ginw., im bern. N. Delsberg, 
von feinem Amtsfitze 3 St. entfernt. Es liegt 
in einem fchmalen, von einem Waldbache bes 
wäflerten Thalgrunde, auf der Straße von 
Pruntrut nad Bellelai, 1622 F. ü. M., bat 
eine dem heil. Mauritz geweihte Kirche, in 
welcher das vormalige Stift St. Urfik das 
Patronatrecht ausübte, und ein fchönes Schul: 
haus. 1827 wurde von bier nach St. Brair 
dem Handel eine neue Straße eröffnet, die 
von allen Gebirgsfiraßen den fanfteften Ab⸗ 
bang hat, und eine leichte Verbindung zwi⸗ 
hen den Aemtern Delsberg und Sreibergen 


bildet. 
Glüs, fiehe Glyß. 

lütfch, an der, fl. Weiler mit einem 
Saft: und Badegebäude, am Glütfchbach und 
an der Straße von Thun nah Wimmis, in 
der Pf. Amfoldingen, bern. A. Thun. Die 
falte, fchwefelhaltige Quelle hat feit einigen 
Jahren Zulauf gewonnen, doch mehr des Vers 
gnügens wegen, da das Mineralwafler unbes 
deutend iſt. 

Gluringen, Dorf und Pfarre von 126 
Seelen, im wallif. Bez. Gombs, liegt in einer 
wiefenreichen Bertiefung, 4103 F. ü. M. Es 
iſt der Geburtsort des 1752 verſtorbenen ge⸗ 
lehrten Theologen und lateiniſchen Dichters 
P. Binners. 

Gluſenhaus, Weiler in der Munizipal⸗ 
— Eguach, im thurg. Bez. Bi⸗ 

ofszell. 

Glutièeres, Weiler zwiſchen Ollon und 
Bez. Aigle. 

ys, auch Glüs, ſchoͤnes Pfarrdorf, 
mit einer alten Kirche und mehrern hübſchen 
Wohnhäuſern, zur Linken der Rhone, im 
wallif. Bez. Brieg, 2250 F. ü. M. Hier 
beginnt die eigentliche Simplonſtraße, welche, 
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Brieg nördlich läßt, und in gerader Linie zur 
tothen Brüde über die Saltine anfleigt. Die 
Pfarre, in deren Kirche der befannte Ritter, 
Hans auf der Fluh, oder Superfar, begraben 
liegt, zählt 633 Einw. und litt 1755 und 1756 
große Verwüſtungen von Grobeben. !/r Gt. 
von bier fieht man noch Spuren einer alten 
Berihanzung, welche bei der Auswanderung 
der Helvetier von Gäfar zerflört worden fein 
fol. Die Biarre umfaßt noch Gamſen und 
Dber: und Unterholz. Das Glyſerbad 
(Binfer- Bad, f. Brigerbad) liegt 1 Stunde 
unterhalb gegen Viſp, an einem Felſen, ft 
warm, wird aber feit ver flarfen Aufnahme 
des Leuferbades wenig beſucht, und die Babe: 


und BWirtbfchaitsanftalten kommen unverdienter . 


Beife in Berfall. Das Glyſerbad bildet mit 
den beiden Häufergrupven Ober= und Unters 
bab eine bejondere politifche Gemeinde. 

Gmeind, zeritr. Häufer in ber appenzell⸗ 
außerrhod. Pr. Stein. Gbenfo gehören auch 
Gmeinwerf und Gmeinwieß in dieſes Kirchſpiel. 

Gmeiß, 1) Dörfchen mit Schulhaus, in 
der Abtheilung Mircchel der Pf. Höchfletten, 
bern. A. KRonolfingen. 

2) — Höfe und Häufer im Mettlen: Drittel 
der Bf. Wattenwyl, bern. A. Seftigen. 

Gmininen, El. Weiler in der Pf. Grä- 
en, wallij. Bez. Viſp. 

Gmiünden, 1) eine Berggegend mit meh: 
rern gerirenten Häufern und Gütern, in der 
Bf. Schüpfen, Iuzern. A. Entlebud. 

2) — fchöner Hof nebft 7 Häufern, ob dem 
Waſen hinter Sumiswald, im bern. Amtebez. 
Trachſelwald, mit einer der fehönften und flärf- 
ten Brannquellen im Smmenthale. 1321 famer 
durch Bergabung andas Ritterhans Sumiswald. 

Gmünder-Tobel, zwifchen Teuffen und 
Stein, in Appenzell» Außerrhoden, an wilder 
Natur reich, und fehenswerth bejonders wegen 
ver Brüde über den Sitterfluß, die fih 85 
Zug über denfelben erhebt. Ge befinden fidh 
dafelbft einige Häufer mit einer Säge; bie 
Wiege eines alten Geſchlechts gl. N. Höhe 
u M. 1831 Fuß. 

Guadenthal, 1) ein Tranenflofter Gi- 
lerzienferorbens, an der Reuß, in anmuthigem 
Selände des aarg. Bez. Bremgarten. Diefes 
Drvenshaus wurde 1344 gefliftet, gerieth aber 
fo fehr in Berfall, daß nah dem Tode der 
legten Aebtiffin 1761 Feine nene erwählt, fons 
dern die Verwaltung einer Priorin übergeben 
wurde. Hier ift eine Fähre über die Renß. 
In einem feinen Gehölze, nahe bei dieſem 
Srauenftifte, fielim J 1712 ein Treffen vor, in 
welchem 2 Kompagnien Berner Kavallerie, unter 
dem Oberſten von Laflaraz vernichtet wurden. 

2) — eine Kapelle in ver freib. Pf. umd 
dem Thal Eharmey, in düfterer Lage am Saum 
eines fintern Waldes. 

Guosca, Pfarrdorf von 195 Binw., von 
denen viele mit Kröpfen behaftet find, im 
teffin. Bez. Bellinzona, 779 8. ü. M. 


Gobbisberg, Dorf nnd Gemeinre von 
85 Einw., im wallif. Bez. Raron, zu Möril 
pfarrgenöffig. 

Godhanfen, Weiler in ſchöner Lage Aber 
Dübelflein, in ver Pf. Dübendorf, zürch. Bez. 


Ufter. 

Göldlishof, der, ein in fruchtbarem 
Gelände gelegener, fchöner Zandfik an dem 
Küßnacherfeebufen, in der Pf. Meggen und 
dem A. und K. Luzern. 

Gölpi, Weiler zwifhen Balvdegg und 
Gelfingen, im luzern. A. Hochdorf. 

Gönn, eine Bäurde in der äußern Lands 
fhaft Savien, des bünd. Bez. Heinzenberg. 
Zu derfelben gehören die Höfe: Grafle, 
der Beinle, Bühl, Burg, Obergönn, Reis 
maden, Neukirchen, aufm Boden, Birchen- 
hof, Häfele, Rütelte, Garvilboden, in den 
Graven, Fitgerein, auf'm hohen Bergle, Cam: 
pel, Brand. u 

Gösgen, Amt, f. Olten-Gödgen. 

Gödgen, Nieder-, ein großes Dorf, 
nebft einer viel gebrauchten Fähre fiber bie 
Aare nach dem gegenüber liegenden Schönens 
werth, und zum foloth. A. Olten⸗Gösgen 
gehörig. Es zählt 628 Einw., welde vom 
Wein⸗, Ader: und Wiefenbau fi nähren. 
Die Gemeinde gehört nicht zu den wohlhaben⸗ 
den, und befipt der vielen Unterflüßungen an 
Arme wegen feinen Armenfond. Früher war 
diefer Ort nach Stüßlingen pfarrgenöffig, feit 
1838 aber bildet es eine eigene Pfarrgemeinde, 
indem damals Bifchof und Regierung von So: 
lothurn mit Genehmigung des Kapitele in Schös 
nenwerth ein Kanonifat des Etiftes St. Leode⸗ 
gar als Pfarreinfommen dahin beflimmt hatten. 
In der Nähe find gute Tuffleingruben , und uns 
mittelbar über dem Drt befinden ſich die Ruinen 
ber alten Ritterburg, wo der berücdhtigte Tho⸗ 
mas von Falkenſtein hauste. 

Gödgen, Ober-, Pfarrdorf von 366 
Seelen, in einer fruchtbaren Ebene, ſüdlich 
von Loſtorf auf dem linken Aarufer, 1219 3. 
b. Sn der Mitte zwifchen diefem Orte 
und feinem Filiale Winznau, wurde für beide 
ein Schulgebäude anfgeführt, eines der ſchön⸗ 
fien des Kantons. Die Bewohner find meis 
flens wohlhabend. 

ösgen, Schloß, auf einem Felſen 
naͤchſt der Aar, ob N.⸗Göegen, am füblichen 
Zuße des Jura. Es wurde 1230 von ers 
hard von Gösgen angelegt, 1318, ale Herzog 
Leopold von der Belagerung Solothurns heim⸗ 
30g, dem Stift in Schönenwerth laut vorhande⸗ 
nen Urkunden gefchenft, Fam dann als Erblehen 
an das Haus Falfenftein, wurde 1444 von den 
Bernern und Solothurnern, wegen des Mord⸗ 
brandes von Brugg durch Thomas Yalfenftein, 
mit Feuer verwühtet, mit der dazu gehörenden 
Herrfchaft 1458 für 3200 fl. an die Stadt So⸗ 
lothurn verfauft und 40 Zahre fpäter von dieſer 
wieder hergeftellt und ihren Bögten zur Wohs 
nung georbnet. Seit der Staatsumwälzung {ft 


BEE). 


das Haupigebäude bis auf einen hohen feften 
Thurm abgetragen, und der Kornfpeicher wurde 
in eine 3iegelicheuneverwanbelt. 1801 hatte man 
dies Schloß mit feinen Zugehörungen an Gütern 
und Wirthichaftsgebäuden für Die Summe von 
13,700 Fr verkauft, worauf die Schleifung uns 
mittelbar durch die Käufer vorgenommen warb. 

Gößikon, Weiler in ver Pf. Zumifon, 
zürch. Ber. Meilen. 

Göslikon, Pfarrdorf im aarg. Bezirf 
Bremgarten, 3/s St. von feinem Amtsort, an 
der Straße nad) Mellingen. Es hat eine fruchts 
bare Feldmark und zählt mit Fiſchbach, mit 
welchem es eine Givilgemeinde bildet, 569 
Cinw. Zwifchen hier und Fifchbach find Torf: 

ründe. Hier wurden im legten Billmerger- 
ieg (1712) am 24. Mat die Berner von den 
fathol. Cidgenoſſen angegriffen. Letztere fan⸗ 
den aber tapfern Widerſtand und wurden in 
die Flucht getrieben, worauf ſich die Stadt 
Bremgarten an die Sieger ergab. 

Götſchwyler, fiehe Getſchwyler. 

Göttibach, im, Weiler von zerſtr. Häu- 
fern, in einem gegen bie Schwarzened ſich er⸗ 


hebenven Gelände der Pfarre nu. bern. A. Thun. 


Göttiglofen, parität. Dorf, mit einer 
fathol. und einer reform. Schule, bildet mit 
Goppertshaufen eine Civilgemeinde, in der 
Munizipalgem. und der Pf. Sulgen, thurg. A. 
Bifchofszell. Der Hier gezogene Wein gehört 
zu den beften Gewächlen des Kantons. Reines 
©emeindevermögen: 1481 fl. (1851). 

Göttfämanndried, Bauernhöfe im 
Pfarrfreife Albligen und dem bern. Amte 
Schwarzenburg. 

Götzeuthal, das, ein artiger Lanpfig 
unweit Udligenſchwyl, im A. und K. Luzern, 
in defien Nähe Spuren von Steintohlen ſich 


zeigen. Gr ift eine Befigung der Familie Rüt- | 


timann in Luzern. 

Göbenweil, Weiler in ver Pf. Seen, 
zücch. Bez. Winterthur. 

Sist 
Schinznader 


ade und dem Dörfchen Birren: 
lauf im aarg. Bez. Brugg. Auf einem Hügel 


foll zur Zeit des Beſtehens ver benachbarten | 


römifchen Stadt PVinboniffa ein Tempel ge: 
— haben. 6 

oggegen, oder Goggeyen, der, ein 
Bebirgekat mit 2 nn die für das Auge 


bie Form von Krebefcheeren haben, in dem | 


Gebirgsſtocke zwifchen dem St. Gall. Ober: 
toggenburg bei Stein und dem Speer. Er h 
eine Zuflucdhtftätte der Gemfen, und der öfts 
lie Gipfel ragt 7274 J ü. M. empor. 

Golachen, beſſer Gulahen, Bauern: 
höfe in der Pf. Gretzenbach und dem foloth. 
A. Dlten: Bösgen. 

Golaten, Dorf in dem bern. A. Laupen, 
im freib. Kirchipiel Kerzerz, wozu noch das 
nahegelegene Manniwyl gehört, mit 370 Cinw. 
und einer Schule. 

Goldad, die, E. Fluß in ven K. Ap⸗ 





penzell und St. Gallen, ber feinen Namen 
von Gold hat, das fein Flußſand, jedoch nur 
in unbebentender Quantität, einft mit fich ges 
führt haben foll. Seine Duelle if in drei 
Adern, dem Bruderbach, der Goldach und dem . 
Stroglenbach, der apvenzell. Gem. Trogen. 
Im Martinstobel erreicht fie den K. St. Gal⸗ 
len, und fällt zwifhen Rorfhad und Horn 
in den Bodenſee. Durch flarfes Anfchwellen 
wird ſie oft ſchaͤdlich. 

Goldah, Ober: und Unter-, zwei 
Dörfer, welche mit ven Höfen Ober» und Uns 
terhalten und Obers und Unterrieth eine Pfarrs 
gemeinde von 765 kathol. Ginw. bilden, 11/s 
St. von St. Ballen im St. Gall. Bez. Ror⸗ 
Shah. Nicht unbeträchtlich if der Weinbau, 
der fein ausgezeichnetes Gewaͤchs liefert. 

Goldau, zerflörtes und nur in einer Ka⸗ 
velle und einigen Käufern wiedererflandenes 
Dorf, in einem ehemals reizenden Thalge⸗ 
lände, ſüdlich vom Roßberg und öflich vom 
Rigi im ſchwyz. Bez. Schwyz. Diefen Ort 
har am 2. September 1806, Abends um 5 
Uhr, ein fchredliches Schickſal. Nach fehr 
langem Regen, der befonders in den beiden 
legten Tagen außerorbentlich ſtark gewefen, 
brach ein Theil der Nagelfluefchichten des an 
der Morgenfeite des Dorfs liegenden Ruffi- 
oder Roßberges, faſt 1 St. lang, 1000 Fuß 
breit und 100 Fuß did, los, und flürzte mit 
einem donnerähnlichen, bis in die Hochgebirge 
von Uri und im R. Zürich vernehmbaren Ge⸗ 
frache über das Goldauer: und Buflngerthal 
bis zum Fuße des Rigiberges hin. Die Dörfer 
Goldau, Bufingen, Obers und Unterröthen 
und Lowerz mit 110 Gebäuden wurden ganz 
verfchüittet; ein Theil des Lomwerzerfeee ward 
ausgefüllt, und 457 Menfchen wurden getötet; 
74 retteten fich durch fchnelles Laufen, und 14 
wurden aus dem Schlamm und Schutt am 
folgenden Tage gerettet; 350 fahen ſich durch 


anfen, einige Häuf — | dies Unglüd aus blühendem Wohlftande plößs 
ufen, einige Häufer unweit dem 


lich in die tieffte Trauer und Armuth — 
An Vieh kamen 325 (nach Andern 423) Stud 
um, und der Verluſt an Wieſen, Wäldern, 
Häufern und Kirchen, betrug 2 Mill. Schwfr., 
wovon die Hälfte Die Binwohner von Arth traf. 
Die milden Steuern der Gidgenofien an bie 
Berarmten betrugen 126,000 Schwfr. Bor 
feinem Untergange zählte Goldau 47 Häufer 
und Höfe, hatte eine von Arth abhängende 
DOrtsfaplanei, eine von 2 Ortsfaplanen bes 
diente Filialkirche, und über die vom Rigi 
herabfließende Aa führte im Ort felbit eine 
fchöne, bevedte Brüde. Ueber den Schutt> 
bügel, den jener Felfenflurz gebildet hat, geht 
jest die Straße von Arth nach Sonn: a6 
Andenken an diefes Unglüd wird alljährlid 
an demfelben Tage durch eine religiöfe Hand⸗ 
lung, die Schuttjahreszeit genannt, in Arth 
gefeiert. Der Weiler Neu⸗Goldau Liegt 1615 
GM. Siehe Roßs oder Ruffiberg. 
Goldbach, 1) zerfir. Gemeinde in ver Bf. 
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Küßnacht, zürch. Dez. Meilen. In ihrem Re- 
vier liegen viele hübſche Landhäuferr. Dann 
und wann werben hier römifche Münzen aus 
der mittlern Kaiferzeit gefunden. 

2) — Ober-, kl. Dorf mit einer Ge⸗ 
treidemühle und mehrern wohlhabenden Gin- 
wohnern, in der Pf. Biglen, bern. A. Ko: 
uolfingen. Gin Eleiner biefen Namen führender 
Ba entiprinat in feinen Umgebungen. 

3) — Unter, ein Dorf mit einer Ge: 
treidemühle, einem Wirthshaufe und vielen 
wohlgebauten Häufern, an der Straße von 
Sükelfuh nad) Bern, in fehr fruchtbarem Ge: 
lände, und zwifchen baumreichen Hügeln gele: 
gen. Esift nach Hasle im bern. A. Burgdorf 
Plage 8. Eidg. Poftbüreau. 

oldenberg, Schloß, fiehe Dorf. 

Goldenwul, auh Goldiwyl, Ge: 
meinböbezirt der Pf. Thun, mit 926 Einw., 
in einem ziemlih hohen, wilden Thalgrunde 
Hinter dem Grüfisberg, bern. A. Thun. Das 
Gelände diefes Orts trägt: auch den Namen: 
im Geiſenthal. Es Hat viele Sumpfwiefen. 

Goldern, fl. Dorf bei Meiringen in dem 

bern. A. Oberhasleam Hasleberg, 3700 F. ü. M. 
Gold-Ey, Häufergruppe am Harder in 
der Stadtgem. Unterfeen, bern. A. Interlafen. 

Goldingerthal, das, ein hübfches 
Bergthal am füdlichen Ende des Almannge: 
birges, in welchem es ſich von vem Dorfe, das 
ihm den Namen gibt, bis zum Schnebelhorn, 
dem höchſten Gipfel diefer Bergreihe, binan- 
zieht, im St. Gall. Bez. Uznach. Es iſt 3 bis 4 
St. lang und wird von einem gleichnamigen 
Bache durchſtrömt, iſt bis an die Höhen be: 
baut und zählt in vielen zerfir. Käufern 1053 
fathol. Einw., die die Pfarrgemeinde Gol⸗ 
dingen, wofelbft ein Armenhaus, bilden. Im 
Juli 1816 wurden durch einen Bergfturz die 
Kirche und mehrere Häufer verfehättet und 9 
Menfchen getödtet. Die Felſenſchicht war im 
Durdfchnitt 5000 F. lang, 500 F. breit und 
50 3%. did. Höhe ü. M. 2170 %. Den Namen 
hat das Thal von einer großen Höhle an dem 
Chamberg, welche der Sage nach golpführende 
Erde enthält. Das Graben nah Mineralien 
it ſchon eben fo oft wieder aufgegeben worden, 
ale man es in Gang zu uingen verfucht Hatte. 

Golengrumd, auch Goldengrund, 
der, ein Seitenthal mit zerſtr. Häuſern, zum 
Groß⸗Viertel der Pf. Fangnau im bern. 9. 
Signau gehörig, das fich zwifchen Langnau und 
Trübſchachen öffnet, und mit dem Gohl:Biertel, 
einem Schulbezirk verfelben Pfarre nicht zu ver: 
wechſeln. Letzieres wird von der oft verheeren> 
den Gole durchſtrömt, deren Sand mit gerin: 

er Ausbeute einige Einwohner zur Goldwä- 
Fherei benutzen. 

Goléeze, In, ein Bergübergang 5410 F. 
ü. M., zwiſchen den Thälern von Sixt, in 
ber Provinz Baucigny des Herzogthums Savoyen 
und Champery, im wallif. Bez. Monthey. Es 
befindet ſich ein ziemlich reichhaltiges Ciſen— 


bergwerf an ihm und man bat auf feinen weſt⸗ 
lien Alpen eine reizende Ueberſicht des dar- 
unter befindlichen Fer-4⸗cheval mit feinen 
Senndörfchen, Gebüfchen und Waflerfälfen, fo 
wie der darüber aufragenden Felsmaſſen des 
Bieur, Grenier u.der Gletſchermaſſen des Buet. 

Golino, Dorf ganz in Nußbaum⸗ und 
Eichenwälvern verftedt, im tefiin. Bez. Locarno. 

Gollion, Pfarrdorf von 438 Binw. mit 
einer Kirche, im waadtl. Bez. Coffonay, der 
Sage nad) vormals eine Stadt, die durch ein 
Erdbeben zerflöürt wurde, was einige Ueber⸗ 
refte von Mauern und Graben nicht unwahrs 
fcheinlid machen. Nahe dabei iſt ein Fleiner 
Meinhügel, der ein fehr geringes Gewächs er: 
zeugt. Der Ort liegt 21/2 St. von Laufanne 
und 1 St. von Coſſonay. Gemeindegebiet: 1237 
Juch., worunter 19 Juch. Reben, 335 Judy. 
Wiefen, 723 Ju. Zelder. 

Golzern, ein bewohntes Berggelänve, 
mit einem Fleinen fifchreichen See, wo ehedem 
Eifenerze gebrochen wurven, im Urner Made: 
ranerthal. Seit die Werke im Thale durch 
eine Waflerfluth zerftört worden, hat der Bau 
auf Erz im obern Gebirge aufgehört. Der 
fhöne Porphyr, der dort bricht, wird auch 
nicht benugt. Das naheliegende Tieflauithal 
foll Spuren von Silbererz enthalten. 

Golzwyl, fl. Dorf von 246 Einw. in 
der Pi. Ringgenberg, bern. A. Interlaken, 
mit einem Fleinen vültern See, der reich an 
Fiſchen und Krebfen ift, deſſen Ausflug fich 
bald unter der Erbe verliert, um erſt bei ſei⸗ 
ner Mündung in den Brienzerfee wieder ſicht⸗ 
bar zu werden. Derfelbe ift auch reich an 
Süßwaffermufcheln. Golzwyl liegt 2100 F. 
ü. M., am Fuße eines fchönen, mit Wiefen 
und Waldgeftrüpp bevedien Hügels, deſſen 
Scheitel die Trümmer einer alten Kirche Frös- 
nen, welches zufammen eine äußerſt malerifche 
Gruppe bildet. Hier ifl ein Steinbruch, der 
Feuerherdſteine und Treppenplatten Liefert. 

Goma, in der, einige Häufer in der 
Pi. Tafers, freib. Senfebe;. 

Gombs, fiche Gom?. 

Gomerfinden (Comirindingen im 
J. 894), Ober- und Unter=, zerficeuter 
Weiler in der Bf. Hasle, bern. 4. Burgdorf, 
1?/2 St. von feinem Amtsort entfernt. Gr 
liegt in einem Thalgrunde an der Straße von 
Bern ins Emmenthal, und hatte einft feinen 
eigenen Adel und Ritterfig. 

Gommen, viele einzelne Häufer bei Hutts 
wyl, im bern. A. Trachfelwalp. 

Gommerſchwyl, Weiler in der Pfarre 
Wittenbach und dem St. Gall. Bez. Rorfchadh. 

Gommiswald, politifche Gemeinde und 
Pfarre von 1092 fathol. Einw., im St. Ball. 
Seebezirk. Sie begreift nebſt Gauen, Biegen, 
Blatten, Boͤggenbach, Eichholz, Gütſch, Kil⸗ 
pel, Schwanden, Kehr, Schubingen, Ehrlen, 
Ennerberg u. A. auch das Kloſter Berg⸗Sion. 

Gommiswyl, auch Gondidwyl, zer⸗ 


— 345 — 


ſtreute Gem. von 1422 Binw., die neben Acker⸗ 
bau und Viehzucht Leinwandweberei treiben, 
auf einem Berge, in ver Pf. Melchnau und 
dem bern. A. Aarwangen. Bei dem mit einem 
Glockenthürmchen verföhenen Schulhaufe bes 
findet fi der Todtenader. Bon feinem Pfarr: 
orte iſt Gommiswyl 1 St. entfernt. 

Goms, auh Gombs, ein Bezirf im 
K. Wallis. Er ift der oberfte und öftlichfte 
defielben, fängt au der Furka und Grimfel 
an, und bildet ein hohes Thal, das ſich un- 
gefähr 10 St. lang, zu beiden Seiten der 
Nhone, hier Rhodan genannt, erftredt, öftlich 
aber verengt und body liegt. Die Berge auf 
der Nordfeite gehören: zu ven höchſten in ber 
Schweiz, find aber in den untern Halden noch 
mit Wäldern befleivet. Unter denfelben liegen 
in dem mildern Theile diefes Thale grasreiche 
Miefen, mit mannigfaltigen Bflanzungen von 
Roggen, Gerfte, Rüben, Erväpfeln und Flache. 
Dort erfcheinen Laubholz und Obfibäume, und 
die ftärfere Triebfraft der Natur zeigt fich in 
dem fräftigen Wuchfe der Früchte aller Art. 
Die Einwohner, 4102 an der Zahl, find Als 
penhirten, und bei ihrer fehr einfachen und 
nüchternen Lebensart gefund,, ſtark und tapfer. 
Ihr Dialekt, der alte Dialeft der Walſer, ift 
dem der Davofer und Averfer in Bünden, und 
mancher Dörfer im Vorarlberg ähnlich. Ihre 
Mohnungen und Heufcheunen, aus Lärchenholz 
erbaut, haben, wie in vielen Hocdhthälern von 
Uri, Bern und Bünden, fihwarzbraune Farbe 
und alterthümliche Bauart. Der Bez. Goms 
enthält die Kirchipiele Ernen, Münfter, Binn, 
Dber= und Niederwald, Fieſch, Biel (das im 
Jänner 1827 son einer Zauine beinahe ganz 
verheert wurde), NRedingen, Belwald, Ul: 
rigen, Zar und Gluringen. Shre Einwohner 
machten fich fchon 1400 durch ihren Muth uns 
abhängig, und. hielten fich feitvem vorzüglich 
zu den Walpflätten, mit welchen fie fchon 1416 
einen Bund fchlofien. 

Gonda, kl. Ortfchaft in dem Thale und 
der Bi. Tawetfch, und dem bünd. Bez. Bor: 
derrhein. 

Gondo, fihe Gunt. 

Gonten, i) fl. Dörfchen am Thunerfee, 
in der Pf. Sigriswyl, bern. A. Thun. Es 
hat MWeingärten, aber eine gefährliche Lage, 
wegen eines fih immer mehr ausſchwemmen⸗ 
den Grabens, der oben am Berg anfängt, und 
viel Steinſchutt mit fih führt. Zu feinem 
Pfarrorte führt ein fleiler Pfad, 1/2 St. bergan. 
Schon zu wiederholten Malen traf diefen Ort 
fchwere Verwüſtung durch den hochangefchwol- 
lenen Gontenbad. 

2) — Pfarrgemeinde von 2142 kath. Cinw. 
in Appenzell» Innerrhoden, an der Straße zwi: 
fhen Appenzell und Urnäfch und am Buße des 
Kronbergs. Die Kirchgemeinde wird in das 
Dorf Border: und Hintergonten und Stech—⸗ 
lenegg eingetheilt. Es liegt romantifh in 
einem fonnigen Thale 2783 5. d.M. Die 


1524 erbaute Kirche ift fett 1707 ein. beſuch⸗ 
ter Wallfahrtsort, Maria zum Troſt ges 
nannf. Gegen die borrigen 
ammann Suters, des ECigenthümers des Gon⸗ 
tenbabdes, erging in den %. 1775 und 1779 
ein barbarifches Geriht. Einer derfelben, 
Müller Fäßler, erlebte noch feine Rehabilis 
tation (1829), farb aber, in feinem 8öften 
Lebensjahre, vor Freude darüber. — 

Gontenfhweil, Pfarrborf im aarg. Bez. 
Kulm, 1 St. von Leßterm, auf der Luzerner 
Grenze. Das Kicchfviel, zu welchem Zezweil 
gehört, umfaßt 2297 Seelen. Zur politifchen 
Gemeinde gehören noch Schwarzenberg, ein 
Theil von Rehag und einige Fleine Weiler 
und Höfe. Nahe dabei, zu Schwarzenberg, 
it ein in neuern Zeiten entdecktes und von 
den Zandleuten im Sommer befuchtes Heil: 
bad mit einem Babehaufe (f. Schwarzen: 
berg). Sn der Nähe des Bades zeigt fidy ein 
nicht fehr mäcdhtiges Braunfohlenlager, und 
ſchwarzer und halbfchwarzer Marmor, der fich 
ſchön verarbeiten läßt, in großen Gefchieben. 

Gonterbad, das, bat eine angenehme 
Lage auf einem etwas erhöhten Wiefengrunde, 
am Fuße des Kronbergs, in ber Mitte zwis 
fhen Appenzell und Gonten, 2721 %. ü. M. 
An der Stelle des alten Badgebäudes fteht 
jet ein neues, geräumigeres; auch find Pro⸗ 
menaden angelegt worden. Es find bet SHeil- 
uellen drei, die auf Torfboden entipringen ; 

e enthalten Schwefelwaflerftoffigas, freie Koh: 
lenfäure, kohlen- und falzfauren Kalk, Talk⸗ 
erde und rtraftivftoff, und zeigen ſich wirks 
fam gegen Bleichfucht, Rheumatismus, Aus 
Ihläge und Gefchwüre. Zu Trinffuren bedient 
man fich bier der Fräftigen Ziegenmolfen, und 
dieſer Badeort hat immer großen Zufprud. 

Gontershanfen, auch Guntershau— 
ſen, 1) Dorf mit einer Schule und 133 
proteſt. Einw. in der Pf. Sulgen und dem 
thurg. Bez. Weinfelden. Reines Gemeindes 
vermögen: 1091 fl. 

2) — Dorf von 473 Einw., thurg. Bez. 
Srauenfeld. Diefes ift, wie das obige, eine 
befondere Gemeinde, deren reines Dermögen 
(1851) 5981 fl. betrug. 

Gouterswylen, Dörfchen mit einer 
Schule in der Ortsgem. Sonterswylen , Kirch⸗ 
gem. Grmatingen, Muntzipalgem. Wäldi und 
dem thurg. Bez. Gottlieben. Reines Gemein: 
devermögen: 488 fl. — Höhe ü. M. 1891 F. 

Gonzenbad, zerſtr. Ortfchaft in der Pf. 
Lütisburg, St. Gall. Bez. Alttoggenburg. Sie 
liegt an der Straße durch das Untertoggenburg 
nad Lichtenfteig und am Bache gl. Namens, 
5 St. von St. Gallen, an weldyem legtern ein 
wohleingerichtetes Kupferhammerwerf fih bes 
findet. H. ü. M. 1884 %. Eidg. Poſtbüreau. 

Gonzenberg, der, oberhalb und_ofls 
wärts dem Städtchen Sargans, das am Fuße 
feiner fchroffen Felſen liegt, im St. Gall. 
Bez. gl. Namens. Seine Kuppe erhebt ſich 
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: 5680 3. über ven Kirchhof in. Sargans. Zwi⸗ 

fchen ihm., dem Balfries und ver Rammeg, 
befindet fich die weite Riedalp. Gr enthält in 
feinem Schoofe die reichften und vortrefflichiten 
&ifenminen der ganzen Schweiz, welche mit 
abwecfelndem Grfolge feit dem 13. Jahrh. 
ausgebeutet werden. Auch jetzt noch zeigt fidh 
das Bergwerk fehr ergiebig. Das in blau: 
ſchwarzem Alpentalfftein vorfommende Erzlager 
it 3-5 %. mädjtig und beflehbt hauptfächlich 
aus Rotheifenftein. Die Erze werden in dem 
nahen Dorfe Plone (Bluns) gewaichen, ge: 
pocht und gefchmolzen. Sn geognoflifcher Bes 
ziehung ift der Gonzen auch darum interefiant, 
weil das Kalkgebirge daſelbſt eine der groß» 
artigften Knidungen und Biegungen erfahren 
bat, die in den Alpen befannt find. 

Goppenftein (Koppiftein), Weiler 
an der Lonza im Lötfchenthal, 3817 %. ü. M., 
im wallif. Bez. Raron, zäblt 85 Seelen. 

Goppertshanfen, Fl. Ort im thurg. 
Bez. Bifchofszell, der mit Gottighofen (f. d. 
N.) eine Civilgemeinde bildet. " 

Gopplismatt, Häufergruppe im Vor⸗ 
bertieil ber Bf. Guggisberg, bern. A. Schwar: 

enburg. 
' Gordanne, Landhaus, Wollfpinnerei und 
Mafchinenwerkfätte zwiſchen Allamand und 
Rolle, im waadtl. Bez. Rolle. 

Gordevio, Pfarrdorf mit 373 Seelen 
am linfen Maggiaufer, in einer ungefunden 
Gegend des teflin. Bez. Valle Maggia. Der hie; 
fige weiße Wein wird gefchäßt. 

Gordola, beträchtliche fchön gelegene Ge⸗ 
meinde und Pf. von 290 Einw. im tefiin. Ber. 
Locarno. Tenero ift hier pfarrgenöflig. Bei 
der großen Brüde, welche in der Mitte von 
Gordola und Tenero über die Verzasca führt, 
hat man eine herrliche Anfiht. Die Locarner 
befigen in der Umgegend mehrere ſchöne Land: 
bäuter. Noch im Anfange des 12. Jahrh. foll 
be Lago Maggiore fih bis hierher erftredt 

aben. 

Gordunn, Pfarrdorf von 299 Einw. im 
tefiin. Bez. Bellinzona, auf einem vom rechten 
Ufer des Teffin gebildeten Borfprunge. Der 
Drt hat eine hübſche Pfarrkirche; in der Nähe 
liegen die Trümmer eines alten Schloffes. 
Salbifio ift hier pfarrgenöffig. Hinter Gor⸗ 
duno öfinet fich ein wildes, walds und weiden⸗ 
reiches Nebenthal, in welchem man in ältern 
Zeiten Rubinen gefunden haben foll. 

Gorgier, Dorf von 866 Einw. im neuenb. 
Bez. Boudry. Nuf einer ſchönen Anhöhe fleht 
das Schloß, von welddem man einen großen 
Theil des Neuenburgerfees überfleht. Diefer 
Ort Itegt zwifchen Vaumarcus, Bevaistravers 
und dem Neuenburgerfee, am Abhange des 
Jura gegen den lestern, 1600 F. u. M. 
Nach Erlöfhung des Hauſes Grammont fiel 
biefe ehemalige Baronie 1749 an den Fürs: 
Ren, welcher die Bamilte von Andair damit 
belehnte. 


Gorgon, en, kl. Häufergruppe in ber 
Pf. Arconciel und dem freib. Saanes Bez. 

Gorid, der, eine fihöne Alp auf einer 
Anhöhe in dem romantifchen Reigoldswyler⸗ 
Thal, mit einem Landfiß, in der Pf. Rei: 
goldswyl, baſellandſch. on Waldenburg. 

Gorla, Weiler in ver Nähe feines Pfarr: 
ortes Caſtello St. Pietro, im teffin. Bezirk 
Menprifiv. 

Gormund, Wallfahrtsort mit einer U. 
2. Frau geweihten Kirche, nebft einem Kurat- 
faplan, in der Pf. Neudorf und dem luzern. 
N. Surfee. 

Gornerengrund, der, heißt der hin⸗ 
terſte Theil des Kienthals unter dem Gamfchi, 
im bern. A. Sruigen. Die ihn umfihließenden 
Alpen und Bergtriften gehören zum Theil dem 
Sger-Gpital in Bern und ernähren bei 1200 


afe. 

Gord (Bor, Gos), ein berganliegens 
des, von der Saane beinahe zu einer Halb- 
infel gebildetes Gelände, in der Nähe von 
Freiburg, mit 3 Wohnungen und 2 Ginftede- 
leien. Bon diefen legtern wird die tiefer ge- 
legene von einer Familie befefien; bie obere 
fteht leer. Diefe unbewohnte gewährt eine 
zauberifche Ausficht auf die Alpenfetie und wies 
der auf die Stadt und ihre Umgebungen. Noch 
im 17. Jahrh. (1622) waren hier Weinreben 

epflanzt. Sehenswerth ift eine in einen Fel⸗ 
den auegehöhlte Wohnung, die jedoch von Nies 
mand bezogen wurde und feit 1611 le pertuis 
du Secretaire beißt. 

Goſſau, Bezirk, im K. St. Gallen. 
Er befteht theils aus ebenem, theils aus Hü⸗ 
gelland, wird öfllih vom Bez. St. Ballen 
und Rorſchach, wel. vom Bez. Wyl, nördl. 
vom Kant. Thurgau und dem Bez. Wyl und 
ſüdl. von dem Bez. Alt-Toggenburg und dem 
K. Appenzell begrenzt, hat viele Dörfer, Obſt⸗, 
Getreides und Wiefenbau, zahlreiche Waldun⸗ 
gen, Hanf und Flache, aber fehr wenig Wein, 
obgleich er ſich auf fchönen Hügeln nad) dem 
tieten Thurgau neigt. Landbau und Viehzucht 
find Hauptgewerbe feiner Bewohner, auch ziehen 
fie einigen Berbienft aus der von Winterthur 
nad St. Ballen fi hindurchziehenden Land⸗ 
firaße. In den Pfarreien Andwyl, St. Jo⸗ 
fephen, Engelburg, Goſſau, Bruggen, Wald⸗ 
kirch, Niederweil zählt der Bez. 9494 Seelen, 
unter denen 595 Proteftanten. Der Verſamm⸗ 
lungsort für ‚vie Bezirfsgemeinde wie für das 
Bezirksgericht iſt Goſſau. 

Goſſau, Kreis: und Bezirks-Hauptort, 
roßes wohlgebautes Pfarrdorf an der Land⸗ 
raße von St. Gallen nach Zürich, 2 St. von 
erfierm und 1 St. von Herifau entfernt, 1964 

F. ü. M. Schenswerth find bier die ſchöne 
Pfarrkirche, eine Sndiennefabrif und die aus⸗ 
fihtreiche englifche Gartenanlage des Herrn 
Künzli. Die Binwohner find gewerbfleißig und 
ziehen auch von dem ſtarkbeſuchten Jahrmarft 
und der Durchfnhr Vortheile; die Gemeinde 


befigt ein Armenhaus. 1795 biellen Hier bie 
damaligen Unterthanen der Abtei St. Gallen 
eine Zandeegemeinde, die einen wichtigen Ber: 
trag mit dem Fürft: Abt Beda ſchloß, durch 
welchen ihnen verfchiedene Rechte von letzterm 
augefichert wurden. Der 1820 verftorbene Brief: 
ote Johannes Künzli war dabei als Volks⸗ 
Sachwalter, der defien Bewegungen leitete 
und die Reform betrieb, durch’ welche die fo: 
zufagen unumfcdränfte Monarchie der Abtei 
modifizirt' ward. Die Pfarrgemeinde zählt 
2853 Kirchgenoflen, deren Hauptnahrungszweig 
Flahsbau und Landwirthfchaft ift. Ste umfaßt 
Mettendorf, Oberborf, Alberſchwyl, Brüwyl, 
Egetfchwyl, Eyerlen, Nuzebuch, Oberberg, 
Staubhaufen, Nein, Afchwylen, Neued und 
Helfenderg u. f. w. Bing. Poſtbüreau. 

Goſſan, weitläufige Pfarre im zürch. Bez. 
Hinweil, 4 St. von der Hauptitadt entfernt. 
Sie umfaßt 6 Dörfer (Bertfchifon, Goflau, 
Grüth, Herrfchmettlen, Ober- und Unter: 
Dttifon) , 1 Dörfhen: Hanfgarten, 15 Weiler 
und 51 einzelne Hänfer und Höfe, hat 5 Schu; 
len und zählt 3098 Einw. Sauptzweige ihres 
Erwerbs und Verdienſtes find neben Landbau 
die großen Torfgründe, aus welchen jährlich 
bedeutende Laften in die benachbarten See- 
gegenden geführt, zum Theil auch an Ort und 
Stelle benugt werden. Sonft gibt es in biefer 
Gemeinde eine Menge Leute, die ſich mit Flo⸗ 
retfeidenfpinnen over Weberei ernähren. Das 
Pfarrhaus und die Kirche ſtehen in vem Weiler 
Berg und find durch ihre hübſche Lage aus 
geaelehnet, 1820 (22. Juni) als bei dem neuen 

au der Kirche mit der Aufrichtung des erften 

Schildes des Dachſtuhls der Anfang gemacht 
und mit einer Eleinen religiöfen Feierlichkeit 
begleitet werden follte, brach der Dachboden, 
aus 26 Querbalken beſtehend, mit der darauf 
befindlichen Menfchenmenge, die mit dem Ge: 
bälfe in die Kirche binabftürzte, wobei 19 Per: 
fonen fogleich getöbtet, 97 fchwer und 263 
leicht verwundet wurden, 3 Perfonen aber in 
den erflen Tagen aeftorben find. Die neue 
Kirche, mit einer Drgel geziert, ift ein ſchö⸗ 
nes Gebäude und den eingefchränften Ber: 
mögensumfländen der Gemeinde angemeflen. 
Gemeindegebiet: 4382 Juch., wovon 1/2 Ader: 
land, mehr als 1/s Wiefens und Mattland, 
etwa 1/5 Holz und Boden, !/so Weiden ıc. 
Höhe dh. M. 1555 F. — Eidg. Poftblreau. 

Goſſens, Dörfchen von 152 Ginw. im 
waadtl. Bez. Mvervon, 6 Stunden nörblicy von 
Laufanne, 1622 F. ü. M. 
219 Sudarten. " 

Goßliwyl, kl. Dorf mit wohlhabenden 
Einwohnern, welche Landwirthfchaft treiben, 
in der Pf Oberweil, bern. A. Büren. Hier 
ift eine Schule, eine Getreidvemühle, nebft 
einem Wirthshauſe. 

Gofweil, Weiler in der Bf. Turbenthal 
und dem zürch. Ber. Winterthur. 

Goftel, im, Landungsplag nebit einigen 
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Häufern am Bielerſee, im bern. A. Erlach. 
Es liegt am Buße einer Anhöhe, auf welcher 
das Dorf Vinelz zerftreut it, und wohin eine 
Treppe von 72 Stufen führt. Denfelben Na: 
men trägt eine Häufergruppe in der Pf. und 
dem bern. A. Erlach. 

Gottardo, Berg, fiehe Br&. 

Gottendart, ſchoͤner Landfis bei Böle 
in der neuenburg. Pfarre Boudry. Der feiner 
ausgezeichneten Breigebigteit wegen berühmt 
gewordene englifche Lord, Graf Wemys, bes 
wohnte denfelben viele Jahre hindurch, und 
der König von Preußen erhob ihn 1780 zu 
einer Baronie. 

Gottes, les, Fl. Häufergruppe in der 
freib. Bf. Surpierre und dem Broyes Bezirk. 

Gottet, auch Guttet, Fl. Dorf mit 149 
Einw. in der wallif. Pf. und dem Bez. Leuf. 

Gotthard, St., Gebirgsftod in der Kette 
der lepontifchen Alpen, zwifchen ven Kantonen 
Uri, Teffin, Bünden und Wallis, und einer 
der wichtigften Päfje des ganzen Alpengebirge. 
Nach der Anficht eines der ausgezeichnetiten. 
fchweizerifchen Gebirgsfundigen Tann ale ver 
eigentliche Gotthard nur derjenige Gebirgsſtock 
gelten, der in einem Umfange von 9 Stunden 
nordwärts vom Urferen:Thale, weflwärts durch 
die Thalfchlucht von Weiten Waflern, ſüdwärts 
vom Bal Beoretto und dem Banarien: Thale, 
oftwärts vom UntersAlpthale begrenzt wird. 
In diefem Umfange befinden fich als zum Gott: 
hard gehörend: die nerginigen a) weits 
lih vom Hofpiz: Punto di Yuzendros oder 
Meiten : Wafferhorn, 9730, Fieudo, 9490, 
Fibbia, 8441, Pico Orfino (Urferen: Spieß), 
8209 F. u. M.; b) öſtlich vom Hofpiz: 
Guspis, 8705 F., Profa, 9241 F., Tritthorn, 
8760 F., Stella, 8330 F., Schipflus, 8240 
F. ü. M. c) Die bedeutendſten Gletſcher: 
Weiten-Wafſſer-, Luzendro⸗ Gams-, St, 
Anna⸗, Gorſchengletſcher; d) Thäler: Ur⸗ 
ſern⸗, Weiten-Waſſer⸗-, Gotthards⸗ oder Ro⸗ 
dunt⸗, Unteralp⸗, Sella⸗, Guspis, Tremola⸗, 
Bedretto⸗, Canariathal. — Bon jenen weſt⸗ 
lichen Gipfeln iſt der Fieudo, von den öſtlichen 
der Proſa am leichteſten zu erſteigen. Die 
Ausficht anf beiden iſt ſehr großartig und ins 
tereffant. — Im Umfange des Gebirgsftode 
liegen im Ganzen 17 Alpenthäler, 8 beveus 
tende Gletſcher und gegen 30 Seen, wie der 
Luzendro, der Sella. Hier befindet ſich auch 
die Wafjerfcheide von drei Flußgebieten: Rhein, 
Rhone, Po; es entipringen nämlich im Ge⸗ 
birgsflode oder in feiner Nähe der Border: 
rhein, die Reuß, die Rhone, der Teflin. — 

Eine Straße über den Gotthardspaß 
ſoll ſchon im J. 1319 benugt worden fein; 
bis in das 2. und 3. Jahrzehnd diefes Jahrs 
hunderts war fie zwar aud) fahrbar, aber übers 
aus mühſam und oft durchaus unwegfam. Grit 
als durch ven Bau der Straßen über ben 
Splügen und Bernhardin der Waarenzug Über 
den Gotthard ernitlich bedroht wurde, ent⸗ 
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ſchloß man fih zur Anlegung einer neuen 
Kunſtſtraße; 1820 begannen die Regierungen 
der Kantone Uri und Tefiin den Bau, der im 
3. 1830 mit einem Koftenaufwande für Uri 
allein von 900,000 Schwir. zu Ende geführt 
war. Die eigentliche Gotthardsſtraße beginnt 
an ter Brüde über die Neuß bei Amfleg, und 
zieht ſich 111/2 bis 12 St. über das Gebirg 
bie Airolo im K. Teffin. Die Ortichaften und 
wichtigften oder bedeutendſten Stellen, vie ver 
Reifende berührt, find: der „Bfaffen- 
fpruna“, eine prachtvolle Brüde über einen 
fchauerlichen Schlund, über welchen der Sage 
nach ein Mönch mit einem entführten Müp: 
hen im Arme, um feinen Berfolgern zu ent⸗ 
geben, einen glüdlihen Eprung gewagt haben 
foll; die Dörfer Waſen und Wattingen, 
bei welch lesterm Drte eine fchöne gefvrengte 
Brüde über die Reuß führt; die Schölle⸗ 
nen, ein der Lauinen wegen, die im Früh⸗ 
jahr befonders hier die Straße fehr gefährlich 
machen, berüchtigter Felſenſchlund; die neue 
Teufelaebrüde, 4344 5. u. M., ein fehr 
fühnes Werk über der alten, berühmten Brüde 
erbaut; ihr Bogen hat 55 F. im Licht und 
21 8. Höhe; der Mittelpunkt derfelben liegt 
95.5. über der Neuß; das Urnerlodh, eine 
in ven felfigen Fuß des Kirchbergs gefprengte 
Gallerie, 180 5. lang, 14 5. hoch, 16 8. 
breit; ihr Bau koſtete 16,000 Schwfr.; vie 
alte Gallerie und vie fläutende Brüde wur- 
den bei dem neuen Bau umgangen; bier und 
an ter Teufelsbrüde fielen im 3. 1799 mör⸗ 
deriiche Gefechte zwifchen den Franzofen und 
Defterreihern und Ruſſen vor; — das Dorf 
Andermatt, Boitilation und Ruhepunft für 
die Neifenden; Hofpenthal, wo der Meg 
nach der Furka und der Grimfel abgeht: die 
Rotuntbrüde, in einer Gegend, die häufig 
durdy Schneeftürme (Gureten) gefährlich wird; 
das neue Hofpiz auf der Paßhöhe, 6443 F. 
ü. M., nicht weit vom alten Hofpiz, einer 
von einem Bauern beforgten Herberge, wel: 
cher jährlich an 4000 arme Reiſende zu vers 
pflegen, bei Hürmiihem Wetter häufig bie 
WBlode anzuziehen, und wenn er Gefahr ahnt, 
Berirrte aufzufuchen bat. Die Stiftung if 
vralt: fchon im 13. Jahrh. Hand hier eine 
Herberge, die fpäter in ein von Kapuzinern 
beforgtes Hofpiz verwandelt, zwar mehrere: 
male wieder verlafien wurde, aber bis zum 
3. 1777, wo eine Lauine das Gebäude zer: 
trümmerte, doch Zahrbunderte hindurch vielen 
Tautenden von Reiſenden eine Mohlthat war. 
Airclo erreiht man vom Hoipiz zu Fuß in 2 
bis 3 Stunden dur Das Pal Tremola, 
das im Frühling und Herbit der Lauinen und 
Schneeſtürme wenen febr gefürchtet it. Im 
Sommer iſt tie Getthardentrage durchaus ge: 
fahrice. Man zählt an 20,000 Menichen und 
16,000 Stüd Vieh, weldye jährlich tiefen Paß 
benugen,. um nach Italien au geben. 
Gottighofen, ficbe Göttigfofen. 
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Gottlieben, ein thurg. Bezirk, am Bo⸗ 
denfee, und zwar am untern Theile des Ober⸗, 
und obern Theil des Unterfees, wird auf der 
Landfeite von den Bezirken Arbon, Biſchofs⸗ 
zell, Weinfelden und Stedborn umfchlofien. 
Es dehnt fi bis an die Thore der Stadt 
Konftanz aus, welche hier beträchtliche Güter 
hat. Rebenreiche Hügel, Kornfelder und Wies 
fen, von Dörfern, Schlöffern und Herrſchafts⸗ 
figen unterbrochen, wechſeln in dieſer frucht⸗ 
baren und ſchönen Landfchaft, deren Reize durch 
die blaue Fluth jener Seen noch erhöht wer: 
den. Der Bez. Gottlieben enthält die fünf 
Kreife Sottlieben, Egelshofen, Altnau, Alterss 
weilen und Ermatingen, mit den Kirchgemein⸗ 
den Gottlieben, Tägerweilen, Sllighaufen, 
Scherzingen, Egelshofen, Altnan, Güttingen, 
Langrikenbach, Altersweilen, Wäldi, Lippers⸗ 
weilen und Ermatingen, welche zuſammen 
12,694 Cinw. zählen, worunter 1838 Katho⸗ 
lifen. Das reine Vermögen der fämmtlichen 
Bürgergemeinden des DBezirfs betrug 1851: 
317,154 fl. 

Gottlieben, Bezirkshauptort und Flecken 
von 268 reformirten Ginw., nebit einem feiten 
Schloſſe, defien Erbauung eine ungewiſſe Sage 
fhon in das 10. Jahrh. binauffegt, eine ans 
dere aber, mit mehr Wabricheinlichfeit, dem 
Bifchofe von Ronflanz (1250) zufchreibt. Es 
liegt am GEinflufle des Rheins in den Unter: 
fee; 1230 3. ü. M. Vormals brachte die 
Maaren= und Güterablage dem Orte wichtige 
Vortheile; die Zeitumflände haben viele Er⸗ 
werbsquelle fehr herabgebracht, und drohen 
fortwährend, fie zu vermindern ; von Fabriken 
beitebt hier eine Metalifnopffabrif. Das reine 
Gemeindevermögen hetrug 1851: 6824 fl. Der 
Drt Hat eine reformirte Biarrfirche und eine 
fatboliiche Kapelle. 1692 verfanf bei einem 
ttarfen Winde und einer faft unmerflichen Erd⸗ 
erfchütterung innerhalb 3 St. das Ufer mit 
4 Hüufern in den Unterfe. Im Schloſſe 
faßen 1415 Bapft Johann XXIII. und Johann 
Huß zur Zeit des Konitanzer Konziliums ges 
fangen, auh Felir Hämmerlin ſchmachtete 
bier als 65jähriger Greis in einem fcheußlichen 
Kerler, wie denn überhaupt die Burg vor 
zuglid als Straiort für „ungehorfame Geiits 
lie“ dienen mußte. 

Gottömännigen, Weiler in ber Pf. 
Sempach und dem Inzern. Amte Surfer, in 
fruchtbarem Gelände. 

GottRadt (Casa Dei 1185, Locus Dei 
1247), ein ehemaliges Benediktinerſtiſt, und 
zur Zeit der Reformation dur Ginziehung 
eutflandenes Kloſteramt an der Zihl, im bern. 
A. Nidau. Es wurde durch einen Grafen von 
Nidau 1247 angelegt. und bei jeiner Aufs 
löfung 1528 als Seiällverwaltung,, unter dem 
Namen einer Landvogtei, einem Amtmann aus 
der Zabl der Großen Räthe in Bern immer 
für 6 Jahre übergeben. Jetzt iſt es Privatgnt. 

Gottſtadter-Hans, das, einanmuthig 


gelegenes Rebgut am Bielerfee, das ehemals 
von dem bern. Rameralamt Gottfladt abhing 
und verwaltet wurde. Die belvet. Regierung 
verfaufte dafjelbe 1801. 

Gouay, Weiler im waabtl. Bez. la Baur, 
Ya St. noördlich von Cully. 

Goubing- Shurm, ein vierediger, alter 
und ftarfer Thurm öftlihd am Bingange des 
Binfifchthales, Hoch über dem linfen Ufer der 
Rhone und dem rechten der Navifanche, un: 
weit Sivers, im wallif. Bezirf d. Nam. Er 
ift der Ueberreft einer alten Burg, die lange 
Zeit der Wohnfl der adelichen Bamilie de 
Blaten war. 

Gouille, la, Weiler nach Corcelles, in 
der Soratpfarrei und dem waadtl. Bez. Orbe. 

Gonmoens-la-Ville (Gumoins 
im J. 1355), Pfarrdorf von 443 Ginw., im 
waadtl. Bez. Schallens, 31/2 St. nordweſtlich 
von Raufanne. Es bildet mit Banthernaz eine 
Pfarre. Gemeindegebiet: 1644 Juch., wovon 
454 3. Wiefen, 844 $. Felder, 500 3. Hol;. 
Bei diefem, am Talentflüßchen gelegenen ans 
muthigen Orte if ein altes Schloß, deſſen 
vormalige Gerichtsbarkeit und Rechtfame ſich 
nur auf feinen Hofraum befchränften; zugleich 
der Stammfiß der altadelihen Familie von 
Goumoens. Höhe ü. M. 1908 F 

Gonmoens⸗le-Jur, ein Weiler von 
36 Binw., im waadtl. Bez. Echallens, nahe 
bet Goumoenss la: Bille. 

Goumois, kl. gutgebautes Dorf am 
Doubs, mit fchönen Obſtbäumen und 262 
Ginw, im bern. 9. Freibergen. Eine hölzerne 
Brüde vereinigt ed mit dem am jenfeitigen 
Ufer gelegenen franzöfifchen Orte gl. N., in 
welchem die Pfarrkirche fi befindet. Des 
ftarfen Paſſes wegen iſt eine obrigfeitliche Zoll; 
ftätte angelegt. Wild umwachſene Burgtrüm- 
mer frönen einen Felfen, an veflen Fuße eine 
Getreidemühle eine romantifche Parthie bildet. 
Cine eben fo malerifche Erfcheinung find in 
den Umgebungen mehrere Waflerfälle, und 
eine merkwürdige, tief in ben Berg vordrin⸗ 
gende Höhle, die ihres Raumes, wie ihrer 
Bildung wegen, befucdhenswerth und leicht zu: 
gängl! it. 1815 fchlugen fih bei Goumois 

apoleons Soldaten fiegreich gegen eine Schaar 
Krieger des Königthums. In Goumois wird 
a oling ein bedeutender Schafmarft ge: 
alten. 

Gourze, la Tour de (Turris Gurgii), 
ein alter Thurm, Weberrefl einer Burg d. N., 
auf einem Borfprunge des Jorat, 2858 Zuß 
u.M. und 1708 F. ü. Genferfee, im waaptl. 
Bez. la Baur, 1 St. norvöftlid von Eully. 
Bon der Königin Bertha im 10. Jahrh. er: 
baut, ward die Burg im J. 1316 von Ludwig, 
dem Freiheren von Waadt, in einem Kriege 
mit B. von Oron gefchleift. Gr ift zwar un: 
bewohnt, wird aber von Liebhabern reizender 
Ausfichten gern befudht. 

Grant, der, ein fihmaler, hoher Fele⸗ 


rücken in der Pf. Sigriswyl, bern. A. Thum. 
Er zeigt mit feinen tiefen Schründen und über 
einander gethürmten Felsblöden, Spalten ıc. 
Spuren einer wilden Zerflörung. Die Spigen 
diefes Graats heißen auch die Ralligftöde. 

Graben, 1) ein Wirthshaus und Land- 
fiß in der Pr. Bremgarten bei Bern. 

2) — Gemeindsbezirf, der aus mehrern 
Ortſchaften und Höfen beiteht und nördlich an 
die Aare grenzt, in der Bf. Herzogenbuchfee, 
bern. A. Wangen. Zu demfelben gehören Kleine 
holz, Baumgarten, Burach (wo das Schulhaus 
fih befindet), Staadönz, Gfall, Schärliss 
häufern u. f. w. und hat zum Theil wohl: 
habende, Viehzucht und Aderbau treibende 
Einwohner. 

3) — trägt diefen Namen im Kant. Bern 
ein Weiler in der Pfarre und dem A.Büren; 
ferner ein Gemeindsbezirk der Pfarre Grindel⸗ 
wald, wo das Pfarrhaus und die Kirche jtehen: 

4) — im, beim, Häufergruppen in den 
Kirchgem. Seedorf, Könitz, Bremgarten, Obers 
Dießbach, Erlenbach, Saanen, Thurnen, Belp, 
Thun, u. a. 

5) — im, werben im Kant. Freiburg ges 
nannt: a) ein Haus und Betreidemühle in der 
Pf. Plaffeien; b) ein aus 7 Häufern beftehen- 
der Weiler in der Pf. Giffers; c) ein. ähn= 
licher von 7 Wohngebäuden, 3 @etreidemühlen, 
1 Del- und 1 Schneidemühle in der Bf. Recht 
halten; d) eine über einem fleilen Abgrunde 
vereinzelt ſchwebende Meterei, zur Rechten ver 
Saane, mit einer vortrefflichen Ausficht auf 
die umherliegenden Thäler und Schluchten, 
in deren Nähe noch Mauerfchutt von der alten 
Burg Kaftelen angetroffeu wird. 

rabo, am, verſchiedene Weiler in den 
freiburg. Pf. Praroman, Ecuvillens und Mon: 
tagny. 

"Grabonat, fl. Weiler mit einer Mühle 
an der Birs, in der Gem. Pontenet und der 
Pf. Tavannes, bern. A. Münfter. 

Grabon, Ina, Weiler in ver freib. Pf. 
Montagny und dem Broyes Bezirk. 

Grab (Quaravedes 841 und 1050, Qua- 
dravedes 979 und 1018), Piarrdorf im St. 
Gall. Bezirf Werdenberg. Es it 1463 Fuß 
ü. M. und liegt 1 St. weſtlich vom linfen 
Ufer des Rheins, zerfällt in 2 Abtheilungen, 
Grabe vor dem Bach, und Grabe hinter dem 
Bad, oder Holland. In diefer Gemeinde bes 
finden ſich 7 Schulen, mehrere Getreide s und 
Schneivemühlen, Hammerfchmieden, eine Gers 
berei, und gehören noch zu derfelben das Staͤdt⸗ 
hen Werdenberg, Stauden und der Stauden 
berg, der Grabferberg, fo daß die Bevölkerung 
der Kirchgemeinde, mit diefen Zugehörungen, 
auf 3272 Seelen anfteigt. Hornvieh⸗ und 
Pferdezucht und Aderbau find in derfelben bie 
Hauptgewerbe. Mebervies hat die Gemeinde 
beträchtliche Holzungen, mehrere Gemeinalpen 
und bedeutende Armen- und Schulfonde. In 
Grabe werden zwei flarf befuchte Jahrmärfte 
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gehalten, und iſt von hier nach Wildhaus im 
Toggenburg eine neue Straße angelegt wor⸗ 
den. Grabs iſt ein alter Ort, und trug ſchon 
zur Seit der Römer den Namen Quaravitis 
oder Quadravedes. 

Grabferberg, der, ein fchönes, anflei- 
gendes und wohlbewohntes Berggelände, mit 
vielen zerfir. Häufern und einer Schule, bie 
von Obitgärten umgeben find. Auf dem Grabs 
ferberge befindet fih gegen Wildhaus ein 
Schwefelbad, defien Gebäude im Sommer 
1823 abbrannten. i 

Gradetſch, od. Grades, f. Orange. 

Gräden, jerſtreute, aus vielen Weilern 
nnd Häufergruppen beitehende Pfarrgemeinde, 
im wallif. Bez. Viſp. Das Kleine Pfarrdorf 
liegt auf dem flachen Borfprunge des Grächens 
bergs, ſüdlich oberhalb Stalden. Man hat 
vom Piarrhaufe eine reizgende Umficht und er: 
blickt nördlich in der Ferne über dem Bietſch⸗ 
und Neſthorn den obern und den Auslauf dee 
untern Aletgletfchers. Ein Bußweg führt von 
diefem Orte über den Grächenberg oder Han: 
nock, nad Zefchmieden im Saas: Rofathale. 
Ein anderer leitet nah St. Niklaus hinab. 
Grächen liegt 5110 Buß ü. M. Zur Pfarre 
gehören: Im Werfgarten, In der Binnen, 
Smininen, In den Rüben, 3’hoftalten, Nies 
dergrächen, Habfucht, In den Matten, Gibel, 
Untereggen, Im Steinet, 3’meifen, S’bathen 
u. a. m., im Ganzen mit 338 Einw. Grächen 
it ver Geburteort Thomas Platers, des eifris 
gen Beförderers der Reformation und Pro: 
refjors in Bafel, welcher durch unfägliche Hin⸗ 
derniſſe aus der tiefften Armuth fich zu Wohls 
ſtand und zu ehrenvollen Nemtern empor⸗ 
ſchwang. 

Grahwyl, kl. Dorf in der Pi. May: 
kirch und dem bern. A. Aarberg. In einem 
hiefigen Landgute fand man Spuren römifcher 
Niederlaſſungen. 

Grämigen, Dörfchen in der Pf. Bütſch⸗ 
weil, St. Wall. Bez. Alttoggenburg. 

Grämfen, der, ein wald» und triften- 
zeicher Berg mit einigen Häufern, in der Entle: 
Bucher Pf. Romoos, Kts. Luzern. Zwei durch 
wilde Tobel rauſchende Bäche befpülen auf 
zwei Seiten feinen Fuß. 

Gränichen, gr. Piarrdorf, 1 St. von 
Aarau, am Wingange in das Kulmerthal, mit 
vielen zerfir. Höfen, im aarg. Bez. Aarau, 
1296 F. ü. M. Die Pfarre zählt, mit Cin⸗ 
ſchluß des Weilers Rütihof und des Schlofjes 
Liebegg und mehrerer Höfe 3038 Seelen. Von 
Zeit zu Zeit findet man hier Trümmer röm. 
Mauern und andere Alterthümer, fo u. A. im 
Sahre 1854 3 interefiante Muflvböden, Ge⸗ 
fäße, Ziegel, Münzen u. ſ. w. Die Bürgers 
gemeinde befigt beträchtlihde Waldungen, 
aber auch viele Arme. Das Kollaturredit 
der Pfarrpfrunde gehörte vor der Reformation 
dem vormaligen Stifte Sofagen, welches 
daffelbe 1521 von der Abtei Lügel um 800 


thein. Gulden erfaufte, jetzt der Regierung. 
Eine gegen Rheumatismen heilfame 
Mineralquelle ſcheint in Aufnahme zu 
fommen. Im Jahre 1854 graffirte auch hier 
bie Cholera. 

Gräslilon, angenehm und fruchtbar am 
öftlihen Abhange des Irchels gelegenes Dörf- 
hen in ver Pf. Bud, zürch. Bez. Andelfingen, 
1416 F. ü. M. Es Hat eine Schule. 

Grafeubühl, auh auf Bühl, zerftr. 
Häufer, am Fuße eines einem Kegel gleichen: 
den Hügeld am Kurzenberg, in der Pf. Dies: 
bach, bern. A. Konolfingen. Hier werden bie- 
weilen Alterthumsrefte mit dem Pfluge auf: 
gefahren. 

Grafenmoos, drei zeritr. Höfe in der 
Pfarre und dem bern. A. Aarberg. 

‚Grafenort, Weiler am Ausgange einer 
Bergſchlucht, im Kant. Unterwalden, 1/z St. 
von Engelberg und dahin pfarrgenöffig. Gr 
liegt in einem befchränften Thäldyen, am Fuße 
des Wallenſtocks, und dem rechten Ufer ver 
Ya, 1751 F. ü. M., und befleht aus einer 
Kapelle, einem Gaflhaufe und einem großen, 


dem Klofter Engelberg gehörigen Landhauſe, 


nebft mehrern zerfireuten Wohnungen. Den 
Namen trägt der Ort wohl vom Grafen Rud. 
v. Habsburg, der ihn im 13. Jahrh. dem 
Kloiter abtrat. 

Grafenried, 1) Pfarrdorf an der Land⸗ 
firaße von Solothurn nady Bern, im bern. W. 
Braubrunnen, auf einer fleinen Anhöhe, in 
fornreihem Gelände lieblich gelegen. Die 
Pfarre zahlt 640 mei wohlhabende Ein: 
wohner. 

2) — Dörfchen und Höfe, Stammort der 
zu Bern wohnenden altavelichen Familie diefes 
Namens, in der Pfarrgemeinde König und 
dem A. und K. Bern. 

Graffenried, deſſons et deſſus, la, 
Höfe und Häufer in der Pf. und dem bern. 
Amtsbez. Courtelary. 

Grafle, Hof in der Bürde Gonn, der 
Landſchaft Savien, bünd. Ber. Heinzenberg. 

Grafitall, Dorf am Abhange gegen die 
Kempf, in der Bf. Lindau, zürch. Bez. Pfaͤffi⸗ 
fon. Es beftehen hier eine Kattundruderei und 
NRothfärberei, eine Bleiche und eine Hammer: 
ſchmiede. 

— — das, ſ. Zgragger— 

al. 
Graitery, der, ein weivereiches Berg: 
gelände zur YHauenfleins Kette des Jura ge: 
börig, 4026 F. ü. M., zwiſchen Münfter im 
bern. A. gl. N. und vem foloth. Gaͤnsbrun⸗ 
nen. Auf demfelben wohnen viele Mennoniten, 
die fidy feit der Mitte des 17. Jahrh., nach: 
dem fie aus dem bern. Oberlande vertrieben 
waren, als Landwirthe hier angefievelt haben. 

Graltöhanfen, Dorf und Gemeinde mit 
einer Schule, im thurg. Bez. Weinfelden. 
Seine 153 Cinwohner find nach Altersweilen 
eingepfarrt, gehören aber in politifcher Hin: 
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fiht in die Munizipalgemeinde Hugolshofen. 
Reines Gemeindevermögen: 1135 fl. 

Graucia, Pfarrdorf von 104 Seelen, im 
teffin. Bez. Lugano. Es werben Hier irdene 
Gefäße verfertigt. 

Grancy, Dorf von 363 Einw., nebft 
einem vormals hHerrfchaftlicden, der YZamtlie 
von Pourtales gehörigen Schloffe, im waadtl. 
Bez. Eofionay, 31/z St. von feinem Bezirks: 
orte. Es bildet mit Gollion eine Pfarre. 
Hier ward 1728 der berühmte Arzt Tiffot «ge: 
boren. Viele der Einwohner wandern als 
Dienftboten in die Fremde. 

Grandhampd, Kattundruderei mit vers 
fchiedenen Gebäuden, in der neuenburg. Bf. 
Boudry, in angenehmer Lage. 

Granudcour (grandis curtis963), Kreis: 
ort und Dorf, 1/2 St. vom öftlichen Ufer des 
Neuenburgerfees, auf einem fehönen ausficht: 
reichen Hügel, im waabtl. Bez. Bayerne. Es 
zahlt mit Reſſudens, feinem Pfarrorte, 716 
Seelen, und Hat ein Gebiet von 2254 Juch. 
Die Semeindseinkünfte beliefen fidh 1849 auf 
6390 Schwfr. , das Armengut auf 9500 Schwfr. 
Auf dem nad feiner Lage und Bauart lieb: 
lichen Schloffe diefes vormals eine Baronie 
bildenden Ortes hielten Könige von Kleinbur: 
gund manchmal ihren Hofftaat, und der Ort 
fandte feine Abgeorbneten an die Ständever: 
fammlung der Waadt. Von Laufanne if er 
:10'/2 St. und 11/ St. von Payerne entfernt. 
Der Kirchengefchichtfehreiber Ruchat war von 
Grandeour gebürtig. 

Grandceonrt, befier Grandgonrt, 
ein vormaliges Priorat des aufgehobenen Prä- 
monftratenfer: Stifte Bellelay, in einem offe- 
nen Wiefenthale, an der Hall, im bern. 4. 
Pruntent, 1 St. von diefem Amtsorte ent- 
fernt. Die von dem Abte Johann Baptift Se: 
man in der erſten Hälfte des 18. Jahrh. neu 
aufgeführten Gebäude find groß und bequem. 
Durch die Revolution iſt diefe Beſitzung, bei 
welcher fi noch eine Getreide-, Schneide: 
und eine Gypsmühle befinden, an Bartikularen 
abergeoange 

ranb'Ean, In, deutſch Großwaſſer, 
das, ein wildes Bergwaſſer, das aus den 
Gletſchern des Diablerets im Creux de Champs 
entſpringt, bei ſeinem Urſprunge über die 
Felſen des Coulant in einem retzenden Falle 
flürzt, den fchnellfließenden Dard, den Rion⸗ 
fettaz, den Charvoin, Büarnier u. f. w. auf: 
nimmt, die fchönen Hirtenthäler von Ormonds 
durchſtrömt und unterhalb Aigle ſich in bie 
Rhone ergießt. 

Grandevent, Fl. Dorf von 152 Einw., 

im waadtl. Bez. Grandfon, 9 St. nordiwärte 
von Laufanne. Gemeindegebiet: 396 Juch. 
Höhe ü. F. 2072 3. 
- Grand Fey, Landfig, nebſt einer Meinen 
Häufergruppe, in einer ungemein ausfichtreichen 
Lage bei Freiburg. 

Grandfontnine, 1) Pfarrdorf mit 471 


Kirchgenoſſen, in einer Bertiefung, 1690 Fuß 
ü. M., im bern. Amtobez. PBrunteut, 2 St. 
von feinem Amtsorte. Hier find pfarrgenöffig : 
Roched'or und Rocourt, nebft einigen Höfen. 
Es Hat fruchtbare Wiefen, welche die Vieh⸗ 
zucht begüuſtigen, aber wenig Aderbau. Auch 
geben fidy viele Einwohner mit dem Striden 
von wollenen Mugen und Strümpfen ab. 

2) — Beiler in der Gemde. Chätelarb, 
freiburg. Glane-Bez., enthält 7 Wohn s und 
10 Wirthfchaftsgebäupe. 

Grandfivaz, Weller in ber freiburg. 
Pf. Montagny und dem BroyesBez., bildet 
mit Mannens eine Gemeinde, die 319 Seelen 


zählt. 

Grandfon, auh Granfee, ein Bezirk 
des Kantons Waadt, gegen Süden von dem 
Neuenburgerfee, gegen Norden von der Franche⸗ 
Comté, gegen Often von dem Kant. Neuen- 
burg, gegen Wellen von den Bezirken Orbe 
und Mverdon begrenzt. Gr zählt in den 3 
Kreifen Grandfon, Goncife und St. Croix 
10,695 Cinw., hebt ſich amphitheatralifch von 
den Ufern des Neuenburgerfees bis an bie 
Gipfel des Jura (Thevenon, Montaubert, bie 
Rocheblandye und dem Sucheron) , auf deſſen 
verfchtedenen Abſtufungen Weingelände und 
Felder mit Wiefen und Bergweilern: abwech- 
feln. Der Bezirk wird vom Arnon und einigen 
fleinern Bächen bewäflert. Waldungen: 10,391 
Juch., Rebland: 679 Juch. Der Aderbau ge 
deiht reichlih; man zählt im Bezirke viele 
Drefhmafchinen. Der Menfchenfchlag gehört 
zu den fchönern des Kantons. 

Grandjon (Grandissonum 1383, Gran- 
zonium), Bezirkes und Kreishauptort, Fleine 
Stadt am Neuenburgerfee, 1341 F. ü. M., 
mit 1248 Ginw., die 3 Zahrmärfte Hält un 
ihren Urfprung den Römern verdankt. Sie 
hat einen Hafen, worin ein Fels fleht, ver 
der Sage nad einft dem Neptun gewinmet 
war ; eine alte Sirche, die ehemals einer Bene: 
diftiners Probftei gehörte und deren Säulen: 
fapitäler Bilder aus einer vorchriftlichen Zeit 
tragen, unb ein Schloß, welches die Wohnung 
der Barone von Grandfon, deren Devife: 
petite cloche à grand son lautete und fpäter 
der Sig der bernifchsfreib. Landvögte war, 
ziemlich ſtark und weitläufig und noch ganz in 
dem Zuſtande ift, ver ſolches im 15. Jahrh. 
wichtig machte. Nah dem Grlöfchen feiner 
frügeften Gigenthümer 1397, denen fie bereite 
im 9. Jahrh. gehörte, erbte das Haus Cha: 
lons die Herrſchaft Grandſon, und behielt fie 
bi8 zum burgund. Kriege, wo es ſich gegen 
die Gidgenofien erklärte, hierauf 1476 von 
diefen erobert, nachher aber von dem Herzoge 
Karl wieder eingenommen ward, der, gegen 
fein gegebenes Wort, die ganze Beſatzung von 
500 Bernern hängen over erjüufen ließ. Drei 
Tage nachher (3. März) wurde zwifchen Grands 
fon und Conciſe jenes berühmte Treffen ges 
liefert, in welchem 20,000 Schweizer das 
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60,000 Mann fHlarfe burgundifche Kriegsheer 
zu Grunde richteten und unermeßlidhe Beute 
machten. Das Schloß, bis vor Kurzem in 
eine Tabakfabrik verwanbelt, it jegt Cigen⸗ 
thum der Herren Perret. Waſſen und andere 
Zengilüde, Erinnerungen an die große Schlacht, 
werden noch häufig ausgegraben. Gemeinde: 
ebiet: 1501 Juch., worunter 176 Juch. Reb⸗ 
and. Gidgen. Poſtbüreau. Wirthshäufer: 
goldener Löwe, rothes Kreuz. 
Graudval, dentſch Graufelden, reiches 
Pfarrdorf an der Rauſe, mit 261 Ginw., im 
bern. A. Münfter. 8 liegt 1859 FJ. ü. M. 
in einem Thale, das fiy oflwärts von Cre⸗ 
mine, an der Solothurner Brenze nach Mün- 
fer, und dem Hauptthale in diefem Amte, 
hinabzieht, und auch ven Namen Eornet trägt. 
Neben Viehzucht nährt hauptfächlich der Vieh: 
Handel die Bewohner. 


Grandsaunr (Gravatum im Jahre 885) 
Bfarrdorf von 623 Seelen, 1515 5. u. M., 
auf einem Hügel, im waabil. Bez. la Baur, | 
| mit einer Getkeide- und einer Schneivemühle, 


von deſſen Pfarrkirche man einer herrlichen 
Ausfiht genießt. ES liegt 11/2 St. von Lau⸗ 
fanne. Der biefige Wein wird fehr geichägt. 

Grandvillard, auh Graudvillars, 
deutfh Zangweiler, gutgebautes Pfarrdorf 
von 419 Einw., in einer wegen ihres Reidy: 
thums an Kirfhbäumen berühmten Gegend, 


im freib. Bez. Greierz, 2379 F. ü. M. Bon 
einem Bergbache, ver den Ort manden Ge: | 


fahren ausjeßt, wird er in zwei Hälften ge- 
theilt. In der Nähe if ein Marmorbrucdh und 
ein Schieferlager, die nicht Hark benutzt wers 
den. Sehenswerth iſt der ſchöne Fall des 
Zaunabachee. | 

Grange-Canal, Weiler, beilehend aus 
mehrern Lands und Gafthäufern unfern Gen, 
in einer reizenden Lage auf einer Anhöhe, mit 
angenehmen Spaziergängen, zur Genfer Pf. 
Ehene sles= Bougeries art 2 

Grange⸗Colomb, fath. Weiler in der 
genf. Pi. Carouge. _ 

Grangeöd, 1) Kreisort und Pfarrdorf, 
61/2 St. norböplich von Laufanne und 1!/2 St. 
von Payerne, in defien Bezirk es liegt, am 
Einfluffe des Limbaz in die Broye, feitwärte 
der großen Straße von Lanfanne nad) Bern, 
und faft ganz von freib. Gebiet umfchloffen. 
Es zählt 830 (im J. 1827 nur 420) Ginw., 
und werben in demfelben bisweilen römifche 
Altertbümer ausgegraben. Gemeindegebiet: 
1467 Incharten, wovon 350 Juch. Wiefen, 
718 Juch. Aderland. Ginkünfte im J. 1849: 
4715 Schwir. Armengut: 6204 Schwir. 

.2) — Theil der waadtl. Gem. St. Groir, 
der im J. 1824 zur Helferei erhoben wurde. 

3) — le8, Weiler inder Pf. Chateaup’Der, 
waadtl. Bez. Pays d'Enhaut, 3371 F. ü. M. 

4) — Im Kanton Freiburg tragen diefen 
Namen folgende Ortfchaften: a) Granges, 
Dorf in der Bf. Attalens, Beveyfe : Bezirk, 


mit 282 Einw.; b) — Ia Baflia, Weiler in 





der Pi. Billa St. Bierre, Glane-Bez., mit 
42 Einw.; e) — :Belmot, Weiler in der 
Pfarre und Bezirk Chatel St. Denys ( bier 
führt eine ſteinerne Brüde über die Beveyfe); 
d) — des Bois, Domäne und Meierei im 
ber Pf. Eugy, Broye-Bez.; e) —-Ferlens, 
beutich Thurnen, Weiler in der Bi. Mon⸗ 
tagny: f) — d'Illens, Weiler mit einem 
Herrenlige in der Pf. Zarvagny (in der Nähe 
tie Burgruine von Illens); g) — ſur Marly 
(deutſch Grendhen), zwei Lantfiße mit ei- 


ner Kapelle und Meierhöfen in der Pi. Marly; 
bh) — :Neuves, große Meierei mit einem 
Getreideſpeicher, Bäderei, Holzmagazin und 


Ziegelbrenmerei , beim Klofter Altentyf; i) 
— :Paccot, Dorfen und Gem. von 180 
Seelen, auf der Lanpftraße nady Murten, in 
der Pf. Givifiez, mit einem Landfitze und 8 
Meierhöfen; k) — :Rothey, Weiler in der 
Pf. Domdivier (Broye-Bez.), mit einem Her: 
renfige, einer Schmiede und 5 Meierhöfen; 
und I) — de Befin, Dorf von 204 Einw., 


in der Bf. Aumont und dem Broye-Bez. 

5) — El. Weiler, zur Genfer Bf. Dar: 
bagny gehörig. 

6) — Gradetih, Grades, Pfarrdorf, 
vormals ein Städtchen, im walliſ. Bez. Siders. 
Die Pfarre, zu welcher Champfabe, Roes und 
Prafarcon gehören, zählt 275 Seelen. Bis 
zur Revolution 1798 bildete diefer Drt eine 
eigene Serrichaft, welde die Stadt Sitten 
1603 erfaufte und durch einen Großfaitellan 
verwalten ließ. Seine Umgebungen, tie oft 
von der Rhene unter Wafler gejegt werden, 
find fumpfig und ungefund, und die Binwoß- 
ner haben ein fränfliches Ausfehen. Auf einem 
Sandſteinfelſen in der Nähe fieht man Trüm⸗ 
mer von brei alten Ritterburgen, die im Kriege 
gegen die von Thurn von den Wallifern ge⸗ 
brochen murben. Einige Mauern und ein vier- 
ediger Thurm ragen davon aus dem Waldge⸗ 
ſtrüppe hervor, weldes von der Rhone um⸗ 
frömt wird. 

7) — de: Mont, Weiler im waahtl. Bez. 
Payerne. / 

8) — de-Sanveliane, ein Landfitz, mit 
welchem bis 1798 einige Herrfchaftsrechte ver⸗ 
bunden waren, nahe bei Bullieres, im waadtl. 
Dez. Morges, ehemals der bern. Familie von 
Zavel gehörig. 

I) — =Berney, Schlößchen zwiſchen 
Mouvon und Lucens, im waadtl. Bez. Moudon. 

Grangettes, Pfarrvorf von 190 Ginw. 
und ehemalige Herrfchaft im freiburg. Glane⸗ 
Bezirk, 2512 8. ü. M. Chatelard if bier 
pfarrgenöjjig. 

Grangettes, led, Weiler mit einer 
Ziegelbütte am Anfange des Benferfees, nicht 
weit von Willeneuve, im waabt. Bez. Aigle. 

Granijee, f. Grandfon. 

Granfivaz, Dörfchen in der freib. Pf. 
Montagny und dem Broye⸗Bezirk. 
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Granuesd, Dorf und Gemeinde in der 
Pfarre Saviefe und dem wallif. Bez. Herene. 
Der Drt hat ziemlich wohlhabende Binwohner 
und fruchtbare Berggüter, 

Grasweil, Nieder: und Ober⸗, 2 
Dörfer in ver Pf. Seeberg und dem bern. N. 
Mangen. In waldigem Hügelland gelegen, 
gehörten fie als eine Wogtei der Stadt Burg: 
dorf, die ſich die herrfchaftlihen Rechte über 
diefe Ortſchaften 1402 von den Grafen von 
Kyburg erworben hatte. Sie zählen 869 Eins 
wohner, die fih von Viehzucht und Aderbau 
nähren. Zu Obergrasweil gehören noch Bitts 
wyl, füdweſtlich auf einer waldigen Anhöhe, 
Spiegelberg, am öſtlichen Abhange diefer An- 
böhe, und die Häufergruppen unb Höfe: Lände, 
Meuhaus und Wallachern. Zu Nievergrasweil 
gehören die Regenhalden und die Winterhal- 
den, beide in einem Querthale zwifchen Sees 
berg und Hermisiwyl gelegen. 

Graßburg, altes, feit 1551 verlaffenes 
Bergſchloß auf einem ftellen Felfen an der 
Senfe, in der Pf. Wahlern, bern. A. Schwar⸗ 
enburg, das jetzt eine ſchöne Ruine darftellt. 

ach einer Volksſage foll auf dem Felſen ge- 
genüber ein ähnliches geftanden fein, das mit 
diefem vermittelft einer ledernen Brücke zus 
fanmenhing , die zur Nachtzeit eingezogen 
wurde. Die Herrichaft Graßburg kam als eine 
Befißung von Amadeus von Savoyen im 
3. 1423 an die Städte Bern und Freiburg 
für 6000 franz. Goldfronen. Bis 1798 wurde 
fie von beiven Stäpten gemeinfchaftlich be: 
— und kam dann ganz an den Kanton 

ern. 

Grath, zerſtr. Weiler im Obern Drittel 
der Pf. Dürrenroth, bern. A. Trachſelwald. 

Grattavache, kl. Dorf in der Pfarre 
du Creét und dem freib. Glane⸗Bez. 

Grattes, zwei El. Weiler in der neuenb. 
Pf. Rochefort. 

Graubünden, Ranton, zwiſchen 
460 13° 53° bis 470 4' 8 der Breite und 
260 19° 6 bis 289 4° 10° der Länge, grenzt 
gegen Oſten an Vorarlberg und Tyrol, gegen 
Süden an die Lombardei, gegen Welten an 
die Kantone Teffin, Uri, zum Theil an St. 
Gallen, gegen Norden an Glarus, Gt. 
Gallen und Vorarlberg. Seine größte Länge 
von der Örenze ob Chiamut bis zur Martins: 
brüde beträgt 19, die größte Breite vom 
Mürznerhorn ob der Bufcha = Alp. bis * 
Monticello im Miſox 14 deutſche Meilen. Den 
Flaͤcheninhalt gibt man zu 113—154 Quadrat⸗ 
meilen an; nad neneften Meflungen beträgt 
er 127 Duadratmeilen, 1,926,400 Schweizer: 
Jucharten. Bünden ift der größte, zugleich 
aber auch —— der Fhwäcibensl, 
ferte Kanton der Schweiz. 

Als Gebirgsland im firengften Sinne des 

Wortes befibt Bünden Feine Ebene und nur 
wenige Thalflächen; dagegen dehnen ſich meh⸗ 
tere der längften Thäler der Schweiz in dem 


Nebe feiner Hochgebirge aus. Die beveutends 
den der Chäler finde 

Das Thal des Vorderrheins mit einer 
Länge von 16 St., von Chiamut bis Reichenau, 
und rechnet man noch die Strede von der Ders 
eimigung des Vorderrheins mit dem Hinters 
rhein bie Flaͤſch Hinzu, fo beſitzt pas Thal nes 
Rheins in Graubünden eine Länge von 22 St. 
Gine Menge Seitenthäler, worunter mehrere 
von ziemlich bedeutender Erſtreckung, entipins 
nen ſich auch bier wie im ganzen Kantone aus 
den Knotenpunkten ver Bebirgeflöde und Ket⸗ 
ten, und münden, ibrerfeits wieder mit Ne⸗ 
benihälern, im Hauptihale; ſo das Medelſer⸗ 
Thal mit feinem großen Gletſcher, das Sums 
wirers, Brin=, Balfer- (Peters) Thal, 
die weidenreihe Landſchaft Savien. Bei 
Rothenbrunnen mündet das Domlefchg, nur 
im Thalboden eine Wüfte, an den Gehängen 
der Berge eine der romantifch-lieblichften Lands 
ichaften der Schweiz, mit fagenreichen, bedeu⸗ 
tungsvollen Ruinen, welche man durch die 
ſchauerliche Felfenfchlucht der Dia: Mala ver- 
läßt, um aus dem erzreihen Schamferthale 
in die hohen Weivdengelänve des Rheinwald 
einzutreten, in deſſen Hintergrunde einem Kranze 
von gletfcherbelafteten Socgebirgen der Hinters 
rhein entfirömt. Auf herrlicher Kunſtſtraße ges 
langt man über das Gebirge in das 5 ©t. lange 
Thal von Miſocco, wo die fchönfte ———— 
der Schweiz die Grenze zweier ſich raſch egeg 
nender Klimate bildet, und aus Schams über 


| 2 Bletfcherpfade in die deutſche, abgelegene 


andſchaft Avers mit dem höchfigelegenen Dorfe 
Europas. — Bei Thufis beginnt die ſtunden⸗ 
lange wilde Kluft, die in das Thal der Al⸗ 
bula führt, welches am Fuße des Paſſes gl. 
Namens beginnt, während faſt parallel mit 
demſelben, von Tiefenkaſten an, wo ein Zu⸗ 
fluß der Albula einmündet, mit Denkmälern 
uralter Vergangenheit, die Landſchaft Ober⸗ 
halbſtein bis an den Fuß zweier wichtiger 
alter Paſſe in mehrſtündiger Steigung zwiſchen 
hohen Gebirgen ſich hinaufzieht. Jenſeits des 
Septimer dehnt fih am Fuße ungeheurer Ges 
birge das 4 St. lange Bergell aus, in den 
obern Gehängen Alpenland, in den untern 
Früchte des Südens zeitigend, mit Grinneruns 
en an uralte Gefchlechter und die Werke Rome; 
über die Schwelle des Maloja betritt man das - 
19 St. lange En gebin, eines ber ——— 
Thaͤler der Schweiz, ein Hochland, wo Glet⸗ 
fern nahe der Menfch in großen ftäpteähn- 
lihen Dörfern wohnt, und Sprache, Namen 
und ſchwankende Sagen auf eine weit entfernte 
alte Heimath Hinweifen.. — — Paſſe 
führen aus dem obern Engadin in das ital. 
Thal von Puſchlav, aus dem untern, nach 
Oſten, in die abgelegene Alpengegend des 


Mäünſterthals, nad Weſten in die idylliſche 
| Alpenlandfı y 


aft Davos, und in das trifiens 
reihe, 9 St. lange. Prätigau, aus befien. 
Sintergrunde aus Tauerlichen aufn das 
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An Am Grispalt beginnt eine Kette, weldye 
als mächtige Mauer vie Kantone Uri, Slarıs 


tan 
Bu ur 


getrennt chbarn der Bi; u 
Mfert & (10,113 i õ eni 
—*— Weiter ER — ve m 


aß, det P 
—* der Segnespaß (8100 F. ü. M. ) 
larnerland. Ueber die Scheibe umd 
den ag % IKB fi die Scheibe zum brei- 
Calanda fort, weſtl. von wel: 
ti Einfattelung der Gunkelspaß 
3... M.) nah dem St. Ball. Cal⸗ 
feige " Fhet, Bom Calanda (8650 F. 
ſenkt ſich die Kette zum Raſtrilſer⸗ 
berge laͤuft in den — Brüdern Cal) 
ifber der untern Zollbrücde aus. — us 
ei Griepalt erſtreckt fich nah Mittag zu d 
erglamm des Babus (9163 F.) und Feiner 
—2 des Roßbodenſtodks (7582 8.), 
bes Sirmapıun (9023 5), Cuspis um 
— ie deren Gieifchern der Dorberrhein 
Seffine = hale breitet ans ee 
er e e er Gebirge: 
dee Lu ; 
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bis zum Greina⸗ ie 

„ Ber eigen nt mehrern — Gipfeln läuft 

von dort in noͤrdlicher Richtung, Val Vrin von 

Bal —— I trennenb, u ; 


8640 8. 
Malier:Thale. 

o fhvöftlich von der Greina eine Anzahl 
von Thälern nach alfen — ge von 
einem Knotenpunkte auslaufen, erhebt fich im 
einwaldthals die Adula⸗ 





aporthorn 
ig u. M.), 9911 
Wer —— — 


Eu Berge, Apr Bir Dal | (740 


fehern den Hinterchein eutlafien. Diefe Abula⸗ 


ene | Gruppe entfendet Zweige: nach Rorven einen 


Semm, ver bis zur Greinag fortfept, nach 

Nordofien denjenigen Sineig, der im 

Bi Vallet, Piz Tomil und Galenvari, die 
mittlere Höhe von 7—8000 $. 

legterm Berge einen langen Grat nah Ror⸗ 

den entſendet; — oſti. am Löchli⸗ 


nord 
8. 3. 7.) m 
wo diefer — endigt. 
vom Adula eine Anzahl von Kämmen ine 
Bleguotbal hinab, nad Süden ein ziemlich 
ander Zug mit hohen Hörnern , weldye das 
egnothal vom Riforerthale trennen. Hier 
Fr weiter öftlich * aße über ven 
— hardin (6580 F. ñ 3), de feine Sue 
in einer An zahl hoher Sipfel, u. 
——— Kürkenill =” dem —— 
— Tambohorn (10,086 F. M.) Hat. 
Ueber die Gebirgsſenkung, ofmärte des Letz⸗ 
tern, führt ver Bag über den Splügen (6510 
F. i. M.). Um feine Höhen ſtoßen eine 
— * Ber u — rs ber 
tzug ſetzt in oſtſudöſtlicher Richtung 
fort nnd —— die Alpenlandſchaft Avers vom 
— Am Septimer, dem uralten 
(7140 F. #4. M.), und ver Waſſerſcheide dreier 
Meere, von wo aus ein Zug reich an Glet⸗ 
fcyern nah Norden auslaufend, in welchem 
das Sofferhorn 10,423 F. n. M. empeorragt, 
das Dberhalbfiein vom Schamjerthale ternnt, 
berührt die Kette diejenige des 
Albula. Auch dieſe if im eigentlichen 
Sinne nur eine Gebirgsgruppe nit. mannig⸗ 
fachen bedeutenden Beräftungen nnd Ketten. 
Durch eine An nen ve von Gipfeln, unter denen 
ber Piz Půlafch durch feine Höhe (9281 3.) 
auszeichnet, vom timer getrehnt, er. der 
ao (7030 &.) auf ver befannten alten 
Straße über dad Hochgebirge aus der Lant: 
ſchaft Stalla ins Ober: Engadin. Gewaltige 
Berge thürmen in dem Zuge öſtlich und nörd 
lich vom Julier fih auf. Hier ftehen in dem 
ſchauerlichen Gebirgsreviere zwiſchen der Land⸗ 
ſchaft Bergün und dem Obher⸗Engadin, zwiſchen 
Oberhalbſtein und Berglin die wildzerriſſenen 
Bir P'Err (9869 F.). Tinzenerhotn (9331 #.), 
Bir v’Hela (10,220 #.) u. ſ. w. Auch hier fuͤhrt 
ein vormals jehr begangener, der Albulapaf 
(7210 8.) über das Gebirge (von Bergün ine 
—— nördlich von demſelben ſtehen der 
Piz von ula (10,535 $.), Piz Uertich (10,076 
F. ü. M.). Don da zieht fich die Kette, zahl: 
reiche che mit Gipfeln von eimer mihtlern 
Erhebung von 8—10,000 3. nah Ofen und 
Wetten ausbehnend, über bie fehr ranhen Paſſe 
des — (8062 5. ü. M.) und des Fluͤela 


ſtehen eine 
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dınd Form zeichnet fih Die Pyramide des Bir 
Linard (10,516 %. ü. M.) aus. Vom Sel: 
vretta fireclt fich vielfach veräftet ein öfkliches 
Zweigrevier mit bem Bi; Buin (10,211 8. ü. 
M.), dem Fötſchiol, Fatſchalv ( 9788 %.), 


Muttler (10,156), Fimberſpitz (9313 $.) u. | 


f. w., zwiichen dem Tyrol, Unters@xgadin und 
dem Dal Samnaun fort, während nach Weiten 
hin ein niedrigerer Zweig fi wie eine Dauer 
zwtichen der Landſchaft Davos und dem Brä- 


tigau aufbaut, an welche ſich der Sträla| 
7317 F.) anſchließt, in deſſen Kortfegung nach | 


weit ver Alteingtat (7489 F.), die Weiß: 


hörner (8549 und 8761 %.) und das Parpaner | 


Rothhotn (9050 F.) die befannteiten find. 
Zwifchen dem Ghurwaldner:, dem Albula- und 
Domlefchger:Thale erheben fich als iſolirte Ges 
birgsflöde ver Malirerberg und der Drei: 
bündenflein (6693 F.), zwiichen Brätigan, 
Schanfigg und dem Thale des Rheins der 
—— defſen höchſter Gipfel 7800 F. 
ũ 


Vom Selvretta laͤuft in weſtnordweſtlicher 


Richtung der Rhätikon in einer durchſchnitt⸗ 


lichen Erhebung von 7500-9000 %. Die be: 
deutendften und befannteften ver &ipfel find : 
der Lignerfpig, der Schilt (8878 3.), die Sulz 
fh (8749 F. ü. M.). Durdy die Gebirge: 
fpalten des Drufer- (7339 &.) und des Schwei- 


zerthors führen Päſſe ins Montafun. Alle jene 


&ipfel überragt mit weiter, herrlicher Ausficht 
der Scäfaplana (9136 F. ü. M.), weftlich von 


ihm ſtehen der Augftenderg (7320 F.), ver 


Falkniß (8016 F. ü. M.) und das Würzner⸗ 
horn, auf weldyem die Grenze zwifchen Bün⸗ 
ven und Lichtenflein. — Gegenüber dem Sep: 
timer, an deſſen Zuße der Maloja (5593 $. 


ü. M.) gleihfam die Querſchwelle zwifchen | 


dem Engadin und dem Bergelle bildet, erhes 
ben fi zwei Gebirgegruppen, deren eine mit 
einer durchſchnittlichen Höhe von 9 — 10,500 %., 
ſudweſtlich das ell begleitend, eine Anzahl 
fehr wilder, gletfcherreicher Berge aufweist, 
wie der Piz 
Gantun (10,261 F.), die Forcola di Diet, 
Undici, Mezzodi (Leptere 11,021 F.), ver 
Monte Siffone (11,700 F.); die andere Gruppe, 
. .n le en — A 
ro in öftlicher ung zieht, net 

ebenfalls durch gewaltige —8* eg Gletſcher⸗ 
— Sb benhei G 

n Erhabenheit der Gipfel, an Pracht und 
Umfang der Gletſcher übertrifft nicht nur alle 
Gebirge Rhättens, fonvern auch ſaͤmmiliche 
Stetten der öftlichen Schweiz, die Gruppe des 
Bernina, welde, im Hintergrunde des Feers 
thales (Dber- Engadin) beginnend, mit einer 
durchſchnittlichen Erhebung vor 10-—12,000 $. 
ü. M. fih nah Dften und Süden ausbreitet. 
Die höchften Kuppen, aus einer ber großar- 
tigften Bletichermaflen ver Alpen emporragenp, 
find : der Monte Roflo di Dentro {12,139 3.), 
Monte Caspoggio (11,072 $.), Monte Fora 


9730 F.) die Graffhaft Worms vom 
Engadin, und feht fi) zu dem veräfteten Ger 
birgsreviere fort, welche im Norden das Mün- 


odera, Piz Ligoncio, Monte di 
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(10,385 F.), Biz Balkı (12,044 F.), Piz Mor: 
tiratfch (12,475 F.); über Alle ſchanut der erft 
vor — durch Herrn Forſtinſpektor Coaz von 
Chur gene Piz Bernina (13,509 5. &. M.) 
hinweg. Oeſtlich von dieſer Berninagruppe 
trennt eine niedrigere, aber immer noch bes 
deutend erhobene Gebirgsfette (Piz ei 

et: 


fterthal vom Unter- Engadin, im Süden von 
ver Grafſchaft Worms ſcheidet. Hier bh 
fih durch Höhe und Stellung der Piz F ien, 
der Piz Pizzoe (9786 F.) im Hintergrande des 
Searithales, der Piz Tavrü (9752 5.) ſüd⸗ 
weftlich vom Val Scarl aus. 

Es find nicht weniger als 241 Gletſcher, 
die zwifchen den Felfen diefes Kantons ſtarren 
und in befien Alpenthäler häufig mehrere Tau⸗ 
fend Fuß über die Schneelinie hinabfteigen. 
Biele dieſer Gletſcher find mehrere Stüunden 
lang, :höchft fehenswürbig und bilden Kin und 
wieder, wie in den Hochthälern der Bernina- 
gruppe, ausgedehnte @ismeere. Durch den 
Inn fenden 66 hänpn. @leticher ihre Abflirfie 
der Donau und dem ſchwarzen Meere, 25 ihre 
Gewäfler dur) den Rhom (Münfterthal) der 
Etſch, durch den Posckiavino, die Mera und 
die Moeſa der Adda, vem Teflin, dem Bo ımb 
dem adriatifchen Meere, und 150 Gletſcher ihre 
Abflüfe Buch ven Rhein dem Weltmeere zu. 

Kaum iſt ein Kanton fo reih an Gewäf:- 
fern ale Bünven. Sie gehören der größten 
Mehrzahl und dem Reichthume des Waflerge- 
haltes nach dem Flußgebiete des Rheines, 
die andern dem der Donau, des Po, ber 
Etſch an. 

Der Rhein entipringt als Vorderrhein aus 
Seen und Bächen am Badus -und Eriepalt 
(Rhin vi Chamut und Rhin Tujetich), und. 
nimmt unweit Difientis den Mevelfer oder Mit: 
telchein auf; vereinigt behalten beide den Na⸗ 
men Borverrhein bis zu ihrem Zufammenflufie 
mit dem Hinterrheine bei. Vorher aber jtrö- 
men ihnen der Summwirer-Rhein, der Glenner 
und Safter-Rhein zu. Micht nur hier im Ober: 
lande, fondern auch in andern, romanifchen und 
deutfchen Lanvestheilen nennt ver Landmann 
fen Thakwaſſer Rhin, wie ver Engabiner die 
Mebenflüfe des Inn nach dieſem benennt. Bei 
Reichenau mündet ver Hintetrhein. Derjelbe 
entfließt 7801 %. ü. M. ven GBletidyern der 
Adulagruppe ımd wird verflärft durch ven wil- 
den Averfers Rhein, den ververblichen Rolla 
und Me Albula. Auf feinem 14 St. langer 
Laufe durch das Rheinwalr, durch Schams, 
die graufige Tiefe ver Via⸗Mala Schlucht und 
das Domleſchg hat er einen Fall von nahe an 
6000 F., der Borbeuchein Hingegen von fat 
5400 F. auf einem Laufe von 18 Stunden. 
Bon Reichenau an nimmt ber Rhein noch die 
dur die Rabiufa verftärkte Pleſſur aus dem’ 
Schanfigg und die Landquart ans dem Präti= 
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ſt der mittlere Barometerſtand 22,950, der 
höchſte Thermometerftand —+- 20°,30, der me⸗ 


| drigfie 280,10 R. Dort erfolgt tas Eins 


fänneien gewöhnlich gegen Ende Ofobers, das 
Sp ir Schnees gegen Mitte, oft 
Anfang Male. Doch geſchieht es ni 
felten, Y: in dieſem, wie in vielen andern bes 
Ag ochthälern, deren Höhe über 5000 
F.ũ. M —— auf den ſchoͤnſten Auguſttag 
eine Nacht m ſtarkem Schneegejtöber felge- 
In ben Kiefern Thälern (unteres Mifor 
Bergell) bleibt der Schnee faum einige EST 
liegen; in ven Thälern über 7300 — 7500 
verläßt er den boden nicht mehr, während 
weit höhere Berge oft 1—2 Monate hindurch 
fchneefrei — 


1 Mu u ine 
| fluffes auf bie — 5 find ver Föhn (Süd⸗ 
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wind) als regenbringender Schneefchmelzer und 


Traubenzeitiger, der Nordoſt als Wolkenver⸗ 
fcheucher. Die Erpbeben find nicht felten, am 
Häufigften im Engadin und im Bergell, im 
untern Thale des Rheins. 

An Mineralquellen ift wohl Taum ein 
Kanton fo reih ald Graubünden. Mehrere 
derfelben genießen europälfchen Rufes; der 
Sauerbrunnen zu St. Morik gilt für den ftärf- 
ten, den man kennt; am zahlreichiten find die 
Sauerbrunnen (St. Morig, St. Bernharbin, 
Fideris, Schuls u. f. w.); ein treifliches Salz: 
waſſer quillt zu Tarasp und bei Schule; 
Schwefelquellen find zu Alveneu, Sarneus, am 
Bufchlaverfee, wo ein Kurhaus im Bau bes 
griffen, und in geringerer Kraft an vielen 
andern Orten. Man darf die Zahl der bes 
nugten und unbenugten befannten Mineral: 
quellen auf mehr denn 50 fchäßen. — Eine 
Sodquelle bat man jüngft bei Nhäzlins entveckt. 

Unter ven Gebirgsarten herrfchen, ſich 
häufig berühren, die Flötzbildungen und bie 
kryſtalliniſch fchiefrigen und Förnigen Geftein: 
arten (Urgebirge), und zwar am ,häufigiten 
als reiner ober glimmerartiger Thonfciefer. 
Diefer Formation gehören bie füblichen Sei— 
tenthäler des Oberlandes (Morberrheinthal), 
die meiften des Hinterrheing bis gegen Sufers, 
fodann die Nordabhänge des meitlichen Ges 
— des Oberhalbſtein bis Marmorera, bie: 
jenigen, welche Domlefchg und Oberhalbftein 
von Schams trennen, faft das ganze Shan: 
figg, die ſüdliche Kette des Prätigau ,- endlich 
der größte Theil der Bernina: Gruppe, an. 
Zwiſchen lauter Thonfchiefergebilve fteht vie 
Iryftallinifhe Formation des PBarpaner Roth: 
horns ifolirt da. — Aus Kalfftein und Kalk: 
fteinfchiefer beftehen faft die ganze Tödikette, 
diefe zum Theil aus Hornblende und Gneiß, 
der Rhätifon, die weftlichen -Gebirge des Sa- 
vierthales, der. ſüdweſtlich laufende Zweig der 
Albulafette mit dem Piz d'Err und dem Tin- 
zenerhorn, dann das Gchirgsrevier um Piz 
v’Albula, Dh Uertſch, bis jenfeits des Inn 
im Camogasfer : Thale, in den u. um 
Avers und Ferrera, wo er den kryſtalliniſchen 
Geſteinen begegnet. Auf den. füdlihen Ge- 
birgen des Unter = Engadin, von Fettan bis 
Martinsbrud und das Münfterthal hindurch, 
ericheint mitten im Urgebirge eine mehrere 
Stunden breite Kalkgebirgskette. Gneiß und 
Granit (vom Gotthard bis ins Summwir) bil: 
den nicht fehr ausgebreitete Gebirge; Serpen⸗ 
tin kommt am fhönften bei Marmels und in 
großer Mächtigkeit in den fühlihen Gebirgen 
des Prätigau bis Davos vor. 

An nugbaren Mineralien if fein Ue⸗ 
berfluß, aber auch Hierin entfalten die Ge: 
birge Bündens größern Reihthum als die mei⸗ 
ften übrigen Kantone. Gold wurde am Gas 
landa ( Bündner » Lonish’ore), am Parpaners 
Rothhorn, bei Filifur, aus dem Gebirge ab: 
gebaut, aus dem Hintesrhein gewafchen ; auf 


Silber und filberhaltige Bleierze warb erſt 
fürzlih noch bei Davos und im Albulathale, 
und wird jeßt im Scarlihale gebaut ; in ältern 
Zeiten grub man foldhe bei Filifur, am Sil⸗ 
berberge, auf Davos, im Scarlihale, am Ber 
nina, am Buffalora, in Schams, Ferrera, im 
Medelſerthale; .Eupferhaltig find vie Ges 
birge bei Ruis (Oberland) und im Schamfer: 
thale, wo jeßt die dortigen alten Gruben, die 
der Landihaft Schams gehören, von einer 
auswärtigen Gefellihaft auf Kupfer, Silber, 
Blei und Eifen von Neuem ansgebeutet wer⸗ 
den; ferner bei Konters im Prätigau, wo 
jeßt ebenfalls auf Kupfer gebaut wird; Eifen 
findet fihy am reichhaltigften als Eifenglimmer 
im Ferrerathale; dort wurde, wie es auch der 
Name befagt, ſchon in fehr alter Zeit Ciſen 

efchmolzen, als Magneteifenftein bei Truns 
Oberlam). auf Schmoris und bei Sur im Ober: 
halbſtein; als TELLER, dichter Braun: 
und Magneteifenftein ſehr reich in den hohen 
Thälern Tifch und Tnorz (Bergün), in deren 
Nähe die Schmelze Bellaluna; aus Roveredo 
im Mifor gehen jährlich an 30,000 Zentner 
dort gefehmolzenen Eiſens nach Chur und der 
untern Schweiz. Ausgezeichnet fchöner Marz 
mor bricht bei Splügen und in Avers; jähr- 
lih gehen an 3000 Zentner deſſelben nach 
Deutſchland; ein vortrefflicher Griffelfchies 
fer findet fi am Maklis zwifchen Schanfigg 
und Fondey und ob Küblis; fehr fhöner Las 
vezftein, graufchwarz —— Tupfen und 
gelöiien, dem fchönften Marmor gleich, bei 
Marmels; auch am Septimer, Bernina, Ju: 
lier ; in Puſchlav wird folder gefchliffen und 
u Defen verarbeitet; Alabafter, befonvers 
hön weiß, in Ferrera und am Bernina; Gyps 
im Prätigau, am Maprifa, am Falkniß, bei 
Bettan und Samaden im Engadin‘, in der Alp 
Bafanna (Davos) ꝛc. Sanpdftein iſt wenig 
Häufig und zum Bauen nicht brauchbar, wie 
überhaupt Bünden Mangel an guten Baus 
fteinen Hat; Torf findet fih im Balfer- 
und St. Antönienthal, fowie bei Gelerina und 
Sils im Ober-Engabin und im Tavetih. An 
Wald ift Graubünden, danks der forglofen 
Zorfiwirthfchaft früherer Geſchlechter, nicht 
mehr fo reich als ehemals; in mandjen Hoch» 
thälern, wie in Avers und im oberflen Thetle 
des DObers Engadin, in der Landſchaft Stalla, 
dem Lugnegerthale, ift der ehemalige reiche 

olzwuchs verſchwunden. Doch befigen manche 

egenden, wie befonders das Unter-Engabin, 
dann einige Thäler des Oberlandes, Dber- 
halbſtein, Mifor, Prätigau, noch weit ausge⸗ 
dehnte Waldımgen, und zwar faft ausfchließ- 
lich von Radelholz, das hier höher als in der 
übrigen Schweiz gegen die Schneeregion bins 
anfteigt, nämlich im Ober - Engadin bis auf 
7300 $. ü. M. An Wald befist der Kanton 
ungefähr 370,000 Jucharten. Bei der beſſern 
Bewirthfchaftung, welde in fehr vielen Ge⸗ 
meinden den Wäldern gewidmet wird, und ber 
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großen Sorgfalt und Einfiht, womit der Staat, 
ver felb Feine Walvpomänen befigt, viefen 
. wichtigen Zweig nationalsöfonomificyer Verwal⸗ 
tung überwacht, läßt fich ein ſtarker Nachwuchs 
erwarten. Es koönnten jährli olme Abbrudı 
für die Forſtwirthſchaft 3 Mil. Kubikfuß Hol; 
im Werthe von 1,200,000 Fr. audgeführt wer: 
* Der Kanton if in 10 Forſtfreiſe einge: 
theilt. — 
Trotz der beträchtlichen Höhe der meiiten 
Thaler ift ver Aderbau verhältnismäßig nicht 
anz unbedeutend. Die Zahl der bebauten 
Yeder kaun nicht genau angegeben werben, 
überßeigt aber kaum 100,000 Inch. Auffal⸗ 


iend if das hohe Hinaufreichen der Eerealien. | 


Gerſte ſteigt im Ober:ingabin bis 5450 %. 
u. M., im Rheinwald bis 4650, auf Davos 
bis 5400 %., im Tavetſch bis 5000; Roggen 
Bis 4700 F. (im Engadin); Waigen im Ta⸗ 
vetſch bis 4450 F.; Hafer im Engadin bis 
5400 %. u. M.; Mais wird vorzüglich im 
Miſor, im Domleſchg und im Bergell (bis 
3200 F. ü. M.) gebaut. Diejenigen Gegen- 
den, in welchen das meilte Getreide gebaut 
wird, find: das Rheinthal, von Reichenau an, 
das Unter-Engadin, einige Gegenden des Ober: 
kandes, das Puſchlav. — Weinbau wird im 
Rheinthale von Chur bis Mayenfeld, wo durch⸗ 
a At vortrefflicher rother und ſehr flarker 
we 

er bei Bruſio (Bufchlav) und im untern 


im Diiforerthale und im Bergell die Gren 
des Waizens von Gärten, in benen ber Fei- 
genbaum feine Früchte zeitigt, kanm 4 St. 
entfernt iſt. Der Zirbeluugbaum, das Kind 
ber alpinen —— iſt dem fchönen Kaſtanien⸗ 
walde bei Soglio auf 1—11/2 St. nahe. Die 
Kirfche gedeiht im Tavetſch noch bei Chiamut 
(4890 8. &. M), im Prätigau bei Kloſters 
(3709 F.), im Schanfiag bei St. Beter (38545 .); 
der Apfel und die Birne reift bis auf eine 
Höhe von 33—3500 J. ü.M.; der Nußbaum 
— es & Disla umweit Diffentie (3420 $. 
. M.) fort. 
El verfchledener Art durchirrt bie Hoch⸗ 
gebirge und Thäler des Landes. Bären find 
am zahlreichften in den ungeheuern Waldungen 
des Unter: Engabins, in dem Gebirgereviere 
des Münftertbals, im Bergell, um den Als 
bula⸗Paß; Gemſen ftellt man anf allen Ges 
birgen des innern Landes nach; leiver hat ihre 
Sabt fhon feit ziemlidy langer Zeit abzuneh⸗ 
men begonnen; häufiger find bie Murmelthiere 
an den Grenzen des ewigen Schnee, Berg: 


e Bein (Completer bei Malans) gedeiht, 


haſen finden fie zahlreich in ven @ebirgen um 

den Septimer und Epläigen; audy an wilden 

Geflügel, namentlich ſolchem, die der Alpen⸗ 

region angehören, find die Hochgebirge reich; 

Adler, Lämmer: und Bartgeier bauem ihre 

ne auf hohen, meift unzugänglichen %els- 
ippen. 

In den Flüffen der niedern Thäler, dem 
Rheine, Glenner und Landquart, fchwimmen 
Fiſche mandyerlei Art, fo namentlich große, 
treffliche Grundforellen, Lachsforellen ebenialls 
im Thalwaffer des PBrätigau und im Rheine ; 
far alle größere Seen beherbergen Forellen, 
befonders gute der DavofersSee, berjenige auf 
dem Weißenftein (Bergän) und vorzüglich gute 
auch der Pufchlaver-See. 

Der Hauptnahrungszweig ber Bewohner 
des Kantons iſt die Biehzucht und Alpen: 
wirthſchaft. Das bündnerifche Hornvich ſteht 
an Schönheit, aber nicht an Ausdauer und 
Milchreichthum, dem bernerifchen Schlage et⸗ 
was nah. Die Zahl defielben mag etwa BO 
kis 85,000 Städ betragen (foviel befaß ber 
Kanton in den Jahren 1806 und 1836), mit- 
hin etwa 1 Stüd auf des Einwohner. Pferde 
zählte man im J. 1851: 2300; verhältnig- 
mäßig am meiften hat das Rheinwald, Dber- 
Engavin, Hinter-Prätigan, Davos und Chur; 
Schafe 70—75,000 Stuick, Ziegen 50,000, 
Schweine etwa 20,000 Stüäd. Der flarfen 
Konfumtion wegen werden auch in neueſter 
Zeit, wo man der Alpenwirthichaft mehr Sorg⸗ 
falt widmet, mehr Milchprodukte ein= als aus- 
geführt. Sehr viel Hornvieh und auch Pferde 

ehen nach Italien und Lebtere befonvers nach 
ir und der übrigen Schweiz zum 
aufe. 

Hinfichtlih der In duſt rie ift feit mehre⸗ 


zen Jahren einiger Fortſchritt hemerfbar. Zwar 
it Graubünden nichts weniger als ein induſtrie⸗ 


fleißiger Kanton, doch baden ſich Verſuche, 
auch dieſen Zweig der Volkswirthſchaft bier 
einzuführen, gezeigt. So beflehen im Kanton 
drei Glashütten, unter denen diejewige bei Ems 
jährl. 4252 (1851), diejenige bei der umtern Zoll: 
brüce an 5000 Zentner produzirt ; in Chur find 
eine chemiſche, eine Theer⸗ und eine Holzeflig- 
Fabrik, eine Gießerei umd mechaniſche Werk: 
Hätte, eine Glasfabril, eine Baumwollenwe: 
berei, eine Fayencefabrik u. f. w.; mit ver Ein- 
führung der Strohflechterei, Wollenweberei 
u. f. w. bat man in mehrern Thälern Ber: 
juche gemacht; fchöne Erfolge hat ein Anfang _ 
von Seidenwebrrei in Chur gezeigt ; überhaupt 
fommt die Seidenzucht fomohl dort als in Miſor 
und im Bergell in Aufnahme. 

Die Ausfuhr beßeht in: Vieh (für circa 
11/2 Mil. Fr.), Käfe, Butter, Holy (für 
eirea 500,008 Zr. jährlich), Marmor, Gifen 
(circa 30,000 Zentner), Kohlen (nach Statien 
und der Schweiz circa 50,000 Zentner), Wein, 
gedörrtem Obſt, Zellen und Hänten, ren 
men im Werthe von circa 6'/; Millionen 
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Kranken. Gingeführt werden: Kolonials 
wearen, Dich, Milchprodukte, Baußeine, 
Wollens, Baumwollen- ung Seidenzenge, Lu⸗ 
xusartikel, angeblih im Werthe von etwa 8 
Mill. Franfen, Auch nur annähernd laflen 
ich jedoch die allerdings fehr beveutenden 
Summen nicht berecgnen, welche alljährlich 
von den im Auslande etablirten Kaffeewirthen, 
Zuderbädern u. f. w. nad Bünden einges 
führt werden. Bon hoher Bereutung für den 
Kanton ift der ſehr beträchtliche Tranflt aus 
ver Schweiz und Deutihland nad) Italien. 
Eine völlige Umwälzung im Grwerb und Wohl: 
Bande mancher Gegenden des Kantons läßt 
fich von dem Ginfluffe, welchen das ficherges 
Rellte Unternehmen einer Gifenbahn von Ror⸗ 
ſchach und Wallenftapt His Chur ausüben wird, 
erwarten, befonders wenn fpäter, wie wahrs 
fcheinlih, die Bahn bis au den Fuß des Luk⸗ 
manier geführt würde, follte auch das Rieſen⸗ 
werf der Durchiunnelung des Berges erfi ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten vorbehalten fein. — Zur Unters 
haltung des Verkehrs mit der Schweiz und 
dem NAuslande dienen mehrere wit auferor: 
dentlichem Koſtenaufwande erbaute und fehr gut 
unterhaltene Straßen, welche über drei hohe 
Paͤſſe führen; auch die guten Kommunikations 
firaßen im Innern des Kantons mehren fich 
iaft von Jahr zu Jahr. 

Die Geſchichte Rhaͤtiens verliert fich im 
ihren Anfängen in fpärlichen Nachrichten alter 
Geſchichtſchreiber und in Sagen über die Abs 
Bammung des Volkes von den Etruskern; die 
Nachwelt befibt nur diefe und Namen, fowie 
räthſelhafte Ueberbleihfel in der uralten Lan⸗ 
desſorache zu unfichern Führern auf einem im⸗ 
mer ſchwierigen Gebiete. Gewiß ift, daß die 
Nömer auf ihrem Broberungszuge durdy die 
Melt hier einem übergus Triegerifchen wilden 
Volke, zum Theil celtifhen Stammes, begeg⸗ 
neien, deſſen Bezwingung den 2egionen nur 
wit Mühe gelang. Die Sieger erbauten, wie 
überall im eroberten Lande, fogleich Straßen 
und Feſtungen, legten Militärkolonien an, ihre 
Volksmundart überlieferten fle den Nachkom⸗ 
wien des beziwungenen Geſchlechtes. Schon im 
2. Jahrh. n. Chr. Geh. foll die Lehre vom 
MWeliheilande in Rhatien geprebigt worden fein ; 
im 5. Jahrh. ſaß Aſimo auf dem bifchöflichen 
Stuhle zu Chur. Als das römifche Reich in 
Trümmer geichlagen wurde, nahmen Gothen 
das Laud ein, überließen es aber fihon im J. 
836 den Franken. Im 7. Ichrh. entſtand das 
Klofter Difientis, lange Zeit hindurch eine 
Anttalt, welche fegensreich für die Entwicke⸗ 
lung des Volkes wirkte ; neben ihm waren auch 
die Klöfter St. Luzi, Bfäfers, Kabis und 
Münfter nicht ohne heilfeamen Ginfluß. Im 
Vertrage zu Verduͤn fiel Rhätien Ludwig dem 
Deutfchen zu, der das Land von eigenen Gras 
fen verwalten ließ ; diefe Würde gelangte fpä- 
ter an die fchwäbifchen Herzöge, warb aber im 
11. Jahrh. in die zwei Grafſchaften ob und 


unter der Landquart ennt, Neben veu im⸗ 
mer reicher und mächliger werdenden Bifcyöfes 
von Chur regierten in NRhätien einheimiſ 
Dynaſtengeſchlechter, die Bat, Nhäzüns, 
mont, Sar, rdeuberg u. f. w., und ein 
nieberer Adel, deren Nachkommen zum Theil 
noch jegt in Anfehen leben. Daneben erwuchg 
der Anfang eines Gefchlechtes freier Lauvleutg 
in den Freien auf Laar, den Walferu auf Das 
vos, im Prätigau, Schanfigg, Avers, DER 
deutfhen Koloniften in Rheinwald, GSavien, 
Dberfaren, Bals u. ſ. w. Die Mnabhängig® 
feit eines großen Theils des Adels wurde 
nach dem Grlöfchen der ſchwäbiſchen Serioge 
Ha zur fehranfenlofen Ungebundenheit; d 
eiherren von Va bagegen zeichneten ſi 
ehrenvoll aus. Sie vernichteten ven Eiufluß, 
welchen das länderfüchtige Haus Habsburg mits 
telft der ihnen ergebenen Bifchöfe auch in 
Rhätien zu gewinnen ftrebten, durch vie Nies 
verlagen der Bifchöflichen bei Filifur und auf 
Davos (1321 und 1323), fchüßten und fürs 
derten die Keime ber la m Volke. — 
Der „Schwarze Tod“ raffte auch im rhätifchen 
Hochlande viele Taufende der Bepälferung bins 
weg (1348 und 1349). Im diefem Jahrhun⸗ 
dert wurde durch mancherlei Bünbniffe dee 
Grund zur Stiftung des Grauen, des Got⸗ 
teshaus- und ded Zcehngerihtenbundes 
gelegt. Jenen ſchloſſen im J. 1424 zu Trons 
der Abt Peter Pultinger von Difientis und bie 
EA von Sar, Werdenberg, Rhazüns für 
ch und ihre Angehörigen, fowie die Freien 
des Rheiuwald und auf Laar PR Sicherſtel⸗ 
lung und Förderung gemeiner Wohlfahrt; den 
Gotteshausbund ftifteten das Hocfift Chur 
und die in feinem Sprengel gelegenen Herr: 
fchaften, Berichte und Gemeinden ſchon ver 
1400; der Zehngerichtenbund entfland Durch den 
Verband der Untertbanen der Grafen Toggens 
burg, deren Grlöfhen nahe bevorftand, zum 
Schupe gegen bie Willkühr Fünftiger Erben, 
zu Davos im J. 1436. Die Gegner der Bünde 
erlitten im Schams eine gaͤnzliche Niederlage 
(1451), viele Zivingburgen wurben vom Bolfe, 
das feiner Bedraäuger müde mar, verbrannt. 
Dann traten die Abgeordneten der Herren, der 
Geiſtlichen und Gemeinden aller drei Bünde 
auf dem Hofe Vazerol zum Abſchluſſe eines 
einigen gemeinfamen Bundes zu Schub und 
Behr nach Junen uud Außen — (1471). 
Es entftand ber Freiftaat der 3 Bünde in 
ohenrhätien. Während dieſer Zeit und 
im ®Berlaufe der folgenden Jahrhunderte kauf⸗ 
ten ſich fat alle Unterthanen, theile nach Ge⸗ 
meinden, theils nach Berichten, von ihren 
Herren los; dagegen gingen bie meilten Ger 
richte des Zehngerichtenbundes durch Erbichaft 
und dann duch Kauf an Defterreich Über. 
Der glorreihe Kampf der Bündner gegen 
den gemeinfamen Feind im Schwabenkriege 
(1499) brachte ſte ven Cidsgenoſſen noch näher 
als bisher, nachvem fie in einem kurzen, aber 


am ichen Zeldzuge (1486) den Herzog Zub. 
Sfo — Mailand zur Rückgabe der Lands 
(af Bufchlav an das Bisthum gezwungen. 
Anfange des 16. Jahrh. etoberten fie im 
avierzuge (1512) die Landfchaften Beltlin, 
s und Gläfen, auf welde fie für fi 

und das Bisthum in Folge einer Vergabung 
Naſtino Visconti's feit 1404 Anſprüche hatten. 
Das Bisthum erhielt „ein Biertel des Eins 
| —— und der Obrigkeit“ dieſer Laͤnder zu⸗ 
8 Der Reformation, welche in Bünden von 
Galizius, Comander, Campell, Travers ge 
prebigt wurde, hubigr befonderd nach dem 
Religionsgeſpraͤche zu long und der Flucht des 
Biſchofs (1526) das Volk in den meilten Thä- 
lern; auch in den Unterthanenlanden fielen 
nicht Wenige der neuen Lehre zu. Ein Koms 
lott zur morbung der Reformirten und die 
—— mtriebe des geflüchteten 
iſchofs Ziegler, im Bunde mit dem berüch- 
tigten Raftellan von Muſſo, wurben rechtzeitig 
entdeckt; des Letztern Raubneft ward im Müfler: 
kriege (1531) zerſtört. Es folgte nun eine 
längere Periode des Friedens nach Außen, 
aber fchiwerer, unheilvoller Partheiungen im 
Innern, durch das erfolgreiche Streben des 
Auslandes, in dem wichtigen Gebirgslande ſich 
Anhänger zu werben, zu vielen Malen immer 
von neuem angefacht. Strafgerichte zu Chur, 
Slanz, Zus, Thufis, Davos u. ſ. w. verur: 
iheilten bald die Anhänger Frankreichs, bald 
diejenigen Defterreihs und Spaniens, hoben 
die frühern auf und legten den Grund u dem 
[neßtbaren Elende, das die Republit bald 
effen foflte. Nachdem die Erbauung des 
Sorte Zuentes an der Bündner Grenze neue 
frafgerichte veranlaßt, der Mord ver Refor⸗ 
mirten in Boschiavo und den Unterthanenlän- 
dern einen von den Gidsgenofien unterftüßten 
und doch erfolglofen Rachezug nad Tirano 
hervorgerufen, führte eine unvorfichtige That 
des erbitterten Volkes den Einmarfch der Des 
flerreicher und Spanter unter Balviron herbei 
(1621). Mord, Brand, Gräuel aller Art ka⸗ 
men über das unglüdlicyhe Voll. Zwar raffte 
fih das Prätigau (Balmfonntag 1622) helven- 
müthig auf und vertrieb, nur mit Keulen be= 
wafinet, die Unterbrüder ; allein die Sorg⸗ 
lofigkeit der Sieger erleichterte dem Feinde 
einen neuen Einfall (Auguft 1622), der noch 
größere Schreden und eine entfegliche Huns 
gerenoi brachte. Es folgte nun eine. Periode, 
n welcher die Bündner bald mit frangöflicher 
Hülfe befreit, fogar die (von Frankreich be> 
gehrten) Unterthanenlänber wieder eroberten, 
num der zweideutigen Freunde fich zu entlebi- 
gen ſtreben mußten, bald, der abermaligen Un- 
ertähung durch franzöftfche Heere unter Herz. 
son Rohan froh, die zum britten Male eins 
gerückten Defterreicher vertrieben, bis endlich 
einem geheimen Bunde patriotifcher Männer 
(Kettenbund) das ſchlau durchgeführte Wert 
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der Befreiung von Feind und Freund gelang. 
Mittlerweile Hatten Peſt, Hunger, Ginguars 
tierungen das Land auf das fchredlichfte heim⸗ 
ee und es bedurfte der langen Friedens⸗ 
jahre bis 1798, um folhe Wunden zu heilen. 
Do Eonnte das Prätigau und Unter-Bngabin 
fih fchon im Jahre 1649 und Schanfigg im 
3. 1652 von Orfterreich Iosfaufen. Im wefls 
phältfhen Frieden wurde die völlige Unab- 
hängigfeit der Republik anerkannt. Auch bie 
Unterthanenlänber fielen ihr wieder au. 

Neben dem Streben, mande Mängel in 
Verfaſſung, Berwaltung der Gemeinden, Ge⸗ 
rihtöwefen zu beſſern, brachte diefe Friedens⸗ 
periode doch auch wieder neue Partheiungen, 
durch Familienehrgeiz und ausländifche Anzet⸗ 
telungen veranlaßt, und Strafgerihte; auch 
mancherlei Händel mit dem Auslande, ſo nas 
mentlih ven Masner’fhen Handel, durch 
einen Gewaltflreih des franzöfifchen Gefand- 
ten gegen den Sohn TH. Masners, den Fühs 
rer der öfterreichifchen Parthei, hervorgerufen. 
Auch mit Venedig Fam e8 zu Reibungen. Ges 
gen das Ende des 18. Jahrhunderis traten 
auf dem wiflenfchaftlichen Gebiete mancherlei 
jehr erfreuliche Grfcheinungen, wie die Stif- 
tung des Philantropinsg und mehrerer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Gefellfchaften hervor. Zugleich ließ 
fih der Einfluß der neuen Ideen auf die obern 
Volksſchichten nicht nur in der Republik, fons 
dern auch in den Unterthanenländern , aus wels 
chen mander Warnungsruf gegen die fchlechte 
Berwaltung umfonft gehört wurde, nicht vers 
fennen. Als die franzöflfche Revolution auch 
nah Anßen hin ihre Früchte zu tragen begann, 
wurde auch das Beltlin von ver Bewegung 
ergriffen. Frankreichs Ginmifchung blieb nich 
aus; durd Dekret des Generals Bonaparte 
wurben jene Länder fanmt dem darin belege: 
nen Privatvermögen der cisalpinifchen Repns 
blik einverleibt. Ginwenbungen und Gefandt- 
ſchaften fruchteten um fo weniger, da die 
heftigen Partheiungen zwiſchen Unitariern und 
Föderaliſten, wie man die Freunde und die 
Gegner des Anfchluffes an die Schweiz 
nannte, auch im Mutterlande bald eine Ins 
tervention herbeiführten. Nachdem vie Fö⸗ 
deraliften den öfterreichifchen General Auffen⸗ 
berg ins Land gerufen, drangen nun auch die 
Franzoſen in Bünden ein, das zwei Jahre 
hindurch aufs neue alle Schreden einer Be⸗ 
— durch Fremde erleiden hatte. Die 

egreichen Franzoſen diktirten den Anſchluß an 
die helvetiſche Republif. Die Mediationsur⸗ 
kunde hob die für die politiſche Anſchauungs⸗ 
weiſe und den Charakter der Bündner Surdhe 
aus unpaflende helvetifche Konflitution auf und 
gab dem Lande mit einigen Abänderungen die 
alte zurüd,. Während biefer und der darauf 
folgenden Friedensperiode fchritt durch die Vers 
waltung, durch die Rathfäle ein neuer bele- 
bender Geiſt; eine Reihe wichtiger, wohlthäs 
tiger Schöpfungen ging aus der frohen Thä- 
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tigkeit eines Volkes hervor, das nach jahr: 
Hunderte langen Bartheifehden und Kämpfen 
mit dem Auslande des Innern Friedens genießt. 
Großartige Straßenbauten bahnten dem immer 
wichtiger werdenden Tranfit den Weg; eine 
Menge Reformen im Erziehungs-, Armen, Mi: 
litaͤr⸗ und Gerichtsweſen wurden eingeführt. Bine 
neue Verfaſſung, zwar in ihrem Grundcharak⸗ 
ter noch immer die uralte der Männer von 
Vazerol, gab ſich das Volk ohne Geräufch im 
J. 1851. Die Bewegungen des Jahres 1830 
berührten Bünden nicht. 

Hauptzüge der Verfaſſung. Dem 
Volke fteht zu, von dem Großen Rathe vorge: 
ſchlagene Berfaffungsänderungen, Geſetze und 
Staatöverträge anzunehmen oder zu verwerfen. 


Seine Binwilligung iſt auch zur Einführung, 


neuer Steuern als auch zur Erhöhung der bes 
ftehenden erforderlich. Neue Kantonsbehörven 
können nur mit Zuftlimmung des Volkes aufge- 
ftellt werden. Der Kanton zerfällt in 14 Bes 
giete : Blefiur, Im Boden, Ober: und Unter: 
andquart, Albula, Heinzenberg, Hinterrhein, 
Moeſa, Vorderrhein, Glenner, Malvja, Ber: 
nina, Inn, Münfterthal; 39 SKreife und in 
®emeinden. Der Große Rath wird di- 
reft von den Kreifen nad Verhältniß ihrer 
Bevölkerung alle Jahre neu gewählt und bil- 
det in Verwaltungs: und Landespolizeiangeles 
genheiten die oberfte Behörde, und die berath- 
ſchlagende über die dem Volke zur Genehmi⸗ 
ung vorzulegenden Berfaffungsbeflimmungen, 
efeße und Staatsverträge. Er erläßt an die 
Kreife die Anfrage über Annahme oder Nicht: 
annahme der von ihm befchloffenen und dem 
Bolfe vorzulegenden Refapitulationspunfte, Elaf- 
fifizirt die darüber eingehenden Mehren und 
veröffentlicht deren Ergebniß. Im Allgemet: 
nen ftellt der Große Kath die Landesbeamten 
auf und beftimmt ihre Befugnifle, wählt ven 
Kleinen Rath, die Stanvesfommiffion, das 
Kantonsgericht, den Erziehungs⸗ und Santtäts- 
rath, die beiden Stänveräthe u. f. w., und 
zwar bei der Wahl des Kleinen Raths, der 
Standestommiffion,, ver Ständes und Erzie⸗ 
hungsräthe mit Berldfichtigung des eonfeifos 
nellen Bevölferungsverhältnifies. Der Große 
Rath entſcheidet politifche Streitigkeiten zwi: 
ſchen Gemeinden, Kreifen und Bezirken, übt 
das Degnadigungsrecht und ertheilt nach jedes⸗ 
maliger Verfammlung den Gemeinden Bericht 
über feine Verhandlungen, legt jährliche Re⸗ 
genicjaft über bie Knangiellen Perhältnife des 
antons ab; Tonfeflionelle Gegenflände werden 
von den Großrathsmitgliedern des betreffenden 
Glaubensbekenntniſſes behandelt. 

Die Standestommiffion, aus dem RI. 
Rathe, deſſen Stellvertretern und noch 9 vom 
Gr. Rathe jährlich gewählten Mitgliedern be: 
ſtehend, wird vom Kl. Rathe zur Vorberathung 
der dem Gr. Rathe vorzulegenden Gefchäfte 
und nad Umfländen zur Mitberathung wich: 
tigerer Regierungsgefchäfte einberufen, befons 


ders wenn die Ruhe und der Frieden des Kan⸗ 
tond nach Innen oder Außen bebroht find, und 
ift dem Gr. Rathe über ihre Verhandlungen 
Rechenſchaft fchulbig. Ä 

Der Kleine Rath befteht aus 3 Mitglies 
dern und hat 3 Stellvertreter. Alle Jahre findet 
eine Neuwahl ftatt, aber Fein Mitglied Tann laͤn⸗ 

er als 2 Jahre im Amte bleiben. Den Vorfitz 
ührt abwechfelnd jedes Mitglied während 4 
Monaten des Jahres; die Mitglieder des RI. 
Rathes Tönnen nicht gleichzeitig National- oder 
Ständeräthe fein. Diefer Behörde Liegt. vie 
Führung der Regierungsgefchäfte ob; fle hand⸗ 
habt die DVollziehung der Verfaſſung und der 
Kantons⸗ wie der eidgen. Geſetze ıc., iſt die 
Refursinftanz für Streitigkeiten der Kreife und 
Gemeinden in Adminiftrativ : Sadjen und von 
Brivaten und Korporationen mit Kreifen und 
Gemeinden. Er wählt und beauffichtigt alle 
nit vom Gr. Rathe gewählten Beamten und 
Angeftellten des Kantons, bezeichnet in ge: 
wiflen Streitfällen die Gerichte. Weber feine 
Verwaltung ift er dem Großen Rathe Rechen 
fchaft ſchuldig und erftattet alljährlich demſel⸗ 
ben Bericht. 

Wo befondere Kreisräthe beftehen , find 
es diefe, fonft aber die Kreisgerichte, welche 
die politifchen und adminiftrativen Angelegens 
heiten der Kreife zu beforgen haben. 

Jede Gemeinde befitt das Recht der felbft- 
fländigen Gemeindeverwaltung, mit Ginfchluß 
der niedern Polizei, und hat die Verpflichtung, 
für gute Verwaltung ihrer Gemeindeangelegens 
heiten zu forgen; über biefelbe läßt fie fich 
von den Beauftragten wenigftens alle 2 Jahre 
Rechnung ablegen. 

ever Kreis wählt direkt für eine Amts⸗ 
dauer von 2 Jahren einen oder zwei Vers 
mittlernebit Stellveriretern; ferner ein Kreiss 
gericht, aus 7 Mitgliedern beftehend. Ebenſo 
beftellt jeder Bezirk ein Bezirksgericht, welches 
aus 7 Mitglievern befteht, auf 3 Jahre. Das 
Kantonsgericht zahlt 9 Mitgliever, welche 
3 Jahre im Amte bleiben. 

Das Stimmrecht beginnt mit dem erfüllten 
17. Jahre, blos für Wahlen in den Nationals 
rath mit tem erfüllten 20. Jahre; von dem⸗ 
felben find ausgefchloffen: Bevogtete, Zalliten, 
in Sriminalunterfuhung Stehende, Solthe, 
die ihres Aktivbürgerrechts entfeßt oder darin 
ftilfgeftellt find. Bon allen öffentlichen Stellen 
find ausgefchlofien Solche, die in wirklichem 
fremden Eivil- oder Militärbienfte ftehen. 

Der Kanton zählt 89,895 Ginwohner, 
worunter 51,855 Reformirte, 38,039 Katho- 
Iifen, 1 Iſraelit. Dem romaniſchen Sprach⸗ 
flamme gehören 37,859, dem veutichen 30,453, 
dem italienifchen 11,589 Seelen an. Das 
deutfche Element ift in fletem Zuwachſe bes 
griffen, während befonders in manchen weſt⸗ 
an Thälern das Romaniſche nach und nad 
weicht. on 

Sn feinem andern Kantone iſt das Vers 
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huͤliniß der bleibend oder nur zeitweiſe Aus⸗ 
ewanderten fo auffallend als in Bünden. 
t nur in Amerifa, wohin von 1840 bis 
1853 : 1945 Berfonen über Havre ausgewans 
dert And, ſondern in faft allen Hauptkäbten 
Gnropas und auf den größten Handelsplägen 
after 5 Welttheile find Graubündner als Zucker⸗ 
bäder, Wirthe, Kaufleute zerfireut. Man darf 
die Zahl der abwefenden Bündner auf nahe an 
3500 ſchaͤtzen. 
Klöfter befibt der Kanton 3, nämlidy ein 


Beneviktiner- Mönchs= und zwei Frauenflöfter | | 
trefflich ‚geleiteter Brivatanftalten, 


in Münfter und Kazis, deren Gejammtver: 
mögen im I. 1853: 790,404 Fr. betrug. 

In den fchiweizerifchen Nationalrath ſendet 
ver Kanton Graubünden 4, in den Stände: 
sat) 2 Mitglieder. Sein eivgen. Geldkon—⸗ 
tingent beträgt zu 20 Rappen ver Kopf: 
17,978 Ir.; fein Militärfontingent be: 
ſteht in einer Batterie Gebirgsartillerie 
mit 230 Diana bei den Kompagnien und 39 
Mann Barktrain, 54 M. Guiden, 3 Komp. 
Scharfſchützen, IM M., 27 Komp. In: 
fanterie, mit 3318 M., einem Büchſen⸗ 
ſchmied und 8 M. zum Sanitätsbienfte, 158 
Trainpferden. 

Die Cinkünfte des Kantons betrugen im 
J. 1852 auf 1853: 688,487 Tr. (im J. 1851 
auf 1852: 377,349 Fr.) und mit dem Vor⸗ 
tragſaldo der Rechnung von 1851 auf 1852: 


811,887 Fr., und zwar für Gefälle, Zoll- und | 


Poſtentſchaͤdigungen, Konfumoanflage 431,879 
Fr., Salzregie 145,335 Ir., allgem. Verwal: 
tungseinnahmen 74,410 Fr. — Die Ausgaben 
betrugen : 778,259 Fr., von 1851 auf 1852: 


349.345 Sr. — Hievon wurden verausgabt: | 


55,115 $r. für Zinfe der Staatsſchuld; Er⸗ 
kattung von eldgen. Zollentfcgädigungen an 
Brivaten und Korporationen, Gemeinden u. 
f. w. 40,359 $r.; für allgemeine Berwaltung 
64,435 Fr.; Polizeimefen 43,879 Fr.; Zucht⸗ 
Hausverwaltung 27,177 Fr.; Straßenweien 
232,105 Fr.; für Milttärwefen 74,822 Fr.; 
Grziehungswefen 114,197 Fr.; Borfiwefen 
20,462 Fr.; Tilgung von Kapitalſchulden 


Arme zählte der Kanton im Jahre 1854: 
0239; am meiflen Arme zählt ver Bez. Bor: 
derrhein, wo in einigen Gemeinden mehr als 
48 °/o, ja in Tavetfch fogar 99% Arme find ; 
die durchfchnitiliche Zahl der Unterſtützten in 
biefem Bezixf beträgt 16 %/o: iu andern Be: 
zirken iſt das Verhaͤliniß fat gleich (Ober: 
Engadin 3. 3.) %o. Das durchſchnittliche 
Berhältniß ift im Kanton 61/2 %/0. — Die Ar: 
menfonds der Gemeinden, wo foldhe be- 
Reben, belaufen fh auf 536,525 B.: Gulden 
(819,371. $r.). 

Es beftehen eine. gut geleitete Ziwangsar- 
beitsanftalt in Fürflenau und Armen: und Wal: 
fenanftalten im Foral, Plankis, bei Mafans 
n.f. f. In der Rantonalfparfafle hatten im 3. 


1853: 2743 Binleger 1,102,091 Fr. deponirt. 


der aarg. H 


Das evang. Schulvermögen des Kantons betrug 
außer 8 Spesialihulfiftungen mit einem Ber 
frage son, 38,466 Fr., im Ganzen 121,368 Fr., 
die Schulfonds der Gemeinden 685,673 Bünd⸗ 
ner⸗Gulden (fait 1 Mill. Franken). Seit der 
neuen burdhgreiienden Schulorganiſation be: 
fiten nur wenige Gemeinden feinen Schul: 
fond. Höhere Bildungsſchulen find: Die ver: 
einigte Kantonsichule und das Realgymnafium, 
das Schullehrerfeminar, das Eathol. Briefter: 
feminar, die Zorftfchule , außerdem ein Lehrer⸗ 
eminar in Schiere und eine Anzahl zum Theil 


Öranenktein, 1) Häufergruppe im Gum⸗ 
ne der Pf. Trub, bern. Amtsbezirks 

gnau. 

2) — Hl. uralter Weiler in ver appenzell: 
innerrhod. Bf. Oberegg. | 

Grauholz, das, Wald zwifchen Bern 
und Hindelbanf, in dem ſich die ſoloth. wit 
eerfiraße vereinigt ; hiex wurde ven 
5. — 1798 das Schickſal Berns und der 
alten Cidgenoſſenſchaft entſchieden. Wald, Hü⸗ 
und Moraͤſte ſchienen damals den von 

raubrunnen retirirenden Bernertruppen einen 
feſten Stützpunkt zur neuen Aufſtellung darzu⸗ 
bieten; allein vie franzöflfche Taktik überflü⸗ 

elte die ſchweizeriſche Tapferkeit und brachte 

e nach einem erbitterten moͤrderiſchen Kampfe 
zum Weichen. Die Grabhügel der Gefallenen 
liegen neben der Straße. 

Gravasalbas, von dem dabei liegenden 
weißen Kallfelſen alſo genannt, eine Nachbar⸗ 
ſchaft auf einem Hügel am Sülſerſee und zur 
Gemeinde Sils, im Ober⸗Cugadin und bünd. 
Bez. Maloja, gehörig. 

Öraven, in der, Hof ia der Bürde 
Gönn der Landſchaft Savien, bümb. Bezirks 
Heinzenberg. 

Graveſano, Pfarrdorf im teffin. Bei. 
Lugano mit 149 Einw. Alle Boscheétti if 
bier biasegenöffg. 

Grazern, H. Weiler in her appenzell⸗ 
innerrhod. Gemeinde Oberegg. 

Grebrate, ein reizender Lamb und eis 
nige zerſtreute Häufer in der Genfer Pfarre 
Bernier, mit angenehmen Spazier durch 
einen Heinen Park am Ufer der Rhone. 

Grechten, H. Det in der Bf. und dem 
wallif. Bez. Leuf. 

Grid, Dorf von 80 Ginw. tm mwallif. 
Dez. Raron. Gs liegt noͤrdlich in den Ber⸗ 
gen ber öril. 

Greifenberg, ein verfallenes Schloß ober⸗ 
halb des MWeilers Hinterburg bei Bärentsweil, 
im zürch. Bez. Hinweil, deſſen Befiger bereite 
in Urkunden vom J. 1223 erwähnt werben, 
und zu weldyem vormals verſchiedene Gerichte 
in der Umgegend gehörten. 
r — —— Dberamt des K. Zürich 

.Uſter). 

Greifenſee, kleines Staädtchen von 396 
Cinw. in einer reizenden und fruchtbaren Ge⸗ 


gend an der öftlichen Seite des Sees gl. N. 
Sin Theil der Bewohner nährt fih won Vieh⸗ 
sucht, Ader- und Weinbau, Die ubrigen von 
Manufafturarbeiten und Handwerken. Ge⸗ 


fammtgebiet: 5401/2 Juch. wovon mehr als | 


die Hälfte Ackerland, faht !/s Mattland, das 
‚übrige Waldung. Das wieder hergeftellte 
Schloß, welches eine Schöne Ausficht darbietet, 
war ehemals die Wohnung de O 


ner der legten Landvögte, die es bewohnten, 
war der originelle Salomon Landolt. Be er: 
innert an die traurigen Auftritte des erften 


Bürgerfriegd der Eidsgenoſſen im I. 1444, | 


wo daſſelbe belagert und nach feiner Uebergabe 
der Befabungshauptmann Wildhans von Brei: 
tenlandenberg für feinen Heldenmuth fammt 
feinen tapfern Mitftreitern auf der nahen Wiefe 
bei Ränifon enthmuptet wurde. Sehens 


iR auch in Diefem, gegenwärtig mehr einem | 


Dorfe gleihenden Städtchen vie alte 1350 er- 
baute Kirche. Sie bildet ungefähr das Vier: 
telsſegment eines Kreisbogens, ba fie die ſud⸗ 
öftlihe Ede der ehemaligen Ringmauer des 
alten. Städtchens ausmachte. Su der Mitte 
befindet fich eine Säule, bie, in Form eines 
Balmbaumes ſich erhebend, das fchöne Gewölbe 
trägt, deſſen vier größten Schlußfteine die Wap- 
pen ihres Stifters, Hermann von Hohen: 
Iandenberg und feiner Gemahlin, enthalten. 
has. Voftbüreau, 
reifenfee, El. See im zürch. —— 
Uſter, 1351 F. ü. M. Gr iſt von Riedikon 
bio zum Ausfluſſe der Blatt 11/2 St. lang und 
25 Minuten breit. Unter allen Bächen, die 
fih in ihn ergießen, if die Aa, auch Ufterna 
— welche vom Pfaͤffikonſee Tommt, der 
edeutendſte. Ban hat in den Umgebungen 


diefes fpiegellaren, anmuthigen Sees eine 


Hhöne Ausſicht auf die Glarner Hochgebirge, 
vorzüglich auf den Glaͤrniſch 


Greifenktein, 1) ein altes in Ruinen | Hände 


liegendes Schloß anf einem Yelfenhügel über 
Filiſur, im bund. Bez. Albula. Es war das 


Stammhaus der &veln von GBreifenftein, denen | 


einſt Zilifur, Bergün und andere Ortichaften 
in der Umgegend unterigänig waren. Bin Ru: 
dolph von Greifenſtein, der den Biſchof von 
Chur 1233 erfchlagen, mußte zur Buße ins 
Heil. Land pilgern. Später fam die Burg an 
Ras Bisthum, das hier Derwalter hatte. 

2) — ſchöner Landfik, Hrn. Mar. v. Salis⸗ 
Soglio von Chur gehörig, auf dem Buchberge, 
in einer heitern ansfihtreichen Lage, in der 

Thal, St. Gall. Bez. Unter -Rheinthal. 

Greina, Ia, Bergioch und Paß zwiſchen 
dem bünd. Val Greina, einem Seitenthale 
des Somvirerthales und dem obern Dal Blegno, 
im 8. Teffin. Dan fleigt von Tenji län 
dem Greinabach, der mehrere fohöne Zälle 
bildet, über Weiden und Schutthalven fleil an 
und erreicht nach 21/2 St. die Paßhöhe, die, 
von den hohen Eisgipfeln des Piz Filaut und 


beramimanng; | 
jept ift es Gigenthum der Familie Schultheß. 


Anhöhe neflandenen Gefängnißthurms, 





Pi Samabra iiberragt, 6120 8. &. M. liegt 
und eine zwar etwas beichränkte, aber eigen⸗ 
thümliche Ausſicht auf vie wilde Umgebung 
eftattek. Rad) 1!/e St. erreicht man Sms 
m K. Tefiin. Ohne kmdige Führer follte 
diefer Weg nicht verfucht werden. 
Grellingen, ein Silial der baſellandſch. 
Bf. Bieffingen, mit 518 Einw. Mahe bei vie- 
fem Dorfe bilvet die zwiſchen Bellen gebrängte 
Birs einen fchönen Fall in malerifchen Um- 
ebungen. Hier am Ansgange der nad) dem 
rte benannten Klus, weldge ven Blauen durch⸗ 
ſchneidet, war ehemals eine Berner Zollftätte 
für alle nad Bafel durchgehenden, oder von 
boriher fommenvden Maaren. ine neue Kirche 
und ein ſchones Schulhaus zieren den Drt. 
Auf einem Hhigel zwifchen bier und Duggingen 
befinden fidy noch einige fichtbare Mauertrüm⸗ 


werth | mer von dem alten Schlofie Bärenfels, ter 


Miege des in Baſel verbärgerten abelichen Ge: 


ſchlechts gl. R. Im der Nähe ift eine perio- 


difche Duelle. 

Grem, Gegend mit 20 zerfie. Häufern in 
der Aue d. Gemeinde Teufen, im K. Ap⸗ 
penzell. 

Gremiret, Weiler in ver Gem. Ormonds 
und dem waadtl. Bez. Aigle, 3 St. nörvli 
von diefem Drte. 

Grenden, 1) Pfarrdorf, gut gebaut und 
mit Zahrmarktsrechten verfehen, am fühl. Suße 
des Jura, an der Straße von Solothurn nach 
Biel, im foloth. A. Läbern, 1423 3. ü. M. 
Es ift das bedeutendfte und wohlhabendſte Dorf 
des Kantons, und zählt mit Allerheiligen 
und Staab 1581 rührige, fleißige, katholiſche 
Ginw., hat fhönen Ader: und Wiefenbau und 
wird von unzähligen Obſtbaͤumen beichattet. 
Auch beginnt bei dieſem Orte der Weinbau, 
der —* bier von ſehr geringem Ertrage ift. 
Seit kurzer Seit ift nun au die Uhrenmacherei 
bieher verpflanzt worden und befhäftigt viele 

ande. Das reine Dermögen der Gemeinde 
beteug im J. 1852; 572,118 Ir., dex Armen- 
fond jedoch nur 14,726 Br. — Die ordent: 
lichen Ausgaben für das Armenwefen beliefen 
Ach auf 2537 Sr. Bon Grenchen iR der dem 
In: und Auslande rühmlich befannte Naturs 
forfcher Hugi gebürtig. Die Pfarrkirdye, neu 
vor wenigen Jahren aufgeführt, gehört zu ben 
fhönfen Landfirdyen ver Schweiz, zu berem 
Der man vie Steine eines alten, auf einer 
das 
Fuchſenloch gemannt, benugte. Im J. 1823 
wurden bei renden I alte Gräber ents 
det, Die ganz ben Öharafter ver römijchen 
tragen, da bie varin gefundenen Opferichalen 
mit jenen von Herfulanımı und Pompeſi die 
größte Nehnlichkeit zeigen. Das ſtattliche Schuls 
gebäude, in ſchöner Yage, ziert die Gegend, 
und gint Zeugniß von dem wadern Sinn ber 
Bevölferung, die neben einer guten @emeinder 
fchule in neuefter Zeit wieder eine Selunpars 
ſchule für Knaben errichtet hat. In der Rähe 


"auf einem 
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des Dorfes, nach dem Jura bin, liegt das 
Grenher:Bad, fonft Bachteln-Bad (fiehe 
unter biefem Namen). " In Grenchen: tft ein 
eidg. Poſtbureau und ein guter Gaſthof. 

2) — in, einfam am Saretenbacdh fiehende 
gi er, am Gingange ins Lütfchinenthal, in der 

f. Gfteig, bern. A. Interlafen. Sie find 
der Ueberreft eines von diefem Bergwaſſer einft 
verwüfteten, nicht unbeträchtlichen Dorfes, das 
mit Mühlinen und Wilderswyl zur alten Herr- 
{haft Unfpunnen gehörte, mithin eine Beſitzung 
der Familie von Scharnachthal war. 

Grenetel, eine alte Kirche mit einigen 
Häufern, am Bielerfee, unweit Neuenſtadt im 
bern. A. Erlach. Sie war in der Vorzeit die 
Pfarrkirche dieſes Stäpdtchens, bei welcher man 
eine fchöne Ausfiht hat. Auch trägt dieſen 
Namen ein nahe liegenves großes Rebgut, 
eine Befibung der Stabt Bern. 

Greng, Landfitz der Familie von Pour: 
tales in der Pf. Meiriez, 1351 F. ü. M., 
nahe bei Murten, K. Freiburg ,. vet mit eini- 
gen Höfen und Mühlen eine eigene Gemeinde 
von 81 Seelen bildet. Hier war der eigent: 


lihe Kampfpla der Schweizer und der Bur⸗ 


gunder im J. 1476. 

Grenugiols, Pfarrdorf im wellif. De 
Raron. Es liegt auf einer Anhöhe am ſüdl. 
Rhoneufer, ift neu gebaut, da e8 in dem Frie- 
gerifhen Jahre 1799 hart mitgenommen und 
yon den Defterreichern nievergebrannt wurde. 
Die Pfarre enthält 435 Seelen. Hockmatten, 
Bachenhüſern und Zenhäufern gehören in bie: 


. felbe. Zwiſchen hier und Morel wölbt fich über 


die Rhone eine Brücke von Fühner Bauart. 
Man findet in diefer Gegend Pyriten und Gra⸗ 
naten. Die Pfarrfirche ſteht an der Stelle des 
Schloſſes ver Barone gl. Namens. 
Grenilles, Dörfchen und ehemalige 
Herrichaft mit 122 Seelen, in der Pf. Far: 
vagny, freib. Saane- Bezirks, 2068 5, ü. M. 
Grens, Hübfches Dörfchen von 130 Einw. 
im waadtl. Bez. Nyon, 71/2 St. von Laufanne. 
Greplang (Gräplang), von Crap lung 
Sad ein in Trümmer fallendes Schloß 
elfenvorfprunge füblich von Wal- 
lenftatt, in der . Gemeinde Ylums und dem 
St. Gall. Bez. Sargans. Zu demfelben ge- 
hörten vormals fruchtbare Güter, fchöne Wein- 
berge, Waldungen und Gefälle. Diefe aus 
der dunkeln Zeit der alten NRhätier herflam- 
mende Burg war lange eine Beflbung des 
Geſchlechts Tſchudi von Glarus, und nament- 


lich des helvetiſchen Gefchichtfchreibere Gilg 


Dſchudi, von deſſen Bücherſammlung noch in 
den neuern Zeiten Ueberbleibſel darin gefunden 
wurden. Jetzt ſteht ſie verlaſſen an den Grenzen 
des Sumpfes von Wallenſtatt. 

Greppeler-See, der, kl. See auf dem 
Greppelerberg im St. Gall. Bez. Obertoggen⸗ 
burg, oberhalb Alt⸗St.⸗Johann. Von den 
Schatten der ihn umgebenden hohen Felfen 
fiheint das Wafler ſchwarzgrau. 


. 


Greppen, El. Pfarrdorf von 287 Einw., 
im A. und K. Luzein, 1422 F. ü. M. Es 
liegt einfam, an dem gegen die Küßnacher Sees 
bucht fanft anfteigenden Fuß des Rigi, zwifchen 
Waldungen und Kaflanienbäumen. Steuerba- 
res reines Vermögen der Ortsbürger für Pos 
let und Schulwefen (1854): 218,100 Fr.; für 
Armenwefen: 264,000 Fr.; Kataſterſchatzung 
aller Kiegenfchaften: 277,110 Fr.; Unterftügte: 
32 Berfonen. 

Greſſo, Weiler in ver Pf. Vergeletto, 
am nörbl. Ende des Val Onfernone, tefiin. 
Dez. Locarno. , 

Greſſy, Pfarrdorf von 222 Einw., das 
mit dem nahen Sermuz eine Pfarre bildet, im 
waadtl. Bezirf Yverdon, 6 St. nörblich von 
Raufanne. , - 

Greter, Weiler im Thale Ormonds und 
waadtl. Bez. Aigle. Er liegt wie Roter an 
einer fonnigen Gebirgshalde, in herrlichem 
Alpengelände. 

Gretſchins, auch Retſchins (Gra- 
zinnes 1273), Bergdörfchen, 1859 F. ü. M. 

elegen, im St. Gall. Bez. Werdenberg. Hier 
Reh die alte Mutterkirche der reform. Gem. 
MWartau, fo wiedie Pfarrwohnung (f. Wartau). 

Gretzen bach, Pfarrdorf an der Landſtraße 
von Olten nach Aarau, 1234 F. ü. M., im 
ſoloth. A. Olten⸗Gösgen, zählt mit Weib 
564 Seelen. Der Drt ift fehr alten Urfprungs 
und kömmt unter dem Namen Gredehin: 
bach in einer Urkunde von.778 vor, zu wel: 
cher Zeit der Straßburger Raport auf dem ' 
halbinfelartigen Felſen in ver Nähe ein kleines 
Benediktinerflofter erbaute, aus welchem fpäter 
das Chorſtift Schönenwerth hervorgegangen iſt. 
Die fehr weitläufige Pfarre wird von einem 
Kaplan des Ehorftifts zu Schönenwerth ver: 
fehen. Zu verfelben gehört nebft Dänifen, 
Schönenwerth, Weflnau (Wöfchnau), Eppen: 
berg, Rothader, Gulachen, Grod und Heiden: 
bühl u. a. m., auch das Filial Walterswyl. 
Die wohlangebauten Ebenen und Hügel in die⸗ 
fer Pfarre find mit zahlreichen Obftgärten und 
ſchönem Ackerfeld bedeckt. Der Armenfond ver 
wohlhabenden Gemeinde betrug 1852: 5764 Fr. 
Der Schulfond (1853) 9136 Er. 

Grent, Grüth, fleines Dorf mit einer 
Schule, in ver Pf. Goßau, zürch. Bez. Hinwell. 

Grent heißen im 8. Thurgau 1) Lang: 
Greut, ein Dörfchen in der Pf. und Munt- 
zipalgem. Egnach, Bezirk Arbon. 2) Ober: 
und Unter:, 2 Weiler in der Munizipalgem. 
Lang⸗Rickenbach, Bezirk Gottlieben. 3) im, 
Weiler in der Pf. und Muntzipalgem. Fifchin- 
gen, Bez. Tobel. 

Grentendberg, Dörfchen in der Pfarre 
am Nunizipalgem. Wuppenau, thurg. Bez. 

obe 


Gribbio, Abtheilung von Chironico, im 
teſſin. Bez. Leventina. 

Grida, Hof in der Pf. Churwalden und 
dem bünd, Bez. Plefiur. 


Grien, Bäufergruppe im Grien- Biertel 
Pf. Rohrbach und bern. X. Aarwangen. 
Gries, der, ein hoher Bergübergang zwi: 
fhen dem Eginenthal im walliſ. Bez. Goms 
und dem Formazzathal in Piemont. Der 
höchſte Punkt des Uebergangs, 7819 F. ü. M., 
iſt mit einem flachen 3/a St. Breiten Gletſcher 
I. Namens bevedt. Nördlich vom Gries er: 
Bebt fi) die Novena oder Nufenen und ſüdlich 
der Albrun, über welche gleichfalls Bergpfade 
führen. Der Weg über den Gries, der noch 
gepflaftert ift, mwurbe ehemals, vor dem Bau 
der Simplonftraße, häufiger benubt, als jeht; 
bei guter Witterung bietet der Gletfcher Feine 
. Gefahr. Auf der Höhe des Berges ift die 
Grenze zwifchen Italien und der Schweiz. 
rieöbaß, 1) großer weitläufiger Hof, 
dem Kloſter Allerheiligen gehörig, in der Pf. 
Hemmenthal und dem Bez. und K. Schaffhaufen. 

2) — zerfir. Bauernhöfe im Griesgraben 
der Pf. Sumiswald und dem beru. Amisbez. 
Trachfelwab. 

3) — fage, Häufergruppe mit einer Sagt 
im Schonegg > Viertel der Pfarre Sumiswal, 
bern. A. Trachſelwald. . 

4) — oder slenbrn-jnpörleng, wil⸗ 
des Bergwaſſer, das im Thale Fenils ent⸗ 
ſpringt, die Kantone Bern und Waadt zwi⸗ 
ſchen Saanen und Rougemont trennt, und ſich 
in die Saane ergießt. 

Grieſenberg, ein Schloß auf einer An⸗ 
höhe an der Thur, wozu ein dabei gelegenes 
Gut gehört, im thurg. Bezirk Weinfelden. 
Dieſes große Schloß und die damit verbun⸗ 
dene Gerichtsherrlichkeit kaufte 1759 die Stadt 
sugen: Von diefer erwarb es fih 1792 ver 
k. k. Oberamtsrath von Kraft in Stodadh, wel: 
cher diefe Beflbung nad) einigen Jahren an 
den damaligen Zürcher Stabtlieutenant Schult- 
heß für 64,000 |fl. verkaufte, von dem fie wie: 
der in andere Hände übergegangen iſt. Die 
nahe dem Schlofle liegende Ortsgem. Grie- 
fenberg, welche zur unigtbalgem. Amlifon 
genört „ umfaßt noch die Ortfchaften Altenburg, 

aͤnikon, Battlehaufen (zum Theil) Blatten, 
Gutenberg, Fimmelsberg, Leutmerfen und eine 
Anzahl von Weilern und Höfen. 
rileſch, Val, Seitenthal des Val da 
Suſch (Flüelathals) im Unterengadin. Durch 
dafjelbe führt der viel begangene Saumpfab über 
den Plüela nady Davos. 

Grimenze, Dorf im Thale gl. Namens, 
einem ſüdöſtlichen Seitenzweige des Einfiſch⸗ 
oder Annivierthals im wallif. Bez. Siders, 
zahlt 230 Seelen. Die Umgebung biefes bei 
der Kirche 4856 F. ü. M. gelegenen Orts ift 
maleriſch⸗ wild. Dan hat über das Thal Hin 
eine reizende Ausficht, vorzüglich auf die grüne 

belebte Höhe von Luc. Der Ort ift, wie alle 
wallif. Bergdörfer, eng zufammengebrängt, und 
die durchführende Gaſſe finfter und ſchmutzig. 
Doch trinkt man. hier einen vortrefflichen Wein, 
. ba die Bewohner durch Fleiß und Sparſamkeit 


der 


5 — 


einen großen Theil der Weinberge bei: Siders 
kaͤuflich an fc) zu bringen vermocht. Sie zeich- 
nen ſich durch auffallende Sprache und Ges 
braͤuche, aber auch durch freundliches Wefen 
aus, und follen hunnifcher Abkunft fein. 
Nach der Sage fland das Dorf ehemals mehr 
ſüdlich und wurde durch einen Bergflurz im 
13. Jahrh. verfchhttet. Grimenze ift von Viſ⸗ 
foye, dem Hauptort des Einfifchthals, wohin 
die Bewohner eingepfarzt find, 1 St. entfernt. 
Ein Fußweg führt über den Col des Torrents 
nah Evolena im Herensthale. Der Hinter: 
grund des Grimenzethals, von dem Waldwaſſer 
diefes Namens durchſtrömt, ift durch die Glet⸗ 
feher des Torrents und des Praz verfchlofien. 

Grimifnat, Pfarrs und Bergporf im 
wallif. Bez. Sitten. Es heißt deutſch Grim⸗ 
feln,. und zählt mit Molignon, Champlan, 
Es Places und Comera 437 Seelen. Der Ort 
liegt norböftlich oberhalb Sitten 2740 F. ü. M., 
auf dem Wege diefer Stadt nad) Ayent und 
zum Rawyl, ift von Wiefen und Weingärten 
umgeben, bat mehrere fleinerne Häufer und 
einen alten Thurm, einft der Sig der Herren 
de Criſta, jebt die Pfarrwohnung. 

„Grimmenhangd, ehemals Jappen⸗ 
hänsli, Weiler in ver Muntzipal = und Pfarr: 
gem. Wigoltingen, thurg. Bez. Weinfelden. 

Grimmenftein, N Frauenflofter Fran 
ziskanerordens, in der appenz.saußerrhob. Gem. 
Walzenhaufen. Es gehört, in Anfehung der 
Kaftvogtei, zu Innerrhoden, hat gute Ge- 
bäude, deren Bewohnerinnen meift fchwäbifcher 
Herkunft find, und zeigt ſich wohlthätig gegen 
die Armen in der Umgegend. Vormals famen 
die außern Verhältniſſe diefes Kloſters bei den 
Zagfagungen oft zue Sprache. Die im Laufe 
der Zeit zwifchen ven beiden SKantonstheilen 
deswegen ſich erhobenen Uneinigfeiten envigte 
eine 1807 gefchloffene und unter eidgenöſſiſche 
Garantie geftellte Uebereinkunft. 

2) — Trümmer einer Ritterburg, die 1/e 
St. von dem bern. Dorf Wynigen auf einem 
fteilen Hügel liegen, mit ihren. gewaltigen 
Mauern den Waffen der Berner lange trobte, 
bis fie von diefen im Sturm eingenommen und 
gebrochen wurde. 

3) — wildumwachſene Trümmer eines vors 
maligen ftarfen Bergichloffes, am Wege von St. 
Margarethen nad) Walzenhaufen, auf einem 
Rebhügel im St. Gall. Bez. Unterrheinthal, 
1693 $. ü. M. Seine lebten Befiger waren. 
die Sreiherren von Endt, die das Räuberhand- 
werk zu Wafler und zu Lande trieben. 1405 
verbrannten es die Appenzeller, und nad) feiner 
Miedererbauung 1416 zerflörten es die Kon 
ftanzer. Am Fuße der Ruine fteht der Landſitz 
Booburg. Grimmenftein genießt einer. präch. 
tigen Ausficht. 

Grimmiberg, der, ein DBergübergang 
wifchen dem Diemtig- und Fermelthal, in den 

ern. Amtsbezirfen Unter- und Oberfimmen- 
thal. Er lehnt fich nordweſtl. an das Spiel- 


und Tiböll. an den fin. im 
— Weg führt 58380 F. ü. M. 
Grimfel, die, ein hoher Bergübergang 
— ee be — 
weilii. Bez. Goms. Bine vieigebrauchte Saum⸗ 
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mirslich emyerragen. Das Ginelhorn ik in 3 
Et. vom Spital zu erleigen, un bietet eime 
ver Ichinien Ulyenenfiten in ter Nähe ter 
böhüen Gebirgskeleſſe tar, von denen unge 
beure @letidermaften in verſchiedenen Seal: 
tungen iu vie wmli Hedtbäler binebs 
hängen, und ihre der Rear um) ber 
home überliefern. Gine Giuute entfernt liegt 


iR 
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Zinfenftod wit ver 1720 entvedten, nun 
Kriſtallgrabe, wo damals Stücke bis 
Zentner, überhaupt an 1000 Zemtner 
Athlr. an Werth) gebredyen wurden. 
e Grimiel findet von Zeit zu Zeit ei⸗ 
aarentransport Hatt. 1799 Hatte eine 
Gtreitidyaar vom Gotthard ber 
des Hofpizes zur Feueraug ver 
vorlegten bereutenten Bau unter- 
ver Berwalter Lenthold auf eigene Ko⸗ 
‚ wogegen ihm das Land Hasle das Lehen 
zehn Jahre erließ. een tes Jahre 
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verartheilt. — Eeifber wir bereits wierer am 
Neubau tes Epitals gearbeitet, und im J. 1855 
tell tafielbe ſchöner und geräumiger als bisher 
ven Reilenden wieder offen Üchen. 


3) — -Yly, die, im Grintehwelrtbel unr 
A. aken, einer von den Ge⸗ 





en begreift. Auch enthält fe die Kirche 
— Pfarrbaus, Kilchbeden oder Gydis⸗ 
derf genanut, und liegt bier 3597 F. ũ. M 
rfiere wurve von ten Thalleuten 1793 gebaut, 
nachdem ter Raum ver alten, teren Anleres 
Gebaͤnde vor Tufkein ans rem 12. Jehrk 
| Berrüßrte, vie Zuhörer nicht mehr iaffen mcchte 
In ver neuen wirt ten AReiſenden ter Eis 

iefen, in welhem Kinig Friedrich Wil: 

IIE von Breufen, nach Tem Feldzuge 
gegen Franfreich, auf einer Schweigerreite den 
17. Juli 1814 tem femmtäglichen Geitettienite 
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Bat. 
erinbelwats, greßes Truchtbares 
um? weit anegebreitete Biarre, mit ei 
Ener mt 2924 Ecelem, i 
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Morboften nach Süpdwelten, iſt 4 &t. lang und 
fe St. breit. Es erhebt fich/bei ver Kirche 
3507 5.4 M., und if weniger arm als Lau⸗ 
terbrunnen, indem es Hier Feine Bartikular- 
Alyen gibt, fondern alle Alpen ver Gemeinde 
ehören. Sein Grund befleht meiftens aus 
hönen Wiefen. Roggen, Gerſte und Safer 
wird nur wenig auf Fleinen. mit ver Hade bes 
arbeiteten Beeten gebaut. Für Obſtbaͤume, mit 
Ausnahme der Kirſchen, iſt das Klima zu rauf. 
Die Sennenwirtäfchaft macht, nebſt ver Vieh⸗ 
zucht, das Hauptgewerbe der Bewohner aus, 
die ein aufgeweckter, flarfer Menichenfchlag find. 
= ne — * auf 
n Berggehaͤngen. Unter den wilden Thieren 
eigt fich der Bar ziemlich, ver@&uhs fehr 
elten, häufiger der Lämmergeier. Süplich und 
öftlich wird diefes Thal, das in der Majeflät 
der Gebirgsnatur noch erhabener ale das von 
Chamouny if, von den riefigen, eisbelafte: 
ten Felsmaflen der Well⸗, Wetter:, Schreck⸗ 
und BViefcherhörner, vom Bergliflod, Metten- 
berg, Finſteraarhorn und den beiven Eigern 
umgeben. Nördlich ragen das Faulhorn, Roth: 
born, Gemſenfluh und Schwarshorn empor. 
Norvöftlich wird es von der großen Scheidegg 
verfchloffen. Gegen Weiten fenft fi der allei- 
nige Ausgang ver ſchwarzen Lütfchenen nad, 
gegen Zweilütfchenen hinab. Fußwege führen 
über vie große Scheidegg mach Dleiringen, über 
die Heine Scheidegg oder Wengernalp nach Lau⸗ 
terbrumnen, und über das Faulhorn nadı dem 
Gießbach und Brienz. Am befuchteften iſt ver 
jetzt gefahrloſe Pfad zu den berühmten zwei 
Grindelwaldgletſchern; der Fuß des obern liegt 
3940 FJ., des untern 3150 F. u. M. Frü 
führte ein Jägerpfad auch über die Eisfelder 
nad Vieſch im Wallis: aber er ift feit Langen 
gimzlich unbrauchbar geworden. Beherzte und 
geübte Gletſcherſteiger können auch Aber bie 
Strahled, 10,379 F. u. M. und dem Vorder: 
und Finfteraargletfcher nach dem Grimjelfpital 
gelangen. Zur Beherbergung dachloſer Armen 
efigt die Gemeinde ein Armenfpital, wels 
ches feit feinem Brande im 3. 1833 wieder neu 
hergeftellt it. Auch hat das Thal mehrere Ge⸗ 
treide=, Loh⸗, Del: und Sägemühlen und eine 
Walkmühle, die ein viel Tuffitein bildender 
Bach in Bewegung feßt. Im Kirchthurm hängt 
eine alte Glocke, mit ver Jahrzahl 1044, die 
in der abgegangenen Kapelle in der Petronel⸗ 
Iengrotte hing. &ine ähnliche foll nach Vieſch 
im Wallis gebraht worden fein. Gafthöfe: 
Adler und Bär. 
Grindelwald-Gletfäer, ver 
Untere, wird au feines bequemen Zu: 
ganges wegen der Gletſcher der Da: 
men und der Stußer genannt, und am hän- 
figflen beſucht. Derfelbe fteigt von den hoch⸗ 
—— Zacken der Bieſcherhörner, die 


in feinem Hintergrunde erheben, zwiſchen 


den fleilen ungeheuern Felswaͤnden des @i: 
gers und des Mettenbergs herab und füllt 


die Kluft zwifchen biefen beiden Koloſſen. Gr 
ift ungleich fchmaler als ver obere, ſtürzt ih 
aber ftärfer gegen das Thal ab, hat mehrere 
große Spalten und ftellt dem erflaunten Bes 
ſchauer tauſendfache Geſtalten und ein wun- 
derſames Gebllde von Pyramiden, Eisthürmen 
und dergleichen dar. Am Ende dieſes Glet⸗ 
ſchers fließt die weiße Lütfchinen unter dem 
Gife hervor. _ 

Grindwäſchen, bei der, ein ſchöner 
Mafferfiurg bei Walchweil, an dem obfts und 
Faftanienreichen Geſtade des Zugerfees, im K. 
Zug, in deſſen Nähe ſich vie einträgliche Fi: 
ſcherel der beliebten Röteln befinvet. 

Grion, proteft. Pfarrdorf im waadtl. 
Pr. Aigle, 3479 5. ü. M., 2 St. von Ber, 
3/e St. von Aigle und 11 St. von Laufanne 
entfernt, auf einer Höhe zwiichen der Grionne 
und dem Avencon mit fehönen Ausfichten tiber 
das darunter fi) ausbreitende Thal von Fre—⸗ 
nieres, die Schlucht von Bexvieur, des tiefen 
Rhonethale und vie Gebirgshäupter ſüdlich 
gegenüber, die von Ber herauf gegen Diten 
fich ziehen. Zu Grion find pfarrgenöffig bie 
Meiler von Frenieres, les Places u. A. Das 
Dorf zählt 403 Einw., die Ackerbau und Hir⸗ 
tengefchäfte mit einander verbinden , und durch 
ihre milden Sitten fich vortheilhaft auszeichnen. 
Tußwege führen von bier über den Col de la 
Eroir nach Ormonds-deſſus und über den An: 
eindaz nach Sitten im K. Wallis. Man bricht 

ier ſchwarzen, weißgeäberten Marnrır. Neber 

dem Dorfe fieht man auf einem Stein ein un: 
förmliches Menfchenbild, das im Lande unter 
dem Namen la Pierre du Sauvage bekannt if. 
Man Fennt den Urſprung dieſer Yigur nicht, 
doch Hit fie der Gegenſtand einer anziehenven 
Romanze geworden. Im I. 1685 veranlaßte 
eine unrechtmäßige Befigergreifung Berne von 
den Gemeindewaldungen einen Auffiand der Leute 
von Grion, der jedoch), als die Regierung Trup: 
pen aufbot, Feine weitern Folgen erhielt. 

Grionne, die, ein Bergflüßchen, welches 
auf der Alp von Taviglianaz am Zuße der Ar: 
a entipringt und ſich bei Ber in vie Rhone 
ergießt. 

*Grifenb erg, Dörfchen in der Abtheilung 
Wyler der Bi. Seedorf im bern. N. Aarberg. 

Grifingen, Weiler, !/. Stunve hinter 
Schauenfee, in der Bf. Horb und dem A. und 
K. Luzern, am Schattenberg gelegen. Bier 
fand einft eine Ritterburg, deren Vaſallen von 
Schanenfce waren. 

Griften, auf, Weiler in ſchöner, obſtrei⸗ 
cher Sage über der Kirche von Cana, fm 
thurg. Bez. Arbon. Der biefige Wein gehört 
zu ben beſten Gewächfen des Kantons. 

Grobentſchweil, Dörfchen oberhalb Fla⸗ 
weil, in der Pf. Oberglatt und dem St. Gall. 
Bez. Untertoggendburg. Früher hieß dieſer Ort 
Gntfchweil; weil er aber die Wiege Johann 
Grobs, des einzigen epigrammatifchen Dichters 
der Schweiz im 17. Jahrh. war, fo nannte 
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man ihn, fo wird behauptet, demſelben zu 
Ehren Srobentfchweil. 

Grodey, auch Grodoei, Dörfchen im 
bern. A. Oberfimmenthal, bei welchem weite 
Streden verfumpfter Wiefen fi) ausbehnen. 
Es bildet einen Gemeindsbezirk ver Pfarre St. 
Stephan. 


Grone, deutſch Grm — Pfarrdorf am 


Gronö, auch Gren, kath. Pfarrdorf mit 
517 Einw. in der Thalfchaft Mifor, und Haupt⸗ 
ort des bünd. Bez. Moeſa, 1140 F. ü. M. 
Es liegt angenehm, wo ſich das Galancathal 
öffnet und die wilde Calancasca in die Moefa 
fällt, und. ift ein gutgebauter Ort mit wohl- 
babenden Einwohnern, worunter auch Handels: 
häufer find. Die Kapelle bei ver Burg Flo- 
rentina hat fehr alte Wanpgemälde. Häufig 
wachen bier Feigen, Weinreben, und am Wege 
erblickt man in üppigem Wuchfe die Kermesſtaude 
(Phylolacca decandra). Eidg. Poftbürean. 

Grood, over Grod, 1) Fathol. Weiler 
von 63 Ginw. in der Pf. Grekenbach und dem 
folothurn. 4. Olten-Gösgen. 
if eine der wenigen des Kantons, welche Feine 
Ginnabmen, aber auch feine Ausgaben hat. 
Das Vermögen ift fehr gering. 

2) — MH. Weiler in der Br. Beinwyl und 
dem aarg. Bez. Muri. 

3) — Weiler in der Pf. Brittnau und dem 
aarg. Dez. Zofingen. 

Grofel, Weiler in ver waadtl. Gemeinde 
Chateau d'Oex, im Bez. Pays d’Enhaut. 

Gr08- Mont, Bergreihe in ver freib. 
Pfarre und dem Thal Charmey. Nach einer 
Volksſage foll ver flache Theil dieſer Dege, 
genannt le Plan⸗du⸗-Gros, ehemals ein See 
seele fein, deſſen Gewäfler gegen Eharmey 

ucchbrachen. Viele romantifche Einöden und 
einfame Sennhütten, von ſtarken Aelplern, bei 
denen alte Sitten fich erhalten haben, bewohnt, 
zeichnen viefe Berggegend aus. 

Groß, Unter: und Ober=, zwei zerfir. 


Bez. Sivers. | 
 Altbüren beinahe — ſo daß beide nur 
| eine Ortſchaft zu 


‚viel zu Elein. An berfelben 





Die Gemeinde |-einem vabei ſtehenden Wirthshaufe, im 


Meiler im Sihlthal, in der ſchwyz. Pfarre und 
dem Bez. Einfieveln, mit einer dem heil. Ne⸗ 
pomuf gemweihten Kapelle, 2770 %. ü. M. 
Großegg, Bauernhöfe im Biembachgra⸗ 
ben, hinter Hasle, wohin fle eingepfarrt find, 
im bern. A. Burgborf. 
Gro$-Dietwyl, Pfarrdorf im Iugern. 


4. Bill au, 9 &t. von Luzern und 3 St. 


von feinem Amtsorte, das mit den Wetlern 
Aepenwyl und Härzelingen, fo wie mit den 
bedeutenden Bauernhöfen Wärzigen, Grettt, 
Sättenbach u. f. w. 1292 Einw. zahlt, welche 
neben lanpwirthichaftlichen Beichäftigungen auch 
Seinwanbweberei treiben, Reines fleuerbareg 
Vermögen der Ortsbürger für Schul» u. Poli: 
zeirvefen 680,570 Fr. ; für Armenwefen: 716,990 
dr.: Kafafter-Schägung aller Liegenichaften : 
840,410 #r,; waiſenamllich Unterftüßte: 124 
Perf. Groß: Dietwpl, an der Straße von Bern 
über St. Urban nach Luzern gelegen, hängt mit 


ilven fcheinen. Die Pfarre 
firche ift alt und für ben gen —— 

ehen noch 2 Ku⸗ 
ratfapläne, und ein neues anſehnliches Schul⸗ 
gebäude ziert biefes Dorf. + 
Grosenbah, Bauernhöfe in der Pfarre 
— und dem bern. Amtsbezirke Trach⸗ 
ſelwald. 
Großholz, Häufergruppe in der freib. 
Pf. Tafers und dem Senſe⸗Bez., in welcher 
auch ein mweitjchichtiger Forft diefes Namens 
en Altersiwyl und Ober⸗Montenach fich 
efindet. 

Großmatt, 1) zerſtr. Weiler mit einer 
von dem ſchwyz. Geſchlecht Ab Iberg geftiftes 
ten Kapelle, in dem ſchwyz. Muottathal. 
2) — Ober: und Nieder-, Weiler in 
der Pf. Thurnen und dem bern. A. Seftigen. 

Groß-Trog, Dorf bei Baltſchieder im 
wallif. Bez. Visp, 3201 F. ü. M. 

Großwajier, fiehe Grandenn. , 

Großwehher, der, großer —— 

ez. 
der Pf. Bipp und dem bern. A. Wangen. 
liegt auf der ſoloth. Grenze, an der Straße 
von —— nach dem Buchsgau. 

Grub, 1) Pfarrdorf, 2472 F. ü. M., 11/e 
St. von Trogen, im K. Appenzell⸗Außerrho⸗ 
den. Es liegt zwiſchen Wald und Haiden, in 
einem fruchtbaren, ebenen Thale und bat eine 
Kirchgemeinde von 967 Seelen. Es ſtößt mit 
jeinem Bezirfe an den 8. St. Gallen und liegt 
dem St. Gall. Pfarrdorf dieſes Namens nahe, 


ſo daß beide Gemeinden bis 1751 fich gemein 


Ichaftlich der hiefigen Kirche bevienten, in wel- 
chem Jahr fie getrennt wurden, und jede Res 
ligienspartei eine eigene Siehe erbaute. Hier 
erhielt fih am längiten vie Leinwandfabrifation. 
Für die Jugend it burch drei Freifchulen ge⸗ 
jorgt. Die Gemeinde befitt 3 Walbdungen und 
an Kapital etwa 30,000 fl. Den Namen Grub 
führen in dieſem Kanton noch mehrere Häufer: 
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ruppen in den Pfarren Urnäfh, Stein und 
rogen. 

2) — kath. Pfarrdorf, das mit Eggersried 
1635 Seelen Eplt. im St. Gall. Bez. Rorſchach, 
3 St. von St. Gallen und an der Grenze 

egen den K. Appenzell (ſ. oben Grub), 2512 
u. M. Seine bald vereinzelten, bald in 
Gruppen liegenden Gebäude haben mit ihren 
rößtentheils fruchtbaren Berggütern eine zwar 
bobe aber fonnige Lage, zwiſchen dem waldi⸗ 
gen Kayen und dem ausfichtreichen Roßhübel, 
an welchen fie hoch hinauf zerfireut liegen. 

3) — einige Bauernhöfe in der Pf. Wup⸗ 
penau, thurg. Bez. Tobel. 

Grubbah, Hinter: und Vorder-, 
zwei fl. Weiler, die der Pf. Kobelwald ein: 
verleibt find, in dem St. Gall. Bez. Oberrhein- 
thal. Sie liegen hinter vem Kobelwiefen- Bad, 
am öftl. Buße des KKeenberges, und in der Nähe 
der befannten Kriftall-Höhle. 

Gruben, 1) die, ein durch feine man: 
nigfaltigen Abwechslungen reizgendes Bergge⸗ 
lande zwifchen Saanen und Gſtad, mit einer 
Schule, in der Bf. und dem A. Saanen. 

2) — in der, Häufergruppe in der Ab: 
theilung Grubenwald, der Bfarre Zweifimmen, 
bern. A. Ober-Simmenthal. 

3) — und in der, heißen verfchievene Häu- 
fergruppen in den Pf. Heimtswyl, St. Stes 
phan, Lenf u. f. w. 

4) — zerfir. Höfe in der Pf. Balzenwyl 
und dem aarg. Bez. Zofingen. 

Grubenwald, E. Dorf zur Rechten der 
Simme und in der Nähe der Laubeck, an ei: 
nem mit Viehweiden und Tannenwälvern be: 
deckten Berghange, in der Pf. Zweifimmen 
und dem bern. A. Oberfimmenthal. 

Grubmühle, die, eine Mahl:, Oel⸗ 
und Schneidemühle in der Orts⸗, Munizipal⸗ 
und Pfarrgemeinde Märftetten, thurg. Bez. 
Meinfelven. 

Grüeme, die, kl. Fluß im bern. Emmen: 
thal, der unter dem Namen Horndah im 
„Graben“ gl. N. entfpringt und nad) der Ver⸗ 
einigung mit dem Kurzeneybach den Namen 
Grüene annimmt. Er firömt oft verheerend 
duch das Thal von Sumiswald und fällt, 
nachdem er den Grees- und Dürrbach aufge: 
nommen, 1 St. oberhalb der Lützelflühbrücke 
in die Emme. 

Grüenen, fl. wohlgebautes Dorf an der 
Grüene, in der Pf. Sumiswald und dem bern. 
A. Trachfelwald. Hier geht nicht nur eine 
Malfe, Getreive- , Säge: und Delmühle, fon 
dern es herrfcht auch viel Profeſſtonsbetrieb. 
Es fand bier ehemals ein Bab mit einer Mi⸗ 
neralquelle, deren Wafler an innerm Gehalt 
dem Bfäfferfer aͤhnlich; es wurde von einer 
Grblanine verfehüttet und nicht wieder auf: 
gebaut. , 

. Gruere, led Monlind de Ia, Ge 
treivemühle und Säge in romantifchen Umge: 
bungen der bern. Pf. Saignelegier und dem 


A. Freibergen. Bei venfelben beſindet ſich ein 
Teih, defien Waſſer fi in Klüften verliert, 
durch welche es nad Meinung Bieler feinen 
Abzug nad) dem Bache bei Cormoret im St, 
Imerthale hat. ' 

Gründ, zum Innern und äußern, 
Gemeindsebezirk und Häufer in der Pf. Gfteig, 
des bern. A. Saanen. 

Gründen, 1) zerfireuter Weiler mit 47 
Einwohnern im Saaferthal, wallif. Bez. Viſp, 
mit guten Wieſen und Weiden. 

2) — heißen vier Güter mit fünf Häufern 
in der obern Gemeinde der Pf. Walterswyl, 
bern. A. Trachſelwald. 

Grüned, 1) Trümmer einer alten Rits 
terburg, beim Zufammenflufle der Sc 
waflerquellen, in einer Ginöde, im bern. A. 
Schwarzenburg. 

2) — Trümmer des Stammfchlofles ber 
alten, jest erlofchenen Familie der Schmib 
von Grüne bei Jlanz, im bünd. Bez. Glen 
ner. Hans Jakob Schmid von Grüne wurde 
von Karl V. in den Adelſtand erhoben. Auch 
fpäter zeichneten fich Manche des Gefchlechtes 
als Krieger und Staatömänner aus. Im S. 
1811 fand man beim Schlofje zwei fonderbar 
gelpaltete Hörner, in denen etwa 50 Stud 
leine Silbermünzen, die meiften mit dem Ges 
präge der Gegenfönige der Karolinger, Lam⸗ 
bert und Berengar, enthalten waren, 

Grün egp, Meierhof in der Pf. Tübach, 
St. Gall. Bez. Rorſchach. Es gehörte bis: 
ber der Familie Darbier. 

Grümenberg, altes in Trümmern lie⸗ 
gendes Schloß auf einem Weinhügel am Heid: 
eggerfee, im luzern. A. Hochdorf. Seine alten 
Herren waren Mitftifter des Kloſters St. Urs 
ban. Die romantifhe Lage diefer Burg und 
die nahe Veſte NRychenfee, der Lieblihe See 
und die zu Weingärten, Wiefen und ionftigen 
Pflanzungen angelegten Umgebungen der beis 
den Ruinen vereinigen ſich zu einem gefälligen 
Gemälbe. 

Grünenberg, zerftörtes Schloß der Edeln 
von Drünenberg , in der Pf. Melchnau und 
dem bern. A. Aarwangen. GEs iſt von den in 
feiner Nähe befindlichen 2 Schlöflern feinem 
Umfange nach das größte und übertrifft fie an 
maleriſchen Ausfihten. Am ſüdlichen Fuße 
des Eleinen Grümenberges, von den Umwoh⸗ 
nern der Schloßberg genannt, Legt der Wel- 
ler „auf der Vefle*. Grünenberg heißt auch 
ein Berg nördlich von Habfern, ſuͤdweſtl. vom 
Dongantı im A. Interlafen, über welchen ein 
freilich etwas mühfamer Weg von Snterlafen 
nach Langnau im Emmenthal führt. Auf ſei⸗ 
ner Höhe, 5760 F. ü. M., genießt man eis 
ner herrlichen Ausficht. 

Grünenbähl, auf dem, Häufer in der 
Abtheilung Schonrien, der Pf. und des bern. 
Amtsbezirks Saanen. 

Grünenburg, Dörfchen in ver Pfarre 


Gurmels und dem freibutgiſche Seebezirk, 
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wird meift von Haufirern, Korbflechtern u. ſ. w. 
bewohnt. 

Grünenfeld, Dörfchen mit einer Kapelle 
und einer Schule in der Bf. Mels, St. Gall, 
Bez. Sargans. 

- Grünenfeld, Burgtrümmer in der Nähe 
des Dorfes MWaltensburg, im bünd. Bezirk 
Glenner. Zwei Brüder Albert und Heinrich 
Yon Grünenfels werden in einer Urkunde von 1278 
als Gegner. des Klofters Diffentis aufgeführt. 

Grünen Matt, El. Dorf mit einer Ge: 
treivemühle in der Pf. Lügelflüh, bern. A. 
Trachſelwald. Es bildet einen Schulbezirk, 
deffen Einwohner durch ihre Betriebfamfeit in 
ziemlichem Wohlſtande fich befinden. 

. Gränenfpid, begraster Berggipfel im 
K. Slarus, der fih über ven Kamm des Cam: 
berbunergrate erhebt, an feiner Nordfeite mit 
den herrlichften Alpen geſchmückt ift, und auf 
welchem fich eine fehr fchöne Ausficht darbietet. 
. Grünenftein, Ichönes berrichaftliches 
Schloß auf einem mit Weinreben bepflanzten 
Berge, das Stammhaus der CEdeln diejes Na⸗ 
mens, im St. Gall. Bez. Unter: Rheinthal. 
1776 ließ man bie alte Burg bis an den Thurm 
gänzlich abtragen, und die Gebäude wurben 
in gutem Geſchmack aufgeführt. Es gehört 
der Familie Eufter von Rheinegg und Altftät- 
ten. Am Buße dieſes fehönen Herrenfiscs liegt 
auf moorigem Wiefengrunde gegen den Rhein 
bin das von dem nahen Dorfe Balgach ten 
ee gelbe. pf a 

runde örfchen in der Pf. Slums, 
St. Gall. Bey Sargans. 

Grüningen, offenes, hübſch gebautes 
Städtchen im zürch. Bez. Hinweil, ehemals 
Hauptort eines Amtes gl. Namens. Das auf 
einer Anhöhe gebaute, weitläufige und ehe⸗ 
mals befeſtigte Schloß, deſſen nordweſtlicher 
Theil Landenberg genannt, Kerker und eine 
alte Rüſtkammer enthielt, iſt jetzt das Pfarr⸗ 


Haus. Die Pfarre, deren Kollatur die Res 
ierung von der Familie Schmid von Kämpten 
uflih an ſich brachte, zählt 2697 Einw., die 


ſich theils vom Landbau, theils von Baum: 
wollenmanufafturen, ſowie vom Profefliong- 
betrieb nähren. Gemeindegebiet: 1844 Juch., 
wovon faft die Hälfte Aderland, 1/s Wieſen, 
Fr Holzbau u. f. w. Das Städtchen Hält 3 

ark bejuchte Jahrmärkte, und es finden ſich 
in demſelben 2 gute Gaſthäuſer. Wegen des 
felſigen Grundes, auf dem es ſteht, litt es 
bisher bei anhaltender Trockene Waſſermangel. 
Der Pfarrſprengel begreift Binziken, Izikon, 
7 Weiler und 18 einzelne Höfe. Unter dem 
Boden der ehemaligen Gefängniffe im Schloſſe 
fand man im Jahre 1752 einen ausgebörrten, 
fteinharten Hund in der Stellung, als wenn 
er eingefchlafen wäre. Man lieferte ihn an 
die naturforſchende Gefellichaft in Zürich zur 
Aufbewahrung ab. J. 1618 riß ver Blitz 
in einem Haufe einen Schranf auf, ohne jedoch 
bie 2 Faͤſſer Pulver, die fich darin befanden, 


zu entzünden. Bei der neuen Kirche liegt der 
Ort 1570 3. ü. M. Eidg. Poflbüreau. 

Grüſch, reform. Pfarrdorf mit 614 Ein- 
wohnern im Prätigau und bünd. Bez. Unter: 
Landquart, 19823. ü. M., liegt auf ber 
einen Seite am Fuße einer an Obft, Korn und 
Heu fruchtbaren Halde, auf der andern aber 
am rechten Ufer der Landquart, die von hier 
bis Schiers Stunden weit die ganze mittlere 
Thalebene unter Sand und Geröll gelegt hat. 
Der Ganyer: oder Schmittenbach, der aus dem 
ſchauerlichen Tobel gl. N. herverbraust, richtet 
oft große Verheerungen an. In neuefter Zeit 
ift jedody durch die Wuhr- und Dammarbeiten 
auf der fehönen neuen Straße Ausficht auf Ge: 
winnung großer Streden fruchtbaren Landes 
eröffnet worden. Die Zahl der Armen in die—⸗ 
fer Gemeinde betrug im Jahre 1854: 20 und 
der Armenfonds 8678 Franken. Ueber dieſem 
Orte, der einen Sahrmarft auf Andreastag 
hält, mehrere alte Herrenfite der Familien 
von Salis und Dtt enthält, liegt die große 
malerifche Ruine des alten Schloffes Solavers 
(f. d. Art.). 

Grüſisberg, auch Graufenberg, der, 
ein mit Tannen und Gebüfch bewachfener Berg 
zunächſt der bern. Stadt Thun, 3100 F. ü. M. 
Anmuthige Spaziergänge, auf welchen man bie 
abmwechfelnpften Ausfichten hat, führen über 
feinen Abhang. An diefem Berge ift der Riß 
eines ehemaligen Bergfturzes noch fichtbar, 
welcher der Sage nach einen Arm der Aar, 
ber um den Schloßberg lief, verfchüttet ha⸗ 
ben ſoll. i 

Grit, oder Grütt, 1) kl. Weiler in der 
Gemeinde Gunzmyl, der luzern. Pf. und dem 
A. Surfee. 

2) — Dürfchen in der Pfarre Bernharbs: 
zell, St. Gall. Bez. Goßau. 

3) — Weiler in der Ortsbürgerfchaft Brunn: 
wyl und Pf. Beinwyl, aarg. Bez. Muri. 

4) — mohlbebaute Höfe am rechten Aar⸗ 
ufer, unweit dem Kotherift, in der Pf. Nie: 
derwyl und dem aarg. Bez. Zofingen. Das 


Land ift fehr fruchtbar und reich an Garten: 


früchten und Obſtbäumen. 

Grüterberg, fl. Weiler in der Pfarre 
Baar, im K. Zug. Das nahe Grütertobel 
bat malerifche Anfichten. 

Grüth, 1) eine Nachbarſchaft der Zuger 
Gemeinde Baar, mit einer 1697 gebauten Ka: 
pelle und einem alten zerflörten Gvelfige. 

2) — Weiler in ver Pf. Dynhard, zürch. 
Bez. Winterthur. 

Grütibad, oder Grütbad, das, eine 
in einer feuchten Wiefe entipringende Minerals 
quelle mit einem großen, aber baufälligen Bad⸗ 
haufe, 1/s St. ſüdweſtl. von dem appenzell. 
Dorfe Gais, an ver Straße von Gais nad 
Appenzell. Sie enthält Eohlen: und ſalzſaure 
Kalkerde und ihre Heilfräfte werben gerühmt. 
Doch wird fie wenig benußt. 

Grütli, das, eigentlich Rütli, eine 


q 


Bergwieſe am öftlihen Abhange des Seelis- 
berges und am weftlichen Ufer des obern Bier: 
walpftätters oder Urnerfees. Auf diefem Ried 
verfammelten fich die drei erfien Cidsgenoſſen: 
Walter Fürſt von Uri, Werner Stauf: 
fader von Schwyz und Arnold an der 
Halden aus Unterwalden, in den Tagen der 
Noth ihres DVaterlandes zu geheimer Rück— 
ſprache, und beſchworen in der Nacht des 17. 
Meinmonats 1307 den erften Bund zur Be- 
freiung ihrer Landsleute von der Gewalt ty: 
tannifcher Bögte. Dieſer erſte Bund wurde 
hierauf am 25. Juni 1313 an gleicher Stelle 
laut erneuert und 1713 zum leßten Male von 
360 Abgeordneten der drei Urfantone feierlich 
wiederholt. Es iſt ein GEigenthum des Be: 
wohners einer der Bauernhütten, welche von 
einigen Bäumen umgeben, ſich nahe dabei be: 
finden, wo drei ſchwache Quellen fprudeln, 
die gewiffermaßen als heilig betrachtet werben, 
indem das Volk glaubt, fie feien an der Stelle 
entfprungen, wo die Stifter der Freiheit ge: 
ftanden. Diefelben find von einer Hütte über: 
deckt, und nach dem Volfsglauben werben viefe 
drei Quellen erit dann wieder verflegen, wenn 
die drei Gefchledhter der Gründer der ſchwei⸗ 
erifchen Freiheit ausgeftorben feien. Ein etwas 
Aywindelerregenber Fußweg führt von der Kirche 
ven Seelisberg hinab, ein anderer an fteilen 
Berghalden nach Bauen und Treib, von wo 
man nach Brunnen überfchiffen Fann. Das 
Hu it 640 5. überm See und 1990 8. 
$ 

Grumarone, Weiler in ver Gem. Aquila 
und dem teffin. Bez. Blegno. 

Grumo, kl. Dorf mit 41 Seelen zur Lin: 
fen des Brenno in der Torre und dem teffin. 
Bez. Blegno. 

Grun, f. Grone. 

Grumd, 1) werden in Appenzell A.⸗Rh. 
genannt: verfchiedene Fleine Weiler in ven Ge⸗ 
meinden Teufen, Trogen und Wald, und in 
Innerrhoden eine Heine Ortfchaft in dem Bez. 
Hirſchbarg, welche zu Bernegg im Rheinthal 
pfarrgenöffig ift. 

RN — fleines, von allen Seiten durch Berge 
abgeichievenes Thal im bern. A. Oberhasle. 
88 iſt 1 St. lang und Y St. breit, und wird 
durch einen Wall von Kalkfelfen, Kirchet⸗Hügel 
genannt, von Meyringen getrennt. Das Thal 
iſt fehr fruchtbar, mit Häufern, Gärten, Baͤu⸗ 
men und Ffleinen Feldern überdeckt und wohl 
bevölfert. Seit 1854 tit die Seidenweberei in 
der Gem. Innertkirchen eingeführt und wird 
von der Regierung mittelft eines Beitrages von 
Fr. 1000 unterflüßt. In demfelben öffnen ſich 
die Gentel:, Mühle-, Oberhasle- und Urbadh: 
Thäler. Chemals war das Thal im Grund 
ein See, defien Gewäfler fich durch die Felſen 
ded FKirchet einen Ausweg gebahnt. Er ift 
fehr eng, wird von der Aar durchſtrömt und 
ungefähr !/e St. lang. Das Thal bildet ein 
Kirchſpiel, das in den Ortfchaften Bottigen, 


Grund, Brügg, Unterftod, Winkel, 
Wyler (jonnen= und fehattenhalb) 1375 See⸗ 
len zählt und 4 Schulen hat. 

3) — im, große, mit einer Schule ver: 
fehene, aus vielen auf Wiefen zerftreuten Woh⸗ 
nungen beftehende Bäuert, in der Thalfläche 
zwifchen Gitad und Gſteig, zu Saanen pfarr⸗ 
genöffig, im bern. A. Saanen. Eine Brücke 
führt bier über die Saane, welche bei ihrem 
Austreten die ihr entlang angelegte Straße 
und die nahen Güter nicht felten überſchwemmt. 

4) — im, H. Weiler mit einer Filialka⸗ 
pelle in der Pf. Lutheren und dem Iuzern. 4. 
Williſau. 

5) — im Hinter- und Vorder-, zwei 
Schulgemeinden im bern. Lauterbrunnenthal 
und N. Interlafen, der erftere mit 45 Häu- 
fern, der andere mit 101 Wohngebäuden. 

6) — und Grumd, im, heißen im Kant. 
Bern: a) ein Dörfchen in der Pf. Neuenegg, 
A. Laupen; b) Häufergruppen in den Pfarren 
Grindelwald, Diemtigen, Thurnen, rutigen. 

7) — Ober: und Unter=, dieles ein E. 
Meiler mit einer Kapelle, jenes ein großer 
Hof mit einer Ortsfaplanei, beide in der Bf. 
und dem K. Schwyz. 

8) — im, Häufer an der Thur und am 
Steinebach, welcher legtere eine wohleinge= 
richtete Spinnerei treibt, in der Gem. Ebnat, 
St. Gall. Ber. Ober-Toggenburg. 

9) — Weiler in der Br. Wezikon, zürch. 
Bez. Hinweil. 

Grunden, Dorf im walliſ. Bez. Viſp mit 
247 Einwohnern. 

Grundhof, Dörfchen und Givilgemeinde 
in der Bf. Ober-Winterthur, zürch. Dez. Win: 
terthbur, am Buße des Schlofies Mörsburg. 
Gemeindegebiet: 468 Juch., wovon beinahe 
nie galt Aderland, !/s Holz, !/s Wiefen 
u. ſ. mw. 

Grunholz, zerfir. Häufer in den Gem. 
Stein und Wald, K. Appenzell A.:Rh. 

Gruob (romanish la Foppa), ehemals 
ein Hochgericht im bünd. Bez. Glenner, fchös 
ner großer Thalfefjel, der in einer Lieblichen 
Miſchung von Feldern, Wiefen und Gärten, 
zwifchen zwei hohen Bergfetten liegt, 15 Ort; 
fchaften und in denfelben etwa 5000 paritä⸗ 
tifche Cinwohner zählt, die meiſt romanijch 
fprechen und fih 1538 von dem Bisthum Chur 
freifauften. . 

Gruyere, over Greierz, Be irk im 
KR. Freiburg, ver aus den Pfarreien Greierz, 
Broc, Eitavannens, Grandvillars, Villars fous 
Mont, Albeuve, Lefloc, Neirivue, Montbovon, 
Morlon, Pont la Ville, Riaz, Sales, Paul: 
ruz, Billarvollard, Vuadens, Buippens, Cchar⸗ 
lens, Avry vevant Bont, Bulle, Corbisre, 
Ehätel Créſuz, Hauteville, La Roche, Le Tour, 
Eharmey, Cerniat befteht, welche zufammen 
16,948 Fathol. Einwohner gählen, Bulle if 
der Hauptort des Bezirks, der alfo auch das 
ehemalige Amt Bulle umfaßt. Es iſt ein Als 
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yenland, das treffliche Wiefen und Bergwei⸗ 
den hat. Die ra wird hier, wie im 
benachbarten bern. Oberlande, betrieben, und die 
Ginwohner bereiten die vorzüglichften zur Aus» 
fuhr beftimmten Freiburger-Käfe, welche unter 
dem Namen Greierzer:fäfe bekannt find. Die 
beften werden im Charmey= Thale verfertigt, 
und ihre Haupiniederlage ift Bulle. Außerdem 
beejäitigen fih Viele der Ginwohner mit dem 
Zällen und Verkaufe von Holz. Freiburg er: 
warb fich diefes Amt 1554 von dem lekten 
Grafen Michael von Gruyere, welcher fo tief 
in Schulden verfanf, daß er nicht nur den 
Landleuten von Saanen die Freiheit verkaufte, 
fondern auch alle feine Herrſchaften an Bern 
und Freiburg abtreten mußte. 

enyere, oder Greierz, Städtchen 
mit fehr farfen Ringmauern auf einem Hügel 
in der Mitte herrlicher Alpen, 2555 5. ũ. M. 
Mit ihrer romantifchen Lage verbindet fie ein 
hohes Alter. Das ausfichtreihe Schloß war 
einft die Burg der Grafen von Greierz und 
ſoll fchon 436 erbaut fein. Es hat 13—14 F. 
dicke Mauern, verfchiedene Thürme und Thürm⸗ 
chen, nebft einem großen, von ebenfalls feften 
Mauern eingefchlofjenen Hofraume, mit Schieß- 
fiharten und bevedten Gängen. Der Ort hat 
gute öffentliche Erziehungsanſtalten und ein 
zeiches Hofpital, von defien Einkünften ein 
Theil ver Bürgerfchaft lebt; den Mebrigen brins 
gen die Strohflechterei und die Käfefabrifation 
einigen Verdienſt. Der die alte St. Thomas: 
kirche bedienende Klerus befteht aus einem 


Pfarrer und drei Chorherrrn. Die Pfarrei, | 


welche noch Epagny und Pringy umfaßt, zählt 
972 Seelen. Seit etwa 20 Sahren beiteht 
bier eine PVolksbibliothef. In Gruysre wer: 
den 5 anfehnlihe Jahrmärkte gehalten, fonft 
iſt aller Verkehr, der ehedem fehr lebhaft war, 
unbedeutend. Im J. 1781 erhob fich auch hier 
das Volk gegen die Regierung der Heimlicher 
(f. Sreiburg, Kanton) und nahm den Land- 
vogt gefangen. 

Gryman, altes Schloß und Kapelle, nebſt 
einem guten Wirthshaufe, an der Brüde über 
die Linih, da wo der neue Linthfanal wieder 
in das alte Linthbett Fällt und daſſelbe in den 
nahen Zürichfee ausmündet, im ſchwyz. Be. 
March. Um das Schloß Grynau firitten ſich 
lange vie Habsburger und Toggenburger Gra- 
“ fen, diefe mit Beihilfe der Zürcher. 1337 

erlitten vie Zürcher eine Niederlage; aber die 
Sorglofigfeit ihrer Feinde nad) dem Siege er: 
neuerte den Muth der erftern, fie fehrten zu- 
rüud, griffen jene in ihrer Unorbnung an und 
chlugen fie. Nach dem Tode des legten Gra⸗ 
I von Toggenburg fam Grynau an Schwyz. 

Gihwader, Weiler, vefien Einwohner 
fi) mit Seiven: und Baumwollenweben naͤh⸗ 
zen und eine befondere Ortsbürgerfchaft bilden, 
in der Pfarre und dem zürch. Bez. Ufter, 1/4 
St. nördlich von feinem Pfarrorte. 

Gihwänd, Vorder⸗, Häufergruppe in 


der Abtheilung Grobei der Pf. St. Step 
im bern. 9. Ober-Simmenthal. ei 
Gfhwend, 1) verfchienene Weiler in ven 
außerrhov. Gemeinden Schwelibrunn, Walds 
ftatt und Stein. 
2) — Weller in der Gem. Schönenberg 
und dem zürch. Bez. Horgen. 
3) — im, heißen im 8. Bern Hänfer: 
gruppen in den Pfarren Saanen, Lauenen, 
fleig, des A. Saanen. 
4) — Weiler nahe bei feinem Pfarrorte 
Menzingen, im 8. Zug, 2598 F. ü. M. 
Gſeß, Dörfchen von 13 Wohngebäuden in 
der Pf. Benfen und dem St. Gall. Bezirk 
Gaſter. 
Gſpaltenhorn, das, ein Schneegebirg 
mit zerriſſenen Hörnern, ſüdlich der Büttlofa, 


nordoſtlich der Blümlisalp, hinten im Kien⸗ 


thal, im bern. A. Frutigen. Dieſe Schnee⸗ 
hörner tragen auch den Namen die rothen 
Zähne und ihr Gipfel iſt 10,565 F. ü. M. 

wo ou, Weiler ob Stalventied, im wallif. 
Dez. Bifp, 5843 $. ü. M. 

Gitaad, am, f. Geſtad. 
Gitad, Abtheilung ver Gem. Zolliton, im 
Bezirf und Kanton Zürich, die ſich von der 
alten Straße vis zum See nad) der Zürcher⸗ 
Seite hin erfiredt. Es befteht hier eine Effig- 
fieverei und eine Branntweinbrennerei. 

Gftalden, Gegend in der appenz. A. Rh. 
Gemeinde Teufen. Hier war der Wohnfitz des 
Zimmermanns Gebh. Zürcher, der durch fel- 
tene Naturanlagen fih zur erften Würde des 
Landes emporfchwang (1747) und diefelbe 23 
Sahre lang mit großem Geſchick befleibete. 
 Giteig, 1) Dörfchen an der Lütfchenen, 
über welche bier eine fteinerne Brüde gebaut 
it, im bern. A. Snterlafen, ia Et. von feis 
nem Amtsorte entlegen. Es ift eiu alter Pfarr: 
fig mit einem Kirchſpiele, welches nebſt Aar⸗ 
mühle, Matten, Wilderswyl, Sareten, Iſen⸗ 
fluh, Sfeltwald, Bönigen, Gfteigwyler, Günds 
liſchwand und das Lütfchenthal mit 14 Schu: 
len umfaßt. Bei der etwas erhöht liegenden, 
fhon im 8. Jahrhundert geflandenen Kirche 
genießt man eine fehr — 2 Ausficht. Kür 
eine Anfiedelung in der Gegend des Dorfes 
Gſteig verkaufte 1346 ein Herr von La Tour 
Chatillon, als damaliger Oberherr des Lüts 
fhenthals, eine Kolonie der Bewohner biefes 


Thales, gleich einer Heerve Vieh, an das 


Klofter Interlafen, welches zu jener Zeit in 
Gſteig geiftlihe und weltliche Gerichtsbarkeit 
übte und im Befige aller Grundſtücke weit ums 
ber fich befand. 

2) — bei Saanen, Pfarrort in einem 
wilden, von Saanen ſuüdlich auslaufenden 
Thale, im bern. A. Saanen, am Fuße des 
—3 Sanetſch und auf der walliſ. Grenze, 
3694 F. ü. M. Die Kirche iſt ein altes mafs 
fives Gebäude. Der an dem Windſpillenhorn 
hervorquillende Bach iſt als die erfle Duelle 
der Saane anzufehen. Im Winter verbirgt 
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der Sanetfh dem Dorfe 6 Wochen lang die. 


Sonne. Die Pfarre zählt 706 Angehörige, 
die in zerftreuten Häufern ein einfames Leben 
führen. Das Gfteigthal wird von der Saane 
durchſtrömt, welche vemfelben oft ſchaͤdlich wird. 
@ine folhe Berwüftung hatte 1778 ftattge- 
funden. Von Ofteig gehen Fußwege über den 
Sanetfh nah Sitten, Uber den Pillon nad 
Drmonde und über den Brüdli und Chrinen 
nah Lauenen. Im Auguft wird ein Sahr- 
marft gehalten. Bon Gſteig aus läßt fich in 
7 tunden das Oldenhorn (ſ. d. Art.) er⸗ 
eigen. 

Yen am, auch Bäuchlen genannt, ho⸗ 
bes Gebirge in dem luzern. A. Entlebuch, das 
mit der Schratten parallel läuft, ganz mit 
Alpen befegt ift, und von welchem man eine 
Thöne Ausfiht auf das gene @ntlebud und 
auf die Kantone Zürich, Aargau, Solothurn, 
Neuenburg u. |. w. hat. 

Gfteig, am Krumbach f. Algaby. 

G eig: Mlimend, 30 Häufer in der Ab- 
theilung Wildersmyl, der Pf. Gfteig und im 
bern. A. SInterlafen. 

Gfteigitraße, an der, Häufer an der 
Straße von Gſteig nad) Narmühle, im bern. 
A. Snterlafen. 

Gfteigwyler, hübſches Dorf von 425 
Seelen, mit fruchtbarem Gelände, an der Lüt⸗ 
fchenen, in der Pf. Gſteig, bern. A. Inter⸗ 
lafen. Ein malerifcher Steg führt von der 
Straße nad) Zweilütfchenen zu demfelben. 

Gftein, Häufergruppye in der Abtheilung 
Widartsionl der Pfarre Walfringen, bern. 2. 


Konolfingen. 
Gftett, 3 Weiler in der Gem. Gunz⸗ 
wyl und dem Iuzern. A. Surfee. 

2) — Weiler in ver Bf. Melchnau, bern. 
NA. Aarivangen, zur Gem. Bußwyl gehören. 

Guad, Hof in der Gem. Münfter und 
dem bünd. Bez. Münfterthal. 

Guarda, ein freundlich gelegenes Pfarr: 
dorf von 280 reform. Einw. im Unter-Engabin 
und bünd. Bez. Inn. Es ift bei vem Wirthe- 
haufe, Das ganz oben im Dorfe fteht, 5140, 
nach Andern 5200, oder 5079 F. ü. M. Die 
vielen unbewohnten fleinernen Häufer zeugen 
von der Auswanderung der männlidhen Bevöl⸗ 
ferung, die dem Zucderbäcker- und Deftillier: 
gewerbe im Auslande nachzieht. Es liegt uns 
gefähr 1000 Schritte vom Inn, und jenfeits 
deffelben ift Giarfun, das ihm zum Filial dient 
und trefflichen Obſtwachs hat, während Guarda 
von Pruchtbäumen ganz entblößt if. Nahe 
dabei öffnet fih das 2 St. lange Val Tuoi, 
Durch welches man über große Schneefelder 
und Gletſcher in das vorarlberg. Achfenthal 
gelangt. Unterſtützte (1854): 2. 

Guardavall, eine Schloßruine in der 
Gemeinde Mapulein, im Ober: Engadin und 
bünd. Dez. Maloja, auf einer ausfichtreichen 
Anhöhe. Es ward von Bilchof Volcard von 
Chur in der Mitte des 13. Jahrh. erbaut und 


wegen Bebrüdungen und Gewaltthätigkeiten 
der Burgvögte zerftört. 

Gnbel, 1) eine Berghöhe in ver Zuger 
Gemeinde Menzingen, mit zerflreuten Häufern, 
einem feit wenigen Jahren geftifteten Nonnens 
flofter, einer Kapelle und Waldbruderei, 2810 
F. ü. M. Die fchöne Anhöhe ift gefchichtlich 
merkwürdig durch einen Angriff der katholiſchen 
Kidsgenofien auf die Zürcher in dem Reliz 
gionskriege von 1531, bei welchem die letztern 
von jenen überfallen und zur Flucht genöthigt 
wurden. 

2) — Weiler in der Pf. Bärentsweil und 
dem zürch. Bez. Hinweil. 

3) — auch Gubelſtein, El. Häufergruppe 
zwifchen Feldbach und Kempraten, an der 
Strage nach Rapperfchweil, in meinreichem 
Gelände der Pf. Bußkirch und dem St. Gall. 
Seebezirk. 

Gubi, in, Häufer in der Abtheilung Wil: 
derswyl, der Sr. Gſteig, bern. A. Snterlafen. 

Gudlen, 1) Weiler in ver Pf. Bauma, 
zürch. Bez. Präfftfon ; liegt am Lochbach un 
weit der Töß, und an der Landflraße nad 
Zifchenthal. Hier befindet fih das Pfarrhaus 
der Gemeinde. 

2) — zerfir. Ort in der Pfarre Oberkirch, 
St. Gall. Bez. Galter. 

Gudo, Pfarrdorf von 296 Ginw., im 
teffin. Bez. Bellinzona. Hier zieht man den 
beften Wein im ganzen Gebiete und auf den 
Rebenhügeln auch viele Pfirfihe. Doch iſt das 
Klima der Sümpfe in der Magadiner Ebene 
wegen ungefund. Proggero, Dlalacarne und 
Maflarescio find hier pfarrgenöſſig. 

Gueiha, en, Weiler in der Pf. Eſta⸗ 
vayersle: Giblour, freib. Saane:Bez. 

Gümmenen, Groß-, 1) wohlgebautes, 
an der Straße von Bern nach Murten tief 
gelegenes Dorf, mit zwei Gafthöfen und einer 
Getreivemühle, in der Pf. Mühleberg und dem 
bern. A. Laupen. Gümmenen wird von Rei⸗ 
fenden und Buhrwerfen belebt, und der wegen: 
der fleil anfleigenden Straße nöthige Vorſpann 
bringt den Gaftwirthen und andern Pferde: 
Bigenthümern täglichen Verdienſt. Hier wurde 
im Burgund. Kriege von 1476 Herzog Karl 
zurücgetrieben, und im Revolutionsfampfe 
1798 befchoß eine franzöfffhe Diviflon ven 
hiefigen Boften. Cidgen. Poſtbüreau. 

2) — Klein, Dörfhen zur Rechten: der 
Saane, durch melde es von dem erflern ges 
trennt wird. Es liegt ebenfalls an der Straße 
nach Murten und iſt zu Beerenbalm kirchge⸗ 


nöfftg. 

Gümmlingen, Dorf an der Landſtraße 
von Bern ins Emmenthal, mit zwei fchönen 
Landfigen der Familien Stürler und Schwab, 
1 St. von der Hauptfladt, in der Pf. Murt 
und dem Amtöbez. und K. Bern, 1779 Fuß 
u. M. Das freundliche, fich gegen Deiswyl 
binziehende Sümmligentbal gewährt mit 
feinen zerftreuten, reinlihen und Wohlſtand 


verkündenden Wohnungen einen erfreulichen 
Anblid. Auf dem Gümmligenmoos, wo 
mehrere zerftreute Höfe ftehen, wird Torf ge: 
graben. 

Gin, fiehe Glen. 

Gündelhard, fl. Fath. Pfarrdorf von 
246 Einw., in der Pf. und dem thurg. Bez. 
Stedborn, 1866 3. ü. M. Das Schloß war 
ehemals ein Herrfchaftefib, der 1766 von ber 
Samitie von Beroldingen Fauföweife für 84,400 

ulden an den Pfarrer B. Herkules Sprüngli 
von Zürich verkauft ward, welcher 1772 dieſe 
Befisung jener Familie wieder abtrat. Der 
Drt liegt norbwärts von der Thur zwiſchen 
Mammern und Stedborn. Das reine Ge: 
meindevermögen betrug im Jahre 1851: 1979 
Bulden. 

Gündifan, Dorf in der Pf. Rußikon, 
gwifchen feinem Bfarrorte und Schalfen ge: 
egen, im zürch. Bez. Pfäffikon, 2029 F. ü. M. 

Gündlikon, Dörfchen zwiſchen Bertſchi⸗ 
kon und Schneit, in der Pf. Elgg und dem 
zürch. Bez. Winterthur, 1798 F. ü. M. 

Gündliſchwand, Dorf von 335 Einw., 
mit einer Schule, an der Lütſchenen, nahe bei 
Zweilütfchenen, in ver Pf. Gſteig, bern. A. 
Interlafen. Es Hat eine fruchtbare Lage, und 
kam fchon im J. 1331 an Snterlafen. Im 
J. 1854 am 2. Sept. legte eine Feuersbrunft 
19 Bebäude in Afche. 

Güniten, DPörfchen in ver luzern. Bf. 
und dem A. Hochdorf, in welchem bis 1798 
die Commenthurei Hohenrain die Gerichtshbar- 
keit befaß. 

Güusberg, Fathol. Pfarrdorf von 677 
Cinw., im folorh. A. Lebern, 1921 F. ü. M. 
Hier wird eine fchöne Art Gips verarbeitet, 
defien Ausbeutung und Weiterverkauf den meift 
armen Bewohnern nicht unbedeutenden Ber: 
dienft geben. Auch hat die Stadt Neuenburg 
in diefem Orte einen von einem Bachtbauer 
bewirthfchafteten Hof, nebft einer Givsmühle. 
Pfarrgenöffig find hier Niederweil, Balm und 
die Mattenhöfe, erftere mit den Trümmern des 
alten Schlofies Balm. Schulfond: 8238 Fr.; 
Armenfond: 3733 Fr. 

Gunfitgern, fl. Bergdorf mit einer 
Schule, 1/. St. ſidweſtlich von feinem Pfarr: 
orte Wald, im zürch. Bez. Hinweil. 

Günzenen, eine fhöne Alp, auf welcher 
35 Kühe gefümmert werben, an der Stodhorn- 
fette oberhalb Rutigen, im bern. Amtsbez. 


Niederfimmenthal. 

Güpf, in der, Weiler an dar Reppiſch, 
in der Be Birmenflorf, und dem Bez. und 
K. Zürich. 


Güpſch, Höfe im Thaldrittel der Pfarre 
Schangnau, bern. A. Signaı. 

Gürben, die, Eleiner, zuweilen fchäd- 
licher Walditrom im Kant. Bern, der an der 
Nünenen am Stodhorn entfteht, das Gürben⸗ 
thal oder Thurnenmoos, weldhes in alten 
Zeiten einen See bildete, zwifchen dem Belp⸗ 
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und Längehberg durchfließt, und nachdem er 
das Toffen- und Belpmoos bewäflert, bei Seels 
hofen fi mit der Aare vereinigt. 

Gürgaletſch, Berggipfel ſüdöſtlich von 
Chur, öftlich von Churwalden, mit herrlicher 
Ausficht, 7524 F. ũ. M. 

Guerra, fl. Ortſchaft in der Gem. und 
dem Kreife Roveredo, im Mijorer- Thale, 
bünd. Bez. Moefa. 

Gürravet, Weiler in der Pf. Grolfey, 
und dem freib. Saane- Bezirk. . 

Gütigfhanfen, Fl. Dorf zur Linken der 
Thur, über welche bier eine Fähre ift, in der 
Pf. Altifon, zürch. Bez. Andelfingen, 1139 
3. ü. M. 8 bildet mit Dorlifon eine Ge⸗ 
meinde, und hat eine fleine Kirche. Ges 
meindegebiet: 560 Juch.; hievon ift mehr als 
die Hälfte Aderland, mehr als !/a Holz und 
Boden, 1/7 Wiefen, !ıs Reben u. f. w. 

tſch, der, eine ausfichtreiche Anhöhe 
oberhalb der St. Jakobs-Vorſtadt bei Luzern. 
Für die Mühe des Hinanfteigens wird man 
durh die herrliche Ausficht reichlich belohnt. 
Hier lagerte in der Nacht vom 31. März auf 
den 1. April 1845 eine Abtheiluug der Frei: 
fhaaren, nachdem fie ohne Schwertftreich fi 
dieſes Punktes bemächtigt. 

Gütfhihalden, Häufergruppe in ber 
Pf. und dem bern. Amtsbez. Saanen. 

Güttingen, gr. parität. Pfarrvorf von 
780 Seelen, an der Straße nad St. Ballen, 
mit einer aus 4 Dörfern und mehrern Weis: 
lern beftehenden Munizipalgemeinve im thurg. 
Bez. Oottlieben, 1321 F. u. M., 2 St. von 
Konftanz. Sn der Feldmark dieſes Dorfes, 
welches ehemals adeliche Befiter hatte, wächst 
ein ‘ziemlich guter Wein. Sowohl die refor- 
mirte als die Fatholifche Pfarrgemeinve bevient 
fih verfelben Kirche. Das reine Vermögen 
der Gemeinde betrug im J. 1851: 6369 fl. 
In dem Schloffe, weldyes bis 1798 ein bifchöf: 
lich fonftanzifcher Amtmann bewohnte, und 
das 1805 mit feinen Gütern an Privatperfonen 
verfauft wurde, genicht man fchöne Ausfichten 
auf den Bodenfee. Don einem Freiherrn von 
Güttingen wird eine ähnliche gottlofe Hands 
lung erzählt, wie vom Bifchofe Hatto von 
Mainz; audy er foll während einer Theurung 
um Brod bettelnde Unterthanen in eine Scheune 
gelodt und als fie den Flammen preisgegeben 
worden, da er fle winfeln hörte, auegerufen 
haben: „Hört ihr, wie die Mäufe pfeifen? * 
Aber auch ihn foll dann ein Heer von Mäufen 
bis in feine Wafferburg verfolgt und aufges 
zehrt haben. 

Güstifhwendi, zerfir. Häufer in der 
Abtheilung Wachfeldoin, der Bf. Ober: Dießs 
bach. bern. A. Konolfingen. 

Guevanx, fl. Dorf am Murtenfee, tn 
der freib. Pf. Mottier, Murten gegenüber, 
mit fchönen, von der bern. Familie Kicchs 
berger angelegten Landfigen und niehrern Pas 
piermühlen. Es gehört aber in ven waadtl. 
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Ber. Avenches, und liegt 11/2 St. von feinem 
Difteiktsorte entfernt. 

Gufelät, fiehe Convalet. 

Guger, der obereund untere, Weiler 
zur Gem. Bußwyl gehörig, in der Pf. Melch⸗ 
nau und dem bern. A. Aarwangen. 

Guggenbühl, 1) ein Weiler und Schloß 
mit fchöner Ausficht, in der Gem. Andweil, 
thurg. Bez. Weinfelden, 1496 5. ü. M. Das 
Schloß gehört der Familie Streng von Konftanz. 

2) — Weiler am rechten Ufer der Kempf, 
in der Pfarre Illnau, und dem zürch. Bezirk 
Bfäffifon. 

Guggerloch, das, eine waldige Kluft 
1/4 St. vom Bleden Appenzell, und am Buß: 
wege von Gais ins Weisbad. Sn derfelben 
befindet ſich eine Kapelle, die einft eine Frau 
aus Danfbarfeit für die Genefung von einer 
Augenfranfheit fliitete. Cine bier befindliche 
Trinfquelle, der die Frau ihre Heilung ver: 
dankt habe, foll mineralifch fein. 

Guggerdbad, fl. Drt mit einer Ge: 
treivemühle und einer Brüde über die Senfe, 
in einfamer Lage und von dem Guggisberg 
bedeckt, im bern. A. Schwarzenburg. 

Guggershof, hübſcher Landſiß am Fuße 
des Jura, weſtlich von den Steinbrüchen, 
1/2 St. von Solothurn, mit fchönen Ausfichten. 
Hrn. Altermatt in Solothurn gehörig. Don 
demfelben führt der fchönfte und interefiantefte 
Fußpfad auf den Weißenſtein. Neben dem 
fogenannten Rifi tft derfelbe im Zickzack lau: 
fend eingefchnitten, auf einigen Kehrplägen 
mit Ruhebänfen verfehen, und oberhalb der⸗ 
felben,; zwifchen den aufgerifienen Felſen hin⸗ 
auf, eine feite Treppe angelegt, die an einigen 
fchwierigen Stellen mit Sehnen verwahrtiworden. 

Guggerdhorn, das, Hoher bewaldeter 
Bergftod mit einer großen Ausficht, bei Gug— 
gieberg im bern. A. Schwarzenburg, 4287 F. 

. M. Eine von dem Wirthe in dem benady- 
barten Dorfe Guggisberg zur Bequemlichkeit 
der Schauluftigen angelegte hölzerne Treppe 
führt jest auf den vordern, früher für uner- 
fteigbar gehaltenen Felsſtock. 

Guggisberg (Cucansperc 1148), gr. 
Pfarrgemeinde von 5693 Seelen, im bern. X. 
Schwarzenburg. Sie wird in 4 Quartiere, 
Borbertheil und Hintertheil, Scheivwald: Be: 
zirk und Schluchttheil, die 20 einzelne Dörfer 
und Dörfchen umfaſſen, abgetheilt, ift voll 
Hügel, Gehölze, Wiefen und Felder, und 
bietet dem Beobachter ein anziehendes Ge: 
mälde dar. Noch interefianter wird fie aber 
durch die Bewohner, welche einer der Eräftig- 
ften Volfsttämme, und zugleich wegen ver 
eigenthümlichen Nationaltracht, befonders bei 
den weiblichen Sefchlechte, welche jedoch im⸗ 
mer feltener wird, fowie durch Sprache und 
Sitten ausgezeichnes ifl. Guggisberg felbft 
befteht nur aus der Kirche, der Pfarrwohnung, 
dem Wirthehaufe und einigen andern Gebäu: 
den, Jiegt bei dem Wirthshauſe 3922, im 


Dorfe weiter unten 3408 $. ü. M., Hoch über 
dem rechten Ufer der Senfe, ſüdlich vom Gug⸗ 
gishorn, und bietet nach Oſten und Weften 
eine herrliche Ausficht dar. Ein Fahrweg führt 
von hier nad dem Gurnigelbade und nad 
Schwarzenburg, ein anderer nah Blaffeyen, 
dem Schwarzjeebade und nach Freiburg. Das 
Gelände von Guggisberg war um die Mitte 
des 11. Jahrh. noch ganz mit Wäldern bes 
det, und wurde dem damals geftifteten Be⸗ 
nediktiner⸗Mannskloſter Rüggisberg von deflen 
Erbauer Lüthold von Rümmlingen gefchenft. 
Die Einwohner nähren fi) von Viehzucht und 
wenig einträglichen Aderbau; früher warf das 
Seidenfpinnen einigen Berdienit ab, Die Zahl 
der Armen ift ungewöhnlich groß. Die Pfarre 
hat 7 Schulen. 

Guggishaus, Häufergruppe in der Pf. 
SKapvelen, bern. U. Aarberg. 

Gugglera anf der Egg, große freib. 
Domäne bei PBlaffelb im Senſe-Bezirk. Seit 
etwa einem Jahre befteht bier durch die Bes 
mühungen des Pfarrers Mayer von Plaſſelb, 
welcher der Anſtalt vorfieht, eine landwirth⸗ 
fhaftlihe Armenanflalt für das deutfche frei: 
burgifche Oberland. 

Guglenberg, Weiler in der Pf. Tafers 
und dem freib. Senfe: Bezirk. 

Gugien, fihe Schneeitürme, 

Guinchet, Gninzet, großes Pachtgut 
mit einem Herrenfitze, Backhaus und Getreide⸗ 
ſpeicher, im Weichbilde der Stadt Freiburg 
und zur Pf. Villars gehörend. Es liegt an 
der Straße nah Romont und gewährt eine 
malerifche Ausficht. 

Guldenen, Weiler in ver Pf. Egg, und 
dem zürch. Bez. liter. 

Guldenthal, das, im foloth, Amte 
Balsthal. Es beninnt am öftlichen Abhange 
des Mapendörfer Berges und hat im Hinter: 

runde bei der Glashütte, 2712 F. ü. M., die 
orm eines Keſſels. Das Thal ift enge und 
der nörbliche Bergabhang oder die Schattfeite 
fegr fteil und mit Wald bevedt. Größere 
Breite erhält es bei der Ramiswyler Säge, 
heißt von dort an Ramiswylerthal und geht 
bei Mümliswyl aus. Die Straße über ven 
Paßwang führt durch das Thal. Außer der 
Plarrgem. Mümliswyl enthält es noch viele 
zeriireute Höfe und u. a. die Glashütte Gul- 
denthal. Bei Ramiswyl bricht Bohnerz. 

Gulderitod, Gebirgsftoc mit fehr fchöner 
Ausfiht, am Weftende der Kette, welche das 
glarn. Krauchthal vom Mühlebach trennt. Die 

bhänge auf der Seite der Ochfenfiternalp, 
von woher er auch erfteigbar, find grasreiche 
Schafweiden, während dagegen die vem Mühle⸗ 
bacy= und Krauchthale zugefehrte Seite felfig 
und wild if. Fahrende Schüler follen bier 
in alten Zeiten Gold gegraben haben, daher 
der Name. u 

Gulino, fihe Golino. 

Gulmen, over Golmen, der, hoher, 


um Theil triftenreiher Berg, im St. Gall. 

1. Obertoggenburg, gegen Werdenberg. Man 
erzählt fich, daß er einft ver Gem. Grabs ge: 
hört, die ihn für 40 Mütt dürre Birnen den 
Wildhauſern verkauft haben foll. 

Gumeffens, Dorf von 396 Einw., in 
der Pf. Avry devant Pont, und im freib. Bez. 
Greierz, 2183 F. ü. M. Hier wird bebeuten- 
der Handel mit geflochtenem Stroh getrieben. 

nmi, die, ein tiefer Graben, welchen 
der Guntenbach ausgefreflen bat, und der von 
dem Beiweg bis an den Thunerfee läuft, wo 
der Guntenbach das oben weggerifiene Erdreich 
zu neuem Lande anlegt, in der Pf. Sigriswyl 
und dem bern. A. Thun. Diefen Namen trägt 
auch eine Häufergruppe daſelbſt. 

Gummen, 1) El. von Alpen umgebenes 
Seitenthal mif jerfveuten Höfen, in der Pf. 
Trub und dem bern. A. Signau. 

2) — heißen eine Anzahl Häufergruppen 
und Höfe in den Bf. Oberburg, Guggisberg, 
Huttwyl, Wyl, Könis, Neuenegg u. a. m. 

Gummen=Biertel, das, El. Seiten: 
thal und Gemeindebezirk in der bern. Pf. Trub, 
das mit feinen grünen Matten und der Gruppe 
von Bauernwohnungen, Die Gummenhäufer 
genannt, einen freundlichen Anbli gewährt. 

Gummiswyl, fihe Gommiswyl. 

Gumpichlod, kl. Häufergruppe in der 
Pf. Kirchberg, und dem St. Gall. Bez. Alt: 
Toggenburg 

umſchen, fiehe Belfaur. 

Gundelingen,beffer Gundoldingen, 
f. Dorf an einem fich nach ihm nennenden 
Moofe, mit einem längft verfallenen Ritter: 
fie, in der Pf. Römerfchweil und dem luzern. 
A. Hochdorf. Ginige feiner alten Herren waren 
Schultheißen von Luzern, von welchen der bei 
Sempach gefallene tapfere Kriegsmann‘ und 
Anführer des Luzerner Streithaufens, Peter: 
mann, in der Gameigergefihichte unvergeßlich 
bleiben wird. Ebenſo Rudolph Ambüol, ge⸗ 
nannt Collinus, der von hier gebürtig, zur 
Reformationgzeit feine Chorherenttelle zu Mün- 
fter verließ, und zu Zürich Handwerker ward. 

Gundetöweil, E. Dorf an der thurg. 
Grenze, und nach Gachnang eingepfarrt, im 
zuch. Bez. Winterthur, 1401 F. u. M. Es 
hat feine befondere Schule, und liegt an ber 
Straße nach Frauenfeld. 

Gundis, fie Conthey. 

Gundmadingen, Fl. Dorf von 232 Ein- 
wohnern, welche zu Löhningen eingepfarrt find, 
im ſchaffh. Bez. Oberflettgau. Wein: und 
Getreidebau find die Erwerbszweige ver Eins 
wohner. Das Spital in Schaffhaufen Hatte 
bier Rd Güterbefigungen. 

untel3, oder Kunkels, der, ein 
Berglibergang zwifchen vem St. Gall. Bättis- 
thal und der Ortſchaft Tamins im graub. Bez. 
am Boden. Bin Pfad führt, auf feinem höch⸗ 
en Punkte 4159 F. ü. M., darüber hin. Oeſt⸗ 
lich neben ihm erhebt ſich der Calanda, weſt⸗ 
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lich ragt der Ringelberg zur Scheibe und dem 
Sarbonagletfcher hinan. Der enge Felspaß 
gegen Bünden hinan wird la Foppa genannt. 
Das Dörfchen Gunfels liegt auf St. Galli: 
fhem Gebiete (Bez. Sargane), in anmuthigem 
Mielengelände, an der Nordfeite des Calanda. 
Gunt, Gondo, ein einzeln flehenves, 
roßes Wirthshaus an ver neuen Simplons 
raße, im wallif. Bez. Brieg, mit einem klei⸗ 


nen, fchlechtgebauten Weiler, 2164 F. ü. M. 


Es wurde von einem Herrn von Stodalper 
von Brieg, 7 bis 8 Stod hoch, gebaut, ge⸗ 
hört zu der Fleinen Gem. Iwifchenbergen, aus 
deren Kluft ein Goldſtaub führender Bach her⸗ 
vorraufcht, welcher bei Gondo einen fchönen 
Fall bildet. In der Felfenwüfte, welche vie 
Zugänge zu diefem Lanphaufe bilden „_ bat dass 
felbe noch eine heitere Lage. Die bei diefem 
Haufe flehende Kapelle iſt der Außerfte Grenz⸗ 
flein gegen Italien, und die durch Felfen ges 
hauene Gallerie, weldhe 138 Metres mißt, 
die längfte und fehenswürbigfte auf biefer 
Straße (f. Simplon). 

Guntalingen, fl. Dorf, welches mit 
Maltalingen eine Gemeinde bildet, in der Pf. 
Stammheim, zürch. Bez. Andelfingen, 1299 
F. ü. M. Es nährt fih von Wein- und Ader: 
bau. Das Dorf liegt am Fuße eines Reb⸗ 
hügels, auf welchem das Schloß Gyrfperg fteht. 
Gemeindegebiet: 830 Juch., wovon mehr als 
bie Hälfte Aderland, 1/3 Holz, etwas weniger 
Wielen, 1/a Rben. 

Gunterfhweil, El. Dorf in der Land: 
gemeinde des Kirchſpiels Willifau, deſſen Eins 
wohner ſich von Feldbau und Viehzucht nähren, 
im Iuzern. 4. Willifau. 

Gunzenuthal, zerftr. Höfe, zu Ober- Kulm 
gehörig, in der aarg. Pf. und dem Bez. Kulm. 

Gunzgen, Dorf von 514 fathol. Einw., 
in der Pf. Kappel, und dem foloth. A. Olten 
Gösgen, mit einer Kapelle. Die Ebene dieſes 
Ortes, von der Dünnern bewäfiert, iſt wegen 
der flachen Ufer dieſes Flüßchens feinen Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgeſetzt. Armenfond: 5343 
Fr.; Schulfond : 8166 Fr. 

Gunzger-Allmend, Häufergruppe am 
Wege nad) Fulenbach, in der Ortsgem. Gunz⸗ 
gen, Pf. Kappel, und dem ſoloth. A. Olten 
Gösgen. 

unzwyl, große. politiſche Gemeinde in 
dem Iuzern. Amte Surfee, 11/2 St. von leg- 
term, 4 St. von Luzern. Sie befteht aus 
mehrern Dörfchen und Weilern und zählt 1806 
Seelen. Deſſen ungeachtet bildet fie doch für 
fih Feine Piarre, ſondern ift in ſechs verfchies 
dene umliegende Kirchfpiele eingetheilt: Gunz⸗ 
wyl, das Dorf, in welchem 1778 eine Feuers 
brunft 20 Häufer in Afche legte, Adlifchwyl, 
Buel, Dornachen, Ehrlofen, Gftell, Huoben, 
Gommeln, Außer: und Innerlocheten, Waldi, 
Wynau und Wittwyl pfarren zu St. Stephan 
in Münfter; Buchholz, Grüt, Ober: unb 
Unterlehn mit Than zu Surfer; Mayhaufen 
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zu Pfeffſikon; Diegisftal, Hafenhaufen, Hol: 
deren, Kagiswyl und Saffenthal zu Ricken⸗ 
bach; Bloflenderg, Galen und Wyli zu Neu- 
dorf; Bäch und Emmenwyl zu Cich. Das 
Stift Münfter übte zu Gunzwyl bis 1798 ver- 
fchiedene Gerechtfame aus. Reines fleuerbares 
DBermögen der Ortsbürger: 2,191,610 Br. 
(1854); Kadaſterſchatzung aller Liegenfchaften: 
2,020,466 Fr. Unterftüßte: 477 Berfonen. 

Gnpfen, 1) Weiler mit einer Wollen: 


tuchfabrif, in der Pfarre Henau und dem St. 


Gall. Bez Untertoggenburg. 

2) — an der, Wirthshaus und Weiler in 
der Gem. Oberwangen, Munizipalgem. Fi⸗ 
fchingen und Pf. Tußnang, thurg. Bez. Tobel. 

Suppen, im, ein ſchon vor 300 Jahren 
betriebenes Gifenbergwerf Hinter Glarus, an 
der Alp gl. Ram., welche am Süpoftabhange 
des Glärnifch oberhalb Schwanden liegt, etwa 
30 Stöße Vieh nährt, und bei der obern 
Hütte 5159 %. u. M. liegt. 

Gurbrä, Groß-, 1) Hübfches Dorf auf 
einer fruchtbaren Anhöhe, mit ſchoͤnem Tabaks⸗ 
bau, in der freib. Pf. Kerzerz und zum N. 
Zaupen im K. Bern gehörig. Dafielbe Hat 
eine Schule und zählt mit Stämpfli’s Häufern 
277 Einw., die ihren Wohlftand ihrem Kultur: 
fleiße verdanken. Bon feinem Pfarrorte ift es 
1/ı St. entfernt. 

2) — Klein-, Dörfchen in ver Pf. Fe⸗ 
renbalm, des bern. A. Laupen. 

Gurmels, Groß-, od. Cormondes, 
ar. Dorf und Pfarrgemeinde im freib. See: 
Dezirk, 1598 F. ü. M., die in 4 Bezirke ein- 
getheilt wird, wovon ber erſte Bezirk aus den 
Dörfern Gurmels, Klein: Gurmels und Don: 
terfchli befteht; der zweite umfaßt das Dorf 
Liebiftorf, die obere Mühle, Klein: Böfingen, 
Wallenbuch, Ober: und Unter- Grünenburg, 
und im Holz; der dritte die Gem. Cordaft mit 
einigen Höfen und Kleingufchelmuth; der vierte 
die Gem. Großgufchelmuth und Wallenried, 
nebft verfchiedenen Höfen. Das eigentliche 
Dorf, weldes auf dem linken Ufer der Saane 
in einer fruchtbaren Gegend liegt, zählt 315 
Seelen, die theils deutich, theils das roma⸗ 
niſche Batois fprechen. Chemals war der Drt, 
feiner Lage auf den Grenzen wegen ein be- 
liebter Aufenthalt von Landftreichern. Klein⸗ 
Gurmels zählt 82 Seelen. Zur Zeit des 
Laupenfrieges plünderte eine feindliche Streif: 
rotte die Dörfer Gurmels und trieb das ges 
taubte Vieh in ziemlicher Menge vor fi her; 
die Sinwohner thaten ein Gelübbe, auf einem 
nahen Hügel eine Kapelle zu erbauen, wenn 
ihnen der Himmel gegen den Feind beiftehen 
wolle; und fie fchlugen fich auch fo glücklich, 
daß derfelbe feinen Raub fahren laflen mußte. 
Aus der Löfung diefes Gelübdes ift die heutige 
Pfarrkirche entitanden. , 

Gnrnigel, oder Hochgurnigel, der, 
ein Berg an der Norbfeite der Stodhornfette, 
im bern. A. Seftigen. Die Ausſicht von feis 


nem begrasken, fteilen Gipfel, ver fich 4765 
F. ü. M. erhebt, fowohl in das offene Land, 
als auch auf die Hochalpen, Lohnt die Mühe 
des Erſteigens auf das reichlichfte. An feinem 
Abhange fteht das 

Gurnigelbad, mit 5 Gebäuden, mitten 
in einem über 1000 Jucharten großen, der Res 
gierung zufländigen Tannenwalde, dem Gur- 
nigelwalde, 3554 F. ü. M. Die Heilfräfte 
bietes Schwefelbrunnens zeigen fich feit Langem 
ge en Sypochondrie, Hämorrhoiden, Magen 

efäiierben u. ſ. w. bewährt. Die 2 Quellen, 

das Schwarzbriinnlein und der Stocdbrunnen, 
liegen über ven Babegebäuben, erfteres an 
einem Tannenwalde 190 Fuß und diefer 70 F. 
höher. Der anmuthige Weg zu den beiden, 
nicht weit von einander abgelegenen Duellen, 
führt an dem Sommerhäuschen des Charlotten- 
bühls vorüber, das 310 Fuß höher als das 
Badehaus gelegen iſt, und von deſſen luftigem 
Standort der Blick ebenfalls weit geht. Das 
Waſſer des Schwarzbrünnleins, welches das 
ftärfere, wird vorzüglich getrunfen und das des 
Stodbrunnens au zum Baden verwendet. 
Jenes zeigt, nach einer forgfältigen chemiſchen 
Zerlegung in 250 Unzen: kohlenſanern Kalf 
31,83 Gran, kohlenſ. Talferde 4,28 Gr., koh⸗ 
lenf. Eifen 0,13 ®r., fchwefelf. Kalk 140,00 
Gr., fchwefelf. Talkerde 40,68 Gr., ſchwefelſ. 
Natrum 1,82 Gr., ſalzſaures Natrum und 
Talkerde 1,25 Gr., Hydrothion, Talkerde 1,53 
Gr., kohlenſ. Gas 5,90 Kubikzoll, Stickſtoff⸗ 
gas 8,33 Kubikz., Schwefelwaſſerſtoffgas 8,61 
Kubikz. Die Ausfiht aus den Zimmern des 
gegen Norden gefehrten Gebäudes, und von 
der breiten Terraſſe erſtreckt fih von den Em: 
menthaler Bergen bis an den Dteuenburgerfee 
und den Jura. Die Bewirthung iſt gut und 
iemlich Billig; das Badehaus, 302 Buß lang, 
dat 70 Zimmer, worunter etwa 20 Badezim⸗ 
mer, und man findet immer gebilvete Gefells 
fchaft dort. Die nievere Klafle badet im nahen 
Langeneibade. An fehönen Stanppunften und 
anmuthigen Spaziergängen fehlt es der Um⸗ 
gebung nicht. 

Gurten, der, 1) ein mit Weiden, Wie: 
fen und Wäldern befletveter DaB, in der Nähe 
der Stabt Bern, auf deflen Gipfel, 2666 8. 
ũ. M., man eine ausgedehnte, auf einem guten 
Panorama bargefeilte, Fernficht genicht. Ge⸗ 

en Norden zeigt ſich im Vorgrunde die Stadt 
Bern, umflofien von der Aare und umgeben 
von einer zahllofen Menge freundlicher Lands 
ſitze; über diefelbe hinaus erfcheint der blaue 
Wall des Jura, auf einer Strede von mehr 
als 25 Meilen. Gegen Süpden ragen die Ober: 
länder Schnee- und @isgipfel in einer eben fo 
langen Strede über vie nähern Weidberge 
empor. Den Schmuck viefes reichen Gemäldes 
erhöhen weftlich die Seen von Murten und 
Neuenburg. Unweit dem Gipfel find zwei 
Höhlen, deren eine, die größere, an der Nord⸗ 
feite ein fchönes Echo befist. Im Sommer 
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werten ziele geiellicharliche AnsRüge bierher | gen Aamilien bewchur. ta tie greßere Zahl 
gemadt, æc man auch lareliche Erirüidgungen | ver Terikerchner nah Amerifı aufmanterte. 
Autet. Gind war dañelbe in reliniiber Hinũcht amak- 
2) — Tirtken, ar wel&em unmittelbar | Banzig un> batte zur ein Schugbüntn:t mit 
tie Keinen zer alıım Barg Aegerten ücben, | Banter. Ueber remielben erbeben HS tie 
amı cäliben Allange zes Serierberzgea Ei, Guideralr (Buiderbera) 5543 A.3.N. en 
Ben, -s Zt. zca ter Haustür, um? zu | ibm tariich die Bebirgtüöde rer @imbirreig 
König fire ꝛer ciũg. 7520 unt ter Aafnia 7599 x. 2.M. Im 
Guarinellen, Tor von 675 Ginr., in | Mai 1799 überzaikten tie ZewWerreidher von 
Ber Urn. Pi. Silenen, an ter linken Seite ter | ver Guicheralr berab tie Frarzeien, und üiegen 
Kens, liegt mit ſeinen zeritreusen Mebrungen | im Rüden des Panez Inzienteig bei tem 
und einer A:lialfanelle air einem Perirringe | Süneriee verbei ins Prätigau. Bemerfen!- 
Bes Gcrnerenberges, maleriih tem Waiener | wertb it, daß, wegen ter teilen Lage dieſes 
Milde gegenüber. Ortes, zu weldem fein Tiere Binaurteigen 
Gnrwoli, cter Eourgevanr, fl. rer. | fanı, tie Mütter genötbigt tein ſellen, ibre 
Deri zen 293 Ginr., in rer Br. Merlah un: | Rinter anzubinden, ſebald fie tie Himier zer- 
Dem freib. Seebezirk. Es bat eine Ichöne mit | lanen. 
Hebbügeln geihmüdte Lage an rer Straße ven Guſchelmuth, ñebe Cujhelmutk. 
Murten nach Areiburg. Im Malte zunächn Gut, im, zerir, Häuier am Unterderrer 
tem Orte, wurden 1794 Uekerkleibiel des alıen | Berge, in ter Br. Tbierachern und dem bern. 
Schleñes Gkätelart entredt, vage in ten kur: | X. Thun. Tieien Ramen tragen außerdem 
riihen Kriegen zerlört wurte, und tie | nch Häuiergrurven in ten Bi. Guggiaberg 
inen wurten zum Bau des jegigen, ter | und Reichenbach (N. Zrutigen). 
Familie Dießbach gehirigen Schleñes gebraudt. Gutenbrunnen, Gemeindebezirk in ter 
Man fand beim Ausgraben terielben viele | Näbe ſeines Prarrertes Lenk, bern. A. Ober⸗ 
Menſchengerirpe, Spuren ven Brand und aller: | Simmenthal. Ueber Gutenbruunen Hebt auf 
lei Ueberrete von alten Waften un? antern | ver Scnnenieite ein treitlicher Serchtannenmale, 
Gegenittäinten, tie von ter Familie Dießbach 4360 F. a. M. 
aufbewakrt werten. Unweit Gurweoli, in tenen Gntenburg, eine Feine nur 67 Ginm. 
Gemeintewalt, auf ter Hche unt an ter alten | zühlenre Gemeinte bei Letzweil, im bern. U. 
Laundſtraße nach Freiburg, fieht man ned eine | Aarwangen. Ben tem Gemäner tes alten 
ins Geviert ausgegrabene Stelle, an weldher | Schlches dieſes Nam. iſt nur wenige auf einem 
Das hölzerne Haus ſiand, Tas Herzog Karl scn | nahen Waldbügel nech fichtbar, an tem eine 
Burgunt währen? ver Belagerung ven Murten | mineraliihe Quelle hervorbricht, welde vie 
im Juni 1476 bewehnte, und in welchem ein | Beranlafiung zu Erbauung des hiefigen Bate- 
Theil ter keñbaren Beute erchert werten, tie | baujes gewerten. Diete Quelle it eitenbaltig 
den Schweizern nach ter berühmten Schlacht | mit geichweieltem Waſſerñeffgas gejättigt und 
zu Theil wart. . führt etwas Bittererre. Bis jegt if vieles 
Gurzelen, Ober- une Nieder-, 1) | wehlthätige Waſſer mei nur von Landleuten 
zwei nahe beiſammen liegente Irtjchaiten ven | ver Gegend benugt Worten, ungeachtet das 
605 Viehzucht treibenten Ginw., tie eine Biarre | Bad fih durch jeine guten Einrichtungen em⸗ 
bilden, 2100 F. ũ. M., im bern. X. Seftigen. | pfeblt. 
Die Biarrfiche ſteht in NRieter = Gurzelen. Gutenfhweil, Torf auf einer ſchenen 
Dber-Gurzelen ift ein Törfchen. ie liegen | Anhöhe, in der Pi. Volketſchweil und dem 
3!/e St. von Bern, und zu ihrem Ritchiprengel | zürch. Bez. Uſter, 1607 5. ü.M. 1803 ver: 
ehört auch das Torf Seftigen. Bis 1798 | zehrte eine Feuersbrunt 43 Häufer umd eben 
atte das Schleß Burgiſtein Bier bereutende | fo viele Scheunen. Die Einwohner beichäftigen 
Gerechtſame. In der Nähe liegen auf einem ſich Gauptiächlich mit Landwirthſchaft, auch mit 
Waldhügel vie Trümmer der alten Burg biejes | etwas Weberei. Bemeinvegebiet: 678 Juch., 
Ramens, die nad ihrem fpätern Befiger auch | wovon mehr als !/s Aderjeld, !jı Weiden, 
Bennewyl hieß. 1/5 Wiefen, 1/s Holz n. ſ. w. 
2) — Törichen auf einer Anhöhe, in der Gutisberg, Weiler im Berg Biertel der 
freib. Bf. Murten und dem Seebezirk. Pf. Heimiewyl, bern. A. Burgdorf. 
Guſcha, auf, Dörfchen im graub. Bez. Gutlentenhaus, das, eine obrigfeitl. 
Unters£antyuart, 3454 3. ü. M. Es liegt | Anitalt für Lantarme und Gebredhliche des 
hoch über rem Luzienfteig, von welchem ein | Kant. Solothurn, zwijchen der äußern und 
Zußweg hinauf führt, in einem Bergkeſſel über ) innern Klug, im ſoloth. A. Balsthal. Es Heht 
einer fenfrechten, fehr hoben Zelswand, Hat | iſolirt an der Landſtraße, und mwurbe gegen 
e Dielen und Alpen und etwas Getreide: | Ente des 18. Jahrhund. erbant. Pfründer, 
u in fleinen Aedern, teren Anpflanzung | welche in demfelben Aufnahme finden, müſſen 
mit großer Anſtrengung verbunten iſt. Seine | nebit einem Bette die Summe von 730 Fr. 
Bewchner find nah Maienfeld eingepfarrt. | einbringen, ober von ihrem Heimatscrte be: 
Seit einigen Jahren if es nur noch von weni: | füftiget werben. 
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Gutmannshans, Bauernhof in der Pf. 
Blaffeyen und dem freib. Senſe-Bez., in einer 
einfamen Lage am Zufammenfluffe der beiden 
- Senfen, 2370 F. ü. M. Sein Name foll nah 
der Bolksfage von einem alten gaftfreundlichen 
Befiger vefielben herrühren, der die bernerifchen 
Simmenthaler, wenn fie nad) Sreiburg reisten, 
um Bedürfniffe einzufaufen, unentgelblich be: 
berbergte und bewirthete, deßwegen fie dieſem 
Hofe den Namen „das Haus des guten Man- 
nes“ aus Dankbarkeit beilegten. 

Gnttannen, Pfarrdorf an ber Grimfel- 
firaße, im bern. A. Oberhasle, 3 St. von 
Meiringen, 3291 oder nach Hugi 3222 Fuß 
ü. M., am Fuße des fihroffen Retzlihorns. 
In der Gebirgsfette gegenüber zeigen fich der 
Bänzlauiftod von 7808, das Mährenhorn von 
9232, das Steinhaushorn von 9659 und das 
Gerftenhorn von 9757 F. ü. M. Der Ort 
wird von der Aar, die ihn durchitrömt, in die 
Sonn= und Schattenfeite getheilt, von welcher 
diefe 1803 und jene 1812 durch Feuersbrünfte 
verwüftet wurde. Auch Lauinen haben den Ort 
zu verfchiedenen Malen heimgefucht. Beide 
Häufergruppen vereiniget eine Brücke. Im 
Thalgrunde gedeihen noch alle gewöhnlichen 
Sommergetreidearten. Andere, als Kirfch- 
baume, Tommen aber nicht fort. Das Grimfel- 
fpital und Imboden find hier Firchgenöfftg und 
die ganze Pfarre zählt 506 Seelen mit zwei 
Schulen. Guttannen hat f. Zeit ungeachtet der 
Beſchraͤnktheit feiner öfonomifchen Kräfte, dem 
Munfhe der Regierung zu Errichtung von 
Sommerfchulen zuerſt entfprochen; auch war 
diefe Gemeinde die erfte, die eine Mäpchen- 
arbeitsfchule anlegte. 

Guttet, fiehe Gottet. 

Gwanne, im, 1) Häufergruppe in ber 
NAbtheilung Praſten, der Pf. Trutigen, bern. 
A. Frutigen. 2) Häufer in der Pf. Reichen: 
bach, defielben Amtsbezirks. 

Gwatt, im, 1) Dörfchen von zerfireuten 
Bauernhöfen, am Fuße des Strättlinger Hü- 
geld, mit einer Getreivemühle und einem 
Mirthshaufe, im bern. A. Thun. Die meiften 
der fehr angenehm gelegenen Wohnungen wer: 
den den Sommer über an Fremde vermiethet. 
Nahe dabei ift Bellerive, ein ſchöner, in der 
Mitte eines zirkelfürmigen Bufens des Thuner- 
fees weten Landfig, 3/4 St. von der Amts: 
ſtadt Thun. Dom Gwatt zieht fih eine fahr: 
bare, fanft anfteigenve Straße die Kander: 
brücke vorbei, neben dem linfen Ufer der Kan 
ver, nach dem Brodhäuſt und weiter nach dem 
Simmenthal. Sie wurde 1822 vollendet.‘ Sn 
der Nähe ift der Gwattſtutz, eine Gruppe 
von 3 Käufern. 

2) — im, ein Wirthshaus mit einigen 
Häufern, an ver Straße von Bern nach dem 
Emmenthale, unweit dem Pfarrd. Wyl, im 
ben. K. Konolfingen. a 

Gwieft, in, einige Häufer mit einer Ka: 
pelle, in der Urn. Pf. Wafen, 


Gwinden, Weiler in der Gem. Berg- 
Dietifon, Hart an der Zürcher Grenze, im 
aarg. Bez. Baden. 

Gy, Pfarrdorf in der genf. Gem. Jufly, 
das mit Juſſy nur einen Pfarrer hat, 1408 


ug u M. 

Gydisdorf, heißt im bern. Grindelwald⸗ 
thale ‚eine Häufergruppe mit einem Gafthofe, 
nahe beim Kilchboden, wo die Kirche, und 
beim Graben, wo das Pfarrhaus, Ä 

Gyffers, fiehe Giffere. 

Gyren, Weiler in ver Gem. Wyden, zwi⸗ 
ſchen diefer und feinem Pfarrorte Eggiwyl, 
gegen Bremgarten, im aarg. Bez. Bremgarten. 

Gyrenbad, fihe Girenbad. 

Gyrenfluh, die, Hoher Berg bei Seelie- 
berg, am Bierwaloftätterfee im Kanton Urt. 
Am 8. Dezember 1769 flürzte von demfelben 
eine Felfenwand nebit einer Wiefe in den See 
hinab. Diefer ſchwoll dadurch fo fehr an, daß 
die gegenüber Legende Schiffftätte zu Sififen 
nebft zwei Schiffen zerfchmettert wurde. 

Shrenipiß, Oyrafpif, Girenſpitz, 
heißen im Kant. Graubünden: 1) ein Gipfel 
über dem Luzienfteig, im Bez. Unterlandquart, 
6720 F. ü. M.; 2) ein Berg, ſüdweſtlich von 
Conters, und fünfüdöftlid von Fideris im 
arätigan, 6742 %. ü. M.; endlih 3) ein 
Gipfel im Rhatikon, noͤrdlich ob Schuters im 
Prätigau, 7394 F. ü. M. 

Gyrfperg, Ober- un Unter-, 1) 
zwei herrfchaftliche Land- und vormalige Edel: 
fiße nahe bei Konftanz, im ihurg, Bez. Gott: 
lieben. Wegen ihrer reizenden Lage bei Em⸗ 
mishofen, und ihrer Ausficht auf beide Beden 
des Bodenſees und die Stadt Konflanz mit 
ihren malerifchen Umgebungen, find fie des 
Befuches werth. Ober: Gyrfperg ift noch fehr 
wohl erhalten. 

2) — Weiler, in der Gem. Waltalingen 
und der Pf. Stammheim, am Fuße des Reb⸗ 
hügels, auf welchem das Schloß Gyrſperg ſteht. 
Die Edeln von Gyrfperg, die daſſelbe bis An⸗ 
fangs des 15. Jahrh. befaßen, follen während 
der Appenzeller Kriege in die Gegend von Bafel 
ausgewandert fein. Seither wechfelte es häufig 
feine Befiber. Das jebige Schloß wurde im 
vorigen Jahrhundert erbaut. 

yeipiß, oder Gyrenſpitz, der, ber 
nördliche der beiden Gipfel des Santis. Er 
ragt ziwifchen der See> und Schwägalp und 
dem obern Thurthale (DObertoggenburg) auf, 
und iſt nur durch eine leichtgebogene,, von einem 
flachen Gletſcher ausgefüllte, Niederung vom 
eigentlichen Säntisfpig geſchieden. Sein höch⸗ 
fter Punkt ift 7286 F. ü. M. und enthält viele 
Perfteinerungen. Die Ausficht if groß. Er 
fann fowohl von der Megelisalp in 3St. als 
auch von der Dbermefmeralp in 21/ St. und 
von Alt⸗St. Johann in 5 bis 6 ©t. eritiegen 
werden. 

Gyfenhard, gr. Weiler in der Pf. Offin- 
gen, zürch. Bez. Andelfingen, 1437 %. u. M. 


werben viele geſellſchaftliche Ansflüge hierher 
emant, wo man auch ländliche Erfrifchungen 
ndet. 

2) — Dörfchen, über welchem unmittelbar 
die Ruinen der alten Burg Aegerten ftehen, 
am öftlihen Abhange des Gurtenberges Bei 
Bern, 5/1 St. von der Hauptfladt, und zu 
König kirchgenöſſig. 

Gurtnellen, Dorf von 675 Einw., in 
der Urn. Pf. Silenen, an der linfen Seite der 
Neuß, liegt mit feinen zerfireuten Wohnungen 
und einer Filialfapelle auf einem Vorſprunge 
des Gornerenberges, maleriſch dem Wafener 
Walde gegenüber. 

Gurwolf, oder Conrgevaur, fl. ref. 
Dorf von 293 Einw., in der Pf. Merlach und 
dem freib. Seebezirt. Es hat eine Ichöne mit 
Nebhügeln gefchmückte Lage an der Straße von 
Murten nach Freiburg. Im Walde zunädhfi 
dem Orte, wurden 1794 Ueberbleibfel des alten 
Schloffes Chätelarb entdeckt, das in den bur⸗ 
gundifchen Kriegen zerflört wurde, und die 
Auinen wurden zum Bau bes jebigen, ber 
Bamilie Dießbach gehörigen Schlofjes gebraucht. 
Man fand beim Ausgraben derfelben viele 
Menichengerippe, Spuren von Brand und aller: 
lei Ueberrefte von alten Waffen und andern 
Gegenfländen, die von der Familie Dießbach 
aufbewahrt werden. Unweit Gurwolf, in defien 
Gemeindewald, auf der Höhe und an der alten 
‚Landftraße nach Freiburg, fieht man noch eine 
ins Geviert ausgegrabene Stelle, an welcher 
das hölzerne Haus fand, das Herzog Karl von 
Burgund während der Belagerung von Murten 
im Juni 1476 bewohnte, und in welchem ein 
Theil der koſtbaren Beute erobert worden, die 
den Schweizern nach der berühmten Schlacht 
zu Theil ward. — 

Gurzelen, Ober: und Nieder=, 1) 
zwei nahe beifammen liegende Ortfchaften von 
505 Viehzucht treibenden Einw., die eine Pfarre 
bilden, 2100 F. ü. M., im bern. A. Seftigen. 
Die Pfarrkirche flieht in Nieder = Gurzelen. 
Ober-Gurzelen ift ein Dörfchen. Sie liegen 
31/e St. von Bern, und zu ihrem Rirchfprengel 

ehört auch das Dorf Seftigen. Bis 1798 

atte das Schloß Burgiftein hier bedeutende 
Berechtfame. In der Nähe liegen. auf einem 
Malvhügel die Trümmer der alten Burg diefes 
Namens, die nach ihrem fpätern Befiber auch 
Bennewyl bieß. 

2) — Dörfchen auf einer Anhöhe, in der 
freib. Pf. Murten und dem Seebezirf. 

Gufha, auf, Dörfchen im graub. Bez. 
UntersLandquart, 3454 8. u. M. Es liegt 
hoch über dem Luzienfteig, von welchem ein 
Zußweg hinauf führt, in einem Bergkeſſel über 
einer fenfrechten, fehr hohen Felswand, Hat 
aute MWiefen und Alpen und etwas Getreide: 
bau in Fleinen Nedern, deren Anpflanzung 
mit großer Anftrengung verbunden iſt. Seine 
Bewohner find nah Maienfeld eingepfarrt. 
Seit einigen Jahren iſt e8 nur noch von weni: 


A. Thun. 
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gen Bamilien bewohnt, da die größere Zahl 
der Dorfbewohner nach Amerifa auswanderte. 
Einft war daſſelbe in politifcher Hinflcht unab⸗ 
hängig und hatte nur ein Schugbündniß mit 
Bünden. Ueber demſelben erheben fidy vie 
Guſcheralp (Öufcherhorn) 5843 F. ü. M. und 
ihm ſüdlich die Gebirgsſtoͤcke der Cimberſpitz 
7820 und der Falknis 7899 F. ü. M. Im 
Mai 1799 überraſchten die Oeſterreicher von 
der Guſcheralp herab die Franzoſen, und ſtiegen 
im Rücken des Paſſes Luzienſteig bei dem 
Lünerſee vorbei ins Prätigau. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß, wegen der ſteilen Lage dieſes 
Ortes, zu welchem kein Pferd hinaufſteigen 
kann, die Mütter genöthigt ſein ſollen, ihre 
Kinder anzubinden, ſobald fie die Häufer ver⸗ 


lafien. 
Guſchelmuth, fie Cuſchelmuth. 
ut, im, zerſtr, Häuſer am Unterdorfer 
Berge, in der Pf. Thierachern und dem bern. 
Dieſen Namen tragen außerdem 
noch Häufergruppen in den Pf. Guggisberg 
und Reichenbach (A. Frutigen). 
Gutenbrunnen, Gemeindebezirf in der 
Nähe feines Pfarrortes Lenk, bern. A. Ober: 
Simmenthal. Weber Gutenbrunnen fteht auf 
der Sonnenfeite ein trefflicher Lerchtannenwald, 
4360 F. ü. M. 
Gutenburg, eine Feine nur 67 Einw. 
göhlende Gemeinde bei Loßweil, im bern. N. 
arwangen. Don dem Gemäuer des alten 
Schlofjes diefes Nam. iſt nur weniges auf einem 
nahen Walphügel noch fihtbar, an dem eine 
mineralifhe Quelle hervorbricht, welche die 
Peranlafjung zu Erbauung des hieflgen Bade⸗ 
haufes geworben. Diefe Duelle ift eifenhaltig 
mit gefchwefeltem Waflerftoffgas gefättigt und 
führt etwas Bittererde. Bis jebt iſt vieles 
wohlthätige Wafler meift nur von Landleuten 
der Gegend benußt worden, ungeachtel das 
— durch ſeine guten Einrichtungen em⸗ 
pfiehlt. 
Gutenſchweil, Dorf auf einer ſchönen 
Anhöhe, in der Pf. Volketſchweil und dem 
zürch. Bez. Uſter, 1607 F. ü. M. 1803 vers 
ehrte eine Feuersbrunſt 43 Häuſer und eben 
viele Scheunen. Die Einwohner beſchaͤftigen 
ſich hauptſächlich mit Landwirthſchaft, auch mit 
etwas Weberei. Gemeindegebiet: 678 Juch., 
wovon mehr als !/s Ackerfeld, !/a Weiden, 
1ls Wiefen, 1/s Holz u. ſ. w. 
Gutisberg, Weiler im Berg: BViertel der 
Pf. Heimiswyl, bern. A. Burgdorf. 
Gutleutenhaus, das, eine obrigfeitl. 
Anftalt für Randarme und Gebrechliche des 
Kant. Soluthurn, zwifchen der äußern und 
innern Klus, im foloth. A. Balsthal. Es ſteht 
ifolirt an der Landftraße, und wurde gegen 
Ende des 18. Jahrhund. erbant. Pfründer, 
welche in demfelben Aufnahme finden, müflen 
nebft einem Bette die Summe von 730 Tr. 
einbringen, oder von ihrem Heimatsorte be- 
föftiget werben, 
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Gutmannshaus, Bauernhof in der Bf. 
Blaffeyen und dem freib. Senfe:Bez., in einer 
einfamen Lage am Zufammenflufle der beiden 
Senſen, 2370 F. ü. M. Sein Name foll nach 
der Volksſage von einem alten gaſtfreundlichen 
Befitzer deſſelben herrühren, der die bernexiſchen 
Simmenthaler, wenn ſie nach Freiburg reisten, 
um Bedürfniſſe einzukaufen, unentgeldlich be: 
herbergte und bewirthete, deßwegen ſie dieſem 
Hofe den Namen „das Haus des guten Man⸗ 
nes“ aus Dankbarkeit beilegten. 

Guttannen, Pfarrdotf an der Grimfel- 
firaße, im bern. A. Oberhasle, 3 St. von 
Meiringen, 3291 oder nach Hugi 3222 Fuß 
u.M., am Fuße des fchroffen Retzlihorns. 
Sn der Gebirgsfette gegenüber zeigen fich der 
Bänzlauiftod von 7808, das Mährenhorn von 
9232, das Steinhaushorn von 9659 und das 
Gerftenhorn von 9757 F. ü. M. Der Ort 
wird von der Aar, die ihn durchitrömt, in die 
Sonn= und Schattenfeite getheilt, von welcher 
diefe 1803 und jene 1812 durch Feuersbrünfte 
verwüftet wurde. Auch Lauinen haben den Ort 
zu verfchiedenen Malen heimgefucht. Beide 
Häufergruppen vereiniget eine Brücke. Im 
Thalgrunde gedeihen noch alle gewöhnlichen 
Sommergetreivearten. Andere, als Kirſch⸗ 
bäume, fommen aber nicht fort. Das Grimfel- 
fpital und Imboden find hier kirchgenöſſig und 
die ganze Pfarre zählt 506 Seelen mit zwei 
Schulen. Guttannen hat f. Zeit ungeachtet der 
Beichränktheit feiner öfonomifchen Kräfte, dem 
Munfche der Regierung zu Grrihtung von 
Sommerfchulen zuerit entfprochen; auch war 
diefe Gemeinde die erfte, die eine Mädchen: 
arbeitsfchule anlegte. 

Guttet, fiehe Gottet. 

Gwanne, im, 1) Häufergruppe in ber 
Abtheilung Praften, der Pf. Trutigen, bern. 
A. Frutigen. 2) Häufer in der Pf. Reichen: 
bach, defjelben Amtsbezirks. 

Gwatt, im, 1) Dörfchen von zerftreuten 
Bauernhöfen, am Fuße des Strättlinger Hü- 
geld, mit einer Getreidemühle und einem 
Mirthshaufe, im bern. A. Thun. Die meiften 
der jehr angenehm gelegenen Mohnungen wer: 
den den Sommer über an Fremde vermiethet. 
Nahe dabei ift Bellerive, ein ſchöner, in der 
Mitte eines zirfelförmigen Bufens des Thuner: 
fees angelegter Landſitz, 3/4 St. von der Amts: 
Hadt Thun. Vom Gmatt zieht fich eine fahr: 
bare, fanft anfteigende Strafe die Kander: 
brücke vorbei, neben dem linfen Ufer ver Kan: 
der, nach dem Brobhäuflt und weiter nach vem 
Simmenthal. Sie wurde 1822 vollendet.‘ Sn 
der Nähe ift der Gmwattftuß, eine Gruppe 
von 3 Käufern. 

2) — im, ein Wirthshaus mit einigen 
Häufern, an der Straße von Bern nach dem 
Emmenthale, unweit dem Pfarrd. Wyl, im 
been. K. Konolfingen. - 

Gwieft, in, einige Käufer mit einer Ka: 
pelfe, in ter Urn. Pf. Wafen, 


Gwinden, Weiler in der Gem. Berg⸗ 
Dietifon, hart an der Zürcher Grenze, im 
aarg. Bez. Baden. 

Gy, Pfarrdorf in der genf. Gem. Juſſy, 
das mit Fl nur einen Pfarrer hat, 1408 


uß ü. M. 

Gydisdorf, heißt im bern. Grindelwald⸗ 
thale eine Häuſergruppe mit einem Gaſthofe, 
nahe beim Kilchboden, wo die Kirche, und 
beim Graben, wo das Pfarrhaus. 

Gyffers, ſiehe Giffers. 

Gyren, Weiler in der Gem. Müpen, zwi⸗ 
fhen diefer und feinem Pfarrorte Eggiwyl, 
gegen Bremgarten, im aarg. Bez. Bremgarten. 

Gyrenbad, fiehe Girenbad. 

Gyrenfluh, die, hoher Berg bei Seelis- 
berg, am VBierwaldftätterfee im Kanton Uri. 
Am 8. Dezember 1769 flürzte von demfelben 
eine Felfenwand nebit einer Wiefe in den See 
hinab. Diefer ſchwoll dadurch fo fehr an, daß 
die gegenüber liegende Schiffftätte zu Sifiken 
ne zwei len FE arte. (big 

yrenipi yrafpi irenjpiß, 
heißen im en 1) ein Gipfel 
über dem Luzienfleig, im Bez. Unterlandquart, 
6720 F. ü. M.; 2) ein Berg, ſüdweſtlich von 
Conters, und ſüdſüdöſtlich von Fideris im 
arätigan, 6742 %. u. M.; endlih 3) ein 
Sipfel im Rhätikon, nördlich ob Schuters im 
Prätigau, 7394 F. ü. M. 

Gyrfperg, Ober- und Unter-, 1) 
zwei herrfchaftliche Land= und vormalige Edel⸗ 
fige nahe bei Konftanz, im Ihurg, Ber. Gott: 
lieben. Wegen ihrer reizenden Lage bei Em⸗ 
mishofen, und ihrer Ausficht auf beide Beden 
des Bodenfees und die Stadt Konflanz mit 
ihren malerifchen Umgebungen, find fie des 
Befuches werth. Ober: Gyrfperg ift noch fehr 
wohl erhalten. 

2) — Weiler, in der Gem. Waltalingen 
und der Pf. Stammheim, am Fuße des Reb- 
hügels, auf welchem das Schloß Gyrſperg ſteht. 
Die Edeln von Gyrſperg, die dafjelbe bis Ans 
fangs des 15. Sahrh. befaßen, follen während 
der Appenzeller Kriege in die Gegend von Baſel 
ausgewandert fein. Seither wechſelte es häufig 
feine Befißer. Das jeige Schloß wurde im 
vorigen To ih- ober 5 aut. ſpitz, — 

yrſpitz, oder Gyrenfpi er, ber 
nördliche ver beiden Gipfel des Santis. Er 
ragt zwiſchen der See- und Schwägalp und 
dem obern Thurthale (Obertoggenburg) auf, 
und iſt nur durch eine leichtgebogene, von einem 
flachen Gletſcher ausgefüllte, Niederung vom 
eigentlichen Säntisfpig gefchieden. Sein höch⸗ 
fter Punkt ifi 7286 F. ü. M. und enthält viele 
PVerfteinerungen. Die Ausfiht ift groß. Gr 
fann fowohl von der Megelisalp in 3 St. als 
auch von der Dbermefimeralp in 21/. St. und 
von Alt>St. Johann in 5 bis 6 St. eritiegen 
werden. 

Gyfenhard, gr. Weiler in der Pf. Offin- 
gen, zucch. Bez. Andelfingen, 1437 F. u. M. 
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Gyſenrenti, Ober-, und Unter⸗, 2 
Meiler mit etwa 120 vom Lands und Mein: 
bau fich nährennen Einwohnern, im Wäden⸗ 
fchweilerberg und der Pf. Wädenfchweil, zürch. 
Bez. Horgen. | 
Gufenftein, Dorf am norbweill. Ab: 

hange des theils bewaldeten, theils angebaus 
ten Ballenbühls, in der Pf. Münfingen und 
dem bern. A. Konolfingen. 8 gehörte bis 
1798 zur Herrſchaft Wyl, nachdem die alten 
GEdeln diefes Orts und Namens, welche der 
Stadt Bern manchen wadern Staatsmann ge- 
geben hatten, 1516 ausgeflorben waren. 
zu diefem Orte gehörige Gemeinde zählt 1353 
Einwohner. 
Gyffnan, die, ein Belfen an der Emme, 
über welche bier eine Brüde führt, in ver 
Nähe ver bern. Stadt Burgborf. 1742 riß 
fih ein Theil viefes Felſens los, zerftörte die 
Brüde und verichüttete die Landftraße. 
Oyintäsgiu, Gislifluh, Gyinla- 
find, die, ein Bergrüden der gBiefenberg: 

ette des Jura, zwifchen ber Aar und der Ge⸗ 
meinde Thalheim, in den aarg. Bez. Brugg 
und Aarau. Sie iſt 2382 5. ü. M. erhaben, 
im Sommer fehr befucht aus benachbarten Ger 
genden und von Fremden, beſonders feit bie 
aarg. Kulturgefellichaft 1819 veranftaltet, daß 
die Bergſpitze abgeplattet, ver Zugang bequem 
gemacht und die ehemals etwas gefahrvolle 
‚Stelle am Abgrunde durch eine in den Felfen 

ehauene Bruftlehne ficher Beam wurde. Die 

usficht auf dem Gipfel, den man von Biber: 
ftein in 1 ©t., von Thalheim aus in 2a St. 
erreicht, gehört zu den fchönften im Jura. Man 
überfieht die ganze Alpenfette von den Frei: 
burgerbergen bis zum Säntis, einen Theil des 
Schwarzwalvdes, und beſonders ftellt ſich das 
liebliche Aarthal mit Seiten: und Nebenthä- 
lern und unzähligen Dörfern und vielen Schlöf- 
fern anmuthig dar. Den Namen trägt ver 
Berg von der heil. Gyſula, die da gewohnt 
haben full, wo man noch jebt die Trümmer 
einer Kapelle an einem Borfprunge des ſüdl. 
Abhanges flieht. 

Gyswyl, Dorf und Pfarrgemeinde von 
1610 Einw. im K. Unterwalden ob dem Wald, 
Se 8. a. Be che er — Aue 
verfchönerte Pfarrkirche ſteht auf dem Hügel, 
der einft den Ritterfiß der Eveln von Huntoyl 
trug. Auf einem andern an der Strafe nad) 
ungern werben noch Trümmer von der Stamm⸗ 
burg ber in den erſten Jahrbüchern ver Schweiz 
berühmten Familie von Rudenz wahrgenommen. 
Der Lauibach und die Aa verurfachen dieſem 
Drte zuweilen Meberfchwemmungen. Gyswyl 
bat 2 Filialkapellen in feinem Gemeindsbezirke, 
und es foll hier das Patronatredht ſchon im 
7. Jahrh. der Hoffirhe in Luzern, durch ihren 
Stifter Wilhard, übergeben worden fein. Das 
Dorf fcheidet fih in den Groß: und den Klein: 
theil und in Rudenz. Es befigt 17 Alpen, 
auf denen gegen 820 St. Vieh und Pferde ge: 


ie | 


| fommert werden, und zwei bedentenne Walz 


dungen. Oberhalb dem Dorfe bildet der Ab⸗ 
fluß des Lungernfees zwei hübſche Waflerfälle. 


8. 


Haag, 1) Fl. Dorf in der Pf. Selzach 
und dem foloth. A. Lebern. Es liegt zwifchen 
feinem Pfarrorte und Bettlach, an der Straße 


von Solothurn nach Biel, und es befinden ſich 


hier eine Getreide- und eine Schneidvemühle. 

2) — im, El. reform. Ort in der Pf. Salez 
und dem ©t. Gall. Bez. Wervenberg. Er liegt 
in der Nähe des Rheins, 10 St. von St. Bal- 
len, 1351 F. u. M. Viehzucht, Aderbau und 
Spinnerei nähren feine Einwohner. Die Um⸗ 
ebungen diefes Ortes, fowie des nahen Sa- 
e3, find den Ueberfchwemmungen des Rheins 
ausgeſetzt, welche oft große Berheerungen ver⸗ 
urfachen. Hier ift eine Fähre nach dem gegen- 
überliegenden Dorfe und Prämonftratenferflofter 
Bendern im Vorarlberg. Der Müllt-, Gullz, 
Züll- und Simmibah, welche alle aus den 
Grabſer⸗ und Gambferalpen fommen, ergießen 
fi in der Nähe in den Rhein. Im März 
1799 rückten die Sranzofen hier über den Rhein 
ins Lichtenfteinifche. Ging. Poftbüreau. 

Haarenwylen, H. Dorf mit 91 Einw., 
das eine Gemeinde bildet, in der Muntizipal- 
und Pfarrgemeinde Hüttlingen, thurg. Bezirks 
Frauenfeld. Das reine Gemeinvevermögen be- 
teug im 3. 1851 nur 135 fl. 

aarriti, Weiler in ver Pf. Hirzel, des 
zur). Bez. Horgen. 

garſchweudi, eine angenehme Gegend 
mit 10 zerfireuten Häufern in der appenzell. 
außerrhod, Gemeinde Waldſtatt. 

Haarſee, der, fl. See bei Henggart, 
im zürcd. en Andelfingen. Bekannt find 
weder fein Ein- noch Ausflug. Wenn er im 
Frühling austrodnet, fo halten es die Lands 
leute für die Anzeige einer Fünftigen guten 
Erndte, und fein Bett wird ſodann mit Hafer 
befäet. Zumeilen bricht das Waſſer plötzlich 
hervor, aber eben fo fchnell verfiegt es wieder. 

Hantöwyl, Dörfchen mit einer Schule 
in der Pfarre und Muniziyalgem. Hefenhofen, 
thurg. Bez. Arbon. 

Babeten, in der, Weiler in der Ab- 
tbeilung Neſſelthal der Pf. Gapmen, im bern. 
A. Oberhasle. 

Haberghöfe, die, fruchtbare Bauern 
üter zwifchen Schöftland und Rued, in dieſe 
— irchſpiele getheilt, zum aarg. Bez. Kulm 

gehörig. 

——— der, kleiner Weiler auf 
fonniger Höhe auf hälbem Wege zwiſchen Sa= 
fenwyl und Köllifen, mit wohlhabenden Einwoh⸗ 
nern, in der Pf. Köllifen, aarg. Bez. Zofingen. 

Habesrente, Weiler in der More uß- 
nang und der Munizipalgem. Schönholgerss 
weilen, thurg. Bez. Tobel. 


% 


Hackhab, Weller in einem Settenthälchen 
zwifchen Nürnſtorf und Lindau, unweit der 
Straße nah Winterthur, in der polit. Gem. 
— Pf. Baſſerſtorf und dem zürch. Bez. 

a 


Hadlikon, El. bevölfertes Dorf mit vielen 
Fabrikanten und einem in Schutte liegenden 
Eoelfige, in der Pfarre und dem zürch. Bez. 
Hinwell, 2093 3. ü. M. | 
- Häbern, ein Bad zwifchen Huttweil und 
Rohrbach, im bern. A. Aarwangen. Anlage 
und Ginrichtung dieſes Bades find ordentlich 
und die Bewirthung billig; die Auefiht auf 
die Umgebung ift gefällig. Das Waſſer fhmedt 
nach faulen Giern. In der Nähe fließt auch 
eine unlängft entdeckte Trinfquelle, die an Kraft 
der auf dem Gurnigel nicht viel nachftehen foll. 
Die Heilfräfte des Häbernbades werben be: 
fonders bei Rheumatismen, Lähmungen, Ge: 
ſchwüren u. f. w. gerühmt 

Häderli-Brück 


K. Uri. 
Urſernthales mit Uri die Grenze zwiſchen bei- 
den. Hier beginnt der der Lawinen wegen ge- 
fürchtete Schlund der Schöllenen. 


üfeler, im, Bauernhöfe in ver Pfarre | 


PR Jul; aarg. Bez. Baden. 

. Häfelfingen, am nördlichen Fuße des 
Wiſenbergs, ein kleines Dorf von 309 Einw. 
mit einem hübfchen Schulhaufe in der Pfarre 
NRümlingen und dem bafellandfch. Bez. Siffach, 
1675 3. u. M. Seine Feldmark sit hügelidht, 
bat aber viel Aderland. Im dreißigjährigen 
Kriege fchlugen tapfere Männer dieſes Ortes 
eine fpanifche Streifpartie, die auf Beute 
ging, zurüd. 

Häfni, Fl. Häufergruppe zwiſchen Leut⸗ 
wyl und Birrwyl und in letzterm Drte einges 
pfarrt, im aarg. Bez. Kulm. 

Häftli, das, eine große, 1 St. breite 
und im Umfange beinahe 2 Stunden haltende 
Ebene zwifchen dem Buttenberg und der Land⸗ 
fraße von Büren nach Dotzigen, im bern. N. 
Büren. Es enthält viefe aus Matten, Nedern 
und zwei Allmenten beftchende Fläche ungefähr 
1500 Zuch. Landes, und wird von der Yar ge: 
bildet, die fi) Büren zuerft nähert, dann ſich 
wieder entfernt, gegen Meyenried und Saff: 
nern fließt, wo — 
unterhalb Meinisberg ſich wieder gegen Büren 
kehrt. Das Land innert dieſen en 
— nah Büren, und die Allmenten find 

emeingut, wovon jeder Bürger diefes Städt: 
chens einige Jucharten für ſich zu benußen hat. 

Hägelen, fl. Häufergruppe in dem tief: 
ſten und engften Thalgrunde des Bachferthales, 
zur Gemeinde Fiſibach gehörig, deren Bewoh⸗ 
ner nah Bachs im K. Zürich pfarrgenöflig 
find, im aarg. Bez. Zurzach. 

Demo Pfarrdorf von 1113 Einw. 
Am foloth. A. Olten-Gösgen, 1326 F. ĩ. M. 
Es Tiegt an der Landftraße von Solothurn 
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e, die, Hinter dem 
Dorre Gefchenen, an der Gottharbsftraße, im | 
Sie bildete vor der Bereinigung des 


| weit von hier gefchlagen und zeritreut. 


e die Zihl aufnimmt, und. 





nah Dlten, 1 &t. von feinem Amtsorte. 
Reiche Felder und üppige Miefen fowie Obft- 
a ſchmücken feine nähern Umgebungen. 

en wohlhabenden Ort felbft Be ein ſchoͤnes 


Schulhaus. Das Armengut belief fih im J. 


1852 auf 19,272 Fr. und Die ordentlichen Ein: 


nahmen des Armenweſens betrugen 2009 Fr., 
die Ausgaben 1855 Fr.; Schulfond 23,510 
Sranfen. Im Jahre 1854 wanderten nicht 
weniger als 150 Perfonen aus diefer Gemeinde 
nach Amerifa aus. Ein Bergpfad führt von bier 
durch einen fchönen Thalfchlund über eine Alp⸗ 
höhe ins bafel. Gebiet. Daß die Römer dies ' 
Gelände gekannt und bewohnt haben, davon 
zeugen die vor Jahren ausgegrabenen Aſchen⸗ 
früge, Münzen u. f. w. Das benachbarte 
Ri Sin — Eid. del. 
agensw au eggenſchwy 
Pfarrdorf von her. &inw. im & HL) Ber, 
Tablat, 3 St. von Rorfhadh. Die dem 2 
Notker geweihte Kirche wurte 1733 aus den 
Trümmern der Burg Neu =» Ramfchwag aufge- 
führt, nachdem einige Jahre zuvor die Pfarre 
eftiftet worden. Es befteht bier ein Armen: 
aus. 
ügalingen, Pfarrborf im aarg. Bez. 
ee 11/2 &t. von feinem Amtsorts, 
1482 F. ü. M. Es enthält mit den Weilern 
Nigelweid und Rütihof 1535 Cinw., welche 
ſich zum Theil mit Strohgefledht befhäftigen. 
Im 3. 1753 wurde ein großer Theil viefes 
Ortes durdy Brand zerftöürt. Der erfle Reli- 
gions- oder fogenannte Kappelerfrieg ift hier 
durch einen Friedens - Traftat 1531 beendigt 
worden. Sm Frühling 1798 wurden die Zu- 
ger und Freiämtler von den Franzofen .n 
n 
der Nähe machte man vor Jahren auf ein 
Braunfohlenlager einen Verfuchbau. 
Häglishäg, Fl. Häufergruppe im Ge⸗ 
——— Waͤldi und thurg. Bez. Gott: 
ieben. 

Hägni, im, auch das, eine fehr beträcht: 
lihe Gemeindstrift inı bern. A. Büren. Die 
Aar umfließt fie von Dogigen bis Büren, 
welchem Städtchen fie zugehört, raubt ihr aber 
gar häufig Land durch Meberfchwemmungen. 


| Die Krümmung, welche der Flug macht, er: 


ſchwert die Schifffahrt fehr und verzögert fie 
ungemein, da ein Schiff, das von erſtgedachtem 
Drte nah Büren fährt, 11/e St. unterwegs 
bleibt, während man zu Lande in 1/ı St. das 
hin gelangen Fann. 

gſpach, mehrere Häufer im Hornbach⸗ 


[N 
viertel der Pf. Sumiswald, bern. A. Trady: 


ſelwald. 
Häklingen, kl. zerſtreuter Weiler in ver 


Pfarre Mymigen, aber in das bern. A. Trach⸗ 


ſelwald gehörend. 

Häliſchwand, Dörfchen und Schulbez. 
im Kirchipiel Rüderswyl, bern. A. Signau. 
Daffelbe befindet fidy an der Straße zwifchen 
Signau und Langnau und hat ein neues Schul- 
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haus. Die Schule gehört zur einen Hälfte der 
Gemeinde Signau, in die andere Hälfte thei: 
len fih Rüderswyl und Lauperswyl. J 

‚ Hällig, Nieder- und DOber=, Häl- 
lig-Moosmatten und Hällig-Schener, 
Bauernhöfe mit fhönen Gütern, im Twären: 
Viertel der bern. Pf. Trub, N. Signau, 

Hämikon, Dorf, das für ſich eine poli- 
tifche Gemeinde bildet, in der Pf. Hitzkirch 
und dem Iuzern. U. Hochdorf. Es zählt 588 
Seelen und liegt in einem überaus fruchtbaren 
Gelände, 11/2 St. von feinem Amtsorte und 
33/4 St. von Luzern entfernt. Reines fteuer- 
bares Vermögen der Ortebürger für Schul: 
und Polizeiweſen (1854): 186,300 Fr.; für 
Armenwefen: 156,400 Fr. Kadafterfchakung 
aller Liegenfchaften: 276.250 Ir. Waiſen⸗ 
amtlich Unterſtützte: 58 Perfonen. 

Hämmelbäch, Fleines Seitenthal mit 
Schönen Berggütern in der Pf. Trub, bern. N. 
Signau. Die 14 Häufer diefes Thälchens ſte⸗ 
ben an dem Bache diefes Namens, der folches 
bewäflert und zur Ilfis fließt. 

Hängelen, in der, Dörfchen in ber 
Nähe von Hettiswyl und nach Krauchthal pfarr- 
genöffig, im bern. A. Burgporf. 

Hänisberg, Dörfchen in der Pf. Kirch: 
berg, St. Gall. Bez. Alt-Toggenburg. 

Hännan, beſer Henan, wohlgebautes 

yarit. Pfarrdorf im St. Gall. Bez. Unter: 
Toggenburg, 41/2 St. von St. Gallen. Die 
Kirchgemeinde zahlt 2264 parit. Einw. und 
befteht aus mehrern größern und Fleinern Dör⸗ 
fern, von welchen Hännau ganz Fathelifch, 
Stolzenberg hingegen evangelifch ift, in ven 
übrigen aber Katholifche und Reformirte ge- 
meinfchaftlich wohnen. Das Gelände ift dem 
Hanf⸗, Flachs⸗, Del: und Getreivebau günflig, 
fo daß der bemittelte Landmann in guten Sabı 
ren über feinen Hausbevarf hinaus nach Obſt 
und Moft, ja felbft Fabrifate von feinem ge: 
zogenen Hanf und Flache verkaufen kann. Die 
Kirche gehört beiden Religionsgenoflen gemein: 
chaftlic, und der evang. Pfarrer verfieht zugleich 
auch tie Eirchlichen Gefchäfte zu Nieverglatt. 
- Härfingen, auh Härdingen, kath. 
Pfarrdorf von 388 Kinw. im foloth. A. Bals⸗ 
thal, 1348 F. u. M. Der Drt ift fehr alt. 
Nach ihm nannte fich im Mittelalter die Graf: 
schaft Härchingen im Buchsgau, welche Kaiſer 
Heinrih IV. dem Biſchof von Bafel 1080 
ſchenkte. Bis vor wenigen Jahren war dies 
Dorf nad) Egerkingen eingepfarrt; jebt haben 
feine wohlhabenden Einwohner eine eigene 
Pfarrpfründe geſtiftet. Der Boden feiner Feld: 
mark ift fumpfig und den Ueberſchwemmungen 
der Dünnern ausgefeht. Das Armengut der 
Gemeinde belief fi im I. 1852 auf 9091 Fr. 
Die Sinnahmen betrugen 316 $r., die Ausga- 
ben 271 Fr.; Schulfond:_ 7546 Fr. 

Hätzigen, altes reform. Dorf mit fchö- 
nen Häufern und 500 Cinw., worunter nicht 
Wenige, die durch Handel und Manufaktur: 


weſen Wohlftand erlangt haben, im Wahl: 
tagwen Dießbach des Kts. Glarus, 1761 F. 
u. M. Es ift nach Betſchwanden pfarrge- 
nöffig und hat eine Wolltuchfabrik und mancher: 
lei Handwerfsthätigfeit. Das fteuerbare Vers 
mögen der Ortsbürger betrug im J. 1852: 
388,900 Fr. Die Einnahmen des Gemeinde: 
qutes betrugen im I. 1849: 2360 Fr.; die 
Ausgaben 5262 Fr., mworunter die beveuten- 
dern Eummen zur Unterftüßung von Auswan⸗ 
derern, zur DVerzinfung der Gemeindefchulden, 
für Lebensmittelanfchaffungen; die Paſſiven be— 
trugen 35,024 Br. Der Tagwen befist 71 
Stöße an den Alpen Bächi und Bräch, Pflanz- 
land, aber faft feinen eigenen Wald, wohl 
aber mit Adelnbach, Luchfingen und Leuggel⸗ 
bach Antheil an Holzungen. Das Schulaut 
belief fich auf 10,611 Fr; das Armengut im - 
%. 1853 auf 4338 Fr.; Unterftügte zählte 
man 12. Eine Brüde führt nah dem am 
Iinfen Ufer der Linth gelegenen Adelnbach. 

Häuſermoos, Häufergruppe bei Affol- 
tern, im bern. U. Trachſelwald. Die hier 
wohnenden Kaufleute, Sommer - Pfifter und 
Komp., machen bedeutende Handelsgefchäfte 
mit Käfen, Leinwand, isländifchem Moos und 
Zapfli-Mehl (Bürlappfamen). 

Hänfern, 1) Weiler auf fruchtbarem Bo: 
den in der Bf. Wynigen, bern. A. Burgdorf. 

2) — in, 9 zunädit der Kirche in der Ge 
meinde Rehtobel gelegene Häufer in Appenzell 
A.-Rhoden. 

3) — Weiler in der Munizipalgem. Wi: 
goldingen, thurg. Bez. Weinfelden. 

4) — zu, Dörfchen und Gemeindsbez. mit 
zerfireuten Häufern, der Pf. St. Stephan ger 
genüber und an der Straße nach Zweifimmen, 
im bern. A. Oberfimmenthal. Außerdem tra= 
gen biefen Namen einige Häufergruppen in ven 
Pi. Wimmis, Wahlern, Grindelwald, Ab: 
ländfchen. 

Hänſi, if der Name einer Anzahl von 
fleinern und größern Häufergruppen in ben 
bern. Pfarreien: Höchftetten, Rüggisberg, Gur: 
zelen, Eggiwyl, Lauperswyl. 

Hänslen, Weiler am Rothbach, in der 
4. Luzern. 
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in ben obern Gäueliberg, wozu noch die Bauern: 
höfe Schwendi, Käferloh, Brand, Büchel ge: 
hören; in den Hintern Häusliherg, nebft den 
Bauernhöfen Feldmoos, Feld, Bleß, Ebers⸗ 
berg und Bergli; und den vordern Häusli- 
berg, nebft ven Bauernhöfen Loch, Eich, Eigen 
und Voigiberg. Der Berg gehört in vie Pf. 
Ebnat, St. Gall. Bez. Ober:Toggenburg. 

Kanzuibetß Weiler in der Pfarre Wyl, 
zwiſchen da und Rafz, im zürch. Bez. Bülach. 

Hänslimoos, Dörfchen von 11 Häus 
ferrn in der Pfarre Münchenbuchfee, bern. . 
Fraubrunnen. 

Häntlingen, Dorf mit einer Schule 
und 264 Einw. in der Pf. Münflngen und 
dem bern. A. Konolfingen. 

Hafen Meiler mit zerftreuten Häufern 
auf ber Höhe über der Landflraße von Brugg 
nach Bafel, im Kirchfpiele Bötzberg und aarg. 


3. Brugg. 
Hafendedel, der, eine ausfichtreiche 
Anhöhe zwifchen Surfee und Knutwyl mit ei⸗ 
nigen Häuſern, über welche die große Straße 
von Zofingen nach Surſee führt, im luzern. 
A. Surſee. 
afnerberg, Weiler in der Pf. Birmen⸗ 
ſtorf, zwiſchen Stierliberg und Scheuer, im 
Bez. und Kanton Zürich. . 
Hafnersberg, zerfir. Fathol. Dörfchen 
f. Bruggen und dem St. Gall. Bez. 
Goßau. 


Hagebuchen, Weiler in der Pfarre und 
Munizipalgem. Egnach, K. Thurgau. 
agel, ſ. Sägisthal, 
agelſee, der, kleiner, auch im Son: 
mer meiſt gefrorner See am. Faulhorn im 
K. Bern, 6780 F. ü. M. 
agenbuc, Dorf von 636 wohlhabenden, 
Wein- und NAderbau treibenden, nach Aawan⸗ 
en und Aadorf im Thurgau pfarrenden ref. 
niw., im zürch. Bez. Winterthur, 1641 $. 
ü. M. Sn der Nähe lag die Stammburg der 
Edeln dieſes Namens, die im 13. Jahrh. eins 
Außreich waren. Egghof, Hagenftall und Scheit- 
berg find hier pfarrgenöfftg. 

Hagenbud), zwei Weiler in ven thurg. 

umigipalgem. Stedborn und Schoͤnholzer⸗ 
w en, 
- Hagendorn, großer Bauernhof am lins 
fen Ufer der Lorze, an der Landſtraße bei 
Rumelbifen, in tmiefenreichen fruchtbaren Um: 
gebungen der Zuger Pf. Cham. 

Hagenfirft, Weiler in waldiger Gegend 
in der Pf. und Gem. Leuggern und dem aarg. 
Bez. Zurzach, 1/e St. nördlich von Mandach. 

Hagenſtall, kl. zerftreuter, mit Schneit- 
berg und Hagenbuch eine politifche Gemeinde 
bildender Weiler im zürch. Bez. Winterthur 
und zu Aadorf im Thurgau eingepfarrt. In 
Hagenſtall ift eine Heine mechanifche Spinnerei 
angelegt, auch wird Hier Wein- und Aderbau 
betrieben. 


- Hagenweil, auch Räuchlisberg, fa 


tholifches PBfarrborf von 424 Ginw. in der 
PMunizipalgem. Amriewyl, thurg. Bez. Bis 
ſchofzell. Die Ortfchaft felbft zählt nur etwa 
135 Seelen und Hent in einem Thalgrunde, 
11/2 St. von feinem Bezirksorte, an der Straße 
von St. Gallen nah Konflanz. Er hat ein 
altes, vormals der Abtei St. Gallen gehöriges 
Schloß, das uriprünglic ein Weiherhaus war, 
und 1264 von feinem Erbauer Nudolf von Has 
genweil, aus Dank für die ihm durch den Abt 
von St. Gallen widerfahrne Befreiung aus 
der Gewalt feiner zwei Schwiegerfühne von 
Hattnau, derfelben übergeben wurde. Bon hier 
gebürtig war der 1796 geftorbene Kürft: Abt 
Beda Angehrn von St. Gallen, der durch den 
1795 mit feinen damaligen Unterthanen ges 
troffenen Bergleih feinem Sinn für Wolfe 
und Menfchenrecht ein ehrenvolles Denkmal 
ftiftete. Die Einwohner treiben neben Land: 
wirthichaft noch Weberei. Räuchlieberg, Bers 
ermühle, Au, Breiteneich, Eag u. f. w. ges 
Bören zur Ortsgemeinde. — Das reine Ges 
meindevermögen betrug 1851 nur 175 fl. 

Hagenmweil, E. Dorf mit einer Schule 
in der Pf. Schönholzereweilen und dem thurg. 
Dez. Tobel, 1841 F. d. M. 

Hag gen, fl. Weiler mit einer Kapelle 
an der Straße von St. Gallen nach Hunds 
weil, in ver Bf. A und dem St. Gall. 
Bez. Rorſchach, 11/2 St. von St. Gallen. 
Ganz nahe dabei führt eine fleile Treppe ins 
Hundwellertobel hinab. 

- Haggen, Weiler mit einer Kapelle in 
der Appenzell I.:RH. Pf. Oberegg. Gr Hat 
eine fehr romantifche Lage, und das nahe 
Haggentohel, eine fonnige buchenreiche Salve 
an der Grenze gegen Wald, trägt von ihm 
den Namen. Aus dem gewonnenen Laube 
allein follen die Bauern ven Zins entrichten 
Tonnen, 

aggen, f. Saden. 

aghof, Häufergruppe in der Ortsgem. 
Zezikon, Pf. und Munizipalgem. Affeltrangen, 
thurg. Bez. Tobel. 

Pf. und 


Saghalz, Häufergruppe in der 
dem thurg. Bez. Weinfelden. 

Hagnau, F. Ort mit einer Filialkapelle 
ver Pf. Merifhwand, nahe bei der Neuß, 
der mit Rüthi, Rickenbach und Bunau fich zu 
einer Bürgerfchaft vereinigt, im aarg. 86 

uri. 


Hagnan, kl. Häuſergruppe bei der Aar, 
In der Gemeinde Dänifen, Pf. Gretzenbach 
und foloth. A. Olten⸗Gösgen. 

Hagnel, Weiler mit Schule am füblichen 
Ufer des Bielerfees, zwifchen Binelz und Teuf⸗ 
felen, im bern. A. Nidau, Man fand bier 
ehedem römifches Gemäner. 

Hahlen, Häufergruppe in der Pf. Kirch⸗ 
lindach, Amtsbez. und K. Bern. 

Hahnenberg, der, im obwalden. Thal 
Gngelberg, zu deſſen Füßen das Rlofter Liegt. 
Der höchſte von feinen Gipfeln hat 8160 
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Einw. im ſchaffh. Bez. Oberfletigau, am Fuße 


eines Weinhügels, der ale eine Yortfegung | 


des Randen in eine Ebene fich verflacht, 1333 
F. ü. M. Es hat in feiner großen und frucht⸗ 
baren Gemarkung einen beträchtlichen Wein- 
und Kornbau, der fihon früher der Keim zu 
der bekannten Wohlhabeuheit feiner Bürger 
geworben ifl. Vor dem Dorfe befindet Tich 
die Mühle, und auf dem Bergrüden hinter 
dem Dorfe liegt das Oberhallauerhaus, ein 
Bauernhof. 

allan, Unter-, gr. Marftileden von 

Einw., Hauptort des ſchaffh. Bezirks 
Muterkletigau, 1345 3. ü. M. Es liegt am 
Fuße des Ober: und Unterberges (eines vom 
Nanden ausgehenden Gebirgszweiges), in einem 
äußert fruchtbaren Gelände, in welchem Hanf, 
Bein und Getreide vorzüglich gebeihen. Der 
hier gezogene Wein genießt unter den Schaff: 
baufer Meinen vorzüglichen Rufes und wird 
Ref ausgeführt. Der rothe erhält ſich lange 
und gewinnt an MWohlgefhmad und Stärke. 
Sn pfefem wohlhabenden Zleden, in welchem 
4 SZahrmärkte gehalten werben, findet man 
viel Gewerbofleiß und fläbtifche Handwerker. 
Auch zeichnen ſich die Einwohner durch Ger 
meinſinn und geifliges Weſen, fowie durch po⸗ 
litiſche Erregbarkeit aus, wovon fie u. A. im J. 
1833 einen Beweis gaben, indem fie ein Detafche: 
ment badifcher Dragoner, das mit Erlaubnif ver 
Regierung durch den Ort zog, um wieder auf ba: 
diſches Gebiet überzugehen, zum Rüdzug nö 
thigten. Bon den beiden Kirchen diefes Orts ſteh 
bie eine zunächft dem Pfarrhofe und war vor 1510 
befeftigt, d. b. mit Mauern und Graben um: 
fangen. Sin alter runter Thurm in einem 
Minfel des vormaligen Vierecks gilt als Ueber: 
bleibfel dieſer Befeftigung. Die andere Kirche 
fteht 1/z Viertelftunde von dem Orte auf einem 
freundlichen Weinhügel und gewährt eine fchöne 
Ausfiht. In Unter Hallau befindet ſich ein 
Mineralbad, deſſen Duelle Eifen und 
Schwefel führt, und die zur Heilung von 
gaftrifchen Beſchwerden dienlih if. Eine an- 
dere Heilquelle foll an Wirkſamkeit vem Schinz- 
nacher Waſſer nicht unähnlich fein. — Im 
Schwabenfrieg 1499 lag viefer Ort unter ven 
Drucke fchwerer Xeiven, und gegen Ende des 
18. Jahrh. entflanden Unruhen, welche jedoch 
ohne Blulvergießen geftillt wurden. Zur Zeit 
der Revolution lagerte in der Umgegend eine 
franzöſtſche Heerabtheilung, und General Mo: 
reau hatte in dieſem Orte fein Hauptquartier, 
wo er einen durch die Unvorfichtigfeit feiner 
Soldaten verurfachten Feuerſchaden aus feinen 
eigenen Mitteln vergütete. 

92 Ilwyl, ein großes, bewohnbares 
Schloß in der Pfarre Seengen und dem aarg. 
Bez. Lenzburg. Die Aa, welche unfern davon 
aus dem Hallwylerſee fließt, machte-früher eine 
Art von Infel aus diefer Burg. Damit aber 
die Wohnung gefünder würde, hatte die Kunſt 
die Natur in der Folge um vieles verbefiert, und 





die Aa benegt ihre Mauern jetzt nur von einer 
Seite. Feſtigkeit und Umfang des Gemäuers find 
fehr bedeutend, die Anorbnung beweist aber, daß 
die Erbauer mehr die Sicherheit als die Bes 
quemlichkeit ihrer Wohnung im Auge hatten. 
Sie ift die Wiege eines ver berühmteflen und 
älteften Gefchlehter der Schweil. Schon im 
10. Jahrh. 30g ein Hallwnl ins gelobte Land, 
blieb viele Sabre in fremden Zonen, und ale 
er fpät in fein Vaterland zurückkam, fand er 


| die Burg von Mönchen befegt, tie erſt daraus 


vertrieben werden mußten. Bis 1798 gehörte 
zu berfelben eine Areiherrichaft mit großen 
Rechtfamen. Noch wird tafelbft der Stamm: 
baum der Familie von Hallwyl, fo wie das 
Schwert aufbewahrt, mit welchem 1308 zu 
Zahrwangen 63 angebliche Teilnehmer an der 
Grmordung des Kaljers Albrecht hingerichtet 
worden find. Sn den älteften Zeiten hielten 
fih die Edeln von Hallmyl, nach Grlöfchung 
der Dynaften von Lenzburg, an das Haus 
Habsburg. Als das Aargau 1415 eroberunge- 
weife an Bern fiel, bewarben fie fi um das 
Bürgerrecht, fowohl zu Bern ale in Solo⸗ 
thurn, welches fie auch erhielten. Sie kaͤmpften 
in den fchweriten Zeiten der Eidgenoſſenſchaft 
für das Intereffe verfelben. Unvergefien bleibt 
ed, daß aus diefem Haufe einer der größten 


ſchweiz. Feldherren hervorgegangen ift, der ale 


Anführer ver eidgenöſ. Vorhut am Tage Bei 
Murten durch feinen Muth wie purch feine 


| Einficdhten zur Niederlage der Burgunder we- 


jentlich beitrug. Ein Zweig diefer Familie 
blüht noch heute in Defterreich, wo er in den 
Grafenitanv erhoben worden ift. 

Hallwyl, Nieder= over Kleine, ein 
Dorf in der Nähe des Schloſſes Hallınyl, und 
wie diefes zu Seengen eingepfarrt. Es zählt 
428 Einw., die fi) vom Feldbau und Fabrif: 
verbienft nähren. Zum Orte gehören eine Säge 
und mehrere Manufalturwerte. 

Serimuler Ser der, ein größtentheils 
im 8. Aargau gelegener liebliher See, ift 2 
St. lang, 1/2 St. breit und rei) an mancherlei 
Sifchgattungen, befonders an Ballen, Balchen 
(Salmo albula). Die Ya, der Ausflug des 
Baldeggerjees, nährt ihn und verläßt ihn nörd⸗ 
lich wieder bei dem Schloffe Hallmyl. Seine 
öftlihen Ufer find anmuthig und mit freund- 
lihen Dörfern geſchmückt, während die weht. 
Ufer ein rauheres und fleileres Ausfehen ba- 


ben. Bis zur Revolution befaß die vormalige 
Herrſchaft Hallwyl die hohere und niedere Ge⸗ 


richtsbarkeit, nebſt dem ausſchließenden Fiſcher⸗ 
und Schifffahrtsrecht auf demſelben, welche 
letztern Rechte der Familie noch jetzt ne 
hören, obwohl ein Großrathsbeſchluß (Mai 
1854) die Fifcherei im See frei erklärte, bie 
Bamilie aber wegen ihrer Rechtsanfpriche an 
die Eivilgerichte gewiefen hat. Zur Winterszett 
friert die Oberfläche meifl zu; das Hervorſtoßen 
der eingefchloffenen Luft erregt dann ein felt- 
fames, wüftes Gebrüll, das weithin vernehms 
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sang: Schule in der Pf. Lang⸗Rickenbach und 
der Munizipalgem. Birwinfen, ‚aurg: Bezirks 
Weinfelden; zählt mit Buch 331 Einw., bie 
Ah m bſt- und Aderbau und Kattunwe⸗ 
berei beichäftigen. 
ard, 1) ein großer, flachliegender Be⸗ 
get and, ungefähr 1/2 St. unter Züri, an 
er Limmat. Gr ift zürch. Stabtgemeindeboden, 
beträgt bei 150 Sucharten, wird theils ale 
Gartenfelo, theils als Aderland benupt, und 
der an der Limmat gebaute feite Hardthurm, 
einft die Schubwehr einer hier über ven Strom 
efchlagenen Brüde, ift jebt ein Landfig. Die 
Ferigen Sommerwohnungen der Staͤdter und 
einzelne Häuſer, welche jich In diefem Gelände 
befinden, gehören zur Gem. Außerfihl. 

2) — heißt im 8. Thurgau: a) ein hüb- 
fees, vor einem halben Jahrhundert neu auf: 
gefü rtes Schloß mit mehreren Wirthfchafts- 

ebäuden und reizenden Anlagen, zunächſt dem 
lecken Grmatingen, im Bezirf Gottlichen ; 
b) ein zerftreutes Dorf, defien eine Hälfte, 
Ober: Hard, zur Bf. Berg, die andere, Unter: 
Hard, zum Theil in die Pf. Weinfelden, zum 
Theil in die Pfarre Berg gehört, wohin auch 
8 daggershard pfarrt, im thurg. Bezirk 
einfelden. 
3) — — ein erhöht in Weingelaͤnde liegender 
Heiner Weiler in der Pf. Bernegg und dem 
St. Gall. Bez. Unter:Rheinthal. 

4) — heißen Im K. Aargau: a) ein Wei: 
ler in der Pf. Schöftland, Bez. Kulm; b) 
einige Eleine Häufergruppen in ven Pf. Rup- 
perswyl, Holderbanf und Brittnau; c) Weiler 
Es zu, zur aarg. Gemeinde Grlisbach ge: 

örig. 

9) — zerftreutes Dorf in der Pf. Kobel: 
wald mit einer Schule im St. Gall. Bezirk 
DOber-Rheinthal. 

6) — die, beträchtlicdher, 1268 Sucharten 
aroßer Wald in ver Gem. Muttenz und bafel. 
Dez. Arleaheim, meift Laubholz-Unterwaldung, 
wifhen Bafel und dem Rothenhaufe. Die 

andſtraße nach Zürich, Aarau und Solothurn 
führt durch dieſes Gehölz. In demfelben wurde 
1751 am Rheingeftave eine röm. Ruine, der 
Neberreft eines fehr feften Thurmes, und das 
bei eine Säule mit einer Inſchrift entdect. 
Erftere ift nun wieder mit Geftrüpp bewachfen 
und diefe in ven Garten eines benachbarten 
Zandhaufes verſetzt. Im Schwabenfriege 1499 
ſchlug ſich in diefem Gehölze ein Eleiner Harft 
Berner und Solothurner durch einen fechsmal 
Rlärkern Feind fiegreih dur, der hier im 
Hinterhalte gelegen hatte. Während ver Bas: 
lerwirren 1831 —1833 wurden am dritten Au: 
guft 1833 die in eilender Flucht nach Bafel 

egriffenen Kriegsichaaren von den Lanpfchäft: 
lern rächend verfolgt, bier angegriffen und lit; 
ten fchweren Berlut, 

7) — Weiler mit einer großen Baumwollen⸗ 
fpinnerei, mechaniſchen Werkilätten und ſchö⸗ 
nen Oartenanlagen, in der Pf. Wülflingen 


und dem zürch. Bez. Winterihur. — Eidgen. 
Poſtbüreau. 

8) — im, beißen im K. Bern: a) ein. 
Dorf an einem Eichwalde, awifchen Schwanden 
und Seewyl, in der Pf. Schüpfen, A. Aar⸗ 
berg; b) vier Höfe in der Pf. und dem A. 
Aarwangen. 

9, — Ober:, Mittel-, Unter, Wei⸗ 
ir in der Appenzell 3.:Rh. Gem. und Bf. 

eregg. 

Harder, auf Harbergrath, der, 
bildet einen Gebirgsrüden, der bei Unterfeen 
anfängt und zwifchen dem Habferenthal und 
dem rechten Ufer des Briengerfees bis nach dem 
Brünig hin ſich ausbehnt, in deflen Annähe- 
rung er den Namen Brienzergrath erhält. 
Seine höchſten Punfte find: das Rothhorn 
über Brienz, das Tannhorn über Oberried, 
die Augftmatte mit der Schafhalle und dem 
Suggithurm tiber Niederried, die rothe Fluh 
tiber Ringgenberg. In diefer Fluh befindet fich 
auf der Habfernfeite das Mondmilchloch, eine 
am Gingange hochgewölbte, tiefer hinein fich 
verengende und dann fenfreht in den Berg 
hinablaufenve Höhle, in welcher fih aus dem 
Kalfgefteine Mondmilch (Eohlenfaurer Kalk, 
Kreide) entwidelt. Der Zugang ift fehr bes 
ſchwerlich. 

Harderen, Dorf von 20 Häufern, mit 
einer Schule, in der Pfarre Lyß, bern. 4. 
Aarberg. , 

Harrendegg md Durrieberg, zerfir. 
Bauernhöfe auf der Anhöhe zwifchen Trachfel- 
wald und Sumiswald, in jenes amtspflichtig 
und nad) dieſem pfarrgenöffig, im K. Bern. 

arris, im, ein mit Moosgründen und 
Sandflühen bevedtes, finfteres, enges Thal, 
das feiner wilden Natur ungeachtet noch ein 
Dörfhen enthält, in der Pf. Albligen, bern. 
A. Schwarzenburg. 

Sarfümn!, Dörfchen in der Pf. Nieder: 
wyl, St. Ball. 2 Goßau. 

Harthöfe, heißen im Kt. Aargau drei 
Bauernhöfe, einer in der Pf. Rued und zur 
Abtheilung derfelben, Klädli genannt, gehörig, 
der andere in der Gem. Kölliten und ein drit⸗ 
ter in der Pf. Kaiferaugft. Lesterer if ein 
Gigenthum des ehemaligen Stifts Olsberg. 

Hartlisberg, Häufergruppe in der Bf. 
Sterfisburg und dem bern. A. Thun. 

Hartmanndrenti, hochgelegene Gegend 
mit etwa 10 Käufern und fehoner Ausficht in 
der Appenzell A.:Rh. Gem. Grub. 

artolfingen, Weiler mit zerfireuten 
Häufern in ber Urner Pfarre Bürglen, yon 
welchem ein laͤngſt erlofchenes adeliches Ges 
ſchlecht fich fchrieb. 

Harzenmoo®, Dörfchen in ver Bfarre 
Hemberg und dem Gt. Gall. Bez. Obertogs 
genburg, in einer fruchtbaren Lage. 

arzeren, Feiner Weiler, ans einzelnen 
Häufern beſtehend, am Belpberg, in der Bf. 
Belp und dem bern. A. GSeftigen. 


wärts an Uri, weſtwaͤrts an den Amtsbezirk 
Spnterlafen. Das Hauptthal der Landichaft 
Oberhasle fängt oberhalb des Brienzerſees bei 
der Wylerbräde an, erſtreckt fih, an der Aar 
emporfteigend, zum Hospiz auf ber Grimfel 
12 St. lang, und macht den anfehnlichern 
Theil dieſes Amtsbezirks aus. In diefem, auf 
den anftoßenden Berghalden, liegen zahlreiche 
Dörfer und Weiler zerſtreut. Uebrigens befteht 
Bas aanıe Oberhasle aus dem Unterhaslethal, 

asle-Grund, Urbachthal, Guttannenthal, dem 

rimfel:, Mühli-, Gentel⸗, Nefiel- und Gab: 
menthal, welche von der Aar und andern Bä- 
Ken durchſtrömt, und von allen Seiten mit 
Hohen Gebirgen umgeben find. Es öffnet ſich 
nur nordwelid am Brienzerfee, iſt reih an 
den mannigfaltigften Naturmerkwürdigkeiten, 
Anfihten und Lanpfchaften. Außer ver Aar, 
find es deren Zuflüfie, der Urbach, Reichen, 
Mühlen- und Alpbach befonders, welche von 
Zeit zu Zeit, und jet häufiger als früher, 

roßen Schaden in den Thälern anrichten. 
Dies Amt enthält die 4 Pfarren Meyringen, 
Gadmen, Guttannen und Innert> Kirchen mit 
7054 Einw., welche vielleicht der Ichönfte Men- 
fhenflamm unter allen Gebirgsvölfern der Alpen 
find, deren Abftammung von Schweden jedoch 
fehr zweifelhaft if. Eher dürften fie Nach: 
kommen von Friefen over Sachſen fein, die 
Karl ver Große hieher verfest haben foll. Un: 
verfennbar ift allerdings in Sprache, Körper: 
und GSefichtsbildung, Sitten u. f. w. eine we⸗ 
fentliche Verfchiedenheit vom Typus der benach- 
barfen Thälerbewohner. Die Alpenwirthfchaft 
iſt das einzige Gewerbe ver Hasler, und als 
Ringer tragen fie aus den Kampffpielen mit 
den übrigen Bewohnern des Oberlandes fait 
immer den Sieg davon. Bis zur Staatsum: 
wälzung genofjen fie Vorrechte, wie Fein Theil 
des Kant. Bern ſich folcher rühmen mochte. 
Sie hielten jährlich ihre Volksverſammlung, 
wählten ihre Richter und Beamten, fchlugen 
dem Rathe zu Bern drei Männer zur Wahl 
eines Landammanns vor, der die ganze Gewalt 
eines Landvogts hatte, und bezahlten feine Ab- 
Far Diefe Auszeichnung verbantten fie ihrer 

eimilligen Anfchliegung an Bern 1334, wo 
fie fi) mit Hülfe diefer Stadt von der drücken⸗ 
den Herrfchaft der Freiherren von Weißenburg 
aaf Unſpunnen losrifien, und fi unter Vor: 
behalt ihrer Rechte und Freiheiten verpflichteten, 
Ser Stadt die jährliche Steuer von 50 Pfund 
u bezahlen und in Kriegsnoth zuzuziehen. 

achdem fe der Reformation ſich bereits ans 

eichlofien, fielen fie nach einigen Jahren wie: 
er ab, wurden aber mit Waffengewalt zurück⸗ 

führt. Man beraubte fle zur Strafe Anfangs 

rer Vorrechte, gab ihnen aber jedoch diefelben 
Wald wieder zurüd. Die feit einer Reihe von 
Jahren befländige Zunahme der Bevölferung 
und mandje andere zufammentreffende nachthei: 
Une Berhältnifie haben auch in manchen Ge: 
genden des Landes Hasle nicht nur Abnahme 
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des MWohlftandes, fondern fogar Ueberhand⸗ 
nahme des Pauperismus herbeigeführt. 

6) — befier Hasli, Pfarrvorf, das außer 
der Kirche, Bfarrwohnung u. f. w. 27 Häufer 
bat, im Iuzern. A. Entlebuch, 1 St von feis 
nem Amtsorte Schüpfen und 6 St. von Lu⸗ 
ern entfernt, 1319 F. ü. M. Der Kirch⸗ 
Iorengel zahlt 1567 Seelen. Reines fleuerbares 
PBermögen der Ortsblirger für pas Armenwefen: 


. 693,500 ®r. (1854); für Polizeis und Schul: 


wefen : 663,500 Fr.; Katafterfchäßung aller Lie⸗ 
enfchaften: 1,164,120 Fr. Unterftübßte: 488 

erfonen. Bei Hasle erweitert fih ver Entle- 
bucher Thalgrund, und zu beiden Seiten deſſel⸗ 
ben fteigen lieblihe, mit Hütten befäete, und 
öfters von Tannenwälbchen befränzte Wiefen und 
Triften bis an die Spigen der Berge empor. 

7) — bei Burgdorf, Pfarrdorf zur Linken 
der Emme, 1 St. füplich oberhalb der bern. 
Stadt Burgdorf und dahin amtspflichtig. Es 
liegt am lichen Fuße des hohen Schivand- 
Berges, und zählt mit den hier kirchgenöſſigen 
Drten Uetigen, Goldbach, Schaffhaufen, Biem- 
bay und Bigelberg 2253 Seelen, mit 4 Schus 
len. Die Pfarrtwohnung liegt ziemlich entfernt 
von der Kirche, an der Straße nach Burgdorf, 
biefe Hingegen fleht in einem waflerreichen 
Grunde, daher der Volkswitz, daß hier die 
Todten zweimal fterben, indem fie noch im 
Grabe ertrinfen müflen. Weber die nahe Emme 
führt eine 1764 gebaute gedeckte Brüde nach 
dem gegenüber gelegenen Ruegsau. 1764 warb 
fie fo reißend, daß fie auf den Gütern großen 
Schaden anrichtefe. Bon dem mit fleißig ge⸗ 
bauten Grundflüden umgebenen Dorfe Hasle 
führt eine Straße rechts über Schaffhaufen, 
Walkringen, Höchftetten und Dießbach gegen 
Thun. Höhe dh. M. 1715 F. 

8) — heißen außerdem im Kanton Bern: 
2) ein Dörfchen in der Pf. Thurnen, Amtsbez. 

eftigen, b) au Haslt, eine Bäuert und 
Meiler über dem rechten Mfer der Kander im 
Kanderthale, Pf. und A. Frutigen, mit herr: 
lichen Wiefen; 0) einige Häufergruppen in den 
Pf. Siemtigen, Mimmis, Thieradhern, Big⸗ 
len, Ober-ODießbach; endlich d) ein Gemeinde: 
bezitk in der Pf. Wimmis. 

9) — im Kant. Aargau tragen diefen Na- 
men: a) ein Dörfchen in Gemde., Pfarre und 
Bez. Muri; b) Bauernhöfe in der Pf. Schnei: 
fingen, Gem. Böbikon, Bez. Zurzach, und c) 
in der Pf. Ryken, Gem. Balzenwyl, Bez. 
Zofingen. 

10) — Hasli, Fl. Ort in der Pf. Altis- 
hofen ımd Luzerner A. Williſan. . 

Hasle im Grund, fiehe Gtund, im. 

Haslebach, Ober- und Unter-, ſchöne 
Höfe im Kleinegg, Kirchgem. Sumiswald und 
bern. Amtsbez. Trachſelwald. | 

Hasleberg, der, ein breiter, fruchtbarer, 
beim Brünig beginnenver Berg im bern. Ober: 
basle, auf der öftl. großen TIhalfeite. Er trägt 
und nährt die Dörfchen Hochfluh, "Wafjerwendt, 
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® genen El. Ortfchaft von 12 Häufern, 
1a St. von Gommisiwyl, in ber Pf. Melch: 
nau, bern. A. Narwangen. 

- Hanenftein, der obere und untere, 
zwei Gebirgshöhen des Jura, auf der Grenze 
der Kant. Bafel und Solothurn, und. eine der 
Ketten des ganzen Juragebirgs. Sie hebt an 
beim Lötfchen,, fünlich von Zeglingen (8. Bafel- 
land), feßt fich in zwei Zweigen, einem nörb- 
lichen und ſüdlichen fort, die fich im Berreten⸗ 
Topf vereinigen, welcher feine Fortfegung im 
Oberberg und Probftberg hat, auf Berner Ges: 
biet im Raimeur und Graitery höher auffteigt, 
und im Moron oberhalb dem Thale von Bellelai, 
nach einem 11ſtünd. Zuge zu Ende geht. Zwei 
Klufen durchfchneiven die Kette, bei Mümlis- 
wyl und bei Gänsbrunnen, im K. Solothurn, 
leßtere an ver Grenze des Bisihums. Ueber beide 
Höhen führen ſtark befahrene Landflraßen in 
das Innere der Schweiz. Meber den obern 
Hauenftein geht die Straße auf der Nordfeite 
ehr fteil von dem baſellandſch. Städtchen Wal- 

enburg bis zu dem Dorfe Langenbrud auf eine 

1490 3. über Bafel fteigende Höhe. Die ganze 
Länge des Straßenzuges Über den obern Hauen⸗ 
fein von Waldenburg (Löwe) bis zur Dttilien- 
fapelle in Balsthal beträgt 12,782 Meter. Die 
Paßhoͤhe beträgt 2254 Fuß. An feinem füb- 
lichen Fuße liegt der foloth. Flecken Balsthal. 
Der untere Hauenftein ift 3 St. von dem 
obern entfernt, und die Straße iſt von dem 
bafell. Dorfe Länfelfingen an nicht fo fteil und 
abſchüſſig, wie jene über den obern Hauenſtein; 
aber deſto jäher ift der Abhang auf der Süd⸗ 
feite oberhalb dem foloth. Dorfe Trimbach. In 


ven Jahren 1751 und 1752 wurde dieſe Berg: 


firaße über den untern Hauenftein erweitert 
und ungemein verbeflert. Diefer Verbeſſerung 
ungeachtet, fanden fich die Stände Solothurn 
und Bafel in der neueren Zeit bewogen, dieſe 
noch immer fehwer zu befahrende Straße über 
den untern Hauenftein einer vollfländigen Kor: 
reftion zu unterwerfen, und zur Erleichterung 
des Verkehrs und des Waarentransports einen 
neuen Straßenbau vorzunehmen, der auch im 
Jahr 1832 zur Vollendung kam und 280,000 
Schwfr. Foftete.e Auf der Linie des neuen 
Straßenzuges beträgt die Länge im K. Solo: 
thurn von Trimbach bis zur Abfebe auf dem 
Höhepunft des Gebirgsfammes, 2139 F. ũ. M., 
der zugleich die Grenzſcheide bildet, 5060 Meter. 
Sm K. Bafelland von Bulten unterhalb Läu- 
felfingen bis auf den nämlichen Punft 4540 
Meter; mit 5 vom 100 Steigung, da fie bie- 
her theilweife 24 vom 100 betrug. Bis in bie 
Mitte des vorigen Jahrhunderts brachte man 
die Wagen mittel Hafpeln über beide Hauen- 
feine. Seit dem Herbfte des I. 1853 wird 
nun Tag und Nacht am Eifenbahn: Tunnel des 
untern Hauenſteins, befien Länge 8400 Meter 
beträgt, und mit einem Koflenaufwande von 
5 Millionen Franfen bis zum 5. 1856 bes 
endigt fein foll, gearbeitet. 


Hanenftein, Bergborf, 2072 5. ü. M., 
in der Pf. Ifenthal und dem foloth. A. Olten- 
Gösgen, auf der Höhe des untern Hauen⸗ 
fein gelegen. Die Straße von Bafel nad 
Luzern führt durch diefen Ort, beffen 446 Eins 
wohner, Ifenthal mitgezählt, fih vom Landbau 
und ber flarfen Durchfuhr nähren. Sehr er= 
giebig find die hiefigen Mergelgruben. Sm 
Mittelalter hieß diefer Ort Horben, und er- 
hielt feinen jegigen Namen von der Straße 
(urfprünglich Gehowenftein fchon im J. 1440.) 

Haufen, Ortfchaft in der appenzells außer: 
thod. Sem. Zußenberg, welche guten Wein⸗, 
Obſt⸗ und Getreivebau Hat. 

Hauptilon, Weiler mit fruchtbarem Bo⸗ 
den und wohlhabenden Ginwohnern, auf einer 
ausfichtreichen Anhöhe 1700 8. ü. M., der zu 
Cappel eingepfarrt ift, im zürch. Bez. Affoltern. 

Hauptjee, ein Bezirk der Zuger Pfarre 
Dberägeri, am Negerifee, in weldem der 
Scirnenthurm, als Meberreft einer im 13. Jahr⸗ 
hundert aufgeführten Grenzverwahrungsmauer 
noch gefehen wird, 

Hauptweil, fehönes Dorf, mit einer aus 
vielen Ortfchaften und Höfen beftehenden Mus 
nizipalgemeinde in der thurg. Pf. und dem Bez. 
Biichofszell, an ven St. Gall. Grenzen, 1647 
F. ü. M. Das bier befindliche Schloß gehört 
der Familie Gonzenbadh als Fideifommiß, wels 
cher, fowie der Familie Brunfchweiler, Haupt⸗ 
weil fein Aufblühen verdankt. Sie hatte vor 
der Revolution auch die Berichtsbarfeit- über 
diefen Ort, beftellte den Prediger und befaß 
größere Gerechtfame, als gewöhnlich Gutsherrs 
fchaften zu befißen pflegen. Gegenwärtig bes 
forgt der Diafon zu Bifchofszell die Pfarrge- 
fhäfte. Hier verbreiten vorzüglichen Verdienſt 
der Betrieb von Manufakturen, befonders die 
PBerfertigung von feidenen Bändern und Stoffen, 
Baumwollenwaaren, als Nastücher, Cottone, 
grobe und feine Baumtwollentücher, nament⸗ 
lich aber von Leinewandwaaren, die früher von 
den Gonzenbachen eingeführt wurden. Auch 
hat der Ort eine weitläufige Roth= und zwei 
PBlaufärbereien, mehrere Del-, Getreide: und 
Holzmühlen, einen hübfchen Landſitz, der Fam. 
Zellweger gehörig, mit englifchen Anlagen. 
Der verdiente Gefchichtfchreiber des Thurgau's, 
Diakon Pupifofer, verfah Hier längere Zeit das 
Pfarramt. Die Einwohner des Ortes, deren 
derfelbe 598 zählt, zeichnen fih, wie durch 
Gewerbsfleiß, fo durch geiflige Regſamkeit 
überhaupt aus. Das reine Gemeindevermögen 
betrug im J. 1851: 2808 fl. Cidgen. Poſt⸗ 
büreau. 

Hand, beim großen, 1) Häufergruppe, 
worunter ein Gaſthof, in der Pf. Grindelwald 
und dem bern. A. SInterlafen. 

2) — beim alten, beim obern und 
untern, heißen im 8. Bern Häufergruppen 
in den Pf. Lauterbrunnen, St. Stephan, Obers 
wyl und Diesbadh. 

Hanfen, 1) Weiler auf dem rechten Ufer 
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Kirche von Flaach befindet, im zürch Bezirk 
Andelfingen. j 

Hedingen, reform. Pfarrdorf mit ſehr 
alter Kirche und 992 Einmw., zwifchen Bon: 
fetten und Affoltern, im zürch. Bez. Affoltern, 
1607 F. ü. M. Die größere Zahl der Eins 
wohner beichäftigt fih mit Lanpwirthichaft, 
nicht wenige aber auch mit Seidenwinden und 

dwerfen. 88 war urſprüglich eine Be⸗ 

Sung der Edeln d. Nam., fam nachber in 
verfchiedene Hände, bis die Familie Hegenzer 
von Zürich 1503 Hetingen mit feiner Burg 
an die Stadt abtrat. 1700 wurden die Gin- 
wohner von Schlangen beunruhigt. Gemeindes 
gebiet: 1280 Juch., wonen !,s Wieſen, fait 
ebenfoviel Aderland, !,s Weiden, fa !js Holz: 
boden. Im Orte befinden ſich mehrere Dels, 
Säge: amd Getreivemühlen. Cidg. Porbürean. 
eerbrud, ein Landgut in einer vor 
trefjlichen Lage des Kr. Balgach, St. Gall. Ber. 
Unterrbeinthal. Es war vormals ein Grelng. 
eeren,inder, beißt eine Gegend außer: 
balb des ylarn. Fledens Schwanden, gegen 
das Sernithal, wo fidy eine der größten Spinn: 
mafchinen befindet. 

Heftuhanſen, FH. Ort in ver Bi. Lip- 
persweil,, thurg. Ber. Gottlieben. Sr liegt an 
der Landitrage von Frauenfeld nah Konitany. 

Hefern, Weiler in ver Pr. Wald, zürch. 
Bey. Hinweil. 

eferihweit, El. Dorf in der Br. Meit⸗ 
menrtetten,, und dem zürch. Bez. Affoltern. Es 
hatte im 12. Jahrh. feinen beiendern Cdelfitz. 
Rabe dabei liegt am Jonenbache vie Getreide: 
- mühle Hübicdhern. 

Hefftuhofen, Deri und Mumizipalge- 
meinde von 795 Seelen, im tburg. Dez. Arben. 
88 liegt 1 St. vom Boreniee, bat guten Flachs⸗ 
und Weinbau und treffliche Obnzucht. Seine 
Einwohner, tie Ach ven Landwirtbſchaft und 
Baumiwollen- und Leinmwantweberei nühren, 
Pfarren nad Someri. 

Desen ‚ 1 Getreivemühle, Tavernens 
wirthihaft und Bauernbans, am Denzbache 
bei Bellodingen, in ver Bf. Herzogenbudhjee 
und dem bern. A. Wangen. 

2) — Bauernböfe in ver Pfarre Ruegeau, 
des bern. A. Trachielwald. 

Hegi, 1) Torf mit einem alten getbürmten 
Schloſſe und eine weitlänäge Staataremaine, 
unweit feinem Prarrorte ber: Rintertbur, im 
zärdh. Bez. Winterthur. Im Schleife webnte 
der Koullauzer Biſchef Hugo von Hchenlamten- 
berg, anfauge Areund, dann Gegner ter Res 
formation. Tie Edeln ven Hegi werten ſchen 
in Urfunten tes 13. Zabrh. erwäbnt; jräter 
wohnte bier bie zur Revolntien ein zürch. Ober; 
vegt. Tas Deri Hegi bat ein Gemeinvegebiet 
von 950 7 
Seolz. !.x Wieien, I; Meben u. |. wm. 

2) — Oder: um Unter-, ®eiler mit 


einer evaug. Schule, in der Br. Egnach und 


dem thurg Bez. Biicherzzell. 


ud., woren fat !,2 Aderrele, 1a 


Hegibad, eine Gegend mit zerfir. Häus 
fern, in ver Gem. Hirslanden und in der Rähe 
der Stabt3ürich, in weldyer ein Kupferhammer 
und Drahtzug angelegt find. Sie liegen in einem 
feinen Thale, piarren in die Filialfirche zum 
Kreuz, und find alfo der Reumünfter :Bfarr: 
gemeinde in der Stadt einverleibt. 

Hegmatten, auh Hodmatten, Fleines 
Dor in der Piarre Grengiols und dem wallif. 
Bez. Raron. Es liegt auf einem hohen Berge 
über der Rhone, welche in der Tiefe des Thale 
braufet, und der Bingang in das Dorf wird 
cit von den in die fleinigen Hohlwege ſich er: 
gießenden Bergwaflern verfchüttet. 

Hegnan, fl. Dorf in der Biarre Volket⸗ 
ſchweil, und dem zürch. Bez. Uſter, 1419 F. 
u. M. Gemeinvegebiet: 984 Jud., wovon 
fat vie Hälfte Aderland, !/s Gemeindegut, 
1/s Mattland, !/ıı Holz und Boden. Die Gin⸗ 
wohner leben bauptfächlich von Landwirthſchaft; 
auch aibt ed eine Anzahl Handwerker, Weber 
und Seidenfpinner. Die deln diefes Drtes 
waren Tienitleute der Grafen von Kyburg und 
Habeburg, und fanden es nicht nnter ihrer 
Mürde, bei allem ritterlichen Anſehen und 
Mohlitande, in den Tagen des Friedens die 
Güter ihres Hauſes felbtt zu pflügen. 

Heid, Unter=, Dorf im Hasletbal, 1 St. 
unter Mevringen, im bern. U. Oberhasle. 
Hier biltet der Wangenbach einen hübſchen 


Stun.  _ 

Heidbühl, auch Heubühl, Weiler mit 
mei Schulen, in einer freundlichen Ebene ber 
Kirchgem. Gggimrl und bern. A. Signan. 

Heidegg, 1) ein längt zerialener Wohns 
fig der freiherrlichen Familie gl. Ram., uns 
weit Embrach im zürch. Bez. Bülach. Ihr 
früheres Stammbaus liegt im Kant. Luzern. 
Das noch in Zürich blühende Geſchlecht Heibs 
egger Hammt ven taber. _ i 

2) — Schleß am Baldeageriee, in ber Bi. 
Higfich und tem Iuzern. I. Hochdorf. Gin 
Zweig der Familie Pfpffer in Luzern ſchreibt 
fi baren, doch in es ſchon 1700 känflich au 
die Statt Luzern gefommen. Es liegt freuuts 
lich auf einem Weinhügel zunächk dem Dörf- 
chen Gelingen. _ _ 

Heidegger-Scc, fiebe Baldegg. 

Heidelberg, ein alt-adeliches Landgut 
mit einem Herrſchaftehauſe in der Nähe der 
tburg. Bezirkettanı Biſchefezell, im der Gem. 
Hchentamnen. Es beias ehemals einige berr⸗ 
ſchaftliche Gerechtiame, und gebört ver Fa⸗ 
milie von Muralt in Züri, welche die ſchö⸗ 
nen Güter meitterbait bewirtbichaftet. Am 
Buße tes Hügeld wird ein Kalfkeinlager von 
verzüglicder Güte zur Bereitung ven Wajer: 
und Wetterfalf ausgebentet. 

Heiden, Viarrderf im Kant. Appenzell: 
Auserrberen, zwiſchen Grub und Moljebalvden. 
Dieſer angenehme, jegt grẽßtentheils Rästirch 
gebaute Zleden but eine ireundliche md irncht⸗ 
bare Lage, mit reizender Auendt anf Dem 





ige Lage und Heisize Bebamunz ihrer Aecker 
wohlbabend gewordene Gimechner. 
Heimenladen, Hl. Beiler in ber Pi. 
Bera, und dem ihurz. Bey. Weixrfelden 
Heimenrente, zwei Häuiergrumen im 
der Abih. Nartisezg ter Bi. Rirhenbadh, 
us bern. 9. Siznau i 
eisıbanien, oder Heimenbanien, 
mit einem Herrenfiße, in einem Hacdhen, 
freumbliden Thalbeden, !2 Er. von feinem 
Pfarrorte Kirhlintah, im A. urd N. Bern. 
eimhofen, eder Heimenbsien, fl. 
Dory in ter Bi. Pürglen, thurg Bez. Wein 


em. 
Heimifhwand, Terihen und Helierei 
mit Kirche, in hehem, einſamem Berzagelinte, 
Binter Ober⸗Diesbach im bern. A. Konelñngen. 
Heimisweil, reicem. Biarrzemeinte mit 
2357 Eeelen, in einem fruchtbaren, gegen 
Sherburg fi imnenten Thale im bern. U. 
Burgdorf, 1875 5.0. MR. Burgderf hat bie 
Kollater ter Birünte, welche im Aniange tes 
18. Jahrh. geitirtet wurde. Im ter Kirche 
Recht ein rrunfictes, ven einem Architekten in 
kearkeiteres TDTenfmal von jdywarzem 
PMarmer, welches einem 1807 rerüicrbenen bie: 
ſigen Binter, 3. R. Schnell von Burgderi, 
ver ſich ale Lebrer, Water und Freund um 
feine Kirchgenonen vertient gemacht hatte, 
von bieien legtern errichtet werten id. Ben 
1402 bis 1798 übte die Start Burgdorf in 
Heimisweil auch Lie nierergerichtlichen Rechte 
aue. Die Ginwehner treiben bibau um 
Rare Viebzucht und ſind wehlbabend. Die 
Pfarre, welche in tie 4 Viertel: Bußwol, 
Heimiewyl, Berg und Rethenbrunn eingetheilt 
iſt, bat 4 Schulen. 
Heimlisberg, ein Kantäg anf der Nerd⸗ 
feite ter Start Selothurn, mit einer hübſchen 


Heinrid, St., zerſtr. Ort mit einer Ka: 
pelle und Manertrümmern einer alten Burg 
auf tem nahen Gpidüeli, in ter nidwald. 
Pi. Stans. 

HSeinrichs- oder Moosberg-Bad, 
das, ein Heilbad, 1, St. ven Heriſau im 
K. Appenzell: Sunerrboden entrernt, 2361 $. 
u. M. Die nicht ſehr Harfe Duelle, welche 
gegen chroniſche Mervenfrankbeiten, gegen 
® ucht, Hantauefchläge und Rheumatis- 
mus wirken foll, wurde ſchon in ältern Zeiten 
beunpt. Wichtiger find bie für Molfen-, Milch⸗ 
und WMaflerfuren, Mineral⸗, Molfen- und 
Kränterbäder getreffenen Antlalten. Das nene, 
uns mit Geſchmack aufgeführte, geräumige 
Dabegebäude, mit bequemen zweckmäßigen 
häuslichen Einrichtungen, bat eine beſonders 
anmmthige Lage, in einem ſchẽenen Wiefen- 
thaͤlchen, linfs von der Straße von Et. Ballen 
nah Herifau, von welchem aus der Blid alle 
die reizenden Umgebuugen nit chne großes 
Bergukgen durdhäreiit. Die Berienung if ſehr 
gut und Die Vreiſe find ziemlich billig. Bom 


Gipfel einer nahen Anbihe gerieñt man eine 

ber umrafentäien Ferrũchten rieier Gegend. 
Heinrigewpytl, fl. Dorf mit 114 Ginm., 

in 2er folcth. Bi. Kriegiletten, und tem U 


| Buceggberz: Kriestetien. Die Gemeinte be 


Rgt ein reines Vermẽgen ven 7339 Fr.; deren 
gemeinjchaftliches Bermigen im Jabre 1852: 
15.4107 Fr. betraa (Gemeinteicne 3683 Fr., 
Schaliend 8651 Fr., Armenicnd 2590 Fr.). 
In neuetier Zeit werten Schritte jur Trennung 
tes Bermögens geiban. Mit jeinen Rachbar⸗ 
erten Heriesl und Rinitorf Eiltet es eine 
beicntere Gemeinte, „tie 3 Hirte" gemanut. 
Heimjenberg, ebemal! ein Hochgericht 
im künt. Grauenbund, jegt ein Bezirf, vom 
der Ichende um? irmchtbariie aller Graubũuuduer⸗ 
berge jeinen Ramen gikt. Gr zählt in 26 Ges 
meinden 6545 meid reicrmirte, aut remaniide 
retenre Gimwchner, werunter 679 Unterkügte. 
Die Armenfende jammilidyer Gemeinden bes 
tragen 151,310 Ar. Ter Berg: 
Heinzenberg Eesinnt auf ker lim 
fen Seite des Rheine, cherbalb Thufs unb 
Katzis, und erüreckt Ab rem Süden nad 
Merten, rom Nolla dis Rbäzüns 2 Stem- 
ten lang. Gr Heigt ebenio weit von Den 
nah Weiten ampbitbeatraliich emper, erzeugt 
am Fuße fat alle Obn- un Getreitearten, 
in ter Mitte Scmmers: und Bintergetreide, 
Hani, Grbien und Heu, umd if nach chen bin 
mit ſchẽnen Alpen befleivet, welche zum Theil 
mit Holz und Felien abwedhielu (Nebe Toms 
leihg). Auf jeinen weiten, grünen Gehängen 
liegen ter Pafſcomina⸗, Bilcheler:, Alpetta⸗ 
und Latihern: Eee. Sclite aud Rchans Lob: 
„ter Heinzenberg jei der jchcnüe Berg in ber 
Melt“, uniern weiter gereisıen Touriüien zu 
ihhmeicelbaft ſcheinen, jo werten dech and 
diefe Äh gewig Hets mit Bewunderung jeines 
berrlichen Anblide erinnern. j 
Setinziſchwand, cder Henziſchwand, 
Derfſchen jur linken Seite des Schmwarzwallers, 
am Finde eines mit Gütern und Wäldern bes 
Fleiveten Berge, der im ie:ner Anusbehunng 
1!,r St. beträgt, und tafielbe von jeinem 


' Amtecrte Schwarzenburg ſcheidet, im der berm. 
BB. Wablern. 


tiſch, kxl. Dorf am wel Zube bes 
Albis an der Straße von Züri mach Zug, 
in der Bi. Haufen und tem zürch. Bez. Affols 
jene he 7 Beil Bergviertel der 
eiſterich, Beiler im Bergvi 
Bi Mehinurn im 9. u. 8. Bern. 
Heitenried, Piarrteri mit 705 Seelen, 
im freib. Senſe-Bez., 2336 5.ı.M. Die 
Biarre begreiit noch verſchiedene Weiler, und 
bat zum Theil weblhabende Gimechner. Das 
Haus Diesbach beiab ehedem tie Ortsherrs 
ſchaft. Rabe bei vem vormals herrſchaftlichen 
Schleſſe befindet fi) ein großes Gebilz, und im 
bemielben mehrere in Felſen eingchauene Ras 
vellen, die Helzkapellen genannt, ein noch 
in jegiger Zeit ſtark bejuchter Walljahrteort. 


Gemberg, ter, weitlinige, en’ tem 
Berge vieies Razıens jerürente parit. Bart: 
inne von 1513 KRırdzeucren, im Et. Ber. 
ggentunz, 3 Et. ven Lichtenneia. In 
Dem hechzelegenen, mit üzttliden bilgernen 
ern geichmückten Tor! Heuberg, an ver 
e =ca Arrenzell: Ausercheten, 2959 8. 
EM., befinzen Äh zwei Kirchen, eine katbe⸗ 
Iide une eine esanzeliihe. Tieie leptere 
fcht im untern Terie und wurte 1775 ber 
Grundflein zu berielben gelegt. Der Ert jelbä 
jäglt etwa 300 Ginw., welde zum großen 
Theile mit Ranuiaftur ſich beidhärtigen, wäh: 
rend die übrigen Viehzucht treiben. Tie Ge 
meinte befigt ein Armenhause. Ter teile 
berg, an befien Fuße das Nederflüschen 
n tiefen Bette rauſcht, id mit Waldungen 
und Gras befleitet, und bietet eben feine 
dar; wohl aber gewährt die nahe am 
Fuße des Säntis gelegene hohe Alp durch ihre 
hübſche Ausfiht ven Schaulnſtigen hohen Ge⸗ 
nung. Ein vielgebraudhter Fußweg Tührt ven 
Beterzeli über den Hemberg nady Ebnat. 
Hembrenn, 
zwei fogenannte Jagerhöfe, welde zu Bil 
mergen gehören, im aarg. Bez. Bremgarten. 
Sie flanden fideikommißweiſe der Familie Zur: 


en zu. 

Hemishofen, Dorf von 327 Einw., jz 
&t. von Stein, im ſchaffh. Bez. Stein. 1241 
54 M. Seine Einwohner nähren fi von 
Ader: und Weinbau. 

Hemlismatt, Häufergruppe mit wohl 
habenden Einwohnern in ver Pi. Biglen, bern. 
A. Konolfingen. Ste liegt in der Nähe des 
Biglen Waldes, und bat guten Feldbau. 

Hemmenthal, vef. Pfarrdorf von 409 
Gin. im Hemmenthal, einer Fortſetzung des 

auenthals und dem Bez. und K. Schaff- 
aufen, 1875 3. ü. M. Ges foll weit älter 
ale Schaffhaufen, und fchon lange vor dem 
Aufblühen diefer Stadt ein betraͤchtlicher Ort 
ewefen fein. Als eine DBergabung Tam es 
* an das Stift Allerheiligen in Schaff⸗ 
auſen. 
neben Ackerbau und Biehzucht einen kleinen 
Brennholzhandel nad der !/z St. entfernten 
Sauptftadt. 

Hemmerdweil, ein mit Obflbäumen 
prangendes Dorf, in der Pf. Amriswyl, Mu: 
nizipalgemeinde Salmfach, thurg. Bez. Arbon. 
Durch diefen Ort führt eine ſchöne Straße 
nach Arbon. Die Einwohner treiben Getreide⸗, 
Obſt⸗ und Flachbobau. 

Hemmilen, wohlhabender Ort von 363 
Ginw., in der Br. Drmalingen, bafel. landſch. 
Bez. Siſſach. Er liegt unter dem Bergſchloſſe 
Barneburg, 1382 F. ü. M., Hat guten Ge: 
treideboden und Gipolager, und ift ziemlich 
wohlhabenn. Im 30fährigen Kriege wurde 
biefe6 Dorf von den Spaniern ausgeplündert. 
Auf dem Kilchacker und Kalthübel gegen We⸗ 
genflätten, findet man eine Menge Belem: 


1049 erwähnt. 


inter- und Vorder-, 


| 2383 F. ü. M. 


Die fehr armen Einwohner treiben | 


| mit einer Filial 





ziten rom ber hellen, halbburchſichtigen Art, 


ch wchl Sügels und Galizenſtei enaunt, 
teuer ver Aberglaube aber große Heilkrärte 
zn 


eb. 

DHendiilen, gr. Deri mit 571 Ader- 
bau treibenren Ginw., in der Bi. zub dem 
arg. Ber. Lenzburg, °,ı St. von legterer 
Stadt. Bormals gehörte es zur erricgaft 
Hallmni. und hatte das Recht, beim Tode des 
CObkerherrn tenjenigen unter jeinen Göhmen 
en: den es zu jeinem Herrn haben 
wcäie. 


Hengerten, Beiler in ver Bi. Hütten, 


| swiien Eegel und Langenmoos gelegen, im 


zur. Bez. Horgen. 

Henggart, Fl. Biarrdorf von 279 Ginw., 
zwiichen Reitenbacd) zud Andelfingen, im zürdh. 
Bez. Anbelingen, 1394 5. ü. M. Rabe da- 
Bei liegt der Haariee. (f. d. Art.) Der Sri 
iR alt, und wird ſchon in einer Urkunde von 
Die Yurg und Familie ber 
alten Freiberren von Henggart iſt ſchon laͤngſt 
serihwunden. 

Hennenbühl, Weller am öſtlichen Engel- 


| berg, in der Pi. Grepenbach und dem folotf. 


Amt Llten: Bösgen. Gpottweife wirb dieſer 

Ort audy die Höhle genannt. 

eunuend, Ei. Dorf von 162 Einw., in 

f. Billens und dem freib. Glane⸗Bez., 
Bor 1798 war bdiefer 8 

eine Herrſchaſt. 


ennenfhwyl, Weiler in ver Pf. St. 
Be al’ Ber Reutoggenburg. 

Heunerrüti, Banernhöfe in der Bi. 
Eggenwyl und dem aarg. Bez. Bremgarten, 
unweit von ihrem Bezirksorte und zur Gem. 
Moden gehörig. 

Henmiez, oder Eigni, Dorf von 298 
Ginw., mit einer Schwerel yührenden, gegen 
Gliederſchmerzen wirkfamen, aber nur von 
Zanbleuten gebrauchten Heilquelle, im waabtl. 
Dez. Payerne, 61/2 St. norböftl. von Lau 
fanne und 21/ St. von Bayerne. Gemeinde⸗ 

ebiet 590 Sud. — H. ü. M. 140%. — 
idg. Poftbürean. 
enzifhwand, Dörfchen in ber Bf. 
Wahleren, und dem bern. A. Schwarzenburg. 
real, Dorf im fogenannten Thale, 
irche, einer Schule und 475 
Einw., in der Pf. Mabendorf und im ſoloth. 
A. Balsthal, 1816 F. ü. M. Schon 1539 
wurde bier ein Gifenbergwerf betrieben. Sm 
alten Urkunden heißt dieſer Ort Herberaweil. 
Armengut im 3. 1852: 2,293 Fr., Schulfond: 
9832 Fr., en im Armenweien: 740 Fr. 
, 


der 


Herbettes, les, Sennhütten nahe bei 
St. Pierre, im wallif. Bez. Entremont. &in 
wenig mehr aufwärts befindet fi das Senn⸗ 
dörfchen, le Blan de Joie genannt. 

Herbligen, El. Dorf in einer fruchtbaren 
Ebene an der Kiefen und der Landſtraße von 


Thun nach Burgdorf, mit 355 Einw., in der 


Pf. Diesbach und dem bern. A. Konolfingen, 
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meinde von 2487 Seelen, im Iuzerk. Amte 
Williſau, 2 St. von feinem Amteorte.. und 
8 St. von Luzern. Es liegt in einem von 
feinem Amteort ſüdl. nach dem hohen Enzen⸗ 
berg, mit dem Lutherthal faft parallel anftei- 
genden Thale, das zwar geringen Aderbau, 
aber eine deſto einträglichere Viehzucht hat. 
eines Vermögen fämmtlicher Ortsbürger für 
Polizei- und Schulweien 1854: 591,400 Fr.; 
für Armenwefen: 580,100 Fr.; Kadaſter⸗ 
ſchatzung aller Liegenfchaften: 1,247,940 Fr.; 
Unterflüßte: Ungefähr 534 Perf. In den Um— 
fang diefer Pfarre gehören die Weiler und 
Höfe Wyſenbühl, Opferfey, Wygergraben, 
Holz, Unterfapf, Enzliflub, Geißmatt, Schie: 
beefgraben, Lugenthal, Nollenthal, Wiefen 
und Schwarzbüel. 

2) — Pfarrdorf von 804 Seelen im Kant. 
Unterwalden N. d. W., am Fuße des Pilatus, 
neben dein Pierwalpftätterfee, in einem an 
Obſt fruchtbaren Gelände. Die Einwohner 
zeichnen fich durch Arbeitfamkeit und Kunſtfleiß 
aus, und eine kleine Bapierfabrif, nebfl einer 
Glashütte, die mit mehrern Siegelbrennes 
zeien den Ort umfchließt, bringt ihm Gewinn 
and MWohlitand. Sehenswerth find 5 über 
Windhöhlen erbaute Milchkeller, in welchen 
fih Fleifch und Früchte lange frifch erhalten. 
Ein Fußweg führt von bier Über die Rengg 
nah Alpnach. Zum Gemeindebanne gehören 
9 Alpen mit 10 Sennhütten. Der Ort war 
einft Eigenthum eines Ritters Ortolf von 
Zittau, Tam durch Heirat an die Familie von 
Moos, und Faufte fich im 3. 1378 um 708 Gl. 
los, um ſich an Nidwalden anzufchließen. Im 
I. 1802 gefchah Hier das Treffen auf ber 
Rengg zwifchen den Unterwaldnern und den 
helvet. Truppen. 

Heriſau, (Herineshova im J. 837). 
Marktfleden, Hauptort des Bezirks vor ber 
Sitter, die volfreichfte Gemeinde von Appenz.: 
Außerrh. Am rechten Ufer ver Glatt, 2392 
3. ü. M. gelegen, zählt fie 8387 Einw., und 
wird in 5 Bez.: Dorf, Vordorf, Rohren, 
Schwänberg und Niefchberg abgetheilt. Hier 
werden die fchönften und feinſten Moufleline 
gewoben. &ben fo gelten die in Herifau ge: 
arbeiteten Gazen, geflidten Moufjelinen und 
Modeartikel in dem inbuftriöfen Appenzeller: 
lande für unübertroffen. Neben den Beſitzern 
von Indienne-, Tüll- und Sacart:, Seiden: 
waarenfabrifen ıc., Mouflelin: und Baumwol⸗ 
Ienweberei, 9 Bleichen, einer Anzahl von Ge: 
treive= und Sägemühlen, 2 Papiermühlen, 
einigen Färbereien, Nppretierungen, Gerbe⸗ 
reien u. f. w., bat der Ort viele angefehene 
Kaufleute, welche viele ins und auslänbifche 
Mefien befuchen und fo zu jagen mit Handels: 
plägen in allen Weltiheilen verfehren und ihren 
Wohlſtand durch Unferkü dung gemeinnüßiger 
Anflalten und einen wohlthätigen Sinn ehren. 
Zwei Pfarrer verfehen wechfelsweife ven Gottess 
dient in der ſchönen Kirche. Das in ihrem 


| 
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alterthümlichen, vielleicht aus dem 6. Jahrh. 
ftammenden Thurm befintliche Geläute ift eines 
der flärfften in der Schweiz. 1807 wurde das⸗ 
felbe mit dem Anlauf der größten Glode ber 
ehemaligen Prälatur Salmannsweiler vermehrt, 
die 170 Zentner wiegt. In dem Thurme befin- 
det fih auh das Kantonsardhiv. Ein 
geräumiges Gebäude tft das Rathhaus; au 
ein fchönes neues Poltgebäude, zu welchem 
u. A. der Bräfltent Schieß 10,000 fl. bei⸗ 
fteuerte, geht feiner Vollendung entgegen. Für 
Armenpflege u. f. f. wurde feit dem lebten 
Sahrz. viel getan. Am Neujahrstag 1812 
wurde ein bebeutender Theil von Heriſau ein 
Raub der Flammen. Da die große Ausbeh- 
nung des Brandes vom Mangelan fließendem 
Waller — alle Brunnen waren geftoren — 
berrührte, fo baute man feitber unterirdifche 
Behälter, in welchen das Wafler nie gefriert. 
Das neue Waifenhaus ift 11/2 St. von St. 
Gallen entfernt. (f. Ebnet.) Sämmtlidhe Pri- 
marfchulen find aus freiwilligen Beiträgen ge- 
gründet, und das Gemeindsgut beläuft fich, 
one die fchönen Wälder und das Freifchul: 
ut auf 105,000 fl.,; die Gemeinde bat zwei 

tfparnißfaflen, mehrere öffentlihe Biblio- 
thefen, Zefegefellfchaften, und eine Schwimm⸗ 
anftalt. Gafthöfe: Löwe, Hecht. — Die nahen 
Ruinen der Burgen Rofenberg, Rofenburg 
und Schwäneberg, find wegen ihrer fchönen 
Ausfichten jeßt beliebte Bramenaven. Bon den 
Ritterfitzen, deren diefer Flecken mehrere ent- 
hielt, find die in Fabriken verwandelt worden, 
welche in den Appenzeller Freibeitsfriegen ver- 
fhont blieben. In Herifau verfammelt fidh 
abwechlelnd mit Trogen der große Rath, und 
je zu zwei Monaten auch der El. Rath. — 
Eidg. Poll: und Telegraphenbüreau. 

Herlifperg, auch Herlisberg, Dorf 
in der Bf. Hisfich, luzern. Amts Hochdorf. 
Es bildet für fi eine Gemeinde, zühlt 262 
Cinw., ift 13/4 St. von feinem Amtsort und 
4 St. von der Hauptftadt entfernt. Reines 
Vermögen fämmtlicher Ortsbürger für Poli⸗ 
zei= und Schulwefen: 83,770 $r.; für Armen«- 
wefen: 144,420 Fr.; Kadaſterſchatzung aller 
Liegenfchaften: 210,920 Fr. — Unterjlüßte: 
159 Perf. 

Hermence, kath. Pfarrdorf im K. Genf, 
in einem reizenden fruchtbaren Gelände, an 
der Ausmündung des Flüßchens Hermence in 
den Genferfee, 1243 F. ü. M.; weshalb es 
größtentbeite von Fifchern bewohnt if. Zur 

ömer Zeit foll diefer Ort ziemlich umfangs 
reich gewefen fein, aber es find feine Spuren 
von feinem alten Glanze mehr vorhanden. 

Hermence, die, ein Bach, welder bei 
dem Weiler Granges⸗Veigy in Savoyen ent⸗ 
fteht, eine Gtrede weit die Grenze dieſes 
Landes gegen den K. Genf bezeichnet und fich 
ra gleiches Namens in den Genferfee 
ergießt. 

Hermeuches, oder Hermeuges, Dorf 


mit 323 Eintw, und einem 
Bez. Moudon 2iR 
Lauſanne. 
Grun 


ermetf weil, Dorf an ver hatn 
ec —55 Ser da Si 


ein 346, Gin, 
Ben ehiftiner-Geanenabtei —— Drts ſtand 

anfänglich (im 16. Jahrh.) bei Muri, und 
hatte mit der bortigen Mannsabtei. die gleis 
den Stifter. Allein fchon gegen Ende des 
12. ‚sahen. — fe a Runge ver: 

v0, un. einiger Alter: 
an wer 


t. entfernte —— Bor ber — ** 
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1 en Re N u In bie Diaree 


md gear erntat weil 
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Ber. Pfaͤ 2284 
a ch bier eine Kattunbruderei. 
Hsermilen, Dörſchen jur Nechten ber 
Be Ufer in der Pf. Dübendorf und dem zürch. 


"Sermisberg, Meiler im Bez. der Gem. 
Tafers, freib. —— 
ermiswyl, 1) E. Ort und Gem. von 
155 @inw., mit einer Schule, an der Straße 
von Burgdorf nach Langenthal, ungefähr in 
der Mitte zwifchen diefen beiden 
der Pfarre ‚Sen nbuchfee und dem bern. 
ae 0), fl. Dorf am 
— (Herm annemy . 
sa —Ez bes Lan berg6, in ber sr. 
Thurnen, bern. N. Seitig 
„gezmringen, Darf mit 329 Einw. und 
chule, an der Straße von Aarberg uach 
Aka, — Täuffelen und dem bern. 


eralfingen, in ber Landesſprache He: 

tenfingen, ein in feßrfruchtbare — ——— 

* ‚ mit begüterten eg 
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nolfnge, Seine alten ——— Stephen 
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hende Kirche freunnlich herabfchaut. Gemein⸗ 
vegebiet: 2012 Juch., worunter etwas mehr 
als 1/4 Wiefen, !/a Aderland, * Holz, 1/s 
Weiden, etwas weniger Neben. “Die — 
ner treiben zum groͤßten Theile Landwirth⸗ 
ſchaft, das weibliche Geſchlecht aber Seiden⸗ 
weberei; auch zählt man hier einige Fabrik⸗ 
arbeiter und Handwerker. Chemals flanden im 
Umfange der Gemeinde 3 Burgen, bie eine 
der Meyer von Herrleberg über der Schipf; 
die andere, wo die Kirche ſteht, am Roßbach; 
und die dritte der Edeln von Wepwyl. Eidg. 


Poſtbuͤreau. 
2) — oder Herlberg, auch Hellberg, 
Weiler in ver Pf. Goßau, zurch. Bez. Hinweil. 


Herrlisberg, fl. Dorf, deſſen Bewoh⸗ 
ner von Land⸗ und Weinbau ſich naͤhren, in 
der Pf. Waͤdenſchweil und dem zürch. Bezirk 
Horgen, /s St. von feinem Pfarrort entfernt. 

Serrmandingen, einige Höfe in der 
Di. Rohrbach und dem bern. A. Aarwangen. 

DEREIOMELSTEN, kleines Dorf mit einer 
Schule, in bergigen Umgebungen und zu Goßau 
im zuͤrch. Bezirk Hinweil eingepfarrt. Es iſt 
von ziemlich vielen Zabrifarbeitern bewohnt. 

erſiwyl, Dörfchen von 137 Ginw., in 

der Pf. Kriegftetten und dem folothurn. Amte 

Bucheggberg⸗Kriegſtetten. Hier wird viel Obſt 

EA (Ueber Gemeindevermögen f. Hein⸗ 
sw 


Herfperg, Dörfchen von 106 Einw., auf 
einer Anhöhe, ſüdlich von feinem Pfarrorte 
Arisporf, im baſellandſchaftl. Bezirk Lieftal, 
1591 F. ü. M. 

. Herten, Nieder- und Ober- 1) Dorf 
und Gem. in der Pf. und dem thurg. Bezirk 
Frauenfeld. Hier befaß die Kommende Tobel 
Gefälle und Gerichtsbarkeit. Reines Gemein: 
devermögen im Jahr 1851: 638 fl. 

A — Ober: und Inter, 2 Belle 
wifchen Ellifen und Altifon, zur Linken der 
hur, in dem zürch. Bezirk Winterthur, zu 

Ellikon eingepfartt. Gemeindegebiet: 287 Ju: 
Garten, wovon mehr als die Hälfte Aderfeld, 
mehr als 1/ı Wiefen, 1/s Holz, !/so Reben. 
Aus dem Adel des hier geflandenen Ritter 
— — iſt Cuphemia, als Urſtifterin des Kloſters 

ß, und Conrad, als Abt von Rheinau, auf 
die Nachwelt gekommen. | 

Hertenftein, 1) Trümmer einer alten 
Burg und des Stammfißes einer der ebelften 
und ‚geachtetften Familien Luzerns, auf einer 
kleinen Anhöhe bei Weggis am Vierwaldftaͤt⸗ 
terfee, im K. Luzern. Die Edeln von Herten- 
fein zeigten fih von jeher bei allen Zerwärf: 
nifien der ba mit dem Haufe Oeſter⸗ 
reich als erprobte Freunde ver Walpflätte; da⸗ 

er warb dann auch diefe ihre Stammburg 

ei dem allgemeinen Kriege der Urfantone ger 
die adelichen Schlöffer, gelhent. ſt 
*— Unfälle haben fie in Schutt gelegt; 
deſſen wird fich das Andenken an den luzern. 
Staatsmann und Heerführer Kafpar von Her: 


tenftein in der eidgenöflifchen Gefchichte erhal- 
ten. Der lebte männlihe Sprößling dieſes 
Geſchlechtes flarb im J. 1853. | 

2) — Beiler an dem Berge gl. Namens, 


Wien. 

rzuach, Ober: und Unter⸗, 2 eine 
Gemeinde bildende Dörfer, in einem aus dem 
Frickthal nach der Staffelegg fich hinaufzie⸗ 
henden Seitenthal, 1289 F. u. M., im aarg. 
Bez. Laufenburg. Beide Ortſchaften, die ganz 
nahe beiſammenliegen, bilden mit Ueken und 
Niederzeihen eine Pfarre, und die Gemeinde 
ſelbſt zählt 898 Einw. Durch dieſes Thal 
führt die Straße von Aarau nach Baſel. Zwi⸗ 
ſchen hier und Hornuſſen findet man ein gan⸗ 
es Lager von rothem rogenartigem Thoneiſen⸗ 
Hein (daher vielleicht der alte Name Erznach), 
welches mandherlei Berfleinerungen von Sees 
igeln, Terebratuliten, Mantelauftern u. f. w. 
enthält, Im I. 1854 wurde auch Herznadh 
von der Cholera heimgefucht. Der Pfarrfag 
in Herznach gehört dem Stift Rheinfelden, 
welchem verfelbe 1406 von Herzog Friedrich 
von Defterreich nebit allen damit verbundenen 
Gefällen gefchenkt wurde. “ 

Herzogenbad, Weiler in ver Pf. Eg⸗ 
nach und dem thurg. Bez. Arbon. 

Herzo genbudfee, wohlgebautes Pfarrs 
dorf von 1525 Ginw., in — und vor⸗ 
theilhafter Lage, 1515 F. u. M., im bern. 
A. Wangen. Ein Pfarrer und ein Helfer thei⸗ 
len fi) in die Seelforge des 13 Schulen ums 
fafienden weitläufigen Kirchſpiels. Mitten in 
biefem Dorfe kreuzt fi die Handelsſtraße von 
Zürich nach Bern mit jener von Bafel über 
Dürrmühle und Wangen nach Burgdorf und 
in das Emmenthal; noch eine andere führt von 
hier nach Thörigen, Gutenburg u. f. w., wos 
durch ein ſtets lebhafter Verkehr und nicht uns 
bedeutender Tranfitvervienft unterhalten wird. 
Außerdem bringen Handel, Gewerbwefen und 
einige Manufaktur reichlichen Erwerb, und der 
Ort zählt viele fehr wohlhabende Bewohner. 
Die dazu gehörenden 14 Gemeinden find: Her⸗ 
5— an Niederönz, Inkwyl, 

öthenbah, Wanzwyl, Heimenhaufen, Gra- 
ben, Berken, Thöeigen, Bettenhaufen, Bols 
Iodingen, Hermiswyl und Ochlenberg. Mit 
Ausnahme der Kichengutsverwaltungen find 
die Verwaltungen faft aller diefer Gemeinden 
getrennt. Bei ver 1728 gebauten Kirche auf 
einem fanft anfteigenden Hügel bietet fih eine 
herrliche Ausficht auf den Jura und den Lauf 
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Berner lach. Eidg. Poſt⸗ und 
Telegraphenbür 

Herzo en- Mi fe, die, am @latt: 
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Dorf am Abhange eines | ipä 


mitt Sehe * —* bedeckten Berges, und 


um Theil von Tannenwäldern eingefchloffen, | 


ber ai ites und dem A. und K. Bern. 

Hejhilofen, Dorf und Gem. mit einer 
Schule, zur Einfen der Thur, über welche bier 
eine neue Brüde führt, in ver Pf. Hüttlin⸗ 
gen und dem thurg. Ber. Frauenfeld. 1257 

‚d. M. Reines Gemeindevermögen im J. 
1851: 7615 

oSelfenrenthe, Dorf und Gem. an der 

Straße von Frauenfeld nach Arbon, in ber 
Munizipalgem. B 


len, Bfarre Sulgen und 
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Konolfingen. 
Heurüti beißen im K. Zirich 1) ein 
Weir in ber Pf. Sternenberg, 


(hen —— 


ee 


Es ijt mit Birke Kaltern bedeckt, 
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und gehört mit dem gegenliberliegenden Emd⸗ 
thal zur Pf. Aeſchi. Denfelben Namen trägt 
eine re in der Pf. Reichenbach und 
dem bern. A. Frutigen. 
Heußberg, Weiler und Eivilgem. in ber 
Bf. Möndaltorf, zürch. Bez. Ufter. 
entlingen, auch Hütligen, kleines 
am Ubhange der Haube gelegenes Dorf, mit 
einer Schule und 264 Einw., in der Pfarre 
Müınfingen und dem bern. A. Konolfingen. 


Neben dem Dertchen liegt eine Aufterbanf von | 


überaus großen Auflerfchalen, die oft 11/2 

Schuh in die Länge und bis 10 Pfb. im Ge⸗ 

wicht ni ſehe Sägisthal 
exenſet, Neye Sa a 

— — kl. Dorf reform. Einw., 
em. Oberhelfenſchweil gehörig, aber zu 


ur 
Gogelöberg eingepfarrt, im St. Gall. Bez. 


Anterto genburg: 
Sitbiörie en, Pfarrdorf mit 586 Einw. 
in dem Iuzern. A. Eurfee. Ehemals war bier 
eine berihmte Wallfahrt, die fich jetzt nur 
noch auf einige Bittgänge umliegender Ge: 
meinden ausvehnt. Der Drt liegt 2050 F. h. 
M., 3 St. von feinem Amteflg und 21). St. 
von Luzern entfernt, auf einer angenehmen 
Anhöhe, von Wiefen, Aderfeld und Waldung 
umgrenzt, an ber Straße von Münfter nad) 
Luzern. Reines fleuerb. Berermögen der Orts⸗ 
bürger für Polizei- und Schulwefen (1854): 
549,300 Fr.; für das Armenwefen: 588,700 
Fr.; Katafler- Schagung aller Liegenfchaften: 
595,000 Br. ; Unterftügte: 93 Perfonen. . 

Hilferdingen, Fl. Dörfchen, das mit 
Uffhaufen eine Civilgemeinde bildet, im Iuzern. 
A. Williſau. Es liegt von feinem Amtsfitz 11/z 
St. und 8'/2 St. von der Hauptſtadt entfernt. 

Hilfifon, Fl. Dorf mit 159 Einw., 1'/2 
St. von Lenzburg, in der Bf. Billmergen, 
aarg. Bez. Bremgarten. Bei dem auf einem 
angenehmen Hügel am Fuße des fruchtbaren 
Lindenberges ſtehenden Schlößchen {ft eine Ka: 
pelle nach dem Muſter derjenigen des h. Gras 
bes, die häufig von Pilgern befucht wird. 

ilterfingen, ein zwifchen Neben und 
Dbfigärten jchöngelegenes Bfarrdorf mit 509 
Einw. am Thunerfee, im Bern. A. Thun, 1810 
FJ. ü. M. Die Kirche foll als eine Stiftung 
des burgund. Könige Rudolph von Strättlin- 
en, aus dem Jahr 933 ſtammen; fie beflbt 
owie das daneben gelegene Pfarrhaus eine 
amdgezeichnet fchöne Lage. Der Pfarrfprengel 
erfiredt ſich noch über Teuffenthal, Heiligen: 
ſchwendi, Schwenbi, Ringoldowyl und Ober 
bofen, mit 6 Schulen. 

Himmelberg, eine ausfichtreiche Anhöhe, 
deren bereits in einer Urkunde vom J. 1355 
Grwähnung gefchieht, mit vielen Häufern, 
um Theil in der Gem. Gonten, zum Theil 
n der Gem. Hundwyl, 3375 F. u. M., im 
K. Appenzell. 

- Simmelried, eigentl. Hymerdried, 
Sathol. Pfarrdorf von 434 wenig bemittelten 





Einw,, im foloth. Amte Dorned: Thierfleim. 
88 hat eine hohe und gebirgige Lage und eis 
nen mit Kalffleinen bedeckten, jedoch noch ziem⸗ 
lich einträglidhen Fruchtboden, der aber rings⸗ 
um von tiefen Schluchten umgeben if. Die 
®emeindeverwaltung fteht unter Bormundfchaft, 
und die Zahl der Armen in feinem Berbälts 


I niffe zu dem geringen Armengute (2872 Fr.). 
| Die orbentlihen Ausgaben im Armenwefen 


betrugen 1852: 385 Fr.; Schulfond : 7470 Fr. 
Die Pfarre ift eine neue Stiftung, da diefer 
Ort früher nach Oberfirch pfarrgenöflig war. 

Hindelbant, Piarrvorf von 649 Ginw., 
21/2 St. von Bern auf der aarg. Straße, im 
bern, A. Burgdorf, 1616 F. ü. M. Die Fas 
milie v. Erlach, melde hier bis zur Staates 
umwälzung 1798 die Ortsherrichaft und bis 
1810 das Patronatrecht Hatte, befigt jetzt noch 
in der Nähe ein ſchönes Schloß und einen 
Freihof, mit beträchtlichen Gütern. Neben 
dem 1819 gebauten Pfarrhaufe fteht die Kirche 
mit treffliden Slasmalereien. Ein Denk: 
mal auf ben 1740 verflorbenen Schultheiß 
v. Etlach und der noch fehenswürbigere vom 
Bildhauer Nahl bearbeitete Grabftein ver 
im 3. 1760 im Wochenbette verft. Pfarrerin 
Langhans, find darin bemerfenswerth. Das 
erftere zeichnet fich durch Pracht, das Ießtere 
durch Geſchmack und finnvolle Einfachheit aus. 
Demfelben liegt die Idee der Auferfiehung zu 
Grunde. „Die Bofaunen des Weltgerichts er⸗ 
ſchallen, der fleinerne Grabdeckel tft wie von 
einer höhern Kraft der Länge nach durchbres 
hen; in holder Geftalt hebt die Ueberrafchte, 
ins Leben Gerufene, voll des Ausdrucks ver- 
trauender Hoffnung mit der einen Hand ben 
Stein, und hält mit der andern ihr Rind em: 
por.” — (Meyer von Snonau). 1820 wollte 
ein mit feinen herfuliichen Kräften prahlender 
Brite an dem Langhanflfchen Grabmale eine 
Bewegung verfuchen, welches zur Folge Hatte, 
daß er an der Geſichtsform des Bildes Eini⸗ 
ges verdarb. Das Kirchfpiel umfaßt noch Bäs 
riowyl und Mötſchwyl mit Schleumen und 
zählt 1309 Kirchgenofien. 

Hinderberg, zwei Weiler im K. Et. 
Ballen, einer in der Pf. Andwyl, im Bez. 
Goßau, der andere in der Pf. Flums und 
dem Bez. Sargans. 

Hinderndberg, viele zerftr. Häufer im 
Kirchſpiel Öuggisberg, bern. A. Schwarzenburg. 

Hinten, zerfir. Häufer in der Pf. Eggi⸗ 
wyl und dem bern. A. Signau. 

Sinterberß, 1) eine Berggegend bei 
Flums in der Pf. diefes Namens und dem Gt. 
Gall, Bez. Sargans. In derfelben finden ſich 
viele von Gärten und Obflbäumen umgebene 
Häufer, fruchtbare Wiefen, auch ſchöne Wels 
zen⸗ und Roggenfelber. 

2) — großer Weiler mit 22 en Häu: 


fern in der außerrhod. Br. Urnäf 


3) — heißen im K. Zürich a) ein Weiler 
in ver Pf. und dem Bes. Pfäflifon; b) ein 


[en Sn nn 3 een nn Sa — — | nn En, 
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Weiler in ber Pfarre Bärentsweil, Bezirks 


einer hölzernen Brüde über ven R 
ba, we (A Sao Gehnge In das Diuchatal 


„ePinterbernstb u. ee N, öffnet, i 


2 Bez. Baden, im Umfang der zürd). Pf. 


— [, fl. Weiler —* einem öſtl. 
—— enaſte des — in ber Pf. Bose: 
meil, aarg. B 
internen ein Theil des nidwald. 
— * enber —* >= deffen Höbe eine Kapelle, 

3 ich —— bie in früs 
u Zeiten — — eines Einfieblers, 
und fpäter der erſte Mohnort der von dem 
Ritter Lufſſi aus Italien nach Unterwalben ver⸗ 
eier Kapuziner war 

eg fleines Dorf in dem Quger 
Gemeindebezirk Dienzingen und zu Neuheim 
pfarrgenöffig. Es if. hit — rn bes 


— und das alte —— t Spital, | 3 


A De. her. ** wird bie  abritatlen 
von farbigen Baumwollentüchern Hark betries 
ben, auch hat Hinteregg einen Gemeindeforſt, 
an weldem 32 Dorfgerechtigfeiten a 
rechte) Antheil haben, beren jeder zu 1000 fl. 
gewerthet it. Im Drte befindet fidy eine Bär: 
berei und eine —— 


macht fie zugle eich) 
Kirchſpiele aus 
— — ‚Beer gie — Be 
‚oa 
3297 8. ü. — 


Sinterfork, ein fruchtbarer De. Lan: 
bes, der 42 ufer — in der Bf, 
inthal, R. St. Gallen. 


wohner a fich —— 


berſimmen 
Sinter- Höcnli ‚Weller in der Vertie⸗ 
— hinter dem Hörn elt, ber Pf. Fiſchen⸗ 


thal, zürd). 
gt eidu0, W Weiler ei einem Berge 


Kur. bier liegt das abe ber Öemeine, | 
Sinter-Iberg, Fl. Häufergruppe mit 


 Scönenberg und dem air, 


* denen es am nächſten liegt 





— 36 1a Rappeten, 


inter-@nubel, — 
der Abth. Ner Bicuiboe > — Dhertiese 
bach, im bern. A. Ron 


inter Raben, Gege nd mit etwa 16 
in obſt⸗ und wiejenreicher age ber 

hell, außerrhod. Gem. Wolfhalven. 
nterstangwied, Weiler in ver Pf. 

Ber. — 


—— ‚ Weiler auf ein 
— in der Pf. Fiſchenthal, — * 


— Belle — 
von Guldenen 
ge‘ juter-Ra 1, —— Ba 
und dem aar; e. ; 
Sinterrhein y. Bu Ban Grau⸗ 
bünden, umfaßt b bie chemal 
und — — — — 


Avers ( —— —— — 
3701 re — deutfch, — 
m 


redende Einwohner, unter denen fi 

1854: 84, Arme befanden, a Armenfonds 

ber Gemeinden betragen : 56 Fr. 
interrhein, = —— von 163 

deutſchredenden Einwohnern, 5030 F. ü. M., 

im bümd. Bez. Hinterrhein. &s hat feinen 

Namen von den Quellen des Hinter 

— die in der 

Bälle, einer fehauerlichen cht am Rhein⸗ 

$;- ; fe ‚Es 


Nantuaten kan Die Airmenfonde ber . 
meinde, weldye feine — zählt, bes 
tragen 1380 Fr. Im trefflich 


— = 


ei ad Meiler in der Pf. Des 
gersheim, St. Ball. Bez. Untertoggenburg. 

- Hinterfenid, Dörfchen in der Pfarre 
Gähmeil, St. Ball. Bez. Alttoggenburg. 

Hinter-Stöden, Weiler in der Mus 
nizipal= und Kirchgem. Alterswylen, thurg. 
Ber. Gottlieben. 

Hinter-Stuhlen, Häufergeuppe in ber 
Drtögem. Donzhaufen und Pf. Sulgen, thurg. 
Dez. Biichofzell. 

Hinterthal, Weiler in der Ottsgem. 
und Pf. Tufnang und Munizipalgem. Fiſchin⸗ 
gen, thurg Bez. Tobel. 

Hintertoos, eine aus zerſtr. Weilern 
beſteſende Gemeinde von 207 Einw. in der 
Muntzipalgem. Schönholzersweilen und den 
Dfarren Bußnang und Wartbühl, im thurg. 
Bez. Tobel. Scine Einwohner nähren fi von 
der Viehzucht und etwas Feldbau. 

inter-Wugenburg, Weiler in ber 
Bf. Bärentsweil, zürch. Ber. Hinweil. 

Hinterwald, fl. Weiler nahe der Sihl, 

in der Pf. Schönenberg, zürch. Bez. Horgen. 

interwied, Weiler in einer Schlucht 
am Lochbach, in der Pfarre Bauma und dem 
zuͤrch. Bez. fafifen. 

:Hinterwyl, Ortfchaft mit auf einer An: 
Höhe zerfireuten Käufern und einer Schule in 
der. Bfarre Uerfheim und dem aarg. Bez. Zo⸗ 


ngen. j 
Hinterzänmen, zwölf Häufer in der Abs 
theilung Unter sLangenegg, der Pf. Schwar- 
zene g im bern. A, Thun. 
nweil, Bezirk im K. Zürich, grenzt 
fünlich und öftlich an den Kant. St. Gallen, 
fünwetlih an den Bez. Meilen, weſtlich an 
den Bez. Ufter, nörblih an den Bez. Pfäf- 
Klon und auf einer Fleinen Strede an den K. 
Thurgau. In den 10 Pfarreien: Bärentsweil, 
Bubilon, Dürnten, Fifchenthal, Goßau, Grü- 
ningen, Hinweil (dem Hauptorte), Rüti, Wald, 
Wetzikon, zählt der Bezirk 25,209 reform. 
Cinw. (im 3. 1836: 25,463), deren Haupt: 
erwerbsquellen Feldbau, Viehzucht, Fabrika⸗ 
tion, beſonders von Baumwolle find, und um: 
ter welchen ſich leiver, befonders in den Fa⸗ 
brikgemeinden, die Zahl der Armen von Jahr 
zu Jahr mehrt. Im Jahre 1852 zählte man 
1875 Unterftügte, darunter 754 Kinder, im 
Bezirke. Das Gefammt: Areal des Bezirks 
umfaßt 49,543 Jucharten , worunter 60 Juch. 
Reben, 9860 Juch. Aderland, welche 
10,846 Malter Korn, 4603 Malter Waizen, 
83,844 Sefter Erdäpfel in mittlern Jahren 
yeobnziren ; 19720 Juch. Wiefen, veren Er: 
vg auf 529,155 Sentner Heu und Emd 
Seläuft; 15,063 Juch. Waldboden, worun⸗ 
ter 876 Juch. Staatswaldungen, welche im 
Ganzen eiwa 5322 Klft. Holz liefern, 10,808 
Klafter weniger ale der Bedarf. Der Vieh⸗ 
Rand war im 3. 1853: 365 Ochfen, 4354 
Kühe, 713 Rinder, 468 Kälber, 392 Pferde, 
1110 Schweine, 226 Schafe, 1384 Ziegen. 


Don dem Schlachtvieh faͤllt durchſchnittlich 
etwas mehr als 1/a Zentner 
Konfumenten. Der Bedarf an Brodfrüchten 
zu 19/4 Malter per Kopf iſt um 28,666 Mals 
ter flärfer als die Summe bes produzirten 
Getreives. Die Kirchengüter der Gemein⸗ 
den: diefes Bezirks betrugen (1852) die Summe 
von 351,190 $r. (im 3. 1840: 42,711 Schwfr.) ; 
die Armengüter: 126,301 Fr. (im Sabre 
1840: 56,697 Schwfr.) ; die Semeindegüter: 
78,548 $r. (im 3. 1840: 28,214 Schwfr.); die 
Schulgüter: 447,371 Fr. (im. 1840: 44,760 
Schwfr.); die Sekundarfchulgiter: 53,368 Fr. 
(im Sabre 1840: 16,591 Schwfr.) Es bes 
fanden fih in demfelben im Sabre 1852: 48 
Glementar»Schulgenoffenfdhaften mit 
2817 Alltagss, 1237 Repetirfchülern, 1311 
— — im J. 1841 im Ganzen 6105 
Schülern, und die Schulfonds betrugen 132,130 
Franken; Selundarfchulen waren 6 mit 115 
Knaben und 26 Mädchen; die Schulfonds bes 
liefen fi auf 47,664 Sr. 
inweil, fehr zerfiteute Pfarre am Fuße 
der Abhänge des Bachtel und Allman, die in 
ihrem Umkreiſe die Ortfchaften: Ringweil, 
MWernershaufen, Hablifen, Gyrenbad, Berns 
egg, Shrlofen, im Ganzen 1 Dorf, 3 Dörfe 
en, 23 Weiler und 46 einzelne Höfe und 
2697 Seelen zählt, im zürch. Bez. Hinwell, 
Die Kirche ift eine uralte Stiftung und wurbe 
1787 neu aufgeführt. Sie ſteht auf einer 
Anhöhe und hat wegen ihrer erhabenen Lage, 
1798 F. ü. M., eine Ausfiht, befonders nach 
Meften und Süben, wie wohl feine andere 
bes Kantons Züri. Die Grwerbszweige ver 
Einwohner find vorzüglihd Aderbau, Vieh⸗ 
zucht, Sabrifarbeiten, namentlich) Baumwollen⸗ 
und Seidenweberei. Es beftehen bier 3 Baums 
wollenfpinnereien, 1 mechan. Werkflätte, 3 
Mirtbshäufer, 1 Del: und mehrere @etreides 
müblen u. f. w. Gemeindegebiet : 5100 Jud., 
wovon mehr als 1/ı Aderfeld, faft 1/ı Tiefen, 
— Weidland, 1/7 Holz und Boden u. f..w. 
ei Hinweil lag das Stammhaus der reis 
herren diefes Namens, von welden der lebte 
den Ueberreft feiner Beflgungen und Gefälle 
1583 der Stadt Winterthur Faufswelfe über⸗ 
lafien hatte. In der Nähe liegt das innere 
Gyrenbad (f. d. Art.). Eidg. Pollbürean. 

Hirährunnen, Weiler in der Pf. Hets 
misiwyl, bern. A. Burgdorf. | 

Hirſchberg, eine Rhod in Appenz. I.:R., 
weldye mit Oberegg 1202 Seelen zählt; ein 
Theil verfelben pfarrt nach Oberegg, die Ue⸗ 
brigen nah Bernegg, im St. Gall. Rheins 
thale. Das in eine Me 
vertheilte Gelände diefer Rhode gewährt einen 
malerifchen Anblid. 

Hirſcheuſprung, der, Fl. Dorf in lieb⸗ 
lihen Wiefen zerfireut, in der Pf. Rüthi und 
dem St. Gall. Bez. Ober: Rheinthal. Seinen 
Namen erhielt es von einer Kluft, die bier 
zwifchen zwei Felereihen gebildet wird, welche 


Fleiſch auf den 


nge kleiner Beſitzungen 


ſich nahe zufammen ziehen und nur einen engen 


r Straße in — St. Gall, O 
land Taflen 5* fich jedo ch bald wieber * 
weitert. Schon durch Geftaltung der 


einander bier — ſtehenden Felſen = 
ar Hirfchenfprung , feinen Namen der 
e nadı dem —— enen Sprunge eines 


serie — —— merkwürdig, wird 


es aber auch nicht weniger durch die beim 
Sprengen einer neuen Strafe 1824 im 
vorgefunbenen foſſilen Knochen von Steinböden, 
Bären und andern EHER. Biel von feinem 
Neiz hat diefer Paß im J. 1837 verloren, 
ba er — — wurde, 

it Dörfchen in einer wilden 


Hühle, ober Sirämlipfe, di 

mühle, over Hirdmühle, die, 
IT 14 Getreidex und Sägemühle, the 
in ber — —“ ee in ber Pf. und 


em ürch. Be Re 

’ 5 ae * Pr. Schöftland, 
au, 1!’ St. von Yaran. 
1 dimmohner, bie ſich zum — * von 


flechten naͤhren 
Sirie eren, 1) Dörichen bei Urfenbach, 
bern: A. Wangen. Beil dem Otte 


— in der Pf. Ober⸗Dies 
u —— er er⸗Niesß⸗ 
* bern. A. 
irslanden, —5 — Civilgemeinde in 
ber Nähe der Stadt Zürich, zum dortigen Be— 
zirke gehörig, in ie Neumünterfirche einge: 
pfarrt. Sie enthält eine — 28 — 
Es und Höfe und zählt 1 welche 
ch der Me Sei! nach von Landbau mähren ; 
> leben Viele auch von Handwerksbetrieb, 
Seidenweben , 
Das Gemeindegebiet umfaßt 723 Juch., 
mehr als !/a Holjboden, etwas er — 
Ackerfelb, * iefen, Y/ıo Baumgärten. 
Drte befinden ſich mehrere —— Seiden 
baden ‚u Hei ferham 
TADDDEN, au 
b mit Ye — d non, ee terhalb 
ezirk zur en. der Üngitligen, unterha 
—— im Sr Yen und bern. W. 
tigen, 4170 F. ü. M., mit einer nur von 
—5 benusten, ziemlich ſtarken Schwe⸗ 
lquelle. 
im, zerilr, Pfarrgemeinde auf 
erderge, auf ber Grenze gegen ben 
Kantıı — Ara er Hergen, bei ver 
Kiche 2216 8. ü. M. Sie liegt in einer der 
rt Ge enden bes K. Zürich, bes 
geeirt die —— el und Spitzen, 17 Bei 


t —— im, ein 
b r 


ein A 
Jucharten 


* iaten 
7 Holz und Boden x. Das elgehttice Dorf | 35 


Mergel | 


| Aue ſich der Kl ungerfaßten, eine ni 
Benzin t, 7 Etunde von Guggisberg, im bergen 


ils zifgen ben 

| em die von ben Ynioßnern bes Züri 
Schanze von ben 

—* ie —— von den Entlebuchern 


von Tagelohnarbeit u. ſ. m. | 


I St. Gall. | 
u Ser u Din, Chen m Niet, 


Ka it Heil. und Bie 





el, das außer Kirche, Pfarr⸗ und Schul⸗ 
8 an a 6 Bett enge umfaßt, 
liegt unfern ver Sihl, 1 St, von . 
An ber. Sih e beſteht ein —— 
bürcan, Der Hirzel bietet nicht wenig reis 
ende änge, fo befonders ben Sihls 
* .Hiler iſt der Sihlſtrom n Nas 
ben fo gt, und. es lies 

-. fo rar Trfmmer von Nagelfluh in dem⸗ 
daß man ohne Gefahr ohne id 


u werben von einem Bels auf ben 


gen und von einem —* an dad ;E 


gen Fann. I ber Nähe des Sihl 
erg —— 
ine 


sficht, die wo —— — 
Au enige ihre ‚A = 
halb Hirzel fiel Gibgenoflen - | 

en 
n dem b — erkriege, vor, bei 


dort aufgeworſene 


d 
Eine Kapelle ai 
her auf dem Schladtfe Ibe ee 
ee un den Weiler * ver Pf. —— 
enbuchfee und bern. A. Fraubrunn 
"Sit zli, Nagelfluhberg mit einer —* 
veicben, leichterfleiglichen Bergipite d. M., 
38% M., oberhalb Bilten und Hlieber 
*. Glarus. 
—— in einer erhöhten 
der Grenze gegen 
der — ‚Haufen ah dem zürch 6.80 


Tanıı. ang Senfhweit, ein im ein in 


Re 
E * Wald — hehe In u zur). 


und — 


Be 
—— —— mit zerfir. Sir 


—* und einer le auf einem Berge, 1 
—— von er —— e —— im zuͤrch. 
ez. Hinweil, 2678 F —— — 


30 a ler bier ir ber Umgegend w 
faßen. Der — ah : 
ver mit 


venfultur und Weberei, ber — 


| feiner Bewohner. 


ittingen 
H — Yo 


— Baffin Biel dieſ⸗ ah —— 


re Cinwohner — vorzüglich 


Manufaktur. Im Orte befinden fi$ eine mes 
chaniſche Spinnerei und eine Mühle Bel 
UnstersHitinau entipringt bie Kempf. Die Ges 
richte diefer Ortſchaften gehörten vormals den 
Edeln Schmid von Zürich. Im Anfange des 
15. Jahrhunderts befaß fie die Familie Goͤld⸗ 
lin von Tiefenau. Gidz. Poflbüreau. 
Hiper , Bfarrdorf von 595 Seelen mit 
eimer ehemaligen Kommende des deutfchen Or⸗ 
dens, im Iuzern. A. Hochdorf. Es liegt mit 
feinem Kirchiprengel in einem fchönen obſt⸗ 
und weinreichen Gelände, in ber Nähe ber 
beiden Seen von Hallwyl und Baldegg. Don 
feinem Amtsorte iſt Hitzkirch 11/2 St. und 4 
Stunden: von der Hauptftabt entfernt. Reines 
feuerbares Bermögen .für Polizei⸗ und Schul- 
wefen : 033,400 Br. (1853), für Armenwefen: 
861,000 Franken; Statafterfhagung aller Lie: 
genſchaften: 602,220 Franken; Unterflügte: 
32 onen. Die Kollatur der Pfarre, fowie 
der beiden Kaplaneipfründen, Bing ehedem von 
dem Hiefigen Deutſch⸗Ordens⸗Ritterhauſe ab. 
Leßteres, fchon vor den Zeiten Rudolfs von 
Habsburg geftiftet, noch neu, ſchön und ge: 
räumig erbaut, und von einem Berwalter die: 
fer nunnehrigen Staatspomaine bewohnt, ging 
mit allen Zugehörungen 1803 an den Kanton 
Luzern über. 1529 trat der damalige Kom: 
menthur zur Reformation über, und die Eins 
Sanfte und Rechte der Kommende wurden von 
1531—1542 von den die freien Aemter beherr: 
ſchenden Kantonen verwaltet, bernach aber 
dem Orden wieder zurüdgeftellt. Der Kirch: 
hof des Dorfes gehört zu den fchönften bes 
Kantons. Noch finden fih in dem Orte Ab- 
fommlinge von der berühmten aarg. Kamilie 
son Mülinen. Franz Joſeph von Mülinen, 
Schullehrer des Orts, flarb 1814. Gidgen. 
Bofbüreau. 
Hizenberg, mehrere Häufer in ber Pf. 
Eriswyl und dem bern. A. Trachfelwalb. 
Hizligen, El. Dörfchen in ber Pfarre 
rt vuacen. Mi So Bi lu, Pfarrdorf 
obel, eigen ochwa arrdor 
mit 624 Ginw. und einer 1823 erbauten Kirche, 
im foloth. A. Dorneds Thierftein, 1911 %. 
ht. M. Es liegt, eines der höchfigelegenen 
Dörfer, auf der Höhe des Dornacgberges, und 
obgleih das, was ihm ber Boden gewährt, 
nur in Holz, Viehweiden, Sommerroggen, 
Safer und Kartoffeln befteht, find doch feine 
Inwohner bei aller diefer Kargheit des Erd⸗ 
che fo wohlhabend, daß fie eine eigene 
Pfeinde ftiften und eine recht hübſche Kirche 
und Pfarrwohnung bauen konnten. Beträcht: 
lich if auch die Ausfuhr von Brennholz aus 
diefem Orte nach dem benachbarten Bafel. 
Armengut: 1710 Fr. ; ordentliche Ausgaben für 
das Armenwefen : 209 Fr. ; Schulfond : 9105 Fr. 
Hochberg, hübſcher Landfitz und Bier⸗ 
Brauerei, an der Straße von Solothurn nach 
Büren, !/z St. von erflerer Stabt. 
Hochdorf, Amt, im Kanton Luzern. 
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Es grenzt öflih an bie Kantone Zug und 
Aargau, weilwärts an das Amt Surfee, ſüd⸗ 
lich an das luzern. Stadtamt und norbwärte 
wieder an ben Kanton Aargau. Dies Amt if 
fehr fruchtbar an Obſt und Korn, baut audh 
etwas Wein, bat fchöne Wieſen und ftarfe 
Viehzucht. Sein Gelände if faſt durchgängig 
fo amuthiß, ale es überall gut und fleißig 
angebaut iſt. Es enthält 14 Pfarrgemeinden- 
Aeſch, Ballwyl, Emmen, Eſchenbach, Hißs 
fir, Hochdorf (Amtshauptort), Hobenrain, 
Kleinwangen, Innwyl, Rain, Retfhwyl, Rö= 
merſchwyl, Rothenburg, Schongau, mit 18,056 
Einwohnern. Der Viehbeitand war im Jahre 
1850 folgender: Pferde über 11/2 Jahr 724, 
Kühe 4753, Rinder 841, Ochfen 928, Zuchts 
fliere 79; Pferde unter 11/2 Jahr 123, Horn⸗ 
vieh dito 17915 Schweine 1487, Schafe 807, 
Ziegen 1097. Geſammtwerth alles Viehes: 
924,861 Schwfr. An Armengütern befaß das 
Amt in fänmmtlihen Gemeinden, Aktiva: 
412,735 Schwfr.; Pafliva: 252,768 Schwfr. 
Das reine Dermögen tämmtlicher Ortsbürger 
aller Gemeinden 1853: für Schuls mb Bos 
Iizeiwefen : 16,868,550 Fr., für Armenmwefen : 
18,165,020 $r. ; die Kataſterſchatzung aller Lie⸗ 
enfchaften: 15,304,689 Fr. Unterflüßte: 2068 
erf. — Eines Theiles diefes Amtes bemäch⸗ 
tigte fi Luzern im Sempacherfriege 1385, 
der ihm auch im Frieden 1394 vom öfterreich. 
Haufe abgetreten wurde, das Hebrige fiel ihm 
1803 dur die NAuflöfung der Kommenden 
Higfich und Hohenrain zu. 
Hochdorf (vulgo Hufderen), Amtsort, 
Pfarrdorf in einem reizenden und fruchtbaren 
Gelände unweit des Baldeggerfees, 2 St. von 
Luzern entfernt. Der Urſprung biefes Ortes 
verliert fih im Alterthume, und foll der HI. 
Konrad, Bifchof zu Konſtanz, ſchon 962 bie 
erfte Kirche hier eingeweiht haben. Die iehige 
neue, geräumige und ſchöne Pfarrkirche iR die 
Hauptzierde des Ortes. Gin Pfarrer und pi 
Kaplane beforgen ven Gottespienft. Die Kols 
latur bat das Stift Münfter, und die Pfarre, 
zu welcher Unter: und Ober:&berfoll, Baldegg, 
Trafelingen, Urswyl, Huttwyl, Ludigen, Omas 
lingen, Nunniwyl u. f. w. gehören , zählt 1370 
Ginwohner, die einen ftarfen Verkehr mit der 
feinern Gattung Strobhüte von dem Wohs 
lener Strohgeflechte treiben. eines ſtener⸗ 
bares Bermögen fämmtlicher Ortsbürger für 
Polizei- und Schulwefen: 1,424,410 Fr., fir 
Armenwefen : 1,130,400 Fr.; Kataſterſchatzung 
aller Liegenfchaften: 974,110 Fr. Unterſtützte? 
262 Perſ. 1507 fand man nicht weit von hier, 
bei der verfallenen Burg Liele, 280 römiſche 
Münzen, meift von feinem Silber, in einem 
fupfernen Gefäße; im 3. 1600, nicht weit 
vom erften Fundorte, 600 Münzen, und im 
Sahre 1682 einige Hundert filberne Pfenninge. 
Hodenberg, eine Biliale zu U. 8. F., 
in ber Bfarre Leutmerken, Kr. Bußnang und 
thurg. Bez. Weinfelden. 


Hochfelden, Meines Dorf an der Blatt, 


punkte, 
über welche hier eine Brüde führt, zu Bülad) — 


a —— lach, 1234 5. 


lenfpinnerei, 
mühle. Don den ern ber ehemas 
ligen Evelleute biefes Drtes iR nichts mehr 
ae ehnangen ar An eine Feuersbrunft 


ner ae in eiringen und 
bern. A. Oberhasle. Der Ort hat gutgebante 
Häufer und reihe Duellwafler. 

haus, Bauernhof im Fanfhausgra- 
ben, in ver bern. Pi. Trub. Er war ein vor: 
maliges —— der Abtei zum heil. Kreuz 


- B0i hmatt, hoßer Berg ver Murteyeftte | al 
der 


eib. Alpen, 6637 F. ü. M., in der Bf. 
Charmay und dem freib,. B 

—— — —* —* Ay AL bie 

— von dem Gipfel der Berges 

ii Se m t noch ausgedehnter und pracht: 

voller als vom Molefon. Auch verdient der- 

* —2* des — an ſeltenen Pflan⸗ 

die Aufmerkſamkeit der Botaniker. 

" Hagente, Meer in der Pf, Rued und 


dem aara. B 
tut, € bes en 


Hochſteig, eine 
tbalvezirfs in der Pf. W 
Bez. Neutoggenburg, mit * ——— 
das von feiner Anhöhe eine liebliche Ausſicht 
beherrfcht. Hier wohnte der unter dem Namen 
des „armen Mannes aus dem Toggenburg * 
befannte Bose, Brüder. 

Hochſtetten, Name von vielen Bauern: 
böfen, vie * von Niederbüren längs ver Na 
nah Wyl en, in ber Ortsgemeinde 
— — 


—*— 


Gtreier. 


Er —— Zu —— Gel: 

der Mähe von Kon: 

Zageroplen gehörig, im 

Yu. 0 Gottlieben. Seit 1778 gehörte 

ed dem fter tg iſt aber felldem in 
hen 


htem, befier Hothen, © it 107 
Fr A, ., deffen G en ie, mi onen Hbfibän 
men jan et Re im wallif, Bez. Natron. 


— mi 
a 


nein hießen bei dem vormalis “ 


gen nze Schweiz 
berall an ejegte Allarmpläge, wo es fich zu 


fammeln 
an vielzackiger Gebt ck 
ee ES 
u. (ine et eht ſich 
namentlich vom —— zu —* Mittel 


—8* eine Getrelder kopf 


5 43" Bergdorf —* ei: | Einw. 


* | 


m | einer S 
en —— —* Sr. „Runge — dem betm. 


| vie Ar — iR. Rlein 


Stans und K. Unterwalden 


od f 
3 Kriegsvolf —* durch 


biefes Reviers zeichnet 





‚ die Bla 7631 F. En 
a ie, Det Im ber df 


uäte „Felömart De ausgedehnte Kir 
—* die Abtheilun rer ieh rd Hoch⸗ 
er | 


iwyl, Bowyl 
Kuna : age und 4799 Seelen. ein. 


ett sie in-, Dö it 
"an en, e ER ——— 


— — — 
und war e | | 
weldem ein ®nadenbild U. 2. 8. 


dächtigen vereht wurbe, bis bie — 


— ————————— 1522 an dem db 
Pfarrer diefes Drtes, Georg Brunner, ein 
eben fo gelehrten als ‚entflofienen Arlogeien 
und 9. Im Dorfbewohnern 
ler ein bem Ir &httal se ge: 

hör —* 1 &t. von Züri) — am Fuße 
bes Uetliberges im Stab e liegender Meier 

of. Gr iſt ein ſtark en ve ter — 
ber Zürcher. Anl v tjehönern dieſen aus 


he das Andenfen des —— Pin e 
er idiger von M de: 


eg chyz 
nbergen 


le —* 
Leutſchen aus, die — Bin: 
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deln gehört. Sn den drei Pfarrgemeinden : 
Zeuflsberg, Freienbach, mit einem Theile von 
Pfaͤffikon und Wollerau, zählt der Bezirk 4217 
kathol. Einwohner. Das reine Kirchen⸗ und 
Pfrundvermögen der 3 Pfarreien betrug 1852: 
122,053 $r., das Stiftungsvermögen : 1430 
Franken, das Schulvermögen: 0; das allges 
meine Gemeindevermögen : O. 

Höfen, zerftreute Gemeinde im bern. 4. 
Thun, am Amfoldingerfee, ihrem Pfarrorte 
Amfoldingen gegenüber. Auf einem der acht 
gie fliehen romantifch in Bäumen und Ge: 
büfchen verftecft die Ruinen des Schlofles Jagd⸗ 
berg. Diefe Gemeinde zählt 456 Einw. und 
bat ihre eigene Schule. 

li, Weiler in ver thurg. Pfarr und 
Munizipalgem. Bichelfee und dem Bez. Tobel. 
Höggershard, Fl. Weiler in der Orte: 
emeinde Mauren, Bf. Berg und dem thurg. 
ez. Weinfelden. 
öhe, auf der, eine Schulgenofienfchaft 
und im engern Sinne ein Kleiner Weiler auf 
dem Höhepunft der großen Straße von Hor: 
gen nad Zug, 2290 3. ü. M., in der Pf. 
Hirzel und dem zürch. Bez. Horgen. 
Dhyant, f. Hohganmt. 
rain, zerſtreute Häufer in der Pf. 
Meilen und dem bern. A. Fraubrunnen. 
ölisbühl, Häufergeuppe in der Abs 


heilung Herbligen der Pf. Diesbach, bern. 


t 
” Ste ori Hi Pr. € 
ölle, heißen 3 Häufer in der BF. i⸗ 
twyl, des bern. 4. Signau. ss 
Höllenen, Alpenweiler gegenüber St. 
Nikolai, im Nikolaithale und dem wallif. Bez. 
Bifp, 4728 3. ü. M. 
döllengeaben, auch Illgraben, 
der, ein tiefer Waſſerſchlund in ver Nachbar: 
ſchaft des wallif. Fleckens Leuk. Auf dem 
Berge, von weldem diefer von einem bons 
nernden Bache durchfluthete Schlund fich her: 
abfenft, befindet fih ein See, der der um: 
liegenden Gegend zur Wäfferung bient. 
Öllenhaten, der, ſ. Aheinfelden. 
öllgräb, im, Weiler in der Pfarre 
Tafers und dem freib. Senfe-Bezirf, 
Höllſtein, Dorf mit einer Filialkirche 
und 620 Ginw. in der Pf. Benwyl und dem 
baſellandſch. Bez. Waldenburg. Es liegt an 
der Landſtraße nach dem Dberhauenftein, in 
einer engen Thalfhluht, 1309 F. ü. M. 
Seine Nahrungsauellen find Ader- und Wie⸗ 
fenbau und Seidens und Banpweberei. Seit: 
7 waͤrts befinden fich auf einem 2 fchöne, 
zomantifch gelegene ee Holdenwaid 
und Löwenberg, mit angenehmen Ausfichten. 
In einer ungeheuren Waflerfluth des J. 1830 
wurden hier nicht nur mehrere Wohngebäude 
mweggerifien und viele befchädigt, auch 16 Mens 
Shen fanden in der Fluth ihr Grab. 
Shberg, ein Bergweiler auf einer 
bewaldeten Anhöhe, in der ir. Gichberg und 
dem St. Ball. Bez. Ober-Rheinthal. Seine 


Gintwohner befchäftigen fi mit Mouſſelin⸗ 
weberei. . 

Hölzli, das, 1) ein Kleiner Weiler mit 
ſchönem Heüwachs an der Landſtraße von Zihl⸗ 
ſchlacht nach Uttweil, am Bodenſee, in der 
Pf. Somert, thurg. Bez. Biſchofzell. 

2) — Dörfhen in der Ortsgem. Hem⸗ 
meröwyl, Munizipalgem. Salmfah, Kirch: 
gem. Amriswyl und dem thurg. Bez. Arbon. 

3) — das, heißen im K. Aargau: a) 
eine kleine Häufergruppe, die zur Gem. Unter⸗ 
figgenthal. Pf. Kirchdorf und Bez. Baden 

ehört; b) ein Häuferbezirf in der Pf. und 
Semetnde iederwyl, mit einem Schulgebäube, 
im Bez. Zofingen. 

4) — heißen im 8. Bern : a) ein Weiler 
bei Scheunenberg, in der Pfarre Wengi, N. 
Büren; b) ob uhren, eine Häufergruppe 
in der Pf. und A. Signau; c) mehrere Haͤu⸗ 
fertrüppchen in den Pf. Wattenwyl, Eggiwyl 
und Thierachern. 

Höngen, Dörfchen mit Kapelle auf einem 
feinen Berge in der Pf. Lauperflorf und dem 
foloth. A. Balsthal, 2112 5. ü. M. Es Hat 
eine angenehme Ausficht. | 

öngg (Hoinga 870), ein wohlgebautes 
Pfarrdorf mit 2 Schulgenofienfchaften und 1505 
Einwohnern, wohin noch das Dörfchen Ober⸗ 
Engftringen (Einw. nicht misgesäblt) md ein: 
jene Häufergruppen und Höfe eingepfarrt find, 
m Ber. und K. Züri, auf einer Anhöhe, 
am testen Ufer der Limmat, 1 St. von Züs 
rich und an der Landftraße nach Baden. Der 
hiefige Wein wirb vorzüglich gefchäpt. Reizend 
{ft die Ausficht bet der fehr alten Kirche dieſes 
Drtes, welche 1444 von den Bingenofien nier 
bergebrannt wurde. Ginige alte Gebaͤude auf 
ber Twiel follen noch gerettete Meberrefte je: 
nes alten Dorfes fein. Die Umgebungen von 
Höngg find mit einer Menge fchöner Landſitze 
geſchmückt. Wein: und Obftbau und Babrifs 
verbienft, fowie Seidenweberei und Handwerks: 
betrieb find die Nahrungsquellen der Ein⸗ 
wohner. Nahe dem Orte befindet ſich eine 
DE Flachs- und eine Baummollenfpinneret 


-(6000 Spindeln) und eine Wollentuchfabrif. 


Bemeinvegebiet : 1712 Juch. wovon !/s Wal⸗ 
bung, 1/s Mebland, 1/s Aderland und Wiefen. 
Kaiſer Karl der Große ſchenkte den Ort, laut 
einer Urkunde vom 3. 870 (2), in welcher auch 
der Bafllifa (Kirche) zu gan a erwähnt wird, 
dem Chorherrenftifte in Züri, von welchem 
er buch die Reformation 1524 an die Stadt 
fam. Unweit Höngg fand man im I. 1854 
einen achtpf. Mlörfer, den einft der General 
Mafhington dem Regim. Auvergne (Lafayelte) 
für die Binnahme der Redouten von Dorftowon 
in Birginten (1781) ſchenkte. Dieſes Geſchütz 
mag wohl während des Krieges 1799 u. 1800 
von einem ſich zurüdziehenden franzöflfchen 
Detachement bier zurl gelafien und vergraben 
worden fein. Höhe ü. M. 1416. F. Eidgen. 
Boflbüreau. 
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ARSTER H. iu. 86 ber ——— 


in — ig pe 
öri a Nieder: und Ober=, 
das ——* "ein D erf, das zweite ein Weiler, 
und das dritte ein Dörfchen an der Glatt, in 
der Pf. und dem zürd. Bez. Bülach. Sie 
bilden aufammen * —SE und Schulge⸗ 
noſſenſchaft von 574 Einw., worunter viele Fa⸗ 
brifarbeiter und eine Anzahl © — * Hand⸗ 
werfer. Gemeindegebiet n, wo⸗ 
von ”/i2 Nderfeld, Yeinabe EN: Wen, Io Hol: 
—* .. ilıa Neben. End: Hört liegt 129 


einen Meiler auf einer fteilen Skin | 


über feinem 
Präffifon. 
Örmer, die grauen, eim rauhes s 
birge wwifchen den {een von Meißtannen, 
Nättis und Calfeus, im Et. Gall. Ber. Sar⸗ 
gans- Sie erheben ich weftlich oberha b Da- 
ens und mögen einen Umfang von 8 bis 9 &t. 
haben. Ihre Bafis gegen Wättis hinab wird 
Monte: Luna genannt. Sie enthalten Eleine 
Gleticher und Seen, deren Abfluß, —— 


farrorte Bauma, im zürch. B 


er einige ſchöne Fälle ebildet, * Tamin 
herabrauſcht. Der höch Ginfel —* —* 
Hörner ragt bis auf 8760 


denli, das, # ein — an der 
PR der Rantone 6 200 au rich und 
Thurgau, der fih 6 St. * Hinsicht und von 
um „Höhen Gipfeln, dem Schnebelhorn, 
er en ‚ und dem eigentlichen Hörnli, 
und take Ausficht bat. Der Rüden des ganzen 
Zuges beiteht aus Nagelflue. Unter ben Berg: 


übergängen ift die Hulfteng, vom Fifchenthal 


nach bem — gehend, am meiſten ge: 


— (ſ. 


Klofter Kreuzlingen, im thurg. Bez. Gotls 
lieben. Hier befinbet fi das —— Lehrer⸗ 
ſeminar, bisher unter Zeitung bes verdienten 
Be Mehrli. 
örftetten, Ober- und Unter—, 
Be — Ortſchaften, Die eine gemeinfame 
ule as; in ber Munizipalgembe. Hom⸗ 
bug, de ver Bf. Piyn und. dem thurg. Bezirk 


St di sat n, kl. wo —— 1St. 
——— 


uſammengebauten Ort 
eſtehend, ie thurg. Be if 


en Hof und Riet 


i Biſchofs; | 
of, 1) mehrere * ler und Gegenden im 


R. gl, me NH., in deffen Gemeinden Tro⸗ 
gen, Lutzenberg, Reute und Malbilatt, 

2) — beißen im Kant. St. Gallen: a) ein 
Dörfchen in der Pf. Bruggen, — Goßau; 
b) ein fl. Ort am Norfehai 
fach; und c) ein Dörfchen von 10 an Ber 


| —* im Grund, wo 
| Ser Drü 


man eine fehr ausgedehnte | 


Schl — nahe dem —— 


nfingen gelegen, im | 


Sof und NH —— der Mus | 
nizipals und Pfarrgem. Sul a aus bem zwei 





das in den untern Hof mit 7 an ber 
557 und in ‚den — mit 3 Haͤu⸗ 
e 
ne Baummollens 
getrieben wird, in ber 
genburg. 
r ann „) Dber>, 
| er Au 
"runs 
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fats * Be * l 
—— Tobe 
an—— 


* Pf. Thalweil, Bez. Horgen; * * 
Givilgemeinbe mit vielen BR um; öfen, 
beren Bewohner meift von Landivirthf 
etwas Fabrifarbeit leben, in der Pf. Bubifon, 
Ber. Hinweil; c) Weiler und Schulgenofiens 
Bor n der Pf. Bärentsweil, Ber. Hinweil; 
Meiler und Givilgemeinde in der Br. — 
Ber Ufer; e) Weiler auf einer Anhöhe in 
ver Pf. Greifenfer, Bez. Ufter. 
5)—a)fl. Häuf ruppe mit einem Wirths⸗ 
haufe und ber Sr igen Bi Pfarrwohnung von 
bi rer — 
d Gadmerwaſſ: affer jur Mar fli 
hängen make ve — * 
beide We gehören in das Ritchfpiel Mey: 


hen in ben Bf. Thunftetten, Sangnau, Thier⸗ 


* — Häufergruppe in der Pf. Leuggern, 
um J 
he elien im 8. Bern Haͤu⸗ 


a) 
—— einer —— ua oe 


‚achern, Signau u, f. w. 


zur Nechten der Har, in ber Pfarre W 
| b) ein Weiler, 


ebenfalls mit einer Getreider, 
Delmühle und an in der Pf. Urfenbadh. 
ae var eine Eu ee bie 1368 


— ei ——— ein⸗ 


zelne Häuft 
menthal 
2) —  Dörfchen ı mit Heiner Kirche, beffen 
Einwohner einen ber beiten fertweine 
pflanzen, in —— B ande ber Pf. 
Lohn, .. Anfange des 
> es dem Vürgermeiiter sr 
1, der we en (einer eb 
gen Abfichten in e errathöproge —* 
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3 Shurgan mebeete 
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offtatt, Dörſchen, e St. von feinem 
‚und leren 
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Den, 1) kath. Pfarrborf, das mit 
üb. 858 Binw. zählt, und ein hübſches Schuls 
aus hat, im foloth. Amte Dorned: Thierftein, 
4420 %.4.M. Es hat eine awifchen hohen, zur 
Blauenfette des Jura gehörigen Bergen verſenkte 
Lage, und guten Wiefenbau. Die Kirche bedient, 
abwechielnd mit Metzerlen, ein Konventual des 
Kloftere Maria: Steig. Armengut: 8573 Fr. ; 
Schulgut: 11,145 Br. Auf einem naben bewal- 
deten Hügel erblidt man die wenigen Trüm- 
mer der eingefallenen Burg Sternenberg, 
die ein Thierfleinfches Lehen war, und im 14. 
Sahrh. von den Eveln von Hoffleiten bewohnt 
wurde. Mehr füblich in dichtem Waldgeſtrüppe 
liegen Ruinen von Fürftenftein, feiner Zeit 
eine wehrbafte Burg, die den Eveln von Roths 
berg zugehörte, und von Kaifer Albrecht I. ans 
gefallen, durch defien Ermordung aber im 3. 
1308 gerettet wurde. 

2) — El. Ort von 300 Einw., mit einer 
Schule, in einem durch Erpfchlipfe und Schlamms> 
ftröme flarf verwüfteten, vormals wiefenreichen 
Gelände, in der Pf. Brienz und dem bern. N. 
Snterlafen. Groß war der Schaden, den der 
Schlammitrom im 3. 1797 nnd 1807 hier und 
noch mehr in Schwanden verurfachte. In den 
Umgebungen von Hofftetten befindet ſich der 
Feine moraftige Weißenfee. 

3) — heißen im 8. Zürich: a) Dorf und 
@ivilgemeinde mit 587 Ginw., am nördlichen 
Fuße des Schauenbergs, in der Bf. Sigg, 
Dez. Winterthur; b) Dorf am linfen Ufer ver 
Glatt, in der Pf. Oberglatt, Bez. Regene- 
berg. Die Edeln von Hoffletten hatten Hier 
einft ihre Stammburg. 

4) — ein ‚beträdytlicher, halb fläbtifch ge⸗ 
bauter Ort, der fich von den Mauern der bern. 
Amtoſtadt Thun, der Aar und dem Grüfisberg 
entgegen bis an den Thunerfee und das Bädhis 
holz eritredt, mit einem wohleingerichteten 
Badehaufe, einer Ziegelhütte und mebrern hüb⸗ 
ſchen Lanpfigen, worunter ſich die Anlagen bes 
Herren Schultheißen von Müllinen, befondere 
die alte Karthaufe Bädhi, die geſchmackvoll er: 
neuert und bewohnbar gemacht ift, auszeichnen. 
Auf der Höhe des Zafobshubels, hinter Hof: 
fetten , ift die Ausficht fehenswerth. 

5) — Dorf in der Pf. Mogelsberg, St. 
Gall. Bez. Untertoggenburg. Seiner zweiflün- 
digen Entfernung wegen von der Kirche in 
Mogelsberg, halten fich die Bewohner biefes 
Orts an das näher liegende Peterzell, haben 
auch feit Jahren eine eigene Schule errichtet. 

Soul, früher Wylhof, bis 1800 ein 
Herrichafts 2 dann durch die dortigen merk⸗ 
würdigen Anftalten berühmter Ort, 2 St. von 
Bern, feitwärts von der Straße nach Zürich 
und Solothurn, auf einem nach drei Seiten 
fanft fich verflachenden Hügel, in ber Pf. Mün- 
chenbuchſee und dem bern. A. Braubrunnen. 
Was der Stifter aller der hiefigen mannig- 
faltigen Anflalten, Hr Emanuel von Fel: 
lenberg, ein Mann von ausgebreiteten Kennt: 


uiffen, hHumanem Sinn und feſtem Willen , für 
ben Landbau Hier gethan, und wie er nad) 
einer Reihe wohlberechneter Berfuche vie Lands 
wirtbfchaft einer höhern Stufe der Vollendung 
zugeführt hat, wodurch fein Hofwyl während 
fat 50 Jahren ein Gegenſtand der höchften 
Anfmerkfamfett für alle felbfivenfenden Lands 
wirthe des In⸗ und Auslandes geworden: dar⸗ 
über herrfcht zur Ehre dieſes nun verflorbenen 
Mannes durch ganz Guropa nur eine Stimme, 
und eine Bibliothef von Schriften und Bes 
richten if in fait allen europätfchen Sprachen 
über die Hofwyler Landwirthſchaft erfchienen. 
Ebenfo berühmt wurden die pädagagifhen Ans 
falten, befonders feine Brziehun alt für 
Zöglinge aus den höchſten und niebern Staͤn⸗ 
den. Hofwyl ward zur Zeit feiner Blüthe von 
Neifenden aus allen Ländern Europa's und aus 
andern Welttbeilen, felbit von Shrften befucht, 
welche nicht nur die Neugier, fondern auch der 
Wunſch, fih zu unterrihten, binführte. Es 
befanden hier 1) das großartige landwirth⸗ 
fhaftliche Snftitut, eine wahre Muſterſchule 
der Defonomie, eng verbunden mit einer Mus 
fters und Berfuchswirthfchaft,; 2) das große 
Benflonat für Knaben und SZünglinge höherer 
Stände; 3) ein Schullehrerfeminar ; 4) zwei 
Armenfchulen für Knaben und Mädchen, deren 
bauptfächliche Beflimmung war, tüchtige Land⸗ 
wirthe zu erziehen. An einer reichen Auswahl 
der nöthigen Geräthfchaften für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwede und einer Werfflätte ders 
felben fehlte es nicht. In dem Benfionate 
hielten fi Zöglinge aus den höchſten Familien, 
aus Fürftenhäufern auf, nicht wenige Staates 
männer und berühmte Gelehrte der Schweiz 
und des Auslandes erhielten daſelbſt ihre Er⸗ 
ziehung. Bon allen jenen Anflalten belebt 
nur noch eine MäpchensWaifenanflalt. Im 
Ganzen zählt man noch jeßt 13 größere umd 
5 Eleinere Gebäude, unter denen das ehemalige 
Erziehungshaus mit feinen großen Sälen bes 
fonders — *c und einen Flaͤchenraum 
von 16,800 Quadratfuß einnimmt; ſaͤmmtliche 
Gebäude umfaßten 229 Säle und größere und 
fleinere Zimmer. Das Areal enthielt 650 Ju⸗ 
harten Land, wovon der größere Theil, ans 
fangs aus Sumpf beſtehend, von Bellenberg 
urbar gemacht wurbe, wie. denn Überhaupt bie 
Umgegenb ihre Sruchtbarfeit und Bebauung 
den Bemühungen Bellenbergs verdankt. Im 
3. SZahrzehent diefes Jahrhunderts betrug bie 
Bevölkerung dieſes „paͤdagogiſchen Städtchens“ 
hber 400 Berfonen. 

Hoggen, F. Häufergruppe mit einer Kar 
pelle, an der Straße von Appenzell nach dem 
Weißbade, in Innerrhoden. 

Hoggerwald, Nieder- und Ober⸗, 
zwei Fleine Weiler in der Pf. Klein>Lügel, 
zwifchen zwei bewaldeten Bergabhängen, im 
foloth. A. Dorneds Thierftein. 

d l, eine Anhöhe am Harder un: 
weit Snterlafen, jenfeits der Aar und dieſem 
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hf 

ehemaligen rear wahrfcheinlich ber &heln 
er Fear franz. Hautes-Roches 
ots r 4. + 
erühmte Kapelle und Sinflevelei, 1/2 St. 
= ei, im mei ir j. Ra es 
nem von ben Rhonewogen gep en 

hoben Felfen. Gin Fußweg führt zei bier, 
der Mafia entgegen, —— ange des Aletich: 
letſchers und auf d remden felten be» 
Richten Alpen von Möril, welche fih länge 
feinen vereifeten Fluthen befinden. Man fann 








am Giletfcher ee - —— are gehen, | 


und von dort nad) — 
gs beubalten, Seimmer ee Schlo 

bei umvir, im bünd. Bez. Dorberthein, + 

Stammfiged ber feor alten —— von Karl 

von en —— ſich als 

Ktrieger und — * Maienfeld großen 

Ber — Bere sone Biſchof von Wu 

em an. 
; ohenbühl, Fl. Weiler in ber —— 
a am Roggwyl, Pf. und dem thurg. Be 


ohenegg, 1) ein rauber Bez 
— fern und einer Schule, zu— 
nächſt ven ———— in der bern. Br. und 
dem N. Saa 


2) — Meiler in der Pf. n, Mu: 
sratgen. Slghaufen, Ahng. Date Got 
————— Bauernhöfe in der Pf. 
— aarg. Bez. Bremgarten. 
Hohen-Käſten, Hohe Kalten, der, 
heißt eine der beiden hohen, neben einander fle- 
Kuppen bes appenzell. Kamors und —* 


is füoliche mit rar Scheitel, an 
nur eine, w 


| Sonterswy 
| tburg 3. 


noch fehr fleile Seite m |m 


| eat —— aber durch ——————— 
So enrein, 1, sub Hontp, 1) Baer 1) Biarrborf, * 


ai. le Hochdorf, 3 St. von — 


rs einer —— Gegend, hat fe * 
Beinbau au 


ier eine vormalige Romain des Johanz 
niterordend, die 1415 das Bürgerrecht an 
erhielt, Aus den Fenſtern —— * BZ u 
auf einem angenehmen Traube 33 
za —* man eine ſehr e ent 


Aftiengefe ichaft im 3 . 1830 auf der Höhe er⸗ 
bauten Thurme Bee) genieft man eine 
Ausficht, die im Thurgau ihres ** nicht 
— und zu ben ausgedehnteſten der Schweiz 


—* en ütien, fiehe Realt. 
oheuchonen, —* ein iheilweiſe bes 
waldeter Berg en 2. Kantonen Zürich, 
g und Schton n Höhe bei der Dreis 
Ünder- Mare 3 3650 ü. M, it. Er fann 
von Hütten, im K. 3 in 2 St. bequem 
ge — und bietet eine ver größten 
"pohenfaz, erg des —— ne 

ujar ne — r 

Rn &t. Gall, Ber. Sargans 


zwar vom —** Au in einer Biertelflunde Sarerthal und deffen Die 
a it. Sie 5 openie zu. f —* ig wand, 
— eat —* Schloß auf ber 3 —5— nfer- Banernöfe ar 
Spi e eines 500 Fuß hohen —— über ber | einem B —* a Far ‚in der Pf, ‚Ober: 
In 3. bh. u. —— 1829 wurde burg, bern. a. Burgdorf A Namen 
erbaut und war das Stammhaus tragen zerfir. —— von Höfen und Haͤu⸗ 
ed tens einen Hohenflingen, aus —— *— 8 den Dr we Er Herjogenbuchfee. 
Bircof Heineidh von Konflany 1294 d \ * 
ſchichte der Grafen von Habsb — Da ren en, * 


des Namens Johann Steg Ghronifen, 
deren Hanbfchriften verloren zu fein fcheinen. 


Dieje B aͤhrt Ausſicht, und kl. weiler am Gappeler 
— te ee Ta m euren 
Bert he {N ein nen Hirſchen U. B 


vorftellend, welcher * Seitei * —— 
der Beſa ung fi 
haben foll, 





mit einer. Beh: — —— | Ein Sitt 


ohentanuen, gr. evangel. D 
m Qobentanue Kon 382 Ginw., in —* # 


erdorf, thurg. Dez. Vifchofszell. Bis zur 


— 44 — 


Revolution war Hohentannen eine Gerichts: 
herrlichkeit, welche nach verfchiedenem Wechiel 
ihrer Befiger 1795 an ven ehemaligen Berichtes 
herrn von Detlishaufen Fäuflih gefommen ift. 
- Hohen-Trind, reform. rom. Pfarrborf 
son 919 Seelen, auf einer Anhöhe und zum 
Theil in einer amphitheatralifgen Schlucht, 
höchſt romantifch unter Kirſch⸗ und Nußbäumen 
verfiecdt, im bünd. Bez. Im Boden. Der 
Boden iſt fruchtbar, und befonders zu Wieſen⸗ 
und Obftbau benußt. Unterftügte (1854): 5. 
Acmenfond : 1200 Fr. Sm 3. 1616 kaufte 
fih diefe Gemeinde frei. Das Schloß Ho⸗ 
hen⸗Trins, der Sage nach von Pipin, Karls 


des Großen Vater, wahrfcheinlicher aber von | 


Karls des Gr. Sohne Pipin erbaut, ſchaut 
in feinen Trümmern von einer Anhöhe herab. 
Es hatte ein eigenes Herrengefchledht, gehörte 
nach defien Grlöfchen den Heuwen, und ver; 
brannte 1470. Der Trinfer See hat 1/2 St. 
im Umfange, friert im Winter zu und nährt 
gute Hechte. 
ohenzorn, eine thurmartige Ruine in 
der Nähe der thurg. Bezirksſtadt Bifchofszell, 
der Ueberreſt eines Schlofies, welches vie 
Stammburg der Edeln yon Hohenzorn ges 
wefen, die in alten Zeiten diefe Gegend be- 
berrfcht haben follen, von welchen fie an das 
Hochftift Konftanz übergegangen. 
Hohezelg, herrfepnftliches Landhaus mit 
einem Bachtgute und verſchiedenen Wirthichafte- 


ebäuden, in der freib. Pf. Düdingen: Die | 


usficht auf die mit größern und kleinern Hü- 
geln durchzogene Umgegend ift höchft reizend. 
Hohfluh, fihe Hochfhue. 
o gant, HD gant,der, auch Furke 
genannt, heißt im K. Bern der Gebirgsſtock, 
der ſich an der Grenze des Oberlandes und 
des Emmenthals fleil zu einer Höhe von 6772 
Fuß ü. M. erhebt, und der vom Habferen- 
thale und von Schangnau aus erfliegen wers 
den kann. Im Oberlande heißt er ohne Zweifel 
richtiger : das Hohgand (das hohe Band), 
der Rein⸗Schutt, weil fein — flaches 
Haupt auf der Südſeite mit weißlichen Steinen 
gan bebändert tft, welcher darum bie fleinige 
atter genannt wird. Das ganze Hohgant- 
gebirge fängt an beim Borgebirge Naje am 
hunerfee, erhebt fich von da in raſchem Stei- 
gen Goch über ven St. Beatenberg, bilvet die 
eine, ſenkrechte Seite des Juſtithals, ‚unter 
dem Namen Gäppis und Seefeldsgraths, fenkt 
fih ein wenig als Grüniberg zu einem Durch⸗ 
paſſe, erhebt fich wieder als Trogengrath bis 
zum höchften Punkte, dem eigentlichen Hoh⸗ 
gant (Furke), von wo er fih in ſtarkem Falle 
ue jungen Gmme hinter Schangnau herab- 
dent, wo die Scheibenfluh und Schratten, 
Hohgants Nachbarn, ihm in den Weg treten. 
Ihm entfirömt der Lombach, der oft Veh vers 


das Habferenthal (f. d. Art.) durch⸗ 
tömt. 
Höhlen, Ober: und Unter=, 1) zwei 


Bergmweiler in der Pf. Beatenberg und bem 
bern. 9. Interlafen. Bei dem erftern genteßt 
man eine der vorzüglichften Ausfihten am 
Thunerfee. Bine noch ausgebehntere gewährt 
die zen ‚ bie fi über Oberboblen erhebt, 
und ohne Gefahr erfliegen werben kann (fiehe 
Ober: Hohlen). 
2) — auf der, Häufergruppe bei Walts 
a in der Pf. Wengi, und dem bern. 9. 


ren. 

Hohlenftein, 1) E. Ort in der Orts⸗ 
emeinde und Pf. Sitterborf, Muntzipalgem. 
ihlichlacht, und dem thurg. Bez. Bitchofezell. 

2) — Beiler in der Nähe der Täuferhöble, 
am Fuße des Allmann, in der Pf. Bärents- 
weil, und dem zürch. Bez. Hinwell. 

. Hohlenweg, 1) Weiler in der Abtheil. 
DordersRüti, in ber pf. Thurnen und dem 
bern A. een 

2) — Weiler in der Pfarre Reina, und 
dem aarg. Bez. Kulm. 

Hohlenwegen, Weiler bei Bürgiſtein 
in der Pf. Thurnen, und dem bern. Amtsbez. 
Seftigen. 

Hohliebe, beißen zwei zerftr. EI. Weiler, 
der eine in der Bäuerd der Pf. Adelboden, 
A. Frutigen, ber andere bei Aegerten, in der 
Pf. Lenk, A, Ober: Simmenthal, 8. Bern. 

Hohnegg, zerfir. Häufer auf ver Oeſch⸗ 
feite der Dr. Imeifimmen, bern. A. Ober: 
Simmenthal. 
Sohnfürſt, Fl. Ort in der Pf. Wald⸗ 
fir, und dem &t. Gall. Bez. Goßau. 

Hohnriedt, Fath, Dörfchen in der St. 
Gall. Pfarre und dem Bez. Rorſchach. 

Hohrüthi, alter Weiler in der appenzells 
außerrhod. Gem. Speicher. 

Hohwart, Dörfchen feitswärts zwifchen 
Mattweil und Kappel liegend, jedoch zur St. 
Gall. Pfarre Ebnat gehörig, im Bez. Obers 
Toggenburg. 

Holen, Nieder: ud Ober, Bauern⸗ 
höfe in der Pf. und dem Inzern. A. Hochdorf. 
Brei Niederhofen wurben 1600 gegen 600 Bracs 
teaten gefunden (f. Hochdorf). . 

Holdenweid, vie, hübſcher Landfig mit 
reizenden Anlagen und einer die Landflraße von 
Liejtal nach Waldenburg beberrfhenden Aus- 
fit, in der Bf. Benwyl, baſellandſch. Ber. 
Maldenburg. : 

tere (eigentlich Saldenwang), 
1) Pfarrborf in einem anmuthigen Bergthale 
des obern Hauenfteing, an der bafellanpfch. 
Grenze, im foloth. Amte Balsthal, 2115 3. 
ü,M. Der Drt zählt, mit den umher liegens 
ven zerſtr. Höfen, 602 Einw., deren Haupts 
befchäftigung Viehzucht ift. Seit dem Brande, 
der 1752 diefen Ort, während die Ginwohner 
einem Bittgange beiwohnten, in Aſche legte, 
ift er befier gebaut. Armenfond im J. 1852: 
1756 Fr.; ordentlihe Einnahmen im Armens 
wefen: 146 Ir.; Ausgaben: 692 Fr.; Schul: 
fond: 17,826 Fr. Meber den Augſtbach führt 
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Solderen, El. Meiler in der Gem. — 
wyl und nach Rickenbach pfarrgenoͤſſig, im 
luzern. Amte Surfee. 


außerrhod. Pfarre Re 
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erzo ſee, A. Wan bier 
jerfreute Safer bei Sirätilingensin ber Sr 


ee Thun; 9 Vorder- und Sinter“ 


2 —— ber Pf. und dem Amt 


2) — Ober= md —— nn. 
e bes Glyferhorns, mit 70 Einw, in 
g und dem wallif. Bez 
ber=, Heine — mit — 
e in ber Gemeinde Gihendah, St. 
dem, Häufergruppe in der A 
mir, ir Bf. Grindelwald, und * 
—2 zum *. im, * — kleinere 
Weiler in den freib. P lten, Zafers 
n ben beiden 
ee, bie Häufergruppen, genannt Die Holz⸗ 
a 
— 6) — zum, ob dem, beißen im K. Thur- 
gau, a) ein Dörfehen in ber Pf. Egnach, Ber. 
Arbon; b) zwei Weiler in den Pf. Romans: 
* 77 — eld. 


egt 
einem egtasten He: Bergeh 1x6 ei 


ben En — = 
50 mehrere Häufer bei 
A is er gr. —— des bern. 
ufigen 


l13hüſern ‚eine Nachbar in ber 
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olzmannshauſen, eine aus zerfr. | 


Häufern beflehende Gemeinde auf dem Tutts 
wyler Berge, mit einer Schule, in der Pf. 
Sirnach, thurg. Bez. Tobel. 


Holzmatt, zerſtr. Häufergrnppe an der | 


Eiraße und in der Kirchgemeinde Eggiwyl, 
meiſtens von armen Leuten bewohnt, im bern. 
A. Signau. 

- - Holgmatten, eine Bäurde und Alp mit 
gut angebautem Gelände im Grindelwaldthal 
und bern. A. Snterlafen. ; 
olzrüthi, Fl. Weiler am rechten Ufer 
euß in der Pf. Rohrborf und dem aarg. 
Der. Baden. 1818 wurde derfelbe durch Uns 
vorfichtigfeit ein Raub der Flammen. 

Homberg, der, 1) beißen im Kanton 
Yargau: a) der theils mit Fichten» und Tanz 
nenwäldern, theils mit Aedern, Wiefen und 
Obfigärten befleivete Bergzug zwifchen dem 
Kulmerthal und dem Hallwylerfee, auf defien 
höchſtem Theile, dem Flügelberg, 2451 %. ü. 
M., fh früher eine Hochwache befand und 
wo man eine herrliche Ausficht hat; b) Hom⸗ 
J ausgeſprochen, einer der höchſten Berge 
in der Wieſenbergkette des aarg. Jura, der 
ſich ale eine Fortſetzung des Kalmberges, 
aber höher als derſelbe noͤrdlich von der Gem. 
Thalheim, über dem Dorfe Zeihen erhebt, 
und etwas unterhalb von ſeinem mit Wald 
bewachſenem Gipfel einen fchönen Bauernhof 
(Sonnenberghof) trägt, 2428 F. ü. M. 

2) — der, ein mit vielen einzelnen Woh⸗ 
nungen und Fleinen Häufergrupven bevedtes 
Berggelänve in der Pfarre Steffisburg,, bern. 
A. Thun, bildet eine der fünf Abtheilungen 
dieſes Kirchfpiels, Hat eine Schule und zählt 
599 Einw. 


3) — der, ein zun Theil mit Nabelbolz 
bewachfener Berg mit einigen Höfen gl. Nas 
mens, auf deſſen Gipfel eine Hochwacht fich 
befand, die eine weite Ausficht darbietet, in der 
Inzern. Pfarre Rußweil und dem Amte Snriee. 
- 4) — adt zerfir. Bauernhöfe an einem 
Berghange, in einer erhöhten Lage der Gem. 


der 


Ochlenberg, Pf. Herzogenbuchfee, im bern. | 


N. Wangen. 
5) — Weiler auf einer Anhöhe in der Gem. 
Thöringen, Bf. Herzogenbuchjee und bern. A. 


angen. 

Hombrechtikon, auch Humbredti- 
Ten, Pfarrdorf mit einer weitläufigen Kirch⸗ 
emeinde, auf einer Anhöhe an der St. Ball. 

renze nahe bei Rapverfchweil, im zürch. Bez. 
Meilen, 1582 3. ü. M. Die Kirche und 
Pfarrwohnung wurden 1759 neu gebaut. Hier 
lebte und lehrte in der zweiten Hälfte des 
18. Sahrhunderts der Pfarrer Heine. Näf, 
ein wahrer chriftlicher Weifer, an Geiſt den 
Alten gleihd. Zu Hombredhtifon gehören: das 
Dörfchen Uetifon, 10 Weiler und ein Hof, 
weldhe zufammen 2649 Seelen (eben fo viel 
als im 3. 1834) zählen, und die Fabrifarbeit 


und Weberei mit Lanbwirthfchaft verbinden. | 


Wohnung angewiefen Hatte. 
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Sombredhtifon im engfien Sinne zählt blos 
4 Häufer. — Gemeindegebiet: 2411 Juch 


| wovon 38 Aderfeld, !/a Wiefen, 1/e Hals 


bungen, !/ıs Reben, ebenfoviel Streuenriedt. 
Die längft erlofchene adeliche Familie dieſes 
Drts hatte große Bergabungen an das Klos 
fter Cinſtedeln gemacht. Im Eichenthal befin⸗ 
det ſich eine mechanifche Spinnerei und eine 
Kartenfabril. Sehenswerth find die Schöne Ans 
lage Rofenberg und die hübfchen Wafjerfälle 
im Tobel und im Klaustobel. Eidg. Poſt⸗ 


bürean. , 

gombuz ‚ 1) zerflörtes Bergichloß im 
bafellandfch. Bez. Siſſach, auf einer ver Höhen 
des Wiefenbergs im Kirchſpiel Läufelfingen, 
welche das fchmale Homburgerthal öftl. eins 
fließen, 2100 F. ü. M. Sn 3. 1400 Fam 
es mit allen feinen Zugehörungen Faufsweife 
an Bafel, das foldhes einem Obervogt zur 
1798 legten es 
die Landleute In Schutt. Urfpränglich Hatten 
die Grafen von Homburg auf demſelben ihren 
a die, mächtig und reich, es dennoch nicht 
verihmähten, der freien Städte und Länder 
Sreund zu fein, und von denen einer Kaiſer 
Albrechts Unterdrückungs-Abſichten den Walds 
ftätten entdeckt haben fol. Auch Hat ſich aus 
ihnen ein Graf Merner im Anfang des 14. 
Sahrhunderts als Minnefänger ausgezeichnet. 
Gegenwärtig ift es Gigenthum der Familie 
Bachofen von Bafel. - — 

2) Br A und Vorder⸗, 2 Dörfer, 
die eine Pfarre von 742 Seelen und mit den 
übrigen Zugehörungen eine Munizipalgemeinde 
bilden, im thurg. Bez. Stedborn. Beide Dörfer 
liegen am obern füblichen Abhange des Hom⸗ 
burgbergs oder des Seerückens, 1909 F. %. 
M., in einem rauhen, aber obflreichen Ges 
lände, und die Kirche, auf der höchſten Kuppe 
des Seerückens gelegen, befigt eine ausge⸗ 
behnte Ausfiht in das Thurthal und auf die 
Alven. Bon der ehemals in diefer Segen 
geflandenen Burg ind nur noch wenige Spuren 
vorhanden. .. 

Homburger: Bad, der, im K. Bafel. 
Er entfteht am nördl. Fuße des Hauenſteins, 


' oberhalb Läufelfingen, aus einer fo ſtarken 


Duelle, daß er fogleich eine Gipsmähle treibt. 
Anfangs heißt er der Katzenbach, durchließt 
das Homburgerthal und vereinigt Rich zwifchen 
Siſſach und Bödten mit der Ergolz. 
Homburger: Thal, das, im Sura, 
beginnt bei Thürnen in der Rähe von Siffach, 
zu deſſen Bez. es gehört, und zieht fih ſüdl. 
bis Läufelfingen. Es if das einförmigfle bes 
K. Bafel, zu beiden Seiten von vichtbelaubten 
niedrigen Bergen eingefchlofien, beflgt aber 
vortrefflihe Wiefen. Die durch das Thal ges 
hende Kunſtſtraße über den Untern-Hauenflein 
bringt den Anwohnern einigen Bervienft. 
onau, Hohenan, fl. Dorf mit 120 
Einw. in wieſen⸗ und obflreichem Gelände, 
2!/2 St. von Luzern, am rechten Ufer der 


Neuß, . en Zug im A. und R. 
ae An Es liegt an ber 

Be von Luzern nad Sg um. eine 
Bilialfirche der Pf. Root. — ögen 
fämmtlicher Orts ad rer und Sal. 
wefen: 168,000 Fr.; für das Armenweſen: 
153,610 Fr. ; RadalerScabung aller Liegen 


ſchaften: 121, 600 Fr.; Unteritüßte: erf. 
Hondrid, Dorf auf einem Berge bei 
Spiez, und zur —— Pfarre gehörig, mit 
einer praditvollen Ausfiht auf den —— 
im bern. A. Niederſimmenthal 
—2* eine ſen — von Mpen, 
nordweſtl großer — er 


auch Gelben eine az 
Anhöhe mit mehreren Wohnungen zwiſchen 
Plumenftein * ag — F letztern 
eingepfarrt, im bern. A. chie⸗ 
denen Punklen derſelben die —— aus⸗ 
—32 et. 
ongrin, der große und kleine, 2 
Be bädhe im Thale gl. Namens im waadtl. 
—— d'Oer und dem Du. Pays d'En⸗ 
Der letztere entfpringt nicht weit vom 
—— der Gau froide an den Tours bed 
Mayens und Famelon, und flürzt in ben 
— ongrin. Dieſer iſt der Ausfluß bes 
een ** von Loiſon', ſchäumt in 
mehrern Fällen in das hohe Moſſesthal hin— 
ab, das er bewäfjert, und zeigt ſich bei ber 
Brüde Ia Latte vorzüglich maleriſch. Bin 
Theil a Malers verliert ſich in Felsipals 
ten bei Nllieres und bildet die Quellen der 
Neirivue "4 Gruyere im K. Freiburg, —* 
dieſes u. N, ſchon eine Urkunde vom 4. 
nung 1641 bemeiet, laut ver es dem M ler 
von Montbovon bei 200 fl. Strafe verboten 


it, jenen Felstrichter bei Allieres zu fchließen, 
— Schwarzbach bei Neiciyue aus: | 


weil font ber 
—— —* die dortige Mühle nicht mehr 


würb 
Dopferen, heißen im K. Bern 1) ein 


Dörfchen mit Mirthshaus und Kramladen, in | 
| von 36, 38 


der vordern Gem. der Pfarre und des Amts: 
bez. Trachſelwald. In der Mühe liegt ber 
Hopfernfhaden, eine zerfireute ze; 
gruppe. 2) eine Häufergruppe in der Bf. und 


—5* ee badı i Weiler in de 
orb und Horba we er in ber 
—— —— —* Munizipalgem. 


De ‚ und Pf, und thurg. Bez. Biſchof⸗ 


zell 
ſt ind 
—— u. © rn Se Kg wi 
bern. A. Inter 
Barth, u ne * —— Landha 


11 St. von Muri, der öftlichen Seit te | 


des Eindenbergs, faft jeiner Höhe, 2130 








ba ‚| — ion ueber : © eömifere 


| © — heißen im K. Bern: a) — 
öfe und äufer, eine Bäuerd und Schul: 
genoffenfchaft bildend, in fruch Alpen- 


bild Hase 
gelände am wilden Ehirel, in ver Pf. Diems 
tigen, A. Niever-Simmenthal; b) — 
Schulbezirk in den Schluchten der —* 

Wald- und —— bes Groß: Horb 
Horben= Schwands,, in ber Pi. Sogn, 
5 Sehen mit mit Schule in der Pfarre 

— er 
Zeven und dem St. Gall. Bez. et 


f j 
Engelberg, im K. A 
Es sieht ſich hoch ins Gebirge bis zu einer 


| Belswand , das Ende ver Welt genannt. Neben 
einigen Hirtemwohnungen ſteht in demſelben 


eine we Ben 

—— Weiler in der Pf. Mörs- 

wyl * —* ll. Dez. Rorſe 

Horen (Hebt le), 

* en or berg gegen eg 
edt, an feinem mörbfi hen Suse einige 

Bauernhänfer unb auf dem — u e 

die Trlimmer eines alten 


regen, Bezirk im 8 
ni Waden —— — Aa 


deren —— Beten * * 37 ud 
Sulzer auf 15,540 angegeben wirb; 
4460 Juch. Adırland, we wein 10,279 Malter 
Gendt (32,381 Malt, unter dem Bedarf) und 
42,904 Sefter Groäpfel hervorbrin en; 13,350 
Iuc 58 mit einem burchichnittlichen Grs 
tage von 393,825 Ientnern Heu und Gmb für 
* Stück Hormieh u ee 7333 Wald⸗ 
boben, worunter 216 aalswalbungen 
aus welchen an — * Ru, Ruphalg 
1188 Kite. (14,585 Klfte. weniger als 
Bedarf) geichlagen * — — feuer a — 
gegebenen Zahl von Pf —— 
—* der Bezirf (1853); ron Son 
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Schafe, 408 Ziegen. In 11 Kicch> (12 poli⸗ 
tifchen) Gemeinden zählt er 24,377 ref. Eins 
wohner, deren Grwerbözweige theils in har 


hengüter: 12,799 sanft), @emeinde: 


107.162 Schwfr.: 
1294 Schufr. & 


25,563 Br. — Bei fehr großem induftriellem 
Fleiße iſt 


681 Kinder. 
Horgen, Marktflecken, 3 St. von Zürich, 
Hauptort des Bez. Horgen, am ſüdweſtl. Ufer 
des Zürichfees, von ſchoͤnen Weinbergen und 
obftreichen Wiefen umgeben, 1308 %. ü. M. 


Der Ort tft in feinen äußern Zugehörungen 


mit fohönen Gebäuden und einer neuen Kirche 
geiert, und dehnt fich nad) beiden Seiten und 

ber ven Bergrüden bis an die Sihl aus. 
Er zählt mit den zwei Dörfhen Arn und 
Kaͤpfnach, 8 Weilern und 10 Höfen 4844 
Ginw. Unter diefen herrſcht eine rühmliche 
Thätigfett, fowohl im Anbau des Landes, als 
in mannigfaltigen Handels⸗, Handwerks⸗ und 
Kunſtfleiße, befonvers nähren ſich fehr viele 
von Seidenweben und Arbeiten in den hiefigen 
Sacardfabrifen und Spinnereien und einer che: 


mifchen Fabrik. Auch die ehemals wegen des |. 


Tranfits nah dem Gotthard fehr wichtige 
Schifferei gibt nicht Wenigen Verdienſt. Zu 
den hervorragendſten öffentlichen Gebäuden ge- 
hört die Kirche, eine der fchönften des Lan- 
des, mit flarfem, hohem Thurme und berr- 
lihem Geläute; das Pfarrhaus, das Ar- 
men: und Waiſenhaus, das zugleich Be: 
irksgebaͤude if, die Suft (Wanrennieberlage) 
ei dem fchönen Hafen (f. d. Art.). Neben 
den fehr guten Schulanftalten befinden ſich 
bier noch zwei Privatinftitute. Horgen wurde 
verfchiedene Male fchweren Prüfungen unter: 
worfen, ſchon in der Blutrache mußte es den 
frafenden Arm der Kinder des ermorbeten 
Kaiſers Albrecht fühlen. Im Sürcherfriege 
1443 trugen die erbitterten Gidgenofien die 
Mordfadel in den Ort, und brannten ihn nie- 
der. Während des Religionsfriegs 1531 ward 


es ausgeplünbert, und 1804 Foftete ihm feine 
Theilnahme an der Snfurrektion der Umwohner 
bes Zürichfees eine nicht geringe Kontribution, 
fowie dem von bier gebürtigen und mit aus⸗ 
gezeichneten Talenten begabten Haupte der⸗ 
felben das Leben. Eine Fleine halbe Stunde von 
gorgen liegt auf der Bergterrafie Arn, der 

rort die Boden, in ausgezeichnet fchöner 
Lage und Umgebung. — Im Thalader nabe 
dem Fleden ward ein Eeltifches Grab mit mans 
hen goldenen und filbernen Schmudfaden beim 
Stelette, aufgefunden. — Ging. Poſt⸗ und 
Telegraphenbüreau. 

Sorg enbad, per. Gemeinde mit einer 
Schule und 266 Einw. an der Straße von 
Srauenfeld nah Schaffhaufen und auf dem 
lIinfen Ufer der Thur, in der thurg. Pf. Mus 
nizipalgemeinde und dem Bez. Frauenfeld, 
1199 $. ü. M. 

Horiwyl, Dorf von 207 Einw., in der 
Dar ri und dem A. Kriegftetten, 1493 


Horn, 1) Dorf und Gemeinde mit 403 
parität. Ginw. nebit einer Schule am Bodens 
fee, in der Pf. und dem thurg. Bez. Arbon, 
1242 F. ü. M. In der Nähe diefes Orts 
fließt die Goldach in ven See. Hier befindet 
fih ein Schloß, das dem ehemaligen Reichs: 
ftifte Ochfenhaufen gehörte und jetzt Privat 
Eigenthum iſt und eine flarfbefuchte Schifflände. 
Auch befteht dafelbit eine vielbefuchte Kur⸗ und 
Baveanftalt. Die Bewohner find thätige Schiffs 
leute und genießen das vertragsmäßige Vor⸗ 
recht, Alles für ihren Hausbedarf zollfrei über 
den See führen zu bürfen. Hier wohnt der 
durch feine tüchtigen befonders Fritifchen Schrifs 
ten über das Heilige Land, das er zweimal bes 
reiste, befannte Nationalrat Dr. Tit. Tobler. 
Horn war früher eine Befigung der Edlen von 
Rorſchach, Tam im 3. 1449 an das Klofter 
St. Gallen, und im 3. 1463 an das Stift 
Conſtanz. 

2) — zwei Haͤuſergruppen in den bern. 
Pfarren Duͤrrenroth und Mühleberg. 

Horubachgraben, der, ein in feinen 
Windungen 2 St. langes Thal, das mit Was 
fen, wo es fich öffnet, eine der vier Abthei⸗ 
lungen des Kirchipield Sumiswalb bildet, und 
in das bern. A. Trachfelwald gehört. Es wird 
von dem Hornbach, der weiter abwärts bie 
Grüne heißt, durchflofien, aus welchem etwas 
Gold gewafchen wird. Eine Menge Wohns 
gebäude find in dieſem Thale erfreut, und 
es befigt eine Helferet und zwei Schulen. Die 
bedeutendften Alpen des Hornbachgrabens wers 
den das Hintere und vordere Ried genannt, 
auf welchen treffliher Käfe gekocht wird. Don 
dem darin befindlichen Riedbad führt ein Fuß⸗ 
pfad wi die Alp Laushütten nach Trub. 

. Wafen). 

ornuffen (vor Alters HSornesheim), 
gr. Pfarrdorf von 766 kath. Cinw. im aarg. 
Bez. Laufenburg. 88 liegt 1213 5. ü. M. 
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ber Dun über den Bö welche dem 
an Bi abberg: 


Drt, der at, einige ————— 
es ‚ehemalige Stift 
Bier im Belike Big, Ree un 


DrreNn 
— in der Ar hemeinde ia 
un, zählt mit Duden : 350 


dem bern, 9. 
Ginwohner. 
Br har auch Horb, Feines Pfarrborf 
von Luzern, am Abhange eines wohl: 
A Hügels im Amt und Kant. Luzern, 
Reines um 8a en fämmtlicher Ortsbürger für 
— und Schulweſen (1854): 1,339, er 


Armenwefen: 1,717,000 Br. ; 


bat befch (ter eiegenfcaft en: 1,258,533 | 
* e a 


er Nähe 
infel“ und jr Se fr | ro 
| Münter eingepfarrt. Mit einer nah a 


diefes Orts, * * 
ne beine” — oe Ren 
ucht gelegen Ip en on en ‚ Ans 
bet BR nel Papierfabrif, und q ab 
See einige Steingruben. An ber 
bereits in Urkunden des 13. Jahrhunderts er: 
wähnten Kirche wurde 1820 ein einfacher und 
ichöner Tempel erbaut. 
Horw-Enner, Weiler am Fußwege von 
feinem Pfarrort nach Alpnach in Unterwalden 


über ben er ungefähr 20 Minuten von | Ju 


— fl. Dorf mit einer Schule 
ipalgem. Wuppes 


erfterm en 


31. Scönhoigermeilen, Ahurg. De. 
nau und nbolgerweilen, thurg. 
Fobel. Es liegt auf dem fühweltlichen 2. 
fichtreichen Abhange des Gäbris, 
M., und bie Einw. befchäftigen 
a, = 

Meiler mit Mühle bei —* 
ah im ve f. Balftingen und dem bern, A 
onolfin 


us ihal, Dorf von etwa 500 Eint. 
Ö 


,‚ und einer Kirche, 4661 F. | 


‚ in welchem fich die Straßen vom Gott: 
ba und von ber Furia und ber Meg von ber 
Grimfel begegnen, im Urner Urſerenſhal. Die 
biefige fhöne rche iſt ein —— von Andermatt 
und * von zwei — ichen Kaplanen ver⸗ 

bt maleriſch auf einem 
re r eblich bie 
von — 


— und — anch- bie Gebrüder ıl: 


ler, wovon der eine, ber Gaftwirth zum Löwen, 


augleich ein ſehenswerthes, von Th IR 
——— we Kati :fibt. 
nn Ei 


ern an 


den ve & es beim Gaſthofe zum 


6 


ch — mit | 


er in $r 
um Löwen 


—* * 





ei “a ‚2 Ems, 


— tar e gabin. 
Ge echt ſich weitlich von —— 10,001 


ottertin en —— d 
BA.” f. Ro —— und dem a 
u 

ottingen, 


en und 
emeinde im B —* arrfzenie 


nächft an der Stadt, in ber aan 
und in die zu de ital 5 um 


Ortsgegenden zahlt biefelbe 2548 Ginw,, 
zum Shell @en neun Cammeiteerl, San —* 
en⸗ un erei 
——— nn Art, 


Idönes —— — 
le se u ® 


Ader [zo | 
if forttwäßrend flarf im Wachst be 
— RE SE 5 
oflin ‚ 

Mohn ger dortigen Waagmeifers Ye 
gi ati er 1 Def mi Er ——— 

r aͤndach, und dem 

2 St. von feinem Amteorte, Pan 

* — vor etwa 20 Jahren eini — 
tenzaͤhne; auch iſt dieſe Gegend rei 
nen Berfteinerungen 
4 2 1) — er 


dieſes le 


Häufern, dem — 
— ſowohl wegen — — 


a ee als m 


und Glarus, — mußten, 
ML. Drt in * Br und * 
t; b) ein Dörfchen in f. E 


den 
; und d) ein mehigebates Doͤrf⸗ 
chen, mit einer 1753 geflifteten Schule, in 
ber —— Gem. —— 


fels Thoren rückte. Diefe —* ihren An⸗ 
—— aber bei ver erwähnten @eiens | Su 
en aber r tiens 
—— wo auf en Seiten mit großer 
Tapferkeit gefämp * Zwei landfſchaft⸗ 
liche — rechts derſelben auf ber Straße, 
wirkten zug (eich vorthellhaft auf ben Feind, 
—— zwei andere in der zur Rechten der 


iner Anhöhe legten, —A— 
hei a Frames —— — — | 


teler⸗ Griengrube aufgeltellte Basler: Artillerie 
feuerten, und Diefe im Schach hielten, bis 
ber ae * —— entſchieden war. 

t einer Ravelle auf 


Bez. Horgen 
Ehen, ar 2 nn " 
ug, em Zugerfee unb der Neuß, 
: em In ihrer Feldinarf, die ma: 
—35 Seit fchönen Bauernhäufern und frucht⸗ 
baren Gütern umgeben ift, wechſeln Walbun: 
gen, Wiefen und Uderfelder angenehm mit 
einander. Sie zählt 2 Kapellen und 1032 
Ginw., welche zu .. pfarrgenöffig find. Auf 
einer Anhöhe im Malde, am rechten Ufer ber 
Reuf, ſtand bas nur noch in einem Thurm⸗ 
ſtocke vorhandene alte Schloß Hünenberg, von 


deſſen Befigern Heinrich von Hünenberg 1315, 
Abend vor Ar —— bes öfterreich. 


ven 


Buͤndniß als eine —— 
wibad, der, EM. Bad im bern. A. 
um, he; von —— nach Sllterfingen 


ee igen —— Dber- und 


| BR Le: Ber. 


von Sandiwirthfehaft und — 


| Staats 


ne e in * ap , Mau 
— * | atsgen Ben und feine 
* —* vr einem Wirth⸗ 

— zen — —— 


tollen 
en if nach 3% ii 23 
BE Bei. dem I eptern 


—* Meiler mit einer Ka— 
hl und dem N. Kriegs 


Binterthur., 1505 


neu, Klein, wohlgebautes 
‚ausge einigen fchönen —— 
Inw,, auf einer 


nhöhe, 782 F —— beim 


| Auefluffe ber MWiefen in ben Rhein, der 


ligen Feſtung Hüningen faft g egenüber. 6 Hat 
fchönen A Nderbau und und Sch Anträglichen Bade 
fang, ber 1736 zwifchen den Ginwohnern und 
denen bes frangöntfchen Neuborfs Streitigfeiten 
veranlaßte. Don 1792 — 1796, im welchem 
Sabre die Deiterreicher ben Hünin er Brüdens 
fopf auf der nahen SchuftersÄnfe —— 
litt Klein-Hüningen ſehr durch ben Krieg. 
Noch ——* waren aber für dieſen Ort 
die beiden Bel — ber Feſtung Hunin⸗ 
—— 161 Dorf auf dem Rat 
niwangen auf dem 
an ber babifi +. Grene, in der Pf. J 
— — 
aͤhren 0 
——— 
trieb. vie Säle 
mehr als die Hä Adterfeld, Ye Holz, Hr 
ib en ———— Weiler im Lau 
— iertel, "der Pf. Langnau, bern. U. 


iielide Mättlens, Dber- nr 
ont —— — Eggiwyl 


ern. nau, 
Sürnberg, El. a in d FE 

gen und dem bern. ——— Meni; 

6 en —— —* uns an —* 
em erren, Jahrhunder 

ter in Bern — 

ürmen, ſ. Sir 


Wie a 


Nieder, 2 Heine D A. Ko: —* trage * Gerste ufer im 
| Das e liegt an einem | b und b . Thun. 
— ange, a een 5 ven } ö —— 


nengehö — Weid⸗ 
— — 
vormaligen 

* beſtehend. Das nach ——— Ge⸗ 
chmack aufgeführte, der Familie von May in 
Dern gehörige Schloß Hlinigen hat eine freund: 





nach Huttwyl, im. Zi Uffbaufen und dem 
oem U. lifau. Das Gafthaus hat auch 
„agätten, 1) Dorf mit Tran Kirche 


8 Seelen, am linfen Ufer ber * 


“ 
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zurch. >: Horgen. Bor etwa 30 Jahren 
war die Kirche noch ein Filial von Schönen: 
berg, feither if fie zur Pfarre erhoben. Es 
ift der höchfigelegene Pfarrort des K. Zürich, 
bei der Kirche 2278 F. ü. M., und grenzt an 
die K. Schwyz und Zug. Durch feine Lage 
beherrſcht ex einen 25 Minuten langen und 12 
Minuten breiten See, welcher die Gegend 
belebt und reich an interefianten Waflerpflangen 
if; er liegt 2032 3. ü. M. Die Krebfe, die 
man darin fängt, find gefucht, und der Boden 
feiner Umgebungen liefert ven benachbarten Dör- 
fern go. Seit 1841 find Beranftaltungen 
zur Regulirung und Aufſchwellung des Sees, 
zum Swede ftärfern Zufluffes für die Waſſer⸗ 
werke in der Umgebung, und zwar in den R. 
Züri und Schwyz, getroffen worden. Das 
Dorf tft durch feine gefunde Luft und die herr: 
lichen Umgebungen, die an höchſt anmuthigen 
Spaziergängen (nad) der Laubegg, dem Schö⸗ 
nenberge , der Zitterbrüde u. f. w.) reiche Ab: 
wechfelung bietet, zu einem Molfen = Kurorte, 
als welder er fehr viele Befucher anzieht, 
vortrefilich geeignet, und zählt mehrere gute 
Gafthöfe. Die Einwohner befchäftigen fich mit 
Biehzucht, Feldbau und Weberei, und der Ort 
Hat Marktrecht. Gemeindegebiet: 587 Judh., 
wovon 3/5 Holzboden, etwa 1/4 Wiefen und 
Weiden, 1/ıo Streuland. Bin Fußweg führt 
von Hier in 2 St. auf den hoben Rhonen, 
von dem man eine weite Ausficht hat. ?/s St. 


oberhalb Hütten befindet ſich die Bellenfchanz, 


die 1712, am 22. Heumonat, von ber ſchwyz. 
Landwehr vergeblich angegriffen wurde. 
2) — Weiler in der Orts⸗, Kirch: und 
Seunigipalgemeinbe Salmſach, thurg. Bezirke 
on 


Hättenböfhen-Infel, die, El. Ciland 
im WBallenfee, am nördlichen Ende deſſelben, 
welches durch das von der Linthforreltion bes 
wirkte Sinfen des Sees wieder zum Vorſchein 
fon, und einft das Stammfchloß der Herren 
yon Müllinen getragen haben foll, von dem 
ſich noch ein ſtarkes Fundament zeigt. 

üttengraben, der, in ver bern. Pf. 
Trub und dem Amtsbez. Signau. Er beginnt 
anten am Nieberenzi, erſtreckt ſich zwifchen ver 
Berghöhe des Strübli und dem Siveige des 
Sauernbodens, läuft nach einer Stunde in den 
Fankhausgraben aus und enthält einige Häu⸗ 
fer und Höfe. 

Hüttensweil, EL. Dorf in ver Ortsgem. 
Heldewyl, Munizipalgem. Hohentannen und 
der PT. Sulgen, im thurg. Bez. Bifchofzell. 

üttikon, Dorf und politifche Civilge⸗ 
meinde in ver Spf. Würenlos (aarg. Bez. Bas 
den), aber im zürch. Bez. Regensberg, mit 
einer Gypsmühle. 

Hüttlingen, gr. reform. Pfaredorf mit 
einem kleinen Schloß im hung, Bez. Frauen⸗ 
feld, 1269 F. . M. Das Dorf Abo liegt 
am Wellenberge, zwifchen Grießenberg und 
Maͤttendorf, und zählt 206 Ginw., welche 


vielen Hanf, Wein und auch Getreide bauen. 
Das reine Gemeindevermögen betrug im J. 
1851 : 31,831 Gulden. Das Schloß war ein 
Freifik und Hatte bis 1694 in dieſem Dorfe 
herrfchaftlihe Rechte. Sept bildet Hüttlingen 
mit feinen Zugehörungen einen Munizipalbez. 
Hier find pfarrgenöfiig Mettendorf, Heſchi⸗ 
fofen und Haarenweilen, alle mit eigenen 


Schulen. 

Hättweilen, Pfarrborf mit 528 parit. 
Einw. in der Muntzipalgem. Efchenz und dem 
thurg. Bez. Stedborn. Die Kirche wirb von 
beiverfeitigen Glanbensverwandten gebraucht, 
und die Landesregierung befegt beide Pfarr: 
pfründen. Der Prior der Karthaufe Itlingen, 
als ehemaliger Kollator, veranlaßte 1694, durch 
willfürliche Veraͤndernngen der Kirche biefes 
Ortes, Irrungen. In der Nähe von Hätts 
weilen liegt ver Eleine und fifchreihe See d. 
Namens, der auch den Namen Rußbaumer- 
ober Unterfee trägt und mit Schilf bewachfen 
it, 1376 3. u. M. Das reine Gemeinde 
vermögen belief fih im Sahre 1851 auf: 
37,185 Gulden. 

Suffäfien ‚ber, ein gewaltiger, fehens⸗ 
werther Gletſcher im öſtlichen Hintergrunde 
des Kaͤrſtelen⸗ oder Maderanerthales, im K. 
Uri. Er ſteigt vom Huffiſtock zwiſchen dem 
Scneehorn und dem Difpeltaufchy von Rorboft 
nah Südweſt hinab, ift 4 bis 5 St. lang, 
1 bie 11/2 St. breit und an manden Stellen 
flah, an mehrern auch fonderbar geklüftet. 
Er hängt mit den Gletfchern ver glarn. Sand⸗ 
alp, mit dem Bruni» und dem Claridenglet⸗ 
fher zufammen, und ſtarrt wie ein im Wogen 
erftarrter See bis 2 St. weit in das Mabes 
ranerthal hinein; fein Fuß liegt 4327 F. ü. M. 
Ein Zägerpfad führt darüber hin aus dem Mas 
deranerthale auf die obere Sanvalp und auf 
die Altohrenalp im 8. Glarus. Der höchſte 
Punkt diefes Ueberganges {ft 8370 3. &. M. 

Hugelshofen, auch Hugolshofen, 
Dorf von 442 Einw. mit einer Schule und 
einem viele Weiler und Höfe zählenden Mus 
nizipalbezirfe, im thurg. Bez. Weinfelden, 
1548 F. ü. M. Die Kirche diefes Ortes, 
welcher einft Gigentbum der Edeln von Hüs 
gelahefen, der Bafallen des Bifchofs von Kons 

anz war, und im 15. Jahrh. noch eine ſelbſt⸗ 
ftändige Pfarrei bildete, aber durch Krieg und 
ſchwere Unfälle fo Heimgefucht wurde, daß fie 
aufgehoben werben mußte, — iſt ein Ziltal von 
Alterswetlen. Ein peahtiger Obſtwachs ſchmuͤckt 
das Gelaͤnde. Reines Gemeindevermoͤgen im 
J. 1851: ** Guben, ſchen in d Pr & 
uggeuberg, Dörfchen in der Pf. , 
ick. Be}. Winterthur. Mit Hofftetten bite 
Auagen erg einen Gemeindebezirk, deſſen zer⸗ 
reute Weiler und Höfe am Fuße des ausſicht⸗ 
reihen Schaubergs, fo wie auf deffelben Höhen 
angelegt find, und in welchem viel und gutes 
Getreide wächet. 
Hugon, Finsde:Dom, eine Alp, ches 


= WB 


mals ein Weiler, in ber ai Sam 

—— Ber. Geier, ki — Ar 
te wefelquelle 

——— — Hautfranfheiten 

— Dr 


Fa 


5 er Berglibergang zwi: 
iser dem 


hale und * St. 


* ee An e 


tä 
— Weiler in ber Pr und dem 

Humberg, Uri Dörfchen bei —— 
in der Pf. und dem bern. 


A. Wan 
umbredtifen; f. Sombredtiton, | 


umligen, eine nung Gegend, d 
von A Fr ern und 

beſetzten Gütern bevect it, in der nidwald. 
Pfarre Molfenfchiegen, Nach alten Urkunden 
wurbe bier einſt Salz gewonnen, die Anſtal⸗ 
tem aber durch ein Grobeben 1375 zeritört. 
Der ven Humligergraben durchfließende Bach 
wird durch fein Austreten ben Gütern mand)- 
mal gefährlich. 


Humliton, Dorf mit einer längit vers 


fallenen Ritterburg auf einer Anhöhe rechts 
der Strafe von Andelfingen nah Schaffhaufen, 
in Ss zürch, Di. und dem Bez. Andelfingen. 

Hummelber 6 Weiler in der Drtsgem. 
und Pfarre Sitterdorf, Munizipalgem. Zibl: 


ſchlacht und dem thurg. Bez. Bifchofzell, 1782 | 
——— hurg. Bez. Biſchofz siehe 


——— Le ber, — * 
—— zerſtreuten Häuſern und einer 

ver Pf, Wattweil und dem St. Gall. Beni 
NeusToggenburg. Durch Space führt a 
ute Sandfraße aus vem Toggenburg nach dem 
ürcherfee und Glarus, deren Bau 1701 großes 
Mißvergnügen veranlaßte und mitwirfende Urs 
ma zu ben Toggenburgifchen Befchwerben 


Hundsrück, ber, —* mit fchönen Alpen 
bevedter Berg, der mit den Eck⸗ und Schlünbi: 
bergen —— öſtlich von Ablaͤndſchen 
und x den. Saanen und O mmentbal, im 


und dem —* 
Sun 


SBfarrborf von Feder 40 Häufern nebit einem 
——— Appenze 


| A 

Berfammlung: ort der Sandsgemeinde ab: 

wechfelnd mit Trogen, und hatte fehon 1519 

ein eigenes Panner, Siegel und Gericht. Gei- 

nen UÜrfprung und Namen —— der — 
wahrſcheinlich einem Alem Hunt ; 

13. Jahrh. beitand hier bereits "eine lie, 


Morde 
echt Fi das Hörnli, | 


cheunen | 


gen ſoll fidy 


| dur 


Seine höchfte Kuppe it 6331 Fuß | 
 Dinasräden, re ber Pf. Goßau 
dwiyl ——— im 53.921), | 





b [die um 1411 ur Pfarrficche erhoben wurd 
Sir Seit » — * —* e 


= —— 
1567 | Se Sahımd | 
3 we bie — zählt 1 


Seelen. Die Gemeinde befist | 
Vermögen, und ihre Einwo — — 
—— eberei und Seid | 
durch den F un N Theile 
gehe —* im Ganzen ve A: —* und 
dehnt fih 2 von Norden nad) en, 

1 St. von Omen nad) Weiten aus. Sn ⸗ 
wyl führt der Weg nach Heriſau durch den 


| tiefen Urnäfehgrund oder Tobel. Auf der Hund- 
| wylerhöhe, die 
nt i if, 4042 


bis auf ihren oberften 
F. ü. M., genießt man eine 


2* ler⸗Tobel, das, eine enge, 
von hohen Sanbfte feinfelfen N 


Kluft , zwifchen b 
— — — durch 


en biefe Mi — und wird von 2* 
cke bedeckt, über — eine Verb 
Be wifchen dieſen Ge en führt. 

ÜBeg it auf beiden Cm * — 
ein treppenförmiger Felſenpfad. In dieſer Ge: 
im Anfange des 16. Jahrh. der 

efannte ne Theophr. re aufs 
gehalten haben. Sein Andenken bat ſich bis 
a —* — unter er —— 

en Gebrauch ihm zugeſchriebener ſym— 
pathetiſcher re erhalte .. 

Hungerberg, ber, * von Oſt nach 

chene Berg bei Narau, im Ktn, 

Yargan. it mit Weinreben befleidet, und 
feinen Scheitel deckt ein großer Tannenwald 


* hr fleine Ort Bud. Er end 
das fi) ‚von Gher,@rliehe F* 
— "zieht. An feinem = „Seat bie 


— Heintih Iſchol d⸗ 
haus. Der Stollen auf Bohnerz Ere nicht 
mehr ausgebeutet, 
‚ Hungerbüel, Ober-, Dörfchen mit 
— ‚Sthule in ber Pfarre fadh, 

3. Arbon, Denfelben Namen tragen m te 


| Bier in den —** Igem. Fr 


und re Ey 
unnerbühl, bee, ein Heblläjer Sanb- 
ns * einer vortheilhaften Lage, einem 

safe * den —— der Stadt 


iefe —— feitdem der W 
Beier in felhe — fo daß Biefe 
Er * Namen Hungerzelg jetzt — 

anenfluh, die, ein thurmartig ge⸗ 


— IM — 


rünbeter, ſenkrecht auffleigender Fels, beim 


Gingange des Lauterbrunnenthales, im bern. 


X. Snterlafen. Gr befteht aus regelmäßigen 
Selfenlagen, vie gleich Yaßreifen rings her⸗ 
umziehen, und nur felten ſenkrecht, aber un- 
regelmäßig gefpalten find ; er bietet vollfom- 
men das Ausjehen einer ungeheuren, von Qua⸗ 
derfieinen aufgeführten Baftion. 
Snumengrotte (la Grotte des Huns), 
die, eine natürliche Felshöhle im Veſonce⸗ 
thale, des wallif, Bez. Herens, 1!/ St. ſüdl. 
von Heremence, an der weftlichen Seite bes 
Thales, hoch überm Wege und zwifchen den 
Weilern von les Saufles und Marfy. Sie 
ltegt 670 F. Über der Thalebene und an einem 
fellen Zelsvorfprunge, zu weldem man nur 
‚mit Seilen oder Leitern gelangen Tann. Im 
Innern zeigt fie fich fehr Porgfältig mit Zim: 
merarbeit ausgelegt und fcheint einem @in- 
fiebler zur Wohnung gedient zu haben. Der 
Volksglaube will, daß fih eine angefehene 


Bamilie der Überall verfolgten Hunnen dahin | 


geflüchtet und in ihr mehrere Jahre lang ſich 
aufgehalten *— of iſchwyl 
unzenſchw unziſchw großer 
woh bet: . Ka le im Kirch⸗ 
fpiel Suhr und dem aarg. Bez. Lenzburg, 
liegt in einer fruchtbaren, zum Theil wal- 
dichten Gegend. Außerhalb des Dorfes gegen 
Lenzburg trennt ſich die Heerflraße von der 
Landftraße nach Brugg, und auf der Seite 
gegen Suhr vereinigt fi} die Straße von Aarau 
über Buchs mit der Hauptflraße. 

Hunziken, Dörfchen mit einem Landfitze 
an der Aar, in der Pf. Münflngen und dem 
bern. A. Konolfingen. 

Hunziton, 1) Eleiner Weiler in ver Pf. 
Büren und dem Iuzern. A. Surfee. 

2) — Weiler in der Muniziyalgem. Wängt, 
thurg. Bez. Tobel. 

Hurden, fl. Dörfchen mit einer Kapelle 
auf. einer Cidzunge am wefllichen Ufer bes 
Zürcherſees, im ſchwyz. Bez. Höfe. Es liegt 
NRappersweil gegenüber , defien Brüde bis an 
Hurden reicht und den Ort belebt. 1712 mußte 
diefee Ort in dem Aarauer Frieden (nebfl ei⸗ 
nem Bezirk von 3000 3. Land) an Zürich und 
Bern — werden, weswegen der Land⸗ 
vogt zu Waͤdenſchweil hier die Gerichtsbarkeit 


verwaltete. 
Hurnen, auch ee kl. Dorf mit 
+ f. Sirnach, thurg. Bez. 
obel. 


en Säule in der 
Hurfellen, auf a fl. Dorf, 
das von baumreichen Wieſen und wohlange: 
bauten Gütern umringt, über einer Moos: 
fläche erhaben Liegt und mit einem fchönen 
— eſchmückt iſt, im Kirchſpiel Mün⸗ 

u; ern. E Sandet en. Feleſtec 

uste au auste ein Felsſto 

auf der —T8 im bern. A. Oberhasle, bie 
—— zwiſchen den K. Uri, Bern und 
Wallis. An deſſen Fuße befindet ſich der Hus⸗ 





egg: oder Tobtenfee, 6695 5. ü. M., deſſen 
unbelebte Ufer ihm dieſen Namen mögen er 
mworben haben. Gr iſt nur von geringem Um⸗ 


fange. 
uswyl, auh Hüsſswyl, FH. Dorfen 
in einem engen, wiefenreichen Thalgrımbe der 
Pf. Uffhaufen und dem luzern. A. Billifau, 
an der Straße nah Huttweil. 
Hutte, la, au Heutte, E. Dorf von 
271 Cinw. in der Pf. Bery, bern. A. Cours: 
telary. Das Thal, welches man von Sonceboz 
bis hierher durchwandert , ift einfam, und Die 
Süß oder Scheuß burchrinnt es in verfchies 
denen Krümmungen. Das Dorf Hutte iſt fo 
gelegen, daß es den Winter hindurch nur 
die Hälfte davon die Sonne zu fehen bekommt, 
da fle ihm ein naher, fehr ſteiler Berg verbirgt. 
Huttwyl, El. Städtchen an ver Gtraße 


FEN Burgdorf und Williſau, im bern. 


mtebez. Trachſelwald, 1998 F. ĩ. M. Es 
hat weder Mauern noch Thore, aber ein freund⸗ 
liches Ausſehen, und beſitzt eine hübſche Kirche. 
Weniger bedeutend iſt der Privatwohlſtand, 
als das mit großen Vorrechten verbundene Ge⸗ 
meindegut, daher die Häufer dieſes Ortes 
größtentheild @igenthum von umwohnenden 
reichen Bauern find, welche diefelben, um der 
zu ihrem Befigftande gehörigen Nutzungen wils 
len, an ſich zu bringen fuchen. Weitere Nah⸗ 
rungsquellen find vie fleißig betriebene Land⸗ 
wirthichaft und etwas Baummollenweberet. Der 


Ort warb dreimal vont Feuer gänzlich zerflört ; 
im Jahre 1340 wurde es von den Bernern in 
Aſche gelegt, 1537 brannte es nochmals ab, 
und im $. 1834 zündete der Blik eine Scheune 


an, und in Zeit von 2 St. war das ganze 
Städtchen ein Afchenhaufen. Seither. aber ift 
es hübfcher als vorher wieder aufgebaut wors 
den. Die ganze Kirchgemeinde zählt in zwei 
Haupt- und zehn Nebenbezirfen — Heerd⸗ und 
Hofgemeinde — 3398 Seelen mit 4 Schulen. 
Eidg. Poftbürean. 

Huzenweil, Weiler in der Orts: und 
Kirdigemeinde Awangen, Muntzipalgem. Adorf 
und dem thurg. Bez. Frauenfeld. 

Huzikon, Dörfchen mit einer Schule in 
ber Pf. Turbenthal, zürd. Bez. Winterthfr. 
Hier befinden ſich unterhalb der Trümmer des 
naben Schloffes Tößegg zwei medan. Baum⸗ 
wollenfpinnereien. 


es: 


Jaberg, Dörfchen und — in 
der Pf. Kirchdorf und dem bern. A. Seftigen, 
zählt mit Stoffelsrüti 271 Einw.; es liegt 


auf einer Anhöhe bei diefem Orte, auf Burg 
genannt, foll noch im Beſitze eines auf Dem 
Bauernfland Kerabgefunfenen Gefchlechtes Dies 
fes Namens fein. 

Jacob, St., 1) ein. Kleiner Weiler mit 


| zwifchen ans und dem Thalgut. Ein Hof 


— 7 — 


einem er en ——— ——— "la 
St. von Bafel, 857 $.ı. M be Icptere 
find alte Stiftungen und aus d 

eriten Kreugüge. 


Thermop BD wo am 26. Auguft 1444 | 
) Sobne | 


fähr 1250 Eldgenoffen eine * dem 

Karl VII., Königs von Frankreich, befehli ter 
60,000 Mann — Armee auerft mit fühn 
Berwegenheit angeife n, und mit reden 
licher rengung fo tapfer gegen fie fümpften, 
daß die Mahlftatt mit mehr als 8000 Tobten 
(unter welchen auch die heroiihen Schweizer 
alle bis anf zehn ſich befanden) bebedt war. 
Diefes für bie eidgenöffiihen Waffen ruhm: 
volle Unglüd benabm dem Deuphin den Muth, 
tiefer in ein Land einzubringen, deſſen Eins 
gang er mit einem folchen erlnfte hatte er: 


fümpfen müffen, und aus der Achtung, welche 


er für den Heldenmuth und bie erfeit der 
Eidgenoſſen 
Freundſchaft, die in der Folge zwifi 

reich und der Schweiz waltete. Die 

die auf dem Schladhtfelbe gi St. Jacob nad; 
fen, liefern einen rothen er, Schwei⸗ 
zerblut genannt, noch —— von den Baslern 


—— wird. An der Strafe —— — * m 


ätte ſteht ein Denkmal zur 
jene alorreiche er ip 6 iſt in — 
Dauart in einem eiſernen Gitter aufgefteflt. 
Auf drei Seiten find bie Wappen ber bei ber 
Sthlacht gewefenen Santone, und auf der vier: 
ten fteht: »Dem Anno 1444 bei St, Jacob ge- 
fallenen Schweizern, von den Bürgern Basels.” 
Eine fchöne und erhebende SZubiläumafeier fand | 
im Zuli 1844 zur Eröffnung bes eidgen. Preis 
ſchießens bier Hatt. 

2) — eine Kilialfirche nebſt einigen Bauern⸗ 
—— —* der Pfarre Eſchenbach, St. Gall. 


bez 

3) — Bilialfapelle der Pf. Ennemoos, auf 
einer Anhöhe und am Wege von Sarnen nad) 
Stanz, im 8. Unterwalden n. d. W., in der 
Nähe des Kernwaldes. Sie hat eine romans 
tifche Sage, ift neu gebaut, und wo fie flieht, 
—* fi bis zur evolution die erfie und 
ältefte Kirche von Unterwalden. Rund umher 
— * im —— — * —— 
on en echten en Franzoſen 

und den Nidwaldnern. z. 
4) — eine Kapelle unweit vom Negerifee, 
in der ſchwyz. Pf. Sattel. Be wird am | 
—— nach St. Martinsta derſelben, 
ſich ein Gemälde ver S 34 befindet, 
* Gedachtnißfeſt dieſes Kampfes —— 
5) — große alte Kapelle an der Strafe 
von Flüelen nad Altorf, im K. Uri. 


in Uri viele Menfchen hinwegra —35* 

6) — ein ehemaliges a an a um 
Deften alter Bürger und Bü 
einer Fillalkirche, zunächft der — 
der Stadt Zürich. Hier fiel 1443 ein Trefl een 
zwiſchen den Zürchern und ven Gidgenoffen vor, 


St. Jacob ift * Belvetifee d 


gewann, entiland jene (den Ar | 


Sie 
erhält das Andenken an eine Krankheit, welche 


— der zürch, Blirgermeifter Stußi den 


nco Ser St., eine ean 
ee, 1 —— 
* — welcher all⸗ 


er 

Gonten, vr Aobenzelf 5 

— von ee Il aus eine — 

attfindet, w en ſich mit 

und — —— Spielen erluft 

hier armebid aus einem u. 

ipringende Duell —* range 

Fieber und andere Kran 

viele Stunden weit verfan he 

hielt er von einer Legende, laut 

St. Jago han Gompoftella) von hier aus fee 

nen Stab bis nad) Spanien gefchleuvert habe, 
Jacops-Egange, St., bie, auf 

rechten Birsgeftade und St. Jacob gegenüber 

gelegen, im bafel. Untern-Bezirf, Es ift eine 

vierecfige Reboute, mit einem — ſtei⸗ 

a — wurde im aaa 
re wie bie anze 

Zeit zu Zeit erneuert, und Pen 


mate gegen at und 
Geinen Knie 


— Kriegsvölfern den lebergang übe ne 

| ur y eh : st — 
= eine hochlie e, 

‚tt — 


ie a Glarner a ales, n Büns 
Ben, zulfen bem —— und — Vorab, 
welche zu 130 Stößen und 300 Schafen bes 
— iſt, und ber kathol. Kirche zu Glarus 
Hirn, Es wird der Alp bereits in einer Urs 
nde vom J. 1344 erwähnt. Weber biefelbe 
und burd) den von ihr genannten wilden Jätz⸗ 
| fchlund eh ein für tere —— W 
— Fr we 
n Bünden * e 
4544 F., Oberſtafel 5248 F 
Jagdbe id, romantifi Trummer einer 
bormaligen feften Burg auf einem Hügel, uns 
weit a im. bern. A. Niederfimmene 
thal. Sie wurde im 5. 1283 von den Ber: 
ebrochen, Die Sage hält fie für ein 
Sagbfehlof der Grafen von —— —— 
ſiger aber war ſie ein Eigenth er Herren 


von Weißenb 
— r matt, —* von —— be⸗ 


ni, ar 5 


niehn 3 —FJ und 5 Säufer nebft 
einer 3 dr, Pf. Fraue en 
bern. en —— hier ehemals 
freier Hof der Gdeln von Scharnachthal, * 
welchen ar. —— 1472 dem Barfüßer— 
flofter in Bern vergabte. 
Salıtze, Im, eiler in der Pf. und dem 


Blenden 64 e. Be an ber Straße von 
— Pontarli 


Loele 
Jamau, la Dent de, ein Hoher Fels: 


bem 


— 4% 


und Bergübergang zwiſchen dem waahtl. 
ar Blandyes am Ufer des Benferfees und 
der Gemeinde ovon im Knut. Freiburg. 
Der Gipfel if nur vom der dem See abge- 
wendeten Geite, und für Golde, die dem 
GSchwindel unterworfen find, nit ohne Ge⸗ 
fahr zu erflimmen, bildet eine ſehr fchmale 
Fläche nnd liegt 5783 5. ü. M. Gin viel- 
auchter Weg, Plan de Jaman, führt 4570 
db. M. neben dem Felfenzahue hin. Wegen 
Ver Alpweiden am Dent de Jaman Herrfchte 
ein langer Gtreit zwifchen den Gemeinden 
Montbovon und Montreur. Zwiſchen diefem 
Berge, der Raie und dem Bornaudon liegt im 
Grunde eines Thälchens der Jamanfee. Als 
Kuriofität verdient bemerkt zu werben, daß 
die damals fchneefreie Dent de Jaman am 2. 
Zanuar 1853 von einer Anzahl junger Waadt: 
länder erfliegen wurde. Die Ausfiht auf dem 
Gipfel gehört zu den Ichöniten in der Schweiz. 
Man überblidt den Leman, ven Gürtel der 
favoyifchen Alpen mit bem Montblanc, dann 
Die blaue Kette des Jura, den Murtner- und 
Meuenburgerfee, die Schweizeralpen vom Gt. 
Bernhard bis zum Titlis. 

Kammerthal, im. Diefen Namen trug 
ein im Amtsbez. Bern befindliches Thal von 
DOberwangen bis nach Thörishaus, das jept 
Bas Dberwangenthal heißt. Seinen in ardiv. 
Schriften vorfommenden Ramen hat es ohne 
Zweifel von der großen Niederlage erhalten, 
weldye die Berner ihren Feinden am 2. März 
1298 dafelbft beibrachten, nnd die auch unter 
dem Namen der Shlaht am Donnerbüpl 
N EnTenhans, and Jauzeuhans 

anfenhand, aut Janzenhan 
Weiler, der mit Scheunenber 18 Wohn: und 
eben fo viele Nebengebände üble, in der Pf. 
Wengi und dem bern. A. Büren. 

Jargonant, 1) zerfir. Häufer feitwärts 
Salagnon In einer reigenden Lage und zur genf. 
Gemeinde Cauxvives ehörig. 

2) — der, MH. Bad im K. Genf, entfpringt 
beim Weiler gl. Namens und ergießt ſich in 
der —— —— — enferſee. s 

an au u erg, der, ein 
Gebirgeftod an ber Grimſel, 5086 F. ü. M., 
im bern. A. Oberhasle. 

aun, ſ. Bellegarde. 

aun, Jogne, die, ein Bergwaſſer im 
freib. Thal Charmey, das von Abläntfchen 
(8. Bern) berabfliegt, einen malerischen Sturz 
bildet und fich bei Broc in die Saane ergießt. 

Jaung, Dörfhen in der Pf. BWillifau 
und dem luzern. A. gl. Namens, 

Javrot, der, ein Gebirgsbach im freib. 
Charmeythale, der die Gemeinden Charmey 
and Gerniat trennt, viele Forellen nährt, aber 
daflır auch öfters verwüſtend austritt, und fich 
Wei Erefus in die Zaun wirft. 

Ibach, 1) ein aus 100 zerfireuten Wohs 
nungen beitehendes Dorf in lieblihen Wiefen, 
1385 $. ü. M. gelegen, in der Pf., vem Bez. 


und 8. Schwyz, !jz &. vom Hauptflecken. 
Eine von den beiden Hier befindlichen Kapellen 
iR Familienſtiftung. rüber wurbe bier all: 
jägrlih im Mai das Bolf des ganzen Kantons 
zu einer Landesgemeinde verfammelt. In der 
Nähe diefee Ortes, bei weldyem eine Brücke 
über die Muota führt, kämpften 1799 vie 
Aufen und Franzoien mit beifpiellofer Ans 
ung, und Grflere mußten über Glarus 
uns ben Banirerpaß nad) Bänden ih zurkd: 
ziehen. 
2) — der, Feines Bergwafler, das bei 
Nunigen und am Stachelberge im K. Solo: 
thurn entfleht, und, nachdem es mehrere wilde 
Bergklüfte durchſloſſen, in einem malerifchen 
alle oberhalb Grellingen ſich in die Birs wirft. 

3) — Dörfchyen und zerſtrente Häufer am 
Buchholterberg, in der Pfarre Oberdie sbach, 
bern. A. Ronolfingen. 

Ibbeunmoos, Badeort unweit Hohenreiu 
in einer Eleinen und am Wege von 
Hohentein nah 2uzern, in einer angenehmen 
und fruchtbaren Gegend, 1780 5. ĩ. M., im 
Ingern. Amte Hochdorf. Es wird vorzüglich in 
Innern Krankheiten gebraudht und bat gute 
Ginridhtungen. Seine ſchon feit Jahrhunderten 
befannte Rineralquelle foll dem Pfaͤfferſerwaſſer 
ähnlich fein und enthält Eohlenfaure Kalferbe 
und Thonerde. Bei demfelben Reht eine Fi⸗ 
lialfapelie der Pf. Hohenrein, nebſt einigen 
jerfireuten Häufern. Kaum 30 ritte vom 
Bade hat mau eine herrliche Ausficht Über die 
K. 5 ern nor & 36 . 

er erg), au rıg, 1) ger 
freute Biörtgemeinde "in ohem elände 
mit 1642 Seelen in dem Bez. und 8. 9. 
Sie erfiredt ſich bis Ginſiedeln und gilt für 
die ältefte im Lande. Die Urkunden über bie 
ältere @efchichte der Pfarrei, weldhe im Thurm⸗ 
fnopfe verwahrt wurden, verbarb der Regen, 
nachdem im vor. Jahrh. ein Pfarrer, ver eine 
Probe feiner Sefchidlichkeit im Schießen ab- 
legen wollte, ein Zoch in den uhurufuopf ge: 
fhoflen. Rauhe Bergwege führen von ⸗ 
ſiedeln und ans dem Ruttathal zu dieſen von 
kräftigen Hirten bewohnten Höhen. Der kleine 
Bfarrort Iberg liegt im obern Sihlthale, im 
Schatten von Wäldern und Alpen, die an den 
ihn umfangenden hohen Bergwänden zu Ban: 
gen fcheinen, 3266 5. ü. M., die Kirche 
3466 F. Die Gemeinde hat fehr bedeutende 
Waldungen, aus denen früher jährlidy für 480 
Louisd'or Holz nah Züri geführt wurde. 
Kirchen⸗ und Pfrundvermögen (1852): 34,152 
rfn., Stiftungsvermögen: 5315 Fr., Schul: 
gut: 1725 Fr., Armengut: 2336 Br. 

2) — fl. waldiger Berg, zwiſchen Ryniken 
und dem MWiefenthale Stalen, in ber Bfarre 
Umifen und dem aarg. Bez. Brugg, auf bef- 
fen Spite noch Ueberrefte einer Burg gefuns 
den werden. 

) — ein 1258 erbautes, vormals fefles, 
noch bewohnbares Schloß, dem Dorfe Wattweil 


= I - 


im St. Gall; Ber. —— gegenüber. 
Bald nach ſeiner Erbauung wurde es dem Abte 
von St. Ballen übergeben, welcher dem Defiger 

Bi n einen Br von Par nel 
w 


—* ben Kerr Schiefale. a 


entwärtig geh 
es einem Privaimanne. 


wa nenn Tape | 


n, ee An] bier ein vormals 
— ——— das ſchöne Gartenan⸗ 
je hat. —— der Familie von Stürler. 
Der Ort wurde im Bauernaufruhre von 1653 
ausgeplündert and 1754 und 1820 von größern 
Feuersbrünften heimgefucht. 
Jeizinen —— Weiler bei fei: 
nem Pfarrorte vie Sieder-@, nei n wallif. Bez. 
Leul Ne ker F. u 


4) — Meiler in der Oriene * und Pfar gerfir. —* Pfatrdorf von 806 
Sitterdorf, ie spe ihlſchlacht | Gum. gu ur Sinten ber — — bünd. 
dem thurg. Bez. Bifchofezell. De Ser ges — 2309 F. ü. M. Seine 
baute Wein wird in zu Jahren ben befjern | Lag ber Emby nes fruchtbaren baren Berges bes 

andweinen beige; d q n ; er es 
* beigezäh ünftigt be Obſthau d di — 


berg und ibth ein Kreis der 
Br Sa mit einer Filta fice, im Kant. 
chwyz. Bon dem nahen Süge el Iberg 

en das jetzt noch in der 
Geſchlecht ab Mberg feinen Namen. 

JIburg, Dörihen mit vielen auf dem 

Berge längs "ber Töß zerfir. Höfen, bie * 

ihm eine nach * Kr er Givilgemeinde 
bilden, im zürch. B erthur. 

dertöw "Blade (Sienbarsteuun, ref. 

nit einer eben 


berg) 


F come Belle 


iſchen Saron und Nib- 
im wall. ae rear 


— artigny, 1585 8. ü. M. 
einer Fhören Kirche und üppigen MWiefen, im 
un Anniviers unb dem mwallif. Bez. Sivers, 
—* A mit Bifjoye, feinem Pfarrorte, 297 


‚ St., 1) wohlbabender Ort mit 


‚ in welchen Voltaire 


am Fuße eines Heilen Wald ‚in 

les Pommerais, bern. N. Satgne elegier 
Sesitarf, ref. Pfarrdorf, das mit Ball: 

a. und Scheunen 1170 Einw. zählt, 


im 1 
bern, U. Braubrunnen, liegt mit feinen recht | 


fchönen Gebäuden und einer ebauten 


Begend 1625 8. d. M. "Außer — are | 


in welche 8 Gemeinden, und zwar 3 
Ballmoos, ———— Urtenen Denen 


Ifſwyl Scheunen und Holzmühle, zum —* | 
von 3500 


tesdienjte gehen, und bie eine Pfarre 


Schmei blühende | fond 


und 
. | beiten gebraucht wurde. 


| —— von Bernegg 


‚ en = 
| liegt auf Kork rünen, fonnigen ergabhan 





meinde vielleicht den bedeutendſten Obfibau im 
er auch gehört Jenatz zu den —— 
ben d ‚ ber 


menfonb (1854) 6400 $r.; Arme zählte man 52 
offene pad Brüde bier über 

die Landquart. Der Ort hält 2 tmärfte, 

und 1 St. ſüdweſtlich von demſelben 

(ag in einer bewalbeten Thalfchlucht, 3740 8. 

AT Re 

ann ‚ beffe e Eifen 

—— enthält, und 


egen Hautfranf- 
— —— — 
ein einfamen finftern uchten Davo, 
Verneza und Veninn von Waldmenſchen (Faͤn⸗ 
fen, Malbmütterlein) bewohnt fein. Buden' 
und ber — Lunden ſind —* un : 


— 
Hals Dorfe wurde 
men ra 


— 
Are De a y* * 
über um no 
* temann, PA ne J. — 
Jenisberg, Dörf ind. ge 
N fir i 
hoch über dem linfen Ufer 


mit Qiefen ee 
um. Ein! ** führt zum Silberberg 


und 
| „ Jenuet, Feiner 555* in ws FH. 
Montreur und dem waabt 
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(emäuere fichihar find und dann und 
—— Metäle, Statuetten, Münzen 
n. f. we, gefunden werben, Man verfept bies 

artenlara “ Antoninifcgen Jtinerare. 
be Wend, 
HH“ of — Voten mit einer Getrei⸗ 


Weiler mit einem fchönen 
Pf. Düdingen und dem freib. 
Denſe⸗VBeze. 1 @t. von der Hauptſtadt 
ettendort, Arde Netendorf. 
| Nen?, oder ei (Jemtes), 
a — SA io — a art 
nrten und dem See⸗iBez. By 
Der Drt Midet eine eigene Svudikatur. 


‚ Bern, 
Jetſchwyl 
vand ul, In det 


Nerttolen, Weller dei Meilir, von 


Wim Bebölre mb Düteren umgeben, in der 
gr. Mublimbarb, bern. W. Aartderg. 
Nlenthal, Veratbal. das Ad zei: 






ben Ian Wbrbikyre va intern Dane ns 
WR. —— — Veh M Dim- x Wei er 
In na aaa Nina, | Tedel. 
rue WER Ni te RN 
WAT, we RO RR 
N "Man rate ht Ken Küchen 
—R —RX 
—8 AS San. —8 —— 
RE RAIN VORZITT a 
—* —J BONS Era vn immer Warre 


Er 0 cgeleae· 
ya en Dieauttbanraren 


Mh Ni WA N 
won. nei dir Iwoi wenaehunte Pliarrbof. 
Bahn Aa ame: 2 Franfen. 


rm Mh ah I — eh van Jh teln von Ifen⸗ 
epen Et. Urban und 


Ami Min 

I ci Ybnkinälihnnem Im ber Umgegend aus: 
aulnuh ware, wub bie noch höher als bie | 
Kl, hiuk, I icon längſt verfallen, und 
gr Suuen Brneifen bie Faum noch bemerk⸗ 


Eule Die Wimwohner nähren fi vor: 
ld \nu bar Miebzucdt und haben auch ets 
Id Aılsıhau 

\leuibalersGraben, ber, eine tiefe 
un Ihimale Bebirgsichlucdht unter bem foloth. 
Dupiben und Pfarrfig Ifenthal (fiehe oben). 
Die Hunfiiiraße über ben untern Hauen⸗ 
Hein zieht fih durch den Felfen an dem norbs 
welllichen Abhange biefes Tobels Hin. 

Mr fiebe Mverdon, 

Alfigenthal, das, ein hübfches Alp⸗ 
gelände am nordweſtl. Fuße des Rawyl, in 
ber Pf, Lenk und, bem bern. A. Oberfimmen- 
tbal. Beim Sufammenflufe der drei Bäche 
iſt es 4776 F. ü. M. Gs iſt nur auf der nords 
weſtlichen Seite gegen Lenf geöffnet, two ber 
Iffigenbach, welcher es in feiner ganzen Ränge 
von Showeft nach Nordoſt purchftrömt, einen 
180 8. Hohen, fehr reigenden Zall über ven 
Matten von Poͤſchenrled bildet. Gs tft 21 St. 





lang und norbweftlich durch das Iffigenhorn, 
1348 5. ü. M., weſtwärts durch den Beltens 
letfcher und den Hohen Dungel und Gtiers 
ungel, füdwärts durch den hohen ſteil abges 
riffienen Rawyl und öftlich durch die Langeren- 
alp befchräntt. Das Senndörfhen Sffigen 
liegt mit feinen weithin am Gelände zerfir. 
Wohnungen in der Nähe des Waflerfat a 
da wo man den Bach überfchreitet. Fußwege 
führen von Lenk in 21/e St. hinauf zur Höhe 
Rawyl, auf einem oft ſchwindelichen Wege 
und bis Sitten in 9 St., über die Langerens 
alp in 2 St. nach den Heben Brunnen, und 
über den Dungel in 5 St. nach Lauenen. 

Iffweil, Dörfchen in der Ortsgem. Bals 
terswpl, Biarre und Munizipalgem. Bichelfee, 
und dem thurg. Bez. Tobel, 1737 F. ü. M. 

See, fl. Dorf von 374 Einw. mit 
einer Schule, in der Bf. Segiflorf und dem 
era. U. eu. 

Igelrain, zerkr. Häufer in der Pf. Rar 
EEE (migema im 11. Sußeh.), tathel 
Ist Bigena im & .), ol. 
Wh wit einer Papiermühle, im bünd. 
Blemmer, der mit Romein und Batiz 
Giaw. zählt, worumter 
—— 

agen ein 

Slamenthal un Soloer, 
im 3. 998), reform. Pfarr⸗ 
ee a 
‚1 2 egt Hinter 
tiaem Wald von Obfbäumen verfledt, zwi⸗ 
ſchen fruchtbaren Gütern, awi einem fan 
Abhange über der Hauptärafe, !/a Gt. von 
Zizers. Seine ſeit 1821 te Kirche 
verräth ein hohes Alter und enthält ein ſcho⸗ 
nes Grabmal, des Marfchalls Ulf. von Sas 
lie. Schon 908 hatte die Abtei Bi 
Lirchenſatz, Zehnten und Leibeigeme im dieſem 
Ort, deſſen Einwohner alle dieſe Rechte und 
Nugungen von 1523 bis 1650 Fäuflich an ſich 
hrachten. Eine Feuersbrunſt verwanbelte Jgis 
1717 beinahe ganz in einen Aſchenhaufen. Nur 
die Kirche nebft einigen Wohngebäuden bilies 
ben verfchont. Der Armenfond der Gemeinde 
betrug 1854: 10,903 $r.; die Zahl der Uns 
terflügten: 37. Die Gegend ift fruchtbar, obs 
gleih fie wegen des 4280 F. ü. M. erhabes 
nen Balzeinenbergs von der Sonne nicht eher 
als Morgens 10 Uhr beleuchtet wird. Dem 


| Mangel an reinem, frifchem Waffer ſchreibt 


man es zu, daß die Kröpfe an dieſem Orte 
fo Häufig find. Das Schloß Marfchlins und 
der Hof Gonda find hier pfarrgenöflig. Ueber 
dem Dorfe Igis auf einem hohen Felfen ſtehen 
die Trümmer ver alten Burg Fallafiein. 
Sglingen, großes Bauerngut mit einer 
Kapelle, zur Pf. Magden gehörig, im aarg. 


| Bez. Rheinfelden. Hier fand ehemals ein H. 


Beguinenflofter. 
Slanz, romaniſch Glion (Ilande im 3. 
766 und 998, Eliande 841), Städtchen von 


— — 


613 ref., 3. Theil roman. ſprechenden Einw,, 
Hauptort bes Bünb, Dez. Glenner. Es liegt 
well. oberhalb dem Zufammenfluffe des Glen: 
ner und des Vorderrhein unter 260 51’ 54’ 
der Ränge und 460% 46° 50° der Breite, 2233 
F. ü. M., und iſt von Bergen umgeben, doch 
in einer fruchtbaren Gegend, in welcher ehe⸗ 
mals Weinwachs war, und wo jetzt noch Mais 
und an Spalieren Neben gepflanzt werben, bie 
aber nur in guten Jahren gedeihen. Cine ihm 
eigene und ehemals fehr verwidelte Einridh- 
tung bes Gerichtsweſens, bie noch aus den 


allemannifchen Zeiten herſtammte, ift in ben 


neuern Seiten fehr mobifizirt worden. Ilanz 
it die erfte Stabt am Rhein, und führt bes: 
halb eine Krone in * Wappen. Nachdem 
= — Waſſerflut 

bie 

ebenfalls bedeckte, nah dem Plane des Ober 
La Nicca erbaut worden, Sie ift 170 F. lang 
und 20%. breit. Ilanz hat ein ärmliches und 
trauriges Ausfehen und gerfallende Mauern; 
in frübern Zeiten war es ein weit bedeuten— 
derer Ort, in welchem fich viele adeliche Fa: 
milien des Landes aufhielten. Jetzt befindet 
fich bier aufer den Stabtfchulen auch ein Pri- 


vaterziehtingsinftitut von H. Gartmann. Der | 


Armenfond betrug im J. 1854: 17,735 Er.: 
die Zahl der Armen: 29. Auf dem Rathhaufe 
wurbe früher alle drei Jahre der allgemeine 
Bundestag und das Landgericht des Öranen- 
bundes gehalten. Auch bie Landesgemeinde 
nnd das Gericht der Lanbdſchaft verfammeln 
fih hier. In Ylanz wurde im Jämner 1526 
eine Disputation zwifchen ven Katholifen und 
Reformirten gebalten, bei welcher 
große Menge Kämpfer von beiden Religions 
varteien, ſowohl Bündner als Fremde, eins 
fanden. Nach derjelben wurden in Bünden 
beide Neligionen förmlich anerfannt, und freie 
Uebung beider geftattet. Cidgen. Poftbüreau. 
Gaſthaͤuſer: Kreuz, Löwe. 

der Pi. Colombey und dem walliſ. Bez. Mons 
they. Gs it von Sümpfen umgeben, und da— 
ber das Klima —— | 

Ilems, Bal, Seitenthäldhen des Vor— 
berrheinthals im Ka 
nördl. Seite des Fluffes, mündet bei Somvir 
und zieht fih, vom wilden Ilems durchſtrömt, 
gegen bie Ileme-Alp, am Ober-Alpftod hin: 
auf, auf ber ein Fleiner See liegt. 

Ilfis, die, Heiner Flu Aeffen oberite 
Duelle unter dem Namen Scheinenbach bei 
Marbah im Entlibuch entſteht, von welchem 
er einen Bezirk burchfließt, bei Kröfchenbruns 
nen in bas bern. Amt Emmenthal teitt und 
unterhalb Langnau ſich mit der Emme ver: 
einigt. Vorher nimmt er die Steiglen, bie 

ilfern, den Scherligs, Dürr:, Hämels, Stein: 
ch und die Trube auf. 

S1fi8, zerſtr. Bergbörfchen, unweit ver 
Vereinigung der Ilfis mit der Gmme, und in 


ber ' 8 im bern. 9. ı 
"eine Anzahl und Höfe, 
— 8 


des 27. Auguſt 1834 
heinbrücke weggeriſſen, iſt jetzt eine neue, 


fih eine 


| Slarfag, Dorf in | 


nt. Graubünden, auf ber | 
eine Benö 


und Grettez theilen. 


| un Nähe feines Pfarrorts Langnau, im bern. 


d ic. gehören un Schu 
En oder Illingen, 2 Trümmer 


en berrjchaftlihen Burg unweit 


Dee Kriege von den vereinigten Ber 


Inau, ein alpenreihes Be 
; farre an dem ——— 
des Muottathals. Es zählt 246 Einw., welche 
—— ſchaft treiben und gehört in den Bez. 
und K. 


Schulfond: 194 Fr.; A | 
Illhard, auch Illart, Dorf und Gem. 
mit 302 Gin, In ber Pf. und Munizipalgem. 


Wigoldingen, thurg. Bez. Weinfelden. Es 
hat ri re Schule n * eine vorzügliche 
Obſtkultur fchmückt feine Umgebung, eines 
Gemeindevermögen im $. 1851: 1845 fl. 

Slliez Bal dv’, 1) Thal im wallif. 
Ber. Monther. Es wird von der Bidge bes 
wähert, die mit wilden Geräufhe und oft 
—— ſich durch daſſelbe 


izt, und zieht 4 ©t. lang nach der 


zweigt 
angen 
Ketle ber Böden Alpen begrenzt, nährt es 

| von 2650 Seelen, welde 
ſich in die Gem. er re Tor⸗ 


tens, Martenoit, 9. bir, C 
ie Häufer und Senn—⸗ 


hütten liegen an beiden Berglehnen zerftreut, 


bie wie ein Stockwerk über das andere bis au 


ben fleilften Felsfpigen emporfteigen, welc 

die Höhen der beiven Gebirgsfe frönen. 
Diefes Thal iſt reich an malerischen Ausfiche 
ten, Waflerfällen und fühnen Brüden über 
die Diöge, fo wie an feltenen — Ver⸗ 
ſchiedene Alpenpäffe führen aus dem Val d' Illlez 


in die Thäler des benachbarten ss * 
2) — Pfarrdorf, das mit ſeinen Zugehö— 
rigen 835 Seelen zählt, im Thale gl, NR. und 


* 


— 40 — 


im walliſ. Bezirk Monthey, 2915 F. ü. M. 


Auf dem Kirchhofe hat man eine der reizend⸗ 
ſten Ueberfichten des Thals. Von den Hohen 
Gisfeldern der Dent de Mini ſtürzen viele 
Schöne Waflerfälle herab. Haine von Obftbäu- 
men ruben im Grunde, und Neben werben 
an Spalieren gezogen. 

Zllighaufen, Dorf von 284 Einw. mit 
einer von Altnau abhängigen reform. Filial- 
fire nebft einer Schule, auf einer frucht⸗ 
Baren Anhöhe, 1758 F. ü. M., im thurg. 
Bez. Sottlieben. Zur Munizipalgem. Illig⸗ 
haufen gehören no: Schönenbaumgarten und 
Oberhofen. — Das reine Gemeindevermögen 
betrug im 3. 1851: 573 fl. 

Illinger-Mühle, die, eine Getreide: 
mühle mit einer mechan. Spinnerei, Bleiche, 
Delmühle und Säge zwifchen Rorbas und Em⸗ 
brach und im lebtern eingepfarrt, im zürd. 
Bez. Bülach. 

Illiswyl (Igliswyl), Dörfchen bet 
Mohlen im A. und R. Bern, bildete bis 1719 
eine befondere Herrfchaft, welche taufchweiie 
von der Familie Erlah an Bern Fam. 

Illnan, Ober: u. Inter, zwei Dör: 
fer im zürch. Bez. Pfäffikon, 1711 F. ü. M., 
welche mit Ottikon, Biſiken, Ryken und den 
beiden Hofgemeinden (Ober⸗ und Unterillnau), 
dem Dörfchen Firſt, 10 Weilern and 8 Höfen 
eine Pfarre bilden, die 2845 Seelen und 7 
Schulen — Schon im 16. Jahrh. zeich⸗ 
nete ſich die Bauerſame von Illnau durch Wirth⸗ 
lichkeit und beſonders dadurch aus, daß fie ſich 
das Opfer einer unnützen Gaſterei der Zehnt⸗ 
ausbietung gegen baare 54 fl. alljährlich ge: 
fallen ließ, und von dieſem Gelde, fo wie von 
andern freitwilligen nen (1556) einen 
Zond fliftete, der Krautfond h 
Revolution auf eine bedeutende Summe (60,000 
Pf.) angefliegen war, allein in dieſer fein 
Grab fand. In dem Dorfe Oberillnau befin- 
det fih auf einer Anhöhe die Pfarrkirche mit 
fchönem , weitfchallendem Geläute. Unterilinau 
liegt 1/a Stunde davon entfernt im Thal und 
an der Kempt. Wo der feit einigen Jahren 
fih hebende Anbau des eben nicht fehr Frucht: 
baren hügeligen Geländes zum Unterhalt der 
Einwohner nicht ausreicht, gewinnen dieſe ihre 
Nahrung mit Baummwolle= und Seidenfpinnen 


und dem Weben von Baummwollentüdhern. 2 


mechaniſche Baummollenfpinnereien find in der 
Nähe errichtet. — Eidgen. Poflbürean. 
Yltishanfen, Weiler am Schanberg in 


der Ortsgem. Gttenhaufen, Munizipalgem. | 


Adorf, Pf. Dänikon, thurg. Bez. Frauenfeld. 

Im Boden, Bezirk im K. Graubün- 
den, umfaßt das ehemalige Hochgeriht Rhä- 
zung, nämlich die Bfarreien Bonaduz, Ems, 
Felsberg, Flims, Rhäzüns, Tamins, Trins. 
Zwar der kleinſte an Ausdehnung unter den 
Bezirken des Kantons übertrifft er an Bevöl⸗ 
kerung mehrere weit größere, und dehnt ſich 
fruchtbar an Getreide und Wiesland an den 


eß, und bis zur. 





Mündungen der Thäler des Border: und Hin⸗ 
terrheins am Sübabhange des Calanda aus. 
Die parität. Bevölferung zählt 5480 Seelen, 
unter welchen 2384 Katholifen, und circa 2150 
romanifch redende Bewohner, welche faft alle 
zur kathol. Konfeflion gehören, während die 
deutfche Bevölkerung fat durchgehende prote⸗ 
ſtantiſch if. — Unterftüste zählte der Bezirk 
im 5. 1854: 180 (31/3%/0); die Armenfonde 
betrugen 32,541 Fr. 

Immenberg, 1) Häufer in der Orte-, 
Muntzipal: und Pfarrgem. Schönholzersweis 
len und dem thurg. Bez. Tobel. 

2) — der, ein Berg zwifchen den thurg. 
Amtsbezirfen Branenfeld, Tobel und Wein⸗ 
felden, welcher das dem Stifte Einfteveln ges 
hörige Schloß Sonnenberg nebft vielen — 
Höfen trägt, und an deſſen langen Abhängen 
Wein und Obf vorzüglich gedeihen. 

Ammenfeld, fchöner Lanpfi, Bauern» 
hof und Kapelle, in der Pf. und dem Kant. 
Schwyz, welder der Familie Bettfchart zus 
gehört. Sn der Kapelle find einige Gemälde 
aus der italienifchen Schule. 

Ymmenreih, Getreivemühle und Weiler 
in der Pf. und Munizipalgem. Affeltrangen, 
thurg. Bez. Tobel; desgleichen ein Weiler in 
der Pf. und Munizipalgem. Berg, im Bezirk 
Weinfelden. 

Immenſee, Ober- und Unter-, zwei 
kl. Filialorte mit einer Lokalkaplanei, in der 
ſchwyz. Pfarre und dem Bez. Küßnacht. Sie 
liegen an einer Bucht des Zugerſees, für wel⸗ 
chen ſie, ſowie für ven Vierwaldſtätterſee, einen 
Landungsplatz haben. Vor 80 Jahren war vor⸗ 
übergehend die Rede von einer Verbindung bei⸗ 
der Seen, aber die höhere Lage der Oberläce 
des Bierwalpflätterfees, verbunden mit der Bes 
rechnung der Koften, deren Aufwand durd bie 


| zu erreichenden Bortheile bei weitem nie wären 


erfebt worden, zeigten bald die Nothwendig⸗ 
feit, diefen Gedanken fallen zu laſſen. 
Immenſee erneuerte fi, obwohl mit glück⸗ 
liherm Ausgange, unter Hirten die Geſchichte 
von Hero und Leander. Bin junger Immen⸗ 
feer befuchte allnächtlich über ven See ſchwim⸗ 
mend, der hier wohl mehr als 1/s St. breit 
tft, feine Geliebte in Walchweil, die für den 
fühnen Schwimmer feine Yadel, fondern nur 
die Lampe als Leitſtern Hatte. 
Immer, St., franz. St. Imier, wohl- 
ebautes und großes Pfarrdorf mit einem Kirch⸗ 
piele von 2632 Seelen, in dem nach ihm ge- 
nannten St. Immerthale, welches jetzt zum 
roßen Theile den bern. A. Eourtelary bildet.- 
iefer Ort liegt 1 St. von Gourtelary, an 
der Landſtraße ins Neuenburgiſche, 2521 %. 
u. M., und hat feine Entflehfung ver Ders 
ehrung des Hl. Imers zu verdanken, der im 
7. Jahrh. bier als Cinfiedler feine Tage bes 
ſchloß. Es wurde, wahrfcheinlich über feinem 
Grabe, eine Kirche erbaut und ein Klofter ans 
gelegt, deſſen Mönche den Beſitz der umliegen⸗ 


u — — 


den wüſten 
ſcentte 


Zeit der — aufgehoben Mord, 
ie &t. 3 


Elöh lerinnen , 
werben. St. Immer ift ber Geburtsort des 
1806 verfiorbenen Malers Micolet. Auch bes 


findet fich hier ein wohlbotirtes Gemeinde: | 


— Seit 1854 iſt ein Spital für den Amte- 


bezirk im —— be —* an ben Fond von | 


90,000 — hat ein einziger Privat: 
mann, Pi —— oa, 20,000 Fr. 


gefchenft. 
Ze: hal, St., das, wurde in ben 
älteiten Seiten das 


Seine Berge, die zur —* ſtein⸗ und Chaſ⸗ 
ſeralkette des Jura gehören, haben Feine fe fo 
impofanten Formen, wie im Münfterthale und 
haben dem arbeitfamen Bewohner die Kultur 
* * * u ——— an Bel: — 
ngite ber e er — nge bes 
trägt t5 &t. ll mit Bäumen, Wiefen, Beir 
vr und Getreivefeldern an feinen Abhänge 
bis hoch hinauf bedeckt, und die Scheuf — 
ruhig hindurch. In 10 Drtfchaften ift es von 
etwa 10,000 Seelen bewohnt, die ſich in den 
obern mit Piehzucht, Wiefen: und Aderbau, 
in den untern mit Induftrie — en, (S. 
überdies Erguel, —— ) 
uen, 


ya Mıre 

udal, Unter- und öl er=, qwei Dörfe | 
ber und Eutis: | P 

— und Fla⸗ 


chen, das eine zwiſchen J 
burg, das andere 
. M., 
— 
zn AO: 


arunter führt eine 


— bie eit fh faßrbare , \&öne Se = abin und 
chen Inden a Baren iR de Stelle, | 


Zwiſch 
Gallerie genannt, m 
Kriege 1799 die Wallifer a ap und 


hielten die Frangofen mehrere Wochen lang | ne besjenigen eines Ortes oder 


Wels j * ſtürzten 


gletſchers — ee —* 
ge 


* exthal genannt. | 





| van ze erkletterten —* die —— 


——— er, und w 
und Steine auf jene ara 83 Wal⸗ 
ine — re —— * folgenden Nächte 


ſchlugen ihrı 
inab in 
Dalafchlund —— — eo bie u 
{| Bnätehr — ——— 
über bie Giewähen bes HEN und * 


Dadıe "hehedt ben —— vor den 

ne Syn Pl gemeinde ie 
n farrg 

Schw und Dramas, * Br. Amar En * 


meiſtens aus zerflr. —— ge mit 





es —— anf oßenhen Beinhaufe m 
man vie chaͤdel mit Namen, Sahreszahl 

und Sinnjprüchen bezeichnet. Die ——— 
Lage und das mit Bauernhöfen, Gelände Wieſen 


und Obſtbhäumen —— macht 


Se 
15. $r.; 
Armenfond: 3875 Fr. 
1782 litt biefe Bemeinte = durch Erbfrebfe, 
weßhalb nie ben 535* — 


ung, dan, 
| er ber 


Baltenben Ser, mit einem Infeldhen, auf wels 
dem ber alten Herren von, yl Nitterfig 


| und Stammburg einft geftanden haben foll. 


nn, ber, 


und bildet mehrere Seen 


abin eine bedeutende Zahl von Bergwalle 
be zum Theil ebenfalls feinen * 
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ken ferner den Chiamuera, Spöl, auf. 
Be Vlufermänz, an der Tyrolergrenze, vers 
läßt er die Schweiz und vereinigt ſich bei 
at ale großer Fluß mit der Donau. Gr 
ehr Aichreih. Im Bugadin führen etwa 
% Vrüden darüber. 
unerberg, ſchöne Alpen, nebR einem 
U. Weiler in Sugtmeil, gr Schaugnan bin 
een und zum bern. U. Signau gebörig. 
Innrerdorf, Döriden in fruchtbarem 
Werggeliute dee Kirchiviele Wahleren und 
dern. U. Ehwargendurg, 2457 3. 8. M. 
uuerrdoden, Rebe Appenzell. 
Nuuwpl, im ter Velleireade Ibel, 
Pfarrert in einem angenehm mit Felt. Helz 
un Wieien mecbieluten Gelände, im luzern. 
U, Hechhderf. 11,. St. von feinem Umtecrte 
und 1°; ©t. von ter Hauptuadt entierat. 
Lat eine wedluchante Niurrlirde, zu welcher 
BIT Kirdgenchen gebiren. Der ichwei. 
@reider ©. Grlrlin Ichte bier am 


€ luygt au der Strafe u 


die, 
en 





en. . 
nd, Anct, atente Riarrderi im Ne | mu ven 
era welchen Üch reridhiekeze arönere und 
i , Thler tardieinee, um? am ten dus 


in der Nähe wölbt ſich eine ichöne ſteinerne 
Brüde über das finere Z’graggen:Tobel, 
aus melhen ber Juſchialpbach der Neuß zu: 
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1054 Ginw 


Ebene gen dem. di nen und b 
fee. Das Rlofer, welches 1130 Bee 
Nonnen 


öndhe um t worden, fam | an d 
durch Freigebigfeit von I und zu an 
Herb te Benobn & 





hielt a auch das Mannskloſter feine Auflöſung, db 

welche fich aber bie darin Sefinblipen Religlfen | Joder, & N) — gi ıfer nebſt einer 

nicht jo leicht Me ließen, fondern im Rayelle, in der Pf f. Großen-Dietweil und bem 
olfe e erften, ber nur mit | Inzern * Williſau. 

Bafengemalt —— — konnte. Die 2 etlih © Th eo dor, eine von 

Gebäude find zu einem Pfrundhauſe für Arme, | der arte — abhangende de Kapelle, im 

Be ek — 6. (&t. Georg), Kapelle 
rche bient zur Feier ſowo en u r 

als des an —— Got Gottesbienſtes. Inter: oberhalb her sen Wartenfein unter 

—* — & - rue Sind * 4 bus | if 1. 2 : * 

erühmter ——— —n e und | end, 

allen Nationen “ drifee, der, im Sörithal, ein 


Auer den en Gahköjen * ste — 
ötel des —— o, Zungfernblick, weißes 
er . find fo zu fagen alle, meiit ans 
fehn! —* "Säufer des Ortes zur Aufnahme 
von Fremden eingerichtet. Die — —— 
preiſe ſind gewöhnlich ziemlich billig, 5 


Franken per Tag ohne Mein, in den & 5 
er einge en * die Breiie höber. * 
— 


eine herrliche doppelte —— is nahe 
an bas Ufer des Brienzgerfees. Der ebene 


—— in welchem Snterlafen liegt, ger 


hört 7 fruchtbarflen Gegenden bes — Buß 
—— a in einem Garten. Höhe ü.M 

ntra na arrborf im t 
— 8 { u F nn ————— der . 


* * — uſſe des Onfernone und 
———— Seine at zwiſchen —33 Ber⸗ 


—* gegenüber der Mündung des Centovalli-⸗ 


Br ne peu: | 


ihales und mit ber Ausſicht auf 

a 17 
manti e d nb m en, 
Kaftanien , Dirfen "2 be Heer e Kir e 


1a &t. — auf —* * ten 
Ufer ber Bi iſt ein er Waſſerfall, 
örfchen har * —— 


| 86 ebäuden, 


ein, 
att- | 1 ei. lla von Gen Grefta, 1 


—— des Berainathals, atöifigen | * 
Bergen, am —— > en —— * 

bünd. Prätigau, b. M.; e on 
geringem Umforge vo 9* rt wenig 
ch Juff, Dörfchen —— 112 2 Bahn 
— am Fuße des Wi el Bafe, im Bird, 

u.mM. Es l 

das höcgele ” 
Dörfchen der Schweiz * zen in 


— Kapelle und 
— —* ſchwyz. Bez. March. Sie 
frönt die Spitze eines weinteichen Berghügels, 
von we n grauer Vorzeit bie a 


auf dem Homo: 
(oem Sifenie dr Nirolo, in wi 


gebung. 
"Sodann, St. ‚aus * —* fehe 
Alt= und 


Dr ger 
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ohaunſen, St., eine 1090von Ulrich J., 
Grafen von Neuenburg, gegründete alte Be⸗ 
nediktiner- Abtei, zunächft Erlach im K. Bern. 
Sie liegt nicht weit von der Mündung der Zihl 
in den DBielerfee, von welchem aus gefehen 
die jegigen Gebäude diefer in der Reformation 
aufgehobenen Stiftung, mit ihrem einfamen 
Kicchthurme, alten Mauern, Getreidemagas 
zinen u. f. w., von Pappeln umgeben, ſich 
malerifch aus dem Spiegel des Waflers er- 
heben. Chedem hieß fie nur das Klofter von 
Erlach, oder die St. Johannesinſel, bes 
faß bettächtliche Güter und Ginfhnfte, die nach 
der Säfularifation von einem bien wohnenden 
Amtmanne verwaltet wurden. Cine hölzerne 
ar führt von bier nach Landeron über die 


: Solimont, auch Iu limont, der, ein 
ovalslänglichter Berg in der Seekette des Jura, 
anf feiner Höhe a und bebaut. Er 
zieht fich am rechten Ufer ver Thiele von Nord⸗ 
oft nach Südweſt, zwifchen dem Bieler- und 
Menenburgerfee Hin, und fleigt ziemlich ſteil 
dicht über Erlach auf, flacht ſich aber gegen 
Ins und Gampelen allmälig ab, und befteht 
ge tentheils aus Sandftein, ber in mehrern 

rhchen ausgebeutet wird. Sein höchfter Punkt 
iR 1859 F. 4. M. Man bat von demfelben 
die reichſte und malerifchfte Ansficht auf die 
-amliegenden Gegenden. Er gehört in den bern. 
A. Erlach und ift auf feinem Rüden fehr fleißig 
und befonders auf einem großen Landgute er: 
folgreih angebaut. . 

Yondhere, Dorf, das mit Boudevillers 
578 Einw. enthält, in: der neuenb. Pf. Va⸗ 


langin. 
308 e, die, if ver Name von zwei Fleinen 
Slüffen in den Kant. Zürich und Aargau und 
St. Ballen. Der eine entfpringt am fünweftl. 
Buße des Bürglen (8. Zürich), richtet auf 
feinem faum 3 St. langen Lanfe häufige Ver⸗ 
heerungen an und en fih bei Lunkhofen 
6 Aargau) in die Reuß. Die andere Jone 
Johanna, fluvius in Urk. v. 834) entſpringt 
am ſüdöſtl. Fuße des Almann, nimmt mehrere 
Bäche auf, fließt durch die zücch. Sem. Wald 
und Rüti und .ergießt fi nach einem Laufe 
von wenig mehr als 2 St., auf dem fie eine 
Menge Mühlen und Mafchinen in Bewegung 
ſetzt, bei Bußkirch (K. St. Ballen) in den 
Zuͤrcherſee. 
Jounen, 1) gr. Dorf mit 788 Cinw., im 
Kirchſpiel Lunkhofen, aarg. Bez. Bremgarten, 
1233 F. ü. M. Es liegt anmuthig und mit 
fruchtbarer Feldmark in der Nähe der Reuß, 
am Ginflufie des fifchreichen Jonenflüßchens in 
biefelbe, und feine Binwohner nähren fich haupt⸗ 
fächlich mit nu und Feldbau. Der Ort 
3 Getreivdemühlen. Bine durch Unvorfich⸗ 
igkeit am 1. Herbfimonat 1811 entflandene 
Feuersbrunſt verzehrte bier. 52 Firſten, worunter 

bie Kirche und das Schulhaus. 
2) — over Jona, kath. Pfarrdorf im St. 


Ball. SeesBer. Der Ort liegt 1/s St. ober- 
halb Rappersweil, an der Zone und bat eine 
in ihrer Stiftung fehr alte Kirche. Die poli⸗ 
tifche Gemeinde umfaßt noch Bollingen, Buße 
kirch, Kempraten, Wagen und Wurmfpach, und 
yablt mit Bußfich und Bollingen 2271 Einw. 
iefe Gemeinde wird durch eine Menge neuer 
Manufatturgebäube ( Baumtollenfpinnerel mit 
19,344 Spindeln, Rothfärberei ıc.) und an: 
muthige Herrenfite, unter denen fich diejenigen 
der Herren Staub und Brändli auszeichnen, 
fehr belebt. Es befindet fich bier ein Armen- 
haus. Sn die Mauer der Kirche, an deren 
Stelle einft ein heibnifcher Tempel geſtanden 
haben foll, iſt ein wirklich in der Nähe ge: 
fundener römifcher Altar eingefaßt. 
onentbal, das, ein Fl. freundliches 
Thal, mit einer von vielen Andächtigen bes 
fuchten Filialkirche, welches von der fifchreichen 
Sone bewäfjert wird, im aarg. Bez. Brem- 


garten. . 

Jouſchweil, parität. Pfarrdorf im St. 
Gall. Bez. a —— 5 Gt. von St. 
Gallen, 1847 F. u. M. Seit 1768, in wels 
chem Sahre die evangel. Pfarre nach Ob 
weil verfeßt wurde, benugen die Katholiken 
die Kirche beinahe allein. Die politifche Ger 
meinde begreift noch Schwarzenbady und einige 
Höfe und zählt 1307 Einw. Bei diefem Orte 
war einft ein fehr alter Edelfitz, auf. welchem 
fhon im 10. Jabrhund. Edle diefes Namens 
bausten, zu denen die gelehrten Ekkarde, 
und unter diefen der Sänger des Walther von 
Aquitanien gehörten. 

Jorat, deutfh Jurten, der, eine in 
den Kant. Waadt und Freiburg, zwifchen dem 
Jura und den Alpen befindliche Gebirgsreihe. 
Sie fleigt am nörbl. Ufer des Genferſees bie 
auf eine Höhe von 3600 F. ü. M. (öftl. von 
Ehätel St. Denis) an, ſenkt fich gegen Frei⸗ 
burg und den nörbl. Theil von Waadt allmälig 
hinab, und verläuft ſich endlich in den Moos⸗ 
gegenden um bie beiden Seen von Neuenburg 
und Murten. Ihre Höhenpnnkte find: der 
Pelerin 2831 J., die Straße von Vevey 
nah Ehätel St. Denis 2810 F.; der See von 
Bret 2540 %., der Gourze 2725 F., bie 
Straße von Laufanne nad Bern 2770 F. ü. M. 
Die Genpemerpoelgungen des Jorat find: 1. 
derjenige, welcher fih längs des Leman 
hinzieht und die höchften Gipfel enthält; 2. der 
Gibloux (f. d. Art.), der ſich den am 
meiften nähert und fi im K. Freiburg zwis 
ſchen Saane und Blane verliert; 3. ver Zweig, 
der von Ghalet A Gobet im R. Waadt ande 
läuft, zwifchen ber Broye und Menthua hin⸗ 
läuft und ſich in manchen Beräflungen bis zum 
Dully, zwifchen dem Murtner- und Neuen⸗ 
burgerfee hinab ſenkt, welch Lebterer ſchroff in 
bie feelänbifchen Suümpfe abfällt. Dies iſt der 
längfte Imeig. Bon Yvonand bis Enprefin 
fenft er fi}, oft in bebeutender Erhebung Heil 
in ben See hinab. 4. Ein Sweig, welcher bei 


Jorat, de — 
ſam, an einem 
gende en a * — — = 
dem bern. A es, enjelben —— 
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—* Ai —— 

Joreſſant, Dorf * * ehemaligen Herr⸗ 
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trefflichen ri —* zugleich ſchönen Ans 
Gar feiner Umgebu 


, Beiler in ber Baͤrents⸗ 
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N) 6 dem ngrunde. 

2) 6 löeett, das eine jchöne 
Kapelle und ein geintichee enhaus, 
auf Hehe fonnenteidhen Anhöhe unweit dem 
Hauptfleden Schwyn. Das ehemal 
—— war zuvor ein * tes Ka— 

— das ame: De: 


ume be 
mit einer u — a ei, 
hier z — 
walben 
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Tiegt | in grasrei 
Rechten der Sitter, 
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ab wire bon m Der Drde genähtt, bie ihn nörb> 
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n Haut, in welchem einf oft Zufam- | % 


mentünfte ſtatt fanben. 


w u Dorf 
Ginw. mit einem neum S ebäube, 
Pf. Gſteig im bern. Amt —— 
auf einem felfigten, von ben Well 
——— um ne 
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infel über beffen Spiegel empet, ” 
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Landihe ge 344 ! 


em fehr 
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das Thal von en bie Ware 2 
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eines bier geitans | Ev 
. "ein Meiler am Fuße | 
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Anton im 16, z 
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lenbe £ on, A —* — tage, mit ein 
—— ——— 


ſich —— — eine Saͤgemühle. 


51 Auch befigt Bas dert, 


De Sat, m Roltsbibliothet und ——— 
agsſchule e Fahrſtraße Jole 
* ae — F elegenen Mont⸗ Tendre 
ölen, H. Weiler in der Bf. Balendas 
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— Ie8, 1) Weiler in der Gem. und 

e Ormondssvefug, tm wanbil. Eure len 
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8lifperg, auch J iöberg ein ünf: 
PER 'pe rgerit — dem 

fiel Lunfhefen und dem aarg. — Dem 
Gr bat eine freie Auskct und Lage 
88 Hetingen und bie Zürcher Grenze, auf 
matt, Ps in ber Bi. Hedingen 

und tem zürd. Dez. Aroltern. 
Zfnte, fl. — in ver Pf. Cañaccia 

wub tem bünt. Ber. Rıuloja. 
Iſont, 1) Torf mit 789 Eeelen am fütl. 
nes Gemeres md Sicneberze, in ten 
ebungen tes „Eamogbe, im tefin. Ber. 
Dieter Ort wurte, je wie das 
benschbarte Aereglis, ven ten ebemal. * 


lobnung ibrer er Irene, geichenft 
Ace bat trefliche Weiten war —S * 


eamülter 
2, — U. MWaldurem im tefin. . Bel 
kinyona. Derjelbe entipringt am dem tatl. Hung 
des Komegbe und Hießt, iräter ten Ramen 
Bedeggie tragend, durch das Iſenctbal nad) 
den Luyaneriee ab. Dieſes Thal geberte ebe⸗ 
em un rech 1430 zur Yantichart Yauie mr 
in tie Pr. Birenice, fam aber in ter Felge⸗ 
zeit durch Verträge am tie Nogtei Wellen. 
Stiert, fa witle, Derf im sernertbal 
vd. Ber. Gutremcnt, 3230 8. u. R.. 
et unter — und * ven 
rebin es darrgenẽſũg if. Die e Lage 
dieſes Orts eiſchen bed arfarrenden Felſen 
iR einſam ur düfer, aber ter ſchẽren Alpen 
unr Wieſen wegen ter Viebrucht, Tem Haupt: 
jeiner Bewehner, g 
Iſttigtofen, Tori ut Gemeizte mit einer 
Eule im ver Manizival wat Riarregemeinde 
g gr dem ‚idurg. Ye. Beziehen, 


, über welche bier eine dühre sche 
Keine Semeinterermögen im 3. 151: 2351 1. 
Ihleten, ĩ. Tieleten. 
Jialen, Jtelen, Vorder⸗- mr Hin: 
ter=, Kar Srurren von Hören, das legtere 
in ter Kr. Rıin, eriieret in ter Br. Umifen, 
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Itingen, auch Ittingen, weblgebartes 
Derr ıu ter Landirace ca Sid nad Pr: 
fel, im ver baſeüandich. W. mr tem Bezirk 
Sihach tti8 ĩ. ĩ. R. Ge ;idle FO Gier... 
Vie iz ihrem Mezirfecrte eingerrarrt Wer, bat 
Ihöuen Rizien Acker⸗ zu uch Beizbun, 
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3) — Weiler von 7 Häufern bei Bußwyl, 
in der Pf. Heimiswyl, bern. A. Burgdorf. 
Aupictet, Weiler in der Gemeinde Fiez, 
waadtl. Bez. Grandſon. 
Inppa, Weiler in der Pf. Creſta, im 
Averſerthale und bünd. Bez. Hinterrhein. 
uppen, in der, kl. Weiler mit einem 
hshauſe am Rhein, über welchen hier eine 
Faͤhre angelegt iſt, der bad. Stadt Waldshut 
Ge . der Pf. Leuggern und dem aarg. | 
.Zurzach. 

— ‚ Mons Jurassus, der, ein Gebirgs⸗ 
ſyſtem das feinem größern Umfange nach der 
weſtlichen Schweiz angehört, deſſen Zweige 
aber nah Norden hin bis nah Würtems 
berg, Baden, Bayern, fogar SachfensKoburg, 
nah Weften hin in bie franz. ehemaligen Pro⸗ 
vinzen Franche⸗Comte, la, Burgund, nach 
Süden Hin auf einer fehr Heinen Strede bis 
nah Savoyen ſich fortfegen. Vom Salive in 
Savoyen bis Koburg beträgt feine Länge 80 
geoar. Meilen; feine Breite if fehr ungleich. 

ie vorherrfchende Richtung iſt die nordnord⸗ 
öftliche, und das Gebirge bildet nach Weſten 
hin einen natürlichen Duerwall und zugleid 
die Grenze gegen Branfreich, während. nad) 
Süden und Often die Alpen, im Norden der 
Rhein die u von ihren Nachbarn trennen. 
Die Hauptfetten des ſchweizer. Jura, 
von ihrem Mittelpunfte in em Gebirge: 
revier, das die Kantone Baſelland und So: | 
lothurn ſcheidet, ausgehend, find folgende: 
1) Die Blauenfette. Diefelbe zieht fich 
von der Schneematt bei Seeben (Snt. Solo- 
thurn) in weftlicher,, dann nördlicher Richtung 
bis nach Kücelle (KL. Kübel) weftlich von Prun⸗ 
trut fort, wo fie in zwei kurze, nach Norden 
und Süden abweichende Arme fich fpaltet. Den 
Namen trägt fie von dem langen Kamme des 
Blauen, Blamont, Blomont, der das Lai⸗ 
menthal beherrfcht; die fehöne Klus von Grel⸗ 
gen durchfchneidet diefe Kette, deren beveu- 
tendfle Srhebungen im Blauen (über. Meber: 
len) 2746 $. ü. M:, im Römel 2576 $., 
in der Schneematte 2321 F. ü. M. find. 
2) Die Wiefenbergfette. Ihr Knoten⸗ 
punft iſt am Wieſenberg (Kts. Bafelland). 
Bon bier zieht die Kette nach Often über die 
Geißfluh und die Waflerfluh bis zur Staffel- 
egg, von wo aus zwei parallel ziehende Arme, 
welche das weinreiche, kleine Schenfenberger- 
thal umftehen, ver eine über die Gyslifluh 
bis zum Keftenberg (zwifchen Aar und Reuß), 
der andere tiber den Thalheimer Homb erg, 
MWülpelsberg (Babeburg), jur Lägern im 
K. Zürich fi fortfeht. Nach Weſten Hin ftreicht 
die Wiefenbergfette über ven Rehhag, den Waſ⸗ 
ferberg (bei Bärfchwyl) und die Berge um 
Soyhiere, ven Repais bis zum Mont Terrible 
und M. Gremay, dann theilweife fchon auf 
franz. Gebiete über die Roche d'or bis gegen 
Befancon hin. Am Repais Ye fich ver Haupt⸗ 
zug in 3 Arme, deren nörblicher der Hauptzug 





des M. Terrible bleibt, während der mittlere 


| über Epauvilier und l'Cpiquerrez bie Chauvilier 


in Burgund, und der ſüdliche, Fürzefte Arm, 
vom vorigen durch den Doubs getrennt, ſchon 
an der Grenze von Frankreich ausläuft. Die 
ange Längenausvehnung dieſer mächtigften der 

urafetten beträgt 37—40 geogr. Meilen. Die 
bervorragenpften Kuppen der MWiefenbergfette 
find in der Schweiz: der Wiefenberg, 3087 
F. ü. M., die Geißflub, 2964 Zuß, . ver 
Rehhag, 3152 F., die Wafferflub, 2674 
Fuß, auf Würz, 2487 %., Gyslifluh, 2383 
Fuß, Lagern, 2654 F., der Repais, 3078 
Fuß, M. Gremay, 5903 F. ü. M. 

3) Die Hauenfteinkette, die am untern 
Hauenftein beginnt und fih mit einen Ber: 
zweigungen an ihrem Urfprunge über den obern 
Hauenftein, Wannenberg, den Grais 
tery (N. Münfter) bis zum Moron fortiegt, 
wo fie ausläuft. Die höchſten Gipfel find hier : 
der Laupersporferberg, 3374 %., Obers 
dborfberg, 4008 $., Sraitery, 4036 F., 
Moron, 425 F. ü. M. Neben den Fünfts 


| lichen Bäflen der beiden Hauenfteine hat vie 
Natur in den Klufen von Mümliswyl 


un .. urt Deffnungen dur die Felſen 
gebaut. ' 

4) Die Baßwangfette zieht vom Belchen 

anz in der Nähe des Urfprungs der Hauens 
Beintette um Vogelberg und ver Hohenwinden, 
fpaltet fie bei ihrem Eintritt in ven K. Bern 
in zwei Aefte, wovon der fünliche der Ratimeur 
ift, und welche bis an die Grenze der Frei⸗ 
berge bei Unprevilier Hinftreichen. In diefer 
Kette ragen durch Höhe hervor: der Belchen, 
3385 F., das Gailenftödli, 3489 $., der Vo⸗ 
gelberg, 3589 F., die Hohe Winde, 4018 $., 
der Raimeur, 4021 F. ü. M. Bemerfenss 
werth find Hier die Klufen von Moutier. . 

5) Die Weißenftein- und bie Chafs 
feralfette beginnen bei ver Rothenfluh; erftere 
ftreicht eine Strecke faft parallel mit ver Hauens 
fteinfette und bietet in der Röthe und dem Weif⸗ 
fenftein zwei der herrlichften ‚Stanppunfte ber 
Schweiz. Durch Kämme und Gräte füͤdlich 
vom Moron fteht die Meißenfleins mit ber 
Chafferalfette in Verbindung, welche bei 
Ve Paquier im K. Neuenburg ausläuft. Se⸗ 
henswerthe,, zum Theil durch Kunft erweiterte 
Kluſen befitzt dieſe Kette in der Pierre Bertuis 
und der Balsthaler Klufe. In jener find bie 
Röthi, 4304 %., der Weißenftein (b. Wirths⸗ 
haus), 3949 $., die Hafenmatt, 4460 5. u. M.; 
in diefer der Spigberg, 4273 F., der Chaſſe⸗ 
tal, 4633 F. u. M.; endlich Chuffort bei le 
Päquier, 3702 F., bie höchſten Punkte. 

6) Die Ketten des neuenburgiſchen 
Jura, welche zwiſchen dem Neuenburgerſee 
und Frankreich Binftreichen: die öftliche iſt Dies 
jenige des Chaumont und des Ereur du 


Bent; die mittlere darf die Kette des Eret 


de l'Ours genannt werben; fie. trennt bie 
Thäler von Chaux⸗de⸗Fonds bis Brevine, von 
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von Laufanne und 2 St. von Orbe. Im 3. 
1810 ward ein großer Theil des Dorfes durch 
eine Yeuersbrunft zerflört. 
urten, ſ. Jorat. 

Juſſy, VEdsgue, Pfarrdorf im Wahl: 
bezirk des infen Ufers des X. Genf, mit 1020 
yarit. Ginw., in einer waflerarmen, aber be⸗ 
waldeten Gegend, am norbweftlichen Ufer der 
Boirons, von welchem Gebirge es durch den 
Foronbach gefchievden wird, 1475 F. ü. M. 
Es machte zwar von jeher einen Theil des 
alten Gebietes aus, war aber in Savoyen 
eingefchlofien. Jetzt iſt es, durch den Traktat 
Yon Turin, mit dem übrigen Kanton vereinigt. 

ter find noch Weberbleibfel eines ehemaligen 

chloſſes der Bifchöfe von Genf. Juſſy wurde 
1536 von den Genfern erobert. Man Tann 
von bier aus die Klofterruinen der Voirons, 
wo man eine prachtvolle Ausfiht hat, ſowie 
den @ipfel diefes Berges, in 2 — 3 St. er: 


gen. 

Juſtisthal, oder Ueſisthal, das 
(wie es —— ausgeſprochen wird), ein 
zwiſchen den ſchroffen Felſen der Ralligſtöcke 
und der Wandfluh ſteil ſich hinaufziehendes und 
wegen ſeiner guten Käſe bekanntes, von dem 
— bewaͤſſertes Thal, in der Bf. Si⸗ 
griswyl und dem bern. A. Thun. Es iſt 2 
&t. eng: 1/a St. breit, und nährt theils in 
feinem Schooße, theils auf feinen alpenreichen 
Berghängen, ohne die bedeutende Anzahl Käl- 
ber, Biegen und Schafe, 258 Kühe. Süd⸗ 
weftlich öffnet es fi am Thunerfee gegen Mer: 
ligen. Ein Fußweg führt durch daſſelbe von 
den Ufern des Thunerfees in das Schangnan. 
Die Sennhütte Zuftisthal Liegt 3760 F. uü. M. 

einen Namen trägt es von Juflus, einem 
Gefährten des heil. Beatus, der in diefen Ges 
enden das Evangelium verkündet haben fol. 
m Rothhorn, einem Gipfel der Ralligflöde, 
befindet fih das Schaflocdh, eine große Höhle 
(f. Schaflodh). 

Juvalta, Nieder und Ober-, Trüm⸗ 
mer von 2 alten Ritterfigen im bünd. Doms 
leſchgerthale. Die Iestern liegen auf einem 
pyramidenförmigen Felfen oberhalb Rothen- 

nen, und die erftern erheben fich weiter 
nordwaͤrts von Niederjuvalta, auf einem faft 
unzugänglichen Felſen, der immer mehr einzus 
Rürzen droht. Die fchon feit dem 12. Jahrh. 
befannte Familie von Juvalta — ein Sieg⸗ 
fried von Invalta wird bereits in einer Urk. 
son 1149 erwähnt — welche vormals auf Die: 
fen Schlöffern wohnte, blüht jetzt noch im 
DBergell und Engadin. Als Staatsmann und 
Geſchichtſchreiber — feine Denkwürdigkeiten hat 

vor Kurzem &. von Mohr in Chur her: 
ausgegeben — hat fich Kortunat von Juvalta 
(t 2 um feine Republik verdient gemacht. 

Izikerriet, Weiler in ver Pf. Grünin⸗ 

gen und dem zürch. Bez. Hinweil. 
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K. 
Ka, le Gaſthaus in der Pf. Broc und 
dem freib. Bez. Greierz. 


Kabisberg, zerftreute Häufer im Dorfs 
— der Pf. Hurrenroih ‚bern. A. Trach⸗ 
elwald. 

Kadelmann, Vorder⸗, Hinter⸗ und 
Mittel-, zerſtreute Häuſer und Höfe in ver 
Pr. Eggiwyl, bern. A. Signau. 

Käfer, Weiler am Bergabhange zwifchen 
Tablat und feinem Pfarrorte Fucbenthal zürch. 
Bez. Winterthur. 

Kägisweil, 1) zwiſchen Alpnach und 
Sarnen, in Obwalden, ein Dorf, welches eine 
1479 geftiftete, hübſche Filialkirche von Sarnen 
bat und in einer Ebene am fruchtbaren Schwar⸗ 
zenberge liegt. Das Grün der fchönen Wiefen 
diefes Ortes wird von wildſtrömenden Walb- 
bächen,, ver Sarner⸗Aa und dem Bruunenbadhe, 
angenehm gehoben. 

2) — El. Ort in der Gem. Gunzwyl, Bf. 
Ridenbad und dem Luzern. A. Surfee. 

santmal, Unter=, 1) ſchöne Ortsgegend 
der zürch. Pf. Stäfa, Bez. Meilen. Sie hat 
mit einer Getreivemühle in reizendem Gelände 
am Zürichfee gelegen , eine herrliche Ausficht 
über den hier ſehr breiten See. 

2) — Weller in der Pf. Neftenbach und 
dem zürch. Bez. Winterthur. 

Kämaten, 1) ein einzelnes boppeltes 
Haus auf einem Borhügel des Berges zwifchen 
Gokhauſen und Stettbach, in der Pf. Dübens 
dorf, zürch. Bez. Uſter. Diefes Haus warb 
eine Reihe von Jahren von mehr ale 60 Ber- 
fonen bewohnt. 

2) — au Kemleten, !l. Weiler. mit 


re Häufern am Zugerfee und der Lands 


raße von Luzern nach Zug, wo der Wildobach 


Bfarre 
Cham und der Gem. Hünenberg. bat viel 
Waldboden. 

Kämiſtall, der, ein ſchroffer bewalbeter 
Berghang oberhalb ver Stadt Zug, unter wels 
chem eine der heil. Verena geweihte Kapelle, 
2213 F. ü. M., fih befindet. Ein beirächts 
licher Bach entfteht an vemfelben, welcher durch 
die Stadt Zug in den See fließt und ihr bei 
Anfchwellungen Berberben droht. 

Kämans, eine Getreivemühle und. zwei 
mechantfche Baumtwollenfpinnereien,, zwiſchen 
Bubikon und Rüti, zur Pf. Bubikon gehörend, 
im zürch. Bez. Hinweil. 

Kämmerli,- Weiler in der Pf. Bauma 
und dem zürch. Bez. Hinweil. 

Kümpten, auch Kempten, Dorf von 
etwa 850 Ginw., mit einer Säge-, Dels und 
Getreivemühle, nicht fern von dem Pfäfflkons 
fee, in der Pf. Wetzikon und dem zürch. Der. 
Hinweil, 1970 F. u. M. Das in Trümmer 
gefunfene alte Schloß bei viefem Orte war 
einft das Stammhaus der ſchon im 10. Jahrh. 
befannten Cdeln gleihen Namens, deren einer; 


in denfelben ausmündet , in der Suger 


Heinrich, fi durch große Tapferkeit die Ach⸗ 
fung Kaifer Dtto’s —* Großen erwarb. Durch 
mancherlei Veräußerungen gelangte dieſe herr⸗ 
ſchaftliche Beſitzung an die adelichen Familien 
Meiß und Schmid von Zürich. Sowohl in 
Kaͤmpten als in den zunäcdhft gelegenen Gütern 
werben Ueberreſte von röm. Alterthümern auss 
gegraben. 

Känerkinden, Fl. Dorf von 190 Einto., 
von denen bie meiften Bandweber find, im ba> 
fellandfh. Bez. Siſſach. Es Liegt auf einer 
Anhöhe über Bukten, 1776 3. u. M., hat 
Be Aderfeld und iſt zu Rimmlingen pfarr⸗ 

enöflig. | 

i Künfnad ; El. Dorf am Zürichfee, in der 
Pf. und dem zuüͤrch. Bez. Horgen, 1290 Fuß 
fü. M. 8 befteht hier eine Sodafabrik, eine 
Sciffswerfte, eine gute Ziegelhütte und das 
ergiebigfte Steinfohlenbergwerf des Kantons, 
in welchem fich viele verfteinerte Thierknochen 
finden. Die biefigen bituminöfen Mergel wer: 
den mit großem Bortheile als Dünger für 
Weinberge und naſſe Wiefen benutzt. 

Küppeliberg, ein mit zerftr. Häufern 
und einer Filialkirche befeßte Berggegend nebſt 
einer Alp, in der ſchwyz. Pf. und dem De: 
Gerfau. In der hiefigen Kapelle wird für die 
eben einige Male im Sommer Gottesdienft 
gehalten. 

Kiärpfſtock, höchfter Gipfel des Freibergs 
wifchen dem Sernf- und Linththale, im Knt. 
larus, 8613 F. ü. M. Er ftellt fich als eine 
ewaltige breite Felsmaſſe mit einer Eleinen, 
egelfürmigen Pyramide als Spitze dar, und 

ift am leichteften von der Frugmatt aus, jedoch 

der Steilheit wegen auch hier nicht ohne Mühe 
zu erfleigen. Die Ausfiht iſt großartig, aber 

“wild, und der female Gipfel von — 
Abgründen umgeben. 

Käs und Brod, einige Häuſer bei Ober; 
Bottingen, in ver Pf. Bümplis und dem A. 
Te bie ſchönf j de au 

ern, die ſchönſte und nugreichfte Alp 

im K. Schwhz. in der Gem. Iberg, auf wel⸗ 

cher 16 Sennten, jede zu 30 Kühe gerechnet, 

‚einige Zeit gefömmert werden. Die auf der: 

felben bereiteten Käfe find ihrer Vortrefflich⸗ 

feit wegen befannt, daher auch die Alp ven 
amen trägt. 

Käferthal, Nieder- mm Ober, ein 
an das graub. Gebirge anſteigendes Bergthal, 
mit einer Alp, das einem zerriffenen Bergs 


ſchlunde gleicht, in der Urner Pf. Silenen. 


Es tft quellenreich, ‚bei 2 St. lang, und es 
werden in demſelben treffliche Hochfette Kaͤſe 
Ve Die obere Alp liegt 5972 J. ü. M. 
Käſerz, ſ. A | 
Kästhal, auh Käſenthal, ein rauh 
amd unfruchtbar gelegener Weiler im Kirchfpiel 
Bößen, der Gem. Gffingen und dem aarg. 
Bezut — 
Käſtris, reform. Pfarrdorf zur Rechten 
des Rheins mit 469 Cinw., im bimb. Bezirk 
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Glenner, 1 St. von Ilanz. Arme: 140; Ar⸗ 
menfond: 4994 Ir. An dem Käftriferberge, 
auf welchem einft eine Nitterburg fland, bes 
findet fih eine Duelle von fettem, öligtem 
Waſſer. 

Kaien, am, Berggegend mit 14 Häufern 

in der außerrhod. Gemeinde Rehtobel, mit eis 
ner herrlichen Ausficht, 2986 3. ü. M. beim 
Wirthshaufe. Der Berg Kaien, auf- deflen 
Gipfel, 3395 3. ı.M., eine Hochwacht ſteht, 
hat an feinem füblichen Abhange Steinfohlen 
im Mergelfandftein. Am ganzen Berge liegen 
eine Menge Wohnungen zerfireut. 
Kaifer-Angit, 1. Augſt. 
. Kaiferede, die, hoher ausfichtreicher 
Berg über dem Schwarzfee im K. Freiburg, 
6645 3. ü. M.- Er verdient der Fülle feiner 
feltenen Pflanzen wegen die Aufmerkſamkeit 
der Botaniker. 

auiterkod? der, fchön abgerundeter 
Gebirgsſtock, 4110 F. ü. M., nördlich. dem 
Ruffis oder Roßberg, mit welchem er zufam- 
menhängt, und deſſen fteile Wand fich in den 
grünen Seefpiegel des Aegerifees fenkt, auf 
der Grenze zwifchen Zug und Schwyz. 

Raifer ul ein Lanbfläbtchen von 448 | 
Einw., am Abhange eines Berges, dicht am 
Rheine, über weldyen bier eine Brücke führt, 
im aarg. Bez. Zurzach, 1143 F. ü. M. Das 
Land umher ift fruchtbar, und es wird von 
den Ginwohnern, bei denen wenig ftäbtifche 
Gewerbe find, viel Getreide und Wein gebaut. 
Der Ort hat ein gut dotirtes Spital. Hier, 
wo der uralte Thurm am Gingange fteht, foll 
u der Römer Zeiten das Forum Tiberii ges 
Nanben und diefer Kaifer auf feinem Zuge ges 

en die Germanen Recht gefprochen Haben. 
m Mittelalter walteten bier die Schenken 
von Kaiſerſtuhl, dann gelangte es an die Frei⸗ 
herren yon Regensberg, endlich an die Bifchöfe 
von Konftanz (1290), die bis zur Revolution 
die Gerichtsherrlichkeit Hatten. Bon Aarau if 
Kaiſerſtuhl 81/a St. entfernt und war früher 
nad) dem Überrhein. Hohen-Thengen eingepfartt. 
Früher mußten die Einwohner, aus Mangel 
einer Brücke, die Trauben aus ihrem jenfeits 
des Rheins liegenden Rebberge über Eglifau . 
führen, um fle f feltern. Am Ende der hie: 
figen Rheinhrüde ſteht dem Staͤdtchen gegens 
über, auf badiſchem Boden, das jekt in einen 
Gaſthof verwandelte Schloß Rötelen, das 
den vormaligen bifhöflich-Eonftanzifchen Ober> 
vögten über Kaiferftuhl zum Wohnſttze diente. 
(Wirthsh. zur Linde.) — Eidg. Poftblireau. 

Kaiſerſtuhl, der, ein Bergfturz, nörd⸗ 
lich unterm Lungernfee, der fih auf feiner 
Höhe befindet, und an welchem die Straße von 
Sachſeln nah dem Brünig Hinanführt, mit 
einem Weiler gl. Namens, in Unterwalden 
O. d. W. Der Abfluß des Rungernfees bildet 
an bdemfelben 2 malerifhe Fälle, zu welchen 
man uf einem Eleinen Umwege von der Straße 
gelangt. 


Raiften, Ober: und Unter⸗, 2 nahe 
beifammen gebaute Dörfer, welche eine Ges 
meinde und Pfarre bilden, im aarg. Bez. Laus 
fenburg, 1/s St. von diefem Orte entfernt, 
1022 %. ü. M. Sie zählen 1189 Einw. und 
ttenthal in einem klei⸗ 


T . 

Kalb an Heine bewohnte Thal: 
ſchlucht zwifchen hohen wilden Bergen, in der 
bern. Barte und dem Amtsbez. Saanen. Hier 
ift eine Schule, und ver Kalberhöhnibach wälzt 
fih durch den tiefen Thalgrund zur Saane. 

Kalberweid, Weiler bei Uebefcht, in 
der Pf. Tihierachern und dem bern. A. Thun. 
Denfelben Namen tragen mehrere Häufer in 
der Pf. Eriswyl und dem A. Trachfelwal. 

Kalbisan, zerfireuter Weiler in der Pf. 
Hirzel und dem zürd). Bez. Horgen. Gr liegt 
nahe dem Höhepunkte der Landſtraße von Hor: 
gen nach Zug. 

Kald 98, Weiler auf einer Berghöhe an 
der thurg. Grenze, in der Bf. Turbenthal und 
dem zürch. Bez. Winterthur. 

Kalderein, befier Kalchrain, ein ehe: 
maliges Norbertiner-Nonnenklofter, auf der 
Höhe zwifchen Herbern und Steinegg, im thurg. 
Bez. Steckborn. Daffelbe ſtifteten die Frei⸗ 
herren von Hohenklingen im 3. 1230 (?), und 
Be fie als die Edeln von Klingenberg ver: 
ahen es mit reichlichen Einkünften. Nach ver: 
ſchiedenen Brandverwüflungen ward es im 3. 
1562 neu aufgeführt und im J. 1848 aufge- 
hoben. Die Güter fielen dem Staate zu; das 
reine Vermögen betrug im 3. 1836: 115,000 


ulden. 

Kalchmatt, Weiler mit Badehaus zwi⸗ 
ſchen feinem Pfarrorte Lauperswyl und Rüs 
derswyl, im bern. A. Signau. Er liegt in 
der Nähe der Ruine Warienſtein und wurde 
von ben Ei Befitzern diefer Burg aufge: 
führt, als fie den Wartenftein zerfallen ließen. 
Hier quellt ein Mineralwafler, das nur von 
den Umwohnern benugt wird. 

Kaldnad, ſ. Kallnad,. 
Kaldiofen, 1) Häufer an der Straße von 
Sibelflüb nach Burgdorf, in der Gem. und 
Pf. Hasle, bern. A. Burgdorf. Denfelben 
Namen trägt im A. Nieder - Simmenthal eine 
Häufergruppe in der Pf. Spiez. 

2) — Heiner Ort in einem kleinen Thaͤl⸗ 
chen hinter dem Hauferberg, in der Pf. Ber: 
nang St. Gall. Bez. Unter-Rheinthal. 

) — Weiler in der Pf. und dem zürch. 
Dez. Horgen. 

Kaldftätten, Weiler in der Pfarre 
Guggisberg und dem bern. A. Schwarzenburg. 
Der dazu gehörige Schulbezirf iſt über einem 
Berggelände, deſſen Hänge mit Wiefen, Wei: 
den und Nadelgehölze bedeckt find, zerftreut. 

Kalchtharen, die, ein bewohntes Berg- 
Vne in der luzern. Pfarre und dem Amte 

au. 
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Kall, auf, 3 Häufer mit einer Ziegel⸗ 
hütte oben auf dem Berge über dem Dorfe 
Klein⸗Lützel, im foloth. A. Dorned-Thierftein. 

KLalleunfluh, ein langer Berggrat in der 
Miefenbergfette des Jura, ſüdlich über 
tingen, im 8. Bafelland, fi 3035 3. ü.M. 
erhebenv. 

Ralleren, E. Dorf im Kirchfpiel Boss 
weil und dem aarg. — 1St. von 
feinem Amtsorte. Es zählt mit den umlie⸗ 
genden Höfen 329 Seelen. 

Kalinach, großes Bfarrdorf, 1 St. vor 
Aarberg, mit einer Schule, an der Landftraße 
nach Murten, das mit dem bier pfarrgenöflis 
gen Nieverried und Hafenholz (Weiler) 1044 
Ginw. zählt, im bern. A. Aarberg. Gs lie 
zwifchen — und Kerzerz, bat ſchöne E 
wälder und viele wohlhabende Bauern. Diefer 
Drt Hatte feine eigene Burg, deren Beſitzer 
fih als Wohlthäter dem Kloſter St. Urban 
im 14. Jahrh. bewiefen. An der Höhe wur: 
den in neuern Zeiten rom. Alterthümer aus⸗ 
gegraben, welche aus Münzen und zerbroches 
nen Töpferivaaren beftanden; auch wurden flarfe 
Grundmauern entvedt. J 

Kalshanſen, kl. Dörfchen in der Pfarre 
Muhlen und dem St. Gall. Bez. Tablat. 

Kaltader, fchöne Höfe und Wirtheh 
an der Bergfiraße Hinter Burgborf, in ber 
Kirchgemeinde Heimiswyl und dem bern. N. 


Burgdorf. 

Raltbadı, 1) ein Kreis ver Pf. Schwyz 
mit vielen zerfireuten Häufern, worunter ſich 
dasjenige der Familie Jütz auszeichnet, im K. 


Schwyz. 

2) — Weiler in. der Pf. Knutwyl und dem 
— A. Surſee, zur polit. Gem. Mauenſee 
gehörig. 

Kaltbad, oder Kalte Bad, das, eine 
Eifen, Schwefel, Alaun und Kalk führende 
Heilquelle, die in einer Felshöhle entſteht umd 
von ven Landleuten gegen Gicht, Haut- und ans 
dere Krankheiten benubt wird, ander Schwende, 
im obwald. Kirchfpiel Sarnen. Ein Fußweg 
führt von Alpnach in 3 St. und von Sarnen 
in St. hinauf. 

altberg, kl. Dörfen in der Pfarre 
Schüpfen und dem N. Maren. 

Raltbrunwen, anſehnliches Pfarrdorf 
mit Rattlichen und Wohlhabenheit verfündenven 
Häufern, im St. Gall. Bez. Gaſter, 1379 F. 
ü. M. Es liegt an der Landſtraße von Gla⸗ 
rus nah Zürich und St. Gallen, und Hält 
einen für die ganze Gegend wichtigen Pferbes 
marft. Bis 1821 war es in dem nahen Ober- 
kirch eingepfarrt, in welchem Jahre aber eine 
neue, fehr fchöne Pfarrkirche bier aufgeführt 
wurde. Die Gemeinde befist ein Armenhaus. 
Das Klofter Einfieveln befag bis 1798 im dies 
fem Orte die Gerichtsherrfchaft mit — 
dehnten Rechten. Gin von Zürich benutztes 
Braunfohlenflöß befindet fi in ver Nähe von 
Kaltbrunnen, und die hiefige polit. Gemeinde 
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Tyrol. Beſonders prachtvoll iſt bei den Senn⸗ 
hütten auf dem Kamor der Anblick des Son⸗ 
nen⸗Auf⸗ und Untergangs. Von Appenzell kann 
man über Weißbad den Gaisweg hinauf zum 
Kamor emporſteigen; dieſer — aber wegen 
ſeiner Steilheit und Höhe im Bergſteigen un⸗ 
geübten Reiſenden nicht anzurathen, wohl aber 
derjenige über die Alpe Soll. Die Wege ins 
Rheinthal find zwar verirrlich, aber ganz ge: 
fahrlos. Ein ziemlich guter Pfad führt nach 
Kobelwies. Unterhalb der Anhöhe ift eine 
Sennhütte, und in gleicher Höhe mit diefer, 
aber etwas ſüdlich, das befannte MWetierloch 
und bie merkwürdige Kryftallhöhle (f. Ko: 
beiwies). 
Kanal: Mühle, Mühle und Häufer in 
der Gem. Ins und dem bern. A. Erlach. 
Kander, die, ein ungeflümer, vormals 
ſchaͤdlicher Bergſtrom, der aus dem Tfchingel- 
leticher im Gafternthale entfpringt, die wilde 
[us oberhalb Kanderfteg, am Fuße der Gemmi, 
durchrauſcht, fih nach Frutigen Hinabflürzt, 
wo er die Engflligen und fpäter den Kien⸗ und 
Suldbach, envlich unterhalb Wimmis die Simme 
in fih aufnimmt, und fich durch den neuen, 
durch den Strättlingerberg gegrabenen Kanal 
in den Thunerfee ergießt. 
Kanderbräd, Dorf im Knt. Bern, 1a 
St. von feinem Pfarr: und Amtsorte. Fruti- 
en, in fettem Wiefengrunde, 2632 F. ü. M. 
n feiner Nähe empfängt die Kander den wil- 
den Engſtligenbach, der aus dem Adelbodenthal 
kommt. Bei ven Einwohnern diefes Dorfes 
herrſcht ziemlicher Wohlſtand. Denfelben Na⸗ 
men tragen einige Haͤuſer in der Pf. Spiez 
und dem A. Niederſimmenthal. 
Kandergrumd, im, zerſtr. Pfarrgem. 
von 1069 Einw., in unfreundlicher Lage am 
linken Ufer der Kander, im Kanderthale, bern. 
A. Frutigen. Der Ort ſelbſt, nur aus einer 
kleinen Anzahl von Häufern beſtehend, wird 
mit ſeinen Wieſen von darüberhaͤngenden Tan⸗ 
nenwaͤldern vor abſtürzenden Felstrümmern und 
Lauinen geſchützt. Gegen Ende vorigen Jahr: 
hunderts wurden hier Steinfohlen gewonnen. 
Kand —2 eine Baͤuert und ein Schul⸗ 
bezirk in der Pf. Frutigen und dem bern. A. 
gl. Namens, 3602 F. ü. M. Mitten zwiſchen 
wilden Umgebungen erſcheint dieſer Ort auf 
einer grünen Thalſtufe, wahrſcheinlich auf dem 
Grunde eines ehemaligen Sees, der bis an 
das zerrifiene Felſenband bei Mitholz reichte. 
Eine fi an die weſtliche Thalwand anleh⸗ 
nende alte Moräne beweist, daß der nun 1 
St. entfernte Defchinengleticher einft bis hie⸗ 
ber reichte. SH und patriarchaliſch leben 
bier die Leute meiſtens vom Grirage ihrer 
Heerden, vom Holzflötzen, einige auch von 
dem Transporte über bie Gemmi, über welche 
der befannte Paß 1/2 St. von hier beginnt. 
Der verftorbene Ingenieur Watt hielt ven Ge: 
danken, unter ver Gemmi durch einen Tunnel 


nach dem Leuferbade zu führen, nicht für unaus= | 


führbar. Außer viefem führen Tußwege vox 
bier durch das Defchinenthal nah dem Kiens 
thal, über den Glfigenberg nach Holzach und 
duch das Nüfchinenihal nah Kilchſchwanden 
im Adelbodenthal. 

Sanderthal, das, ein 3 St. langes, 
von Brutigen, im bern. N. diefes Namens, 
füolich auf die Gemmi ziehenves Thal, welches 
Fa auf beiden Seiten mit 2 andern Thälern 
in Verbindung fteht und von hohen, wilden 
Gebirgen eingefchloffen wird. Die Kander durch⸗ 
ftrömt dies zum Theil ebene, nur hier und da 
mit Kleinen fruchtbaren Hügeln bedeckte Thal⸗ 

elände. Das herrlichſte Gras und mande 
eltene Kräuter werden durch die vielen Duels 
len erzeugt. Die Häufer find zerftreut, Höls 
zern, aber geräumig, und die Einwohner leben 
meift von Viehzucht und Holzflögen. 

Rauterbrüde, ſ. Ganter. 

Kanterdun, er. Weiler in der Gemeinde 
Oberfaren, bünd. Bez. Glenner. 

Kapeli, auf'm, 9 Häufer bei Simmel: 
wald, in ver Pfarre Lauterbrunnen, und dem 
bern. A. Interlafen. 

Kapelle, bei’, Weiler mit einer dem 
heil. Nikolaus geweihten Kapelle, in der Bf. 
Rechthalten, und dem freib. Senfe- Bezirk. 

Kapellenboden, im, Weiler, entalten 
5 Häufer, eine @erberei und eine Kapelle, im 
freib. Jaunthale, Bez. Greierz. 

Kapellerhof, Meierhof nebft einer ſchö⸗ 
nen Kapelle, an ver Landflraße, 1/e St. unter 
der Stadt Baden im aarg. Bez. d. Namens. 
Dan findet bier Spuren von Eifenerz. 

Kapf, 1) heißen Weiler und Häufergruppen 
in den abbengeil- anßerrhod. Gemdn. Ser fau, 
Lutzenberg, Reuthi, und in ber innerrhob. Pf. 

eregg. 

Pa zerfir. Häufer am Reutiger = Hubel, 
über welchen die Straße von Thun nach Wim 
mis und dem Simmenthale führt, im bern, 
Amtsbez. Unterfimmenthal. 

3) — Häufergruppe in der Gem. Hirslans 
den im Dez. und K. Züri. Hier thaten im 
Brachmonat 1799 die franz. Batterien den auf 
der Straße von Zumifon und Wytikon ans 
rückenden öfter. Truppen bedeutenden Schaden. 

4) — Weiler in der Orts⸗, Pfarr um 
Muntzipalgem. Herbern, Kurg. Bez. Stedborn. 

Kapf und Kapſſchwand, Weiler auf der 
Höhe über Eggiwyl, mit Gütern und Vieh—⸗ 
weiden, in der Pf. Eggiwyl, bern. X. Signau. 

Kapfenberg, eine alte Burg, von ber 
nur wenige, kaum noch fihtbare Truͤmmer vor: 
handen find, in waldiger Umgebung. der Bf. 
RKyken, aarg. Bez. Zofingen. Iobann von 
Kapfenberg erfcheint in Urkunden fchon 996. 
Eines Friedrichs wird 1005 gedacht, und Heins 
rich verfaufte feine Güter, nebſt dem Walde 
Kapf (jetzt ein Cigenthum der Stadt Zofingen), 
an die Edeln von Wyl, Bürger zu Zofingen. 
Die Luzerner zerflörten die Burg 1386, nad}: 
dem ihr Beftger bei Sempach umgefommen war. 
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8sliſperg, auch Ißlisberg, ein Dorf: 
PR —E Arni, in As Kirch⸗ 
ſpiel Lunkhofen und dem aarg. Bez. Brem⸗ 
garten. Er hat eine freie Ausſicht und Lage 
gegen Hedingen und die Zürcher Grenze, auf 


und dem bfnd. Bez. Maloja. 

Klone, 1) Dorf mit 789 Seelen am fühl. 
Fuße des Benere- und Sfonebergs, in den 
Umgebungen des Camoghe, im tefiin. Bez. 
Bellinzona. Diefer Ort wurde, fo wie das 
benachbarte Mebeglin, von den ehemal. Her: 
ogen von Mailand der Stabt Bellinzona, zur 

elohnung ihrer Treue, gefchenft. Berg 
fone hat treffliche Weiden und prächtige Ka⸗ 
ienwaͤlder 


2, — kl. Waldſtrom im teffin. Bez. Bel⸗ 
linzona. Derſelbe entſpringt an dem ſüdl. Hang 
des Camoghé und fließt, ſpaͤter den Namen 
Vedeggio tragend, durch das Iſonethal nach 
dem —* ab. Dieſes Thal gehörte ehe⸗ 
dem und noch 1430 zur Landihaft Lauis und 
in die Pf. Bironico, kam aber in der Folge: 
zeit durch Verträge an die Vogtei Bellenz. 
Iſſert, Ia ville, Dorf im Sernerthal 
des wallif. Bez. Entremont, 3280 3. ü. M., 
8* St. unter Praz⸗la⸗fret und 2/4 St. von 

rfleres, wohin es pfarrgenöffig iſt. Die Lage 
diefes Orts zwifchen hoch aufftarrenden Belfen 
ift einfam und düfler, aber der fchönen Alpen 
und Wieſen wegen der Viehzucht, dem Haupt⸗ 
gewerbe feiner Bewohner, günftig. 

Iſtigkofen, Dorf und Gemeinde mit einer 
Schule in der Munizipal: und Pfarrgemeinde 
Bußnang und dem thurg. Bez. Weinfelden, 
1343 F. ü. M. Diefer Ort hat vorzüglichen 
Meins und Obftbau, und liegt am linken Ufer 
der Thur, über welche bier eine Fähre geht. 
Neines Gemeindevermögen im 3. 1851: 2351 fl. 

Ißleten, f. Dißleten. 

Italen, Itelen, Borber- und Hin⸗ 
ter⸗, find Gruppen von Höfen, das letztere 
in der Bf. Rain, erfleres in der Pf. Umikon, 
des aarg. Bez. Brugg. Beide find, in einem 
Miefenthale auf dem Bößberge gelegen, etwa 
1/2 St. von einander entfernt. 

Items, El. Dorf, welches von feinem 
Yormaligen Herrfchaftsfib la Chaur durch den 
Beyron getrennt wird, im waadtl. Bez. Coſſo⸗ 
nay, !/s St. von Legterm. Seine Bewohner 
find zu la Chaur Firchgenöfflg. 
Ithaslen, gewöhnlih Staslen, Dörf- 
hen in ver Munizipal- und Pfarrgem. Bichel- 
fee, im thurg. Bez. Tobel. 

tingen, auch Ittingen, wohlgebautes 
Dorf an der Landſtraße von Siſſac nach Ba⸗ 
ſel, in der baſellandſch. Pf. und dem Bezirk 
Siſſach, 1118 F. ü. M. Cs zählt 500 Einw., 
die in ihrem Bezirksorte eingepfarrt find, hat 
ſchönen Wiefen-, Aders und auch Weinbau, 


und zeichnet ſich vorzüglich durch gute Baum⸗ 
zucht aus. 

Itramen, oder Iuntramen, eine Alp 
und Bergdorf, letzteres 3280 F. h. „an 
der Grindelwalder Scheidegg, in der Pfarre 
und Thalichaft Grindelwald, bern. A. Inter: 
Iafen, mit Sömmerung für 347 Kühe. Dies 
fer Gemeindebezirk Liegt due Linken der Lhtfches 
nen, wie die von Wergisthal, zwifchen dem 
Giger und dem Berggrate des Thuner⸗Tſchug⸗ 

en, ift ehr holzreich und ihr niedrigſter Theil 

ach; fleil aeigt fih aber dagegen ver höhere, 
der fi) an den Bergkamm neben dem Männ= 
lichen pinaufgieht, der Itramen- Grat genannt 
wird, und eine Höhle, das Daͤviloch, ent⸗ 
hält, die fich auf der Seite von Lauterbrunnen 
öffnet. Sie tft von den Grerementen der Al- 
penbohle fo angefüllt, daß der Gerudy davon 
fi) weit ringsum verbreitet. 

Sttenthal, ein Filial der Pf. Kaiften, 
mit einer Ortsfaplanei im aarg. Bez. Laufen⸗ 
burg, 1301 F. ü. M., mit 265 Seelen. Es 
ltegt in einem ſchmalen, rauhen Thal, das 
außer etwas Frucht und geringen Weinbau 
feine andern Produkte liefert. 

tigen, ein quellen - und obflreiches 
Dorf von 10 — 12 Wohngebäuden, mit fehr 
ſchöner Ausfiht hoch am Bolliger Berg, in 
der Altın Bolligen und dem A. und K. Bern. 

ttingen, ehemaliges SKarthäuferflofter 

am rechten Ufer ver Thur, 1 St. von Frauen: 
feld, in einer Gegend, die ihres bedeutenden 
Weinhaus wegen bekannt ift, im Kanton Tihur- 
gau. An der Stelle einer Burg erbaut, wurbe 
ed von 4 Brüdern, welche Truchiefle der Gras 
fen von Kyburg waren, im I. 1128 zu einem 
Chorherrenftift Augufliner Ordens, zur Pflege 
der Armen und Kranken beftimmt. 1461 ver: 
faufte es des fchlechten Finanzzuſtandes wegen 
der lebte Probſt, Wilhelm Neidhaxd, nachdem er 
zuvor fogar die Glocken in der Kirche verhan⸗ 
delt Hatte, mit Genehmigung des Papftes 
Bius II. an den Karthäuferorden. 1524 ver: 
urfachten die heftigen Maßregeln des thurg. 
Landvogts gegen die Reformation einen Aal: 
fland der NReformirten, wobei das Klofter von 
denfelben geplündert und niedergebrannt wurde. 
Der Mnternogt Hans Wirth zu Stammheim 
und feine beiden Söhne, Hans und Adrian, 
2 reform. Prediger, fuchten vergebens Frieden 
u ftiften. Ste wurden als Rädelsfährer vers 

aftet, und obgleich man fie in Zürich von aller 

Schuld frei fprah, fo mußte man file doch den 
katholiſchen Kantonen ausliefern, von Denen 
fie um Tode verurtheilt wurden. Nur Adrian 
ward auf die Bitte feiner unglüdlidden Mutter 
begnabigt. Das Klofter ward hernach wieder 
anfehnlicher aufgebaut, und fpäterhin verfchds 
nerten die Prioren fowohl das Gebäude als 
den dabei befinplichen großen Garten. Wie alle 
thurg. Männerklöftee wurde auch die Karthaufe 
im 3. 1848 aufgehoben und ihre ®üter, unter 
denen die Rebberge fich durch vortreffliches Ges 
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3) — Weiler von 7 Häufern bei Bußwyl, 
in der Bf. Heimiswyl, bern. A. Burgdorf. 
Inpictet, Weiler in der Gemeinde Fiez, 
waabdtl. Der. Grandfon. 
JInppa, Weiler in der Pf. Creſta, im 
Averferthale und bünd. Bez. Hinterrhein. 
Juppen, in der, E. Weiler mit einem 
BWirtbshaufe am Rhein, Über welchen hier eine 
Fähre angelegt ift, der bad. Stadt Waldshut 
er a der Pf. Leuggern und dem aarg. 
. Zurzadh. 
are ‚ Mons Jurassus, der, ein Gebirgs⸗ 
ſyſtem, das feinem größern Umfange nad) der 
weſtlichen Schweiz angehört, deſſen Zweige 
aber nah Norden Hin bis nah Würtems 
berg, Baden, Bayern, fogar Sachſen⸗Koburg, 
nad Weiten bin in die franz. ehemaligen Pro⸗ 
vinzen Franche⸗Comte, fa, Burgund, nad) 
Süden bin auf einer fehr Eleinen Strede bis 
nah Savoyen fich fortfegen. Vom Salive in 
Savoyen bis Koburg beträgt feine Länge 80 
geoat- Meilen; feine Breite ift jehr ungleich. 
ie sorherrfchende Richtung iſt die nordnord⸗ 
öflliche, und das Gebirge bildet nad Weiten 
hin einen natürlihen Querwall und zugleich 
die Grenze gegen Frankreich, während nad 
Süden und Often die Alpen, im Norden der 
Rhein die Schweiz von ihren Nachbarn trennen. 
Die Hauptfetten des ſchweizer. Jura, 
von ihrem Mittelpunfte in jenem Gebirgs- 
revier, das die Kantone Baſelland und Go: 
lothurn ſcheidet, ausgehend, find folgende: 
1) Die Blauenkette. Diefelbe zieht fich 
von der Schneematt bei Seeben (Knt. Solo: 
urn) in weſtlicher, dann nördlicher Richtung 
bis nach Lücelle (KL. Lütel) weftlich von Prun⸗ 
trut fort, wo fie in zwei kurze, nach Norben 
und Süden abweichende Arme ſich fpaltet. Den 
Ramen rägt fie von dem langen Kamme des 
Blauen, Blamont, Blomont, der das Lai⸗ 
menthal beherrfcht; die fchöne Klus von Grel⸗ 
Uingen vurchfchneivet diefe Kette, deren bedeu⸗ 
tendfte Erhebungen im Blauen (über Meter: 
len) 2746 5. ü. M:, im Römel 2576 $., 
in der Schneematte 2321 F. ü. M. find. 
2) Die Wiefenbergfette. Ihr Knoten⸗ 
punfi ift am Wiefenberg (Kts. Baſelland). 
Bon bier zieht die Kette nach Often über die 
Geißfluh und die Wafferfluh bis zur Staffel: 
egg, von wo aus zwei parallel ziehende Arme, 
welche das weinreiche, Eleine Schenfenberger- 
ial umftehen, ver eine über die Gyslifluh 
bis zum Keftenberg (zwifchen Aar und Neuß), 
der andere Über den Thalheimer Homb erg, 
Mülpelsberg (Habeburg) gut Lägern im 
K. Zürich fich fortjebt. Nach Weiten hin ftreicht 
die Wiefenbergfette über ven Rehhag, den Waſ⸗ 
ferberg (bei Bärfchwyl) und die Berge um 
Soyhiere, ven Repais bis zum Mont Terrible 
und M. Gremay, dann theilweife fchon auf 
franz. Gebiete über die Roche d’or bis gegen 
Befancon hin. Am Repais epellt fih der Haupt⸗ 
ug in 3 Arme, deren nörblicher ver Hanptzug 


des M. Terrible bleibt, während der mittlere 
über Gpauvilier und l' Cpiquerrez bis Chauvilier 
in Burgund, und der ſüdliche, Türzefte Arm, 
vom vorigen durch den Doubs getrennt, ſchon 
an der Grenze von Frankreich ausläufi. Die 
ange Längenausbehnung dieſer mächtigften der 
Surafetten beträgt 37—40 geogr. Meilen. Die 
hervorragendſten Kuppen der Wiefenbergfette 
find in der Schweiz: der Wiefenberg, 3087 
F. ü. M., die Geißfluh, 2964 Fuß, . ver 
Nehhag, 3152 F., die Wafferfluh, 2674 
Fuß, auf Würz, 2487 %., Gyslifluh, 2383 
Zuß, Lägern, 2654 F., der Repais, 3078 
Fuß, M. Gremay, 5903 F. ü. M. 

3) Die Hauenfleinkette, die am untern 
Hauenftein beginnt und fih mit kleinen Vers 
zweigungen an ihrem Urfprunge über den obern 
Hauenftein, Wannenberg, den Brais 
tery (N. Münfter) bis zum Moron fortſetzt, 
wo fie ausläuft. Die höchſten Gipfel find hier : 
der Laupersporferberg, 3374 J., Obers 
dorfdberg, 4008 F., Graitery, 4036 F., 
Moron, 425 F. ü. M. Neben den künſt⸗ 
lichen Paͤſſen ver beiven Hauenfteine Hat die 
Natur in den Klufen von Mümliswyl 
und Sourt Deffnungen durch die Felſen 

ebaut. 

g 4) Die Paßwangkette zieht vom Belchen 
anz in der Nähe des Urſprungs der Hauen⸗ 
Reinfette um Vogelberg und der Hohenwinden, 
fpaltet fie bei ihrem Eintritt in den K. Bern 
in zwei Aefte, wovon ver fühliche der Raimeur 
tft, und welche bis an die Grenze der Frei⸗ 
berge bei Undrevilier hinftreihen. In dieſer 
Kette ragen durch Höhe hervor: der Belchen, 
3385 $., das Gailenftödli, 3489 $., der Bos 
gelberg,, 3589 F., die Hohe Winde, 4018 F., 
der Naimeur, 4021 F. ü. M. Bemerkens⸗ 
werth find bier die Klufen von Moutier. 

5) Die Weißenftein- und die Chafs 
feraltette beginnen bei ver Rotbenfluh ; erftere 
fireicht eine Strecke faft parallel mit ver Hauens 
fteinfette und bietet in der Röthe und dem Weifſ⸗ 
fenftein zwei der herrlichſten Standpunkte ber 
Schweiz. Durh Kämme und Gräte fühlid 
vom Moron fteht die Meißenfteins mit ber 
Ehafferalfette in Verbindung, welche bei 
fe Paͤquier im K. Neuenburg ausläuft. Se⸗ 
henswerthe, zum Theil durch Kunſt erweiterte 
Klufen beit diefe Kette in der Pierre Pertuis 
und der Balsthaler Klufe. In jener find bie 
Röthi, 4304 F., der Weißenftein (b. Wirths⸗ 
haus), 3949 F., die Hafenmatt, 4460 F. ü. M.; 
in diefer der Spisberg, 4273 F., der Chafles 
ral, 4633 $. u. M.; endlich Chuffort bei le 
PVäquier, 3702 %., dir höchften Punkte. 

6) Die Ketten des neuenburgifden 
Jura, weldhe zwifchen dem Neuenburgerfee 
und Frankreich hinſtreichen; die öftliche iſt Dies 
jenige des Chaumont und des Ereur bu 


Bent; die mittlere darf die Kette des Eret 


de l'Ours genannt werben: fie. trennt die 
Thäler von Chaursde-Fonde bis Bresine, von 
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la Sagne und Val de Travers; die weſtliche 
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son Lauſanne und 2 St. von Orbe. 


Im 3. | 
1810 warb ein großer Theil des Dorfes durch 


eine Feuersbrunſt zerftört. 
nrten, 1. I 


Inſſy 

bezit des linken Ufers des K. Genf, mit 1020 
yarit. Einw., in einer wafjerarmen, aber be: 
walneten Gegend, am nordweftlichen Ufer der 
Voirons, von welchem Gebirge es durch den 
Foronbach geſchieden wird, 1475 F. ü. M. 
Es machte zwar von jeher einen Theil des 
alten Gebietes aus, war aber in Savoyen 
eingeſchloſſen. Jetzt iſt es, durch den Traktat 
von Turin, mit dem übrigen Kanton vereinigt. 
Hier find noch Ueberbleibſel eines ehemaligen 


Schlofſes ver Bifchöfe von Genf. Zufiy wurde | 
Man Fann | 


1536 von den Genfern erobert. 

von bier aus die Klofterruinen der Voirons, 

wo man eine prachtvolle Ausficht hat, ſowie 

den Gipfel diefes Berges, in 2— 3 St. er 
n ĩ 


eigen. 

Juſtisthal, ober Ueſisſthal, das 
(wie es gewöhnlich ausgeſprochen wird), ein 
zwiſchen den ſchroffen Felſen der Ralligſtöcke 
und der Wandfluh fteil ſich hinaufziehendes und 
wegen feiner guten Käfe befanntes, von dem 
Juſtibache bewäflertes Thal, in der Pf. Si- 
griswyl und dem bern. A. Thun. 8 iſt 2 
St. lang, 1/a St. breit, und nährt theils in 
feinem Schooße, theils auf feinen alpenreichen 
Berghängen, ohne die bedeutende Anzahl Käl- 
ber, Ziegen und Schafe, 258 Kühe. Süd: 
weſtlich öffnet es ſich am Thunerfee gegen Mer: 
ligen. Ein Fußweg führt durch dafielbe von 
den Ufern des Thunerfees in das Schangnan. 
Die Sennhütte Zuftisthal Liegt 3760 F. u. M. 
Seinen Namen as es von Suflus, einem 
Gefährten des heil. Beatus, ver in Diefen Ges 
ng das Evangelium verkündet haben foll. 
. ben — — Per 

as afloch, eine große Höhle 
(1. Schafloch) 


Auvalta, Nieder und Ober>, Trum- 


mer von 2 alten Ritierfiben im bünd. Dom: 
leſchgerthale. Die Iestern Liegen auf einem 
pyramidenfürmigen Zelfen oberhalb Rothen⸗ 
breunnen, und die erflern erheben ſich weiter 
nordwaͤrts von Niederjunalta, auf einem faft 


unzugänglichen Belfen, ver immer-mehr einzus | 


Kürzen droht. Die fchon feit dem 12. Jahrh. 
befannte Familie von Juvalta — ein Sieg⸗ 
feied von Invalta wird bereits in einer Urf. 
von 1149 erwähnt — welche vormals auf die: 
fen Skhlöffern wohnte, blüht jet noch im 
DBergell und Engadin. Als Staatsmann und 
Geſchichtſchreiber — feine Denkwürpigfeiten hat 

vor Kurzem C. von Mohr in Chur her- 
ausgegeben — Hat ſich Yortunat von Zuvalta 
(+ 7) um feine Republik verdient gemacht. 

Izikerriet, Weiler in der Pf. Grünins 
gen und dem zürch. Bez. Hinwell. 
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orat. 
»Edẽque, Pfarrdorf im Wahl⸗ 





K. 


Ra, le, Gaſßhaus in der Pf. Broc und 
dem freib. Dez. Greierz. 

Kabisberg, zerftteute Häufer im Dorf⸗ 
in der Pf. Dürrentoth, bern. A. Trach⸗ 
elwald. 

Sadelmann, Vorder-, Hinter- und 
Mittels, —— Häufer und Höfe in der 
Pf. Eggiwyl, bern. A. Signau. 

Käfer, Weiler am Bergabhange zwifchen 
Tablat und feinem Pfarrorte Turbenthal, zürch. 
Dez. Winterthur. 

Kägisweil, 1) zwiſchen Alpnach und 
Sarnen, in Obwalden, ein Dorf, welches eine 
1479 geftiftete, hübſche Filialkirche von Sarnen 
bat und in einer Ebene am fruchtbaren Schwar⸗ 
zenberge liegt. Das Grün der fchönen Miefen 
diefes Ortes wird von wildſtrömenden Wald: 


Kühlhof, Unterz, 1) fhöne Ortsgegend 
1 ee Se Meilen. — hat 


Kämiſtall, der, ein ſchroffer bewaldeter 
Berghang oberhalb der Stadt Zug, unter wel⸗ 
chem eine der heil. Verena — Kapelle, 
2213 F. ü. M., ſich befindet. Ein beträcht⸗ 
licher Bach entſteht an demſelben, welcher durch 


die Stadt Zug in den See fließt und ihr bei 


Anſchwellungen Verderben droht. 

Kämoos, eine Getreidemühle und zwei 
mechaniſche Vaumwollenſpinnereien, zwiſchen 
Bubikon und Rüti, zur Bf. Bubikon gehörend, 
im zuüͤrch. Bez. Hinweil. 

Zämmerli, Weiler in der Pf. Bauma 
und dem zürch. Bez. Hinweil. 

Kämpten, aub Kempten, Dorf von 
etwa 850 Ginw., mit einer Säge-, Del- und 
Getreivemühle, nicht fern von dem Pfäfftkon- 
fee, in ver Pf. Wetzikon und dem zürch. Bez. 
Hinweil,; 1970 5. u. M. Das in Trümmer 
gefunfene alte Schloß bei viefem Orte war 
einft das Stammhaus ber ſchon im 10. Jahrh. 
befannten Cdeln gleihen Namens, deren einer, 


Heinrich, fich durch große Tapferkeit die Ach⸗ 
fung Kaifer Otto's des Großen erwarb. Durch 
mancherlei Veräußerungen gelangte biefe herr: 
fehaftliche Befitzung an die abelihen Familien 
Mei und Schmid von Zürih. Sowohl in 
Kämpten als in den zunächft gelegenen Gütern 
werden Weberrefte von röm. Alterthümern aus⸗ 
gegraben. Ä 
Künerkinden, kl. Dorf von 190 Einw., 
von denen die meiften Bandweber find, im ba⸗ 
fellandfch. Bez. Siſſach. Es liegt auf einer 
Anhöhe über Bukten, 1776 F. ü. M., Hat 


äpfnad, ii. © ürichfee, in der 
ion 9,5 . Bu a as 


einer Alp, in der ſchwyz. Pf. und dem Bez. 
In der hiefigen Kapelle wird für de 


«ss 8 
Käferthal, Nieder- und Ober⸗, ein 
an das graub. Gebirge anſteigendes Bergthal, 
mit einer Alp, das einem zerrifienen Berge 


ſchlunde gleicht, in der Urner Pf. Siienen. 


Es iſt quellenreich, ‚bei 2 St. lang, und es 
werden in bemfelben treffliche hochfette Käfe 
verfertigt. Die obere Alp Liegt 5972 F. u. M. 

Käjerz, f. Kehrſatz. 

Kästhal, auh Käſenthal, ein rauh 
and unfruchtbar gelegener Weiler im Kirchfpiel 
Böen, der Gem. Singen und dem aarg. 
Bezirk Brugg. 

Küäſtris, reform. Pfarrdorf zur Rechten 
des Rheins mit 469 Cinw., im bimd. Bezirk 
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Glenner, 1 St. von Ilanz. Arme: 140; Ar⸗ 
menfond: 4994 Ir. An dem Räfteiferber: e, 
auf welchem einſt eine Ritterburg ſtand, de 
findet fi eine Duelle von fettem, öltgtem 
Waſſer. 

Kaien, am, Berggegend mit 14 Häufern 
in der außerrhod. Gemeinde Rehtobel, mit ei⸗ 
ner herrlichen Ausſicht, 2986 F. ü. M. beim 
Wirthshauſe. Der Berg Katen, auf deſſen 
Gipfel, 3395 F. ü. M., eine Hochwacht ſteht, 
hat an feinem ſüdlichen Abhange Steinkohlen 
im Mergelſandſtein. Am ganzen Berge liegen 
eine Menge Wohnungen zerſtreut. 
Kaifer-Angit, ſ. Augſt. 
Kaiſerecke, die, hoher ausfichtreicher 
Berg über dem Schwarziee im K. Freiburg, 
6645 F. ı. M.- Er verdient der Fülle feiner 
feltenen Pflanzen wegen die Aufmerffamteit 
der Botaniker. 

Kaiferftod, der, fchön abgerundeter 
Gebirgsftod, 4110 F. i. M., nördlich. dem 
Ruffi⸗ oder Roßberg, mit welchem er aufam- 
menhängt, und defien fteile Wand ſich in den 
grünen Seefpiegel des Aegeriſees fenkt, auf 
der Grenze zwifchen Zug und Schwyz. 

Kaiſer m ein Landfläntchen von 448 
Einw., am Abhange eines Berges, dicht am 
Rheine, über welchen bier eine Brücke führt, 
im aarg. Bez. Zurzach, 1143 F. ü. M. Das 
Land umher ift fruchtbar, und es wird von 
den GBinwohnern, bet denen wenig ftädtifche 
Gewerbe find, viel Getreide und Wein gebaut. 
Der Ort bat ein gut dotirtes Spital. Hier, 
wo der uralte Thurm am Cingange fleht, foll 
u der Römer Zeiten das Forum Tiberli ge: 
Hanben und dieſer Kaiſer auf feinem Zuge ges 

en die Germanen Recht gefprochen Baben. 
Sm Mittelalter walteten bier die Schenken 
von Katferftuhl, dann gelangte es an die Frei⸗ 
herren yon Regensberg, endlich an die Biſchöfe 
von Konflanz (1290), die bis zur Revolution 
die Gerichtsherrlichfeit hatten. Bon Aarau ift 
Kaiſerſtuhl 81/a St. entfernt und war früher 
nach dem überrhein. Hohen-Thengeneingepfartt. 
Früher mußten die Einwohner, aus Mangel 
einer Brüde, die Trauben aus ihrem jenfeits 
des Rheins Legenden Rebberge tiber Eglifau . 
führen, um fle Fi feltern. Am Ende der hie: 
figen Rheinbrücke ſteht dem Städtchen gegen: 
über, auf badifchem Boden, das jest in einen 
Gafthof verwandelte Schloß Nötelen, das 
den vormaligen = Eon mg Tegen Dber> 
vägten über Katferfiuhl zum Wohnſttze diente. 
(Wirthsh. zur Linde.) — Eidg. Poſtbuͤreau. 

Kaiſerſtuhl, ver, ein Bergſturz, nörb- 
lich unterm Lungernfee, der fi) auf feiner 
Höhe befindet, und. an welchem vie Straße von 
Sachſeln nah dem Brünig hinanführt, mit 
einem Weiler gl. Namens, in Unterwalven 
O. d. W. Der Abfluß des Lungernfees bildet 
an bdemfelben 2 malerifche Fälle, zu welchen 
man auf einem Kleinen Umwege von der Straße 
gelangt. 
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Kaiſten, Ober⸗ und Unter⸗, 2 nahe 
beiſammen gebaute Doͤrfer, welche eine Ge⸗ 
meinde nnd Pfarre bilden, im aarg. Bez. Lau⸗ 
fenburg, 1/s St. von dieſem Orte entfernt, 
1022 3 ü. M. Sie zählen 1189 Einw. nnd 
Hegen mit dem Filial Ittenthal in einem Elei- 
nen Thale, in welhem Wein und Getreide 
gebaut wird. 

Kalberhöhni, Keine bewohnte Thal: 
ſchlucht zwifchen hohen wilden Bergen, in ver 
bern. Barre und dem Amtsbez. Saanen. Hier 
ift eine Schule, und der Kalberhöhnibach wälzt 
fh durch den tiefen Thalgrund zur Saane. 

Kalberweid, Weller bei Uebeſchi, in 
der Pf. Thierachern und dem bern. A. Thun. 
Dentelben Namen tragen mehrere Häufer in 
der Pf. Eriswyl und dem A. Trachſelwald. 

Kalbisau, zerfireuter Weiler in der Pf. 
Hirzel und dem zürch. Bez. Horgen. Gr liegt 
nahe dem Höhepunkte der Landfiraße von Hor⸗ 
gen nad) Zug. 

Salde 88 ‚ Weiler auf einer Berghöhe an 
der thurg. Grenze, in der Pf. Turbenthal und 
dem zürch. Bez. Winterthur. 

Kalcherein, befier Kalchrain, ein che- 
maliges NorbertinersMonnenklofter, auf ver 
Höhe zwifchen Hervern und Steinegg, im thurg. 
Bez. Steckborn. Daffelbe ftifteten vie Frei⸗ 
herren von Hohenklingen im J. 1230 (?), und 
* fie als die Edeln von Klingenberg ver⸗ 
ahen es mit reichlichen Ginfünften. Nach ver: 
fchiedenen Brandverwüflungen warb es im J. 
1562 neu aufgeführt und im 3. 1848 aufge- 
hoben. Die Güter fielen dem Staate zu; das 
— betrug im J. 1836: 115,000 


ulden. 

Kalchmatt, Weiler mit Badehaus zwi⸗ 
ſchen feinem Pfarrorte Lauperswyl und Rüs 
derswpl, im bern. A. Signau. Gr liegt in 
der Nähe der Ruine Wartenftein und wurde 
von den lebten Befitzern diefer Burg aufges 
führt, als fie den Wartenftein zerfallen ließen. 
Hier quellt ein Mineralwafler, das nur von 
den Ummohnern benugt wird. 

Kaldnad, ſ. Kallnach. 

Kalchofen, 1) Häuſer an ver Straße von 
Lützelflüh nach Burgdorf, in der Gem. und 
Pf. Hasle, bern. A. Burgdorf. Denfelben 
Namen trägt im A. Nieder -Simmenthal eine 
Häufergruppe in der Pf. Spiez. 

2) — Feiner Ort in einem Eleinen Thaͤl⸗ 
chen hinter dem Hauferberg, in der Pf. Ber: 
nang St. Gall. Bez. Unter⸗Rheinthal. 

) — Weiler in der Pf. und dem zürch. 
Be. ar 


en. 
aihfätten, Weiler in der Pfarre 
Guggisberg und dem bern. A. Schwarzenburg. 
Der dazu gehörige Schulbezirf iſt über einem 
Berggelänve, deſſen Hänge mit Wiefen, Wei: 
den und Navelgehölze bedeckt find, zerftreut. 

Kaldtharen, die, ein bewohntes Berg: 
You in der Iuzern. Pfarre und dem Amte 

au. 


Kall, auf, 3 Häufer mit einer Ziegels 
Hütte oben auf dem Berge über dem Dorfe 
Klein-Lüsel, im foloth. A. Dorned-Thierftein. 

Kallenfind, ein langer Berggrat in ver 
Miefenbergkette des Jura, ſüdlich über 
tingen, im 8. Bafelland, fi 3035 5. u. M. 
erhebend. 

Salleren, kl. Dorf im Kicchfpiel Boss 
weil und dem aarg. Bez. Muri, 1 St. von 
feinem Amtsorte. Es zählt mit den umlies 
genden Höfen 329 Seelen. 

KSallnadh, großes Pfarrdorf, 1 St. vor 
Aarberg, mit einer Schule, an der Landſtraße 
nad Murten, das mit dem bier pfarrgenöflie 
gen Niederried und Hafenholz (Weiler) 1044 
Ginw. zählt, im bern. A. Yarberg. Ge li 
zwifchen Bargen und Kerzerz, hat ſchöne E 
wälder und viele wohlhabende Bauern. Diefer 
Drt Hatte feine eigene Burg, deren Beſttzer 
fih ale MWohlthäter dem Klofter St. Urban 
im 14. Jahrh. bewiefen. An der Höhe wur: 
den in neuern Zeiten röm. Alterthümer aus- 
gegraben, welche aus Münzen und zerbrodhes 
nen T:öpferivaaren beftanden; auch wurden flarfe 
Grundmauern entdedt. 

Saldhanfen, fl. Dörfchen in der Pfarre 
Muhlen und dem Et. Gall. Ber. Tabldt. 

Kaltader, ſchöne Höfe und Wirthshaus 
an ber Bergfiraße hinter Burgborf, in ber 
—— Heimiswyl und dem bern. A. 

urgdorf. 
altbach, 1) ein Kreis der Pf. Schwyz 
mit vielen zerſtreuten Häufern, worunter ſich 
dasjenige der Familie Jütz auszeichnet, im K. 


Schwyn 
2) — Weiler in der Pf. Knutwyl und dem 
Iuzern. 9. Surfee, zur polit. Gem. Mauenfee 


gehörig. 

Kaltbad, oder Kalte Bad, daß, eine 
Eifen, Schwefel, Alaun und Kalk führende 
Heilquelle, die in einer Zelshöhle entfieht und 
von den Landleuten gegen Gicht, Haut- und ans 
dere Krankheiten benußt wird, an der Schwenbe, 
im obwald. Kirchfpiel Sarnen. Ein Fußweg 
führt von Alpnach in 3 St. und von Sarnen 
in 21/2 St. hinauf. 

Kaltberg, E. Dörfchen in der. Pfarre 
Schüpfen und dem 4. aabeg: 

Kaltbrunnen, anfehnlihes Pfarrdorf 
mit ftattlichen und Wohlhabenheit verfüindenden 
Häufern, im St. Gall. Bez. Gafter, 1379 3. 
u. M. 68 liegt an der Landſtraße von Glas 
rus nah Zürih und St. Gallen, und Hält 
einen für die ganze Gegend wichtigen Pferdes 
markt. Bis 1821 war es in dem nahen Obers 
kirch eingepfarrt, in welchem Jahre aber eine 
neue, fehr ſchöne Pfarrkirche hier aufgeführt 
wurde. Die Gemeinde befibt ein Armenhaus. 
Das Klofter Einſiedeln beſaß bis 1798 im bies 
fem Orte die Gerichtäherrfchaft mit ausges 
dehnten Rechten. Ein von Zürich benutztes 
Braunfohlenflöß befindet fich in der Nähe von 
Kaltbrunnen, und die hiefige polit. Gemeinde 
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Tyrol. Beſonders prachtvoll if beiden Senn- 
hätten auf den Kamor der Anblid des Son: 
nen⸗Auf⸗ und Untergangs. Bon Appenzell Tann 
man über Weißbad den Gaisweg hinauf zum 
Kamor emporfleigen; dieſer weg aber wegen 
feiner Steilheit und Höhe im DBergfteigen uns 
gehbten Reifenden nicht anzuraihen, wohl aber 
derjenige über die Alpe Soll. Die Wege ins 
inthal find zwar verirrlich, aber ganz ge: 
fabrlos. Ein ziemlich guter Pfad führt nach 
Kobelwies. Unterhalb der Anhöhe iſt eine 
Sennhütte, und in gleicher Höhe mit diefer, 
aber etwas fürlih, das bekannte Wetierloch 
und die merfwürbige Kryftallhöhle (f. Ko- 
beiwies). 
Sanal-Müple, Mühle umd Häufer in 
der Gem. Ins und dem bern. A. Erlach. 
ander, die, ein ungeflümer, vormals 
ſchaͤdlicher Bergſtrom, der aus dem Tfchingel: 
etfcher im Bafternthale entfpringt, die wilde 
us oberhalb Kanderfteg, am Fuße der Genmi, 
durchraufcht, fih nach Frutigen hinabilürzt, 
wo er die Engftligen und fpäter den Kien⸗ und 
Suldbach, endlich unterhalb Wimmis die Stimme 
in fih aufnimmt, und fich durch den neuen, 
durch den Strätilingerberg gegrabenen Kanal 
in den Thunerſee ergießt. 
Kanderbräd, Dorf im Ant. Bern, 1: 
St. von feinem Pfarr- und Amtsorte Fruti⸗ 
en, in fettem Wiefengrunde, 2632 F. uͤ. M. 
feiner Nähe empfängt die Kander ven wil- 
den Engftligenbach, der aus dem Adelbodenthal 
tommt. Bei ven Einwohnern diefes Dorfes 
herrſcht ziemlicher Wohlſtand. Denfelben Na⸗ 
men tragen einige Haͤuſer in der Pf. Spiez 
und dem A. Niederfimmenthal. 
Kaudergrund, im, zerfir. Pfarrgem. 
von 1069 Ginw., in unfreundlicher Lage am 
linfen Ufer ver Kander, im Kanderthale, bern. 
A. Frutigen. Der Ort felbft, nur aus einer 
Heinen Anzahl von Häufern beftehend, wird 
mit feinen Wiefen von varuberhängenden Tan: 
nenwäldern vor abflürzenden Belstrünmern und 
Lauinen gefchügt. Gegen Ende vorigen Jahr- 
hunderts wurden hier Steinfohlen gewonnen. 
Sand erRen, eine Bänert und ein Schul: 
bezirk in der Pf. Frutigen und dem bern. 9. 
gl. Namens, 3602 %. u. M. Mitten zwifchen 


wilden Umgebungen erfcheint dieſer Ort auf 


einer grünen Thalftufe, wahrfcheinlich auf dem 
Grunde eines ehemaligen Sees, ‚der bis an 
das zerrifiene Felſenband bei eiiholg reichte. 
ine fi an die weſtliche Thalwand anleh- 
nende alte Moräne beweist, daß der nun 1 
St. entfernte Defchinengletfcher einft bis hie⸗ 
er reihte. SH und patriarchalifch Leben 
ier die Leute meiſtens vom Grirage ihrer 
Heerden, vom Holzflöben, einige auch von 
dem Transporte über die Gemmi, über welche 
der befannte Pa !/z St. von hier beginnt. 
Der verfiorbene Ingenieur Watt hielt ven Ge: 
danfen, unter ver Gemmi durch einen Tunnel 
nach dem Leukerbade zu führen, nicht für unaus- 





führbar. Außer diefem führen Fußwege vor 
bier durch das Defchinenthal nach dem Kien⸗ 
vurd das Stifhtnenihal ad) Rilhfemmenben 
u as n na anden 
im Adelbodenthal. 

Kanderthal, das, ein 3 St. langes, 
von Frutigen, im bern. A. diefes Namens, 
ſüdlich auf die Gemmi ziehendes Thal, welches 
noch auf beiden Seiten mit 2 aubern 
in Verbindung ſteht und von hoben, wilden 
Gebirgen eingefchloffen wird. Die Kander durch⸗ 
ſtrömt dies zum Theil ebene, nur bier und da 
mit Eleinen fruchtbaren Sügen bedeckte Thal⸗ 

elände. Das herrlichſte Gras und mauche 
eltene Kräuter werben durch die vielen Quel⸗ 
len erzeugt. Die Häufer fiud zerfireut, höl⸗ 
zern, aber geräumig, und die Einwohner leben 
mei von Viehzucht und Holzflögen. 

Kanterbräde, ſ. Ganter. 

Kauterdun, fi. Beiler in ver Gemeinde 
Oberfaren, bünd. Bez. Glenner. 

Kapeli, auf'm, 9 Häufer bei Simmel; 
wald, in der Pfarre Lauterbrunnen, und bem 
bern. 4. Snterlafen. 

Kapelle, bei’r, Weiler mit einer dem 
heil. Nikolaus geweihten Kapelle, in der Bf. 
Rechtbalten, und dem freib. Senfe- Bezirk. 

Kapellenboden, im, Weiler, entalten 
5 Häufer, eine Gerberei und eine Kapelle, im 
freib. Jaunthale, Bez. Greierz. 

Kapellerhof, Meierhof nebſt einer ſchoͤ⸗ 
nen Kapelle, an ver Lanbfiraße, 1/2 St. unter 
ber Stadt Baden im aarg. Bez. d. Namens 
Man findet Hier Spuren von Eifenerz. 

Kapf, 1) Heißen Weiler und Häufergruppen 
in den abbengel außerrhod. n. Heriſan, 

utzenberg, Reuthi, und in ber innerrhod. Bf. 


8 

N urſtr. Gäufer am Reutiger- Hubel, 

— . Häufer am ers 
über welden bie Straße von Thun na Wim 
mis und dem Simmenthale führt, im bern, 
a. he in ver Gem. Hirslans 

— Häufergruppe in em. 

den im Bez. und K. Züri. Hier thaten im 
Brachmonat 1799 die franz. Batterien den anf 
der Straße von Zumifon und Wytikon an- 
rückenden öfterr. Truppen beveutenden Schaden. 
4) — Weiler in der Orts-, Pfarr: um 
Munizipalgem. Herbern, thurg. Bez. Steckborn. 
Kapf un Kopjihmen „Weiler auf ver 
Höhe über Eggiwyl, mit Gütern uud Vieh—⸗ 

weiden, in der Pf. Eggiwyl, bern. A. S 
Kapfenberg, eine alte — von der 
nur wenige, kaum noch fichtbare Truͤmmer vor 
handen find, in waldiger Umgebung der Bf. 
RKyken, aarg. Bez. Zofingen. Sobann von 
Kapfenberg erfcheint in Urkunden fchon 996. 

Eines Friedrichs wird 1005 gedacht, und 
Hd te feine —* a en) 
apf (jest ein Eigenthum der v , 
an bie bein von Wyl, Bürger zu Soflanen. 
Die Luzerner zerflörten die Burg 1386, nad: 
dem ihr Beftter bei Sempach umgekommen war. 


2) — altes verfallenes Schlößchen, in der 
thurg. Pfarre und dem Bez. Bifchofszell. Es 
liegt mit dem Weiler gl. N. auf einer von 
der Thur gebildeten felfigen Halbinfel und ges 
hört der Familie Heblinger von Schwyz. 

3) — einzelne Häufer in einem Bergwinfel 
an der Senfe, in der Nähe feines Amtsortes 
Schwarzendburg, und nah Wahlern Firchge: 
nöffig, im Kanton Bern. 

Kasenftrid, der, eigentl. die Sabent 
firede, ein Ber bergang qifgjen der Alt; 
matt und dem Klofter Einfledeln im K. Schwyz, 
dem Klofter weitlich gegenüber. Gin übler Fahr⸗ 
weg führt darüber hin und erfbart den Umweg 
über Bennau. Er ift auf dem höchften Punkte, 
wo ein ländliches Wirthshaus fich befindet, und 
man das Einflevlerthal überficht, 3241 F. ü. M. 
erhaben. Diele taufend Pilger ziehen jährlich, 
feiner Steilheit — darüber Hin. 

Katzis, ſiehe Catzis. 

an, eine wilde Gegend am Fuße bes 
Kronbergs, mit etwa 38 Häufern und einer 
Schule, in der 3.:Rh. Gem. Appenzell. 
- Kaufdorf (Cuffedorf im $. 1148), hüb⸗ 
ſches Dorf von 362 Einw., mit zerfir. Häufern 
an der Straße zwifchen Rümlingen und Thur: 
nen, in der Pf. Thurnen, bern. A. Seftigen. 
Es hat ein obſt- und wiefenreiches Gelände. 

Kayen, fihe Kaien. 

Kefilon, ein auf ver Hälfte Wegs zwi⸗ 
ſchen Winterthur und Frauenfeld, größtentheils 
im KR. Thurgau und zum Fleinen Theile im 
eh. Dez. Winterthur gelegenes Schloß und 

of, 1324 F. ü. M. Das Schloß war bis 
zur Revolution ein Herrfchaftsfik. Das Dorf 
iſt Gachnang pfarrgenöffig und hat eine 
Kattunfabrife und Spinnmafchyine. Der thurg. 


Autheil zählt 164 Seelen, der zürcherifche 90. 


Das Shloßgebäude ift geräumig. Neben ven 
MWirthfchafts: Anlagen gehören zu denfelben bes 
trächtliche Giterbeigungen. In ältern Zeiten 
von feinem eigenen Adel bewohnt, wechfelte es 
oft feine Beftger und wurde fpäter Cigenthum 
des 1823 verftorbenen Efcher von der Linth. 
1765 verfaufte das Chorherrenftift beim großen 
Münfter in Zürich dem damaligen Herrſchafts⸗ 
bern Eicher von SKefifon 900 Leibeigene im 
Thurgau, mit vem Vorbehalte des Wiederkaufs 
um ben gleichen Kauffchilling,, wenn er fie wie- 
der veräußern wolle. Die Grenzmarfe beider 
Kantone ging nah einem Volkswitze mitten 
durch das zweifchläfrige Bett des Schloßheren, 
in der That aber über den Heerd .ver Küche. 

Kehlhof, 1) Weiler in ver Pf. Neften- 
bach und dem zürch. Bez. Winterthur. 

2) — heißen im Kant. Thurgau: a) ein 
Weiler in der Orts: und Pfarrgem. Egnach, 
Dez. Arbon; b) eine Ortſchaft in der Dis. 
und Munizipalgem. Berg, Bez. Weinfelden. 
Kehr, im, 1) zer Häufer in der Pf. 
MWahleren und dem bern. A. Schwarzenburg. 


. 2) — Weiler in der Ortsgem. Friltſchen, 
3.8 — 


ußnang, thurg. Bez. Weinfelden. 
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Kehrſatz, Käſerz, Fl. Dorf von 466 
Einw., mit einer Schule, einem Schloſſe der 
Samtlie von Tfcharner, zu welchem vormals 
eine Heine Herrichaft gehörte, nebft einigen 
hübfchen Lanphäufern, in der Pf. Belp umd 
dem bern. A. Seftigen, 1 St. von der Hanpts 
ſtadt. Es befindet fidh hier ein gutes Wirthehans. 

Kellen, 1) eine mäßige Anhöhe mit mebs 
rern Häufern, in der appenz. saußerrhob. Bf. 
Gais, wo fidy ein weiter Geſichtskreis öffnet. 

2) — in der, eine malerifche Gegend, mit 
einigen ee Hänfern und einem bübichen 
Waſſerfalle, in der appenzell. Gem. — 

3) — obere und untere, Bauernhöfe m 
— in der Pfarre Eggiweil, bern. A. 

nau. 

3 — Weller in der appenzell⸗innerrhod. 


Pfarre Dberedß: 

5) — Ober, Sennhütten und El. See 
polen der Säntisfpige und dem Yählenfee, 
m K. Appenzell, 4950 3. ü. M. 

Kellenberg, 1) der, eine hochliegende, 
dem Bürgerfpitale zu Bafel gehörige ; im 
bafellanvfch. Bez. Waldenburg. Sie liegt im 
Ansage der Pfarre Langendrud, 2983 Fuß 


2) — ein Weiler auf Ps Berge, 
in der Pf. Hirſchberg, K. Appenzell A.⸗Kh. 

Sellenland, das, heißt, mehr ſcherz⸗ 
weife, im K. Zürich die obere Tößgegend, in 
welcher viele Einwohner fih vom Drechfeln 
und Feiltragen hölzerner Hausgeräthfchaften, 
u. A. der Kochlöffel (Kellen), nähren. 

Kellenmatt, einige zerfireute Bauerns 
höfe in der Pf. Flumenthal und dem foloth. 
A. Lebern 


Kellerdegg, kl. Weiler mit einer ſchoͤnen 
Ausficht, in der appenz. <außerrhod. ‘Pf. Gaie. 

Kempfhof, Dörfchen mit 144 Einw., im 
der Pf. und dem aarg. Bez. Baden. Diefer 
fruchtbar gelegene Ort bildet eine befonbere 
Gemeinde und Ortshürgerfchaft. 1806 verurs 
ſachte eine Feuersbrunſt einen Schaden von 
20,000 fl., wobei 4 Menfchen in ven Flammen 
umfamen. 

Kempraten, Dorf an einem Bufen bes 
Zürcherfees, mit einer Filialkirche und einem 
fihern Landungsplatz, im St. Gall. Seebez., 
31/2 St. von Uznach, feinem Bezirksorte. Das 
Dorf — campus prati — war vermuthlich einfl 
eine römifche Niederlafiung, wofür ziemlich viele 
a Münzen, Mauertrimmer mit In⸗ 
fchriften u. f. w. Zeugniß geben, und wurde 
8833, nebft Jonen, von Katfer Karl vem Dicken 


dem Klofter Reichenau geſchenkt. 


Kempt, die, Flüßchen im Kant. Zürich, 
das unweit Fehraitorf am Stoffel aus verſchie⸗ 
denen Quellen entfteht, dem El. gleichnamigen 
Thale feinen Namen gibt, dafelbft zwei Ges 
treivemühlen treibt, und nach einem Turzen 
Laufe bei Töß fich in den Fluß gl, Nam. ers 
gießt. Er ift reih an Fifchen und Krebfen. 
Kemptthal, Weiler mit 1 Rothfärberet, 


Mens, Tabak und guter Wein geivonnen. Hier 
ichte von 1665 bis 1694 als Pfarrer Theobalb 
Beinzäpfli, der auf ver Blatteforme neben dem 
Münfter zu Bern, am 25. Juli 1654 mit einem 
ans Muthieillen befliegenen, und von andern 


traͤchtlicher Waflerfall,, im ſchwyz. Muottathale. 
Er ſtürzt vonnernd aus einem Felsbufen her: 
vor. Seine Umgebung if fehr maleriich. 

Keſſisbodenloch, das, wirb auf dem 
Rigi, zwifchen der Rigiflaffel und dem Rigi: 
Zulm, die Deffnung eines 12 Fuß langen und 
mehr als 100 Fuß tiefen Berglochs genannt, 
welches wie in einem von Natur zujammen- 
gefitteten Mauerwerfe ſich befindet, und ſich 
unten gegen den Seeboden öffnet, fo daß man 
Hineingeworjene Steine tief unten hervorfommen 
und den Berg hinabfpringen fieht. 

Keftenberg, fl. Weiler von 6 Häufern 
ohne Nebengebäude, in ver Pf. Merifchwanben 
und dem aarg. Bez. Muri. 

Keftenhalz, Piarrdorf von 587 wohl: 
habenven Einw., im foloth. A. Balsthal. Die 
flach liegenden Wiefen diefes Orts liefern ein 

ntes Autter; auch baut derfelbe Getreide im 
Heberfuß. Die biefige Pfarre wurde 1556 ge: 
ſtiftet, und der Ort trug im Mittelalter den 
Mamen Ober: Rappelen. Er wurbe im J. 
1375 von den Guglern (Engländern) in Aſche 
gelegt. Im 3. 1852 beliefen ſich die Armen: 
güter viefer gut verwalteten Gemeinde auf 
27109 Fr.; die Ausgaben im Armenwefen auf 
439 Fr. 18 PBerfonen, die nach Amerifa auss 
wanderten, fleuerte die Gemeinde mit einem 
Deifrage von 4600 Franken aus. Sculfond: 

4,465 FIr. 

Kehler-Knubel, Gruppe von etlichen 
geringen Häufern, in ver Pf. Lauperswyl und 
dem bern. A. Signau. 

Keßlersbach, Weiler in der Pf. und 
Munizivalgem. Eguach, thurg. Bez. Arbon. 

Keßlisburg, Bauernhof und Mühle, 
nebſt einer fteinernen Brüde, in der Bf. Appen- 
zell, an der Straße nad) Gonten. 

Kekwyl, Pfarrborf und Munizipalgemde. 
von 522 reform. Einw., im thurg. Dez. Arbon, 
anmuthig, wein= und obftreich, am Geſtade des 
Bodenſees, 1275 F. ü. M., zwifchen Güttingen 
und Romanshorn gelegen. Die Bewohner leben 
von Ader:, Obft: und Weinbau, Viehzucht, 
Kattunfabrifation, Schifffahrt und Fifcherei. 
Im Kirchthurme foll das Glöckchen hangen, 
mit welchem dem Märtyrer 3. Huß zum Tode 
geläutet wurde, Zu der hiefigen Pfarre gehört 

as Filial Uttweil, und der Ort kam ſchon fehr 
früh an das Klofter Münfterlingen, dann an 
das Stift St. Ballen. Eine Burg Keßwol 
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bei Hard: Buhmyl Hatte ihren eigenen Abel, 
und wurde von den Appenzellern zerſtört. 

Kiemen, im, ein in den Zugerfee hinaus: 
r es, beivaldetes Borgebirge, am fübwefl. 
Ufer defielben, im A. und 8. Luzern. Es bient 
zu einem merkwürdigen Beifpiele zertheilten 
Tigenthums; deun der Boden befelken gehört 
nach Luzern, das Zimmerholz nad Zug umb 
das Laubholz nah Schwy. An viefem Bor: 

ebirge fiel am 30. April 1798 ein für bie 
— Landwehr fiegreiches Gefecht mit ben 
Franzoſen vor. 

Kien, oder Kienthal, 1) FH. Ort im 
Thale gl. Ram., in der Bf. Reichenbach, bern. 
A. Frutigen. 88 liegt 2975 3. ü. M., in 
einer gefchüsten mattenreichen Lage, am Yuße 
tes 7793 3. ü. M. erhabenen Dreiibip. Bea 
diefem Dörfchen vereinigt ſich der Kienbady mit 
der Kander. 

2) — vormals ein Schloß bei Brienz im 
bern. Amtsbez. Interlafen. Es foll von 
nen bevedft worden fein. Oben am Brienzer- 
fee, nicht weit von ber Stelle, wo dies Schloß 
ftand, lag das große Dorf Kienbolz, das 
unter ven Waldwaflern des Brünigs begraben 
liegt. Seine Stätte warb lange durch Br 
bürftige Hütten bezeichnet, bis fich beflere W 
nungen wieder auf berfelben zu erheben be 
gannen, und man darf Hoffen, daß vieler Ort, 
der jett ein Weiler ift, in welchem 1352 Bern 
mit den Walpftätten den ewigen Bund ſchloß, 
von Neuem aufblühen werde. 

Sienberg, 1) Pfarrborf von 632 kathol. 
Einw., im foloth. A. Olten: Gösgen, 1764 %. 
u. M. 8 liegt einfam auf der baſellandſch. 
Grenze zwifchen fchroffen Zellen, holz⸗ und 
weidereichen Bergen, am nörblichen Yuße ber 
Schafmatt, in einem Thale, welches ſich gegen 
das Frickthal öffnet. Armenfond (1852): 9402 
Franken; Ausgaben im Armenwefen : 364 
Franken; die Gemeinde mußte bevogtet wers 
den. Schulfonv : 12,484 Franfen. ne neue 
Pfarrwohnung ziert den Ort, in deſſen Feld⸗ 
marf Spuren von Steinfohlen gefunden wers 
den. Ein beim jogen. Sandgraben entvedites 
Grab mit einen Leichname, einer qui earbel⸗ 
teten eiſernen Schale und einem Dol 
für ein Hunen grab ehalten. 
Muſchelkalke ſollen ſalzhaltig ſein. Nahe beim 
Orte ſtehen Trümmer ber Burg gl. Nam., 
die von Edeln diefes Namens, deren einer, 
Jakob, von 1293 — 1296 Schultheig von Bern 
war, bewohnt worden, und 1423 an Golos 
thurn kam. 

2) — der, ein Landgut auf einer trauben⸗ 
reichen Anhöhe bei Gelterkinden, im baſel⸗ 
landſch. Bez. Siſſach. Es iſt eine neue Ans 
lage, mit welcher eine Badeanſtalt verbunden 
worden, deren Heilquelle ſich in mancherlei 
Uebeln ſehr heilſam beweiſen ſoll. Höhe über 
dem Meere 1600 Fuß. 

Kienersrüthi, Dörfchen und Gemeinde⸗ 
bezirk in der Pf. Kirchdorf, bern. A. Seftigen. 


wird „air 
Die Hiefigen >;:' 


Sienthal, das, ein ſchönes Bergthal 
im bern. Amtebez. Yrutigen. Es öffnet fidh 
fapöfllich oberhalb der Ortſchaft Kien, fteigt 
dem Kienbache in ſüdöſtl. Richtung entgegen, 
5 bis 6 St. Jang, bis an den Fuß des Gamchi⸗ 
letfchers, der vom Gſpaltenhorn und Büttlofa 
era Reist.. Ein Arm diefes Thals reicht 
gegen Oſten zum Schwalmeren hinan. Gr 
wird vom Spnagentienen durchſtrömt, umd 
nördl. vom Engelberg, Dreifpig und Schwals 
meren begrenzt, über den ein Fußweg nad 
ifenfluh und Ins Lauterbrunnenthal führt. 
Um das große Thal ragen norböftlich der Wild⸗ 
andrift 8810 F. u. M., die Hundshörner und 
der Furggen auf, über welche ein Paß nad 
Lauterbrunnen leitet. Südlich fleht der Bütt⸗ 
loſa, das Gſpaltenhorn und die Blümlisaly. 
Weitwärts das Gwindens und Nermighorn. 
Am erfiern führt ein fehr befchwerlicher Fuß⸗ 
weg ins Defchinenthal und nach Kanderfteg 
vorhber. Das Kienthal fowohl, als der öftliche 
Spuggengrund, find rei an fetten Weiden. 
efen, fchönes Schloß auf einer aus 
fihtreihen Höhe, unter welchem die Straße 
nach Diesbach führt, die ſich hier von jener 
von Bern nach Thun trennt, im bern. A. Ko⸗ 
nolfingen, 3 St. von Bern. Das Fleine, 
unter vemfelben befindliche Dorf Kiefen, 
1670 %. ü. M., hat fruchtdare Güter, die von 
dem fifchreichen Kieſenbache, der bei Höchftetten 
entipringt, und über Hünigen, Diesbady und 
Kiefen der Aar zueilt, befruchtet werden. Es 
zahlt 437 Einw., und ift eine Schulgemeinde 
ver Pf. Wichtrach. Singen. Poflbüreau. 

Kilchberg, 1) E. Beartort in einer hohen, 
anmuthigen Gegend, mit 100 Einw., im bafel- 
landſch. Bez. Siſſach, 1790 3. ü. M. Feld⸗ 
bau naͤhrt vorzüglich dieſes wohlhabende Doͤrf⸗ 
chen. In der Naͤhe dieſes Orts und am Fuße 
des Berghanges, auf dem er liegt, befindet ſich 
der maleriſche Waſſerfall des Gießen. 

2) — Pfarrdorf, auf der Höhe zwiſchen dem 
wel. Ufer des Zürichſees und dem Albis, und 
von der Sihl durchfchnitten, im zürch. Bezirk 
Horgen, 1591 F. k. M. In die hiefige weit- 
ſchauende Kirche (eine der älteflen auf dieſer 
Seefeite, mit guten Glasmalereien verfehen) 
And eingepfarrt die Dörfer Benplifen und Adlis 
fhweil, 3 Weiler und 8 Höfe, und der Ort 
zaͤhlt 1141 Einw., welche von Landwirthſchaft, 
häuslicher Manufafturarbeit und Fabrikverdienſt 
leben. Bor Zeiten bildete diefer Ort und feine 
Umgegend eine den Freiberren von Eſchenbach, 
unter dem Namen Grobrunft, gehörige Vogtei, 
welche fpäter an die Familie Maneß überging. 
Sowohl im alten Zürcherfriege 1443, als im 
franzöflfch = öfterreichifchen 1799, hatte diefe Ges 
meinde ſchwere Drangfale zu leiden. Die Por⸗ 
zellanfabrif im Schoren, einft von Sal. 
Geßner und dem Vater des Dichters Uftert ges 
keitet, fand damals in größerm Flor als jeßt, 
und lieferte ausgezeichnet fchöne Figuren, die 


ſich mit den Fabrifaten von Meißen und Ses ! 


vres meflen durften. Es befindet ſich Hier eine 

Sekundarſchule. Gemeindegebiet: rc ud, 

wovon faft 1/a Weiden, !/s Reben, 1/s Diatten, 

ie Ackerfeld, 1/ıo Baumgarten. Eidg. Bofte 
reau. 

Kilchbühl, auf dem, 1) zerſtr. Häuſer 
in der Abtheuungg Alp Grindel, der Pf. Grin⸗ 
delwald, bern. A. Interlaken. 

2) — eine Nachbarſchaft mit en er⸗ 
fireuten Bauernwohnungen, in ber Zuger Ir. 


ham. 

Kilchhalten, zerfir. Häufer in der Abthl. 
Buß-Alp der Pfarre Grindelwald, bern. N. 
Interlaken. . 

Kilhwangen, beſſer Killwangen, 
El. Dorf und Eifenbahnflation, mit 182 Einw., 
von welchen die reformirten nach Dietifon pfarr⸗ 
genöffig find, im Kicchfpiele Wettingen und 
dem aarg. Bez. Baben, in einem getreider 
reichen, ebenen Gelände am linken Ufer ver 
Limmat. 

Kiley- Alp, die, eine breifache, ver 
Stadt Thun feit uralten Zeiten gehörige fchöne 
Alp, am nordweſtl. Abhange der Männlifluß, 
im Hintergrunde des Diemtige oder Schwen- 
denthals uud dem bern. X. Niederſimmenthal, 
zur Kirchgem. Diemtigen gehörend. Bon dieſen 
drei Alpen, welche zu den beiten im K. Bern 
gezählt werben, ift die mittlere bei der Hütte 
5307 F. üũ. M. erhaben, und wirb ver Se 
von allen auf 254 Kühe berechnet. Der Schaf: 
berg Kiley fümmert 1300 Schafe. Ein Fuß 
weg führt über die Kiley-Alp von Thiermatten 
nach Adelboden. 

Kilholz, Bauernhöfe mit fchönen Ge 
tern, am Homberge, in — hoher und ein⸗ 
ſamer Lage, in der Pf. ee agrg. Bez. 
Brugg. Ehemals waren ihre Güter den Ober: 
vögten von Schenfenberg pflichtig. 

Kindbette, die kalte, eine Felſenhöhle 
am nördl. Ufer des Thunerfees, die bei Ger 
wittern den Schiffenden nothhürftig Schuß ges 
währt, und diefen Namen von einem Weibe 
erhielt, das in Kindesnöthen ſich befand und, 
von einem nahen Sturme bebroht, mit Lebens 

efahr hier zu landen fich bemühte und in diefer 
Döhte ihr Kind gebar. Bine ähnliche Zufluchts: 
ftätte bei Stürmen, bier in der Nähe, beißt 
zum böfen Rath, und follen diefe beiden 
Stellen für die Schiffenden, wenn ber See 
unruhig wird, die gefährlichiten fein. _ 

Kindennanusmühle, Weiler mit Ge: 
ae in der Pf. Goßau, zürch. Bez. 

nweil. 

Kindhanfen, 1) El. Dorf unweit dem 
Nagelſee, auf dem Heitersberge, in der Bergs 
gemeinde Dietifon, aarg. Bez. Baden, hat 
eine Schule. 

2) — Fl. Dorf mit einer Schule, in der 
Br. a fenteweil, zücch. Bez. Ufler, 1533 8. 


Kindlismord, zum, eine Kapelle mit 
einigen Häufern am Vierwaldſtaͤtterſee, in wild⸗ 
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romantiſcher Lage, zur ſchwyz. Pf. Gerſau ges 
hörend. Sie wird von Gerſan aus bedient, 
und verdanft ihre Stiftung einer grauenvollen 
Mordgeſchichte, nach welder ein Spielmann 
fein um Brod flehenvdes Kind hier an einem 
Felſen zerfchmettert haben foll. Aenßerſt ans 
muthig iſt der Veg dorthin von Gerſau 

Ringen, örfchen mit einer Brüde 
Aber den Viſpbach, in ver Bi. Stalvden und 
dem wallif. Bez. Viſp. 

Kinzi, im, Häufergruppe in ver Piarre 
Meilen, und dem bern. A. Fraubrunnen. 

Kinzigkulm, der, ein fchroffer, rauher 
Fels, zwiſchen dem Urner Schäcdhens und ſchwyz. 
Muottathale, über welchen ein nur von Hirten 
und Bemsjägern gebrauchter Pfad aus dem 
einen in das andere führt. Auf dem Scheitel 
{fi die Höhe 6372 F. ü. M. Bei feinem Gin: 
dringen in die Schweiz überjlieg Suwarow am 
27. und 28. September 1799 mit feinem Kriegs: 
heere den Kinzigkulm, und wollte in das Muotta- 
thal nad Schwyz und an den Zürichfee vor- 
dringen. Zwei blutige Kämpfe an der engen 
Mündung diefes Thales mit den Franzoſen 
zwangen ihn aber, fein Vorhaben aufzugeben, 
und He über den Pragel nach Glarus zurüd: 
uziehen. 

u Kipf, Weiler im Dorf-Biertel der Pfarre 
Heimiswyl, und dem bern. A. Burgdorf. 

Kippel, Pfarrdorf im Lötfchenthale, mit 
168 Einw., im wallii. Bez. Raron, 4371 5. 
aM. Bon bier aus kam man die Bletfcher 
im Hintergrunde des Thales befuchen. 

Kir, Häufergeuppe mit der Schule von 
Bleiten, in der Bf. Ober⸗Diesbach, und tem 
bern. A. Ronolfingen. 

Kirchberg, 1) Kicche und Pfarrhaus mit 
einigen Höfen und Häufern, im aarg. Bezirf 
Aarau, auf einer ausfichtreichen Anhöhe am 
Unten Aarufer, 1281 3. ü. M. Den Pfarr: 
faß in diefem, die nahen Ortfchaiten Biber: 
fein und Küttigen mit 2608 Seelen umfaflen: 
den ref. Kirchfpiele hatte bisher das Chorftift 
Münfter , verfelbe wird nächitens an den Aaryan 
Rbergehen. Römiſche Alterthumsrefte, welche 
am Fuße des Hügels entdeckt wurden, machen 
es wahrfcheinlih, daß die Römer ein Kaftell 
ten oüsung der Aarſchifffahrt hier errichtet 

atten. 

2) — gr. wohlgebautes Pfarrborf von 1092 
Einw., mit einem Kirchfpiele, das noch die 
Ginwohnergemeinden Xefligen, Bickingen und 
Schwanden, Rüthi, Rumendingen, Ober- und 
Nieders Deich, Ruedligen und Alchenflüh, Er⸗ 
figen und Kernenried, mit 9 Schulen umfaßt, 
im bern. A. Burgdorf. Es Liegt mit feinem 
weithin fichtbaren Kirchthume, 1564 5. ü. M., 
an der Landſtraße von Bern in das Aargau, 
und an der Emme, tiber welche hier eine höls 
zerne Brücke geht, in einer wohlangebauten 
fruchtbaren Gegend, 1 St. von feinem Amts: 
orte, und befißt mehrere ſchöne Landfige, ein 
Gaſthaus und eine Rattunfabrif. Der Emmen: 


flug, welcher zwifchen bier und Burgdorf und 
weiter hinab oft feine Ufer überfleigt, verwüftet 
viel Land. Kirchberg kam ale eine Schenfung 
des Bifchofs Johann V. von Bafel 1429 an 
Bern, welches die Ubrigen Rechtſame 50 Jahre 
fpäter fich kaͤuflich erwarb. Sig: Boftbhrean. 

3) — parität. Pfarrborf im St. Gall. Be. 
Alttoggenburg. Die Kirchgemeinde ift eine ver 
volfreichften und weitläufigften 
und zählt mit Gaͤhweil 4194 zum grö 
fath. Einwohner. Dazu gehören Müßelbadg, 
Bäbikon, Wolflfon, Uttenwyl, Schöchli, Tiefs 
reuti, Hänisberg, Cichbühl, Waldwies, Albis 
fon, Dietswyl, Rupertswyl und Bruggbad, 
nebft vielen zerfir. Wohnungen. Zur Verſchö⸗ 
nerung gereicht biefem gufgebauten Orte bes 
fonders die 1750 neu aufge ührte Pfarrkirche, 
die beiden Konfeffionen dient. Babrifatton von 
Schnupftüchern und Baumwollentüchern be⸗ 
ſchaͤftigt, nebſt der Landwirthſchaft, alle Hände. 
In dem Zwölferkriege war dieſer, wegen ſeines 
Paſſes nach Zürich damals wichtige Ort öfters 
Kriegsichauplak. 

4) — El. evang. Pfarrborf auf dem fübl. 
weinreichen Abhange des Wellenberges, in ber 
Muntzipalgem. Thundorf, thurg. Bez. Frauen⸗ 
feld, 1835 F. ü. M. &s bildet mit den Filial⸗ 
orten Thundorf, Aufhofen, npellenberg und 
mehrern zeritr. Höfen eine evangel. Klrchge⸗ 
meinde; die Fathol. Einwohner pfarren nad 
Oberkirch und Frauenfeld. 

Kirchbnehl, Kilchbühl, 1) eine alte, 
1/a St. von dem luzern. Städtihen Sempad, 
auf einer Anhöhe gelegene Kirche, bei welcher 
man eine herrliche Ausficht über ven See und 
deffen freundliche Umgebungen hat. Sie if die 
alte Pfarrfire von Sempach, und allem Ber: 
muthen nach älter als die Stadt. Ginſt war 
fie ein Gigentbum der Aebte von Murbadh, für 
deren Tiſch fie mit ihren Einkünften und Zehnten 
1289 von Bifchof Rudolf von Konſtanz beftimmt 
wurde. Noch jebt dient der anliegende Tobten 
adler den Bewohnern von Sempach zum Bes 
aräbniäpla. 

2) — Weiler in der Orisgem. Hinters Zoos, 
Pf. Kirchberg, Munizipalgem. Thundorf um 
dem thurg. Be . Frauenfeld. 

Kirhdorf, 1) Pfarrvorf und Kreisort im 
Siggenthal, mit 1183 Einw., im aarg. Ber. 
Baden. Es hat eine treffliche Lage auf dem 
rechten Ufer der Limmat, von den fchönften 
Fruchtbäumen umringt, und die ganze Pfarr 
gemeinde, welche in die obere und untere 

enthaler Gemeinde eingeipeilt wird, zählt zus 
Fmmen 2172 Seelen. Das aufgehobene Sin 
St. Blaflen im Schwarzwalde hatte bier bes 
trächtlihe Einkünfte, Gerichte und Rechte, 
nebft der Kollatur der Pfründe, und ſetzte ge 
wöhnlich einen feiner Kapitularen als Bene 
hierher. In diefer Pfarre begann im Hecbſt 
monat 1802 der Aufſtand des Aargauer Volks 
gegen die helvetifche entraltegierung. 

2) — Pfarrdorf auf einer fruchtbaren, aus⸗ 


Smme burchfloffenen Thalgrunde der Pf. Rüs 
dersiwyl, bern. A. Signau. Seinen Namen 
erhielt er aus den Zeiten des Bauernaufruhrs 
1653, weil die Häupter ver Nebellen, naments 
lich Niklaus Leuenberger von Rüderswyl, In 
einem viefer Häufer de Derfammfungen hiel⸗ 
ten, (Im Emmenthal Hat das Wort „Klappern“ 
die Berentung von „Geſpraͤche Eiem ) 

Rlariden- Alpen, fiehe Clariden. 

Klarsreute, F. Dorf in der Pf. Langens 
Rickenbach, und Munizipalgen. Birwinfen, 
thurg. Bez. Weinfelden. Es Hat !eine meins 
reiche Umgebung. Reine Gemeindevermögen 
im $. 1851: 350 Gl. 

Klanfen, Border» und Hinter-, 
Weiler auf der Höhe des Horgerberges, in 
der Bi. und dem zürch. Bez. Hergen. 

lanfenhubel, auf dem, zerfir. Wei: 
—* der Pf. Uerkheim, und dem aarg. Bez. 
ofingen. 

Klee, M. Weiler in der innerrhod. Rhod 
Hirſchberg. 

Kleeben, mehrere Höfe in der Gemeinde 
Oberſteckholz, der Pf. Lotzwyl und dem bern. 
A. Aarwangen. 

Kleewald, zerſtr. Häuſer in ter Gem. 
Rein, und dem Inzern. A. Hochdorf. 

Klein=Dietweil, 1) Pfarrdorf auf der 
Iuzern. Grenze im aarg. Bez. Muri. Es liegt 
zur Linken ver Reuß, 1/2 St. von biefem Stun, 
an der Straße von der Sinferbräde nad Lu⸗ 
zern, und zählt 794 Ginw., die eine an Obſt 
und Getreide fruchtbare Feldmark bauen, auch 
‚eine beträchtliche Viehzucht haben und zum 
Theil Vichhandel treiben. Nebit einer Getreide⸗ 
mühle befintet fih hier eine Ziegelhütte und 
eine Bierbrauerei. Der Ort befigt eine ſchöne 
Kirche und ein freundliches Pfarrhaus. Der 
Weiler Buhelz iſt bier nfarrgenöffig. 

2) — ein Dorf von 200 Einw., in der 
Bf. Rohrbach, bern. A. Aarwangen, am ber 
Straße von Langenthal nad Huttweil, 3 St. 
von feinem Amtſitze. Es liegt angenehm und 
fruchtbar, bildet eine befondere Ortsbürger⸗ 
fhaft, tie aber ihre KirchensRolizei und Armen: 
verwaltung mit ihrem Pfarrort gemeinfam, 
umd eine eigene Schule hat. Oberhalb tem 
Hof Zur Scheuer fand ehemals ein Schloß, 
deſſen Namen unbefannt it, und tie nahe Ge: 
treivemühle wurde ans ten Steinen tes alten 
Schloſſes Gutenberg aufgeführt. 

- Kleines Torf, Dörfihen von 12 Häuiern 
in ver Pi. Erienbad, und tem bern. Amt 
Nieder: Simmenthal. 

Kleinegg, Bauernhöfe in ter Pf. Haele 
bei Burgvorf, im bern. Amt Burgtorf. 

Kleinegg, ein Viertel des bern. Kirch⸗ 
Spiele Sumitmwald, im N. Trachfelwalt. Die: 
fer Bezirk umfaßt Das Dörfchen Mauer mit 
einer Getreitemühle, und eine große Anzahl 
Gruppen von Höfen und Häufern, wie Fuhren, 
Gäuggen, Morten, Unterfubren mit einer Ge: 
treide⸗ unt Sägemühle, Harribach, Harendegg 


Nuchholz u. f. w., welche zufammen eines 
Schulbezirk bilden. Hier wird fchöner Flach⸗ 
gezogen, und viele Banern biefes Reviers haben 
es im Flachsbau bereits zu einer erfreulidgen 
Vollkommenheit gebracht. 

Klein: Emntenthal, Viertelsgemeinbe 


in der Pf. Urſenbach, bern. U. Wanger. 
Kleinfelden, Betit:Bal, Fl. Thal, 
im bern. I. Münfter. Außer dem 


Sornetan, begreift es noch viele er md 
Höfe. Es wird durch eine Bebirgereihe vor 
dem großen Thale geſchieden, ift wenig frucht⸗ 
bar, aber die Arbeitfamfeit feiner Einwohner 
bern Felder und Triften fo gut als möglid. 
lein-Jerrenberg, Weiler in der Bf. 
Heimistop! und dem bern. A. Burgdorf. 
Riein dert Häufergruppe bei Rich 
en der Bf. Büumplig und dem A. uw 
. Bern. 
Kleiniton, Weller auf der Hähe feii 
wärts von Winterberg in ber Pf. Lindau, m 


dem zürch. Bez. Pfäffikon. 
leinhots, 1) mehrere Hänfer in de 
U. Aarwangen. 


Bf. Lotzweil, bern. 
2) — kl. Dörfchen in der Gemeinde Grs 

ben, Bf. Herzogenbduchjee und dem bern. Amte 

Wangen, füdli auf einer Anhöhe im Dem 

bachthal; es wird hier viel Tufftein gegraben 

und mehrere Stunden weit verführt. 
Klein-Mühlenberg, ſ. MuhTeben 
see Dörfchen im untern 

holz und der . Langenthal, bern. U. Au 


wangen. 
BE —— 
ein-Twan ufergrappe in 
Twann, und dem bern. 4. idau. 

Klemme, ein Gaſthaus umd Kapelle ki 
Bernau mit einer Fähre über den Rhein, pa 
Gemeinde Oberleibfladt gehörig, Bf. Lenggen 
und aarg. Bez. Zurzach. 

Klemp, ter, ein ansfilgtreidyer Berg, 
deſſen Gipfel ehemals eine Hochwacht img, 
und alle ihn umgebenden Höhen weit Ihm 
ragt, in dem Bezirke ber Iugern. Pf. um i. 
—2— Er erhebt fih über dem Dörfäe 

rgau. 
Klettenholz, Weiler unweit dem kleins 
Amis ingerfee in ber Pf. Thierarchern, ben 

n 


. <hun. 
Slettgan, Ober⸗ und Unter, nei 
Bezirke imeR. Eaithanfen. Ste eh 4 
lich an ben ſchwaäͤbiſchen Kettgau, der ve⸗ 
Füriten Schwarzenberg zugehört, füdl. an in 
K. Zürich, öflich an ven Bez. auſen, 


noördl. an denſelben und den Bez. bein. 
Der Boden in beiten Bezirken eilt für ka 
fruchtbarften tes Kantıns und weit befie 


angebant ala im deutſchen Klettgau, wm» reih 
an Giienerz, Gyps und Mergel, fo wie m 
Verfleinerangen.” In 6 Pfarreien zäh der 
S:her- Rlettgau 6685 Seelen, und der Unter 
Klettgau in zwei Piarreien und einer yoll. 
Gemeinte 4576 Seelen, fa ausfchlieptia Re 


formirte. Oberflettgau, Arme: 303; Armen: 
nds: 116,639 Fr. Unterflettgau, Arme: 189; 
rmenfonds: 35,718 Fr. Schulfonde in beiden 
Bezirken zufammen: 319,325 Fr. 
Klingenberg, ein großes fchönes Schloß, 
faſt in der Mitte zwifchen der Thur und dem 
Unterfee, am ſüdl. Abhange des Homburger: 
Berges, 1705 F. ü. M., tin der Pf. Homburg, 
thurg. Bez. Stedborn. Es gehörte einft dem 
h rhömten adelichen. Gefchlechte gl. Namens, 


und fam 1651 mit feinen Zugehbrungen durch 


Kauf an das Klofter Muri im Aargau, end- 
Üd 1841 an den Stand Aargau. Auf diefem 
Schloſſe (nach einigen aber auf Hohen⸗Klingen) 
fol die, in dem vormals Abt- St. Gallener 
Land verehrte St. Wiborada, welcher befon- 
ders das Frauenflofter zu St. Fiden gewidmet 
iſt, das Licht der Welt erblidt Haben. Bon 
der Sröße der vormaligen Burg zeugt der die 
5 Stockwerke des jetzigen Schloßgebäubes uͤber⸗ 
zagende Thurm. Heinrich von Klingens 
erg, Bifchof von Konſtanz und Kanzler Rud. 
kon Habshurgs war ein ausgezeichnet Sänger 
und zugleich GBefchichtfchreiber; auch Biſchof 
Ener. 9. Freifingen (1330) und ber Chron iſt 
IH. v. Klingenberg gehörten dieſem Sefchlechte 
an. Der letzie Sprögling vefielben, Hs. Georg, 
Harı als Jüngling 1580 in Konftanz In Armuth. 

dlingenried, Weiler nebit einer Mahl: 
mühe im Bez. und Pf. Burg, der Munizi⸗ 
yalgın. Wagenhaufen und dem thurg. Bez. 
Stecdhorn. 


Hingenzelt, eine ehemalige Betershau: 
fenſche Brobftei in der Ortsgem. Mammern, der 
Ihrrg. Munizipalgem. und dem Bez. Stedborn. 
Se liegt mit dem dazu gehörigen kl. Weiler 
au einem hoben Hügel über den Dörfern 
Eihenz und Mammern, bat fihöne Gebäude 
un. eine Wallfahrtskirche, zur fchmerzhaften 
Mitter, und verdankt ihre Stiftung dem I. Wal- 
tervon Hohenklingen, der im 14. Jahrh. zur 
Erullung eines in großer Gefahr bei dem An⸗ 
grie eines Ebers geihanen Gellibves die Ka⸗ 
pell baute, die äter zu einer Kirche und 
Vroſtei erweitert wurde. Sie fam als eine 
Bubhörde der ehemal. Abtei Stein an das 
Relssftift Betershaufen. Die Pfarre umfaßt 
Obe⸗ and Unter Halden, Bühl, und ben 
Hof Im Klöferli. 

Ainguau, Kreisort und fl. Landſtädtchen 
an tr Aar, mit Jahrmarktsrecht und einer 
Fahr über dieſen Strom, im aarg. Bezirk 
Zurzch. Es zählt 1300 kathol. Binw. und 
beftet nur aus einer Straße, die einen ges 
räumigen Platz bildet, in deflen Witte die der 
Gel Katharina geweihte Pfarrlicche ficht. 
Daı Innere des Stäntchens hat nichts An- 
ziehndes. Die meiften Häufer haben ein fehr 
einfches und ſchmuckloſes Aeußere. Bemerfeng: 

ift nur das vormalige Amtshaug des Bi: 
ſchof von Konſtanz, welches jetzt Brivateigen- 
thumift, und die zunächfi außer ber Ringmauer 
an. de Aar gelegene, bis 1807 dem Kloſter 
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St. Blaſien gehörige große und fchöne Prob⸗ 
flei, Die von einem Zürcher Hanbelsheren zu 


‚einer Fabrik umgefchaffen wurde. Wichtige Ge⸗ 


fälle, Hebungen, Güter (zumal Weinberge) 
und gerichteherrliche Rechtſame in benachbars 
ten Ortichaften, waren ehebem mit diefem 
eiftlihen Sise verbunden. Die über dem⸗ 
Flben geflanbene und von der Kommende Lengs 
gern abhängig gewejene Johanniter-Kirche 
jebt das Rathhaus. Klingnau wäre durch feine 
Lage, 1 St. von Zurzady und nicht weit von 
der Mündung der Aar in den Rhein, ein vors 
theilhafter Platz für den Handel .und für fläbtis 
fhe Gewerbe; aber die meiſten Cinwohner, 
denen ihre große Semeingüter viele wirthſchaft⸗ 
liche Vortheile gewähren, befchäftigen ſich des⸗ 
wegen lieber mit der Landfultur, zum Theil 
au mit der Schifffahrt. Das Kirchipiel ent⸗ 
hält, mit Inbegriff von Coblenz und Dettingen, 
3107 Seelen, und die Kollatur ber geifllichen 
Benefizien, der Pfarre und Raplaneien, haben 
die Chorherren in Zurzach und der Munizipals 
rath gemeinfchaftlih. In den Jahren 1585 
und 1771 wurde dieſer Ort durch Fenersbrünfte 
ſchwer heimgefucht. 

Klöuthal, das, reizendes Bergthal im 
K. Glarus. Gs zieht fich awifchen dem Glärs 
nifch und Wiggis an den Pragel hinauf, und 
wird von der Klön durchfloſſen, die fih in den 
von ihr benannten 3/4 St. langen und 1/2 St. 
breiten, 2475 5. &. M. gelegenen See er: 
gießt, deſſen Ausflug ber Löntſch heißt. Die 
nörbliche Seite wird von einer faft fenfrechten, 
mauerähnlichen Felswand gefchlofien, aus wels 
cher thurmähnlich zuhinterfi der Fluhbrig, 
dann der Deienſtock und endlih der Schien 
auffleigen. Diefes liebliche Thal bildet in ver 
Tiefe ein langes Wiefenbeden mit dem freunds 
lichen See in feinem Schooße, in den ſich die 
Baͤche des Glärnifch, Pregel und Wiggis er: 

ießen. Dem Idyllendichter Salomon Geßner 
Jaben im 3. 1788 am Fuß des Glaͤrniſch, an einer 

fonders romantifchen Stelle in der Rähe eines 
Waflerfalles zwei Unbefannte ein gutgemeintes, 
aber etwas albernes Denkmal ihrer Verehrung 
in den Fels graben laſſen. In den lepten 
zwei Jahren haben fich an diefem See zwei Er: 
fiheinungen gezeigt, wie fie feit mehreren Jahr: 
zehnten nicht mehr vorgefommen. Während 
nämlih im 3. 1853 der See no im Mai 
zugefroren war, trodnete er im Winter 1853 
auf 1854 dergeſtallt aus, daß der Löntfch, 
fein Abflug keinen Tropfen Maflers mehr ers 


ielt. 
Klöſterli, kl. Weiler in der Pf. und 
Fhrizipalgem. Egnach, und dem thurg. Bez. 


on. 
Klofter, im, kl. Weiler von 5 Wohn⸗ 
gebäuden, in ber freib. Pf. Plaffeyen. 
Klofterd (Ecclesia St. Jacobi im 3. 
1225), eine große, aus größtentheils zerfireut 
liegenden Haͤuſern beftehende ref. Bfarrgem. 
im bünd. Bez. Oberlandquart. Der Zleden 


Moers, der zugleich Hauptort bes Bezirks if, 
uns 982 Seelen zählt, liegt in einem ſchönen 
Wieſengrunde, bei weldjem tie aus rem Sar⸗ 
basca-, Eelsretta: unt Bereina- Thal herab: 
Rrömenten Gebirgebaͤche in tie weiter cberbalb 
euifpringente Lantauart münten, 3700 8. ü. 
M., ua entbält viele neue Gebäute und eine 
1816 angelegte jept aber eingegangene Shmelt: 
kite. Das bier gelandene vermalige Br 
monftratenierklofter St. Jakob wurte 1528 
aufgeheben, und gab tem ehemaligen Hcdh- 
erlihte un? dem Orte ten Namen. Sein 
ß ter PBrobt, Bartbelemäus Bilger, hatte 
e Gefälle und Güter teifelben ber Gemeinte 
übergeben, nachdem vorber alle Urkunden vie: 
ſes geiñlichen Hauſes zerfchnitten werben waren 
Die Gemeinde Klefters, welche aus ten Ab: 
theilungen Aenje, Dörili, Kohlplag, und 
am Blas beitebt, befigt große und ichene 
Alpen, in welchen 1851: 489 Kühe, 570 Rin⸗ 
ter unt 1700 Schafe geiömmert wurten, und 
einen Schulfenn von 65027 B. Gb. für zwei 
Schulen. Arme: 39 Familien und 58 ein- 
zelne Perſenen; Armenicnt: 28,900 Fr. Im 
Thalbeden geteiht nch Weizen und Gerſte, 
auch die Kirſchen gerathen bieweilen, ja, es 
reifte ſegar ſchen die Traube an einem Sralier. 
Zu Klotters gehoeͤrt nech Tas im Jahr 1604 
durch einen Felſeniturz Beinahe ganz zertrüm⸗ 
merte Meonbiel. _ 
Kisten, wehlgebautes, beträdhtl. Pfarr⸗ 
dorf ven 1524 Ginw. mit einer jchönen, 1785 
aus ten Mitteln ver Gemeinte neu aufgeführ⸗ 
ten Kirche, tn einer fleißig angebauten Ges 
gem an der Landſttaße nad Egliſau, im zürch. 
ez. Bülach. Der Ort war jchen zur Zeit 
ber Römer angebant (Claudia?), welches nicht 
anr die unter ten Cinwohnern gehente Sage, 
daß bier einft eine Start geitanten, ſendern 
auch die dert (1601) am Schagbud gefuntene 
marmerne Säule mit ber baraufgegrabenen In⸗ 
ſchrift: Genio Pag. Tigor., und ter ſpaͤterhin 
(1724) entvecte Ichöne gewürfelte Fußboden, 
nebft allerlei I pferwerkzeugen u. ſ. w., Reſte 
von fchön eingerichteten Bädern und anderes 
Mauerwert, Münzen u. f. w. (auf den Ziegeln 
finten fi überall die Stempel ter 21. und ver 
11. Legien) wahrjcheinfich maden. Vermuth⸗ 
lich führte die römiiche Heeritraße von Vin⸗ 
doniſſa nach ad Fines (Piyn) und Aventicum 
bier durch (fiehe Buchs), und einige vor: 
handene Merkmale zeugen von ihrer feiten Bau: 
art und geringen Breite. Während bes Kriegs 
1799, und nad rem erfolgten Ginrüden der 
Deflerreicher in Zürich, von wo Kleten 2 Et. 
nördlich entiernt it, hatte ver Erzherzeg Karl 
einige Zeit hier fein Hauptquartier. In neue⸗ 
fer Zeit hat Kloten durch tie am 2. September 
1839 in Sachen der Berufung ven Strauß ab- 
ehalteneBolksverfammlung, dienen 10— 12,000 
ännern beſucht war, und auf weldye die Ar: 
faire des 6. Sept. jolgte, Berühmtheit er- 
langt. Zu ber Biarre gehören noch die drei 
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Dirier und Dörichen Orſikon, Iherhaufen, 
Gerlisberz. 3 Weiler und mehrere Höfe mit 
3 Schulgenchenidhaiten. Gemeintegebiet: 4018 
Jach., morunter ®,7 Aderlant, 3 Holz und 
Deren, s Wieien, 1, Reben. Es beikeben 
bier 1 Bierbrauerei, 1 Gerberei und mehrere 
Getreitemüblen und Eigen. Außer Landwirth⸗ 
Ihaft nährt auch Seidenwinden bie Ginwohs 
ner. Tie Kcllatur ver 1259 gettiiteten Pfarr: 
pirante batie früher ver Abt von Wettingen. 
Höhe u. M. 1311 8. 

Klübi, kleines Lantichlch im Weichbilde 
ver Klein⸗Stadt Baſel, auf dem Wege von 
tiefer nach tem Derie Klein: Dümingen. Es 
gehörte als Staategut vermals tem Kanten 
und diente einem Oberrogt zur Wehnung, jept 
it es Privateigenthum. 

Klus, die, eine intereſſante Gebirgspforte 
in ber Hauentleinfette tes Jura mit 2 Orts 
ſchaften (febe unten) an terfelben Eins und 
Auégang, im itcletbum. 9. Balstbal. Die 
Straße von Baſel na Solethurn führt ver 
Dünnern nad, ganz eben, zwilchen hohen unr 
wilden Felſen durch tiefen Bag. As milit& 
riih wichtiger Bunft wurbe terielbe bereis 
von den Römern erfannt, tie ibn mit einem 
Schloeſſe und mit Mauern beietigt haben Fls 
len, im Mittelalter warb er auf ber eben 
Ausgangsieite durch tie Burg Walfenitin, 
auf der antern durch tie Neu-Bechburg unb 
tie Grlisburg bewacht. Ungefähr in ber Litte 
tes Bafles tiehbt Tas fehr alte Armenlatens 
Haus, eine Bericrgungs-Anttalt cher Pfund⸗ 
haus für verarmte Laudbewohner, und in der 
Nähe, zur Rechten ver Dünnern, ein fesenss 
wertbes Giienwerf, das eine Dehdung br 
Herren L. von Rell und Gomp. in Iothun 
in, unb aus einer Schmelze und einer Gießeei 

eiteht. 

Klus, tie äußere, 1) E. Weiler, «i 
welhem man aus erflerwähnter Bergflurt im 
den ihönen Buchsgau tritt, in ver Br. Denfinen 
und dem jelcth. A. Balsthal. Er beiteht 6 
einem Birtbshauie, einer Bleiche, Delmüle, 
einer Gerberei, einer Kapelle und verfchires 
nen gutgebauten Häuiern, unter venen fich ud) 
tas ftark beiuchte Bat Wilhelm Tell befinet. 

2) — tie innere, Fl. Zleden am 'uße 
eines fenfrecht aufiteigenten Felſens, auf vel- 
chem die Burg Blauenitein ruht, in d . 
und tem folothurn. A. Balsthal. Er erhält 
etwa 40 Gebäute nebit einem Wirthshauf und 
einer Kapelle. Im Mittelalter war er nter 
tem Namen des Klufer- Stäbtchens befunt, 
und ein wichtiger Paß, ver, wie noch :eht, 
gegen Balsthal mit Mauer und Thor Ts 
ıchlefien war. Nun trägt ber Ort freilich ine 
ſtaͤdtiſche Herrlichfeit zur Schau, bat aberbas 
für eine ſehr maleriiche Lage und ein hibris 
fihes Antenfen, durch den befannten gem. 
Klufer Sandel, der durd den Uebefall 
eines durchziehenden Harfles von Bernern den 
ein Trupp Solothurner mitten im Frieden (633) 
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angtiff und zum Theil töbtete, entfland, und 
der fait zu einem Kriege zwifchen Bern und 
Solothurn geführt hätte. 

Klus, die, Thalenge bei Boltigen im 
bern. A. Oberfimmenthal, oberhalb welcher, 
hoch im Gebirge, ein Steinfohlenflöß liegt, 
aus defien Grube feit 30 Sahren bie Feuerarbei⸗ 
ter Derns mit Brennfloffen verfehen werben. 
lg? Schloß, f. Blanenftein. 
Kluſi, Häufergruppe in der Alp Grindel 
der Pf. Grindelwald und dem bern. U. In 
terlafen. 

Kiyfter, oder Klüfter, eine Privatalp 
auf der Sachslerſeite des Melchthals, an der 
Bacherforftegg, it Pf. Sachslen in Obwal: 
den gehörig. Sie hat eine Sennte und eine 
Kapelle und fümmert 20 Kühe. Bon Interefie 
ift fie darum, weil fie vem ehrwürbigen Bru⸗ 
der Klaus von der Flue gehörte, in ver er fi 
1467 nach feiner Rückkehr aus Lieflal verbarg, 
ehe er den Ranft bezeg 

Knenwies, El. Weiler von 5 Häufern, 
in der außerrhod. Gem. Walbftatt, wo fich ein 
beträchtlicher Steinbruch befindet. 

Kniebrechen, Weller in ver Pf. Lang: 
nau und dem zürch. Bez. Horgen. 

Kuiri heißt die unmittelbar ob der Kirche 
von Stans, K. Unterwalden N. d. W. begin- 
nende Gaſſe, welche fih bis an den Wald ver 
Blummalt und den Alien zwifchen vielen 
Hänfern und 2 Höfen Ainpebt. Nahe dabei 
liegt der Kniriwald und ein Marmorbruch, aus 
welchem die ſchönen Säulen der Stanfer Pfarr- 
firche genommen find. 

Kunollhanſen, Weiler auf einer Anhöhe, 
auf weldyer man eine ausgezeichnet fchöne Aus⸗ 
fiht genießt, in der außerchod. Gem. Reute. 

Knonau, Pfarrdorf mit Jahrmarktsrech⸗ 
ten und 594 großentheils wohlhabenden Einw., 
an der Landitraße von Zürich nach Luzern und 
von beiden Städten gleidy weit entfernt in einer 
fruchtbaren Gegend, 1333 F. ü. M. Seine 
Feldmark liefert in fruchtbaren Jahren über 
50,000 Zuger Biertel Aepfel und Birnen. Es 
hat eine hübſche Kirche nebft einem Schloffe, frü-> 
ber der Sig des Oberamtmanns (jekt Wirihs⸗ 
haus), welches vormals das Gigenthum des ur: 
altsadelichen Gefchlechts ver Meyer (vom alt: 
deutfchen Maier, Verwalter) von Zürich war, 
von denen Gerold daſſelbe 1512 mit den dazu 

ehörigen Gerichten, aus Unmuth über vie 

ißheirath feines Sohnes, doch mit Vorbe⸗ 
halt des Beinamens von Knonau, an Zürich 
verfaufte. Diefer Ort hatte ehemals gewiſſe 
Vorrechte, welche er aber bei einer Auflehnung 
gegen die Regierung 1646 verlor. Auf einer 
an das Dorf reichenden Anhöhe, Binzegg ge⸗ 
nannt, wurden beim Ebnen zu einem rer: 
zierplaße zwei Gräber, wahrfcheinlich althel⸗ 
vetifcher Ureinwohner, entdeckt, wovon das 
eine noch mit einem Erdhügel, auf dem eine 
Linde ſteht, fichtbar if. Nömifche Münzen 
wurben auf der Baregg gefunden. Auch trägt 


uralte Gemäuer im Orte felbft ven Namen 
NRömerfiche. Das Klima ift hier fo mild, daß 
der zahme Kaftanienhbaum (auf dem Hofe Buch) 
ſchön gedeiht. Aderbau, vorzüglich aber Vieh⸗ 
N und Biehhandel, nähren die Einwohner, 
do beſczaftigen ſich auch viele Hände mit We⸗ 
berei. Die Gemeinde hat bedeutende Güter. 
Ihr Gebiet umfaßt 1521 Juch. wovon 1/s Weis 
den, faft !/a Wieſen, 1/s Aderland, 1/r Holz 
boden u. |. w. — Eidg. Poftbürean. 
Kuubel heißen im K. Bern 1) ein Berg 
mit ziemlich vielen auf demſelben zerftreut Lies 
enden Häufern, in der. ‘Pf. Eggiwyl und dem 
. Signau; 2) Häufergruppen in den Pfarren 
Trachfelwalh ‚ Zauperswyl, Diesbadh. 
Kuutwyl, beträctlihes Pfarrborf uns 
weit der Straße von Zofingen nach Luzern, 
5 St. von Letzterm, im Iuzern. A. Surfee. 
Es liegt am Abhange eines fruchtbaren Hüs 
geld und hat gutes, zu hohem Ertrage ber 
nugtes Aderfeld. Mit feinen Zugehörungen 
St. Eberhard, Sieligen, Wollen, Chriswyl 
u. f. w. zählt der Ort 1316 Kirchgenoſſen. 
Die dem er. Bartholomäus geweihte Pfarrs 
kirche iſt 1820 neu aufgeführt worden. Als 
1823 der ebenfalls neu gebaute Kirchthurm 
feiner Bollendung nahe war, flürzte verfelbe, 
des unbaltbaren Materials wegen, wieder in 
fih gufammen. Reines fleuerbares Vermögen 
der Ortsbürger für Polizei» und Schulwefen 
(1853): 663,640 Fr.; für das Armenwefen: 
710,280 Fr.; SKatafterfhabung aller Liegens 
fchaften: 576,410 Fr.; Unterftügte: 154 Pers 
fonen. — Die Kollatur und Herrfchaftsrechte 
über diefen alten Ort hatten zuerfi die Gras 
fen von Frohburg, dann die Edeln von Sfen- 
thal, fpäter das vormalige Stift Sofingen. 
Beides ging mit‘ver Reformation an Bern 
über. in Leutpriefter mußte ſchwören, das 
Evangelium zu prebigen und der Obrigfeit von 
Bern und dem jeweiligen Amtmann gehorfam 
zu fein; auch mußte die Mannfchaft dem Pan⸗ 
ner von Zofingen folgen. Durch —*5 gegen 
die Pfarren — Niederbipp und Madis⸗ 
wyl, kamen dieſe Twinggerichte und die Pfarr⸗ 
ſätze hier und im Lutherthal an das Stift St. 
Urban, und in neuerer Zeit an Luzern. 
Kuntwyl, ein Bad, welches ſchon feit 
dem Ende des 15. Jahrh. beſteht und zum 
Baden und Trinfen, gegen Lähmungen und 
theumatifche Zufälle, Gicht u. f. w. gebraucht 
wird. Es liegt unweit der Suren, am Abs 
hange bes Knutwyler Berges, 1/a St. vom 
Dorfe. Das Waſſer enthält Kohlenfäure 20 
Kubikzoll; Bittererde 92/4 Gr. ; fehmwefelfaure 
Kalkerde 7 Gr.; ſchwefelf. Bittererve 51/2 Gr. ; 
Eifen 33/4 Gr.; Kalkerde 21/s Gr. Die Ges 
bäude find hübſch, geräumig und bequem, has 
ben reizende Umgebungen; auch werben bie 
Einrichtungen und die Preife gerühmt. 
Kob 9 kl. Dorf mit einer Kapelle und 
einem fchönen Landgute, in der Pf. Bernegg 
St. Gall. Bez. Unter: Rheinthal, @s kiegt 
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mit teinen zerür. Mobuungen irenntlih auf 
einem Bernbägel. 

NKobelwaid, fatbel. Piarriert ven 100 
&hm., im St. Gall. Ber. Cberrbetutbal, 1616 


Menienöberg bei, in rer Erids, Pier: um 
Rmirivalgemeinte un? tem tbura. 
Ber. Iche!. 

Königeielben, eine <:rmalige Abtei, 


FEN. Dieier Ort bat einen mittelmäsigen | bei welder Ach ein eim Mlarinen-Roruen- um 
feuchtkaren Beren, un: tennch baben eine : ein Mincriten-Rırnsficher beranten, !.= Ei. 


Gimmwckner eine eisene Trarirante, Kirche 
und Eckule in ven nenenen Zeiten qefittet. 
Sebelwied, Törihen in ter Br. Ther⸗ 
riet ın: tem St. Ball. Bez. I ber-Rbeintbal. 
Es liegt am turcnl. Aus des Lamors, nabe 
au ter Lantitrafe durchs Rbeintbul. Bei Die: 
jem Lerichen beünzet .üch eine Bareantlalt, 
deren Heilsuellen, vie aus Ten Höblen tes 
Kamers entipringen une fchlenizurem Kalk ent- 
Kalten, gegen Gliederichmerzen une Bedhielfie- 
ber empichlen werten. Gin geräumige: Bauern- 
haus bildet zuzleich das DBategekiue, das an 
ſchõsnen Ecuntagen ter muntern Arrenzeller 
Zogend zum Sımmelplage dient, tie nich Bier 
u beluffigen räegt. In ter Häbe liegt das 
eiterlch, eine 600 F. tieie Heble, von 
welcher eint vie Sage ging, bineinzewcriene 
Steine erregten Ungewitier Nech interenanter 
M die ſegenannte Kryñallhöble, eine dreifache 
Kalkicathheble, deren Gingang zwar ſehr be⸗ 
ſchwerlich und unangenehm if, indem man auf 
dem Bauche viele Schritte lang bineinkriechen 


muß. 

Kohlen, fl. Weiler mit einer Rarelle 
unweit Rürkn und in ter Nähe bes vittcres- 
fen Hirichenivrunges, im St. Gall. Bezirk 
Ober:Rheintbal. 

Koblenz, fiche Coblenz. 

Kochegg, Weiler in ter aͤppenz. außerrh. 
Gem. Etein, 2469 F. ü. M. 

Küöhl, Weiler nahe beim Elche Sons 
nenberg, in ter Pi. und Munizivalgemeinte 
Gtettfurt und dem thurg, Bez. Frauenfeld. 

Kölliten, großes, ſchönes Pfarrdorf 
und Kreisort in einem weiten fruchtbaren Thale, 
durch welches fi die große Aargauer Straße 
binzieht, 1326 3.4. M., zwiichen Aarau und 
Zofingen, von jetem dieſer beiten Orte 2 St. 
entfernt. &6 hat Jahrmarktérecht und zählt 
1782 Einw., unter welchen fich mehrere %a- 
brifanten und Manufakturiſten beiinten. Köls 
Iten bat ein großes Schulgebäure. Behufs 
Einführung ver Uhrenmacherei bat fi bier 
Ende des J. 1853 eine Aftiengeiellihaft ges 
bildet. Ginige Aterthumsforider leiten den 
Namen dieſes Orts von in collibas her, wors 
aus im Mittelalter Cellinchoven, und endlich 
der jegige Name Koͤlliken entſtanden fein foll. 
Den hiefizgen Pfarrfag hatte das Stift Et. 
Gallen ichon 795, tem auch die Herrfchafts- 
sechte, Zehnten und andere Hebungen bis 1453 
Ayaehörten ‚wo es diefelben an Bern verfaufte. 

arrgenöffig And hier: das Dorf Saffenwyl 
und die Meiler und Höfe Wolfsgruben, Hart: 
gef und Habermushof. — Eingenöfiifhes Boft- 

reau. 


ſKönigreich, Weiler, der auch Ober⸗ 


scan Beuag, im aarg. Bezitk dieſes Ramens. 
Sie liegt in einer ichenen, gut ungebazten 
Gbere, 1110 #. ü. M. urt wurde ver ter 
Kaiterin Gliizbet5 und ver Königin Agnes ven 
Ungarn zur ver Stelle gegrimet, wc Kaijſer 
Albrecht ermerdet werden. Mistem Rermigen 
ver wirklichen un: angeblichen Weilnebmer 
tes Wertes murten die Banfchen beſtritten, 
und tie beiten Klener auegeiteuert. Agnes 
teleit nahm bier rem Schleier, Eetete umd ıbar 
fünfzig Jabre lang Buße, un» Harb bier im 
Rufe einer Heiligen. Inter beben, mit greßen 
Ringmauern umgebenen Kirche Aut mande In⸗ 
ichriften, viele ıchöne Glaemalereien unt ans 
ven Oegentänte —e — Suterene. 
1.3. tie allertings geſchmackles ge: 
malten Biltnine ver in ber — bei Een. 
rach gerallenen Ritter, ichenewertb. Auch 
waren bier 17 Terionen aus tem babsbury- 
erterreich. Haufe begraben, deren Wappen unt 
Bilenine fih nch in tem Chor ter vormali⸗ 
gen Klcitergebäure befinten. Ibre Gebeine 
wurten aber auf Aniuchen ber Kaiferin Maria 
Therefia 1770 weggenommen unb in der Abtei 
Et. Blaũen im Schwarzwalde beigefegt. Die 
ebemalige Abtbeilung ber Kirche, wo füch bie 
Gruft befindet, vient jezt als Remiſe ume Ar⸗ 
ſenal Tür tie aargauiiche Brüdenequivage. 1528 
bob man beide Stifter auf, und das Gebäure 
des Klciters warb theils in ein Spital vers 
wantelt, theild dem bern. Landvogt ober Hoi: 
meiner zur Wehnung eingeräumt. Bon einem 
Tbeile der Einkünfte verbeiierte man 20 Bar: 
ren. Das Uebrige ward zur Verpflegung von 
Armen und Kranfen und zu andern Gtaate- 
ausgaben verwentet. Sept beñeht bier 1) ein 
Krantenbaus mit 100 Betten nnd 2) ein 
Irrenhaus mit 30 Zellen für Gemüthskräanfe: 
3) eine Hebammenichule and 4) eine Schaft: 
nerei zur Crhebung und Verwaltung ber Stifter 
einfünfte. Zur Belorgung tes Fathol. Gottes: 
dienſtes if ein Spitalkaplan angeftelt. Der 
Hochaltar ter Kirche fell an der Stelle ſtehen, 
wo Kailer Albrecht im Schooße einer armen 
rau fein Leben ausbauchte. In einer unlängü 
aufgeiuntenen, am Sonnaben? vor Gt. Mat: 
thäus 1361 ausgeflellten Urkunde, beſtehlt die 
Königin Agnes: „daß nach ihrem Tode Ihre 
Mohnung zwifchen den beiden Klöſtern zu KRüs 
nigsrelven abgebrochen werde.“ In Folge beis 
fen fann das fein follente Wohnzimmer viefer 
Fürftin faum jene ferferartige Zelle geweſen 
jein, welche bisher Tür viefelbe gehalten wurde. 
Der alten Stiftung zufolge werden den Armen 
der Umgegend iährlich mehrere Gundert Mätt 
Korn auegetheilt. 

KZünigsholz, Dörfhen auf dem Wege 
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von Affoltern na Wynigen und zu Affoltern 
eingepfarrt, im bern. A. Trachfelwalb. 
. Rönigftein, alte Burgtrümmer in ber 
Mühe des aarg. Dorfs Küttigen, 5/« St. von 
Aarau, auf einer fihroffen Anhöhe. Diefes 
Schloß, das einit die Beſtimmung hatte, den 
Engyaß zum Bentenberge zu bewachen, gehörte 
einft ven Herren gl. Namens, die es 1417 der 
Stadt Aarau verfauften, welche einen Amt: 
mann dahin feßte, es aber 1453 fchon wieder 
geräußerte, worauf ed nad) einigem Wechfel 
feiner Beſitzer zulegt an Bern kam, das die 
Burg zerfallen ließ. An feinem Buße an der 
Deffnung der Bergſchlucht fteht fehr malerifch 
bie in eine Fabrik umgewandelte, frühere große 
Papiermühle. 
Könitz, Pfarrdorf, 1 St. von Bern, im 
A. und K. Bern. Es Jiegt im Königthale 
am Fuße des Gurten, 1782 F. ü. M., und 
bat ein Schloß, auf welchem von 1729 an, 
wo Bern die Hieflge vormalige Deutſch⸗Or⸗ 
denstommende für 360,000 Schwfr. Taufte, 
bis‘ 1798 ein Amtmann von Bern nehme: ber 
zugleich die Gefälle hob. Der verft. prenß. 
General von Lentulus lebte hier von 1779 bis 
1785 in diefer Eigenfchaft. Das in 4 Viertel 
getheilte Kirchfpiel dieſes Orts erſtreckt ſich 
über die Ortfchaften und Schulgemeinden Kö- 
nis, Obers und Nieverwangen, Ober: und 
Miederfcherli, Waberen, Krummened, Schliern, 
m Mengiftorf, Oberried, Schwanben, 
Thörishaus, Gafel, Grafenried, Herzwyl, Lie: 
benwyl, mit 5981 Seelen und 7 Schulen. Kö: 
nit felbft zählt 830 Einw., bie ſich ausfchließs 
Ud mit dem Landbau und der Bichzucht bes 
fhäftigen. Die Pfarrftiftung ift uralt, umb 
die Stadt Bern war bis 1232 hier Firdhge: 
noͤſſig. Im Dorfe ift ver Wohlſtand nicht groß, 
in der Gemeinde hingegen und ben umliegens 
den Höfen gibt es viele wohlbegüterte Bauern. 
Am Umfang der Gemeinde befinden fih eine 
Armenerziehungs- und eine Rettungss 
anftalt er verwahrloste Kinder, legtere in 
Landorf mit 22 Zöglingen (1852); erftere, 
welche denfelben Zwed hat, zählt durchſchnitt⸗ 
lich 60 Zöglinge, die in drei Nbtheilungen 
BVrivatunterricht empfangen, und dabei mit 
Landbau und Handwerken beichäftigt werben. 
Königsberg: Wald, der, ein großer, 
aus vielen Hundert Jucharten beftehender Tan⸗ 
nenwald, weſtlich vom Dorfe König und zwi⸗ 
ſchen diefem und Bimplig gelegen. Er iR ein 
altes Bigenthum der Stapt Bern, weldhe ihn 
durch den oo erghhter beauffichten Iäßt. 
Köpplishans, Dorf mit Mühlebach, 
in einer obftreichen Gegend, an ber Landſtraße 
von Weinfelden nah Arbon, in der Muntzi- 
pals und Pfarrgem. Ammersweil, thurg. Bez. 
Bifchofszel. Hier gedeihen bie Kirfchbäume 
fehr wohl. Cidg. Poſtbüreau. 
Kohlboden, Weiler in einem Tobel am 
Steinenbach, in der Bf. Sternenberg und dem 
sur. Bez. Pfaͤffikon. 


Kohlbruun, Dörfhen am rechten U 
der Töß, über die nicht weit davon eine 
deckte Brücke führt, in der Pfarre Zell und dem 
led Bez. Winterthur, 1511 F. . M. Ws 

fiehen hier 2 mechan. Baummwollfpinnereien. 

Kohlfirft, die, ein im Norden des K. 
Zürich befinnliher, gegen den Mhein fich ver: 
flachender Berg, längs und zur Rechten ber 
Straße von Benken nad Feuerthalen. Site 
hat auf beiden Seiten ſchöne Waldungen und 
gegen Oſten und Süden nußbaren Pflanzboden. 

Kohlhalden, fchönes fonniges Gelände 
mit etwa 150 Sinw., fruchtbar an Obſt und 
Zutterfräutern, in der außerrho. Gem. Speicher. 

Kohlishaus, FL. zerſtr. Weller an der 
fhdöRl. Grenze der Gem. Ochlenberg, in ver 
FR Herzogenbuchſee und dem bern. Amtabez. 

angen. 

Kolbi, das, mehrere Saufer in der Bf. 
Amfoldingen und dem bern. X. Thun. 

Kolbrunuen, MM. Weiler in der Pfarre 
Niederbüren, St. Gall. Bez. Wil. 

Kollertobel, Weiler und Schulgenofiens 
fhaft in einem engen, vom gleichnam. Bache 
bewäflerten Thälchen, in ver Bf. Sternenberg 
und dem zürch. Bez. Pfäffikon. 

Kolimeran, befir Kullmerau, Dorf 
von 519 Einw. mit einer der heil. Ehriftina 
geweihten Wallfahrtsfirche, auf einem Berge 
in der Bf. ariengen und dem Iuzern. Amte 
Surfee. Reines Gemeinvevermögen der Orts⸗ 
bürger für Polizei und Schule (1853): 101,840 
Fr.; für Armenwefen: 107,940 Ir.; Kata: 
ſerſchahung aller Ziegenfchaften: 144,320 $r. ; 
Unterflügte: 40 Perf. 1325 kam die Twingherr- 
lichfeit dieſes Orts.an bie Grafen v. Ganebung 

Kommeln, auch Eommeln, Weiler in 
ber polit. Gem. Gunzwyl, Bf. Nünfter, Inz. 


X. Surfee. 

Konolfingen, ger Amtsbezirk im 
Kanton Bern, zieht fünöftlich von Bern, 
in einem ans mehrern ſchönen Thälern beſte⸗ 
henden reigenden Gelände, zwiichen der Aar 
und dem Emmenthal, bis nah Thun. Man 
fieht in demfelben überall geräumige und be- 
fonders viele neue Bauernhäufer von der mans 
nigfaltigften Bauart, ſchöne Schlöffer und Land: 
ſige, reiche Fruchtfelder, noch einträglichere 
Wieſen, ſchönen Obſtbau und großes Vieh. 
Ein geſundes wirthſchaftliches, im Allgemeinen 
wohlhabendes Volk bewohnt dieſe freundliche 
Gegend, in welcher ſeit wenigen Jahren die 
Strohflechterei in Aufnahme — iſt. Die 
Kirchſpiele dieſes Amts ſind Wyl, Bezirksort, 
Diesbach (Ober⸗), Wichtrach, Münfigen, Worb, 
Walkringen, Biglen, Hoͤchſtetten, Bucholter⸗ 
Der, welche zufammen 28,438 reform. Einw. 

l 


en. 

Konolfingen (Chunelfingen im J. 
1388), aus etwa 42 Häufern beſtehendes, in 
Obſthainen verftedtes Dorf mit einer Schule, 
an einem fruchtbaren Berghange, gegen bem 
Hüniger: Moos gelegen, in ver Bf. Münfigen 


mm 


wit feinen zerfir. Wohnungen freundlich auf 
etnem —* 
Robelwald, kathol. Pfarrdorf von 400 
Cinw., im St. Gall. Bez. Oberrheinthal, 1616 
J. iü. M. Diefer Ort hat einen mittelmäßigen 
fenuchtbaren Boden, und dennoch haben feine 
Ginwohner eine eigene Pfarrpfründe, Kirche 
und Schule in den neueften Zeiten geftiftet. 
Kobelwied, Dörfchen in der ‘Pf. Ober: 
ried und dem St. Gall. Bez. Ober-Rheinthal. 
Es liegt am ſüdöſtl. Fuß des Kamors, nahe 
au der Landſtraße durchs Rheinthal. Bei die⸗ 
fem Dertchen befindet.fich eine Badeanftalt, 
Deren Heilquellen, die aus den Höhlen des 
Kamors entipringen und Tohlenfauren Kalk ent- 
halten, gegen Gliederſchmerzen und Wechſelfie⸗ 
ber empfohlen werben. Ein geräumiges Bauern⸗ 
Baus bildet zugleich das Babdegebäube, das an 
ſchönen Sonntagen ver muntern Appenzelier 
Jugend zum Summelplate dient, die ſich hier 
& beluſtigen pflegt. In der Hähe liegt das 
etterloc, eine 600 5. tiefe Höhle, von 
welcher einft die Sage ging, hineingeworfene 
Steine erregten lingewitier. Noch interefianter 
iſt die fogenannte Kryftallhöhle, eine dreifache 
Kalfipathhöhle, deren Gingang zwar fehr bes 
fegwerlich und unangenehm if, indem man auf 
vom Bauche viele Schritte Iang hineinkriechen 


muß. 

Koblen, FH. Weiler mit einer Kapelle 
anmweit Rüthy und in der Nähe bes pittores> 
ken Hirichenfprunges, im St. Gall. Bezirk 
Ober⸗Rheinthal. 

en, fiehe Bublens. herth 

oche eiler in ver aͤppenz. au . 
Gem. Eier’ 2469 F. ü. M. 

Kühl, Weiler nahe beim Schloſſe Sons 
»enberg, in der Pf. und Munizipalgemeinde 
GStettfurt und dem thurg, Bez. Frauenfeld. 

Kölliten, großes, ſchönes Pfarrdorf 

Kreisort in einem weiten fruchtbaren Thale, 
durch welches ſich die große Aargauer Straße 
binzieht, 1326 F. ü. M., zwifchen Aarau und 

fingen, von jedem diefer beiden Orte 2 St. 
entfernt. Es hat Jahrmarktsrecht und zählt 
1782 Eintw., unter welchen fich mehrere Ka: 


zebatm. wo es diefelden an Bern verfaufte. 
arrgenöffi 
und die Melt 
gef und Habermushof. — Eidgenöflifches Poſt⸗ 


eau. 
Königreich, Weiler, der auch Ober: 


458 


Remensberg heißt, in der Orts⸗, Pfarr: und 
Munizipalgemeinde Wuppenau und dem thurg. 
Dez. Tobel. 

Königdfelden, eine vormalige Abtei, 
bet welcher ſich einft ein Klarifien:Ronnen-= und 
ein Minoriten-Mannsflofter befanden , 1/s St. 
von Brugg, im aarg. Bezirk viefes Namens. 
Sie liegt in einer ſchönen, gut angebauten 
Ebene, 1110 F. ü. M., und wurde von ber 
Kaiſerin Eliſabeth und ver Königin Agnes von 
Ungarn auf der Stelle gegründet, wo . Kaifer 
Albrecht ermordet worden. Mit dem Vermögen 
der wirflihen und angeblichen Theilnehmer 
des Mordes mwurben die Baufoften beftritten, 
und die beiden Klöfter ausgefteuert. Agnes 
felbft nahm hier den Schleier, betete und that 
fünfzig Jahre lang Buße, und ftarh hier im 
Rufe einer Heiligen. In ber hohen, mit großen 
Ringmauern umgebenen Kirche find maudee In⸗ 
ſchriften, viele ſchoͤne Glasmalereien und ans 
dere Gegenſtaͤnde von hiſtoriſchem Intereſſe 
3. B. die allerdings geſchmacklos einf ge⸗ 
malten Bildniſſe der in der Schlacht bei ⸗ 
pach gefallenen Ritter, ſehenswerth. Auch 
waren hier 17 Perſonen aus dem habeburg⸗ 
öfterreich. Haufe begraben, deren Wappen und 
Bildniffe fi noch in dem Chor der vormalis 
gen Kloftergebäude befinden. Shre Gebene 
wurden aber auf Anfuchen ber Kaiferin Maria 
Therefla 1770 Iweggenommen und in der Abtei 
St. Blaflen im Schwarzwalbe beigefeßt. Die 
ehemalige Abtheilung der Kirche, wo ſich die 
Gruft befindet, dient jet als Remiſe und Ar: 
jenal für die aargauifche Brüdenequipage. 1528 
hob man beide Stifter auf, and das Gebäude 
des Kloſters ward theile in ein Spital vers 
wandelt, theild dem bern. Landvogt oder Hoi; 
meifter zur Wohnung eingeräumt. Bon einem 
Theile der Cinkünfte verbefferte man 20 Bars 
ren. Das Uebrige ward zur Verpflegung von 
Armen und Kranken und zu andern Staates 
ausgaben verwendet. Seht befteht bier 1) ein 
Kranftenhaus mit 100 Betten and 2) ein 
Irrenhaus mit 30 Zellen für Gemüthskranke; 
3) eine Hebammenfchule und 4) eine Schaf: 
nerei zur Erhebung und Verwaltung der Stifte: 
einfünfte. Zur Beforgung des Tathol. Gottes: 
bienftes it ein Spitalfaplan angeſtellt. Der 
Hochaltar der Kirche foll an der Stelle Heben, 
wo Kaifer Albrecht im Schuoße einer armen 
Frau fein Leben aushauchte. In einer unlängfi 
aufgefundenen, am Sonnabend vor St. Mat: 
thaͤus 1361 ausgeftellten Urkunde, beflehlt vie 
Königin Agnes: „daß nach ihrem Tode Ihre 
Wohnung zwifchen ven beiden Klöftern zu Kö⸗ 
nigsfelden abgebrochen werde.“ In Folge deſ⸗ 
fen kann das fein follende Wohnzimmer vieler 
Fürftin Faum jene Eerferartige Zelle geweien 
fein, welche bisher für diefelbe gehalten wurde. 
Der alten Stiftung zufolge werden den Armen 
der Umgegenb iährlicdh mehrere hundert Mätt 
Korn ausgetheilt. 

Kfüönigsholz, Dörfchen auf dem Wege 
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von Affoltern na Wynigen und an Affoltern 


eingepfarrt, im bern. A. Trachſelwald. 
: Rönigftein, alte Burgtrümmer in ber 
Mühe des aarg. Dorfs Küttigen, 5/« St. von 
Aarau, auf einer fihroffen Anhöhe. Dieſes 
Schloß, das einit die Beftimmung hatte, den 
Engpaß zum Bentenberge zu bewachen, gehörte 
einft ven Herren gl. Namens, die es 1417 der 
Stadt Aarau verfauften, welche einen Amt: 
mann dahin fehte, es aber 1453 fchon wieder 
geräußerte, worauf es nad) einigem Wechfel 
feiner — zuletzt an Bern kam, das bie 
Burg zerfallen ließ, An feinem Fuße an ber 
Deffming der Bergfchlucht fteht ſehr malerifch 
die in eine Fabrik umgewandelte, frühere große 
Bapiermühle. 
- Könib, Pfarrdorf, 1 St. von Bern, im 
A. und K. Bern. ES liegt im Königthale 
am Fuße des Gurten, 1782 %. ü. M., und 
bat ein Schloß, auf welchem von 1729 an, 
wo Bern die hieflge vormalige Deutſch⸗Or⸗ 
denskommende für 360,000 Schwfr. Taufte, 
bis 1798 ein Amtmann von Bern wohnte, der 
zugleich die Gefälle bob. Der verft. prenß. 
General von Lentulus lebte hier von 1779 bie 
1785 in diefer Cigenſchaft. Das in 4 Viertel 
etheilte Kirchſpiel dieſes Orts erſtreckt ſich 
er die Ortſchaften und Schulgemeinden Kö⸗ 
nitz, Ober⸗ und Niederwangen, Ober⸗ und 
ederſcherli, Waberen, Krummeneck, Schliern, 
— Mengiſtorf, Oberried, Schwanden, 
Thörishaus, Gaſel, Grafenried, Herzwyl, Lie: 
benwyl, mit 5981 Seelen und 7 Schulen. Kö⸗ 
nit felbft zählt 830 Cinw., die fich ausfchließs 
Ud mit dem Landbau und der Biehzucht bes 
ſchaftigen. Die Pfarrftiftung iſt uralt, und 
die Stadt Bern war bis 1232 hier kirchge⸗ 
nöfig. Im Dorfe ift der Wohlftand nicht groß, 
in der Gemeinde hingegen und ven umliegens 
den Höfen gibt es viele wohlbegüterte Bauern. 
Am Umfang der Gemeinde befinden fi eine 
Armenerziehungs- und eine Rettungs— 
anftalt fir verwahrloste Kinder, legtere in 
Landorf mit 22 Zöglingen (1852); erftere, 
welche denfelben Zwed hat, zählt durchſchnitt⸗ 
lich 60 Zöglinge, die in brei Abtheilungen 
risatunterricht empfangen, und dabei mit 
Zandban und Handwerken befcyäftigt werben. 
Königsberg Wald, der, ein großer, 
aus vielen Hundert Jucharten beftehender Tan⸗ 
nenwalb, weflich vom Dorfe König und zwi⸗ 
fchen diefem und Bümplig gelegen. Er if ein 
altes Cigenthum der Stadt Bern, weldhe Ihn 
durch den en beauffichten Täßt. 
Köpplishauns, Dorf mit Mühlebach, 
in einer obftreichen &e end, an der Landftraße 
von Weinfelden nah Arbon, in der Munizi⸗ 
pals und Pfarrgem. Ammersweil, thurg. Bez. 
Bifchofszell. Hier gedeihen die Kırfebäume 
fehr wohl. Cidg. Poftbüreau. 
Kohlboden, Weiler in einem Tobel am 
Steinenbach, in der Bf. Sternenberg und dem 
such. Ber. Pfäffllon. 


Kohlbrnun, Dörfchen am rechten N 
der Töß, über die nicht weit davon eine 
dedite Brücke führt, in der Pfarre Zell und dem 
es Bez. Winterthur, 1511 8.0.0. Ws 

eftehen hier 2 mechan. Baumwollſpinnereien. 

Kohlfirſt, die, ein im Norden des K. 
Zürich befindlier, gegen den Mhein fich ver: 
flachender Berg, längs und zur Rechten der 
Straße von Benken nad Feuerthalen. Ste 
hat auf beiden Seiten ſchoͤne Waldungen und 
gegen Oſten und Süden nugbaren Pflanzboden. 

Kohlhalden, ſchönes fonniges Gelände 
mit etwa 150 Sinw., fruchtbar an Obſt und 
Futterfräutern, in der außerrhd. Sem. Speicher. 

Kohlishaus, EI. zerſtr. Weiler an ver 
füdöRl. Grenze der Gem. Ochlenberg, in ver 
a Herzogenbuchfee und dem bern. Amtabez. 

angen. 

Kolbi, das, mehrere Sie: in der Pf, 
Amfoldingen und dem bern. U. Thun. 

Koldbrunnen, Fl. Weiler in der Pfarre 
Niederbüren, St. Gall. Bez. Wil. 

Kollertobel, Weiler und Schulgenofiens 
fhaft in einem engen, vom gleichnam. Badıe 
bemäflerten Thälchen, in der Pf. Sternenberg 
und dem zürch. Bez. Pfäffikon. 

Kolline ran, beſſer Kullmeran, Dorf 
von 519 Einw. mit einer der heil. Chriſtina 
geweihten Wallfahrtsfirche, auf einem Berge 
in ber Pf. Triengen und dem luzern. Amte 
Surfee. Reines Gemeindevermoͤgen der Orts⸗ 
bürger für Polizei und Schule (1853): 101,840 
Fr.; für Armenwefen: 107,940 Fr.; Kata 
fterfcha ung aller Liegenfchaften: 144,320 Fr.; 
Unterſtuͤtzte: 40 Perſ. 1325 kam die Twingherr⸗ 
lichfeit Diefes Orts.an bie Grafen v. ——— 

Kommeln, auch Commelu, Weiler in 
der polit. Gem. Gunzwyl, Pf. Münfter, luz. 


Sonsifi voßer Amtsbezirk { 

onolfingen, rt Amtébezirk im 
Kanton Bern, Sieht ih ſüdöſtlich son Bern, 
in einem aus mehrern fihönen Thälern beſte⸗ 
henden reigenden Gelände, zwiſchen der Aar 
und bem Gmmenthal, bis nah Thun. Man 
fiebt in demſelben überall geräumige und be- 
ſonders viele neue Bauernhäufer von der mans 
nigfaltigften Bauart, Schöne Schlöffer und Land> 
fie, reiche Fruchtfelder, noch einträglichere 
Miefen, fchönen Ob nud großes Vieh. 
Ein gefündes wirthfchaftliches, im Allgemeinen 
wohlhabenbes Volk bewohnt diefe freundliche 
Gegend, im welcher feit wenigen Jahren bie 
Strobflechterei in Aufnahme gefommen it. Die 
Kirchſpiele diefes Amts find Wyl, Bezirfeort, 
Diesbach (Ober), Wichtrach, Münfigen, Worb, 
Walkringen, Biglen, Hödftetten, Bucholter⸗ 
er welche zufammen 28,438 reform. Einw. 

len. 

Konolfingen (Shunelfingen m 3. 
Sen, aus etwa 42 Häufern beftehendes, in 
Obſthainen verſtecktes Dorf mit einer Schule, 
an einem fruchtbaren Berghange, gegen bem 
Hüniger: Moos gelegen, in ver Pf. Münfigen 


und dem bern. A. Konolfingen, 1/z St. von 
Höchftetten.” Im Mittelalter war diefer Ort 
der Sitz eines Landgerichts für Kleins Burgund, 
hatte fpäterhin einen befondern Avelfig, und 
fam 1397 durch Schenkung an die Karthaufe 
Thorberg. 

Koppigen, Pfarrdorf von 1056 Seelen, 
mit gutem Yeldbau und großen Aderftreden, 
anf der Iinfen Seite der Aargauer Straße, 
im bern. A. Burgdorf, 1462 F. u. M. Ein 
fifchreicher Bach bewäflert den Ort, verurfacht 
aber auch viel Sumpfboden. Zu Koppigen find 
no die Bürgers und Ginwohnergemeinden: 


Alchiſtorf, Hellfau, Höchſtetten, Wiladingen, 


Wyl und Brechershäufern pfarrgenöflig. Die 
Mauern der hier geftannenen Burg find längfi 
verfchhttet. 


Herren von Thorberg, welchen die Berner bie: 
ſes Schloß verwüfteten, da fle in den Kriegen 
im 14. Jahrh. zur öfterreichifchen Partei biel- 
ten. Zulegt wurde Koppigen eine Vergabung 
an das Klofter Thorberg. 
Kornan, Dörfchen in ver Pf. Jonſchwyl 
und dem St. Gall. Bez. Untertoggenburg. 
Kornberg, eine Rhode ver Gem. Alt: 
ftätten, im St. Gall. Bez. Rheinthal. 
Kornweidli, Häufergruppe in der Pf. 
Spiez und dem bern. A. Niever-Simmenthal. 
Kofthofen, Fl. Dorf mit einer Schneide: 
mühle, in der Pf. Affoltern, bern. A. Aar⸗ 
berg. Der Ort hat guten Getreiveboben. 
Kottwyl, Dorf mit 472 Einw. an der 


Straße von Surfee nah Willtfau, in der Bf. | 


Eitiswyl, Iuz. A. Willtfau. Das Thalgelände 
biefes und feiner Nachbarorte ift, obgleich feine 
tiefen Stellen torfartig find, wohlangebaut 
und der Boden vortheilhaft benutzt. eines 
Steuervermögen für Polizei: und Schulwefen 
(1853): 235,080 Franken; für Armerwefen: 
253,530 Franken; Kataſterſchatzung ver Liegen⸗ 
ſchaften: 376,170 Fr.; Unterſtützte: 59 Ber: 
fonen. Bormals war der Aeltefte aus dem Ge⸗ 
ſchlecht Schnyder v. Wartenfee Twingherr die: 
jes Orts, Mit Zuswyl und Seewangen bildet 
es eine Gemeinde. 

KSraden, im, Weiler mit 7 Wohngeb., 
zur freib. Gem. St. Sylveſtre in der Pfarre 
Biffers, Senfe-Bezirks, gehörend. 

Kradolf, eigentlich Kradorf, Dorf mit 
einer Schule, aus —— Häufergruppen be⸗ 
ſtehend, am rechten Ufer der Thur, in der Pf. 
und Munizipalgem. Sulgen, thurg. Bez. Bi⸗ 
ſchofszell. Von einer Burg, — * der 


Edeln von Kradorf, find über dem Dorfe auf 
| Bez. Biſchofszell. 


einem fleilen Hügelvorfprunge noch Spuren 


übrig. Nach einer fehr zweifelhaften Sage foll | 
fie unter der Thur Durch mit Burg Schmen- | 8. ü 


berg in Verbindung geftanden haben. 

Kräg, Weiler auf der rechten Seite der 
Urnäfh, nicht weit von der außerrhod. Gem. 
Umäfch, 2837 5. ü. M. 

Srähen, A. Weiler in der Ortögembe. 


Nach dem Grlöfchen der Erlen 
von Koppigen fiel die = Ba an bie | 
e 


Hemmerswyl, Munizipalgen. Salmfah und 
Pf. Amriswyl, im t gig Bez. Arbon. 
Krähenberg, Weiler in der Abtheilung 


Soloth. Meſſen ver bern. Pf. Meſſen und dem 


A. Fraubrunnen. 

Krähenbühl, Weiler oberhalb Mühlau 
gegen ven Lindenberg, in ber Pf. Sins und 
dem aarg. Bez. Muri. 

Krähftall, auf dem, Weiler auf dem 
Hügel gl. N. in der Pf. Buchs und dem zuͤrch 
Bez. Regensberg. 

Krähebad, das, im Entlebuh, Kant. 
Luzern, 2850 F. ü. M., 7 St. füpwefl. von 
der Hauptſtadt. Es iſt für Landleute einges 
richtet, und wurbe früher häufiger als jest Ber 
ſucht. Das Wafler tft unbedeutend. 

Krägerenbrüde, die, eine neue, fehe 
fchöne, feinerne Brüde über die Sitter, 1 
Stunde von St. Gallen, an der Straße nad 
Züri. Sie iſt mafliv aus Duatern über eine 
Schlucht gebaut, 50 F. lang, 27 5. breit 
und 85 Fuß Über den Fluß erhaben. Diefes 
treffliche Werk wurde mit einem Aufwande von 
660,000 fl. auf Staatsfoften im 3. 1811 aufs 
geführt, Zunaͤchſt dabei befindet fi das zu 

ruggen Ficchgenöflige Dörfchen Krägern, bei 
dem eine Papiermühle fich befindet. 

Krüßern, eine Alp zwifchen dem Toggens 
burger Ort Ennetbühl und dem appenz. Dorfe 
rn über welche ein vielgebrauchter Pfad 
Kragen, in, ein von hohen Bergen eng 
— —— Thaäͤlchen, wo ein Arms 
iches Badehaus nebft einer Kapelle ftehen, in 
der Pfarre Clusftalden und dem Iuzern. Amte 
Entlibuch. Der von dem Fl. Bergfee am Feuers 
ftein abfließende Kragenbach ftrömt in der Nähe 
in die Emme. Das Bad wird ziemlich ſtark 
aus dem Emmenthal befucht. 

Kramburg, eine alte Burg und ein Dörfs 
chen, das mit Gelterfingen und Eggenhorn 
eine @ivilgem. bildet, in der Pf. Kirchdorf, 
bern. N. — In der Naͤhe bricht ein 
ausgezeichneter Sandſtein. 

Kramen, auch Krommen, ſ. Krum⸗ 


men. 

Kramershaus, drei Höfe und fünf Häu⸗ 
fer mit dem Schulhaufe der vordern Gemeinde 
Trachfelwald, in Pf. und bern. A. Trachfelwal. 

Krand, Fl. Dorf auf einer Anhöhe am 
Altfäpterberg, deſſen Bewohner mit Moufies 
lineweberei Ep befchäftigen, in der Pf. Alts 
ftäbten, St. Gall. Bez. Ober-Rheinthal. 

Krapfenmühle, die, eine ſehenswerthe 
@Betreivemühle unweit Amrisweil, im thurg. 


Krattigen, Dorf mit 598 Einw., 2510 
.uM., auf einer Anhöhe am Thunerfee, 
mit den Ruinen einer längft verfallenen Burg, 
einft ein Edelſitz der Herren gl. N., in ber 
Pf. Aeſchi, bern. A. Frutigen. Die Herrfchaft 
fam 1513 fäuflich an Bern. Die nahe Krats 
tighalde Hat ergiebige Gypobrüche, ans wel⸗ 


Sen ganze Säifeladungen nah Thun und 
ern bertenbet werben. In frühern Zeiten ge: 
noß das Klima der Umgegend den Ruf, daß 
es die Leute fehr alt werden laſſe. Sm der 
Nähe von Krattigen iſt ein beinahe ganz ver: 
laſſenes Bad, vefien Wafler Alles fchwärzt, 
was e8 berührt. 

Kiatliggraben der, eine romantifche 
Thalſchlucht bei Krattigen im bern. A. Thun. 
In derfelben befinden fich einige Räberwerke, 
eine Fortſetzung derer im Simmenthal. 

Kratz, Weiler in der Ortsgemde. Küm⸗ 
mertshaufen, Pf. Sommeri, Munizipalgembde. 
Erlen, thurg. Bez. Viſchetzen 

Kratzeren, 1) kl. Häufergruppe, welche 
eine Getreide⸗, Oel- und Schneidemühle um⸗ 
faßt, am Schüpferberg, in der Pf. Schüpfen 
und dem luzern. A. Entlebuch. 

2) — Weiler von 19 Häufern in der Orts⸗ 
und Munizipalgem. Egnach und der Pf. und 
dem thurg. Bez. Arbon. 

geaumtbal, das, 1) ein romant., al: 
penreiches Bergthal im Kleins oder Sernftthal 
des KR. Blarus. Es öffnet ſich öftlicy bei Matt, 
wifchen dem Fiferen und Schopfwang und zieht 

ch dem Krauchthalbach entgegen, bis zum Spiß- 
meilen, gegen bie Grenze des K. St. Gallen. 
Der aus demfelben firömenvde Bach beihäbigt 
oft das Gelände um das Dorf Matt, bei wels 
dem er in den Sernft fällt. Die beveutendften 
Alpen in dem Thale find: Vorder- und Hin: 
tere, Trosgi, Riefeten und die beveutenpfte 
von allen, eine der gröten im Glarnerlande: 
Krauchthal. Diefelbe Hat auf 3 Stäfeln 7 
Senten und fümmert 260 Milchfühe, 80 — 90 
Rinder und Kälber, 700 Schafe und 70-80 
Ziegen. An dem Bruberftein, bei welchem einft 
zwei Brüder fih im Streite erfchlugen, foll 
nach dem Borfegtauben fein Gras mehr wach⸗ 
fen. Bei den Bruchhütten ift das Thal 3817 
F. ü. M. Bei der untern Borberedalphütte 
4639 %., bei der obern 5662 F., bei Worben 
u oberft im Thale 5045 F. ü. M. Fußwege 

hren von Matt durch diefes Thal in das von 
Kalfeus und Weißtannen und über die Flum⸗ 
feralpen nah Flums. Das auf einer Alp des 
Fean gthals befindliche Bad wird nicht mehr 
enugt. 


2) — Bfarrvorf am Fuße des Schloffes 
Thorberg, im lieblichen Krauchthale, 21/z St. 
von Bern, an einer Seitenftraße von biefer 
Stadt nah Burgdorf, im bern. Amtsbezirk 
Baurgborf, Obgleich der Boden nicht fehr frucht- 
bar ift, hat ihn forgfältige Bewirthichaftun 
doch fehr ergiebig gemacht. Außer dem Schlofle 
Thorberg, Hettiswyl, Hueb und Dieterswalo 
find nod mehrere Weiler und Dörfchen bier 
pfarrgenöflig, und die Pfarre zählt 2285 Sees 
len. Die Kirche diefes wohlhabenden Dorfes 
ift 1400 F. ü. M., und das Batronatrecht über 
bdiefelbe gehörte der vormal. Karthaufe Thor: 
berg, wo ber hiefige Pfarrer bei den dortigen 
Birundern und Sträflingen die Eeelforge auss 


hbt und die MWochenprebigt hält. Don dem 
Stammfite des alten Geſchlechts von Krauch⸗ 

thal, welches dem Staate Bern Staatsmänner 

gab, bat die Zeit jede Spur verwifht. Das 
, el wird von dem Bade gl. Namens 
ew 

Krayald, niedere, regelfötmige Alpfirſten, 
die theils nach Appenzell J.⸗Rh., theils nach 
dem Toggenburg gehören, und durch die Scheids 
ede vom Fählenthälchen getrennt find. Weber 
diefen an feltenen Alpenpflanzen reichen aber 
fteinigen Berg führt ein interefjanter Bergpfad 
durh das Zwingli über Schnee nach Fer. 
denberg und dem Toggenburg. 

Krayeubühl, auf dem, ziemlich hoch⸗ 

elegene Haͤuſergruppe, in deren Naͤhe ſich eine 
iefe Schlucht befindet, bei Zaͤzwyl in der Pf. 
Höchſtetten, bern. A. Konolfingen. 
erwigen, Dorf in der Pf. Muri bei 
Bern, zur Rechten der Straße von dieſer Stadt 
nach Thun. Die neuen Haͤuſer, von Frucht⸗ 
baͤumen beſchattet, zeugen von dem Wohlſtande 
ihrer Bewohner. 

Krayligen, Dorf und Zollſtaͤtte mit Land⸗ 
jaͤgerpoſten an der Straße von Bern nach So⸗ 
lothurn, in der Pfarre Bätterfinden, bern. A. 
Frau nen. 

Kreſſibuch, fruchtbar und anmuthig ges 
legenes Dörfihen in der Orts: und Munizis 
palgem. Hefenhofen und der Pf. Salmſach, 
tung. Dez. Arbon. 

renz, Heilig-, 1) eine zur Ehre des 
hl. Kreuzes geweihte Kapelle mit einem Beicht⸗, 
Miſſions- und großen Safthaufe, auf einem 
Berge in der Pf. Hasle und dem Inzern. 9. 
Entlebud. Zu dieſer Kirche gefchehen viele 
MWallfahrten und vie Ausfiht, die man hier 
(3780 F. ü. M. erhaben) genießt, ift umfafs 
fend. Am Michaelistag feiern die Entlebucher 
bet dieſer Wallfahrtsftätte ein Kampf: oder 
Schwingfeft. 

2) — Weiler mit zerftr. Häufern an ber 
Straße von St. Ballen nad Konflanz, in 
der Pf. St. Fiden, St. Gall. Bez. Tablat, 
2062 F. ü. M. Hier fteht eine hübſche Kirche, 
welche vie Geftalt eines Kreuzes hat, eine Zies 
gelhütte und unweit davon eine Zollflätte. 

3) — ein anmuthiger Bezirk Landes am 
Melferberg, mit ſchönen Wieſen, Weiden und 
15 darin zerfir. Mohngebäuden, nebit einer 
Siltalfapelle der Pfarre Mels, im St. Gall. 
Dez. Sargans. 

Krenzegg, 1) ein Berg im St. &all. 
Bez. Untertoggenburg, 2 St. von eihtenfteig, 
nabe an der Zürcher Grenze, 4054 %. ü. M. 
1757 verfant auf demfelben nad und nach ein 
Strich Landes von mehrern Jucharten. Der 
Kreuzeggpaß von Goldingen nad Wattwyl 
liegt auf der Scheitelhöhe 3786 %. ü. M. 

2) — Weiler in der Pf und Munizipals 
gemeinde Affeltrangen und dem thurg. Bezirk 


bel. 
Kreuzen, eine Kirche und ein Kaplanei⸗ 


kam! iz einer temantiihen Gegeıt zer Eiekt 
Ecleıhırn. Beite har eine Rchiike Erittunz, 
weibaib and viefer Kamil tie Acllarer & 
Geht. Im rer Kirche lei rer Eteicheis Io 
hauz zer Ri ser iO Jabten das MH. Gral 
mach ter Jeikzanz :enes ze Jerıizlem er: 
baum. Auch hunger iz retjeiben alıe Paraer 
zur Maren. Nır einem Gerzilse über ver 
hie iũ tie Samilie son Nell zurgetelit, von 
weicher mehrere Glierer im beben zeitiiden 
un weltlichen Büren glimjien. Rise bei 
Arenzen ũna Die befanzıer Steintrũche, melde 
einen mis gelben cder srzuer Üierm Score 
genen Hırmir lieiem Ste tcheimex une 
Iber’ich, un> ed merren ;ihrlidd mehrere 122⸗ 
venz Later nıch Dern, Baiel, Rewenizrz un: 
neh weiser geiübrr. Rat 2 zaden Steintigen 
wirt iremier Marmcr za Kaminen, Grabmã⸗ 
lern, Altzren u. |. j. zeidn:sten. Bm Sram 
bruche leiter eim FJuũriar 32 eimer raben Gra⸗ 
wiriznife, wc ũch eine kecze Armiitkt datbtetet. 
Jene ttãat ımei Inichtir̃ien. Telche Eclcıburne 
GSrosmzeh im ver Belagerza3 1315, und Tem 
Naner Benzis, tes erele Echzisheigen in 

(craziientrtürmen, verewiszen. Sie m 
felgenzen Jnhalis: 4. Civibos Sokdor. cb 
devictum humanitate hostem ICCCXVIII. 
2. NicoL Wesgio Præt ob Servatam Civium 
Fidem et Vitam Saum hoc d. d. Posterum 
Pietas MDCECCKIN. — Tie Aueſicht cn Ic= 
genzunten Wengiñein Eieter im Kleinen, was 
der Weißenñein im Greßen. All:ibrlich wire 
bier am 22. Juli tie Dernacher Schlachtfeier 


angen. 

Krenzlen, Thber- und Unter-, zwei 
Weiler auf einer Auboͤhe in ter di. Lermeil 
unt dem zuch. Bez. Meilen. Dei Anlegung 
einer Strafe iant man im 5. 1336 eine rim. 
Manerleitung aus tebr manizen Möbren von 
gebrınnter Erde. LL 

srenzlingen, eine ſchẽne gebaute auf: 
gehebene Abtei regulizter Auguitiner :Cherher: 
ren in berrlicher Laze am Bedenſte, in ter 
Gemeinde Egelshefen un? tem thurg. Det 
Gettlieben. Wabricheinlich iR fie 936 vom Bis 
ſchef Kenrad ven Kenſtanz geilittet werten, 
und wurde ven ihm mit einem Spliter des 
Kreuzes Chrifti beſchenkt, das er ſelbtt aus 
Jerujalem mitgebracht. Sie Hunt vermals 
wahe bei Konnanz, warb aber bei der Bela⸗ 
gerung dieſer Stait durch tie Schweden im 
ZOojahrigen Kriege geplündert und abgekrannt 
und erh im J. 1665 wieder neu aufgebaut. 
Pap—u Jebann XXI. ſchickte ver ſeinem Gin: 
zuge in Konnanz (1414) zur Abhaltung des 
Goncils, als er in der Abtei übernachtet hatte, 
dem Abte eine mit Perlen beſetzte Inful. Im 
Schwabenkriege verwütleten es tie ſchwaͤbiſchen 
Bunzee:ölfer und brannten es nieter. In 
frühern Zeiten war Kreuzlingen ein Reichaitirt 
un Witglied ves ſchwäbiſchen Kreiſes. Se⸗ 
benswertb it in Der Kirche eine Leidensge⸗ 
ſchichte von san tauſend Helzũguren von einem 


leſer. weiche er Tem Rermigen 
NEU) U Bartz, zerie I- 1543 aufge 
Ecker. In em 
gekirzen Eiblöäten Hire!i beiurer ũch tes 
sezrz. Kılrereminze. 

Krenzhipafſ, 2er. ee inyerk Beiden 
licher zur bei kerem Wetter une mh bei ge 
Lem an einigen Steliex zeribrlicher Aiperpag, 
>e2 zı2 dem Umer Rareraseribale var res 


deli umt >20 mit Trimmerz iberfiste rem - 
Iıbal im das sruskürttde Tareticherthal 


rasrr == nar von = ——— — 
lenter benukt wir. Die He tet Ue 6 
in 7665 F. u. R., un die —— von 
Amtiz zıh Sadrnt berrizt S St. Die vis 
lem Irecze — daber web! ver Rıme — m 
Meze jemien ca ter green Zabl ven Man 
Serern,, welhe zır vietem Fre verunglückt Rz». 

Kreujärape, an’ er, eine ſein 3—1 
Tegemmien angelegte, immer mebr auftlichende 
Trrigart im einer ſchẽnea bene ywirchen 3es 

er un! Aarbara, zur Gemeinte Oftringen 
geberig. im aarz. Der. Zchugen. Hier Darde 
ıdmeizes bie greße Haundeteſtraßje von Baiel 
nıdh Euern ;ene ren Bern nach tem Aargar 
m? Zürich. Außer einem guten Gahznie bes 
Ruten ſich Eier eine Bariermühle, eine Fabrik 
n.i.m. 

Krenstridter, ver, keit terienige 
Iheil red Pierwalrkätierieed. me er jeme 
größte Breite bat, unt teren Arme nach Küßs 
naht un? Alvnach ein Kreuz bilder. Gr ik 
1 St. von Ynjern, in ter Gegen des Mey 
genberns, um? gewährt eine reizende Auichk. 

Kriedenwul, Derr un? Schalbezirk im 
berz. Amt und ver Br. Sanpen. Es litt meh 
tere Male durch Brandunglück. 

Kriegktetten, Amt, ĩ. Bucheggberg⸗ 
Nriegüetten. 

Kriegftettien, Kirchert mit 156 Gimm. 
im tcletb. 9. Bucheggberg⸗Kriegſtetten, 1388 
3. u. MR. Jcierb Erätti, Piarrer alltzier 
(geiterb. 1517), fiftete ein Nermihtnig ven 
1500 Fr., denſen Zinien ausſchließlich zu Lebr⸗ 
geldern ron Handwerkern an arme, uber Rt: 
liche un? räbije Jünglinge vierer Kirchgemeinde 
verwentet werten tcllen. Auch beñimmte er 
alle ſeine teutihen Bücher zu einer %etekiblies 
tbef rür Kriegitettend Brarrgencien. Bier ik 
eine Pawiermüble von Ziegler unt Gcmr. in 
Scletbum. Auch ein Bar mir bübſchen An: 
lagen ziert ten Ort. Die Rechte über vielen 
Ort brachte Solethurn nach und nach an füch, 
mt 1517 ivrach es teine Bemchuer um eine 
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: 8860 Fr. 
Kriens, Pfarrdorf, !/s St. ſüdweſtlich 


daſelbſt. Sm J. 1381 trat die Gem. Kriens 
mit der Stadt Luzern in ein Burgrecht, und 
fünf Jahre fpäter unterwarf fie fi ihrer 
Herrſchaft. 

Kriensbach, der obere, 1) hat ſeine 
Quellen am Bilatus, durchfließt den weſtlichen 
Theil der Gemeinde Kriens, durchbrauſet das 
Renggloch (ſ. d. Art.) und vereinigt ſich 
unter Blatien mit der kleinen oder Wald⸗ 
Emme. Diefer Bach, der in früherer Zeit, ale 
er noch feinen Lauf nach Luzern hatte, wegen 
feines Alles verwüflenden Austritts große Wehr: 
foften verurfachte, ward von ber Herrgotts⸗ 
waldbrücde bis zum Nenggloche, auf eine Strede 
von 5000 Fuß, in gerader Richtung und zu 
50/0 Fall in einen engen Kanal gefchlofien. 

2) — der untere, entſteht aus dem Zu: 
fammenfluffe verfchienener Feiner Waldbaͤche in 
den unterften Umgebungen bes ‘Pilatus. Er 
durchläuft die Gemeinde Kriens von Wet bis 
Oſt, umd ergießt fi in der Mitte der Klein- 
ſtadt Luzern in die Neuß. Um die an diefem 
Bade angelegten Waflerwerfe ununterbrochen 
in Thaͤtigkeit zu erhalten, wird aus dem obern 
Kriensbahe im Blattighof ein Kanal abge: 
Yeitet, der weiter hinab fich mit dem untern 
Kriensbache vereinigt. . 

Kriesbanm, auch Kirſchbaum, klei⸗ 
nes, aus zerſtreuten Häuſern beſtehendes, nord⸗ 


weſilich hinter Frutigen in der ſogen. Spiſſen 


elegenes Dörfchen mit ſchoͤnen Berggluern, 
n der bern. Pf. und dem A. Frutigen. 
Kriedbaumen, Dorf und Schulbezirf 
in der Pf. Guggisberg und dem bern. Amtsbez. 
Schwarzenburg. 
Kriefenthal, Weiler in der Gemeinde 
Zintten, Bi. Gretzenbach und dem ſoloth. A, 
en. 


Kriefern, ehemals Grießern, kathol. 
Bfarrdorf im &t. Gall. Bez. Ober-Rheinthal, 1 
St. von Altflätten. Es liegt am Rhein, über 
welchen eine Fähre iſt, Hat eine gute Schule, 
und feine Cinwohner find wenig bemittelte 
Aderbauern. 1758 und fpäter oft, befonders 
in den legten Jahren, beichädigte ber ausger 
tretene Rhein dieſen Ort, der ohnehin viel 
Sumpfland hat. 

Krilberg, Eleines Dorf von 184 Einw. 
in der Pfarre und Munizipalgem. Wengi und 
dem ihurg. Bez. Tobel. 

Krinan, reformirtes Pfarrdorf von 452 
Einw. im St. Gall. Bez. Neu: Toggenburg. 
Der freundliche Ort Liegt mit feinen fchönen 
Veldern, Matten und Holzungen in einem von 
hohen Alpen umfränzten Bergthale, 2462 3. 
ü. M. Die politifhde Gemeinde, zu welcher 
Gurtberg, Schaufelberg und Altſchwyl gehö⸗ 
ten, hatte fchon früher zehntfreie Güter nebſt 
Sifcherei und Jagdrechten, von ihren ehemali- 
gen Herren fäuflich erworben. An ver Mauer 
der Kleinen. heitern und 1812 mit einer Orgel 
gezierten Kirche befindet fih ein Sonnenzeiger 
mit der etwas fonderbaren Umichrift; Umbra! 

nid adspicis umbram! — Die wenigen Kas 
tholifen Hnd nah Büttichweil pfaregenöflig. 
Nebft ver Viehzucht ift die Fabrikation baum- 
wollener Tücher ein Haupfnahrungszweig, der 
bei 300 Weber eehhäfigt. 

Krinnen, Weiler in einer öden Gegend 
hoch am Berge hinter Hittenberg, in der Pf. 
Wald und dem zürch. Bez. Hinweil 

Krifpalt, ſ. Erifpalt. 

Kröſchenbrunnen, Meines Dorf mit 
Säule, Zollftätte und Wirthehaus und einer 
Brüde über die Ilfis, an der Straße und dem 
Ausgange des Emmenthals in das Entlebuch, 
2280 F. ü. M., in der Pf. Trub und dem 
bern. A. Signau. Hier werben bisweilen 
von den ziftigen Emmenthalern unter ihnen 
felbit, oder mit den Fampfluftigen Entlebuchern 
Schwingtage oder Hirtenfefte gehalten. Der 
Drt wurde 1656 von Entlebucher Mannichaft 
überfallen, und was nicht geplündert wurbe, 
verheert. 

Krommen, im, zerfireute Häufer in der 
Abtheilung Pölchenried ver Pf. Lenk, bern. W. 
Dber:Simmenthal. 

Kronberg, ver, einer ver fchöniten Alp⸗ 
berge in Appenzell J.⸗Rh., 5049 F. u. M., 
an welchem eine Mineralquelle, der St. Ja⸗ 
fobsbrunnen (f. d. Art.), bei der Kapelle 
4322 8. ü. F., fprubelt, deren Wafler ge 


trunfen und verführt wird, und welcher eine 
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haus in einer romantiſchen Gegend der Stadt 
Solothurn. Beide find eine Rolliſche Stiftung, 
weshalb auch diefer Familie die Kollatur zus 
fieht. In der Kirche ließ der Schultheiß Jo⸗ 
hann von Roll vor 200 Jahren das hi. Grab 
nah der Zeichnung jenes von SJerufalem er; 
bauen. Andy bangen in verjelben alte Banner 
und Waffen. Aut einem Gemälde über ber 
Thuͤre iR die Familie von Roll vargeftellt, von 
welcher mehrere Glieder in hohen geiftlichen 
und weltlihen Würden glänzten. Nahe bei 
Kreuzen find die befannten Steinbrüche, welche 
einen mit gelben oder grauen Adern durchzo⸗ 
genen Marmor liefern. Sie fcheinen uner- 
ſchöpflich, und es werben jährlidy mehrere tau- 
fend Laften nach Bern, Bafel, Neuenburg und 
noch weiter geführt. Auf 2 nahen Steinjägen 
wird fremder Marmor zu Kaminen, Grabmaͤ⸗ 
lern, Altären u. f. f. gefchnitten. Vom Stein- 
bruche leitet ein Fußpfad zu einer nahen Gra⸗ 
nitfäule, wo fich eine jchöne Fernficht varbietet. 
Sjene trägt zwei Inichriften, welche Solothurne 
Großmuth in der Belagerung 1318, und den 
Namen Wengis, des edeln Schuliheißen in 
Reformationsſtürmen, verewigen. Ste find 
folgenden Inhalts: 1. Civibus Solodor. ob 
devictum humanitate hosteem MCCCXVIII. 
2. Nicol. Wengio Præt. ob servatam Civium 
Fidem et Vilam Saxum hoc d. d. Posterum 
Pietas UDCCCXIII. — Die Ausfiht vom ſo⸗ 
genannten Wengiftein bietet im Kleinen, was 
der Weißenftein im Großen. Alljährlicy wird 
bier am 22. Zuli die Dornacher Schlachtfeier 
begangen. 

: Krenzlen, Ober- und Unter=, zwei 
Weiler auf einer Anhöhe in der Pf. Detweil 
und dem zürch. Bez. Meilen. Bei Anlegung 
einer Straße fand man im J. 1836 eine röm. 
Waſſerleitung aus ſehr mafliven Röhren von 
gebrannter Erde. 

Krenzlingen, eine fihöne gebaute auf: 
gehobene Abtei regulirter Auguftiner : Chorher: 
ren in herrlicher Lage am Bodenſee, in der 
Gemeinde Egelshofen und dem thurg. Bezirk 
Gottlieben. Wahrfcheinlich if fie 936 vom Bi: 
ſchof Konrad von Konſtanz geſtiftet worden, 
und wurde von ihm mit einem Splitter des 
Kreuzes Chriſti beſchenkt, das er ſelbſt aus 
Serufalem mitgebracht. Sie ſtand vormals 
nahe bei Konſtanz, warb aber bei ver Bela- 
gerung dieſer Stadt durch die Schweden im 
vojährigen Kriege geplündert und abgebrannt 
und erſt im J. 1665 wieder neu aufgebaut. 
Bapft Sohann XXIII. ſchickte vor feinem Ein- 
zuge in SKonftanz (1414) zur Abhaltung des 
Concils, als er in der Abtei übernachtet —* 
dem Abte eine mit Perlen beſetzte Inful. Im 
Schwabenkriege verwüſteten es die ſchwäbiſchen 
Bundesvölker und brannten es nieder. In 
frühern Zeiten war Kreuzlingen ein Reichsſtift 
und Mitglied des ſchwäbiſchen Kreiſes. Se⸗ 
henswerth iſt in der Kirche eine Leidensge⸗ 
ſchichte von faft tauſend Holzfiguren von einem 


Fuß Höhe, die von einem Tyroler Bildſchnitzer 
in der Friſt von 18 Jahren ausgehauen worden. 
Dem Klofter gegenüber zeigt die Siechenhause 
kapelle an ihrer Mauer zwei ber älteflen Bilde 
werfe der Schweiz, bie Apoftel Petrus und 
Baulus vorftellend , vielleicht aus dem 9. oder 
10. Jahrh. herrührend. Der 1801 verftorbene 
Praͤlat Anton Lırk zeichnete fih durch feine 
theol. Gelehrtheit und als Ascetifer aus. Das 
Klofter, welches ein reines Vermögen von 
480,000 fl. hatte, wurde im J. 1848 aufges 
hoben. In dem nahen, ehemals dem Kloſter 
gehörigen Schlößcyen Hörnlt befindet ſich das 
nung Rehrerfeminar. 
renzlipaß, der, ein äußerft befchwer- 
licher und bei böjem Wetter und auch bei gu 
tem an einigen Stellen gefährlicher Alpenpaß, 
der aus dem Urner Maderanerthale durch das 
Etzli⸗ und das mit Trümmern überfüete Kreuz 
lithal in das graubündifche Tavetfcherthal 
führt und nur von den nähfiwohnenden Thal: 
leuten benngt wird. Die Höhe des Mebergangs 
ift 7665 3. ü. M., und die Entfernung vom 
Amftäg nad) Sadrun beträgt 8 St. Die vies 
fen Kreuze — daher wohl der Name — am 
Wege zeugen von der großen Zahl von Wanr 
derern, welche auf diefem Paſſe verunglückt find. 
Krenzitrafe, auf der, eine ſeit 3—4 
Dezennien angelegte, immer mehr aufblühende 
Ortſchaft in einer fehönen Ebene zwiſchen Zo⸗ 
fingen und Aarburg, zur Gemeinde Oftringen 
ebörig, im aarg. Bez. Zofingen. Hier durch⸗ 
chneidet bie große Handelsſtraße von Bafel 
nach Luzern jene von Bern nach dem Aargau 
und Zürich. Außer einem guten Gafthaufe ber 
ſinden ſich hier eine Papiermühle, eine Fabrik 
u. ſ. w 


Kreuztrichter, der, heißt derjenige 
Theil des Dierwwaldftätterfees, wo er Pr 
größte Breite hat, und deſſen Arme nach Küß⸗ 
naht und Nlpnach ein Kreuz bilden. Er if 
1 St. von Luzern, in der Gegend des Meg- 
genhorns, und gewährt eine reizende Anficht, 

Kriedenwyl, Dorf und Schulbezirt 
bern. Amt und der Pf. Laupen. Es litt me 
tere Male durch Brandunglüd. 

_ Kriegftetten, Amt, f. Bucheggberg⸗ 
Kriegjtetten. 

Kriegitetten, Kirchort mit 186 Ginw. 
im foloth. 9. Suceggberg. Kriegfieiten, 1388 
3 ü. M. Joſeph Spätti, Pfarrer allbier 
(geftorb. 1817), ftiftete ein Vermaͤchtniß von 
1500 Fr., defien Zinfen ansfchließlich gu Lehr⸗ 
gebern von Handwerkern an arme, aber fitts 
iche und fähige Jünglinge diefer Kirchgemeinde 
verwendet werben follen. Auch beitimmte er 
alle feine deutſchen Bücher zu einer Lefebiblios 
thef für Kriegftettens Pfarrgenofien. Hier tft 
eine Papiermühle von Ziegler und Comp. in 
Solothurn. Auch ein Bad mit Hübfchen Anz 
lagen ziert den DOrt. Die Rechte über biefen 
Ort brachte Solothurn nad und nah an fich, 
und 1517 forach es feine Bewchner.um eine 
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Geldſumme von der Leiheigenfchaft los. Die 


Pfarre, eine ver größten des Kantons, umfaßt 


die 10 nahe gelegenen Drifi De Derendin⸗ 
en, Nieder⸗ und Obergerlafingen, Halten, 
einrichswyl, Herfiwyl, Horiwyl, Hünifen, 
Recherswyl, Oekingen. Schulfond: 8860 Fr. 
Kriend, Pfarrdorf, !/ St. ſüdweſtlich 
von Luzern, im Amt und K. Luzern, 1512 5; 
u. M. Mit feinen Sugehönungen Miedfeld, 
Obernau, Sonnenberg, Schattenberg, Schwar— 
zenberg u. ſ. w. zählt fein Pfarrſprengel 2693 
Seelen. Es liegt mit feiner vor 1100 geitif- 
teten und 1685 neugebauten Kirche, die eine 
reizende Ausficht gewährt, in dem baumreichen 
und fruchtbaren Krienferboden, über welchem 
die in der Blutrache zerflörte Veſte Schauen 
fee maleriſch emporragt. Die Städter bes 
ſuchen den Ort gern, ver lieblichen Ausfichten 
wegen. !/s St. vom Dorfe befinden fich meh: 
rere Pulver⸗, Getreides, Schneide: und Walls 
mühlen, Ziegelbrennereien,, ein Kupferblech- u. 
Walzwerk, ein Eifens n. Kupferhammer u. eine 


Dleiche. Anch liegt ver vielbefuchte Wallfahrtsort | 


Herrgottswald indem Umfangediefer Pfarre. 
Reines Steuervermögen ſaͤmmtlicher Ortsbürger 
für Polizei: und Schulwefen (1853): 1,926,550 
Fr.; für das Armenweſen: 1,705,900 Fr.; 
Kirchenvermögen 69,181 Fr.; Kadafterfchagung 
aller Liegenfchaften; 1,640,650 Sr. Unter: 
fügte: 318 Perfonen. Kriens ift ein alter 
Ort und kam ſchon im 3. 884 vergabungsweife 
an die Kirche im Hof zu Luzern. Werner 
von Kriens war 1188 der erſte Leutpriefter 
daſelbſt. Sm J. 1381 trat die Gem. Kriens 
mit.der Stadt Luzern in ein Burgrecht, und 
fünf Jahre fpäter unterwarf fie fih ihrer 
Herrſcha 


Quellen am Pilatus, durchfließt den weſtlichen 
Theil der Gemeinde Kriens, durchbrauſet das 
Renggloch (ſ. d. Art.) und vereinigt ſich 
unter Blatien mit der kleinen oder Wald⸗ 
Emme. Diefer Bach, der in früherer Zeit, ale 
er noch feinen Lauf nach Luzern hatte, wegen 
feines Alles verwüftenden Austritts große Wehr: 
foflen verurfachte, ward von der Herrgotis: 
waldbrüce bis zum Nenggloche, auf eine Strede 
von 5000 Fuß, in gerader Richtung und zu 
50/0 Zall in einen engen Kanal gejchlofien. 
2) — der untere, entiteht aus dem Zu⸗ 


fammenfluffe verſchiedener Kleiner Walpbäche in | 


den unterften Umgebungen bes Pilatus. Gr 
durchläuft die Gemeinde Kriens von Weſt bis 
Oſt, und ergießt ſich in der Mitte der Klein: 


ftadt Luzern in die Neuß. Um die an diefem | 


Bache angelegten Waſſerwerke ununterbrochen 
in Thaͤtigkeit zu erhalten, wird aus dem obern 
Kriensbahe im Blattighof ein Kanal abge: 
feitet, der weiter hinab fich mit dem untern 
Kriensbache vereinigt. . 

Kriesbanm, auh Kirſchbaum, Hei: 
nes, aus zerfireuten Häufern beſtehendes, nord: 
weftlich hinter Frutigen in ter fogen. Spiffen 


 Aderbauern. 


‚dern. A. Signau. 





elegenes Doͤrfchen mit fchönen Berggütern, 

n der bern. Pf. und dem A. Frutigen. 

. Ktriedbaumen, Dorf und Schulbezirk 

in der Pf. Buggisberg und dem bern. Amtsbez. 

Schiwarzenburg. 
Kriefenthal, Weiler in der Gemeind 

el Bi. Gretzenbach und dem foloth. A. 
en. 


Kriefern, ehemals Grießern, kathol. 
Bfarrdorf im et. Gall. Bez. Ober-Rheinthal, 1 
St. von Altflätten. Es liegt am Rhein, über 
welchen eine Fähre ift, hat eine gute Schule, 
und feine Ginwohner find wenig bemittelte 
1758 und fpäter oft, befonder® 
in den legten Jahren, beſchädigte der ausge⸗ 
tretene Rhein diefen Ort, der ohnehin viel 
Sumpfland hat. 

Krilberg, Kleines Dorf von 184 Einw. 
in der Pfarre und Munizipalgem. Wengi und 
dem ihurg. Bez. Tobel. 

Krinan, reformirted Pfarrdorf von 452 
Einw. im St. Gall. Bez. Neu: Toggenburg. 
Der freundliche Ort liegt mit feinen fchönen 
Feldern, Matten und Holzungen in einem von 
hohen Alpen umfränzten Bergthale, 2462 8. 
u. M. Die politifde Gemeinde, zu welcher 
Gurtberg, Schaufelberg und Altſchwyl gehö⸗ 


ren, hatte fchon früher zehntfreie Güter nebſt 


ifcheret und Jagdrechten, von ihreu ehemali- 
gen Herren fäuflich erworben. An der Mauer 
der Eleinen. heitern und 1812 mit einer Orgel 
gezierten Kirche befindet fih ein Sonnenzeiger 
mit der etwas fonderbaren Umfchrift: Umbra! 
quid adspicis umbram! — Die wenigen Kas 
tholiten find nad Büttichweil pfarrgenöflig. 
Nebſt ver Viehzucht ift die Fabrikation baum⸗ 


; | wollener Tücher ein Hauptnahrungszweig, der 
Krienöbad, ber obere, 1) hat feine gszweig 


bei 300 Weber beſchaͤftigt. 

Krinnen, Weiler in einer öden Gegend 
hoch am Berge hinter Hittenberg, in der Pf. 
Wald und dem zürch. Bez. Hinweil 

Krifpalt, ſ. Criſpalt. 

Kröſchenbrunnen, kleines Dorf mit 
SchuleZollſtaite und Wirthehaus und einer 
Brüde über die Ilfis, an der Straße und dem 


| —— des Emmenthals in das Entlebuch, 


O F. ü. M., in der Bf. Trub und dem 
Hier werden bisweilen 
von den ne Emmenthalern unter ihnen 
felbft, oder mit den fampflufligen Entlebuchern 
Schtwingtage oder Hirtenfefte gehalten. Der 
Drt wurde 1656 von Gntlebuder Mannſchaft 
überfallen, und was nicht geplündert wurde, 
verheert. 

Krommen, im, zerſtreute Häuſer in der 
Abtheilung Poͤſchenried der Pf. Lenk, bern. A. 
Ober⸗Simmenthal. 

Kronberg, der, einer der ſchönſten Alp⸗ 
berge in Appenzell J.⸗Rh., 5049 $. ü. M., 
an welchem eine Mineralquelle, der St. Ja⸗ 
tobsbrunnen (f. d. Art.), bei ver Kapelle 
4322 WE. ü. ‚ fpruvelt, deren Wafler ges 
trunfen und verführt wird, und welcher eine 
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und Uri eingefchlofien. Er umfaßt nur die 
Pfarrei und den Flecken Schwyz, mit den dazu 
gehörigen Ortfchaften. Kirchen⸗ und Pfrund- 
vermögen (1852): 83,364 Fr. ; Stiftungsver- 
mögen: 16,589 Fr.; Schulvermögen: 7320 
Franken; Armengüter: 40,120 Fr.; Gemeinde: 
güter : 47,256 Fr. an Paffiven. 

Küßnacht, großer, wohlgebauter Fleden 
von 2733 Seelen, nordweſtl. am Rigi und an 
einer Bucht des Vierwalbftätterfees, im ſchwyz. 
Bez. gl. Namens. Er liegt 1327 3. ü. M., 
in einem reizenden Gelände, welches hier und 
da mit Weinftöcden befest iſt, zwifchen fchönen 
Wieſen und Obſtbäumen, und hat eine hübjche 
Pfarrkirche mit fchönem Geläufe und 

utem Altargemälvde, und eine Waarennieder- 
Tage. Das Rathhaus iſt ein ältlihes Ge⸗ 
bäude und dient zugleih ale Schulhaus und 
Gefängnig. Diefer Ort ift berühmt in den 
Sahrbüchern ver Vorzeit wegen der Burg des 
berüchtigten Vogts Geßler, deren Trümmer 
auf einem nahen Hügel fichtbar find. Hieher 
wollte Geßler den Tell bringen, um ihn in 
Feſſeln zu legen. Im neuerer Zeit hat man 
in derfelben noch ein unterirdiſches Verließ ent- 
deckt, das wohl zur Aufnahme Tells befliimmt 
ewefen fein mochte. Diefer Fleden, der im 
. 1352 von den Oefterreichern' in Aſche ge: 
legt wurde, ift die Wiege Joſts von Silinen, 
der im 15. Jahrh. die bifchöflichen Stühle von 
Grenoble und Sitten beflieg, und den größten 
Staatsmännern feiner Zeit beigezählt wurde. 
Sm Laufe der Jahrhunderte wurden in Küß- 
nacht mehrere Tagfakungen und Konferenzen 
gehalten. 1424 trat Rübnacht mit dem Kant. 
Schwyz in ein Landrecht, welches nad und 
nach in Unterthanenfchaft überging. Noch 1798, 
als Schwyz eine offenfive Stellung gegen Frank⸗ 
reich angenommen, ftellte es fein Mannſchafts⸗ 
fontingent zum Kampfe, verlangte aber zus 
feich von der fouverainen Landögemeinde po⸗ 
ttifche Freiheit und Nechtögleichheit mit allen 
Bürgern des Kantons. Auch in den Shwnger 
Wirren von 1831—1833 fpielte Küßnacht eine 
Rolle und wurde am 3. Auguft von den ebe- 
Truppen beſetzt. 1810 wurde auf einer Alls 
mende, bei zufälliger Ausflodung eines alten 
Kaftanienbaumes, ein irdener Topf mit 4000 
römiſchen Münzen aus den Zeiten der Kailer 
Claudius, Divius, Galienus u. f. w. entdedt, 
die alle gut erhalten waren. Wirthshäuſer: 
oldener Adler, fchwarzer Adler, Rößli. — 
oe Boftbürean. 
üßnacht, ge. Hübfches Pfarrdorf, im 
zur. Bez. Meilen, auf einer Erdzunge am 
öftlichen Ufer des Zürcherfees, 1 St. von der 
Hauptfladt. Es liegt in einer fihönen und 
trefflich angebauten Gegend, 1314 F. ü. M., 
und zählt mit den Dörfern Itſchnach und Lein⸗ 
berg, 5 Weilern und 6 Höfen 2486 Seelen. 
Die Kirche bat einen hoben, zierlichen Chor, 
gothifche Spitbogenfenfter, und hübſch ges 
arbeitete Chorſtühle und Kanzel. Außer dem 


flarfen Wein» und Landbau befchäftigt die Ein⸗ 
wohner aud) Baumwollen= und Seivenweberet, 
und bie Arbeit in ver hiefigen mechan. Baum: 
wollenfpinneret. Auch ift zu Küßnacht eine von 
Zürich aus flarkbefuchte Badeanſtalt, und der 
Ort befigt ein hübſches Schulhaus, eine Ar- 
menanftalt und eine Sefundarfchule. Vor der 
Reformation war bier eine Sohanniterfoms 
mende, deren Einkünfte der lebte Kommenthur, 
Konr. Schmid, ein vertrauter Freund Zwingli’s, 
mit welchem er 1531 zu Kappel fiel, 1525 dem 
Rath von Zürich übergab, der die Kommen⸗ 
thurei in ein Amt verwandelte. Jetzt beſindet 
fich in diefem Gebäude das Schullehrerfeminar 
des Kantons. Dies Dorf Hat durch eine ſchreck⸗ 
liche Ueberſchwemmung eine traurige Berühmts 
heit erlangt. Den 8. Heumonat 1778, Abends 
um 9 Uhr, fiel nämlih ein Wolkenbruch, der 
das Bergwaſſer plöglich zu einer ungeheuern 
Höhe anfchwellte, wodurch Häufer fortgerifien, 
Wieſen und Felder verwüftet und in Zeit einer 
Stunde ein Ehen in eine Ginöde verwandelt 
wurde. 15 Wohngebäude, 8 Scheunen, und 
46 andere Gebäude, 3 fleinerne und 5 hölzerne 
Brüden, nebft andern Anlagen wurden gänz- 
lich zerflört und in den See gefchleubert. 63 
Menfchen ertranfen. Unterſtützungen und eigene 
Thätigfeit der Sinwohner haben jedoch in went 
gen Jahren jede Spur des Unglüds verwifcht. 
So fleuerte allein vie Stadt Zürich 30,777 fl., 
und die übrigen Gemeinden des Kant. 33,000 fl. 
an den Gefammtfchaden, der ſich auf beinahe 
100,000 fl. belief. Die furchtbare Belt des 
3. 1611 raffte bier 637 PBerfonen, meift Sei- 
denfpinner und Kämmler, weg. Küßnacht nahm 
feit 1795 bis 1804 mit andern Gemeinden am 
Zürdherfee an dem Mißvergnügen wegen bes 
gehrten aber Hoheitlich verweigerten größern 
Sreiheiten u. f. w. Theil. Ueber dem Dorfe 
ftanden einft die beiden Burgen Wurp und 
Balp. Die erfte wurde 1268, die andere im 
14. Jahrh. zerflört. Gemeindegebiet: 2630 
Jucharten, wovon 1/s Aderland, !/a Wieſen, 
is Holz, !/o Reben, !/so Allmend, u. f. w. 
singen. Poſtbüreau. 

üttigen, gr. Dorf in der Pf. Kirchberg 
und dem aarg. Bez. Aarau, 1/2 St. von der 
Hauptfladt, 1307 & ü. M. Es zählt mit den 
wenigen Bewohnern um Kirchberg 1847 Einw., 
welche fich theils von Ader: und Weinbau, 
theils von Arbeiten in den Fabriken m Aarau 
ernähren. Das Dorf wird von drei Bächen 
durchſtrömt, und befibt ein fihönes Schulhaus, 
einen flattlichen, ſtark befuchten Gafthof und 
eine Hafergrügfabrif. Durch das Dorf zieht 
fih die neue Handelsfiraße über die Staffelegg 
von Aarau nach Bafel, und auf einem Fels 
über dem Dorfe erblict man die Ruinen ber 
alten Burg Königftein. Das in der Nähe bes 
findliche Grzlager wurde in frühern Zeiten mit 
Erfolg benugt, und in manchen Jahren 20,000 
bis 30,000 Zentner treffliches Bohnerz gewons 
nen; jetzt wirb ſolches ale Ig rft angeſehen 
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Kirche. Ehemals hieß der Ort: Kurzen⸗Er⸗ 
hingen. 

Kurzenbad, der, fl. Bergwafler, das 
den Kurzenbachgraben, ein mit mehrern Bauern: 
böfen befegtes kl. Thal, durchfließt und oft 
durch Ueberſchwemmungen den Gütern gefähr- 
lich wird, in der Pf. Marbach, und dem Luzern. 
A. Entlebuh. Durch diefen Graben führt ein 
Zußweg von Marbach nad Kröfchenbrunnen. 

Kurzenberg, der, ein großer, langer, 
walobefleiveter Berg, zum Theil in der Pf. 
Diesbach, bern. A. Konolfingen, in deſſen ein- 
famen Höhen und Abhängen viele zerftr. Höfe 
fich befinden, bei der Kirche 3030 3. ü. M., 
öftlih von Dieobach. Auch werden unter diefem 
gemeinfamen Namen die Gemeinden Birrmoos, 
Baarſchwand, Schönthal und Otterbach ver: 
ftanden, welche in Schulangelegenheiten ſich 
zu einer Hausvätergemeinde vereinigen. Ein 
menfchenfreundlicher Landmann diefer Gegend 
hatte vor Jahren ein Legat von 1800 Bern: 
fronen errichtet, aus deſſen Zinsertrag an ger 
wiffen Tagen an arme und entfernte Schul: 
finder Brod ausgetheilt wird, um fie zum 
Schulbeſuche dadurch anufzumuntern. 

Surzeneygraben, der, ein fchmales, 
mit fchönen Wiefen und vielen Häufern ges 
ſchmücktes Eleines Thal in der Pf. Sumiswald 
und dem bern. A. Trachfelmald. Es beginnt 
beim Dorfe Wafen, iſt 2 St. lang und hat 
wohlhabende Einwohner. 

Kurzengol, kleines und enges, aber 
wiefenreiches Thal, das von einem Fleinen zur 
Ilfis fließenden Bache bewäfjert wird, im bern. 
A. Signau und zu Langnau eingepfarrt. 

Kurz-Rikenbach, hübfches Dorf von 
502 Seelen, mit einer Schule, Kirche und 
reform. Bfarre in der Munizipalgem. Egels- 
bofen, thurg. Bez. Gottlieben. Diefer Ort 
liegt in der Nähe von Kreuzlingen, zwifchen 
Meingärten und fchönen Obftwäldern, und hat 
mit Egelshofen einen gemeinfihaftlichen reform. 
Pfarrer. Die Ratholiten find nad) Kreuzlingen 
eingepfarrt. Neines Gemeindevermögen im 
J. 1851: 3374 fl. 

Kuttlenbad, das, ein aus einem ein- 
zigen Wohngebäude beftehender ärmlicher Babe: 
ort, defien Duelle eifenhaltig fein foll, im 
Kurzeneygraben, Pf. Sumiswald, bern. 9. 
Trachſelwald. Gr liegt in einer furdhtbaren 
Wildniß wie eingeflemmt am Abhange des 
Border: Arnibergs, und wird von den Bauers⸗ 
leuten von Rohrbach und Madiswyl fleißig be⸗ 
ſucht. Man badet hier in einem gemeinfchaft- 
lichen Schopfe. 

—I ehemaliges zürch. Oberamt, 
fton, Bezirk, 


uralte Anlage, und war der vorzüglichfte Sit 
einer Sauptlinie der vielleicht mit der berühmten 


Welfenfamilie iventifchen Grafen von Kyburg, 
deren in zweifelhaften Urkunden des 8. und 
9. Jahrhunderts bereits Srwähnung gefchieht. 
Sichere Nachricht über die Familie befigt man 
erft aus dem J. 1027, da Graf Werner mit 
Kaiſer Conrad II. wegen der burgundifchen 
Erbſchaft in Fehde lag, in welcher er 1030 
fiel. Im Streite zwiichen Gregor VII. und 
Heinrih IV. fanden die Kyburger auf Seite 
des Papfles und wurden vom Abte von St. 
Gallen, einem Anhänger Heinrichs, gefchlagen 
und die Burg eingenommen. Dur Verhei⸗ 
rathung mit den Lenzburgern, Zähringern und 
Savoyern, fowie durch ihre Anhänglichfeit an 
bie Hohenftaufen, von denen fie reich begabt 
wurden, gelangten die Kyburger Grafen zu 
großer Macht und beveutendem Ländergebiet. 
Heilwig, Schweſter Hartmanns des jüngern, 
wurde durch ihre Vermählung mit Albrecht von 
Habsburg Stammmutter diefes berühmten Ges 
fchlechted. 1264 erlofch die männliche Familie 
von Kyburg. Hierauf fam es an den Grafen 
Rudolf von Habsburg, nachherigen Kaifer. 
1424 übergab es Kaifer Sigmund mit der dazu 
gehörigen großen Herrfchaft der Stadt Zürich, 
welche die Verwaltung des mit gewiſſen Bors 
rechten begabten weitläufigen Amtsbezirfs bis 
1798 Landvögten übertrug. Das Schloß Liegt 
auf einer Anhöhe, 1 St. von Winterthur, in 
einer romantifchen Umgebung, und man hat 
auf demſelben eine herrliche Ausfiht. Das. 
jetige Schloß, Cigenthum eines Privaten, be⸗ 
ſteht aus mehrern Gebäuden, und befißt noch 
einen alten Thurm, Ueberrefte der ehemaligen 
Burg, mit 8 — 10 Fuß diden Mauern. Das 
NRitterhaus hat im Laufe der Zeit wefentliche 
Umgeitaltungen erlitten. Bis 1798 wurde tm 
Schloſſe ein alter Stammbaum der Grafen von 
Kyburg und Dillingen aufbewahrt, der von 
Augsburg in das Stift auf dem heiligen Berge 
bei Winterthur, und zur Zeit der Reformation 
in das Schloß Kyburg foll gefommen fein. 
Diefe merkwürdige Antiquität wurde im ers 
wähnten Jahre durch den franzöftfchen General 
Lauer, einen Elfäßer, nebft dem fogenannten 
Grafſchaftsſchwert und Graffchaftsflabe, den 
Snfignien des Gerichts, entwendet. 
yburg, 1) Pfarrdorf, 2080 5. ü. M., 
wild romantifch nahe am Schloffe Kyburg ges 
legen, welches mit Stienhaufen und Brünggen 
374 Ginw. zählt. Gemeindegebiet: 1420 Sue 
harten, wovon 2/7 Holz, 2/7 Aderland, 1/7 
MWiefen, das Uebrige Weidland. 1819 wurden 
das Pfarr, Wirths, und Schulhaus nebft 
einigen Wirthfchaftsgebäuden ein Raub ber 
Tlammen. Seither find alle Gebäude, vors 
züglich die Pfarrwohnung und das Gafthaus, 
ſchön wieder hergeſtellt wöͤrden. Sm Scloßs 
garten wurden auch von Zeit zu Zeit römische 
Münzen gefunden. , 
2) — in der Volksſprache Kiperg, Dörfs 
chen, das mit Buchegg 173 Cinw. zählt, im 
dem Kicchfpiele Actigen und foloth. A. Buch⸗ 
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eggberg: Kriegfletten. Er liegt am Buße des 

—* — von Sudjege freundlich und fruchts 
bar und Hat gute Viehzucht. Armengut: 
1698 %r. 

Kymenhof, kl. Weiler von 5 Häufern, 
auf einer Anhöhe am Büliberg, mit fehönen 
Gütern und vorzüglichem Obflbau, in ber 
uch. Pf. Embrah, und dem Bez. Büladı. 
rerfiwürdig wäre, wenn es ſich betätigte, daß 
man feit einiger Seit die zwei vorberften Gebäude 
diefes Orts, vom Dorfe Embrach aus, ganz 
fehen fönne, da vorhin nur die Schornfleine 
und Dachgiebel wahrgenommen werben fonnten, 
welches nicht ohne Grund vermuthen ließe, 
daß der Berg fich merklich gefenft Habe. 


L. 


Laas, zerſtr. Höfe auf einer Ebene, am 
waldigen Abhange des Gurnigeld und am 
Mege aus dem Durbachthälchen nach dem Gur⸗ 
nigelbade, in der Pf. Rüggisberg und dem 
bern. A. Seftigen. Hier pflegen, während 
der Badezeit auf dem Gurnigel, viele fich des 
dortigen Brunnens bevienende Landleute der 
geringern Koften wegen ſich aufzuhalten. 

Lac de l'eaun roide, auh Rondo—⸗ 
See, kl. See in der Nähe der Aihörner, öft- 
lich von Billeneuve im waadtl. Bezirf Aigle, 
4544 F. ü. M. Hier entfpringt einer der Arme 
der Sau froide. 

Lac vert, Fl. See im mallif. Val de 
Morgin, weſtiich vom Val d'Illiez, im Bez. 
Monthey, 6471 F. ü. M. 

achaux, fiehe Chaur, In. 

. Rachen, 1) hübfcher Marktflecken mit 1506 
Seelen, an einer Bucht des obern Zürichfees, 
Hauptort des Schwyz. Bezirfes Mar, 1275 
F. ũ. Er liegt anmuthig in einer frucht: 
baren Gegend auf der von Züri nach Glarus 
führenden Straße, am Cingange ins Wäggi- 
thal, und es iſt bier ein flarfer Durchgang 
von Waaren und Fremden, fomwie eine bedeu⸗ 
tende Schifffahrt und Niederlage von Kauf: 
mannsgütern. Kirchen und Pfrundvermögen 
Er 63,988 Fr. ; Stiftungsvermögen : 7554 

.; Schulfond : 22,001 Ir. ; Armengut: 32,921 
Fr.; Gemeindevermögen: 21,715 Franken in 
Paſſiven. Die Kirche mit zwei hübfchen 
Thürmen ziert den Ort und gewährt, befon- 
ders von der Seefeite, einen angenehmen An- 
blick. Abweichend von ber gewöhnlichen Regel, 
ſteht ihr Chor nicht auf der Morgen-, fondern 
auf der Abendſeite. Sie befigt außer andern 
Schapgegenftänden eine werthvolle Monftranz ; 
auch die MWallfahrtsfapelle zur fchmerzhaften 
Mutter ift veih an Kirchenparamenten. Auch 
bat er ein fehenswerthes altes und gerkumiges 
Rathhaus. In Lachen verfammelt ſich jähr: 
lid) die Landgemeinde des Bez. March. Ein 
Hiftorifches Andenfen erhielt diefer Flecken von 
einer 1440 in demfelben flattgefundenen Volks⸗ 
verfammlung oder gemeinfam gehaltenen Lands⸗ 


gemeinde der Kantone Schwyz und Glarus, 
auf welcher, aller Bermittelungsverfuche geift- 
licher und weltliher Friedensboten ungeachtet, 
ein Kriegszug gegen die Zürcher befchloffen und 
dadurch der Bürgerfrieg im Schoße ber Eidge⸗ 
nofjenfchaft von Neuem angezündet wurde, Auch 
am 6. Senner 1831 wurde hier eine Volfsver: 
fammlung von beinahe 4000 Männern aus den 
Bez. Mar, Einfleveln, Küßnacht und Pfäfft- 
fon, für Aufftellung einer Kantonalverfafjung 
abgehalten. In der Umgegend wird das zu dem 
Glarner Schabzieger gebraudhte Ziegerfraut 
Trifolium mellicotum coeruleum mit Borthetl 
gebaut. Kidg. Poſt- und Telegraphenbüreau. 

4) — Häufergruppe in der Ortögem. Anets⸗ 
weil, Pfarren Adorf und Wängt, a 
gem. Wängi und dem thurg. Bez. Tobel. 

3) — inder, zerfir. Weiler an der Straße 
zwifchen St. Gallen und Bruggen, im St. 
Gall. Bez. Goßau, 1816 F. u. M. 

4) — eine Abtheilung der appenzell -außer- 
thod. Pf. Walzenhaufen, mit einer Schule, 
in der Nähe des Klofters Grimmenſtein. 

Laconey, Weiler in der genf. Pf. Avufy, 
A ae des linfen Ufers, 1379 


Lad, auf der, zwei Bezirke Landes im 
St. Gall. obern Toggenburg, der eine mit 
22 zerfireuten Häufern in der Pf. Wattwell, 
der andere mit 80 ebenfalls einzeln ſtehenden 
Mohngebäuden in der Pf. Neßlau. 

Laden, Fl. Bergweiler, hoch über einer 
Gebirgsſchlucht, in der Pf. Guggisberg, bern. 
A. Schwarzenburg. 

ae ‚, Dörfchen — — 
nöſſtg, in der appenzell. Gem. Hirſchberg, 
TE e Wpenz 

Ladir (Ladurs im J. 998, Leitura (?) 
im 11. Jahrh.), El. kathol. Pfarrort von 98 
Einw., in der Gruob, bünd. Bez. Slenner, 
5815 FJ. ü. M. Arme: 2 Perf.; Armenfond: 
220 Fr. (im 3. 1854). 

Ladrente, Weller in ver Munizipal- und 
Kichgem. Egnach, ihurg. Bez. Arbon. 

Lübel, auch Laibel, gr. zerfir. Weiler 
mit einer Schule, in der appenzell. Kirchgem. 
Hundwyl. Er liegt auf dem höchften Punkte 
der Straße nach Urnäfch. 5 

Labern, fiehe Solothurn-Läbern, 


mt. 

Lägern, die, iſt der öſtliche Ausläufer 
der Wieſenbergkette des Jura, und zieht ſich 
ſteil und oft in einem kaum fußbreiten Grate 
auslaufend von Weiten bei Baden im K. Aar⸗ 
gau bis zum Dorfe Dielftorf im K. Zürich, 
2 St. lang hin, wo er plöglich in der Ebene 
fih verliert. Die ſüdl. Abhänge find (eh 
und unfruchtbar; auf den nördlichen, fanftern, 
wechfeln Waldungen mit Matten, jedoch auch 
bier nur von der untern Hälfte an, während 
die obern Halden nur mit verwittertem Kalle 
ftein und magerm Holze bewachfen find. Die 
Nordſeite iſt ſehr reich an vortrefflidem Gyps 


und Mergel, auch findet der Naturforfcher an 


der Lägern viele feltene Berfleinerungen und 
Pflanzen. Bemerfenswerth ift, daß die Jura⸗ 
ſchichten diefes Berges, aͤhnlich denen des aarz | 

auifchen Jura, in der Richtung von OR nach 


eſt fteil aufgerichtet, und zwar die älteſten 
fenfrecht in der 
fih an fie anlehnen. Zur Hochwacht, wo 20 
Fuß unter dem Gipfel Burghorn, 2635 Fuß 
u. M., ein fleinernes Gebäude fteht und von 
wo man eine fehr ausgebreitete herrliche Aus⸗ 
fit auf die Alpen, den Sura, die nürbliche 
und öfllide Schweiz und in's Schwabenland 
bat, führt ein Fußweg von Regensberg hinauf. 

Längader heißen im K. Bern Häufer: 
ruppen in den Pf. Biglen, Eriswyl und 
Rohrbach 


Längbähli, Weiler in der Pf. Heimis- 
wyl, und dem bern. A. Burgdorf. 

Längemoos, Häufer und Höfe in der 
Pf. Worb und dem bern. A. Konolfingen. 

Längenbad, im, 1) Heißen im 8. Bern 
ein Weiler in der Pf. Lauperswyl, und dem 
A. eignen; 2) zu, ein Dörfchen in derfelben 


farrei. 
Längenbühl, zerſtr. Dorf u. Gemeinde⸗ 
bezirk von 264 Einw., in der Pf. Amſoldingen 
und dem bern. A. Thun. Der daran gren- 


zende ſchöne Wald ift Bigentbum der Stadt | 
Zur Anmuth der Gegend tragen der 


Thun. 
kl. Dettlinger und der romant. Geiftfee bei. 
Lüngendorf, Dorf von 354 Einw., in 
der Pf. Oberdorf und dem A. Solothurn :Lä- 
bern. Diefer Ort, 1/2 St. von der Haupiſtadt 
elegen, bat mehrere Getreivemühlen und eine 
chöne, fruchtbare Feldmarf. Armengut: 8597 
Fr.; Schulgut: 11,417 Fr. Durch bedeutende 
Ausgaben iſt das Finanzwefen der Gemeinde 
fehr angegriffen worden. An der Straße nach 
Solothurn befindet fih die fogen. Heiden: 
fapelle, vie ihre Stiftung der Sage nad 
dem Wunder verdankt, daß das Roß eines 
Neiters zur Entdeckung der von Dieben ent- 
wendeten und hinter den Hag geworfenen Hoflie 
aus dem Münfter von Solothurn führte. 
Längeneybad, das, eine Badhütte mit 
einer Mineralguelle, mitten in einem großen 
und dichten Tannengehölge, am Fuße des 
Seelibühls, 2640 F. ü. M., zwifchen dem 
Gurnigelbade und den Stößen, im bern. N. 


Schwarzendburg. Sie wird nur im Sommer | 


von den Umwohnern befucht, welche die Mi⸗ 
neralquelle zum Baden benußen, und babei 
Gurnigelwafler trinken, und gewährt fowohl 
durch ihre finftere Lage als durch ihre Einrichs 
tung einen auffallenden Anblid. 
Längi, aufder, Weiler in ver Pfarre 
Rohrbach, des bern. A. Aarwangen. 
Längmatt, 6 zerfir. Häufer in der Pf. 
Saglent, bern. A. Signau. 
Längwald, zerfr. Häufer im „Hinter- 
rund“ der Pf. Lauterbrunnen,, und dem bern. 
Snterlafen. 


Mitte fiehen und die neuern 
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Lüngweid, mehrere Häufer in der Bf. 
Griangl, bern. A. Signan. ie 

Lüntathal, das, das wildeſte und höchſte 
Seitenthal des graub. Lugnek. Es bildet 
gleichfam den Hintergrund des Val Zavreila; 
und zieht fich bis in den Gebirgspaß des Adula 
hinauf, wo zu beiden Seiten fich bie mächtigen 
Selfen des Piz-⸗Jut, das Gurletfchhorn, das 
Läntahorn, der Piz: Balrhein (10,220%.4.M.) 
und die Fenilhörner erheben, welche mit Glet⸗ 
fchern befletvet find, die ins Thal herabftarren, 
und die Hauptquellen des Glenners bilden. 
Der vom Piz: Balchein herablommende Arm 
ift der fehenswerthefte und gewährt einen großen 
und prächtigen Anblid. 

Lätten, der, 1) eine Gegend unweit 
Züri, in der Gem. Wipfingen, mit verfehies 
denen Landfißen und 2 großen Kattundrudereien 
und Rothfärbereien. Denfelben Namen tragen 
2) ein Weiler in der Pf. Sternenberg, zürdh. 
Dez. Pfäffifon, und 3) Ortsgegenden in ven 
zuch. Gem. Bonftetten, Wädenſchwyl, Adlis 
ſchwyl, Bärentsweil, Hinweil, Egg, Hitinan, 
Lindau und Wülflingen. 

Lättenberg, der, im Inzern. A, Willis 
fau, ein mit Gütern und Holzungen befletveter 
Berg, in der Richtung von Wyfon bis Dag⸗ 
merfellen, deſſen eigenthümliche Steinart ein 
feuerfefter Sandftein ift, der häufig gebrochen 
und früher ins Ausland mit großem Vortheil 
verfauft wurde. 

Lättenmoos, Weiler in der Pf. Dürn- 
ten, zürch. Bez. Hinweil. 

Länfelfingen, Pfarrdorf mit fehr alter 
Kirche, am untern Hauenftein, im bafellandfch. 
Dez. Siſſach. Es liegt 1880 %. ü. M. und 
zahlt 704 Einw., hat 2 Getreide- und ebenfo 
viele Gypsmühlen, 1 Schneid- und 1 Dels 
mühle. Diefer Ort treibt, der bochliegenven 
und rauhen Felder wegen, mühſamen Aderbau. 
Unweit vom Dorfe, bei ber fogen. Adliker⸗ 
brüde, werden fehr gute Baufteine gebrochen. 
Marfus Lub, der erite Herausgeber. dieſes 
nee, wirkte hier längere Zeit als 

eelforger. 

Läusſtrehleten, El. Häufergruppe mit 
einträglihen Gütern, in der Pf. Neuheim und 
dem KR. Zug, unweit der 2orze. 

vugbeita, Alpe del, große Alp mit 
einem Fleinen Bergfee, auf dem Gebirge zwi⸗ 
ihen Livinen und Verzaska, im teffin. Bezirk 
Leventina. Gin befchiwerlicher Bergpfab über 
diefelbe verbindet beide Thäler. 

Lago nero 1) und Lago bianco, 2E. 
Seen am Süpabfalle des graubünd. Bernina 
Paſſes. Lago bianco (rom. legalv) hat 2/4 St. 
im Umfange und liegt 6864 %. ü. M.; der 
andere 6840 %. ü. M. 

2) — El. Bergſee im Hintergrunde eines 
Seitenthals des Val Bepretto, im teffin. Bez. 
Leventina, 7357 F. u. M. 

nimenthal, das, ſüdweſtwärts der 
Stadt Bafel, ein offenes und fruchtbares, vom 
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wohl arm, befißt die Gemeinde feine Unter: 


ützte. 
Laudecy, kleines Dorf und Gemeinde in 
der Genfer Pf. Compefldres, in einer ſchönen 
N unweit der Straße nad) Annecy, 1486 


AM. 

Laudegg, faum noch fihtbare und wild 
umbüfchte Trümmer einer alten Ritterburg auf 
einem fpigigen Hügel, nicht ferne vom rechten 
Ufer der Thur, in der St. Gall. Pf. Lütis- 
burg. Hier wohnte der ritterlihe Sänger 
Konrad von Landegg. 

Landenberg, der, eine Anhöhe bei dem 
obwald. Hauptfleten Sarnen, im K. Unter: 
walden, wo in der Vorzeit jene Burg jenes 
Beringers von Landenberg, des öfter. Vogts, 
eines Edelmanns aus dem zürch. Turbenthal 
geftanden, die 1308 eingenommen und zerflört 
wurde und wo jebt feit 1646 die Landesgenneinde 
von Obwalden gehalten wird und das Zeug⸗ 
und Schüßenhaus erbaut find. Die Steine zu 
den Sitzen für das verfammelte Volk find von 
den Thürmen und den Mauern der gebrochenen 
Veſte genommen. Urfprünglich hieß die Burg 
„die obere”, zum Unterfchiede von der untern, 
dem Schapthurm, gehörte zuerfi den Edeln 
von Sarnen, und gelangte der Reihe nach an 
die Freih. v. Neiden, an das Stift zu Luzern, 
dann an das Klofter Engelberg, endlich an bie 
Grafen von Habsburg. Sehr anmuthig if die 
Anafiht von dem Landenberg. . 

sandenberg, Alten-, Breiten= und 
Hohen-, 3 Schlöffer an der Töß im Turben- 
thal, im zürch. Bez. Winterthur, von welchen 
das im 16. Jahrh. neuerbaute Schloß Breiten: 
Iandenberg erit im 3. 1801 abgetragen war. 
Die uralte Familie diefes Namens, noch in 
einigen Sproſſen fortlebend, befaß im Mittel: 
alter über 30 Schlöffer und Herrfchaften, und 
zeichnete fich wie durch Treue gegen Oeſterreich 
und Züri, und fpäter gegen die Gidgenofien, 
fo durch Tapferfeit aus. Gegen vie Bidge: 
noſſen fämpfend, verloren viele ihre Leben in 
den Schlachten bei Morgarten und Näfels; 
ihr Name aber wurde verewigt durch bie uns 
fterblichen Thaten von Wildhans bei Greifen- 
fee (1444), Friſchhans bei Murten (1476) und 
Bilgeri bei Marignano (1515). 
Landenberg fleht auf der Stelle des ehemal. 
Schloſſes Breitenlandenberg ; die Eivilgem. 
gl. N. umfaßt eine Anzahl Weiler und Höfe 
und liegt in der Bf. Turbenthal, ifl aber nach 
Buhl fchulgenöffig. 

Landeron, fl. Stadt im Ber. und R. 
Neuenburg, beim Ginfluffe der Thiele in den 
Bielerfee. Sie zählt in Ihren Mauern und 
ihrem Weichbild 956 Einw., befteht nur aus 
einer ein länglichtes Viereck bildenden Gaſſe, 
in deren Mitte eine Lindens Allee an die kurze 
Herrichaft Berthiers erinnert. Dieſes Schmudes 
ungeachtet, Hat der Ort wenig Gefälliges und 
mitten in der Fülle‘ des Landes erfcheint das 
Völkchen arm und unfauber, wie feine Woh⸗ 


Der Hof 


nungen, woran zum Theil die häufigen Ueber⸗ 
ihwemmungen Schuld fein mögen. Landeron 
hat eine fchone, neue katholiſche Pfarrfirche, 
ein Kapuziner- Hospiz und ein Rathhaus, defien 
Erdgeſchoß zu einer Kapelle eingerichtet ift. Der 
Drt foll von einem GrafRollin, Herrn zu Neuen⸗ 
burg, nad) der Zerftörung von Nünerol im J. 
1324 oder 1325 angelegt fein. Die Sage, 
daß die Trage, ob die Bürgerfchaft zur refor- 
mirten Religion überzutreten habe, durch vie 
einzige Stimme des Schweinhirten verneinend 
entſchieden worden, {ft in neuefter Zeit urkund⸗ 
lih widerlegt worden. 1707 verfagten die 
Bürger von Landeron dem König von Preußen 
eine Zeit lang die Huldigung, als die drei 
Stände des Fürftenthums ihn zu ihrem Ober: 
herrn erflärten. Das im Mittelalter bekannte 
Nügerol dürfte, alten Urfunden gemäß, in 
der Gegend von Landeron geflanden haben. 
Auch wurden vor Fahren Weberrefte von altem 
Mauerwerf, Säulenfhäfte und anderes mehr 
entdecft und hervorgegraben, bie das Dafein 
einer größern Stadt, längs dem fühl. Abhange 
des Jura, darthun. Bon bier gebürtig war 
der tapfere Fähndrich Bellenot, der in dem 
Kriege wider Karl ven Kühnen feiner Tapfer- 
feit wegen vom Grafen Rudolf von Neuen 
burg mit dem Ritterfchlag beehrt wurde. Gidg. 
Poſtbüreau. 

Landersberg, der, ein ſchöner, be⸗ 
wohnter Berg, über welchen eine Kommuni⸗ 
kationsſtraße zwiſchen Schwellbrun und Schö⸗ 
nengrund geführt iſt, im K. Appenzell A.⸗Rh. 

andersſswyl, Weiler in ver Pf. Radel⸗ 
Engen, und dem bern. A. Aarberg, 2081 3. 
ü. 


Landgraben, ein Häufer- und Güter⸗ 
bezirf, mit einer Schule und Siegebülte, in 
der Pfarre Bremgarten, A. und Kant. Bern, 
Er bildet eine Abtheilung diefes Kirchfpiels, 
die verfchiedene kleine Dörfer und Weiler ent⸗ 
hält, und breitet ſich Uber einen weiten Berg⸗ 
rücken aus, der mit Wiefen und Ackerfeldern 
bedeckt, reizende Ausfichten darbietet. Eine 
Fahrftraße führt über venfelben aus dem Grau⸗ 
holze nah Hofwyl. 

Landiken, Dörfchen von 12 Häufern in 
der Pf. Birmenflorf und dem Bez. und K. 
Zürich, 1511 F. ü. M. Es hat feine beſon⸗ 
dere Schule. Durch dieſes einſam an der 
Reppiſch gelegene Oertchen führt die neue 

roße Straße nach Luzern über eine ſteinerne 
rücke und in einigen Windungen den Et⸗ 
tenberg hinauf. 

Landisweil, El. Dörfchen in einem Wies 
fenthale, mit einem wohlgebauten Schulhaufe, 
in dem 1021 &inw. zählenden Landiswyl-DViers 
tel der bern. Pfarre Biglen und dem A. Konols 


ngen. 

Laudprad, ein großer Moraſt zwifchen 
Dädingen und Tafers im freib. Seebegirk, 
der feit etwa 20 Jahren urbar gemacht und 
vortheilhaft benugt wird. Auch find hier eins 


— 44 — 


herrliche Ansfiht auf das obere Rheinthal, 
den Bodenfee, einen Theil von Schwaben, 
Thurgau und das NAppenzellerland gewährt. 
Der Berg, deflen nörblidhe an glatt, 
die fünliche eingeriffen und zerflüftet it, hat 
einen fchmal, ſchön abgerundeten Rüden. In 
einer gegen Norden, 1/s St. unterhalb dem 
Gipfel gelegenen, fchauerlichen Yelfenhöhle 
wohnten in Altern Zeiten Ginftebler. 

Kronbiel, El. Weiler mit einem Wirte: 
Baufe in ver Pf. Wittenbad und dem St. Gall. 
Bez. Tablat. 

Krottenftein, befler Grottenfein, 


Trümmer einen Eleinen Burg oberhalb ven | 


Burgen Lichtenftein und Haldenftein, am ſüd⸗ 
lihen Fuße des Galanda. Der Name diefer 
Veſte der Edeln von Krottenflein mag wohl 
von der bei den Trümmern befindlichen Fels⸗ 
grotte herrühren, in der ein ſchwaches Heil: 
waſſer quillt. 

Krümpel, 3 zerſtreute Häuſer im Lau⸗ 
perswyl⸗Viertel der Pf. Langnau und dem 
bern. A. Signau. 

Krumbäch, ein volfreiher Schuls und 
Gemeindsbezirk in der Pf. Wattwyl, St. Gall. 
Bez. Neutoggenburg. 

Krummbad, 1) freundliches Thal mit 
zerfireuten Häufern in der Pf. Eggimyl und 
dem bern. A. Signau. 

2 — fleiner Weiler mit einer Kapelle in 
der Pf. Büren und dem Inzern. A. Surfee. 

3) — Heiner Weiler in der Ortsgemeinde 
DOpfershofen, Munizipalgem. Bürglen, Pfarre 
Sulgen und dem thurg. Bez. Weinfelden. 

) — Weiler in der Appenzell A.:Rh. Ge: 
meinde Trogen. 

Srummen, in, 1) Weiler mit zerfr. 


Häufern und einer Filialkirche in der Pfarre 


Tuggen, ſchwyz. Bezirks March. 

2) — ud Krommen, verſchiedene Fleine 
Häufergruppen in den freiburg. Pfarren Ta- 
fers,, Beitenried und BPlaffeyen. 

3) — Dörfchen in der Pfarre Groß-Affol- 
tern und dem bern. A. Aarberg. 

Krummenan, parit. Pfarrdorf, 2219 8. 
A. M., im St. Gall. Bez. Obertoggenburg. 
Die Kirche diefes Orts, der ein Armenhaus 
befist, wird von den Reformirten allein zum 
Gottesvienfte benutzt, da fich die Katholiken 
des nahen vormaligen Kloftere Neu St. Jo: 
bann bedienen. Die politifche Gemeinde zählt 


mit Ennetbühl, Neu St. Johann und ven! 


vielen dazu gehörigen Ortfchaften und Weilern 
1563 wohlhabende Einwohner, die ſich vorzüg- 
lich von Landbau und Handel nähren. Die 
Naturbücke oder ver Sprung, eine natürliche 
Felſenbrücke über die Chur, iftindiefer Gemeinde. 

Krummenegg, Dörfchen auf einer An: 
höhe am Längenberg, in der Pf. Könik und 
dem A. und K. Bern. 

Kubel, auch Kobel, im, eine Getreide: 
und Papiermühle nebft einigen zerftr. Häufern 
in der Appenzell A.⸗Rh. Pu tein. 


ni 





Küblis, reform. Pfarrdorf, das mit Prada 
und Tells 435 Einw. zählt, Im 'bünd. Bezirk 
Ober = Landquart, 2530 F. u. M., auf der 
rechten Seite der Landquart, 1 St. von Saas. 
Ktıblis hält 3 ſtark befuchte Jahrmärkte. Arme: 
31 Perfonenz; Armenfond : 2950 Fr. An feiner 
Kirche it das Heiligenbild St. Chriſtophs ge: 
malt, von welchem die Sage geht, daß bie 
feinplichen Soldaten 1622 um feinetwillen diefe 
Kirche verichont hätten. Oberhalb des Dorfes 
lag das längft zertrümmerte Schloß Stadion, 
das Stammjchloß des in Oeſterreich blühenden 
Srafengefchlechtes, von defien alten Dynaften 
Walther von Stadion, Herzog Albredyis von 
Defterreich Landvogt zu Weſen, 1352 bei Näs 
1 mit 50 andern NRittern blieb. Gidg. Boft: 
reau. 

Küblisbad oder Snuglanenenbad, 
das, ein Badeort oben am Thunerſee, nicht 
weit von Neuhaus und dem Ausfluſſe des Lom⸗ 
bachs, im bern. A. Interlafen. Das Babes 
haus wurde 1786 neu erbaut und erhielt — 


| für den Gebrauch der Quelle erforder 


Einrihtungen. Das Wafler ift ſchwach, den⸗ 
noch nicht ohne alle Heilkraft. 
Küblisbühl, eine Alp in ver Pf. Clus⸗ 
flalden, gegen vie bern. Gemeinde Habfern, 
im Inzern. A. Entlebudh. zZ 
Kuef, f. Coeuve. 
Kügeliswinden, Dörfchen in der Orts⸗, 


| Muniziyal- und Bfarrgemeinde Ganadı, thurg. 


Bez. Arbon. Die katholifchen Einwohner find 
nad) Arbon eingepfarrt. 

Kühleweil, Dörfchen am Längenberg, 
ı Kr Dfarre Zimmerwald und dem bern. 9. 

eftigen. 

Külpen, Weiler auf einer Anhöhe in ber 
Bf. Schönenberg und dem zürch. Bez. Dorgen. 

Kümberg, Weiler in ver Pf. Turbens 
thal_und dem zürch. Bez. Winterthur. 

Kümmertshauſen, Dorf und Gembe. 
von 268 Einw., mit einer Schule, an einer 
obftreihen Anhöhe, in den Pf. Someri und 
Amriswyl und der el Sans Erlen, 

ez. Biſchofzell. Die Einwohner naͤh⸗ 
von Obft: und Ackerbau, Kattun⸗ und 
Leinwandweberei. Reines Gemeindevermögen 
im J. 1851: 71 fl. 

Küngoldingen, kleines Dorf mit einem 
Schulhauſe, unweit ver Straße von Zofingen 
nah Aarburg, in der Gem. Oftringen, mit 
einer ebenen, fruchtbaren Feldmark, im aarg. 
Kirchfpiel und Bez. Zofingen. 

nten, Dorf von 609 Seelen mit einer 
Mühle und Filialkiche, auf einer fruchtbaren 
Anhöhe der Pfarre Rohrdorf und dem aarg. 
Bez. Baden. Das tiefer gelegene Sulz ges 
hört p dieſer Gemeinde. 

K ra Safe: ruppe bei Otterbach, in 
al berbies * und dem bern. A. Ko⸗ 
nolfingen. 

Küßnacht, Bezirk im K. Schwyz, iſt 
vom Bez. Schwyz und den Kantonen Luzern 
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und Uri eingefchlofien. Er umfaßt nur bie 
Bfarrei und ven Flecken Schwyz, mit den dazu 
gehörigen Ortfchaften. Kirhen> und Pfrund⸗ 
vermögen (1852): 83,364 Fr.; Stiftungsver: 
mögen: 16,589 Fr.; Schulvermögen: 7320 
Franken; Armengüter: 40,120 Fr.; Gemeinde: 
güter: 47,256 Br. an Paffiven. 

Küßnacht, großer, wohlgebauter Sleden 
von 2733 Seelen, norbweftl. am Rigi und an 
einer Bucht des Vierwalbftätterfees, im ſchwyz. 
Bez. gl. Namens. Er liegt 1327 5. ü. M., 
in einem reizenden Gelände, welches hier und 
da mit Weinftöden befebt ift, zwiſchen fchönen 
Wieſen und Obſtbäumen, und hat eine hübfche 
Pfarrkirche mit ſchönem Geläute und 
autem Altargemälvde, und eine Waarennieder⸗ 
age. Das Rath haus ift ein ältliches Ge⸗ 
bäaude und dient zugleih als Schulhaus und 
Gefängnig. Diefer Ort if berühmt in den 
Sahrbüchern der Vorzeit wegen der Burg des 
berüchtigten Bogts Geßler, deren Trümmer 
auf einem nahen Hügel fichtbar find. Hieher 
wollte Geßler den Tell bringen, um ihn in 
Feſſeln ji legen. In neuerer Zeit hat man 
in derfelben noch ein unterirdifches Verließ ent- 
deckt, das wohl zur Aufnahme Tells beftimmt 

ewefen fein mochte. Diefer Flecken, ver im 
‚ 1352 von den Oeflerreichern in Aſche ge: 
legt wurde, ift die Wiege Joſts von Silinen, 
der im 15. Jahrh. die bifchöffichen Stühle von 
Grenoble und Sitten beftieg, und den größten 
Staatsmännern feiner Zeit beigezählt wurde. 
Sm Laufe der Jahrhunderte wurden in Küß⸗ 
nacht mehrere Tagfakungen und Konferenzen 
gehalten. 1424 trat Küknacht nıit dem Kant. 
Schwyz in ein Landrecht, welches nad und 
nach in Unterthanenſchaft überging. Noch 1798, 
als Schwyz eine offenfive Stellung gegen Frank⸗ 
reich angenommen, ftellte es fein Mannſchafts⸗ 
fontingent zum Kampfe, verlangte aber zus 
feich von der fouverainen Landsgemeinde po⸗ 
ttifche Freiheit und Nechtsgleichheit mit allen 
Bürgern des Kantons. Auch in den Sarohger 
Wirren von 1831—1833 fpielte Küßnacht eine 
Rolle und wurde am 3. Auguft von den eidg. 
Truppen befeßt. 1810 wurde auf einer All- 
mende, bei zufälliger Ausftodung eines alten 
Kaftanienbaumes, ein irvener Topf mit 4000 
römischen Düngen aus den Zeiten der Kaiſer 
Claudius, Divius, Galienus u. f. w. entdeckt, 
die alle gut erhalten waren. Wirtgshänfer: 
getbener Adler, ſchwarzer Adler, Roößli. — 
idg Boftbüreau. 
üßnacht, gr. hübfches Pfarrdorf, im 
zucch. Der. Meilen, auf einer Erdzunge am 
öftlichen Ufer des Zürcherſees, 1 St. von der 
Hauptſtadt. Es liegt in einer fchönen und 
trefilih angebauten Gegend, 1314 F. ü. M., 
und zählt mit ven Dörfern JItiſchnach und Lein⸗ 
berg, 5 Weilern und 6 Höfen 2486 Seelen. 
Die Kirche hat einen hohen, zierlichen Chor, 
gothifhe Spigbogenfenfter, und hübſch ges 
arbeitete Chorftühle und Kanzel. Außer dem 
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ftarfen Bein und Landbau befchäftigt die Bin; 
wohner auch Baumwollen- und Seidenweberei, 
und bie Arbeit in ver hiefigen mechan. Baum: 
wollenfpinnerei. Auch ift zu Küßnacht eine von 
Zürich aus ftarkbefuchte Badeanſtalt, und ver 
Ort befist ein hübſches Schulhaus, eine Ar- 
menanftalt und eine Sefundarfchule. Vor der 
Reformation war bier eine SJohanniterfoms 
mende, deren Einkünfte der lebte Kommenthur, 
Konr. Schmid, ein vertrauter Freund Zwingli’s, 
mit welchem er 1531 zu Kappel fiel, 1525 dem 
Rath von Zürich übergab, der die Kommen⸗ 
thurei in ein Amt verwandelte. Jetzt befindet 
fih in viefem Gebäude das Schullehrerfeminar 
des Kantons. Dies Dorf hat durch eine ſchreck⸗ 
liche Ueberſchwemmung eine traurige Berühmt⸗ 
beit erlangt. Den 8. Heumonat 1778, Abends 
um 9 Uhr, fiel nämlich ein Wolfenbruch,, der 
das Bergwaſſer plößlich zu einer ungeheuern 
Höhe antchwellte, wodurch Häufer fortgerifien, 
MWiefen und Felder verwüftet und in Zeit einer 
Stunde ein Even in eine Einöde verwandelt 
wurde. 15 Mohngebäude, 8 Scheunen, und 
46 andere Gebäude, 3 fteinerne und 5 hölzerne 
Brüden, nebft andern Anlagen wurden gänz- 
lich zerflört und in den See gefhleubert. 63 
Menschen ertranfen. Unterflügungen und eigene 
Thätigfeit ver Ginwohner haben jedoch in weni: 
gen Jahren jede Spur des Unglücks verwilcht. 
So fteuerte allein die Stadt Zürich 30,777 fl., 
und die übrigen Gemeinden des Kant. 33,000 fl. 
an den Gefammtfchaden, ver ſich auf beinahe 
100,000 fl. belief. Die furchtbare Pet des 
53. 1611 raffte bier 637 Berfonen, meift Sei- 
denfpinner und Kämmler, weg. Küßnacht nahın 
fett 1795 bis 1804 mit andern Gemeinden am 
Zürderfee an dem Mißvergnügen wegen bes 
ehrten aber hoheitlich verweigerten größern 
reiheiten u. f. w. Theil. Weber dem Dorfe 
flanden einft die beiden Burgen Wurp und 
Balp. Die erfte wurde 1268, die andere im 
14. Jahrh. zerföürt. Gemeindegebiet: 2630 
Jucharten, wovon !/s Aderland, !/a Wiefen, 
is Holz, 1/a Reben, !/so Allmend, u. f. w. 
singen. Boftbüreau. 
üttigen, gr. Dorf in der Pf. Kirchberg 
und dem aarg. Bez. Aarau, 1/2 St. von der 
Hauptſtadt, 1307 4 ü. M. GEs zählt mit den 
wenigen Bewohnern um Kirchberg 1847 Einw., 
welche fich theils von Ader- und Weinbau, 
theils von Arbeiten in den Fabriken a Aarau 
ernähren. Das Dorf wird von drei Bächen 
durchftrömt, und befibt ein fchönes Schulhaus, 
einen ftattlichen, ſtark befuchten Gaſthof und 
eine Hafergrügfabrif. Durch das Dorf zieht 
fi die neue Handelsſtraße über die Staffelegg 
von Aarau nad Bafel, und auf einem Fels 
über dem Dorfe erblidt man die Ruinen der 
alten Burg Königftein. Das in der Nähe be> 
finvliche Grzlager wurde in frühern Zeiten mit 
Erfolg benubt, und in manchen Jahren 20,000 
bis 30,000 Sentner treffliches Bohnerz gewons 
nen ; jet wird folches als eronft angefehen 
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und nicht mehr gebaut. Don hier aus geht 
eine zweite Bergfiraße über den Jura (Benken⸗ 
ſtraße) ins Frickthal, an welcher die ehemalige 
Papiermühle, jett Seidenfabrif liegt. 

Küttiglofen, Dörfchen von 196 reform. 
aderbauenden Cinw., in der Pf. Aetigen und 
dem foloth. Amte Bucheggberg - Kriegftetten. 
Diefer 1516 eingeäfcherte Ort hat feine eigene 
Schule und eine ſchöne Getreidemühle. Armen: 

ut 3701 Fr. Schulfond (mit Kyburg und 
Buchegg): 10,384 Fr. 

Auglersgrent, Weiler in der Drts>, 
Munizipal- und Pfarrgemde. Egnach, thurg. 
Bez. Arbon. 

Kulm, Bezirk im Kant. Aargau, grenzt 
gegen Oſten an den Bez. Lenzburg und den 
Kant. Luzern, gegen Weſten an den Bez. Zo⸗ 
fingen, gegen Süben an den Kant. Luzern, 
gegen Norden an die Bez. Aarau und Lenz: 
burg. Er befteht aus den Kreifen Kulm, Gon⸗ 
tenſchwyl, Reinach, Leutwyl und Schöftland, 
die außer 5 eben fo benannten Kirchſpielen auch 
die Kirchfpiele Birrweil und Rued, zufammen 
mit 22,248 Seelen, enthalten. Der Bezirk ift 
von vielen Schluchten und Thälchen durchzogen, 
und wird von der Wyne und der Rueder-Aach 
bewäffert. Durch den Loskauf der Zehnten und 
Bodenzinfe, und durch den ausdauernden Fleiß 
der Einwohner in der Kultur ihres Bodens hat 
ſich der Landbau troß der Hinderniffe des Bo- 
dens fehr gehoben. Dennoch ift dieſer Landſtrich 
in Hinficht des Wohlftandes am weiteflen zu: 
ruf, und man zählte im 3. 1851 unter 22,248 
Binwohnern 2210 Unterflügte. Die Armengüter 
fämmtlicher Gemeinden des Bezirks beliefen 
fih auf: 280,563 Fr. Der Viehſtand erzeigte 
im 3. 1852: 401 Pferde, 328 Haupt Ochſen 
und Zuchtftiere, 2832 Kühe, 1735 Hornvieh 
unter 2 Sahren, 299 Schafe, 861 Ziegen, 
1281 Schweine. In der Brandverficherungs- 
Anftalt waren 952 ziegelgededte, 1526 ſtroh⸗ 

edeckte Wohngebäude und 802 Nebengebäude 
Cohne die Staatsgebäube), mit einem Kapital 
von 7,400,950 n. Fr. verfihert. In den drei 
im Bezirke befindlichen Erfparnißfaflen Hatten 
im S. 1853 700 Perf. 69,779 Fr. eingelegt. 

Kulm, Ober- und Iinter=, zwei große 
nahe beifammen liegende, eine reform. Pfarrei 
bildende Dörfer, in dem anmuthigen, von ber 
MWyne durchfleffenen Kulmerthale, von denen 
Oberfulm 1784 und Unter- oder Niederfulm 
1740 Einw. zählt. Diefes Lebtere ift auch 
Bezirks⸗ und Kreisort, hat mehrere hübſche 
Häufer,, enthält die Kirche und Pfarrwohnung 
und hält Zahrmärkte. In beiden Ortfchaften 

errfcht Gewerbefleiß und lanbwirthfchaftliche 
hätigfeit; auch beſchäftigen Manufaktur: Ar: 
beiten viele Hände. Der Verkehr auf ver 
durchziehenden Landſtraße von Aarau nad) Lu⸗ 
ern bringt auch einigen Verdienſt. Bei Ober: 

Im, welches 1508 $. ü.M. liegt, wurden 

[den 1756 und 1760 römifche Alterthümer ent- 
At. Die Münzen waren aus den Zeiten Aus: 


ufts bis zu denen des Marimus, und Das 

auerwerf, welches 5 Buß unter der Erbe tft, 
ſchien ein Ueberreft von Waflerleitungen, Bä- 
dern und andern römifchen Anlagen zu fein. 
Die Länge eines diefer Gebäude betrug 380 
und die Breite 80 Fuß. Auf dem Mauerbübel 
foll ein Kaftell nebft ver Wohnung des röm. 
Befehlshabers geftanden haben, und man will 
bier das Gaunodurum des Anton. Stinerars 
finden. Das vormalige Stift Zofingen erwarb 
fi theils Faufsweife vom Stifte Münfler, 
theils als DVergabung in den 3. 1489 — 1492 
den Kirchenſatz nebft andern Einkünften und 
Gefällen. 

Kulmp a der, ein nur für Fußgänger 
befchreitbarer Alpweg aus dem Urner Schächen: 
ie Som. Bifithal, auf dem Scheitel 6699 

ü 


Kulm, Rigi-, fiche Rigi. 

Kumm, einzelne Häufer in der Abtheil. 
Einigen, der Pf. Spiez, im bern. Niederfim- 
menthal. 

Kummer (Euno’sberg), Weiler in der 
Orts⸗, Munizipal: und Pfarrgem. Gachnang, 
thurg. Bez. Srauenfeld. Hier ftand, zur Hälfte 
fhon auf zürch. Boden, in alter Zeit Maiens: 
berg, die Burg der Herren von Gachnang, 
deren Stammovater Cuno ſchon im J. 888 von 
Kaiſer Arnulph hier mit Gütern belehnt wurde. 
Sie werden oft als im Dienfte Defterreichs 
ſtehend erwähnt, und ihre Burg warb im Ans 
fang des 15. Jahrh. von den Appenzellern ge: 
brochen, und nicht wieder aufgebaut. 

Kunidey, Häufergruppe in ver Orts⸗ und 
Piarrgem. Lyß, bern. A. Aarberg. . 

Kunlels, fiehe Gunkels. 

Kurfiriten, die fieben, heißen bie 
nadten Hörner des die Nordſeite des Wallens 
ftädterfees umfränzgenden Gebirge. Ihre Fels⸗ 
fpigen tragen von Weſt nah Of der Reihe 
nach folgendeNamen: Leiftfamm 6465 F. ü. M., 
Selunerrud 6754 F., Breitenalpberg 6976 F., 
Brifi 7016 F., Scheibenflofl 7090 F., Zuftoll 
6883 F., Aſtrakaiſara. Die beiden legten find 
durch einen ſchmalen Bergrüden mit einander 
verbunden, während die übrigen einzeln ftehen. 
Der leichtefte Uebergang von Wallenſtadt nad 
Wildhaus und Grabe iſt über die Niebere, 
und ein zweiter über den Schlachtboden nach 
Wildhaus. Der Name Kurfirften rührt ent- 
weder von kur = hoch, oder von Montes 
Curienses her; bis hieher nämlich erfiredte 
fih Nhätien zur Zeit der Römer. Der Name 
Kuhfirſten, den man biefen Bergen in neuerer 
Zeit geben wollte, ift durch Feine Beziehung 
derſelben zum Vieh gerechtfertigt, da nur Zie⸗ 
oe und nicht Kühe auf den nörblicdden Ab: 

ängen weiden. 

urzdorf, reform. Dorf von 377 Cinw., 
mit einer Schule, bei der thurg. Hauptſtadt 
Brauenfeld und in deren Munizipalbezirf und 
Pfarre, jenfeits der Murg, 1254 F. ü. M. 
Biner der Stadtpfarrer wohnt bei der hieflgen 
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Kirche. Ehemals hieß der Ort: Kurzen-Gr- 
hingen. 

Rurzenbad, der, fl. Bergwaſſer, das 
den Kurzenbachgraben, ein mit mehrern Bauern 
böfen beſetztes FH. Thal, durchfließt und oft 
durch Ueberſchwemmungen den Gütern gefähr: 
lich wird, in der Bf. Marbach, und dem Luzern. 
A. Entlebuch. Durch diefen Graben führt ein 
Fußweg von Marbach nad Kröfchenbrunnen. 

Rurzenberg, der, ein großer, Langer, 
walobefleiveter Berg, zum Theil in der Pf. 
Diesbach, bern. A. Konolfingen, in defien ein: 
famen Höhen und Abhängen viele zerfir. Höfe 
fih befinden, bei der Kirche 3030 F. ü. M., 
öſtlich von Dieabach. Auch werden unter dieſem 
gemeinfamen Namen die Gemeinden Birrmoos, 
Baarſchwand, Schönthal und Otterbach ver: 
ftanden, welche in Schulangelegenheiten fich 
zu einer Hausvätergemeinde vereinigen. Ein 
menfchenfreundlicher Landmann diefer Gegend 
hatte vor Jahren ein Legat von 1800 Bern: 
fronen errichtet, aus deſſen Zinsertrag an ger 
wiffen Tagen an arme und entfernte Schul- 
finder Brod ausgetheilt wird, um fle zum 
Schulbefuche dadurch aufzumuntern. 

Rurzeneygraben, der, ein fchmales, 
mit fchönen Wiefen und vielen Häufern ges 
ſchmücktes Eleines Thal in der Pf. Sumiswald 
und dem bern. A. Trachfelmald. Es beginnt 
beim Dorfe Wafen, iſt 2 St. lang und hat 
wohlhabende Ginmwohner. 

Kurzengol, Fleines und enges, aber 
wiefenreiches Thal, das von einem Eleinen zur 
Ilfis fließenden Bache bewäflert wird, im bern. 
A. Signau und zu Langnau eingepfarrt. 

Kurz: Nilenbad, hübſches Dorf von 
502 Seelen, mit einer Schule, Kirche und 
reform. Bfarre in der Munizipalgem. Egels: 
bofen, thurg. Bez. Gottlieben. Diefer Drt 
liegt in der Nähe von Kreuzlingen, zwifchen 
Meingärten und fchönen Obſtwäldern, und hat 
mit Egelshofen einen gemeinfchaftlichen reform. 
Pfarrer. Die Katholifen find nad) Kreuzlingen 
eingepfarrt. eines Gemeindevermögen im 
3. 1851: 3374 fl. 

Kuttlenbad, das, ein aus einem ein- 
zigen Wohngebäude beſtehender ärmlicher Babes 
ort, defien Quelle eifenhaltig fein foll, im 
Kurzeneygraben, Pf. Sumiswald, bern. A 
Trachfelwald. Gr liegt in einer furdhtbaren 
Wildniß wie eingeflemmt am Abhange des 
Border: Arnibergs, und wird von den Bauers- 
lenten von Rohrbach und Madiswyl fleißig be⸗ 
ſucht. Man badet hier in einem gemeinfchaft- 
lichen Schoyfe. 

K —— ehemaliges zürch. Oberamt, 
fiehe Pfäf fton, Bezirk. 

&yburg (Chuigeburch 1027), ein aus 
feinen Trümmern wieder hergeftelltes, großes, 
fees Schloß im Kemptthale und dem gs. 
Der. Präffiton, 1939 F. ü. M. Ges iſt eine 
uralte Anlage, und war der vorzüglichſte Sitz 
einer Hauptlinie der vielleicht mit der berühmten 


Melfenfamilie identiſchen Grafen von Kyburg, 
deren in zweifelhaften Urkunden des 8. und 
9. Jahrhunderts bereits Srwähnung gefchieht. 
Sichere Nachricht über die Familie befist man 
erft aus dem J. 1027, da Graf Werner mit . 
Kaifer Conrad II. wegen der burgundifchen 
Erbſchaft in Fehde lag, in welcher er 1030 
fiel. Im Streite zwiſchen Gregor VII. und 
Heinrich IV. flanden die Kyburger auf Seite 
des Papſtes und wurden vom Abte von St. 
Gallen, einem Anhänger Heinrichs, gefchlagnen 
und die Burg eingenommen. Durch Berhei- 
rathung mit den Zenzburgern, Zähringern und 
Savoyern, fowie durch ihre Anhänglichfeit an 
bie Hohenftaufen, von denen fie reich begabt 
wurden, gelangten die Kyburger Grafen zu 
großer Macht und beveutendem Ländergebiet. 
Heilmig, Schwefter Hartmanns des jüngern, 
wurde durch ihre Vermählung mit Albrecht von 
Habsburg Stammmutter diefes berühmten Ges 
ſchlechtes. 1264 erlofch die männliche Familie 
von Kyburg. Hierauf fam es an den Brafen 
Rudolf von Habsburg, nachherigen Kaifer. 
1424 übergab es Kaifer Sigmund mit der dazu 
gehörigen großen Herrfchaft der Stadt Züri, 
welche die Verwaltung des mit gewifien Vors 
rechten begabten weitläufigen Amtsbezirfs bis 
1798 Landvögten übertrug. Das Schloß Liegt 
auf einer Anhöhe, 1 St. von Winterthur, In 
einer vomantifchen Umgebung, und man hat 
auf demfelben eine herrliche Ausficht. Das 
jetzige Schloß, Eigenthum eines Privaten, be: 
ſteht aus mebrern Gebäuden, und befitt noch 
einen alten Thurm, Ueberrefte der ehemaligen 
Burg, mit 8 — 10 Fuß diden Mauern. Das 
Ritterhaus bat im Laufe der Zeit wefentliche 
Umgeflaltungen erlitten. Bis 1798 wurbe im 
Schloſſe ein alter Stammbaum der Örafen von 
Kyburg und Dillingen aufbewahrt, der von 
Augsburg in das Stift auf dem heiligen Berge 
bei Winterthur, und zur Zeit der Reformation 
in das Schloß Kyburg foll gefommen fein. 
Diefe merkwürdige Antiquität wurde im ers 
wähnten Jahre durch den franzöflfchen General 
Lauer, einen Elfäßer, nebit dem fogenannten 
Grafſchaftsſchwert und Graffchaftsftabe, ven 
Sinfignien des Gerichts, entwendet. 

Kyburg, 1) Pfarrdorf, 2080 F. ü. M., 
wild romantifch nahe am Schloffe Kyburg ges 
legen, welches mit Gttenhaufen und Brünggen 
374 Einw. zählt. Gemeindegebiet: 1420 Ju⸗ 
harten, wovon 2/7 Holz, 2/7 Aderland, 1/r 
Wiefen, das Uebrige Weidland. 1819 wurden 
das Pfarr⸗, Wirths, und Schulhaus nebft 
einigen Wirthichaftsgebäuden ein Raub ber 
Tlammen. Seither find alle Gebäude, vors 
züglich die Pfarrwohnung und das Gaſthaus, 
ihön wieder hergeflellt woͤrden. Im Schloßs 
garten wurden auch von Zeit zu Zeit römifche 
Mlınzen gefunden. , 

2) — in der Volksſprache Kiperg, Dörfs 
chen, das mit Buchegg 173 Cinw. zählt, im 
dem Kirchfpiele Aetigen und ſoloth. A. Buch⸗ 
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eggberg- Kriegftetten. Gr liegt am Buße des 
urghügels von Sucens freundlich und fruchts 
bar und hat gute Viehzucht. Armengut: 


1698 Fr. 

Kymenhof, E. Weiler von 5 Häufern, 
auf einer Anhöhe am Büliberg, mit fohönen 
Gütern und vorzüglihem Obſtbau, in der 
uch. Pf. Embrach, und dem Bez. Büladı. 

erfwürbig wäre, wenn eö fich beftätigte, daß 
man feit einiger Zeit die zwei vorderſten Gebäude 
diefes Orts, vom Dorfe Embrach aus, ganz 
fehen könne, da vorhin nur die Schornfleine 
und Dachgiebel wahrgenommen werben Fonnten, 
welches nicht ohne Grund vermuthen ließe, 
daß der Berg fich merklich gefenkt habe. 


E. 


Land, zerfir. Höfe auf einer Ebene, am 
waldigen Abhange des Gurnigeld und am 
Mege aus dem Durbadthälchen nad) dem Gur⸗ 
nigelbade, in der Pf. Rüggisberg und dem 
bern. A. Seftigen. Hier pflegen, während 
ber Badezeit auf dem Gurnigel, viele fich des 
dortigen Brunnens bevienende Landleute der 
geringern Koften wegen fich aufzuhalten. 

Lac de l'eau Feoide, auh Rondo- 
See, El. See in ver Nähe der Aihörner, öfl- 
lich von Billeneuve im waadtl. Bezirf Aigle, 
4544 F. ũü. M. Hier entfpringt einer der Arme 
der Bau froide. 

‚Zac dert, kl. See im wallif. Val de 
Morgin, weitlih vom Bal d'Illiez, im Bez. 
Monthey, 6471 F. u. M. 

Lachaux, ſiehe Chaur, In. 

Rachen, 1) hübſcher Marktflecken mit 1506 
Seelen, an einer Bucht des obern Zürichfeeg, 
N des ſchwyz. Bezirfes March, 1275 

u.M. Gr liegt anmuthig in einer fruchts 
baren Gegend auf der von Zürich nach) Glarus 
führenden Straße, am Gingange ins Wäggi- 
thal, und es ift bier ein ftarfer Durchgang 
von Waaren und Fremden, ſowie eine bedeu- 
tende Schifffahrt und Niederlage von Kauf: 
mannsgütern. Kirchen: und Bfrundvermögen 
(1852): 63,988 Fr. ; Stiftungsvermögen: 7554 

.; Schulfond : 22,001 Er. ; Armengut: 32,921 
Fr.; Gemeindevermögen: 21,715 Franken in 
Paffiven. Die Kirche mit zwei hübfchen 
Thürmen ziert den Ort und gewährt, befon- 
ders von der Seefeite, einen angenehmen An⸗ 
blick. Abweichend von der gewöhnlichen Regel, 
ent ihr Chor nicht auf der Morgen=, fondern 
auf der Abendfeite. Sie befitt außer andern 
Schaßgegenftänden eine werthvolle Monftranz ; 
auch die Wallfahrtsfapelle zur fchmerzhaften 
Mutter ift reich an Kirchenparamenten. Auch 
Hat er ein fehenswerthes altes und geräumiges 
Rathhaus. In Lachen verfammelt ſich jähr- 
U die Landsgemeinde des Bez. Mar. Gin 
Hiftorifches Andenfen erhielt diefer Flecken von 
einer 1440 in demfelben ftattgefundenen Volke: 
verſammlung oder gemeinfam gehaltenen Lands⸗ 


gemeinde der Kantone Schwyz und Glarus, 
auf welcher, aller Bermittelungsverfucdhe geifts 
licher und weltlicher Friedensboten ungeachtet, 
ein Keiegejug gegen die Zürcher befchloffen und 
daburch der Bürgerfrieg im Schoße der Gidge⸗ 
nofjenfchaft von Neuem angezündet wurde. Auch 
am 6. Jenner 1831 wurde bier eine Volksver⸗ 
fammlung von beinahe 4000 Männern aus den 
Bez. Mar, Einfleveln, Küßnacht und Pfäfft- 
fon, für Aufftellung einer Kantonalverfafiung 
abgehalten. In der Umgegend wird das zu dem 
Glarner Schabzieger gebrauchte Ziegerkraut 
Trifoliom mellicotum cceruleum mit Bortheif 
gebaut. Eidg. Poſt- und Telegraphenbürean. 

4) — Häufergruppe in der Ortsgem. Anets⸗ 
weil, Pfarren Adorf und Wängi, Munizipals 
gem. Wängi und dem thurg. Bez. Tobel. 

3) — Inder, zerfir. Weiler an der Straße 
zwifchen St. Gallen und Bruggen, im St. 
Gall. Bez. Goßau, 1816 F. ü. M. 

4) — eine Abtheilung der appenzell außer: 
rhod. Pf. Walzenhaufen, mit einer Schule, 
in der Nähe des Kloſters Grimmenflein. 

Laconey, Weiler in der genf. Pf. Avufy, 
ns anlbegirie des linken Ufers, 1379 


Lad, auf der, zwei Bezirke Landes im 
St. Gall. obern Toggenburg, der eine mit 
22 zeritreuten Häufern in ver Pf. Wattwell, 
der andere mit 80 ebenfalls einzeln ftehenden 
Mohngebäuben in der Pf. Neßlau. 

Laden, kl. Bergweiler, hoch über einer 
Gebirgsſchlucht, in der Pf. Guggisberg , bern. 
A. Schwarzenburg. 

’ odern ‚, Dörfchen nach Dberegg — 
nöſfig, in der appenzell. Gem. Hirſchberg, 
2937 3. ü. M. ’ i 

Ladir (Ladurs im J. 998, Leitura (?) 
im 11. Jahrh.), El. kathol. Bfarrort von 98 
Einw., in der Gruob, bünd. Bez. Glenner, 
5815 F. ü. M. Arme: 2 Perf.; Armenfond: 
220 Sr. (im $. 1854). 

Ladrente, Weiler in ver Munizipal- und 
Kichgem. Egnach, thurg. Bez. Arbon. 

Label, auch Laibel, gr. zerfir. Weiler 
mit einer Schule, in der appenzell. Kirchgem. 
Hundwyl. Gr liegt auf dem höchften Bunfte 
der Straße nad) Urnäfch. n 

sübern, fiebe Solothurn-Läbern, 


mt. 

Lägern, die, ift ver öſtliche Ausläufer 
der Wiefenbergfette des Jura, und zieht ſich 
fteil und oft in einem faum fußbreiten Grate 
auslaufend von Welten bei Baden im K. Aars 
gau bis zum Dorfe Dielftorf im K. Zürich, 
2 St. lang hin, wo er plöglich in der Ebene 
fi verliert. Die ſüdl. Abhänge find fchrof 
und unfruchtbar; auf den nördlichen, fanftern, 
wechfeln Waldungen mit Matten, jeboch auch 
hier nur von ber untern Hälfte an, während 
die obern Halden nur mit verwittertem Kalfs 
ftein und magerm Holze bewachfen find. Die: 
Nordfeite iſt fehr reich an vortrefflihem Gyps 
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und Mergel, auch findet der Naturforfcher an | 


der Lägern viele feltene Verfteinerungen und 
Pflanzen. Bemerfenswerth ift, daß die Juras 
ſchichten diefes Berges, aͤhnlich denen des aar⸗ 
auifchen Sura, in ver Richtung von Oft nad 
eft fteil aufgerichtet, und zwar die älteften 
fenfrecht in der Mitte fliehen und die neuern 
fih an fie anlehnen. Zur Hochwacht, wo 20 
Fuß unter dem Gipfel Burghorn, 2635 Fuß 
u. M., ein fleinernes Gebäude fteht und von 
wo man eine fehr ausgebreitete herrliche Auss 
fiht auf die Alpen, den Jura, die nörblidhe 
und öftllihe Schweiz und in’s Schwabenland 
Hat, führt ein Fußweg von Regensberg hinauf. 
Längacker heißen im K. Bern Häufer- 
— in den Pf. Biglen, Griswyl und 
ohrbach. 
Längbächli, Weiler in der Pf. Heimis⸗ 
wyl, und dem bern. A. Burgdorf. 
Längemoos, Häuſer und Höfe in der 
Pf. Worb und dem bern. A. Konolfingen. 
Längenbad, im, 1) heißen im K. Bern 
ein Weiler in der Pi. Lauperswyl, und dem 
Rn al 2) zu, ein Dörfchen in derfelben 
arrei. 
Längenbühl, zerſtr. Dorf u. Gemeinde⸗ 
bezirk von 264 Einw., in der Pf. Amſoldingen 
und dem bern. A. Thun. Der daran gren⸗ 
zende ſchöne Wald ift Cigenthum ber Stabt 
Thun. Zur Anmuth der Gegend tragen der 
fl, Dettlinger und der romant. Geiftfee bei. 
Längendorf, Dorf von 354 Einw., in 
der Bf. Oberdorf und dem A. Solothurn- LA: 
bern. Diefer Ort, 1/2. St. von der Hauptflabt 
elegen, hat mehrere Getreivemühlen und eine 
höre, fruchtbare Feldmarf. Armengut: 8597 
Fr.; Schulgut: 11,417 Tr. Durch beveutende 
Ausgaben tft das Finanzwefen der Gemeinde 
fehr angegriffen worden. An der Straße nad 
Solothurn befindet fih die fogen. Heiden: 
fapelle, die ihre Stiftung der Sage nad 
dem Wunder verdankt, daß das Roß eines 
Reiters zur Entdeckung der von Dieben ent: 
wendeten und hinter den Hag geworfenen Hoflie 
aus dem Münfler von Solothurn führte. 
Längeneybad, das, eine Badhütte mit 
einer Mineralquelle, mitten in einem großen 
und dichten Tannengehölge, am Fuße des 
Geelibühle, 2640 F. ü. M., zwifchen dem 
Gurnigelbade und den Stößen, im bern. 9. 
Schwarzenburg. Sie wird nur im Sommer 
von den Umwohnern befucht, welche die Mi: 
neralquelle zum Baden benußen, unb babei 
Gurn gefwafter frinfen, und gewährt fowohl 
durch ihre finftere Lage als durch ihre Einrich⸗ 
tung einen auffallenden Anblid. 
Längi, auf der, Weiler in der Pfarre 
Rohrbach, des bern. A. Narwangen. 


— bern. A. Signau. 

: Rängwald, zerfir.. Häufer im „Hinter 

rund“ der Pf. Lauterbrunnen, und dem bern. 
Snterlafen. 


| im Umfange und en 6864 %. ü. M.; 
4 | andere 6840 F. ü 
Längmatt, 6 zerfir. Häufer in der Pf. 





Längweid, mehrere Häufer in der Pf. 
Eriswyl, bern. A. Signau. 

Läntathal, das, das wildefte und höchſte 
Seitenthal des graub. Lugnetz. Es bildet 
gleichfam den Hintergrund bes Dal JZavreila; 
und zieht fid) bis in den Gebirgspaß des Adula 
hinauf, wo zu beiden Seiten ſich die mächtigen 
Selfen des Piz-Jut, das Gurletfchhorn, das 
Läntahorn, der Piz-Valrhein (10,220%.4..) 
und die Senilhörner erheben, welche mit lets 
ſchern bekleidet find, die ins Thal herabftarren, 
und die Hauptquellen des Glenners bilven. 
Der vom Piz: Balrhein herablommende Arm 
ift der fehenswerthefte und gewährt einen großen 
und prächtigen Anblid. 

Lätten, der, 1) eine Gegend unmeit 
Züri, in der Gem. Wipfingen, mit verſchie⸗ 
denen Landſitzen und 2 großen Kattundrudereien 
und Rothfärbereien. Denfelben Namen tragen 
2) ein Weiler in der Pf. Sternenberg, zürch. 

ez. Präffifon, und 3) Ortögegenven in den 
zürch. Gem. Bonſtetten, Wädenſchwyl, Adli⸗ 
ſchwyl, Bärentsweil, Hinweil, Egg, Hittnau, 
Lindau und Wülflingen. 

Lättenberg, der, im luzern. A. Willi⸗ 
ſau, ein mit Gütern und Holzungen bekleideter 
Berg, in der Richtung von Wykon bis 20 
merjellen, deſſen eigenthümliche Steinart ein 
feuerfeiter Sandſtein iſt, der häufig gebrochen 
und früher ins Ausland mit großem Vortheil 
verfauft wurde. 

Lättenmoos, Weiler in der Pf. Dürn- 
ten, zürch. Bez. Hinweil. 

Lünfelfingen, Pfarrdorf mit fehr alter 
Kirche, am untern Hauenftein, im bafellandfch. 
Dez. Sifiah. Es liegt 1880 F. ü. M. und 


| zählt 704 Einw., hat 2 Getreide- und ebenfo 


viele Oypsmühlen, 1 Schneid- und 1 Dels 
mühle. Diefer Ort treibt, der hochliegenden 
und rauhen Felder wegen, mühſamen Aderbau. 
Unweit vom Dorfe, bei ver fogen. Adliker⸗ 
brüde, werben fehr gute Baufleine gebrochen. 
Markus Lutz, der erfle Herausgeber. diefes 
Be nn wirkte bier längere Seit ale 
eeliorger. 

Läusſtrehleten, El. Häufergruppe mit 
einträglihen Gütern, in der Pf. Neuheim und 
dem K. Zug, unweit der 2orze. 

Zaghetto, Alpe del, große Alp mit 
einem kleinen Bergfee, auf dem Gebirge zwi⸗ 
fhen Livinen und Verzaska, im teffin. Bezirk 
Leventina. Gin befchwerlicher Bergpfad über 
diefelbe verbindet beide Thäler. 

Lago nero 1) und Lago bianco, 2. 
Seen am Südabfalle des graubünd. Bernina⸗ 
Paſſes. Lago bianco (tom. legalv) hat 3/a ne 

er 


2) — H. Berafee im Hintergrunde eines 
Seitenthals des Bal Bepretto, im teffin. Bez. 
Leventina, 7357 %. ü. M. 

Laimenthal, das, fübwellwärts der 
Stadt Bafel, ein offenes und fruchibares, vom 


- 


efährlichen Birfig bewäfiertes Thal, am Fuße 
Ber Blauenfette des Jura. 8 erſtreckt fidh 
Son dem Dorje Laimen bis Bafel, hat vor: 
treffliche Viehzucht, ergiebigen Aderbau, ein: 
trägliche Weingärten, viele wohlhabende Bin: 
wohner und hübfche Dörfer. Der größere 
Theil diefes Thals gehört zum K. Bafelland 
und zu Sranfreich, der Fleinere zu Solothurn. 
Rain (Line im 11. Jahrh.), Dorf, und 
eines der 3 Quartiere, in welche das Gericht 
Obervatz im graub. Bez. Albula eingetheilt ift, 
in einer zwar fruchtbaren, aber wilden Gegend. 
Laire, die, ein Bad, der unterhalb den 
Auinen des Forts St. Katharina In Savoyen 
entfpringt, eine Strede weit die Grenze dieſes 
Landes gegen den K. Genf bezeichnet und fich, 
nahe bei Chancy, in die Rhone ergießt. 
Lajonx, Bfarrgemeinde im bern. A. Mün⸗ 
fler, mit 571 Einw., 3 St. von feinem Amts: 
orte entfernt. Die Feldmark diefer Gemeinde 
ift zu Wiefen, Weiden und Holzungen ange: 
It, daher hauptfächlich Viehzucht getrieben 
wird 


Lal den, Dorf und Gemeinde mit 139 
Ginw., auf der rechten Rhonefeite fruchtbar 
gelegen, im wallif. Bez. Viſp, am Bingange 
ae Eleinen fich in die Hochalpen erſtreckenden 

ale. 

aller, Weiler in der Nähe feines Pfarr: 
ortes Ber, im waadtl. Bez. Aigle. 

L'alliaz, Mineralbad im Billarsthälchen, 
Itegt auf einem Bergabhange, 2910 F. ü. M., 
in der Mitte zwifchen Vevey, Montreur und 
Ehätel St. Denis, von jedem diefer Orte 
2 St. entfernt, im waadtl. Bez. Vevey. Zur 
Beherbergung der zuſtrömenden Befucher diefes 
Kurortes find mehrere Gebäude vorhanden und 
die Einrichtungen, Preiſe, Bedienung werben 
erühmt. Die Duelle ift fchwefelhaltig und 
at eine Temperatur von 5—6°. Die Luft 
iR rein und flärfend; den Kurgäften bieten ſich 
eine Menge Spaziergänge und herrliche Stand⸗ 
punfte, und die Ausficht vom Badeorte felbft 
gehört zu den lieblichften der Gegend. An 

onntagen iſt L'alliaz ein beliebter Vergnü⸗ 
gungsort der Umwohner. 
aloche, Weiler in der Pf. Finshauts, 
wallif. Bez. St. Maurice. 

Lammern=Gletfher, der, auf der 
Grenze zwiſchen Wallis und Bern, in der Nähe 
der Gemmi, auf defien Höhe Daube genannt, 
man ihn überblidt. Er zeigt ſich als der’ Aus: 
uß eines Gisthales, das fih nach dem Wild: 
rubel binaufzieht, und aus dem ſich das ewig 
beeifete Lammerhorn, 9380 F. ü. M. erhebt. 
Nicht ohne Mühe und Gefahr fann man fidh 
demfelben nähern. 


Lammlingen, franz. Yambsing, Dorf 


auf dem Tefienberg, in der Pf. Dieffe, mit 
589 Seelen, im bern. A. Neuenftadt. Bon 
feinem Brandunglüd im J. 1817, wobei binnen 
einer Stunde faft der ganze Ort ein Afchen- 
Haufen wurde, hat es fich feither wieder erholt. 


40 — 


Lamone, Pfarrort mit 247 Seelen, zu 
welchem Dftarietta gehört, im teffin. Bez. 
Lugano. Es liegt in einem Fleinen Seiten: 
thale, nicht fern von der Straße von Bellenz 
nach Lauis, und probuzirt gute Weine. 

Lamotte, Weiler mit der Pfarrkirche von 
Deourt im bern. A. Pruntrut. 

Lampenber % Dorf auf einer fruchtbaren 
Ebene auf dem weitl. Bergfaume bes Höllfteiner- 
Thals, im bafell. Bez. Waldenburg. Es zählt 
401 Einw., welche fich mit Bandwebereti bes 
chäftigen, Hat gute Aderfelvder, aber wenig 
Wieſen, und ift nach Bennwyl eingepfarrt. 
In feiner Nähe liegt das ſchöne Bergfchloß 
Wildenflein. 

Lampersweil, Dörfchen mit Getreide: 
mühle in der Ortsgem. Illhard und der Mu: 
niztpalgem. und Pf. Wigoldingen und dem 
thurg. Bez. Weinfelden. Der Ort Hat eine 
Mahlmühle. 

Lamura, Heiner Weiler in der wallif. 
Pfarre und dem Bez. Sitten. 

Lance, (a, (Monasterium de Lancea), 
eine alte Karthäufer: Abtei, welche 1320 am 
Ufer des Neuenburgerfees, in der Einſamkeit 
einer weiten Waldung, von Otto von Grand⸗ 
fon und deffen Mutter Blanche von Savoyen, 
geftiftet wurde, im waadtl. Bez. Grandſon. 
Ihr Name rührt von der Lanze her, mit wel: 
cher ein römifcher Soldat den Heiland ver: 
wundete, und deren Schaft, der Sage nad, 
dort aufbewahrt wurde, oder von der Lanze Des 
heil, Morig. Bern hat die Abtei 1538 aufs 
gehoben und in ein Partifulargut, das vom 
jetigen Gigenthümer, dem Grafen von Pour: 
tales zu einem fehr anmuthigen Landfitze ums 
gefchaffen worden, verwandelt. Der vom Berge 
Aubert herabftromende Bach führt oft Berg⸗ 
kryſtalle. In der Nähe, in einem Felfengange 
des Jura, wird ein Bruch von ächtem r⸗ 
mor bearbeitet, auch knüpft ſich an dieſen Ort 
ein hiſtoriſches Andenken, da in feinen Umge⸗ 
bungen die Eidgenoffen 1476 den erſten Angriff 
auf die Burgunder thaten, in Folge defien jener 
glänzende Sieg über das burgund. Kriegsheer 
errungen wurde. Don Zeit zu Zeit werden in 
der Umgebung römifche Münzen ausgegraben. 

Nancy, Pfarrdorf mit 778 Seelen im 
Mahlbez. des linken Ufers im K. Genf, auf 
einer Anhöhe, von der man eine ausgebreitete 
Ausficht genießt, 1231 3. ü. M. Hier wohnte 
der Genfer Staatsrath K. Bietet (geftorben 
1824), befannt durch feine Erfahrungen und 
ausgezeichneten Werke über ven Aderbau, und 
als Unterhändler für die Schweiz bei den Ver⸗ 
trägen von Paris und Turin. Zur Bfarrei 
gehören Petit-Lancy, St. George und Quene 
'Arve. 


Landarenca, kleiner Pfarrort und Nach⸗ 
barſchaft im Calankathal und dem bünd. Bez. 
Moefa, mit 71 Seelen. Er bat eine raube 
Lage und meiſt Ginwohner, die zum größten 
Theil ihren Erwerb außer Landes Suchen, Dbs 
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mob arnı, befißt die Gemeinde feine Unter: 


tzte. 

Landecy, kleines Dorf und Gemeinde in 
der Genfer Pf. Compefleres, in einer fehönen 
Ebene ammeit der Straße nad) Annecy, 1486 

ü 


audegg, faum noch ſichtbare und wild 
umbüfchte Trümmer einer alten Ritterburg auf 
einem fpisigen Hügel, nicht ferne vom rechten 
Ufer der Thur, in der St. Gall. Pf. Lütis⸗ 
burg. Hier wohnte der ritterlide Sänger 
Konrad von Landegg. 

Landenberg, der, eine Anhöhe bei dem 
obwald. Hauptflefen Sarnen, im R. Unter: 
walden, wo in der Vorzeit jene Burg jenes 
Beringers von Landenberg, des öfter. Vogts, 
eines Edelmanns aus dem zürch. Turbenthal 
geftanden, die 1308 eingenommen und zerftört 
wurde und wo jebt feit 1646 die Sandesgameinde 
von Obwalden gehalten wird und das Zeug: 
und Schübenhaus erbaut find. Die Steine zu 
den Siten für das verfammelte Volk find von 
den Thürmen und den Mauern der gebrochenen 
Veſte genommen. Urfprünglich hieß die Burg 
„die obere”, zum Unterfchiede von der untern, 
dem Schapthurm, gehörte zuerſt den Edeln 
von Sarnen, und gelangte der Reihe nach an 
die Freih. v. Neiden, an das Stift A Luzern, 
dann an das Klofter Engelberg, endlich an die 
Grafen von Habsburg. Sehr anmuthig ift Die 
Anafiht von dem Landenberg. 

Landenberg, Alten=, Breiten und 
Hohen-, 3 Schlöffer an der Töß im Turbens 
thal, im zürch. Bez. Winterthur, von welchen 
das im 16. Jahrh. nenerbaute Schloß Breiten: 
landenberg exit im 3. 1801 abgetragen war. 
Die uralte Familie viefes Namens, noch in 
einigen Sprofjen fortlebend, befaß im Mittel: 
alter über 30 Schlöffer und Herrichaften, und 
zeichnete fich wie durch Treue gegen Oeſterreich 
und Züri), und fpäter gegen die Eidgenoflen, 
fo durch Tapferfeit aus. Gegen die Bidge- 
nofjen kämpfend, verloren viele ihe Leben in 
den Schlachten bei Morgarten und Näfels; 
ihr Name aber wurde verewigt durch die uns 
fterblichen Thaten von Wildhans bei Greifen: 
fee (1444), Friſchhans bei Murten (1476) und 
Bilgeri bei Marignano (1515). Der Hof 
Zandeuberg flieht auf der Stelle des ehemal. 
Schloſſes Breitenlandenberg ; die Eivilgem. 
gl. N. umfaßt eine Anzahl Weiler und Höfe 
und liegt in der Pf. Turbenthal, iſt aber nach 
Buhl fchulgenöffig. 

Zanderon, Fl. Stadt im Ber. und R. 
Neuenburg, beim Cinfluffe der Thiele in den 
Bielerfee. Sie zählt in ihren Mauern und 
ihrem Weichbild 956 Binw., beſteht nur aus 
einer ein länglichtes Biere bildenden Gaſſe, 
in deren Mitte eine Linden= Allee an die kurze 
Herrſchaft Berthiers erinnert. Diefes Schmudes 
ungeadhtet, Hat der Ort wenig Gefälliges und 
mitten in der Fülle: des Landes erfcheint vas 
Völkchen arm und unfauber, wie feine Woh⸗ 
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nungen, woran zum Theil die häufigen Uebers 
ihwemmungen Schuld fein mögen. Landeron 
hat eine fchöne, neue Ffatholifche Pfarrkirche, 
ein Kapuziner- Hospiz und ein Rathhaus, defien 
Erdgeſchoß zu einer Kapelle eingerichtet ift. Der 
Drt foll von einem GrafRollin, Herrn zu Neuen⸗ 
burg, nach der Zerftörung von Nünerol im J. 
1324 oder 1325 angelegt fein. Die Sage, 
daß die Frage, ob die Bürgerfchaft zur reforz 
mitten Religion überzutreten habe, durch die 
einzige Stimme des Schweinhirten verneinend 
entfchieden worden, ift in neuefter Zeit urkund⸗ 
lih widerlegt worden. 1707 verfagten bie 
Bürger von Landeron dem König von Preußen 
eine Zeit lang die Hulbigung, als die drei 
Stände des Fürftenthums ihn zu ihrem Obers 
herren erflärten. Das im Mittelalter befannte 
Nügerol dürfte, alten Urfunden gemäß, in 
der Gegend von Landeron geftanden haben. 
Auch wurden vor Fahren Ueberrefte von altem 
Mauerwerf, Säulenfchäfte und anderes mehr 
entdecft und hervorgegraben, vie das Dafein 
einer größern Stadt, längs dem fühl. Abhange 
des Jura, darthun. Von bier gebürtig war 
der tapfere Fähndrich Bellenot, der in dem 
Kriege wider Karl den Kühnen feiner Tapfer- 
feit wegen vom Grafen Rudolf von Neuen 
burg mit dem Ritterfchlag beehrt wurde. Cidg. 
Poſtbüreau. 

Landersberg, der, ein ſchöner, be⸗ 
wohnter Berg, über welchen eine Kommuni⸗ 
kationsſtraße zwiſchen Schwellbrun und Schö⸗ 
nengrund geführt iſt, im K. Appenzell A.⸗Rh. 

Randerswyl, Weiler in der Pf. Ravels 
Ingen, und dem bern. A. Aarberg, 2081 3. 


Landgraben, ein Häufer- und Güters 
bezirk, mit einer Schule und Ziegelhütte, In 
der Pfarre Bremgarten, A. und Kant. Bern, 
Er bildet eine Abtheilung diefes Kirchfpiels, 
die verfchiedene Feine Dörfer und Weiler ent⸗ 
hält, und breitet ſich über einen weiten Berg 
rücken aus, der mit Wiefen und Aderfeldern 
bedeckt, reizende Ausfichten darbietet. Eine 
Fahrftraße führt über denfelben aus dem Grau⸗ 
holze nah Hofiwyl. 

Landiken, Dörfchen von 12 Häufern In 
der Pf. Birmenflorf und dem Bez. und K. 
Zürih, 1511 3. ü. M. Es hat feine befon- 
dere Schule. Durch diefes einfam an der 
Reppifch gelegene Dertchen führt die neue 

roße Straße nach Luzern Über eine fteinerne 
—* und in einigen Windungen den Et⸗ 
tenberg hinauf. 

Landisweil, kl. Dörfchen in einem Wie⸗ 
ſenthale, mit einem wehige auten Schulhauſe, 
in dem 1021 Einw. zählenden Landiswyl⸗Vier⸗ 
tel der bern. Pfarre Biglen und dem 9. Konol⸗ 


ngen. 

Landprad, ein großer Moraſt zwiſchen 
Düpdingen und Tafers im freib. Seebezirk, 
der feit etwa 20 Jahren urbar gemadht und 
vortheilhaft benugt wird. Auch find hier eins 
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trägliche Torfftechereien und einige Häuſer, 


deren Bewohner in diefen Ortfchaften einge: 
pfarrt fin 
Dörfchen in der BF. 
ach 


d. 

Landquart, kl. 

Det, St. Gall. Rorſchach. 

andanart, Ober: und Unter-, zwei 
Bezirke des K. Graubünden. Der eritere um- 
faßt das hintere Prätigau und die Landichaft 
Davos (f. die Artifel), der andere das vordere 
Prätigau von Schiers an, die fog. Herrfchaft 
(Mayenfeld) und das ehemal. Hochgericht ver 
Fünfdörfer. — Während der in feinem Haupt: 
tbale von der Landquart und ihren Zuflüffen 
bewäflerte Bez. Ober:Landquart mit feinen 
Heubergen und hohen Gebirgen, in Lebensart 
und Erwerb der Bewohner vorzugsweife Alpen 
Charakter trägt, entfaltet der Bez. Unter: 
Zandquart eine überaus reiche Abwechfelung 
von Alpengegenden, Korn= und Weinpflanzun: 
gen in den Thälern der Landquart und des 
Rheins. Noch innerhalb dieſes Bezirkes er: 
heben fich Berge des Rhätikon, die mit ewigem 
Schnee bevedt find, wie die Scäfaplana, ferner 
der majeftätifche Calanda, der vielzadige Hoch: 
wang. Und auf den Stufen und am Fuße die: 
fer gewaltigen Berge breiten ſich die herrlich: 
ften Wiefenthäler, ausgedehnte Waldungen, 
Getreide: und Obftfluren, und endlich im 
Thale des Rheins von alten Burgen befchat: 
tet, Weingärten aus, die ein edles Gewächs 
tragen. — Im Bezirke Ober-Landquart 
leben in 15 Pfarrgemeinden: Glaris, Mon: 
ftein, Frauenkirch, Davos-Platz, Davos: Dörfli, 
Kloſters, Serneus, Saas, Küblis, Konters, 
St. Antönien, Luzein, Fideris, Jenaz, Furna, 
6907 ref. Einw., unter denen (1854) 687 Unter: 
ftüßte. Die Armenfonds fämmtlicher Gemein 
den betragen: 110,416 Fr. 

Der Bez. Unter » Landquart hat eine Be: 
völferung von 11,304 Seelen, unter denen 
2263 Ratholifen, in den Pfarreien: Fanas, 
Sciers, Grüfh, Valzeina, Seewis, Malans, 
Jenins, Mayenfeld, Fläſch, Igis, Untervag, 
Haldenſtein, Saiys, Maſtrilſerberg, Zizers, 
Trimmis. — Arme zählt der Bezirk: 697 Perſ., 
die Armenfonds fämmtlidder Gemeinden be- 
laufen fih auf 151,310 Fr. 

Landquart, die, (Langarus), ein wil: 
der Bergftrom im K. Graubünden. Sie ent: 
fpringt in der Alp Partenna am Fuße des 
Selvretia im Prätigau, durch den Zuſammen⸗ 
fluß der Sardasca und des Berainabaches, 
nimmt in dem Thale, welches fie durchflrömt, 
acht Bäche auf, und ergießt fich nach zwölf: 
flündigem Laufe in ven Rhein, veflen Bett 
fie durch ihr Gefchiebe erhöht, und dadurch 
leicht großen Schaden verurfachen fann, dem 
man duch Foftbare Maßregeln vorbeugen muß. 
Im waflerlofen Winter 1853 auf 1854 er: 
eignete fich die feltene Erſcheinung, daß die 
Duelle der Landquart gänzlich verfiegte. Bei 
Ihrem Einfluffe in den Rhein. ift fie 1631 8. 


Laudsacker, Weiler ıwifchen Unter 
Wechſel und Feiße, in der Bf. Bubifon und 
dem zürch. Bez. Hinweil. 

Landsber [% Burgtrümmer auf dem Gipfel 
des Tutwylers Berges, Im thurg. Bez. Tobel, 
2278 5. M. Im Beflbe der Zreih. von 
Landsberg wurde die Burg im J. 1293 von 
Herz. Albrecht von Defterreich zerflört, und 
die Herrfchaftsrechte gelangten an das ehemal. 
Klofter Fifchingen. 

Landfhladt, parität. Dorf von 492 
Einw. mit einer Kapelle in der Nähe Des 
Bodenfees, in der Munizipalgem. Scherzingen 
und dem thurg. Bez. Gottlieben. Es iſt nad 
Altnau eingepfarrt und hat eine angenehme 
Ausfiht. Diefer Ort ift meiſtens von Fiſchern 
und Weinbauern bewohnt, und das reine Ges 
meindevermögen betrug 1851 : 1842 Gld. 

Landshut, Schloß in der Ebene am 
Emmenfluſſe, zwiſchen Burgborf und Solo⸗ 
thurn, bis 1798 der Sitz eines Landvogts, 
und jetzt der Familie von Wattenwyl zu Bern 
gehörig, in der Pf. Utzenſtorf im bern. U. 
Fraubrunnen, 5 St. von Bern und 2 St. von 
Solothurn. Dbgleih in der Ebene, bat es 
doch fehr ſchöne Ausſicht. 

Landſiedeln, kl. Ortſchaft in der Mu⸗ 
nizipalgemeinde Fiſchingen, der Pf. Au und 
dem thurg. Bez. Tobel, in einem Bergwinkel 
gelegen. 

Lauera, kl. Ortſchaft in der Gemeinde 
Seſſa und dem teſſin. Bez. Lugano. 

Langacker, Häuſergruppe in der Pfarre 
Rohrbach und dem bern. A. Aarwangen. 

Langbaum, der, ſchöner Herrenfig am 
Sürichfee, in der Bf. Uetifon, zürch. Bez. 
Meilen, in einer herrlichen Lage. 

Laugdorf, Dorf und Gemeinde von 533 
Sinw. mit Schule, zunächſt bei der thurg. 
Hauptſtadt Frauenfeld, in der Pf. und dem 
Dez. Srauenfeld. Bor Zeiten hieß der Ort: 
Langen: Erehingen und gelangte ſchon im J. 
888 an das Stift Reichenau. — Das reine 
Vermögen diefer Fleinen Gemeinde betrug im 
J. 1851: 73,163 Gld. 

Langelen, eine große weite Ebene, deren 
trefflicher Anbau einen fchönen Anblid gewährt, 
zwifchen Hendſchikon, Dottifon und Villmergen, 
1 St. von der aarg. Stabt Lenzburg. Hier 
war in den 3. 1656 und 1712 das Schladts 
feld der um Religion willen einander bes 
kämpfenden Eidgenofien. 

Langenbrück, anfehnliches Pfarrborf an 
der Bergitraße über den obern Hauenflein, und 
am Uebergange derfelben ins Solothurnifde, 
im bafell. Bez. Waldenburg. Es liegt 2209 
F. ü. M., und zählt 927 Einw., welche Vieh⸗ 
zucht und ftäntifche Gewerbe treiben, oder ſich 
von der Durchfuhr nähren und eine Gemeinde⸗ 
Erſparnißkaſſe beſitzen. Neben 2 guten Wirths⸗ 
häufern, befindet fi hier eine Gerberei und 
bei verfelben eine Anzahl von Waflerwerfen. 
Da diefer Ort das höchſt gelegene aller bafell. 





— 413 


Dörfer ift, fo zählt er in feinen triftenreichen 
Umgebungen eine Menge anmuthiger Berg: 
höfe, die das Auge aus einem ganz nahen 
ausfichtreichen Belvedere größtentheils umfaſ⸗ 
fen Tann. Die Umgegend if reih an Ber: 
fteinerungen. — Eidg. Boftbüreau. 

Langeneck, 2 zerftreute Berggemeinden, 
die in Ober⸗ und Unter-Langeneck abgetheilt 
werden, im Kirchſpiel Schwarzeneck und bern. 
A. Thun. Hier wechfeln felfige Walphöhen 
mit Weiden und Wiefen ab. Die auf einem 
Hügel ftehende Kirche und Pfarrwohnung in 
Dber-Langened wird auf Schwarzened genannt 
(f. Schwarzened), und gibt der Pfarre die: 
fen Namen. Oberstangened zählt 646, und 
Unter:Langened mit Schwarzened 1220 Seelen. 

Langenegg, 2 Weiler in den Appenzell 
Außerrhod. Gemeinden Rehtobel und Stein, 
lesterer auf einer Anhöhe mit fehr fehöner 
Ausfidht. 

Qangenhard, Ober- und Unter-, 
1) kl. Dorf und Gemeinde mit 90 Seelen in 
der Pfarre und Munizipalgem. Mühlheim, 
thurg. Bez. Stedborn. | 

2) — 2 I. Dörfer zur rechten der Töß, 
auf einer fruchtbaren Anhöhe, in der Bf. Zell 
und dem zürch. Bez. Winterthur. Die Edeln 
son Langenhard, Dienftmänner des Haufes 
Defterreich, hatten hier ihren Ritterfit. Beide 
DOrtfchaften bilden zufammen eine Civilgem., 
die ihre befondere Schule hat. Sn der Nähe 
befindet fich eine bedeutende Tufflteinhöhle, vie 
Teufelsficche genannt. Man fteigt zu ihr auf 
einer Leiter empor. Sie hat 10 F. im Um: 
fange und fafl überall 5 bis 6 F. Höhe, ent- 
hält viele Tropffteinfiguren und einen Fleinen, 
ziemlich tiefen Teich. 

Nangenmatt, Bergweiler mit 7 Häufern 
in der aarg. Pf. und dem Bez. Muri, unweit 
Lebterm. Gr Hat einen fruchtbaren Boden 
und vieles Obft 

Langenmoos, Ober- und Unter-, 
H. Weiler in der Gem. Rudolfſtetten, aarg. 
Bez. Bremgarten. 

Langenrain, zerfir. Häufer in der Pf. 
Kirchberg und dem St. Gall. Bez. Untertog- 
genburg. 

Langenrieterhof, El. Weiler in ver Pf. 
Rafz, zürch. Bez. Bülach, an der Grenze des 
Großherzogth. Baden. Die ihn umgebenden 
Grundflüde find fruchtbar an Obſt und Ge- 
freide. Ein Theil der Bewohner lebt vom 
Korbflehten. Gauner ſteckten diefen Ort 1803 
in Brand, wodurch er größtentheils in Afche 
gelegt wurde, und mehrere Berfonen in ven 
Flammen umfamen. 

Laugenſand, zerfir. Häufer in der Pf. 
Horb und dem A. und KR. Luzern. Schon im 
9. Jahrh. wurde diefer Ort dem St. Leode⸗ 
garftifte in Luzern gefchenft. Seine Käufer, 
die am Fuße der waldreichen Biregg längs 
dem Luzernerſee zerfireut liegen, haben eine 
bügeliche Lage. 


Rangen-See, der, italien. Lago Mag- 
giore (Verbano), franz. Lac-majeur, bei ven 
Alten Verbanus oder Verbanus lacus, einer der 
größten Seen im lombardifch:venet. Königreiche 
und in Piemont, von welchem 31/2 Duadratmeilen 
zum 8. Teffin gehören. Er ift in der Richtung 
von Norden nah Süden (von Mappo bei Tes 
nero bis Sefto), 111/2 deutfche Meilen oder 
16 bis 17 Schweizerſtunden lang und feine 
größte Breite von Margozzo bis Cerro beträgt 
21/2 St. Seine Tiefe beträgt an einigen Stel⸗ 
len 335, an andern 1100, und zwifchen La⸗ 
veno und der Iſola Bella 2600 Fuß. Das 
Steigen des Wafferfpiegels beträgt durchſchnitt⸗ 
lih 15 bis 16 F., Höhe u. M. 615%. Der 
Teffin, welcher ſich auf der mitternädhtlichen 
Seite bei Magadino in den See ergießt, ift 
unter den zahlreihen Flüſſen und Bächen, 
welche er aufnimmt, der beträchtlichfte. Ihm 
werden durch die Trefa, die Toccta, die Maggia 
Berzasca, Kanobbina, und eine Menge von Ges 
birgsbächen und Strömen, alle Gewäfjer aus dem 
großen Gebirgsfeffel zugeführt, welcher auf der 
füdöftl. Seite des Monte Roja beginnt, und 
fi) über den Simplon, St. Gotthard, Ber⸗ 
nardino und Förisberg bis zwifchen die Seen 
von Como und Lugano erfiredt. An feinen Ges 
ſtaden vereinigt fich die fanfte liebliche Schöns 
heit des italien. Himmels und Bodens mit 
rauher und wilder Alpennatur. &8 ift die obere 
Hälfte von hohen, fteil anfleigenden, waldbe⸗ 
wachfenen Bergen eingefchloffen und befonders 
bietet der Theil, welcher zum teffin. Gebiete 
gehört und Locarner-See (Lago di Locarno) 
genannt wird, herrliche Ausfichten dar. Der 
See ift reich an Fiſchen, vorzüglich an großen 
und trefflihen Aalen bis zu 30 Bf. fchwer, 
Forellen und einer Art von Sarvellen, Agone 
genannt. Der Wein, welcder an den Geſtaden 
des Sees gezogen wird, tft fehr gefchäbt. 
Auf fchweizerifchem Gebiete befinden ſich die 
hübfchen Heinen Kanindeninfeln, (Isole 
de’ Conigli), auf italienifhem vie berühmten 
Borromäifchen Inſeln Isola bella, Isola Ma- 
dre, Isola de’ pescatori, Isela di St. Gio- 
vanoi. Zwei Dampffchiffe fahren täglich von 
Magadino und Locarno nad Sesto Ealende; 
außerdem durchfegeln ihn eine Menge Ruders 
und Segel: Barfen; auch ein öfterreichifches, 
bewafinetes Dampffchiff hat die Beſtimmung, 
auf dem lombarbifchen Theile die „Polizei aus⸗ 
zuüben“. 

angenftein, 1) Burgtrümmer in der 
Pf. Meichnau, bern. A. Aarwangen, deren 
urfprüngliche Eigenthümer das benachbarte Klos 
fter St. Urban geftiftet haben. Langenftein fam 
1480 faufsweife mit den Gerichten Madiswyl, 
Bleienbah, Gommiswyl, Melchnau und zum 
wilden Baumgarten (jebt Graben), nebft ben 
eigenen Leuten und der Gerichtsbarkeit, von 
Nitter Rudolf von Luternau um die Summe 
von 3000 fl. an Bern. . 

2) — H. Dorf in fruchtbarem, anmuthigem 
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Theil nach Reiden eingepfarrt. Am Gugger⸗ 
berg fließt eine periodifche Duelle. eines 
fleuerbares Vermögen der Ortsbürger für Po- 
lizei- und Sculwefen: 547,320 Fr.; für 
Armenwefen: 624,400 Fr.; Kadaſterſchatzung 
der Kiegenfchaften: 615,420 Fr.; Unterflüßte: 
286 Perf. 

Langnau, am Albis, Pfarrdorf an einem 
durchfliegenden, der Sihl zueilenden Bade, 
im zürch. Bez. Horgen, 1678 F. ü. M. Der 
Kirchſprengel umfaßt noch 7 Weiler und 19 
Höfe, mit 1197 Seelen. Am Dorfbadhe be 
finden fi eine Getreive-, Del- und Säge: 
mühle, eine Bleiche, eine Rothfärberei, ferner 
find hier eine Baumwollen:- mit (16,128 Spin: 
deln) und eine Floretfeidenfpinnerei. Die Ein: 
wohner befchäftigen fi mit Viehzucht, Ge: 
treide- und Weinbau, — Kabrifarbeiten, Wes 
bereit ꝛc. Meber die nahe Sihl führt eine be- 
deckte Brüde. Langnau theilt fih in Ober- 
und Unterdorf, und verfündigt in feinem Aeußern 
Wohlhabenheit. Gemeindegebiet: 1479 Juch., 
wovon 2/7 Weiden, 1/;s Waldung, etwas weniger 
Aderland, ebenfoviel Wiefen, !/s Holzboden ıc. 
Hier hört der Sihlwald, deffen Foritmeifter 
ehemals der Sihlherr hieß, und in welchem 
Salomon Geßner verweilte, auf. 

Langnan, eines der fchönften und reich- 
ſten Pfarrvörfer im bern. A. Signau, groß 
und mit vielen Häufern geziert, in einer an 
genehmen Gegend, 61/2 St. von Bern an ver 
Straße von Bern nach Luzern durch das Ent: 
Ubuh, 2068 F. ü. M. Diefer Ort ift der 
bebdeutendfte des ganzen Smmenthals, zugleich 
Saunen des Amtsbezirks, und Hat einen 

ochenmarft und mehrere ftarf befuchte Sahr- 
märfte. Die fleißigen Ginmwohner treiben, 
außer dem Landbaue und der Viehzucht, Hädtt- 
fhe Gewerbe, haben auch einen flarfen Ber: 
ehr mit Leinwand, Käfen und andern Landes⸗ 
erzeugnifien. Die hiefigen Hanvelshäufer un- 
terhalten mit ihrer Leinwandfabrifation eine 
große Anzahl Arbeiter, und liefern dem Han- 
del mit dem In= und Ausland bedeutende 
Duanten des befannten Emmenthaler, Tuches“. 
Außerdem beftehen bier Tabakfabrifen, Blei: 
hen u. f. w. Auf einer nahen Anhöhe, der 
fogenannten Midhaelsburg, wo fi jept 
eine der beiden Privaterziehungsanftalten der 
Herren Schneider und Lüthi befindet, lebte 
einit (1770 bis 1781) der Wunderdoftor und 
Urinbefhauer Michael Schuppach, der zu 
feiner Zeit von leichtgläubigen Kranken aller 
Länder befucht wurde. Erwähnung verdient 
der originelle Rebaftor des Emmenthaler Wo: 
chenblattes, Widmer, ver zugleich das Schloſſer⸗ 
bandwerf betreibt, und fehr launige Gedichte 
in Gmmenthalee Mundart verfertigt. 1/a St. 
von Langnau, an der Straße nach dem Entle⸗ 
buch, fleht das von der Gemeinde aufgeführte 
große Spital zur Berpflegung von 100 Waiſen⸗ 
Indern und 300 Armen, das auch zugleich vie 
Beflimmung eines Arbeitshanfes hat, 318 


Fenſter zählt, und mit dem eine Grundbes 
fitung von etwa 200,000 Fr. an Werth ver: 
bunden if. Das Kirchſpiel, das fih über 
die Viertelsbezirke Dorf-Riegenen, Ilfis⸗Aeuße⸗ 
res, Lauperswyl, Hühnerbah: Groß, Frittens 
bach, und Gol-Biertel erſtreckt, zählt 9 Schulen 
und 5385 Seelen, unter welchen fich eine An: 
zahl Wiedertäufer befinden. Es ift über ein 
weites Berggelände und deſſen Thäler und 
Gründe zerftreut, in welchem, wo Lage und 
Klima es geftatten, der Boden aufs fleißigite 
bearbeitet ift, während in den höhern und mil: 
dern Gegenden Alpenwirthichaft getrieben wird. 
Zu mehrern der Sennhütten fann man zu 
Wagen gelangen. Eidg. Poſtbüreau. 

Langnau, Ober: und Unter-, Weiler 
in der Ortsgem. Märwyl, Pf. Affeltrangen 
und Märwyl, Munizipyalgem. Affeltrangen, 
thurg. Bez. Tobel. 

Rangrente, die, 5 große fehöne Bauern⸗ 
höfe in ver zug. Pfarre und Gem. Cham, 
mit wohlhabenden Einw. Sn dem nahen 
Langenholz quillt ein ſchöner Brunnen, ver 
Zungfraubrunnen, deflen Namen die Volksſage 
von einem bier durch einen Twingherrn an 
einer Jungfrau einft begangenen Mord ableitet. 
Hier lebte und flarb der zu feiner Zeit be; 
rühmte Arzt Baumgartner. , 

Langried, auh Langenried, Berg- 
weiler in einer ausfichtreichen Lage zwifchen 
Feldbach und feinem Pfarrfite Hombrechtikon, 
im zürch. Bez. Meilen. . 

Lang: Ritenbad, oder Langen-Ri⸗ 
kenbach, Dorf und reform. Pfarrgem. im 
thurg. Bez. Gottlieben. Das Dorf, welches 
177 Seelen zählt, liegt reizend in einer mit 
Obſtbäumen reich befegten Gegend unweit dem 
Bodenfee, und der Pfarrer des Orts verfieht 
die 1 St. entfernte Filialficche zu Birwinfen. 
Hier find noch außerdem die Ortſchaften Happers> 
wyl, Klarsreuti und Mattweil, die alle eigene 
Schulen haben, Firchgenöffig. Zur Munizalgem. 
gehören noch: Dünnershaufen, Huben, Herren 
hof, mit einer Anzahl von Weilern und Höfen. 
Die Einwohner befchäftigen fich mit Land» und 
Obſtbau und Kattunweberet; fchon im J. 900 
gehörte der Drt als Pfarrei zum Domttift 
Conſtanz, bei welchem fie bis zu deſſen Säfu: 
larifation verblieb. Das reine Vermögen der 
Sem. betrug im 3. 1851: 898 Gh. 

Rangrüti, Weiler und Schulgenoſſen⸗ 
fchaft, welche eine Anzahl von Höfen und 
Meilern umfaßt, in der Pf. Wäpenfchweil 
und dem zürch. Bez. Horgen. 

Langwies, eigentih Langwieſen 
(Pratum longum), zerftr. Pfarrdorf mit 358 
Einw. tim Schanfigger- Thale und dem bünd. 
Bezirfe Pleffur, ift eine der höchftliegenden 
Oriſchaften im Schanfigg (am Plah: 4329 F. 
ü. M.). Bei der Kirche, die am Bingange des 
bewohnten, grasreichen Nebenthales Fonday 
ſteht, werden zwei große Jahrmärkte gehalten. 
Der Ort bat einige recht flattliche Häufer und 
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die Wohnungen find meift an der Berghalbe 
zerfireut. Seit 2 bis 3 Jahren befleht Hier 
eine Weberfchule, vie erſte im Schanflgg, und 
überhaupt eine der wenigen des Landes. Nebſt 
Fonday und Prada gehört zu Langwies noch 
das einfame und von fruchtbaren Alpen um: 
gebene Sapünerthal, das mit feinem Alpen⸗ 
weiler gegen die Strela bin gelegen ifl. Fuß⸗ 
were führen von Langwies über die Strela 
nad) Davos, nach Erofa und über Fonday nad) 
dem Fideriferbad und nach Serneus. 

Rangwied, Weiler in der Bf. und dem 
thurg. Bez. Biſchofszell. 

Langwieſen, Dorf und Gemeinde in der 
Pf. Feuerthalen und dem zürch. Bez. Andel: 
fingen. Es liegt am linken Ufer des Rheins, 
hat guten Weinbau, und feine Einwohner be: 
ſchäftigen ſich meiſt mit Landwirthfchaft. 

Lank, Kapelle und 2 gedecktte Brücken 
über die Sitter und den Tablatbach, in der 
innerrhod. Pf. Appenzell und der Lehner Rhod, 
am füdl. Abhange des Lehmenfleig und am 
Tee über diefelbe von Teufen nach Ap⸗ 
pen:ell. 

Lanquatt, auh Langwatt, Kleiner Ort 
auf der St. Gall. Grenze gegen Arbon, im 
Dez. Rorfhah. Er pfarrt nach Arbon, gehört 
aber zur politifchen Gemeinde Steinach. 

Lauterswylen, 1) Weiler in ver Mu: 
nizipalgem. Grmatingen, Bez. Gottlieben, und 
daſelbſt kirchgenöſſig; 2) ein Dorf diefes Na⸗ 
mens mit 251 Einw. in der Pf. und der Mu: 
nizipalgem. Bußnang und dem Bez. Weinfels 
den, über feinem Pfarrorte; beide im K. Thur⸗ 

au. Das reine Vermögen diefer Gemeinde 
etrug im J. 1851: 914 GEld. 

Lanthen, Dorf in der Bf. Düdingen und 
dem freib. Senfe- Bezirk. Ein fehr altes Ge- 
fchledht führt den Namen von diefer Ortfchaft. 

Lanzendorn, Weiler, bildet mit Gralts⸗ 
haufen eine Gemeinde, in der Bf. Alters: 
weilen und der Munizipalgem. Hugolshofen, 
thurg. Bez. Weinfelden. 

Lanzenhäuſern, Höfe in der Pfarre 
Wahlern und dem bern. Amt Schwarzenburg. 
Sie liegen an der Straße von Riedsburg nach 
Schwarzenburg,, und haben gute Viehzucht. 

Lanzen-Neunforn, Dorf und Gem. 
mit einer Schule und 399 Sinw. in der Pf. 
Pfyn und der Munizipalgem. Herbern, thurg. 
Dez. Stedborn. Es trägt feinen Namen zum 
Unterfchiede von Stockers- oder Ober: Neun: 
forn, von den Langen, den ehemal. Beflkern 
von 2iebenfels. Bis 1798 übte das luzern. 
Stift St. Urban die Herrfchaftsrechte aus. 
Höhe ü. M. 1816 F. 

Laplace, Heines Dorf in der wallif. Pf. 
und dem Bez. Conthay. 

Rappigen, einzelne an der Straße nad 
Frutigen ſchön gelegene Käufer, in der Pf. 
Spiez und dem bern. Amt Nieverfimmenthal. 

Lapraz, ein Dorf am Fuße des Gebirges, 
in der Pf. HRomainmotier, waadtl. Bez. Orbe 


5 St. von Saufanne und 21/4 St. von Orbe. 


Laque, Weiler in der Pf. St. Maurice 
des Lacs, {m wallif. Ber. Siders. 

Larein, Alpenwetler auf dem Bergrücken 
nördl. von Fideris im bünd. Bez. Oberlands 
quart, 6003 F. ü. M. 

Laret, 1) fl. Dorf mit einer Kirche und 
reform. Einw., welche nach PBontrefina einges 
pfaret find, im Ober-Engadin, bünd. Bez. 
Maloja. Nahe bei diefem Orte, zur Linfen 
der Landſtraße, fieht man einen fchönen, fläus 
benden Waflerfall. 

2) — Ober: und Unter-, zwei Weiler 
in der Nähe des fohwarzen Sees, und der Lands 
fchaft Davos, zum Dörfli Firchgenöffig, im 
bünd. Bez. Oberlandquart. Ober-Laret liegt 
5009 F., Unter: Laret 4618 F. u. M. 

3) — Weiler in der Gem. und dem Thale 
Samnaun, bünd. Bez. Inn. 

Largario, Pfarrdorf mit 75 Cinw. zur 
Rechten des Breno, im teffin. Bez. Blegno. 

Largiu, le, Weiler in ver Pf. Bonfol 
und dem bern. N. Porrentruy. 

Laroſa, Weiler mit Wirthshaus in tiefer 
Schlucht an der Straße über den Bernina, im 
bünd. Bez. Bernina, 5781 F. ü. M. 

Rafarraz (la Sarrea im 3. 1250, 
Sarratum, Sacrata), Kreisort und hüb⸗ 
cher Flecken von 790 Seelen, im waadtl. Bez. 
Coſſonay, mit einer Pfarrfirhe und einem 
Schloß, einſt Hauptort einer Baronie, deren 
Freiherren im Mittelalter berühmt waren. Das 
alte, feither zweimaleingeäfcherte Schloß wurde 
wahrfcheinli von Adalbert dem Freien von 
Granfon erbaut (1032 bis 1039), deſſen Enfel 
die Abtei im Sourthale erbaute. In den burs 
gundifchen Kriegen und fpäter bei der Brobe- 
rung des Waadtlandes durch die Berner wurde 
es in einen Afchenhaufen verwandelt, und die 
Baronie gelangte nach Ausflerben des letzten 
Treiherren Mangerod von Lafarraz, dem feine 
Familie in der Kapelle ein erſt vor Kurzem 
entdecktes, großes Grabmal errichtete (1669), 
durch Berheiratfung an die Familie von Gin- 
gins, die das Schloß noch befist. Hr. Fried. 
von Gingins de Lafarraz il einer der verbientes 
ften Gefchichtsforfcher der Schweiz. Bekannt 
ift die jedenfalls fehr ausgeſchmückte Gefchichte 
Eugny’s von Lafarraz, jenes Abentheurers, der 
als legter Bafıha von Dfen, auf den Wällen 
diefer ungarifchen Feſtung gefallen fein foll. 
Sie wurde zuerſt von Hrn. Bit. v. Gingins, 
dann von Zfchoffe bearbeitet. — Das Gebiet. 
der Gemeinde umfaßt 1689 Juch., wovon 598 
3. Belder, 344 J. Wiefen, 32 3. Reben. — 
Es befindet ſich hier eine fchöne Getreide: und 
eine Bapiermühle. Der Aderbau iſt in blühen» 
dem Zuftande. Ringsum find Steinbrüche eines 

elblichten Griens, der zum Bauen fehr ge= 
—* wird. Dieſer in einer reizenden Gegend, 
auf einem Felſenhügel über dem Nozon und der 
Venoge liegende, befindliche Flecken iſt 4 St. 
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Yon Lauſanne. In der Nähe liegt in roman⸗ 
tifchen Umgebungen das Bad St. Loup. Eidg. 
Poſtbuͤreau. 

Laſt, Weiler mit einer Ruine gl. Namens 
der Burg Schönenberg, in der Ortsgemeinde 
Schweizersholz, der Pf. Sulgen und dem 
thurg. Bez. Bifchofszell. 

Latſch (Latis 1154), hochgelegenes Dorf, 

4950 $. u. M.), von 141 Einw., das mit 
tuls eine Pfarre bildet und heureiche Wiefen 

und Berge befigt, im bünd. Bez. Albula. Unter: 

ſtützungsbedürftige: 20 Verf. 

Latterbach, Dorf mit einer Schule bei 
Wimmis, im bern. A. Niederfimmenthal. Es 
ift zu Erlenbach eingepfarıt, und feine großen 
hölzernen, nach der Simmenthaler Landesart 
gebauten, mit altmodifchen Schnörfeln und bib⸗ 
liſchen Sinnfprüchen gezierten Häufer, mögen 
als Zeugnifie der Wohlhabenheit ihrer Bes 
wohner gelten. Gine Brüde führt hier auf 
das rechte Ufer der Stimme und nach Diemti- 
gen. Der unweit davon in die Simme ein: 
miindende vom Stockhorn herabfließende Bach 
gibt diefem Orte den Namen. 

Lattigen, im, in der Pf. Spiez und 
dem bern. A. Niederfimmenthal. 

Rattringen (Xattrin 1570), Dorf mit 
einem Landungsplag am Bielerfee und etwa 
160 Einw., welche Wein» und Getreidehandel 
melden, in der Pfarre Sutz und dem bern. 9. 

d 


au. 
Laubbach, Dörfhen mit 4 Mühlen in 
der Pfarre Guggisberg und dem bern. 4. 
Schwarzendburg, defien Wohnungen über An: 
böhen zerftreut find, und das mit Hirsmatt 
einen Schulbezirt von etwa 80 Haushaltungen 
de 


Zanbberg, Weiler mit einer Gerberet, 
einer Getreide = und Sägemühle, in ver Pf. 
Bauma und dem zürch. Bez. Pfäffikon. 

Laubeck, die, (Xobegg 1335, Lubica), 
eine feit 1820 neu angelegte Straße im bern. 
Dberfimmentbal, mittelt welcher ver fteile 
Hang des Laubeditalden umgangen wird, über 
den vormals der Weg mühevoll zur Anhöhe 
führte. Am Laubeditalvden, dem die nahen 
Trümmer der alten Burg Laubed den Na⸗ 
men geben, farb 1346 Venner Wendſchatz von 
Bern, in der Fehde des Freiheren von Wyßen⸗ 
Burg mit dem Grafen Peter von Gruyere, 
welcher bis hierher vorgebrungen war, den 
Heldentod, nachdem er noch flerbend die Sei: 
nen zum Siege ermuntert hatte. 

Zanbengaden, einige zerſtr. Häufer in 
ber Pfarre Wattwyl, Gt. Gall. Bez. Neu: 
oggenburg. 

andenfhener, kl. Ortfchaft in der 
Pf. und Ortsgem. Stettfurt, Munizipalgem. 
Mazingen und dem thurg. Bez. Frauenfeld. 

Ranenen, 1) Berggelände mit Häufern 
in der Abtheilung DObers Ried, der Pf. Lenk, 
im bern. Ober: Simmenthbal. 

2) — Obere und Untere, Eauinen 


1363), Weiler, der erflere mit 15 zerftreuten 
Hänfern, der andere mit 3 Wohngebäuden in 
der Pf. und dem bern. A. Thun. 
3) — ref. Pfarrdorf (fiehe Lauenenthal). 
Lauenen-See, der, aucd bisweilen 
Dürfee genannt, fi. See im bern. Lauenen: 
thal. Bine Menge Bäche ſtürzen über bie 
Fluhen in venfelben hinab, der nicht felten 
das Thal durch Anfchwellung in Gefahr ſetzt. 
Man genießt an feinem Ufer einer herrlichen 
Ausfiht auf die umgebende Gebirgswelt. 
Zauenenthal, das, ein reizendes Bergs 
gelände im bern. A. Saanen, öffnet fich ſüdöſtl. 
von Gftad zwifchen dem Mäderhorn und dem 
Gſtaderberg und zieht fich in fünf. Richtung 
bis zum Weltengletfcher und Dungel hinan. 
Es wird vom Landwafler durchitrömt, welches 
im lieblichen Lauenenfee entfpringt und fich 
bei Sftad in die Saane ergießt. Das Thal 
it 5 St. lang und höchitens Ye St. breit. 
Haft in feiner Mitte liegt das reform. Pfarrs 
dorf Lauenen, am ſüdweſtl. Fuße des Lauenen- 
horns, in viele einzelne Gehöfte und Berg⸗ 
wohnungen zerfireut und 696 Einw. zählend. 
Die Kirche, bei der fich die fchöne Sekrnwoh: 
nung befindet, ift 3860 F. ü.M. Gin Fahr⸗ 
weg führt von Gſtad bis Lauenen, und Fußs 
wege leiten von dort über den Geltengletfcher 
nah Arbaz und Sitten in Wallis in 10 bie 
12 St. (jest felten mehr gebraucht), über 
den Brüchli und Chrinen in 31/e St. nad 
Gfleig, über den Stühblene und den Trüttliss 
berg nad) Lenk, und über den Dungel nad 
dem Iffigenthal und von dort auf den Rawyl. 
Kauf, der Hohe, ein 80 Fuß hoher, faft 
fenfrechter MWaflerfall, Hinter Fägfchweil im 
zürch. Bez. Hinweil. Seine Schönheit ändert 
fich je nad) der Menge des Waflers, doch iſt er 
immer, auch bei geringem Wafler, feiner romans 
tifchen Umgebung wegen jehenswerth. 
Laufen, Amtsbezirk im K. Bern, bildete 
vormals einen Beſtandtheil des Amtes Delss 
berg. Er gehört zu den kleinſten Memtern des 
Kantons, befigt aber viel gutes Aderfeld, 
große Waldungen und ſchöne Wiefen, und tft 
reih an malerijchen Gebirgsanfichten. Der 
Amtsbezirk liegt in der Blauenfette des Jura, 
und eine der bemerfenswertheften Klufen dieſes 
Gebirgs durchfchneidet ihn bei Grellingen. Die 
Birs durchſtrömt das Amt, und nimmt bei 
Laufen die Lutzel auf. In 11 Pfarreien, Blauen, 
Brislach, Burg, Dittingen, Duttingen, Grel⸗ 
lingen, Laufen, Liesberg, Menzlingen, Rö⸗ 
ſchenz, Wahlen, leben 5203 Fatholifche Cinw., 
die fich meift von Viehzucht, Landbau, Holz⸗ 
handel und etwas Leinewandweberel nähren. 
Laufen (franz. Laufon), 1) Städtchen, 
auf der Straße von Bafel nach Delsberg und 
Münfter, mit 751 Einw., in dem nach ihm 
enannten Laufenthal, im bern. A. Laufen. 
wingen und Wahlen find bier Eirchgenöfftg. 
Laufen bildet ein Viereck mit einer ziemlich 
regelmäßigen Ringmauer, und liegt unterhalb 


des Zufammenfluffes der Lützel und der Birs, 
welche leßtere unterhalb der Brücke einen male: 
rifhen Fall bildet, 1084 %. ü. M. Seine 
Einwohner, die fih vom Grtrag des Anbaues 
ihrer ergiebigen Feldmark, vom Leinwand: 
weben, Garngefpinnft und von Handwerken 
nähren, genofien bis zur franz. Beſitznahme 
einige Munizipalrechte. Bei der Vereinigung 
mit Bern geſchah wieder die alte Abfonderung 
der aus 16 Bürgern beftehenden Vorſtadt, 
welche 373 Sinw. zählt, und die Bildung der: 
felben zu einer eigenen von der Stadt unab: 
hängigen Gemeinde. Die Laufener hatten ſich 
1529 mit Pfeffingen und Birsed zur reform. 
Religion befannt, und zur Vertheidigung ihrer 
Gewiffensfreiheit mit Bafel einen Mitbürger: 
rechtevertrag errichtet. Durch einen 1585 von 
dem Biſchof Blarer mit Bafel abgeſchloſſenen 
Vertrag wurde Laufen wieder in den Schoos 
der Fath. Kirche zurücdigeführt und das Bürger: 
recht mit Bafel vernichtet. Ihre Entwafinung 
von 1740 dauerte bis 1782, wo der Bifchof 
von Wangen die Waffen ihnen zurüdgab. Bor 
Zeiten hatte diefer Ort feine eigenen Tdelleute, 
von denen mehrere zu Bafel im Rathe faßen. 
Eidg. Poſtbüreau. 

2) — Pfarrgem. im zürch. Bez. Andelfingen. 
1277 5... M. Sie zählt mit Nol und Uh⸗ 
wiefen 794 Seelen. Das eigentlihe Dorf 
Laufen befteht nur aus dem PBfarrhaufe, der 
Kiche, dem Schlofje, und einigen andern Ge⸗ 
bäuden. Zur Pfarrei gehören außer jenen bei- 
den Drtfchaften noch Ylurlingen und Dachfen. 
Nahe dabei, unmittelbar über dem Rheinfall, 
ſteht das Schloß auf einem fchroffen Kalffelfen, 
der von dieſem Waſſerſturze befpült wird. Das: 
felbe gehörte urfprünglich den Gvelleuten gl. 
Namens, Fam dann, nachdem es mehrere Male 
feine Befiger gewechfelt, an die von Fulach, die 
eine Belagerung des Herzogs Albrecht von Des 
fterreich ausgehalten, endlich aber ſich genöthigt 
fahen, Nachts über den Rhein zu ſchwimmen, 
während ein minder muthiger Knecht, der allein 
urückblieb, fich dadurch rettete, daß er mit Er: 
* mit den Belagerern um freien Abzug für 
die Beſatzung unterhandelte. Im J. 1544 vers 
kaufte Hans Wilhelm v. Fulach Schloß und 
Vogtei an den Stand Zürich, der bis 1798 
hier einen Oberamtmann hielt. In neueſter 
Zeit wurde das Schloß mit Sorgfalt und Ge⸗ 
ſchmack wieder hergeſtellt. 

3) — Weiler in der Ortsgem. Gotthaus, 
Pf. Biſchofszell, Munizipalgem. Hauptweil, 
und thurg. Bez. Bifchofszell. 

Lanfen, im, ein großes Gifenwerf, be- 
flehend aus einem Hochofen, nebft Gießerei, 
einen Kupolofen, drei Srifchfeuern, zwei Klein⸗ 
feuern, Schmiede, Schleife ıc., bei Neuhaufen 
im Kant. Schaffhaufen. Es hat feinen Namen 
von dem Rheinfalle, an deflen Fuß diefe Eifen- 
faftorei gelegen if. Das hier verfchmolzene 
Eifenerz wird theils aus dem Klettgau und 
vom Reyath, theils aber auch aus den Bifen- 
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minen am Gonzen bei Sargans bezogen. Die 
Werke liefern wöchentlich an 300 Zentner Eifens 
waaren und Roheifen, 200 Zentner Stabeifen, 
120 Zent. Zaineifen, und befchäftigen über 
100 Arbeiter. , 
Laufen, der, oder ver Rheinfall 

(in Schweizer Mundart heißt Laufen ein Waſ⸗ 
ferfall), ift ver größte und berühmtefle Waſſer⸗ 
flurz in Guropa, und eine der vorzüglichften 
Sehenswürbdigfeiten der Schweiz, 1 St. weſtl. 
von Schaffhaufen. Nachdem der Rhein eine 
ziemliche Strede in fliller Größe dahingefloffen, 
wendet er fi unweit Schaffhaufen feitwärts. 
Zwifchen den Klivven bildet er gewaltige 
Strudel, und Hürzt ih am Fuße des Felſens, 
auf welchem das zürch. Schloß Laufen fteht, 
aus dem verengten Bette zwifchen und neben 
vier hohen Felsblöcken über eine 340 F. breite 
und 80 F. hohe Felswand in fünf Fällen mit 
Donnergetöfe herab, deſſen Schall ftundenweit 
hörbar ift. Die Aushöhlungen an dem Schloß: 
hügel beweifen hinlänglich, daß einft das Bett 
des Fluſſes ungleich höher gewefen, und im 
Laufe von Jahrhunderten von den Fluthen tiefer 
gewählt worden if. Doch kann diefe Aus 
höhlung nicht in dem Maße zugenommen haben, 
daß hiedurch das Schweigen der ältern Schrifts 
fteller des Mittelalters erflärt würde. Die 
Sage vom glüdlihen Gelingen des Wages 
ſtücks, das vor Zeiten ein Schiffer unternommen, 
den Laufen hinab zu fahren, iſt ebenfo unglaubs 
li als vie Behauptung, es fei einzelnen Lachſen 
gelungen, über den Sturz hinauf zu fpringen. 
Um den Laufen zu betrachten, muß man von 
Züri) aus über Andelfingen, aber nicht über 
Eglifau nach dem Schlofje Laufen geben, wo 
man von dem Felſen des Schlofies ein hölzers 
nes Gerüfl oder die fogenannte Fifchenzen neben 
dem Wafferfturze beteigt, den man bier in 
feiner ganzen Schönheit erblidt. Doch if es 
nothwendig, fich auf diefem Gerüft durch ein 
Dberkleid gegen den Staubregen, welchen ber 
Waſſerſturz verbreitet, zu fchügen. Auch vom 
Balkon des Schlofies, wo jedoch dem Neifens 
den ein Tribut von 1 Fr. abgefordert wird, bat 
man eine ſchöne Anfiht vieles Waſſerfalls, 
der fich dort in feiner ganzen Breite zeigt. Im 
$. 1803 ließen fich zwei Deutfche, ©. Witte 
und Glaubig, über ven Rhein an ven Fuß 
des zweiten Felſen rubern, erfliegen denfelben 
und hieben oben ihre Namen ein, die nod 
jegt den Fremden gezeigt werden. Wer den 
Tall vom rechten Ufer aus zuerft betrachtet, 
wird in feiner Erwartung eher getäufcht werden. 
Man verfäume dann nicht, das Schlößchen Wörth 
zu befuchen, wo man den Fall in feiner Breite 
ſieht. Auch if dafeldft die Camara obfcura 
mit dem verjüngten aber lebendigen Bilde 
des Falles fehenswerth. Weber vem Schlößchen 
liegt das Hötel Weber, 1324 F. ü. M., 
ein neuer, geobartiger Gaſthof, in welchem 
man ebenfalls einen ſchönen Ueberblick über 
das impoſante Schauſpiel genießt. Ein Beſuch 
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anf dem linken Ufer follte jedenfalls nicht 
unterbleiben. 

Zaufen, der, bei Laufenburg. Hier 
bildet der Rhein mehr einen Kataraft, ale 
einen eigentlichen Fall. Er ſchießt mit furcht⸗ 
barer Gewalt zwifchen großen Felsblöcken hin: 
durch, und Waghälfe haben es ſchon, bald mit 
Glück, bald und öfters mit Verluft des Lebens 
verfucht, den Katarakt hinunter zu fahren. So 
mußte u. A. der junge Lord Montague vor 
mehrern Jahren feine DBerwegenheit mit dem 
Leben büßen, und fonderbarer Weife ereig: 
nete fich dies am nämlichen Tage, ale fein 
Stammſchloß in England abbrannte. Der Schif- 
fer, der ihn fuhr, Fam mit dem Leben davon. 
Dagegen pflegen die erfahrnern Schiffer die 
Fahrzeuge ohne Schaden über den Laufen an 
Seilen binab;ulaffen, nachdem fie die Waaren 
weiter oben audgeladen. — 

Der Eleine Laufen iſt ein flacher Felſen⸗ 
damm, mit einer nur 18 Fuß breiten Lüde, 
durch welche der Rhein fich bei Alikon 1/2 St. 
von Koblenz burchgängt und durch welche 
nur die Städtler, die Fühniten und erfahren: 
ſten Schiffer von Koblenz hinunter zu fahren 
verſtehen. 

Lanfenbach, Fl. Weiler in der Pf. Rüti, 
zürch. Bez. Hinweil. Es befindet ſich hier 
eine mechaniſche Baummollenfpinneret. 

Kanfenburg, ein aarg. Bezirk. Er 
grenzt gegen Morgen an die Bezirke Zurzach 
und Brugg, gegen Abend an den Bez. Rhein: 
felden und die Kant. Bafelland und Solothurn, 
gegen Mittag an die Bez. Aarau und Brugg, 
und gegen Mitternacht wird er durch den Rhein 
von dem Großherzogthum Baden gejchieden. 
Der are beitebt aus den 4 Kreifen Laufen: 
burg, Mettau, Wölfliswyl und Fried, in wel: 
chen fich in 25 Ortfchaften 15,910 Seelen be: 
finden. Die Binwohner find Tatholifh, und in 
die Kirchfpiele Laufenburg, Kaiften, Sulz, 
Mettau, Ganfingen, Eifen, Frick, Hornußen, 
Sttenthal, Oeſchgen, Herznah, Wölfliswyl 
und Wittnau vertheilt. Der Bezirk ift ge: 
birgig und befleht aus mehrern Jurathälern, 
die meift von den vorzliglichern darin gelegenen 
Drten ihre befondere Namen führen, fo die 
Thäler von Frick, Sulz, Ganfingen u. f. w. 
Der Bodeun fowohl auf den Hügeln und Bergen 
als in den Thälern ift im Gangen fruchtbar; 
auch iſt diefer Bezirk mit Waldungen wohl 
verſehen. Wein, Obſt, gute Früchte und alle 
Gattungen von Küchjengewächlen gedeihen be: 
fonders im weſtlichen und füplichen Theile fait 
durchgehende. Weins und Landbau, Viehzucht, 
Strohflehten find die Erwerbszweige der Ein: 
wohner. Der Viehſtand war im S. 1852 fol- 
gender: 318 Pferde, 2497 Kühe, 954 Stiere, 
37 Zudtochfen, 1802 Haupt Hornvieh unter 
zwei Jahren, 205 Schafe, 856 Ziegen, 1347 
Schweine. 2845 Gebäude waren im J. 1851 
‚mit einem Kapital von 6,223,350 Fr. ver: 
.fihert, die Schäkung Hingegen wies einen 


Merth von 7,101,380 Tr. aus. — Die Armen 
güter fämmtlicher Gemeinden des Bezirks bes 
liefen fih auf die Summe von 233,822 Fr. 
Die Zahl der Unterflüsten beirug 1006 Berf., 
worunter 466 Kinder. Es wanderten im $. 
1852 aus: 230 Perf. In der Srfparnißfafle 
des Bezirks Hatten im 3. 1853: 162 Cinleger 
107,335 Fr. deponirt. 

Laufenburg, Bezirks und Kreisort, kl. 
Landſtadt mit 699 Einw. Sie liegt am Rhein, 
(802 3. ü.M.), über welchen eine offene Brüde 
nach der badenfchen Amtsſtadt Klein⸗Laufenburg 
führt. Hier drängt fich diefer Strom zwifchen 
großen Granitblöcden ſchäumend durch und ges 
währt ein prächtiges Schaufpiel. (S. Laufen). 
Auf einer bier fenfrecht aufitrebenden Felſen⸗ 
maffe, bei der unterfien, hart am Rheine 
ftehenden Mühle, fand ehemals die Burg 
Dfteringen, dem Habsburgifchen Schlofie 
gegenüber, von der aber aber bald jede Spur 
verichwunden fein wird, indem bie Steine zur 
Aufführung von andern Gebäuden gebraucht 
wurden. Unter dem Sturze befindet ih ein 
einträglicher Lachsfang. Er gehört der Stadt, 
und fann ihr im Durchfchnitt jährlich 500 bis 
600 Gulden abwerfen. Die Eleine Fiſcherei, 
vorzüglich der Nafenfang, ift den Fifchern ver- 
pachtet, und im Monat Zuni, oft auch um 
Bartholomät, findet fich Hier eine fo zahl: 
reiche Menge diefer Fiſche ein, daß fie dem 
Ufer nach gleichfam eine Brüde bilden. Doch 
bat feit einer Neihe von Jahren der Fiſchfang 
bedeutend abgenommen. Landbau, Schiffiahrt, 
Holsflößen und der Betrieb derjenigen Hand⸗ 
werfe, welche von der hier durchführenden Land: 
firaße von Baſel nah Schaffhaufen begünftigt 
werden, fo wie der Fifchfang find die Haupt: 
nahrungszweige der Cinwohner. Laufenburg, 
eine alte Stadt, gehörte ehemals einer Linie 
der Grafen v. Habsburg, welche mit dem Grafen 
Hans, der 1386 die beiden Städte Laufenbur 
fammt der Herrfchaft dem Haufe Defterrei 
verfaufte, erlofch, deren Schloß im dreißig: 
jährigen Kriege zerflört ward. Die Trümmer 
fiebt man auf einem nahe liegenden Hügel. 
Die Stadt Hat zur Unterflügung dürftiger 
Bürger bedeutende Stiftungen, die fie den 
Edeln von Mandadher und von Grammont, 
den Pfarrherren Gerber und Egg und einem 
Anton Straubhaar, fämmtlich von Hier, vers 
dankt. Gidgen. Zollamt. Poſtbüreau. Gaſt⸗ 
höfe: zur Hof, Pfau. 

Laufenthal, das, ein beträchtliches Thal 
im bern. A. Delsberg, das fi) von Saugern 
5 St. lang nordweſtl. um den Blauenberg, bis an 
die bafell. Grenze hinzieht, von der Birs durch⸗ 
flofien wird, und durch welches die große Straße 
von Bafel durch Münfter führt. Den Namen 

ibt ihm die Tleine in feiner Mitte gelegene 

tadt Laufen. Bei feiner Ginverleibung in 
die Schweiz, bildete es die bifchöflifch- bafell. 
Herrfchaft Zwingen. Es ift mit wohlgruppir: 
ten Dörfern und Weilern geziert, bat einige 
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Mebenihäler, ichöne Holzungen, gutes Aders 
feld, und die Birs gewährt der Wieſenwäſſe⸗ 
rung große Bortheile. _ 
Ranffahr, beſſer Lauffohr, fl. Dorf mit 
48 Ginw., an der Straße von Brugg nad 
Zurzach, in der Br. Rain, aarg. Bez. Brugg, 
1/4 ©&t. von demfelben entfernt und 1075 FF. 


. M. 

Lanffen, im, kleiner Thalgrund hinter 
Bolligen, mit einem wenig bekannten Bade, 
im —* und K. Bern. _ 

Lauffenberg, großer Zorft im ſchaffh. 
Stadtamtsbezirk. 

Lauffohr, fiehe Lauffahr. 

Laniberg, ſiehe Iberg. 

Laninen, Lauwinen, oder Lanenen, 
nennt man die Schneeſtürze, welche auf ven 
Alpen und Hocgebirgen der Schweiz bald 
eltener,, bald häufiger vorfommen und je nad) 

er Dertlichkeit unſchaäͤdlich oder auch fehr ge: 
fährlich find. Vorzuͤglich ereignen fie fid) dann, 
wenn der Schnee loder ift, und zwar in allen 
Jahreszeiten. Man unterjcheivet Falte und 
warme Lauinen. Zn den erilern gehören bie 
Windlauinen. Oft werden, wenn die Alpen 
mit Schnee bevedt find, von dem Winde oder 
auf andere Weiſe fleine Schneeballen losge: 
riſſen, die fih im Zortrollen zu uugeheuern 
Waffen vergrößern, und Alles mit fortwälzen 
oder begraben, was ihnen in den Weg kommt. 
Der Schnee diefer Lauinen ift loder, und das 
her glückt es mandymal dem Wanderer, der 
von ihnen bedeckt wird, fich wieder heraus j 
arbeiten, wenn die Lauine nicht zu gi ift; 
denn In diefem Ball muß der Unglüdlicdhe er: 
frieren oder eritiden, wofern er nicht von 
Andern ausgegraben wird. Die Schlag>, 
Schloß⸗, over Grundlauinen find die 
Ihrtertiönten. Sie entitehen von fehr großen 

aſſen Schnee, die gegen das Ende des Win- 
tere tiber die Felfenwänvde herabhängen, durch 
die Sonnenwärme im Frühling oder durch 
eigene Schwere, befonders bei plößlich ein⸗ 
en Thauwetter, fich losreißen und herab: 

zen. Dies kann auch durch die geringfte 
Erfchütterung der Luft, duch das Abfeuern 
eines Gewehre, durch den flarfen Gang und 
felbft durch die laute Stimme eines Menfchen 
verurfaht werden. Deshalb muß man auf 
Meifen über die Alpen den Pferven die Schel: 
len abnehmen, und thut wohl, vor den ge: 
fährlichiten Stellen Piftolen abfeuern zu lafien, 
um dadurch die am meiften zum Ablöfen ge⸗ 
neigten Schneemaſſen zu rechter Zeit zum 
Stürzen zu bringen. Die Schlaglauinen 
ereignen de am häufigften im Frühlinge. Sie 
flürgen mit ber fchredlichiten Gewalt in die 
Tiefen, zerfehmettern Felſen, brechen Häufer, 
Dörfer und Wälder nieder, und wer fo un 
lucklich ift, von ihnen verfchüttet zu werden, 
in meiflens ohne Rettung verloren. Der Sturz, 
ſowohl der Wind⸗ als der Schlaglauinen, aus 
Höhen von vielen taufend Fuß, ſtoͤßt die Luft 





mit ſolcher Heftigfeit fort, ba mandhmal weit 
von dem Fall der Schneemaſſen Häufer nieders 
geriffen und Menſchen und Thiere zu Boden 
eworfen und erlidt oder, was zwar feltener 
ch ereignet, duch fogenannte Stoßlaninen 
durch die Luft oit hunderte von Schuh weit 
fortgetragen werben, wie dies auf dem Splügen 
einem „Bergmanne“, und in St. Antönien Prä- 
tigau einem Knechte begegnete. Grilerer kam 
wunderbarer Weife unverjehrt davon, den Letz⸗ 
tern trug der Stoß über ein großes Tobel weg 
und die gleich nachfolgende Lauine verjchättete 
ben Unglüdliyen. — Die Staub: oder Som: 
merlauinen entllehen nur im Sommer, und 
zwar in den höchſten Theilen der Gebirge, 
gewöhnlich bei warmen Weſtwinden und Beiterm 
Himmel. Sie find nicht gefährlich, Rürzen mit 
donnerndem Getöfe von einer Felienftufe zur 
andern herab, gleichen einem Silberſtrom, der 
von Wolfen des feinften Schnees umgeben iſt, 
und gewähren dem Heifenden ein herrliches 
Scaufviel. Alle Lauinen fündigen fi vor 
ihrem Sturz durch donnerndes Getöje an, wo⸗ 
durch der Wanderer ojt noch zur rechter Zeit 
gewarnt wird. Unter ven zahllofen Bergflürzen, 
duch welche Menfchen ihr Leben verloren, bes 
merken wir folgende: 1478 wurden 60 Zürcher 
Soldaten von einer Schneelauine begraben. 
Glücklicher waren 1499 im Engadin 400 Defters 
reicher, welche gleichfalls von einer Zauine ver- 
fohüttet wurden, aber ſich alle unbefchädigt 
heraus arbeiteten. 1500 verloren 100 Schweizer, 
die über den St. Bernhard gingen, unter einer 
Lauine ihr Leben. 1595 Hürzten bei Martinad) 
im 8. Wallis mehrere Lauinen in die Rhone 
und hemmien den Lauf diefes Fluſſes fo fehr, 
daß er 500 Häufer nebft vielen Menfchen und 
Thieren verfchlang. In Davos verloren 1602 
dreizehn Menfchen und 1609 bei St. Theodor 
in derfelben Landſchaft 26 Perf. hiedurch ‚ihr 
Leben. An dem erftern Orte fam nur ein Mäp: 
hen, das vier Tage unter dem Schnee lag, 
wieder lebendig hervor. 1624 tödtete eine 
Zauine von dem Berge Caſſedra an der ttalies 
nifchen Grenze über 300 Menfchen. Im Januar 
1689 wurden bei Saas im Prätigau von zwei 
Schneeftürzen 77 Menfchen und 150 BHäufer 
und Hütten verfehüttet. 1719 warb die Hälfte 
des Dorfes Leuf oder des warmen Babes In 
Wallis unter einer Lauine begraben. Bon 61 
Menfchen, welde der Schnee bevedt Hatte, 
wurden nur 19 lebendig hervorgezogen. 1720 
wurden gleichfalls 61 Menſchen zu Fettan Im 
Unter Gngabin von einer Lauine getöbtet, und 
in demfelben Jahre wälzte fih im Hornung 
ein Schneeſturz auf Obergeftelen in Wallis, 
erfchmetterte 120 Häufer und verfchüttete 84 
enfchen und 400 Stüd Bieh. In demfelben 
Jahr und Monat wurden in der Gegend von 
Brieg 40, am Bernhard 23 und im Vieſch⸗ 
thale 7 Menfchen durch Lauinen getöbtet, und 
am Samor erftidte eine vom Berge herab⸗ 
flürzende Lauine vier Kinder, zerbrach ihrer 
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Mutter Arm und Beine, entwurzelte große 
Bäume und ſchleuderte Menſchen hoch in die 
Luft. 1749 wurde beinahe das ganze Dorf 
NAudras im bünd. Tavetſcherthal von einem 
Schneeſturze fortgerifien und 100 Menfchen 
verfchüittet, von denen man 60 noch lebend 
ausgrub. Mehrere Häufer ſchob die Lauine 
oder was wahrfcheinlicher, der Luftdruck von 
der Stelle, fo daß die fchlafenden Einwohner 
nicht aufwachten und mit Sehnfucht dem Tage 
entgegen harrten. Dafielbe gefchah im 3. 1836 
mit einem Haufe und 12 Kindern im bünd. 
Averferthal, die unverfehrt aus dem ziemlich weit 
fortgefchobenen Haufe ihren Eltern entgegen: 
krochen. 1806 riß ein Schneefturz im Calanka⸗ 
thal einen großen Wald von einer Seite des 
Thale hinab, und bob ihn auf der andern 
Thalfeite wieder oberhalb einem Dorfe hinauf. 
Eine Tanne ward auf das Pfarrhaus gepflanzt, 
als ob fie dort aus dem Schnee hervorgewachſen 
wäre. Befonders wurden in der Nacht vom 12. 
zum 13. Dezember 1808, wo ein ftarfer Süd⸗ 
weftwind wehte, in Tirol und der Schweiz 
viele Menfchen durch Lauinen getöbtet, ſtun⸗ 
denlange Thäler entwurzelt, Haͤuſer und Gaͤr⸗ 
ten fortgeriffen und viel Hieh zerſchmettert. 
Der Schade in den Kantonen Bern, Schwyz, 
Uri, Glarus und Graubünden betrug mehrere 
Millionen Franken. CEiner ver letzten großen 
Lauinenſtürze bedeckte 1827 das walliſ. Dorf 
Biel, deſſen Gebäude größtentheils zerflört 
wurden. , 

Lauis und Lauiſer-See, fiche Lu⸗ 
gano und Luganer-See. 

Laupen, ein bern. Amtsbezirk, gegen 
Dften vom A. Bern, gegen Wellen vom Kant. 
Zreiburg, fünlihd vom Saanenfluß und nord⸗ 
wärts vom A. Aarberg begrenzt. Die Saane 
durchfließt daſſelbe. Der Boden befteht aus 
Fels, Lehm und Leiten, und bin und wieder 
aus Mergel. Seine Produkte find Getreide, 
Baumfrüchte, Bauholz und Schiefer. Die ins 
wohner, deren Zahl ſich auf 9085 beläuft, 
find fleißige Lanpwirthe. Die Kirchſpiele dies 
fe Amts find: Neuenegg, Laupen, Beeren- 
balm, Mühleberg und Frauenkappelen, wozu 
Münchenweiler und Elavaleyres, die zu Murten, 
und Wyler-Dltigen, Golaten, Gurbrü, die 
nach Kerzerz eingepfarrt find, ebenfalls gehören. 

Laupen, 1) Städtchen und Pfarrgemeinde 
mit einem auf einer Anhöhe fchon gelegenen 
Schloſſe beim Einfluß der Senfe in die Saane, 
1521 F. ü. M. Ueber die Erſtere geht eine 
bevedte und tiber die Leßtere eine Schiffbrüde. 
Der Ort zählt 651 Ginw. Er hat, feiner 
Kleinheit ungeachtet, drei Thore, ein anfehns 
liches Rathhaus und einen wohlgebauten Pfarr: 
hof. Zur Kirchgemeinde gehören noch Difi oder 
Kriehenwyl, und jenfeits der Saane Schönen: 
bühl. Laupen genoß bis zur erftlen Staats: 
umwälzung beträchtliche Sreiheiten und war 
eine der älteftlen Befigungen Berns. Im Mit: 
telalter gehörte e8 zu Kleinburgund, und fam 


mit diefem an das Reich. Kaiſer Rudolf ers 
theilte ihm 1275 die Unmittelbarkeit und gleiche 
Rechte mit Bern. Dieſes Lebiere erhielt 1308 
vom Grafen Otto von Strasberg Laupen ale 
Reichepfandfchaft, und erwarb fich 1324 die 
noch übrigen Rechte von deſſen Tochtermann. 
In der gewaltigen und blutigen, für Bern ſieg⸗ 
reichen Fehde mit dem feindfeligen Adel 1339 
hielt Laupen eine Belagerung aus, und wurde 
von Burkhard von Bennwyl, dem Werfmeifter 
von Bern, wader und mit Erfolg vertheivigt. 
Auch war der von Bern hier in der Nähe auf 
dem Bramberge, wo dem Andenken an die 
Schlaht ein einfaches Denkmal errichtet iſt, 
bei diefem Anlaſſe erfochtene Sieg die Grund: 
lage der nachherigen Macht dieſes Freiftaates 
und aller feiner in der Folge gemachten Ers 
oberungen und eingeernteten Vortheile. 

2) — auh Laupheim, Ober- und 
Unter= (Loeppen 1273, Loppen 1336), 
zwei nahe beifammen liegende kleine Dertchen, 
jenes ein Weiler, das Lebtere ein Dörfchen, 
mit einem neuerbauten Schulhaufe, 1/s St. füb- 
öfll. von ihrem Pfarrorte Wald, im zuͤrch. Bez. 
Hinweil, bilden mit mehrern andern Weilern 
und Höfen eine Civilgemeinde. Sie begrenzen 
die St. Gall. Pfarren Golbingen und Efchen- 
bach. GBiner der legten ESprößlinge der Cdeln 
diefes Orts, deren Burg längft verwittert ift, 
hat den Eidgenofien im Schwabenkriege gute 
Biene echo, tath. Sfarrh 

auperitorf, gr. kath. Pfarrdorf, das 
mit — kirch enoffigen Bergdoͤrfchen Hön⸗ 
gen 720 Seelen zählt, im ſoloth. A. Balsthal, 
1494 F. ü. M. 68 liegt am Auaange des 
Matzendörfer Thals, 1/2 St. von feinem Amts⸗ 
fite. Armengut: 6851 Fr.; Ausgaben im 
Armenwefen: 1070 Fr. Die Kirche ſchaut 
freundlich von einer Anhöhe auf den Ort hers 
ab. Auf dem Lauperfiorferberge finden fich 
Tannen von 4— 10 Fuß im Durchmefler. 

Lanpersdwyl, Pfarrvorf in einer etwas 
erhöhten Lage, zur Linken der Emme, mit 
einem zu beiden Seiten des Fluſſes zerftreuten 
Kirchfpiele, im bern. A. Signau. Lebteres 
bat 4 Schulen und zabtt 2816 Einw. Die 
Kirche befitt einige hübſche Glasmalereien. In 
der Nähe erblidt man auf einer Anhöhe vie 
Trümmer der vormaligen Burg Wartenftein, 
des Stammhaufes der Edeln d. Nam., welche 
einft Twingherren zu Lauperswyl unb Rüberss 
wyl waren, und von denen der Letzte, bei einer 
Belagerung aufs Neußerfte gebracht, feine 
Schäße in den tiefen Sodbrunnen verfenkt, und 
fih felbft, mit feiner eingigen Tochter, zu 
Pferde nachgeftürzt haben foll. Durch die unters 
halb befindliche Brücke ſteht Lauperswyl mit 
dem rechten Ufer der Emme in Verbindung. 

Lauperswyl- Viertel, das äußere 
und das innere, eine Givilgemeinde im bern. 
A. Signau, von welchen das erfte der Kirch⸗ 
gemeinde Langnau, dieſes aber der Pf. Trub 
zugetheilt ift. Ihre vereinzelten Zirſergruppen 
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find in Schluchten und an Hügeln zerftreut und 
zählen mit Trubfchachen 700 Seelen. Als Thuͤ⸗ 
ting Rnoft im Jahre 1524 die Abtei Trub an 
Bern übergab, den Ordenshabit ablegte, ein 
Weib nahm und Schindelnmacher ivard, Iebte 


er meift in diefer Gegend, wurde dann refor⸗ 


mirter Pfarrer in Lauperswyl, und nun hielten 
4 die Bewohner zu der, wenn ſchon davon 
entlegenen Pf. Lauperswyl; daher der Name 
Lauperewyl⸗Viertel. Um das J. 1726 aber 
trennten fie fich in eine eigene Gemeinde ohne 
Bfarrer. 
Laupetsweil, ein einfames Bergvörf: 
a in der Pf. Bärentsweil, und dem zürd. 
e3. Hinweil. Die daffelbe umgebenden Wiefen 
und Walvhöhen gewähren hübfche Fernfichten, 


und feine Einwohner befchäftigen fi außer | 


dem Landbau und der Viehzucht mit Baum⸗ 
wollenarbeiten. 

. Ranrent, St., Kapelle, nahe bei Liddes 
im wallif, ® 

hardsſtraße, 3560 F. ü. M., auf einem freien, 
ausfichtreichen Punkte. 


Lauried, Häufergruppe, mit einer Bleiche, | 


zur Stadtgemeinde Zug gehören, 

Laus, fihe Sumwir. 

Ranfanne, das Bisthum, eines der 
kleinern der Schweiz, trägt feinen Namen von 
der waadtl. Hauptſtadt Raufanne, wohin es im 
5. Jahrh. von Avenches (Aventicum) verlegt 
wurde. Nah Einführung des Chriftenthumse 
ward es vielleicht ſchon cn in Weithelvetien 
gegründet, und breitete 
thum der Hierarchie weiter aus, fo daß feine 
Gerichtsbarkeit fi vor der Reformation über 
den größten Theil der Kantone Bern, Frei⸗ 
Bund: Maadt, Neuenburg, Solothurn, Er: 
guel, Biel u. f. w. erfiredte. Der Hauptfig 
war Laufanne. Mit der Neformation verlor 
der Bifchof feine meiften Domainen und Rechte, 
und verfaufte den Weberreft 1537 der Stadt 
Breiburg, in welcher er feinen Aufenthalt nahm, 
und feinen Sit fortvauernd behalten hat. Zur 
Lauſanner Diözefe gehört jet nur der Kanton 
Freiburg mit feinen 12 Defanaten, die Fathol. 
Geiftlichkeit in den Kant. Waadt, Neuenburg 
und Genf, welche letztere erſt durch ein päpfl- 
liches Breve 1820 diefem Bisthumsfprengel ein- 
verleibt wurden. Bor Zeiten erwählte das Dom: 
Fapitel zu Laufanne den Biſchof, feit der Re⸗ 
formation der Papft, der einen Geiftlichen, 
welcher fchon im Beſitz von Pfründen oder 
Benefizien ift, dazu ernennt, und feit mehr 
denn einem Jahrhundert ſtets einen freiburg. 
Zandeseingebornen. Seine Einkünfte betragen 
circa 14,000 Fr., und der Bisthumsfprengel 
umfaßt 126 Pfarreien, mit einer Bevölferun 
son etwa 129,000 Seelen. Der Bilchof hä 
einen Generalvifar, der gußetn Offizial if. 
Der bifchöfliche geiſtliche Rath, dem der Biſchof 
praͤſidirt, beſteht aus 6 Mitgliedern und einem 
Kanzler. Das biſchöfliche Seminarium Bat zu 
Borftehern einen Superior und zwei Direktoren, 


ez. Entremont, auf der Bern: 


ch durch das Wachs: | 





von welchen einer die Defonomie führt. Eine 
Kommtfflon, die unter der unmittelbaren Lei- 
tung des Bifchofs felbft und 4 Geiſtlichen ge⸗ 
bildet tft, non, die für defien Unterhalt 
beftimmten Fonds. Die fatholifche Pfarrgeifts 
lichfett des Kantons Genf ſteht unter 3 ſoge⸗ 
nannten GErzprieftern oder Archipresbytern in 
Genf, Earouge und Chene. 

Lanſanne, ein Bezirfdes Kant. Waadt, 
der gegen Süben ven Genferfee, gegen Norden 
den Bez. Echallens, gegen Often den Bez. Ia 
Baur, gegen Welten den Bez. Morges zu 
Grenzen hat. Faft im Mittelpunfte des Kan⸗ 
tons gelegen, ift er in die 3 Kreife Bully, Lau⸗ 
fanne und Romanel getheilt, welche von 22,636 
Menfchen bewohnt find. Die beiden erftern 
befinden fich zum Theil am Ufer des Genfer: 
fees, der dritte tiefer im Lande. Alle dref 
nehmen norbwärts eine Strede des Jorat ein, 
und von diefem Mittelgebirge fenkt ſich ſtufen⸗ 
weife das Land, von der Ghamberonne, dem 


| Flon, der Peraudette und der Paubaife be⸗ 


wäflert, bis zum See hinab. Ungeachtet die 
Ländereien in diefem Bezirke fehr verſchieden, 


| öfters felfig oder bergig, und daher zum Theil 


von geringerm Grirage find, fo herrſcht bei 
einer befländigen Abwechfelung der Anfichten 
der lieblichere Charakter vor; auch find die 
Berglehnen bis dicht an den See, hoch hinauf 
mühfam in Terraffen eingetheilt, forgfältig an⸗ 
gebaut und meiſtens mit Weinreben bepflanzt, 
die ein treffliches Gewächs liefern, einige 
menige ſchmale Striche ausgenommen, wo die 
herabfließenden Bäche tiefe Schluchten ausge- 
höhlt haben. In allen na dem Genferfee 
hin gelegenen Gegenden, befonders aber in den 
Ungebungen von Paufanne, finden fih eine 
große Anzahl hübſcher, oft prächtiger, zum be- 
deutenden Theile von Fremden aus allen civilts 
firten Ländern der Welt bewohnter Randhäufer. 
An Waldungen befist der Bezirk über 4700 
Jucharten, an Weinbergen 1083 Jucharten. 
Lanſanne (Lausodunum, Lausonium, 
Lausonna, Zofene, Zofeney 1293 u. 1331), 
Bezirkss und Kreisort, Hauptſtadt des Kant. 
Waadt, Sik einer eidgen. Pofl: und Tele- 
raphendirekfion, unterm 240 17' 56° öftlicher 
ange, und 460 31° 23%/100°° nörblicher Breite, 
534 F. ü. d. See, 1583 F. u. M. gelegen. 
Sie ift die größte Stadt des Kantons auf drei 
Hügeln des Jorat und in mehrern dazwifchen 
und rings um diefelben gelegenen Thäldyen, am 
— 7 des Flon und der Louve, er⸗ 
aut. Das alte Lausodunum der Celten und 
Römer lag auf der Stelle, wo jet Vidy fleht; 
fpäter verlegte Bifchof Marius diefelbe an ihren 
jetigen Ort. Im Mittelalter umfaßte Lau: 
fanne 6 für fich beftehende Stadtviertel, jedes 
mit befondern Rechten, bis leßtere im 14. Jahr⸗ 
hundert in dem gemeinfamen Plaid general vers 
eintgt wurden. Diefe 6 Stadtviertel, welche 
nach außen und innen durch 15 Thore und 
Dförtchen und eine Ringmauer geſchützt waren, 
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find die Cités, die Burg, bie Viertel St. 
et Brüde, Palud und St. Franz. 
Scit 50 Jahren find wefentliche Veränderungen 
und große Verſchönerungen in der Bauart vor 
fi gegangen, und obwohl der Boden fehr un: 
eben und die Zahl der engen und abfchüffigen 
Gaſſen und Straßen noch immer bedeutend if, 
fo hat fich doch die Menge fchöner Gebäude 
ſehr dermehrt. DBefonders verdanft die Stadt 
viel dem Verfchönerungsplane des H. N. Pris 
hard, der im J. 1830 vom Großen Rathe an- 
genommen wurde, Er verband den St. Lo: 
renzen= mit dem St. Sranzenshügel durch eine 
Schöne Brüde mit zwei Reihen von übereinan- 
der ſtehenden Bögen, während er durch einen 
Tunnel viefelben Hügel, aber am entgegen 
geſetzten Ende, in Verbindung fegte. 

Unter den öffentliden Gebäuden 
nimmt die gothifhe Kathedrale, das 
fhönfte Gotteshaus der Schweiz, die erſte 
Stelle ein. Ums Jahr 1000 vom Bifchof 
Heinrich begonnen, ward fie dreimal von 
Brandunglüd betroffen, immer wieder aufge⸗ 
baut, im 3. 1275 vollendet und vom Papft 
Gregor X. eingeweiht. Sie hat eine Länge 
von 333 Fuß, eine Breite von 143 Fuß. Das 
75 F. lange und 61 $. hohe Schiff ftüßt ſich 
auf 20 Säulengruppen, die Zahl fämmtlicher 
Säulen beträgt 1000. Sie find meiſt aus 
einem harten und weit hergeholten Sandſteine 
gehauen. Am Gewölbe fchlingen, durchkreuzen 
und vereinigen fich die Gurten der Spigbogen 
in fühner und doch Harmontfcher Weife. Das 
Chor ſtellt das geneigte Haupt des Grlöfers 
dar und die Flügel die Arme des Kreuzes. 
Wunderbar fpielt das vielfach gebrochene Tages- 


licht im Prisma der gemalten Scheiben, ' 
namentlidy der großen 30 Fuß im Durchmefler 


baltenden Rofe, welche manche Shge aus der 
Religionsgeſchichte darfiellt. Die Kirche ent- 
hält die Grabmäler Otto's, des letzten Frei- 
bern von Granfon, des Bapftes Felix V. 
N 1451), der Bifchöfe W. von Menthoner 
+ 1406) und Haimon’s v. Montfaucon (+ 1517), 
dann der Wandtländer P. v. Eroufaz, B. v. 
Bochet, Eonft. de Rebeque u. f. w. und meh⸗ 
rerer Ausländer und Ausländerinnen, wie der 
Herzogin v. Kurland, der Prinzeffin Kath. Or: 
loff, der Lady Henr. Stratford - Banning u. f. w. 
Das Innere der Kirche, in frühern Jahrhuns 


derten mannigfach durch Umbauten entftellt, 


erhielt feine edlere Ausftattung und den freiern 
Meberblid, wie überhaupt eine Menge zweck⸗ 
mäßiger Berbeflerungen durch den Baumeifter 
Berregaur im F. 1812. Bon den beiden Thür: 
men iſt nur der eine ganz vollendet, welcher 
bis zur Spike 234 F. mißt, auf 245 Stufen 
erfliegen wird und 5 Gloden enthält. Gr 
wurde mehrere Male vom Blitz getroffen, zu: 
legt im 3. 1825. Der faft 2i/e Millionen 
Schweizerfranten an Werth betragende Kirchen: 
fhab wurde bald nad der Disputation im 
Münfter 1536, bei welcher Calvin, Yarel, 





ae das Mort führten, na Bern ger 
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Um die Kirche herum liegen die alte Bi 
fhofswohnung (Eveche), jet ein Gefäng⸗ 
niß und Gerichtsfaal, nahe bei der Terrafie, 
von welcher man eine weite, herrliche Ausficht 
auf den See und feine Umgebungen hat; ferner 
das Eolläge, 1587 gegründet, eine Gruppe 
von großen Gebäuden, in welchen fich die Hör⸗ 
fäle der Afademte, das Gymnafium, die 
Kantons und Studenten» Bibliothek, 
erftere mit 40,000 — 50,000 Bänden, das Na⸗ 
turalienfabinet und andere dazu gehörige 
Sammlungen, und endlich das Shullehre r⸗ 
feminarium befinden. Ganz in ver Nähe 
find der Situngsfaal des Gr. Rathes, 
das Appellationsgerihtshaus, das bi- 
ſchöfliche Schloß mit ven Räumlichfeiten 
für die Regierung, die Kaferne, ehemals 
unter den Bifchöfen eine Kirche, unter Bern 
ein Kornhaus — fämmtlich eine unharmontfche 
Gruppe alter und neuer Gebäude. Einen im: 
pofantern ſchönern Anblick gewährt das große 
Krankenhaus. Dom St. Martinsthore, 
einem Gefängniffe, fleigt man zur Barre, der 
N Judenſtadt, hinab, und gelangt an 
einen Huͤgel, den das ausfichtreiche Signal und 
der Schöne Wald von Sauvabelin Erönen (Silva 
Bellini), in welchem einft die Druiden ihre 
Myiterien feierten. Hier liegen vier ſchöne 
Landfige, U’Hermitage, le Jardin, mit 
feiner einft vem Kaiſer Titus errichteten Ehren: 
faule, einer Reliquie von Aventicum, Te 
petit Chäteau, la Borde. Im lieblichen 
Thälchen des Flon, durch das man wieder in 
die Stadt zurüdfehrt, Liegen mehrere Baum⸗ 
wollfpinnereien, Tabaffabrifen u. f.w. Man 

elangt nun zum Bazar Vaudois, einer 
mmerwährenden Ausftellung von Induſtrie⸗ 
und Kunftproduften, dann auf den neuen 
Narktplatz Riponne, den die Kornhalle 
und das Mufeum der fchönen Künfte 
(Musee Arlaud) auszeichnen, audy die Ars 
menfhule und die Fatholifhe Kirche 
liegen daſelbſt. ä 

Im St. Lorenz: DBiertel bleibt man gern 
betracdhtend vor der Facade der St. Lorenz: 
firche ftehen, und wandelt mit Vergnügen an 
den vielen anmuthigen, fchon durch ihre Na⸗ 
men zum Befuche einladenden Lanphäufern Bel- 
vedere (mit herrlicher Ausfiht), Beaufoleil, 
einem Site Benj. Conſtants, Balombreufe, 
Piolette, wo Noverraz, der Kammerbiener Nas 
poleons, lebte u. f. w. vorüber. Hier befinvet 
fih auch die durch die Freigebigfeit des Hrn. 
Haldimand und der Frin. v. Gerjat errichtete 
Blinden-Anfalt. 

Mit dem St. Lorenzhügel ift der Frans 
zenshügel, das lebhafteite Stadtviertel, durch 
jene große Brüde, die fich über das Thaͤlchen 
des Klon fpannt, verbunden. Sie ift 79 Fuß 
hoch, 33 F. breit und 582 F. lang, und läuft 
auf dem St. Franzensplake, wo die alterthüm⸗ 
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liche Kirche dieſes Namens, aus. In dieſer 
hielt das von Baſel hierher verpflanzte Con⸗ 
cilium feine lebten Sitzungen. Auf dem St. 
befinden fi noch das Kaufs 
haus, der Handelss und der Literarifche 
Girkel, in welchem letztern jeder eingeführte 
Fremde Zutritt hat. — Auch in der Umgebung 
viefes Stadtviertels finden fich eine Menge ans 
muthiger Landfige und Gärten, fo das Ger 
fellfchaftshaus der Bogenſchützen, fo St. Luce, 
Montrion, wo der berühmte Arzt Tiſſot wohnte, 
Monport, la Grotte, Gibbons Landhaus u. |. w. 
Im Burg-Biertel, das mit feinen Bor: 
Rädten Etraz und Martheran ebenfalls reich 
an lieblichen Villen ift, befinden fih das Ka⸗ 
fino, die Reitſchule, das Theater, Die 
Straf: und Befferungsanftalt, im Jahre 
1822 nach dem amerifanifchen Syſtem, von 
Prichard gebaut, der Kirchhof Pierre Plan 
mit vielen zum Theil ſehr geſchmackvollen 
Grabmälern. Die Quartiere Palud und die 
Brüde, wovon erfteres auf einem ehemaligen 
Sumpfe erbaut, enthalten das im 3. 1454 
erbaute, alterthümliche, aber hübfche Stadt⸗ 
haus, und den Brüdenplap. 

Laufanne zählt 17,108 Seelen, worunter 
nicht ganz 1000 Katholifen. Die Einfünfte 
der Stabi, deren Interefien von einem aus 
100 Mitgliedern beftehenden Bürgerrath (con- 
seilcommunal) und einem Gemeinderathe (Mu= 
nicipalite) vertreten werben, belaufen ſich auf 
ungefähr 280— 300,000 Fr. Sie ift reich an 
wohlthätigen Anftalten; fo befigt fie eine Ar- 
menfchule (f. oben) Ecole de charite, mit eis 
nem Kapital von 290,000 Sr. ; ein Armenholz- 
Haus; eine Gefellichaft zur Berpflegung un: 
heilbarer Kranken; eine Unterflügungstafje für 
arme Gefellen und eine Erfparnißfafle. Der 
öffentlichen Lehranftalten und Sammlungen iſt 
oben gedacht. — Endlich find noch zu erwaͤh⸗ 
nen die verfchiedenen gelehrten, als naturfors 
fchende, hiſtoriſche, Arztliche, gemeinnüßige, 
Gefellfehaften, der Induſtrie- und der evange: 
liſchen Geſellſchaft, welche legtere veligiöfes 
Leben zu verbreiten firebt. — Gafthöfe: 
Falten, Hotel Gibbon, Poft, große Brüde, 
Hotel d’Angleterre, Krone, Bellevue, Hotel 
de France, Drei Eidgenofien u. f. w. — 

Schöne Standpunkte find: Auf der Te⸗ 
raſſe des Münfters und ſchöner noch auf der 
Galerie des Thurmes; auf dem Montbe: 
non, einem Ererzier- und Bergnügungsplaß, 
auf welchem im J. 1845 die große Volksver⸗ 
fammlung Statt fand, in Folge deren die alte 
Verfaſſung und Regierung der jeßigen weichen 
mußten; das Signal (f. oben). Man über: 
fieht dafelbft den ganzen Genferfee und feine 
Ufer, bei vem Landhaufe Bellevue u. f. w. 
Die ganze Um De und der Stadt ift fo reich an 
Vieblichen Spaziergängen, daß der Fremde fort: 


während in einem Garten zu en —— | 
ercits obengenann= | 


Doch verdienen außer den 
ten Partien noch die Promenade des Gaur und 





les belles Roches I auf welch leiz⸗ 
terer man zur Plaine de Loup gelangt, wo 
Karl der Kühne nach der Niederlage bei Grand⸗ 
fon fein Heer von Neuem fammelte, um "y 
Murten zu ziehen. Entferntere Ausflüge: Na 
der Tour de Gourze (f. den Art. ©.), nad 
dem Bretfee, nah Vivis, dem Wallis u. f. f. 
Lauſen, 1) — Pfarrdorf, das 
mit Furlen 804 Cinw. zählt, im bafeliandfch 
Bez. Lieflal, an der Landſtraße nah Siſſach, 
1057 8. ü. M. In feiner Feldmark gedeihen 
alle Arten Getreide, Wein, Obſt und Gars 
tengewächfe. Hier ift eine Bapierfabrif, die 
"ride Abfah hat. An der Nordfeite diefes Ortes, 
eim Singang in das Kuoffenthal, in welddem 
einft der Einfiedler Niklaus von der Flüe eine 
tille Zufluchtsftätte gefucht Haben foll, find 
Spuren einer römischen Waflerleitung, welche 
mit Augft in Verbindung geftanden haben mag. 
1724 entdedte man an verfelben Stelle Ge⸗ 
mäuer von einem Schweißbave und tefieltrten 
Fußboden. 
2) — im, neu entvedte Heilquelle, in 


einer engen Thalſchlucht am BantigersHubel, 


in der Pf. Bolligen und dem A. und X. Bern. 

Laushütten, oder Farnlieſel, der, 
der höchſte Berggivfel in der bern. Br. us 
miswald, mit einer ausgedehnten Sernficht, vie 
aber oftwärts durch einen aufwachlenden Wald 
allmälig verdeckt zu werben beginnt. 

Lanter-Harhörner, die, ein fchroffes 
Schnees und Felsgebirg in der bern. Alpen⸗ 
fette, ſudweſtl. vom Schreckhorn und mit dem⸗ 
felben durch einen fcharfen Felskamm zufam- 
menhängend, norbweftl. vom Abſchwung. Das 
große Lauteraarhorn, norböftlih vom Finfter- 
aarhorn, fteht 10,697 F. ü. M. Südoſtwärts 
ragt der Lauteraargletſcher hinab und verei⸗ 
nigt fich ſudlich mit dem Vorder⸗ oder Unter⸗ 
aargletſcher. Nordweſtlich ſenkt fſich der obere 
Grindelwaldgletſcher von ihm hinab. Man 
kann den Lauteraargrat überſteigen, um vom 
on über die Gletfcher nach der Grimfel 
zu gehen. 

Lanterbad, 1) Dörfchen am gleichnami⸗ 
gen Bache und am nörbl. Fuße des MWägißen, 
n der Pf. Vechigen, A. und K. Bern. 

2) — im, ein Babeort in der Gem. Of: 
tringen und dem aarg. Bez. Zofingen. GEs 
liegt feitwärts der großen Nargaueritraße auf 
einer bewaldeten Anhöhe am Fuße des Engel: 
bergs, ift ausfichtreih, und 4 Maß feines Heils 
waſſers enthalten Tohlenfauren Kalk 20 Gran 
und falzfauren Kalf 4 Gran. Das Bad wird 
von Zandleuten, befonders an Sonntagen, flarf 


Hals und foll in arthritifchen Zällen gute 


Dienfte leiften. 


Lanterbad » Thal, das, hohes nad 


| Lüßelfihh eingepfarttes Thal mit fchönen Gü- 


tern, 2 St. von der Pfarrkirche und 1/2 St. 
von Krauchthal entfernt, im bern. A. Trach⸗ 
felwald. Es befinden fih im Thale eine Ans 
zahl von Häufern mit einer Schule. 
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Lauterbrunneuthal, das, ein 
Hefanntes, mit Yelfenmauern und im hintern 
Theile von Gletſchern eingefchloffenes Thal am 
Zuße der Jungfran, in dem bern. A. Suter: 
Taten, mit einer Pfarre von 1756 Seelen, 
welche die in demfelben zerfir. Häufer bewoh: 
nen. Es fängt bei Zweilütfchenen an, und 
erſtreckt fich (nirgenbe über 1/ı St. breit) 6 
&t. lang bis Ammerten. Seine hervorragend⸗ 
ſten Merkwürdigkeiten find ver Staubbad, 
dem das Thal feinen Ruf verdankt, obgleich 
es noch 20 andere MWaflerfälle hat, von denen 
jeder, befonders aber der Myrrhen, der Sefi⸗ 
lütſchinen und der Schmadribach im Ammer: 
tenthal, wieder feine eigenthümlichen Schön: 
heiten hat. Das Thal Hat feinen Namen von 
dem feltenen Reichtum an Bächen und Quel⸗ 
Ien. Das Klima ift Ealt; von Obft fommen 
gewöhnlich Kirfchen, und, jedoch nicht immer, 
Zwetfchgen, Aepfel, Srühbirnen fort; Kartof⸗ 
feln werben durchgehende gepflanzt. Im Thale 
wachſen fchöne Eichen und Ahorne, und an den 
Abhängen der Berge viele Tannen. Die Gem⸗ 
fen find auf ven Gebirgen age häufig, auch 
Goldadler und Lämmergeier niften in Hohen 
Belfenhöhlen. Die Alpenweiden gehören mei⸗ 
ftens den Bewohnern der benachbarten Thäler, 
Daher die Einwohner arm, und manche ſehr 
verfchuldet find. Uebrigens zeichnen fe fich durch 
Höflichkeit, Geift und angenehme Mundart aus. 
Die vier Bäuertgemeinden, in die das Thal 
und die Pfarre getheilt find, heißen: Thal⸗ 
grund, Wängen, Gimmelwald, Mür⸗ 
ren, welde namen 5 Schulen zählen. Che⸗ 
mals wurde im Thale auf Silber und filberhal- 
tiges Blei getrieben. Wirthshaͤuſer: zum Stein- 
bock und zum wilden Mann in Lauterbrunnen. 
Fußwege führen aus dem Lauterbrunnenthal 
über die kl. Scheidegg oder Wengernalp, am 
Fuße der Jungfrau entlang, nad) Grindelwald 
und durch Seftlütfchenen und über die Furggen 
ins Kienthal, und über ven Tfchingelgleticher 
nach Kanderfleg. Einer Sage nach foll in alten 
Zeiten ein Weg aus diefem Thale nach dem 
Mallis geführt haben. Dem trefflichen Natur⸗ 
forfcher, Brof. Hugi von Solothurn, ift es im 
Suli 1829 gelungen, mit mehrern Führern 
einen gefahrlos zu befleigenden Weg über den 
Tfchingeltritt, durch das Hinter: und 
Lötſchenthal, ausfindig zu machen, auf wel: 
dem man von Lauterbrunnen in einem Tage, 
ftatt wie bisher in vieren, das Hauptthal von 
Wallis erreichen kann. Höhe. M.: 2434 $. 
beim Gafthof zum wilden Mann. 

Lantern, die, kl. Flüßchen in der St. 
Gall. Landfchaft Toggenburg, das wegen fel- 
nes kryſtallhellen Waflers diefen Namen führt, 
entfpringt am Fuße des Lütifpis und fällt nach 
einem kurzen Laufe in die Thur. 

Lauwyl, Dorf von 508 eben nicht fehr 
wohlhabenden Binwohnern, welche größtentheils 
Bandweber find, im bafellandich. Ber. Walz | 
denburg. Es liegt in einer an Bielen und 


Meiden reichen Berggegend, 1961 F. u. M. 
Die vielen in der Rachbarfchaft befinvlichen 
Alpen find in große Höfe vertheilt, und ge⸗ 
hören faſt fammtlich Ginwohnern von Balel, 


Lauwyl iſt nach Brebweil eingepfarrt. 


Lauwinen, Hinter=, zeritreute Häufer 
mit einer von Morfchadh Ashängigen Filial⸗ 
kirche, in einer wilden Berggegend, im Bez. 
N Beh Kleine Säuf 
ava:Bohon, kleine Häufergruppe mit 
einer Getreivemühle, in der Pf. Givife und 
dem freiburg. Saane⸗Bez., deren Lage eine 
Brüde von eigener Bauart erforderte, um den 
Zugang zu dieſem Ort bequemer zu machen. 

Lavauche, Häufergruppe in ver Pf. Cha⸗ 
tel St. Denis und dem freib. Bevenfe- Bez. 

Lavandıy, 1) Dorf in der Gem. Br. 
mondssdefius, im waadtl. Bez. Aigle. Es tft 
fehr den Lauinen ausgeſetzt. 1749 nahm eine 
ſolche 32 Häufer weg. Bel drohender Gefahr 
pflegen die Einwohner auszumandern, kehren 
aber immer wieder zurüd. 

2) — Weiler in der Pf. Montpreveyres 
und dem waadtl. Bez. Dron. 

Lavanr, la Baur, Ryf⸗Thal, ein 
Bezirf des 8. Waadt, welcher ge en Öften 
duch den Diftr. Vevey, gegen Welten duch 
den Bez. Laufanne, gegen Süden durch den 
Genferfee, gegen Norden durchs Freiburgifche 
begrenzt iſt. Er enthält in den fünf Pfarreien 
Lutry, Eully, St. Saphorin, Grandvaur und 
Savigny, und 12 politifchen Gemeinden 9250 
Seelen. Die ganze Gegend wird das Ryfthal 
(Ufer-Thal) genannt, und ift wegen der Güte 
ihrer Weine und der Menge der Teraflen, die 
fih vom Genfer Seeufer flufenweife bis auf 
die höchſten Hügel erheben, und das Reben 
gelände unterftügen, berühmt. Sn diefem Be- 
trfe hat der Weinbau einen hohen Grab von 

olffommenheit erreicht, und der Ryfthaler 
Minzer empfängt fozufagnen eine Graiehung, 
die lediglich auf einen fünftigen Beruf gerichtet 
it, und daher dünkt ihn auch die Mühe, den 
Dünger und die Erde hoch hinauf auf die Ter- 
taffen zu tragen, nicht zu fauer. In alten 
Zeiten, unter ver Herränft der Laufanner 
Bifchöfe, bildete jede der damaligen 4 Pfar⸗ 
reien des Thales gleichiam eine eigene Tleine 
Republik, die ihren Kleinen und Großen Rath, 
ihre Bannerberren ıc. Hatte Weber den Weins 
bügeln erhebt fich noch eine wilde Höhe, die 
Monts de Villette und Lutry, die einen Theil 
des Jorat ausmachen, mit Gras bewachfen 
und ziemlich bevölfert find. 

Laver, ein 3 St. Tanges Hochthal, das 
fih nahe bei Remüs im bünd. Unter-Engadin 
öffnet, und deflen es umſchließende Gebirge 
romantifhe Anfichten darbieten. Auf feinen 
ziemlich ausgedehnten Weiden ftehen Sennhüt⸗ 
ten zerftreut und im Hintergrunde ragen die 
Gisfelder des Fimber Ferner ins Thal herab. 

Lavernaz, aub la VBernaz, baute 
und baffe, zwei Fleine von Weiden und fchö> 


nen Wiefen umgebene Dörfer in der Pf. Ber, 
wallif. Bez. Herens. Sie liegen in den Sit- 
tener:Mayenfäflen. 

Lavertezzo, Pfarrdorf von 464 Seelen 
am Fuße des Berges gl. N. (1640 F. ü. M.), 
“hei dem fi) das Verzasca: Thal in zwei Ne: 
.benthäler fpaltet, im tefiin. Bezirk Locarno. 
Es liegt linfs der Verzasca, ift der Hauptort 
des Kreifes Verzasca und die größte Gemeinde 
deffelben. In der Nähe liegt in wilder Gegend 
vie Bal della Borta-Brüde, wo einer Sage 
nach die Bewohner des innern Thals fich in 
Beftzeiten durch eine Brüde und ein Thor von 
der bedrohenden Außenwelt abfchlofien. 

Laveh, Dorf von 251 Einw. in der Pf. 
Ber und dem waadtl. Bez. Aigle, der wallif. 
Stadt St. Maurice gegenüber. Die fchöne 
Brüde über die Rhone von einem Bogen, 
welche die Kantone Wallis und Waadt verbin- 
det, wurde von 1482 bis 1496 von Soft von 
Silenen, Bilhof von Sitten, erbaut, und 
zwar auf den Trümmern, auch wahrfcheinlich 
nah dem Plan, der früher an diefer Stelle 
eftandenen römifchen. Gemeindegebiet: 1067 
Sur. wovon 6 5%. Reben, 159 3. Wiefen, 
41 53. Felder, 42 3. Kaftaniengärten, 811 5. 
Holz und Felſen. Früher herrichte in dieſem 
etwas entlegenen zwifchen Bäumen verftedten 
Dorfe große Sitteneinfalt und höfliche Herzens: 
üte. Seit die Sinrichtung der Bäder viele 
Sremben herzog, hat fich Dies wefentlich ge: 
nder 


Lavey, Bateort, 1/3 St, vom Dorfe La: 
vey, im waadtl. Bez. Aigle, nicht weit vom 
rechten Ufer der Ahone, 1333 F. ü. M. Die 
Mineralquelle wurde ſchon im 3. 1813 von 
einem Bewohner von Lavey entdeckt, der jes 
doch diefen Fund aus befonvdern Gründen ver: 
ſchwieg. Erft im J. 1831 von Neuem entvedt, 
ward ihr Aufmerkſamkeit gefchenft. Man faßte 
fie forgfältig, baute ein Babehaus, zu welchem 
man dann in Teucheln von Lerchenholz 1711 F. 
weit das Waffer leitete. Die Menge veffelben 
‚beträgt circa 2 Kubiffuß in der Minute, feine 
Märme bei der Duelle 30— 340 R., in den 
Bädern 27/2 — 29%. Laut einer von Salinen- 
direftor Baup angeftellten Unterfuchung find 
defien Beftandtheile folgende: Hydrothionſäure 
3,51 Kub.-&entim., Kohlenfäure 4,34 K.⸗C., 
Stickſtoffgas 27,80 8.:&. Außerdem Chlor: 
-natrium, ſchwefelſaures Natron, Calcium, Mag: 
neſium, Tohlenfaurer Kalt, Silicium — letztere 
nebſt andern Subſtanzen in geringern Quan⸗ 
ten, zufammen 1,3128 Grammes. — Badearzt 
ift Hr. Lebert, in der mebizinifchen Welt dur 
treffliche Arbeiten befannt. — Der Babeort hat 
im Ganzen 4 Gebäude; das Badehaus mit 
eiwa 30 Stuben und 50 Badewannen, 2 Ge: 
meinbäder für je 20 Perfonen und Gießbäder, 
ein Dampfbad, zwei Koftbäufer und cin 
Kranfenhaus für Arme, welche auf Koſten 
des Etaates hier baden; aud ein Kirchlein 
konnte durch Erlöemilter Steuern gebaut werben. 
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Laviguy, fihönes Dorf mit Kirche von 
328 Ginw., die fi mit Wein- und Landbau 
beichäftigen, in ver Nähe von Aubonne, waadtl. 
Bez. Morges, 31fe St. von Laufanne. Ger 
meinbegebiet: 903 Juch. wovon 49 5. Reben, 
185 J. Wiefen, 634 5. Felder. Noch in den 
neuern Zeiten wohnten bier Edle dieſes Na= 
mens. Gin in den hiefigen Umgebungen aufs 
gefundene Meilenftein befindet fich jebt zu St. 

iores. Unter den Gebäuden zeichnet fi die 
aus ſchwarzem Marmor erbaute Billa des Hrn. 
Tronchin aus, welcher eine koſtbare Handfchrif= 
tenfammlung befibt. 

Lavin (Lavinium), Pfarrdorf mit 367 
reform. romaniſch fprechenden Einwohnern im 
Unter-Engadin und dem blind. Bez. Inn. Es 
liegt in einer fruchtbaren Thalfläche auf der 
linfen Seite des Inn und an der Mündung des 
Pal Lavinuoz, welches vom Lavinuoz durchs 
ſtrömt wird, 4402 F. u. M. Der Ort bes 
fist mehrere fehr hübfche Gebäude, meift von 
zurücgefehrten, im Auslande reich gewordenen 
Bürgern erbaut. Arme: 7 Berfonen; Armen 
fond 300 Fr. Der gewaltige Piz Linard, 10,518 
F. ü. M,, fteigt an der MBeRteite von Lavin, 
der Piz da Gonda an der Oftfeite auf, und 
dieſem lestern gegenüber der Piz Mesdi, 7897 

.u.M. Wegen einer unbedeutenden Beran- 
laffung entfland bier im 15. Jahrh. eine fo 
bittere Samilienfehde zwifchen den Bonorand 
und Bifab, in welche fi die von She und 


Schuls mifchten, daß 24 bis 25 Perfonen bis 


zu ihrer Beendigung ihr Leben verloren. Auch 
zwifchen Lavin und Süs fam es im Anfang 
des 16. Jahrh. wegen einer Alp zu einem grim⸗ 
migen Streite, der, indem auch Frauen und Kin⸗ 
der zu den Waffen griffen, nur durch Dazwi⸗ 
fchentreten der Bünde beigelegt werben Tonnte. 
Sm J. 1622 wurde der Ort von den Balbi- 
ton’fchen Mordbrennerbanden in Afche gelegt. 
Den Namen Lavin leiten auch moderne Ges 
fchichtfchretber gern vom alt-campantichen La⸗ 
vinium ab. Zwifchen Süs und Lavin finden ſich 
an der Straße eine Menge Gewölbe, die zum 
Schuß der Reifenden an denjenigen Stellen 
erbaut find, wo gewöhnlich Schneelauinen nie⸗ 
derſtürzen. Gidg. Poflbüreau. 

Radizzara, Thal im teffin. Bez. Valle 
Maggia. Es ift die Verlängerung des Mayn⸗ 
thals und zieht fih von Süden nach Nordwe⸗ 
fien bis an ven Fuß der höchflen Berge, nahe 
bei ver Furfa in Wallis, und tft nur ſchwach 
bevölkert. Das Brechen und der Transport 
der zu BVerfertigung von Kochtöpfen benupten 
Zavezfteine geben feinen Bewohnern viel Be⸗ 
fhäftigung. Die fhönen Alpen und treffliden 
Wieſen begünftigen die Viehzucht. Es werden 
im Thale die ihrer Weichheit wegen mit 
Stroh ummidelten Käfe, die man deßwegen 
Strohfäfe heißt, und durch ganz Italien vers 
führt werben, bereitet. Dieſes Thal, das zu⸗ 
gleich einen Kreis des Bezirks bildet, enthält 
die Gemeinden Fuflo, Peccia und Dal di 


Peccia, Sornico, Prato, Broglio, Menzonico 
und Brontallo mit 1156 Ginwohnern. 

Lavoirs, led, 1) mehrere Häufer in 
Nähe ihres PBfarrortes Boecourt, im bern. A. 
Delsberg. 

2) — de Eourcelon, Les, abgelegene 
Häufergruppe bei Eourrour im bern. Amt 
Delsberg. 

Lavorceno, kl. Ort unweit ſeinem Pfarr: 
orte Olivone, im teffin. Bez. Blegno. 

Lavorgöo, Dörfchen in einer ziemlich wil⸗ 
den Gegend an der Straße unterhalb Faibo, 
im teffin. Bez. Leventina. Der Teffin ſtürzt 
von hier gegen Gtornico im immerwährenden 
Falle und mehrere Stütze, bildend hinab. 

Lawinen, auh Lo winen, Dörfchen auf 
dem Briegerberg im wallif. Bez. Brieg. 

gar, auch Laaxr, El. kathol. Pfarrdorf von 


277 Ginw. im bünd. Bez. Glenner. Schon | 


fehr früh im 3. 825 trug eine Grafichaft 
(Lacs), welche von der Landquart bie zu den 
Duellen des Mittel: und Vorderrheins reichte, 
diefen Namen. Später treten die reichsfreien 
(Leute) auf Zar, auch die freien ob dem Flim⸗ 
ferwald Häufig auf; fie waren jedoch zugleich 
Untertbanen der Herren von Vaz, der Grafen 
von Laar, fpäter der Werdenberge, von denen 
fie ſich 1424 um 300 fl. Iosfauften. — Arme: 
185 Armenfond: 2324 Br. 

Lax, auch Laar, wohlgebautes Pfarrdorf 
mit 167 Einw. und eintraͤglichen Berggütern 
im wallif. Bezirk Gombs. Winige hundert 
Schritte unterhalb dieſem Orte nähern ſich die 
nördliche und ſüdliche Bergfette fo fehr, daß 
die Rhone kaum durchdringen zu Fönnen ſcheint. 
Meber den in einem fihauerlichen Abgrunde 
dahinbraufenden Strom iſt eine kühn gebaute 
Brüde von 93 F. Höhe geworfen. Man hält 
die Käfe, die Hierum und im Binnenthal fa⸗ 
bricirt werden, für die beflen des Landes. Bei 
Lar wird noch etwas Getreide gebaut, und 
höher hinauf gibt e8 Sommerweibden für Pferde. 

Layets, led, Weiler in der Gemeinde 
Drmonds, in waadtl. Bez. Aigle. 

Laymatt, El. zerfir. Weiler in der Pf. 
— und deni St. Gall. Bez. Rorſchach. 

eamont, Weiler in der Pf. Finshauts 
r. Bez. St. Maurice. 

Leberberg, f. Jura. 

Leberbergifhe Aemter, die, beißen 
im 8. Bern diejenigen Theile des vormaligen 
bifchöflih:bafel. Gebiets, welche 1815 durch 
die Wiener Kongreß: Afte dem —— Kan⸗ 
tone Be wurden. Diefe Landfchaft 
begreift die ganze Jurafette zwifchen dem Bie⸗ 
lerfee, der Zihl, dem ehemaligen Sundgau 
und Mömpelgarbifchen, und wird demnach ge- 
gen Often von ven Kant. Bafel und Solothurn, 
gegen Weften von Neuenburg und Frankreich, 
und gegen Norden gleichfalls vom franzöftfchen 
Gebiet begrenzt. Sie befteht aus den Aem⸗ 
tern Büren und Nidau (theilweife) und Cour⸗ 
telary, Delsberg, Biel, Freibergen, Münfter, 


und dem walli 
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Neuenſtadt, Bruntent. Nach der neueflen Ka⸗ 
daftrirung (Theilvermefiung) enthält’ fie unges 
fähr 105,000 Jucharten Aderland (die Juchart 
von 30,000 franz. Quadratfuß), 93,000 Juch. 
Wieſen, 142,000 3. Weiden, 115,000 Juch. 
Waldungen, 900 3. Reben, 140 3. Teiche 
und 4000 3. ödes Land, welches zufammen 
ein fteuerbares Kapital von 88 — 92 Millionen 
Sranfen bildet. Die Landſchaft ift voller Berge, 
Hligel und Täler und zählt 103,701 Einw., 
von denen fi 51,985 Ei reform. Kirche be⸗ 
fennen. In der Umgebung von Biel, Büren 
und Erlach, und im Laufenthal ſpricht man 
deutſch und im übrigen Theil meift eine aus 
dem Sranzöfifchen, Celtiſchen, Deutfchen, und 
ans Wörtern, die dem Italieniſchen ähnlich 
find, beflehende Sprache. Die reform. Glau⸗ 


| bensverwanbten befchäftigen fich auch zum Theil 


mit Handwerfen, vornehmlich mit Uhrmacheret, 
mit manderlei Stahl-, Eifen: und andern 
Metallarbeiten. In den neuern Seiten erhielt 
in diefen Aemtern ver Landbau, fowohl durch 
die Aufhebung der Weiderechte, als durch die 
Piehfhau und die dabei von ber Regierung 
ausgetheilten Preife, neues Leben. Auch in 
den Eifenhammerwerfen herrfcht große Thätigs 
feit. Zu Unprevilier, Courrendelin, Ruchenette, 
Frinvilliers und Bellesfontaines find Eiſen⸗ 
hüttenwerfe errichtet; bei Pruntrut befteht eine 
Maffenfabrik, zu Biel find Indienne-Manus 
fafturen, Tabaffabrifen u. f. w., zu Pruntrut 
eine Tuch- und zu Laufen und Roche Glas⸗ 
fabrifen in vollem Betriebe. In den Bergen 
wird Kochgeſchirr und hölzernes Geräthe vers 
fertigt. Auch weißes Harz, Pech und zu Bret⸗ 
tern gefchnittenes Holz gehören zu den Aus⸗ 
fuhrartifeln. 

Lecherette, Ia, Wirthshaus und Weiler 
am Hongrin, 4239 F. ü. M., in einförmiger Um: 
gebung und der waabtl. Gem. Chateau d’Oer. 

Lederbach, der, ein Bach, der fi uns 
ter Lichtenfleig im St. Gall. Neutoggenburg 
mit der Thur vereinigt, und einer kl. Häufers 
gruppe den Namen gibt. 

Lederi, le, Weiler in ver Gem. Forclay, 
der Pf. Otmonds deſſous und dem waadtl. 
Bez. Aigle. 

Ledey und ar zwei Berg- 
weiler im untern Schrot der Pf. Ueberflorf, 
im freib. Senfe:Bezirk. 

Ledi, auf der, Dörfchen und weit zer 
ſtreute Gemeinde auf der oberften Höhe des 
von der Saane auffleigenden Hügels, mit einer 
Schule und einem Wirthhaufe, in der Pfarre 
Mühleberg und dem bern. A. Laupen. 

"ee, eine fchon längfi in Trümmern ges 
fallene Burg der adelichen Familie von Lee, 
in der Nähe von Eglifau, im zürch. Bez. Bü⸗ 
lab. Sie fland noch in der Mitte des 15. 
Jahrhunderts. 

Leerüti, Weiler an der Landſtraße von 
Grüningen nach Zürih, in der Pf. Goßau 
und dem zürch. Bez. Hinweil. 


Leggia, El. Dorf mit 103 Einw. an ber 
Landſtraße Über den Bernharbin, zwifchen Ca⸗ 
ma, feinem Pfarrorte, und Grono, im Mi: 
forerthale und dem bünd. Bez. Moefa, 1130 
F. ü. M. — Arme: 6; Armenfonds: Keiner. 

Regier, St, (Santtus Ligerius), 
gr. Pfarrborf, das mit Chiefaz 912 Ginw. 
at. im waabtl. Bez. Vevey, 41/2 St. von 

aufanne und 3/4 St. von Vevey. Es hat in 
feinen Umgebungen ſchöne Landfige und war 
eine Baronte, deren Cigenthümer feinen Wohn: 
Rt im Schloſſe Hauteville hatte. Hier wird 
er Weinbau flark betrieben. Auch Hält der 
Drt jährlich einen großen Viehmarkt im Win: 
termonat. Gemeindegebiet: 3468 Juch., wo: 
von 167 Juch. Reben, 1519 Juch. Wiefen, 
333 Juch. Felder, 1158 Juch. Holz und Som⸗ 
merweiden. Es wurden hier fihon mehrmals 
Gräber u. f. w. aus der althelvetifchen Zeit 
ausgegraben. — Eine große Feuersbrunſt ver: 
zehrte im J. 1830 21 Häufer des Orts, 

Legrinano, El. Ortſchaft in der Gem. 
abe Snferiore und dem teffin. Bez. Mens 


fio. 

Lehmenfteg, ver, ein hoch emporragen- 
der, mit Alphüften bedeckter, triftenreicher 
Berg, in ver Gem. Haslen, 3091 F. ü. M., 
zwifchen Teuffen und Appenzell, über welchen 
ein Fußweg führt. Man erfleigt ihn zwar nicht 
ohne Mühe, dafür lohnt aber die Herrliche 
Ausficht beim „Bilde“ auf dem Gipfel reichlich. 

Lehmern, Häufergruppe in ver Pf. Gr: 
lenbach und dem bern. A. Nieder-Stmmenthal. 

Lehn, 1) Heißen im Kant. Bern: a) ein 
Dörfchen in der Gem. Nieverbipp, im Amt 
Wangen, nahe bei der Landftraße nach Bafel 
und Aarau. Auf dem hohen Felfen Hinter dem 
zehn (Lehnfluh) zeigen fi die Ruinen des 
Bergichloffes Crlisburg; b) eine Häufergruppe 
in der Abtheilung Zäzlwyl, der Pf. Höchflet: 
ten, A. Konolfingen; c) am, 12 zerflreute 
Häufer bei Wängen, in der Pf. Lauterbrun- 
nen, Amt Interlaken; d) einzelne Häufer 
bet Gutenbrunnen in der Pf. Lenk, A. Ober⸗ 
Simmenthal, fowie eine Anzahl Höfe in ver: 
ſchiedenen Kirchſpielen. 

2) — auch Len, zwei Dörfer im K. St. 
Gallen und dem Bez. Goßau, und ein drittes 
am Rorfchacherberg, im Bez. Rorfchadh. 

3) — Ober: und Unter-, zwei Weiler 
in der Gem. Gunzwyl und nach Surfee pfarr- 
genöfftg,, im Luzern. A. Surfee. 

Lehner-Rhod, die, ge. Bezirk im Kt. 
Nppenz.s Innerrhoden, der in das mittlere, 
obere unb untere Zehn abgetheilt wird, und 
ber bewohntefte des Landes if. Sie trägt den 
Namen vom Hofe im Lehn, wo die Kapelle 
zur Sonne, 3155 F. ü. M. 

Lehngeß, fl. Weiler in der Pfarre und 
2 aulpargen: Egnach und dem thurg. Bez. 

tbon. 

Lehwyl, Weiler im freib. Senſe⸗Bezirk, 
mit 1 Schneide: und Getreivemühle, deſſen 
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Einwohner theils zu Tafers teils in Heiten⸗ 
ried kirchgenöſſig find. 

Lei, Val di, triftenreiches Hohes Seiten: 
thal des Serrerathales, welches mit dem Val 
d'Emet beinahe parallel laͤuft. Im Hinter: 
grunde lagert ein Gletfcher der Gebirgskette 
zwifchen dem Averferthale und dem Bal St. 
Giacomo. Es wird zwar von Defterreich be: 
anfprucht, a aber laut Lage und alten Urs 
funden zu Bünden. Laut einer folden aus 
dem 13. Jahrh. gehörte fie damals dem Frei⸗ 
heren v. DBaz und wurde von bemfelben ber 
Gem. Eläfen zur Nupnießung überlafien. Das 
Volk um Avers und Jerrera erzählt, es fei 
durch den Kunſtgriff eines beſtochenen Ein⸗ 
wohners , welcher einen Sad mit lombarbifcher 
Erde gefüllt, und ſich darauf feßend, eidlich 
betheuert habe, er fitze „feines Wiſſens“ auf 
lombarbifchem Grunde, öfterreichifch geworden. 

Leibenſperg, Weiler und Civilgemeinde 
im zürch. Bez. Winterthur, zu eg im 
Thurgau eingepfarrt, zu Gundetſchwil kirch⸗ 


genöffig. 

Reibitatt, Ober-, 1) Fl. Dorf im Kirch⸗ 
fpiele Lenggern und aarg. Bez. Zurzach, mit 
399 Einw. 

2) — Unter-, Fl. Dorf im aarg. Bez. 
Laufenburg , zum Kicchfpiele Leuggerh gehörig, 
mit 512 Einw. Es liegt am Fuße des Ges 
birgs in einer rauhen Gegend, von Ober⸗Leib⸗ 
ftatt nur durch einen Bach getrennt, 1064 F. ü. M. 

Keidenderg, 1) Weiler in der Pf. Britt: 
nau, an der Straße von Zofingen nach Et. 
Urban, im aarg. Bez. Zofingen. 

2) — derobere and untere, zerſtr. 
Bauernhöfe in u Wangen und Surjee, 

urfee. 


rt gehörte einft zur Freiherrſchaft Hallwyl. 
2) — El. aber fruchtbar gelegener Ort und 
Gem. mit einer Schule und 169 Einw. in ver 
Munizipalgem. — Pf. Sulgen, und 
dem thurg. Bez. Weinfelden. Die Domku⸗ 
floret zu Konſtanz hatte Hier Grund und 
Lehen, die Gerichtsbarkeit hingegen gehörte 
zum Schloſſe Bürglen. , 

3) — Ober: und Unter=, 2 E. Dörfer 
ur linken der Sihl, unweit der Höflerbrüde, 
Im Bez. und K. Zürich, 1324 %.0.M. Unter: 
Leimbach ift nach Enge pfarr emöffig, Dbers 
Leimbach hingegen in bie Pfarre Kirchberg. 
Im erftern ift ein 1780 erbautes Bethaus und 


im legtern die Schule. Der Weiler Mittler: 
Leimbacd gehört in die Pf. Enge. 

Keimern, Abtheilung des bern. Amts- 
Hauptortes Schwarzenburg. 

Leimeſe, auf der, Häufergruppe in ber 
Pf. Höchftetten des bern. A. Konolfingen. 

Leimgrub, E. Weiler in der Ortsgem. 
Krilberg, den Ir. Wängi und Adorf, und der 
Aunizipalgem. MWängi und dem thurg. Bez. 

O 


el. 

Leimiswyl (Leimoltes vilara 831), 
eine zerſt. Gemeinde, die mit ihren Zuge⸗ 
börungen Käfershaus, Urwyl, Ober⸗ und 
Nieder: Leimiswyl und Lindenholz, eine be- 
fondere DOrtsbürgerfchaft bildet, in der BF. 
Rohrbach, bern. Amt Aarwangen. Sie bat 
ihre eigene Schule, Polizei und Armenver- 
waltung, und wird fchon erwähnt in einer 
Urkunde vom Jahre 861. Leimiswyl zählt 746 
Einwohner. 

Seingruben, Weiler bei Gyſenſtein in 
der Pf. Münfingen und dem bern. A. Konol⸗ 


fingen. 

Leid, E. Ort, der mit Vale eine Nach⸗ 
barfchaft bildet, im Balfer- Thale und dem 
bünd. Bez. Glenner. 

Leiffigen, (Leuringen, Libſacho 
1386), Pfarrdorf am fühl. Ufer des Thuner⸗ 
fees, im bern. Amtsbez. Interlafen, 11/2 St. von 
feinem Amtsfitze entfernt. Seine Lage zwiſchen 
dem See und dem fteil fich erhebenden Leiffigs 
grat (5200 F. ü. M.) bietet eine der aus: 
gebehnteften und reizendften Ausfichten über 
einen Theil des Thuner- und Brienzerfees, 
Unterfeen und Interlafen, den Beatenberg und 
bie von niedern Alyen umgebenen Bisgebirge 
dar. Die Erbauung der Kirche wird, wie fo 
mandje biefer Gegend, Rudolf von Strätt- 
lingen zugefchrieben. Mit dem hier pfarrges 
nöffigen Därligen zählt die Kirchgemeinde 778 
Seelen. Sn der bier errichteten Gypofabrik 
wird der Gyps auf verfchiedene Weiſe zube⸗ 
reitet, derfelbe zu Wafler bis nach Bern ge- 
führt und vortheilhaft benugt. Sn der Nähe 
diefes Drts flieht einfam neben einem hübſchen 
Herrichaftsfike das Keiffigerbad, das einft 
fehr gepriefen und befucht wurbe, hernach in 
Abgang ggelommen war, allein im Sommer 
1824 in Derbindung mit einer Molkenkuranſtalt 
wieder eröffnet wurde. GEs hat drei Minerals 
quellen, von welchen die erfie oder Hauptquelle 
von fchwefelleberartigem Geruch und Geſchmack, 
etwas trübe ifl und an ber Luft ein weißes 
flarfes Präcpitat bildet. In Abficht auf die 
Wirkungen foll diefes Bad an die beveutendern 
des Kant. Bern ſich anreiben. Es wird am 
häufigften von den Bewohnern der Umgegend 
enußt. 

Leizetts, Weiler in ver Pf. Salvan und 
dem wallif. Ber. St. Manrice. 

Lelgio, Abtheilung von Sala im teffin. 

e3. Lugano. 

Leman, Lac de, fihe Genferfer. 
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Lemberg, Dörfchen in der Pf. Hemberg 
und dem St. Gall. Bez. NeusToggenburg. 

Lemidan, Weller in der Ortsgem. Goits⸗ 
haus, Muntzipalgem. ee und der Pf. 
und dem thurg. Bez. Bifchofszell. 

Lempen, drei zerfir. Häufer in der Abth. 
Buß: Alp der Pf. Grindelwald, bern. N. 
Snterlafen. 

Len, fiche Xehn. 

Lenditon, Dörfchen und Eivilgem. in 
der Pf. Welßlingen, zürch. Bez. Pfaͤffikon. 
Der auf einer Höhe gelegene Ort fi nad) Reich: 
weil fyulgenöffig; Höhe ü. M. 2112 F. 

Lengenberg, der, eine in der gleichen 
Richtung mit dem Belpberg fich fortziehende 
Bergfitede, im bern. A. Seftigen. Gr ifl 
nahe an 5 St. lang, bat ſchönes Buchen⸗ und 
Tannenholz, gutes und mannigfaltig benußtes 
Gelände, und wird von einer Menge Häufer, 
Höfe und Weller bevedt. 

Lengenwyl, auh Lingenwyl (903 
Lingenwylara), kathol. Pfarrdorf in obſt⸗ 
reicher Gegend des St. Gall. Bez. Wyl, 
1672 F. ü. M., 4 St. von St. Gallen. Der 


Abt von St. Gallen befaß das Patronat der 


dem 5. Maurik geweihten Kirche. Bon hier 
ftammte der 1786 verftorbene Prieſter Joſeph 
Helg, der als Stifter eines neuen Ordens 
und einiger Klöfter und Klöfterchen für Jungs 
frauen, in der Tatholifchen Schweiz ſich einen 
Namen machte. In dem Bezirk diefer Pfarre 
befindet fi auch das von ihm geftiftete Klo⸗ 
ſter Glattburg. 

Lenggen, Häuferreihe oberhalb dem Dorfe 
Zangnau, im bern. Amt Signau. Sie find 
von einträglichen Gütern umgeben. 

Lengitaad, Häufergruppe in der Pfarre 
Spiez, und dem bern. A. Nieder-Simmenthal. 

Lengmatt, fchöner Herrenfig bei Worb 
im bern. A. Konolfingen. 

Lengnan, gr. Pfarrdorf am Fuße des 
Sura mit 816 inw., einer Badeanſtalt und 
einer ſchönen Getreivemühle, im bern. A. Bü⸗ 
ren, an der Landſtraße zwitchen Solothurn und 
Biel, 1 St. von feinem Amtsfite, 1388 %. 
u. M. Nebſt ven neuen Steinbrüchen_ find 
bier die Hupergruben bemerfenswerth. Diefe 
Hupererde (in Lengnau weiße Erde genannt) 
wird fonft nirgends in der Schweiz gefunden, 
und die Ausbeute beirägt jährlich bei 4800 
Zentnern, wovon früher etwa 500 Faß aͤ 85 
alte Batzen nah Stalien, Deutfchland und 
Frankreich verfauft wurden. Als ein feuerfefter, 
unfchmelzbarer Thon ift fie zu Schmelztigeln 
für Glashätten und andere vergleichen Werk⸗ 
ftätten trefflich geeignet. Die Grube gehört 
jet der Gemeinde. Vormals waren hier auch 
Eifenminen, ihre Bearbeitung wurde aber wies 
der eingeftellt. Das einen urinöfen Gefchmad 
befisende Wafler der biefigen nur von Lands 
leuten der Umgegend beſuchten Heilquelle 
fol gegen Sliederfchwäche dienlich fein. Am 
2. März 1798 wurden die Berner bei dieſem 


Orte von den Franzofen angegriffen und nach 

der tapferſten Gegenwehr geiprengt, worauf 

A Uebergabe von Solothurn unmittelbar er- 
gte. 

Leugnan, Ober- und Unter-, zwei 
nahe beiſammen liegende Ortſchaften im aarg. 
Bez. Zurzach, zwiſchen ſeinem Amtsorte und 
Entingen. Beide zählen zuſammen 1761 Ein- 
wohner, nämlich 1236 chriſtliche, 525 ieraeli⸗ 
tifche. Lestere haben eine hübſche Synagoge, 
einen Rabbiner, und ein eigenes Armenhausd 
für ihre Glaubensgenoſſen, ſo wie ihren Be: 
gräbnißplag, auf welchem auch tie Feraeliten 
zu Gntingen beertigt werben, zwiſchen bier 
und legterm Orte. Die Reform., als die ge: 
ringere Zabl, And nah ESchinliterf im K. 
Zürich eingeriarrt. Die Katbol. bilden eine be⸗ 
fontere Pfarre, gu weldyer Degermcos, Freien: 
wol, Hauien, Vogelſang un? Himmelreid ge 
bören. Der bier 1816 geiterbene kathol. Bi. 
Job. Baptil Trever, bat ſich Durch Erbauung 
eines ES chulbaujes zu Lengnau und eines an: 
tern zu Freienwnl, jo wie durch eine Stiitung 
ven 8000 H., weren er vie Zinjen zur Unter: 
Rugung armer Kranfen, Rittwen und Waifen 
beitimmte, ehrenvolle Bertienite um jeine Ges 
meinte erwerben. Höhe ü. M. bei ber Kirche 
1324 Fuß. 

Leugwol, fl. Ortichaft in ter Orte⸗-, 
Biarrs, und Wuniziralgem. Rogamr!, im 
tburg. Ber. Arten. Die fatbel. Eimechner 
Rat nach Arben firdhgenötflg. 

Lengwulen, Dirihen in ichener Lage 
aut ver Deraböhe am Bodeniee, in ter Mu⸗ 
niziralgem. Jlighanien, thurg. Bey. @eott: 
lieben. 

Lenl, ander, Biarrteri nebii einer zeriir. 
Thalgem. von 2369 Seelen, im bern. A. Ober⸗ 
Simmentbal, 3309 7. ü. M. Das Thal, 
welches nch Bei vem Weiler Kalttrunnen wis 
Shen tem Dürren⸗ und Neiöberge öfnet, ziebt 
Kb in ſüdl. Richtung bit an ten Zus tes 
Rigliglericherd und Ammertenborne, welde 
es im Süden ichliefen, und eins ter pracht⸗ 
selten Gi2:Amrbitbeater bilten. Gine ter: 
relte Girselfrene umiaöt es. Hech chen ragen 
das Ammertenbern, ter Wilditrubel, das Wiop:, 
Filt- un? Laufbeden-Hern, ter Rohrbachnein. 
das Mittags, Ramyls und Jingenbern, tierer 
abwärte das Alkriihbern, tie Oberdub, ter 
Falm, das Merichbern und ter Breck emrer. 
Zie reizentüen Wanierrälle Hürgen ven ibnen 

eireu sränen un? bewaldeten Kepel von 
2 St. Lünge und !ı Breite. Unter vieien 
ſind tie verzüglidden: die Neben Brunnen, 
ter Ammertens, Bommers, Laub, See⸗, 
GRi2: um? verlerne Rad. Fuswege führen 

en Lerk durch das Jtigentbal un? über ven 
Karel in S Stunden nah Siiten in Rallie, 
über die Reben Brunnen, vie Kangerezalv unt 
ten Rırr! chen tabin, über tie cdern urt 
unten Hubnenmörer in 5 Er. nach Adelbeden 
au über ven Erütklene und Trättliekers in 
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6 St. nach Lauenen. Ein bequemer Fahrweg 
führt nach Zweiſimmen. Bei der 1505 geilifte- 
ten Biarrfirche befindet ſich ver hübſche Pfarr: 
ft. Das Kirchſpiel theilt Rich in die 5 Bäuer- 
ten, Aegerten, Pöſchenried, Braud, Guten 
brunnen und an der Aegerten, mit 6 Schulen. 
Beionders bemerfenswerth if auf dem Pege 
nach ten fieben Brunnen der große Fall in 
mehbrern hohen Abjügen, und auf dem Wege 
nach dem Sfigentbal ver des Iffigenbachs. 
Als eintt in alten Zeiten die Männer in die⸗ 
fer Kirchgemeinde mit Bern gegen Waflis 
zogen, haben tie Weiber mit Zaunſtöcken die 
Mafliter, von welden fie überfallen wurden, 
zurüdgetrieben: darür erhielten fie das Recht, 
zuerſt ver den Männern aus der Rirche zu gehen. 

Lens, deutſch Leis, gr. ſchẽön gelegenes 
Pfarrderf mit 688 Ginw. auf dem fruchtbaren 
Zenferberg, im wallii. Bezirf Siders, 3540 
F. ü. M. Eeine tteinernen Gebänte ſind mit 
Schieier getedt, und vie ſchöne Piarrfirdge, 
über welche tas Stift auf rem St. Bernharde⸗ 
berg das Bairenatrecht ausübt, bat einen ſche⸗ 
nen Thurm nnd ein weitichallenres Geläute. 
Die Auéficht von tiefem Orte ik prächtig, und 
freuntlide Anlagen ſchmücken jeine nähern 
Umgebungen. Ver ver Kirche Hebt ein buch 
teine Hche merfwürtiger Lindenbaum, und in 
ter Nähe liegt ein H. nichreidder Eee. Die 
cherbalb Lena beñndl. Berge int rei an Rilb. 

Sentigun, oter Leutenach, Pfarrdorf 


ren 246 Ginw. im freib. Saane⸗-Bez., 2247 
5.u.M. 
Lenz, rem. Lanid (Lanzes im 11. 


Zabrb., Lenz 1275), kathel. Piarrtorf ron 
353 rem. rerenten Ginw. im bünd. Bez. Al 
kula, 4063 3. u. M., an der ſeg. „obern” 
Hauptittaſ̃e ins Engadin und Bergell, auf einer 
lachenten, auenichtreichen Bergteraſſe unb am 
Gingange in das Thal ver Alktula, durch wel 
ches ebenialls eine Fabrüraße nach Bergin 
über den Albula ins Tngadin führt. Der Ort 
bat nicht unbeteutente Jabrmärfte, zahlt 3 
Kirchen, mebrere aniehuliche, anf frühern Mobl: 
Hand bindentende Hänier ter erlcichenen Fa⸗ 
milien von Beeli, Hemedn, Ecmmerau, Ba 
jelga, Buchberg. Im Mittelalter gebörte Lem 
zur Tonadie der Graien v. Bag, war tem 
licher Ghnrwalten zebnträichtig, umb gelanzte 
julegt an tie Herzoge ren Lederreih, vor 
deren Herrichait es Ickgefauit wurte. Seit 
ter Aurbebung tet ſogenanaten Vertrechtes 
(einer Art von Razrentrantrertmencrele) hat 
Rh tie, mar wenig darkbare, Gultur des 
tauben Bedens wieter gebeten. Lenz if nen 
Gbur 5 Er. entiernt. — Arme: 34: Arne 
scan 950 Ar.: auöertem tienten mebrere Ger 
meirte-d:nangmafregeln jn Untertägfungen. — 
Aa tem iin. liegenten Sci Rayerel warb 
1472 von ven Abgecrineten aller künt. Gem. 
ter erüe Bundesbrier abgeſchleſſen und bes 
idirerer. Ueber tie Lenzerbeite, Blannra 
genanzt, azf welder ver ver Bietbume ge- 
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‘hörige Bazerfee, führt die Straße nach) Par- 
pan. Sie liegt 4596 Fuß u. M., bat eine 
für diefe Höhe oft fehr ſtrenge Bergwitterung 
und gilt bei Schneeflürmen für ebenfo gefähr: 
lich als irgend einer der Bergpäfle. Auf eben 
diefer Heide fleht eine Kapelle, St. Eafan, 
4357 F. U.M., in weldyer einmal eine Ziege 
einen Wolf gefangen haben foll. 
Lenzburg, ein aarg. Bez., grenzt gegen 
Diten an die Bez. Baden und Bremgarten, 
gegen Welten an jene von Aarau und Kulm, 
egen Süden an den K. Luzern und den Ber. 
ulm, und gegen Norden an den Bez. Brugg. 
Die beveutendften Thäler find dad See-, das 
Aa: und das Bünzthal. Er begreift die 5 
Kr. Lenzburg, Othmarfingen, Schaftsheim, 
Seon und Seengen, enthält die Kirchfpiele 
Lenzburg, Staufberg, Ammerswyl, Ruppers- 
wyl, Holderbanf, Seon, Seengen und Meifter: 
fchwanden. Die Zahl der Einw., welche ſaͤmmt⸗ 
li reform. find, beläuft ſich auf 17,562. Die- 
fer Bezirk zeigt eine durchfchnittliche Frucht⸗ 
‚barfeit an Getreide, Obft und an verfihiedenen 
Orten auch an Wein, bat fchöne Wiefen mit 
mufterhaften Anlagen zur Wäfferung, und eine 
vortreffliche Viehzucht. Der Viehbeſtand war 
1852 folgender: 504 Pferde, 337 Zuchtochfen 
und Stiere, 2841 Kühe, 1022 Haupt unter 
2 Sahren, 173 Schafe, 572 Ziegen, 1535 
Schweine. Die Induſtrie in Manufafturen tfl 
lebhaft, und es werden eine Menge baum: 
wollene Waaren, fo wie mancherlei Gattungen 
von Leinwand aus Hanf und Flachs verfertigt. 
Mehrere beträchtliche Babrifen in Strohwaaren 
befchäftigen viele Hände. Die Armengü⸗— 
ter fämmtlidher Gemeinden beliefen fih im 
$%. 1851 auf die Summe von 430,091 Fr. 
Unterftügte zählte ver Bez.: 1826, worunter 
815 Kinder. — Ausgemwandert waren 95 
Perfonen im 3. 1852, mit einem eigenen Ber: 
mögen von 5543 Fr., mit einer Gemeinde: 
unterflügung von 8733 Fr., mit Staatsbeitrag 
von 1406 Fr. — In der ff enfeiligen Brand: 
verfiherungss@efe haft waren 2061 
Mohngebäude, wovon 894 firohgededte, und 
714 unbewohnte Gebäude mit einem Schäbungss 
Kapital von 10,847,150 Fr. verfichert. In den 
4 Sparkaffen des Bezirks hatten im J. 1853; 
447 Binleger 140,801 Fr. deponirt. — 
Lenzburg, Stadt, Bezirks: und Kreis: 
ort im Kanton Aargau mit 1957 Cinw., bie 
größtentheild mit ihrem beträchtlichen Handel, 
anufafturen, Bleichen, Leinwand: , Kattun⸗ 
und Ziädrudereien, Tabaffabrifen und Hand⸗ 
werfen befchäftigt find. Schon im 18. Jahr: 
Hundert blühten Hier manche diefer Gewerbe. 
Trefflihe optifche und mathematifche Inſtru⸗ 
mente, die auch im Auslande Abfak finden, 
verfertigt Herr Rohre, Mechanifus. — Su 
neuefter Zeit bat man bier Verfuche mit Sei- 
denbau gemacht. Die von Zürich nach Bern 
bier durchgehende Straße und die ftarf befuch- 
ten Jahrmärfte tragen viel zu feinem Wohl: 


flande bei. Traugott Pfeiffer, der (Erfinder 
der neuen Gefangbildungslehre, lebte einige 
Jahre hier als Direktor und Borfteher der 
Schule. Lenzburg iſt ziemlich gut gebaut und 
hat nad) Berhältniß feiner Größe bedeutende 
Vorſtädte. Die Kirche enthält eine vortreff: 
liche Orgel und einige bübfche Grabmäler von 
im Jahr 1712 bei Billmergen gefallenen Ber: 
nern; die ref. Pfarre, zu welder Lenzhard, 
Bühlberg und Othmarfingen unter der Land⸗ 
firaße gehören, wird immer durch einen Bür⸗ 
ger von Lenzburg verfehen, den der Stabt- 
magiftrat erwählt. Ueber der Stadt auf einem 
Sandfelfen fteht das feſte Schloß (1565 3. 
ü. M.) mit feinem jesigen ®onglomerate 
alter und neuer Gebäude, das vor Erfindung 
bes Schießpulvers die Haltbarfte Burg des 
ganzen Aargaus gewefen fein mochte, wie auch 
einft die Römer auf dem Schloßberge ein Ka= 
ftell Hatten. Römiſche Ziegel, Ringe und 
Münzen von Auguflus bis auf Honorius wer: 
den des öftern ausgegraben. Die Ausficht von 
demfelben ift groß und reizend. Seine vers 
fhiedenen Gebäude fchließen einen geräumigen 
Hofraum ein. Hier befindet fi ein 30 Klafter 
tiefer in den Felfen eingehauener Brunnen mit 
gutem Quellwaſſer. — Wie es in der grauen 
Borzeit bis zum Grlöfchen des Stammes im 
12. Jahrh. der Sit der alten und mächtigen 
Grafen von Lenzburg war, fo regierten fpäter 
von ihm aus die bern. Landvögte die Graf⸗ 
fchaft. Während etwa 30 Jahren leitete Hr. 
Lippe, ehemals Lehrer in Hofwyl, hier eine 
von ihm errichtete, von Söhnen vornehmer 
Häufer, namentlich des Auslandes, befuchte Er⸗ 
ztehungsanflalt. Gegenwärtig wird das Schloß 
von der Regierung zum Verkaufe ausgeboten. — 
Gafthöfe: Löwe, Krone, Sternen. — Höhe 
th. M. 1273 F. — Fidg. Poſt⸗ und Tele 
graphenbürean. 

Lenzen, Dörfchen mit Schule von vielen 
zerftr. Häufern zu beiden Seiten der Töß, in 
der Bf. Fiſchenthal, zürch. Bezirk Hinweil, 
2102 F. ı. M 


Lenzenhand, Fl. Ortfhaft in ber Orts⸗ 
gemeinde Andweil, der Pf Bürglen, Munizi⸗ 
aa meinde Birwinfen, im thurg. Bez. Wein 
eiden. 

Lenzenhorben, kl. Weiler in der Orts- 
gemeinde Buch, Pf. und Munizipalgem. Ueß⸗ 
lingen und dem thurg. Bez. Frauenfeld. 

Lenziten, Dörfchen in der Pf. Eſchen⸗ 
bad, St. Gall. Seebezirte. 

Lenzligeu (Nenzlingen im 3. 1341), 
Dörfchen, ?/a St. von feinem Pfarrort Höch⸗ 
ftetten, im bern. A. Konolfingen. Seiner er⸗ 
Böen Lage ungeachtet hat ed wohlangebaute 

ter 


Lenzwyl, Weiler in der Ortsgem. Dün- 
neröhaufen, hf. und ar Tr CH Langs 
Ridenbad und thurg. Bez. Gottlieben. 
Leonhard, St., 1) eine Filialkirche, 
im Weichbilde der Hauptflabt St. Gallen, in 


— 492 — 


der Nähe ſchöner Gartenwohnungen und Herren: 
fite, 1588 F. 4. M. Aus einem zur Zeit der 
Reform. anfgehobenen Frauenkloſter Franzis⸗ 
fanerordens, wurbe 1654 eine Zucht⸗ und 
Acheitsanftalt für Sträflinge und zugleich eine 
Berforgungsanflalt für Verſchwender einges 
richtet, welche zur Arbeit angehalten werben, 
um fi ihren Lebensunterhalt zu verdienen. 
Am 31. Dez. 1852 befanden ſich in dieſer An⸗ 
ftalt 20 Berf. männliden und 17 Perfonen 
weiblichen Geſchlechts, worunter 7 Nichtkan⸗ 
tonsbürger. 

2) — El. Ort 1Ja St. unterhalb Ragat 
und in dortiger Pf., im St. Gall. Bez. Sar- 
gans. Er hat eine ſchön erneuerte Kirche, welche 
1312 von dem Abt Conrad III. von Pfeffers 
zum Andenfen der Peitfeuche, die in der Ge: 
gend 1000 Menfchen Hinraffte, erbaut wurde. 

3) — Pfarrdorf mit 366 zum großen Theile 

armen Ginw., an ber gr. 
nah Siders, im wallif. Bez. Sivers, 1583 
F. ü. M. Der Ort Bat ein unfreundliches 
Anfehen und iſt mit Kalffelfen umgeben. Ein 
ztemlich hoher und breiter Damm ſchützt ihn 
vor den Ueberſchwemmungen des wilden Bache 
Liena, der vom Rawyl herabfommt, und ſich 
füdlich nahe dabei in die Rhone ergießt. Es 
befinden fih in der Nähe bedeutende Gyps⸗ 
ruben. Bei der großen Hitze, die hier zwi: 
hen den Zellen im Sommer oft auf 30 R. 
im Schatten fleigt, gedeihen der Granatbaum 
und die inblanifche Feige (cactus opuntia ) 
im Freien; doch ift die Gegend der Sümpfe 
wegen fehr ungefund. Am Wege nach Lens 
it eine von Ulmen befchattete Grotte merk: 
würdig, die ein Felsgewölbe bildet, worin 
ein von kryſtallhellem Wafler Fr, gefülltes 
Beden fich befindet, defien Abfluß die von ber 
Dede herunterträufelnden Waflertropfen er: 
feßen. Auf einer benachbarten Ebene war 
1375 ein Treffen zwifchen den wallif. Patrioten 
und dem Sreiheren von Thurm. 

Leontica, Pfarrdorf von 473 Seelen im 
teffin. Bez. Blegno. Es hat einen fruchtbaren, 
- aber den Verwüſtungen des Breno fehr aus: 
geſetzten Thalboden und ift ver Geburtsort dee 
Ingen. Gianella, der den Plan zum Baue der 
Simplonftraße entworfen. — ECamprovasco 
ift hier Eirchgenöfflg. 

Lerch, Weiler zwifchen Breitmatten und 
feinem Pfarrorte Randa im Nifolaithale und 
dem wallif. Bez. Visp. Inder Nähe find ver 
obere und untere Lerchenzug, zwei oft durch 
die Wildbaͤche Hoch angefchwollene und ſchwer 
zu pafiirende Strombeete, die den Reiſenden 
gefährlich werden können. 

Lerchenberg, Weiler in der Pf. Erlen: 
bach, an der Straße nach der Torch, im zürdh. 
Bez. Meilen. 

Leſo, El. Ortfchaft in der Gem. Mifocco 
und dem bünd. Bez. Moefa. 

Leſſoc, Pfarrdorf von 252 Einw. in 
herrlichem Alpengelände und auf der Grenze 


traße von Sitten. 


des K. Waadt, im freib. Bez. Greierz, 2521 


F. ü. M. Es liegt ziemlich fleil an einem 
Berghange, am rechten Ufer der Saane, unb 
in feiner Mitte flieht, auf dem Plabe, ein 
vielröhriger Brunnen mit gutem Duellwafier, 
deſſen Dachung auf vier Pfetlern von Marmar 
ruht, der in ber Nähe gebrochen wird. Sr 
der ausfichtreichen Kirche hängt eine ſavoyiſche 


Bahne, welche in einer Fehde 1476 erbeutet 


ward. Zu diefer Pfarre gehören nody zwei 
Meiler, la Chapelle du Roc und le But, fo 
wie die an der Saane liegende GHäufergruppe 
Niflement, wo man einen Bruch von Tuffftein 


ndef. 

Letſch, Weiler in der Pf. Trimmis, und 
dem bünd. Bez. Unter -Lanpquart. 

Letſchberg, der, im bern. Gafternthal. 
Ein großes Gebirg, auf welchem ein 6 ©t. 
langer, bis zu den Abhängen der Jungfrau 
hinauf farcender Gletfcher liegt, und dem die 
Kander entfließt. 

Letten, ſchöner Alphof unterhalb ver 
SH herfluh, in der bafell. Pf. und dem Be. 


fach. 

Letten, fiehe Lätten. 

Settenberg, Weiler auf dem Bergab⸗ 
hange nahe beim Gyrenbad, in der Bf. Zell 
dem zürch. Bez. Winterthur, 2109 $. 


Letzi, Weiler am Greifenſee, oberhalb 
Uſſikon, in der Pf. Maur und dem zürch. Be. 


Ufter. 

Len, Weiler in der Pfarre Hasen, Kaul. 
Glarus. Schon im felingifchen Tagwenven 
zeichniffe wird befielben unter dem Namen Ref: 


lau erwähnt. 

Leubach, im, zwei am Ausflug des Law 
bach in die Aare gelegene Häufer,, in der $f. 
Mohlen, A. und 8. Bern. Don dieſem wid 
das hintere LeubachsHöhle genannt, indem 
es in einen Sandfleinfelfen hineingebaut wurde, 
fo daß ein Theil des Daches und ber Birk 
des Haufes natürlicher Sandfteinfelfen if. 

genbtig, Weiler von 7 Häufern in ber 
Orts⸗ und Munizivalgem. Wuppenau, Pfarre 
Melfensberg nnd thurg. re Tobel. Gr liegt 
auf einer Anhöhe oberhalb Zuzwyl, am B 
— des ſchon St. Gallenſchen Burg 

euberg oder Leonberg. 

Leunchen, Gegend mit 14 zerſtr. Häufen 
in der außerrhod. Gem. — auſen, in de 
verflegte Schwefelquelle flog, 1887 


Lenchiugen, Ober: und Unter:, 2 
Dörfer im St. Gallen. Rheinthal zwifchen gs 
fätten und Marbach. Die Einwohner geniefer 
zu Altflätten das Bürger, und zu r 
das Kirchenrecht, und beſchaͤftigen ſich theils 
mit Stiderei der Moufleline und mit Baum 
wollenweben , theils mit Feld⸗ und Weinban. 
Ober: Leudhingen liegt 1364 F. ü. M. 

Lenen, Leuwen, ber, ein Bergabhang 
im Weichbild⸗ ber bern. Stadt Burgparf, jens 
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feits der Emmen. In den grünlidden Sand: 
Reinfhichten diefes Berghanges werben viele 
Berfleinerungen gefunden. 

Leuenberg, over Löwenberg, eine 
fehr alte Burg auf einem fleilen Felſen zur 
Linken des Rheins über dem Dorfe Schleuis, 
im bünd. Bez. Glenner. Sie wirb noch bes 
wohnt, war feit 1592 im Beflte der Barone 
von Mont, die feit älterer Zeit eine Rolle in 
der Geſchichte der Republik der drei Bünde 
gefpielt Hat, und wurde vor 2 Jahren vom 
2, 1üofe von Chur erworben, der hieher eine 

aiſen⸗ und Kranfenanftalt verlegte. 

Kenenburg, eigentih Zöwenburg, 
einaltes, noch in Trümmern vorhandenes Schloß, 
in einem. offenen, hohen Bergihale gegen bie 
franzöſiſche Grenze, 21/2 St. von Delsberg, 
im bern. N. ge. N. Es war der Wohnfit der 


alten Herren von Löwenburg, zu welchem eine 


bedeutende Herrfchaft gehörte. Nach dem Gr: 
löfchen vdiefes Stammes famen Schloß und 
Herrschaft an eine Linie der Münche zn Bafel, 
die fi daher Mündhe von on nannten, 
und endlich kaufsweiſe an das Klofler Lübel, 
welches daraus eine Probftei machte, eine Kirche 
. baute und die Wirthfchaftsgebäude wieder eini- 
—— herſtellen ließ. Die Familie Watt 
ft jetzt Eigenthümerin des Schloſſes. Gin 
Gemeindsbezirk der Pf. Pleigne traͤgt davon 
den Namen. 

Leuenhand, Ober- und Unter:, 2 
Weiler im K. Thurgau, der erfie in der Orts⸗ 
und Munizipalgem. Dünnershaufen, Pf. Güt⸗ 
fingen und dem Bez. Gottlieben, der andere 
in der Ortsgem. Kummertshauſen, Pf. Som: 
meri, Munizipalgem. Erlen, und dem Bez. 
Bifchofszel. Ein dritter Weiler diefes Nas 
mens, liegt in der Ortsgem. Schweizersholz, 
— Neukirch, Pf. und Bez. Bi⸗ 

ofszell. 

Leugelbach, richtiger Lendelbad, 
(Lödelbacdh im J. 1349), eine von herrlichen 
Miefen umgebene glaner. Ortfchaft, mit etwa 
225 Einw., am Waldſtrom gl. N., theils 
nah Schwanden, theils nach Zuchfingen ein> 

epfarrt, 3466 5. ü. M. Nach letzterm Orte 
hulgenäifig, tHeilt es auch mit ihm die Tags 
wengüter; bat aber eigene Waldungen. Die 
Einwohner nähren ſich von Viehzucht und Hands 
weberei. Das fleuerbare Vermögen der Orts: 
bürger (für das Armenwefen) belief fi im 3. 
1853 auf 28,667 Fr.; das Armengut auf 878 
Franken; die Zahl der Mnterflühten auf 3 

ef. Der Leugelbach, weldyer aus dem, 


auf der Höhe gelegenen Oberblegifee kommt, 


durch die Höhle des Bergs dringt und In der 
Mitte hervorbricht, ſtürzt fih in Waflerfällen 
über die Wände des Leudelbergs in einen 


Buchenhain und flrömt mit andern, am’ Fuße | 


des Felfen Hervorfprudelnden Quellen, ver; 
einigt der Linth zu. Der Leudelflod, ein 
Bergvorfprung ob dem Orte zum Gebirgsflod 
des Glärnifch gehörend, bietet eine fehr ſchöne 


Ausfiht, Hat aber Nidfurn ſchon öfter durch 

herabftürgende Lauinen Schaden gebracht. 
Lenggern, Kreis» und Pfarrdorf mit 

1193 Cinw., im aarg. Bez. Zurzach, 1093 $. 


UM. Seine Lage zur Tinten der Aar, auf 


einer erhöhten fruchtbaren Ebene, gewährt dem 
Kulturfleig viele wirthfchaftlichen Bortheile, 
auch liefern die Umgebungen alle Arten Ges 
treive, Obſt und Mein im Lea he Sur 
Pfarrei gehören noch die Dörfchen Fehrenthal, 
Gippingen, der Weiler Schlatt und die Dörfer 
Full und Reuenthal, Böpflein, Ober:Leibftatt. 
Im 13. Jahrhundert kam diefer Drt mit allen 
Rechten, Nutzungen und Gefällen, kaufsweiſe 
an den Johanniterorden, welder bier eine 
Kommende errichtete, deren alte Gebäude, um 
die Mitte der zweiten Hälfte des legten Jahr. 
abgetragen, und durch neue, im edlerm Styl 
aufgeführte. erfegt wurden. Durch die Auf- 
löfung des Ordens find fie Privateigenthum 
geworden. In der Kirche befinden fich die 
Grabflätten von zwei hier verflorbenen Mal: 
theſer⸗Fürſten, des Grafen Hugo von Mont: 
fort und Franz von Sonnnenberg von 
Luzern, von welchen ber erftere 1414 und der 
legtere 1682 in viefem Ritterhaufe mit Tode 
abgingen. 

Leuk (Losche), ein Bezirk im K. Wallis. 
Er zieht fi von der Rhone norvwärts, in ein 
enges, fruchtbares, aber bergiges, und von 
hoben Felſen eingefchloffenes. Thal. In den 
an der Rhone und andern Orten befinplichen 
Ebenen find ſchoͤne Ländereien und Weinberge, 
auf den Bergen trefflihe Alpen. Diefer Bez. 
umfaßt die Kirchſpiele Leuk, Turtmann, Gam⸗ 
pel, Guttet, Salgeſch, Baden (Bad Leuk), 
Erſchmatt, Unter⸗Vnns, Inden, Varen und 
Ergiſch, welche zuſammen 4940 Einw. zählen. 

Leuk, franz. Loöche, Flecken und Haupt: 
ort des Dez. diefes N., auf einem von der 
Rhone und der Dala, welche lebtere fich hier 
mit der erflern vereinigt, gebildeten erhöhten 
Winkel. Bon der Ferne gewährt diefer Flecken 
mit an zwei alten Schlöflern, welche die 
MWallifer 1414 zerflörten, einen reizenden Ans 
blick, allein alle optifche und malerifche Herr- 
lichkeit verfchwindet, wenn man benfelben betritt. 
Eines diefer Schlöffer, jebt noch bewohnbar, 
gehörte fonft dem Bifchof, und bildet nun das 
Gemeindehaus. Hübſch und groß iſt die Kirche, 
eben fo auch das Schteßhaus, faft alle übrigen 
Gebäude find unanfehnlih. Schaumwürbig blei- 
ben hier befonders die 150 bis 200 F. Hohen 
Hügel, zwifchen welchen die Rhone ihren Lauf 
nimmt. Sie find Weberrefte eines ehemaligen 
Bergfturzes, und beflehen aus Steintrümmern, 
grobem Sand und Gefhiebe, welches alles, 
von der Rhonebrüde gejehen, einen eigenen 
Anblick darbietet. Zu Leuk iſt eine große 
Waarenniederlage. Auch hat der Ort 3 be⸗ 
traͤchtliche Jahrmärkte, ungeachtet die Land⸗ 
ſtraße durch das Walliſerland denſelben nicht 
berührt. Gaſthöfe: Sonne, Kreuz. Höhe üͤ. 


M. 2438 F. Das Kirchfpiel Leuf enthält die 
DOrtfchaften Branden, Gampinen, Grechten, 
Suften, Freytinen, Agaren, Beril, Guttet 
und Pfyn. Eine bequeme Straße führt in 2 
St. zu den Bädern. Zehn Minuten unterhalb 
des Ortes befindet fih die Teufelsbrüde 
über die Dala. Eidg. Poſtbüreau. 

Lenterbad, fiehe Baden. 

Neumberg, Weiler in der Berggemeinde 
der Pf. Wynigen, bern. A. Burgdorf. 

Senteneng, Dorf mit einer Schule in 
der Orts⸗, unizipal = und Kirchgemeinde 
Schönholzersweiler und dem org. ez. To⸗ 
bel, 2084 F. ü. M. Die Katholiken find nach 
Wuppenau eingepfarrt. 

Lentenwyl, eine wieſenreiche Bergge⸗ 
end mit vielen zerſtr. Wohnungen, in der 
farre Neßlau, St. Gall. Bezirk Ober⸗ 

Loggerburg. 
entispurg, ſiehe Lütisburg 

Leutiwyl, auch Littewyl, Dörfchen 
mit Schule in der Pf. Vechigen, Amtsbez. und 
K. Bern. Don dem alten Adel diefes Orts 
fprechen blos wenige Urkunden aus dem 14. 
Sahrh., von feinem Wohnſitze Hat aber die 
Zeit jede Spur verwifcht. 

Leutmerken, eine parität. Pfarrkirche, 
mit einer fath. und einer reform. Pfarrwoh⸗ 
nung, nebft einigen Privatgebäuden, in ber 
Ortögem. Gießenberg, Muntzivalgem. Amli- 
fon und thurg. N. Weinfelden. Nach dem Peſt⸗ 
jahre 1811 wurden bie zum Theil ganz aus- 
geftorbenen Häufer mit Katholifen aus dem 
K. St. Gallen bevölkert, auf Mahnung der 
fathol. Stände mit bewaffneter Hand ein Altar 
in die Kirche gebracht, und der evang. Pfarrer 

ezwungen, einen Theil feiner Ginfünfte einem 
atholifyen, bier eingefeßten Geiſtlichen zu 
überlaffen. In den angenehmen Umgebungen 
an den Abhängen des Wellenbergs, 1668 8. 
4. M., wächst guter Wein. 

Lentobel, Weiler in einem Tobel am 
Zuße des Schnebelhorns, in der Bf. Fifchen- 
thal und dem zürch. Dez. Hinwell. 

Lentfheh= Alp, ein vüfleres, langes, 
hochgelegenes Seitenthal des Urn. Reußthales, 
welches fich oberhalb Jeſchi öffnet, und dem 
der Leutſchechbach entfirömt. Am Fuße ge- 
waltiger Felfen ruhen zwei Fleine Alpenfeen 
im Hintergrunde des Thales. Weber die Alp 
Panken führt ein fchiwieriger Gletſcherweg nach 
dem Erſtfelderthale Hinüber. 

Leutsweil, Dörfchen in ver Pf. Sitter: 
dorf und ber Muntzipalgem. Zihlſchlacht im 
thurg. Bez. Bifchofszell. “ 

Lentwyl, Pfarrdorf und Kreisort mit 790 
Einw., in einer fruchtbaren Segen, auf einer 
Höhe im aarg. Bez. Kulm. Die Pfarre, zu 
weldyer Dürrenäfch, der abgelegene Wandfluhs 
hof und ein Theil von Bonisweil gehört, zählt 
2002 Seelen, und die Kollatur fam 1665 taufch- 
weife an Bern. Hier werden Handfarden für 
Wolle, Baumwolle und Seide, und ganze 
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Garnituren verfertigt, auch das Strohflechten 
bringt einigen Verdienſt in die Gemeinde. 

Senzingen (Louringen, Löringen 
1278, Zongzingen 1343), wohlgeb. Dorf 
mit einer Filialkirche von Arch im bern. A. 
Büren, 11/2 St. von feinem Amtsort, und 
auf der Straße von biefem nach Solothurn. 
Es liegt 1420 3. ü. M. und zählt 1107 Cinw. 
Der Gottesdienft wird wechfelmeife bier und 
zu Arch gehalten. Mehrere hübsche Gebäude 
zieren den Ort, in dem viel Betriebſamkeit 
herrſcht, und welcher binnen 15 Monaten 
1833 bis 1834 dreimal zum großen Theile ab: 
brannte. — 

Levenche, In, eine Häufergruppe in ber 
Pf. Hauteville und im freib. Bez. Greierz. 

Leventina, Bezirk im K. Teifiu. Gr 
wird von zwei SHauptthälern gebilvet. Das 
erfie, deutſch Livinenthal, fängt beim 
Gotthard an, und geht bis zur Brüde von 
Biaska. Es iſt das größere, 7!/e St. lang, 
und nicht über ?/ St. breit. Das andere, 
das Bedrettothal, Hat eine Länge von 4 
St., öffnet fi) weitlich von Airolo gegen das 
erfiere, und erftrecdt fih bis zum K. Wallis. 
Das Livinenthal iſt, feiner ganzen Länge nach, 
vom Teſſin durchfloſſen, hat verfchiedene Seiten 
thäler, aber nur Fl. Ebenen. Man theilt es 
in das obere, mittlere und untere. 8 liegt 
zwifchen zwei hohen und rauhen Gebirgsfetten, 
von denen die gegen Mitternacht Gletfcher 
trägt. Es Hat in den niedrigern Gegenden 
fruchtbaren Boden, auf dem auch die Rebe 
und der Feigenbaum gedeihen, und tft reich 
an Waldungen und Kaflanienbäumen. Auch 
gibt es Gemfen, fo wie Faſanen, Auerhähne: 
und andere Arten wilden Geflügels. Die vors 
zügliche Nahrungsquelle der Einw. iſt Vich- 
zucht. Die hier verfertigten Käfe werden ge⸗ 
ſchätzt, nach Italien verfauft, und von dort 
nach andern Ländern verführt. Die Durchfuhr 
über den St. Gotthard gewährt gleichfalls den 
Leventinern Verdienſt; dennoch wandern viele, 
und nicht allein Jünglinge, fondern fogar 
Mädchen aus. Bor dem 13. Jahrh. foll das 
ganze Thal eine einzige Gemeinde gebilvet 
haben, fpäter wurde e8 in 8 Vicinanzen (Nach⸗ 
barfchaften) getheilt und umfaßt jeßt 4 Kreiſe: 
Airolo, Quinto, Faido und Giornico mit 
10,331 Ginw. 1441 überließ der Herzog von 
Mailand das Thal für eine Geldfumme an 
den K. Uri, der 1466 au von dem Sohn 
und der Wittwe des Herzogs im Befiße der 
Landfchaft beftätigt ward, und fie bis 1798 
durch einen Landvogt regieren ließ, wo fie mit 
dem K. Teffin verbunden wurde. Zwar fuchte 
Uri 1814 Livinen wieder mit ſich zu vereinigen; 
aber eine Grklärung des Wiener Kongrefiee 
entfchied 1815 für die Ginverleibung in ben 
K. Teifin. In manchen Gemeinden des Thales 
ruft der Nachtwächter noh die Stunden in 
deutfcher Sprache ab, obwohl alle Gemeinden 
dem italienifhen Stamme angehören; ein 
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ee ve) aus ber Zeit der Urner 
erefchaft herrührt. 

⸗ Levoz, Weiler in der Pf. Troistorrens, 
im wallif. Bez. Monthey. 

Levron, Dorf in der Pf. DVollege und 
dem wallif. Bez. Entremont. Sie liegt an 
dem fonnigen Abhang des Levron, 4176 8. 
u. M., und zählt etwa 340 zum Theil wohl: 
habende Einwohner. 

Leyeren, Belle 
und dem bern. A. Aarberg. 

Leyfin, Pfarrdorf von 415 Viehzucht trei⸗ 
benden Sinw., im waadtl. Bez. Aigle, auf 
einem erhabenen Plateau über der Ausmün⸗ 
dung des Ormondsthales, 3880 F. ü. M., deſſen 
Kirchthurm nicht wegen feiner Höhe, fondern 
wegen feiner Lage, für den hoͤchſten des K. 
Maadt gehalten wird. Es gedeiht Hier von 
Zeldfrüchten nur die fibirifche Gerfte. Die Bes 
wohner bewahren ihr eingepöceltes Fleifch in 
der Erde. Gemeindegebiet: 1664 Zuch., wo: 
von 11/2 3. Reben 9). 933 3. Wiefen und 
Felder, 714 J. Holz und Sommerweide für 
150 Kühe. Im Mat 1853 wurde ein bedeuten⸗ 
der Theil von den Flammen verzehrt. Leyfin 
liegt 2 St. norböfllich von feinem Diftriftsort, 
von welchem über dieſes Dorf ein befchwer: 
liher Sußweg nad Sepey, oder Ormonds 
deſſous führt. 

Leythron, Pfarrvorf auf dem rechten 
Rhoneufer, im wallif. Bez. Martinah, Es 
liegt in einer Bertiefung, von Nußbäumen 
umgeben, 1539 F. ü. M. Seine niedrige Lage, 
die vielen und ausgebreiteten Sumpfflächen in 
der Nachbarfchaft, die über denfelben im Früh⸗ 
ling und Herbſt auffteigenden Nebel, und ber 
Mangel an guiem Trinkwaſſer, laffen Hier die 
MWechielfieber und den Kretinismus in hohem 
Grade Herrfhen. Zur Pfarre, welche 615 
Seelen begreift, gehören Produit, Montagnoz, 
les Places, Dugnier und le Four. Gegen bie 
Derwüfungen des Waldſtroms Chamofence tft 
ein Damm errichtet. 

Liane, Dörfhen in der Bf. Orfonnens, 
und dem freib. Glane-Bezirk. 

Liapey, auch Liapec, eine hohe fleinige 
Alp, mit einem Sennweiler, am Fuße des 
großen Gletfchers und der hohen Yelsnabel 
gl. N., im Hintergrunde des Héréemence⸗ oder 

efonce- Thals, im wallif. Bez. Herend. Der 
Montblanc de Liapey, die höchfte der beiden 
Spigen ragt 11,485 F. ü. M. empor, die an 
dere Spike 10,956 5. und {fl rings von weiten 
Gletſchern umgeben. Sie fleht in ver Ges 
birgsfette, welche das Bagnethal von dem von 
Heremence trennt, zwifchen dem Mont Pleu: 
reur und Mont Otemma. Die Sennhütten 
von Liapey find 6340 F. ü. M. 

Ligz, In, fiehe erfiay 

Libingen, Fl. Fathol. Pfarrdorf von 10 
Häufern, mit einer dem hl. Gallus geweihten, 
von dem Priefter Helg (f. Lengenwyl) ges 
flifteten Pfarrfirche und einer etwa 890 Seelen 


in der Pf. Schüpfen 
e 


göhlenben Kirchgemeinde, im St. Ball. Bez. 
litoggenburg, 7 St. von St Gallen. Bon 
einem 1762 bier geftifteten Benediktiner:Non= 
nenklofler, das fpäter in das Schloß Glattburg 
verfegt wurde, erhielt der Ort den Namen. 
rt — 5 Lichtenſt ’ 

ichtenſteit auch Xi euſte 
Stadt auf einer ——— Anhöhe, zur — 
der Thur, über welche hier eine bedeckte Brücke 
führt, im St. Gall. Bez. Neutoggenburg. 
Sie liegt an der Hauptſtraße von St. Gallen 
in das Glarnerland, 6 St. von erſterm ent⸗ 
fernt, und hat eine Anzahl ſehr wohlgebauter 
hübſcher Häuſer. Die Einwohner, von welchen 
476 dem evangeliſchen und 399 dem katholi⸗ 
ſchen Glauben angehören, bedienen ſich ver 
nämlichen Kirche zum Gottesdienſte, beide 
Theile verwalten dagegen Schul⸗ und Kirchen⸗ 
weſen, auch ihre ökonomiſchen Angelegenheiten 
unabhängig von einander. Lichtenſtelg iſt ein 
bedeutender Marktort, der wöchentlich aus der 
Umgegend und den benachbarten Kantonen ftarf 
befucht, und wo hauptfächlih Handel mit Ma- 
fhinengarn und Baummollentüchern, fowie mit 
Getreide getrieben wird. Es befteht hier eine 
Baumwollenfpinnerei (7000 Spindeln). Auch 
felöftitändige Induſtrie Kerefcht unter den Bes 
wohnern. Bon Gebäuden find die ehemalige 
Mohnung des äbtl.St. Gall. Landvogts, jetzt 
Eigentbum der Stadt, als fchönes maffives 
Gebäude, und das Rathhaus und Fatholifche 
Schulhaus die beachtenswertheften. Unter den 
Bürgern berrfcht geiftige Regſamkeit, wofür 
die guten Schulanfialten, befonders der Evan⸗ 
gelifchen, Zeugniß geben. In der Nähe fchauen 
von einem ausfichtreihen Berge die Ruinen 
von Neu: Toggenburg herab. Gin Fußweg 
führt über die Hulftegg nach Bauma im K. 
Züri. Cidg. Pofl- und Telegraphenbürean. 

Kihtenteim, Trümmer eines Burg⸗ 
ſtalles auf einem Felfenvorfprunge am Fuße 
des Calanda, oberhalb Halvdenftein im graub. 
Bez. Unterlanpquart. Es gilt für die Stamm» 
burg der jegigen Fürſten von Lichtenftein in 
Defterreih. Ein Rüdiger von Lichtenftein wird 
bereits in einer Urkunde von 1220 als Zeuge 
aufgeführt. In fpätern Zeiten ging fie an die 
Samilie der Barone Salis-Haldenftein über. 

Lichterswyl, Weiler in der Bf. Höch⸗ 

etten, bern. U. SKonolfingen, unweit der 
Straße nach Langnau. 

Lichtgutgräben, der, El. Seitenthal 
unter dem Schlofie Signau, mit ſchönen nady 
Signau eingepfarrien Bauernhöfen, im bern. 
A. Signau. Lichtgut, im vordern, mittlern, 
hintern heißen auch einige Höfe im Hinterften 
Theile des Dürrgrabens, in der Pf. und dem 
bern. A. Trachjelwald. 

Liddes, gr. wohlgebautes Pfarrborf, an 
der Landflraße von Martina auf den Bern 
harbsberg, auf der Hälfte Weges zwifchen dem 
erftern und dem Hofpiz, im wallif. Bez. En- 
tremont, bei der Kirche 4302 3. u. M. Es 


liegt in einem engen Thale, an einem ange: 
bauten und mit fchönen Wiefen bebediten Berg⸗ 
bange. Gen ber Ichine Anbau tes fruchtbaren 
Vodent, die geiilligen Sitten feiner arbeits 
ſamen Bewohner, nnd das yejunde Klima, 
deſſen ſich Liddes erireut, machen es zum liebs 
lichen Orte dee ganıen Bezirke. Man findet 
bier jederzeit Maultbiere zur Reije über den 
St. Bernhard. Reiiende. welde ın Wagen 
bier aufommen, thun wohl, denfelben bier zu 
laffen. Die Warte zaͤblt 137 Seelen, um 
zu derſelden gebören nech Ghautenne, Fen⸗ 
taine deſſus und deſſene, Rerataz. dorner, 
Orance. Bechere und Valaſnuis. 

Liderreh, grefer Weiler von 13 Bebn⸗ 
gedäuten, mit einer Gerberei, in der ireiß. 
Pure und tem Thule Charmey. Die bier 
Befintliche, der bi. Anna geweidte Kapelle iR 
jehr alten Neſprunges. 

Ziehburg, idnet, in ver legıen Hilite 
Det vorigen Sadrdnudertd ara gehuntes Schles. 
1 St. vom VBedenſte. auf der Hide über Vet 
tiakefen. mit einer jeder reigenten Auskcht auf 
den Eır. in Ver Ortsgem. Tertigberen, Br. 
Scherzingen un) Krexzlingen, und dem tdurg. 
Bi. Gottiteden. 1533 8.8.M. Ge gedicte 
ur ee Ur. Blarer ven Rıontany. fhüfer 
den Reicht: Meitegg. ging deze 22 208 Dem. 
Riie Kranz AT aut geiles ſett cinem Tri 


nutre. 

Lichejeld, dae. Scumerüg, Bleiche 
Neszrirderei aut cin Sergut. an ver Emuie 
se era 2a sch Cinig. im Nr. Stadtamte⸗ 
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an die Gielen von Blattburg, dann an bie 
Gefler, endlich von Zürih an die Glarner, 
die le im J. 1440 ven Eingenofien übergaben, 
welche ihre Schleirung befablen. Am Fuße ver 
Ruine liegt der Weiler Lieburg, bei welchem 
eine Mühle und eine Säge, welder einer 
Girilgemeinte der Pr. Egg ten Namen gibt. 

2) — Beiler in der Abtb. Graben ber 
Fr. Kobrbach, und dem bern. U. narmangen. 

Kiebenfeld, ein etwas zerfallenes 
ber rem Ingern. Kicker a Urban zugehöriges 
Schleß, im thurg. Bez. Stedtorm. - Seine 
Lage, auf einem —S enden Hügel in der 
Bergichlucht eberhalb Stedbern und Rammern, 
it sehr abgeichieren umb wenig jreunblich. Das 
MWerfrürdigiie in dieſer Barg, weldher Alter: 
thumercricher eim Alter von tauſend Jahren zus 
ichreiben, und welche noch unverinbert taile t. 
je wie Schann cn Gemmingen dieſelbe 
um tie Mitte ves 17. Jabrh. eruenert batte, 
möchten webi vie vielen unterirbiichen Gewelbe 
jeim, die meßrere Sıodhwerfe bilten,. md ver 
mittelit Trerren mir einander verfunTex fin. 
SE sehlen vertreiben werer vie Zugbrüde, ze 
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eingenommen, ihm jeboh I 
geben. Hans von Liebenfels w te mit 
ben Gidgenofjen wegen mei Zuzuges au Ka 
Maxens Heere, erwarb Ins ürgerrecht 
fonnte aber feinen Sohn m ve Burg 

durch eine Geldſumme et 650 ge 
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Seit einigen Jahren wirb auf de ch offe 
unb 5 feinen Umgebungen mit Grfolg Seiven: 
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aarg. Ber. 30 ngen, fließt ber Siengbadh in den Rhein. Am 5. Mat 
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es jchönen Ortes ein Raub der Flammen, 
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beiden Konfefflonen benutzte Kirche, das Ges 
meindehaus, in weldem die im 3. 1477 in 
der Schlacht bei Nancy von einem Lieftaler ers 
beutete Trinkfchale Karls des Kühnen aufbe- 
wahrt wird. An der Außenfeite iſt die Ge 
fhichte des Königs Zaleukus dargeſtellt und 
auch die Rathſtube mit finnigen Zeichnungen 
und Denkſprüchen geziert. Bor der Stabt befin: 
den fich zwei fchöneArmenhänfer. Der Haupt: 
nahrungszweig befteht in ber Benugung der 
roßen, fruchtbaren Feldmark. Durch das große 
rhbeben vom $. 1356 wurde die ganze Stadt, 
welche ſchon im frühern Mittelalter beftand, 
und der Reihe nach an die Grafen von roh: 
burg und Homburg, dann an die baslerifchen 
Biſchöfe, endlich an die Stadt gelangte, zer: 
Rört. Aus Geldnoth verkaufte der Bifchof 
Sumbert diefelbe im 3. 1400 an Baſel, und 
wegen der Theilnahme am Bauernfriege 1653 
mwurben ihr vom bafel. Magiftrate manche ihrer 
Gerehtfame genommen. 1798 forderten bie 
Ginwohner nicht allein die alten Vorrechte zus 
rück, fondern auch Gleichheit der politifchen 
Rechte zu Stadt und Land. Bon Hier ging 
der erfte Anftoß zur Losreißung von der Stabt 
aus, und bier wurde auch die große Volksver⸗ 
fammlung am 4. Ienner 1831 gehalten, in 
Folge deren am 6. eine proviſoriſche Regierung 
eingefegt warb, welche am 10. freilich von den 
Stadtbaslern mit Waffengewalt auseinander 
etrieben wurde. Dagegen ſchlugen bie Lie- 
aler am 21. Auguſt den Angriff der Basler 
nach heftigem Kampfe fiegreih ab. Gaſt⸗ 
höfe: Zalfe, Schlüflel. In der Nähe ver 
Stadt bildet die Ergolz einen ſchönen Fall. 
eine Pofts und Telegraphenbüreau. 
ietingen, fiehe Glovelier. 
eu, le, gr. Pfarrdorf von 999 reform. 
Einw., im waadtl. an. Sourthal, 3210 $. 
ü. M. 88 liegt mit feiner fchönen Kirche in 
zeizender Gegend am füböftl. Fuße des Rifour 
und am norbweftl. Ufer des Jouxſees, faft in 
der Mitte des Thales und der hübfchen Dorf- 
[af Abbaye fchräg gegenüber. Lieu iſt ber 
Itefte bewohnte Ort im Sourthale, in welchem 
es auch lange die einzige Gemeinde bildete, 
bis ſich 1571 Abbaye und 1646 le Chenit da: 
von trennten. Lateintfch Heißt le Lieu: Locus 
Pontii. weil, nach zwar nicht ganz authenti- 
ſchen Nachrichten, ein Ginftenler Bontius im 
6. Jahrh. Hier ein Eleines Klofter gründete, 
welches nach und nach einige Koloniſten anzog. 
Die Geiftlihen verließen das Thal 1220 und 


begaben fih nah St. Glaube. Im 3. 16R2 - 


murde der Ort von Erdbeben, Thenrung, Belt, 
im 5. 1691 von einer großen Feuersbrunſt 
Deteofen. Sehr befucht And die Viehmärfte 
im Dat und Oktober. Gemeindegebiet: 217 


Juch. Wiefen, 896 3. Felder, 824 3. Holz, 


932 3. Weiden, 4097 I. Sommerweiden. &s 

it 8 St. norbweflich von Laufanne und 11/4 

et. von le Chenit entfernt. Gidgen. Poſt⸗ 
reau. 


Ligiezun, Weiler in der Gem. und dem 
Thale Bein, bünd. Bez. Glenner. 

Lignerolles, ein Pfarrborf mit einem 
alten Schlofie, im waabtl. Bez. Orbe, 7 St. 
von Laufanne und 1/4 St. von Orbe, 2358 5. 
ü. M. Der Ort zählt 306 Viehzucht und 
Aderbau treibende Einwohner. Die Ausſficht 
vom Signale auf den Lauf der Groß⸗Orbe 
und die 3 Seen ift fehr anmuthig und die Alps 
auffahrt wird Hier ferlich begangen ; bei dem 
jährlichen Gemeindefreifchießen überreicht. ein 


‚junges Mädchen dem beflen Schüßen einen 


Blumenftrauß und durchzieht an feinem Arme 
unter Elingendem Spiele das Dorf. Im Winter 
fällt zuweilen fehr tiefer Schnee, doch iſt der 
Boden dem Anbaue no fehr günflig. Ge: 
meindegebiet: 2456 Juch. (572 33 Holz, und 
Sommerweiden für 255 Klıbe). Außerdem bes 
figt die Gemeinde felbft etwa 400 J Holz. 

Ligniere, oder Liniere, 1) Häufer 
wifchen Rolle und Nyon, am Walde von 

rangin, im K. Waadt. Nahe dabei hat man 

Bräber entdedt, bie, nach den darin gefuns 
denen Münzen au fchließen, aus der Mitte des 
4. Jahrh. herrühren mögen. 

2) — Weiler in der Pf. St. Saphorin, 
waabtl. Bez. Lavaur, 1 St. von Cully 

Ligniered, Pfareborf von 686 Ginw., 
im Bez. und K. Neuenburg, 2458 F. u. M. 
Es liegt auf der Süpfeite des Jura, hat frucht⸗ 
bare Getreidefelder, viel Obſt, fchöne Weiden 
und hält 2 Jahrmaͤrkte. Der Ort bat ein hüb: 
jches Gemeindehaus; herrlich if die Ansficht 
bei der Kirche. Durch die Wiener Kongref: 
Erklärung von 1815 wurde ein Fleines Stud 
eingefchlofienen Landes, zunächft bei dem Dorfe 
Lignieres, das früher nur für Eivilfachen unter 
Neuenburg, für Kriminalfälle aber unter bis 
fchöflich = bafel. Gerichtsbarkeit Rand , der Lan 
neshoheit des K. Neuenburg vollkändig unter 
worfen. 

Ligornetto, Pfarrvorf von 795 Seelen, 
im teifin. Bez. Menprifio, ?/ı St. von ber 


lombarbifhen Grenze, 1212 F. ü. M. In der 
Kirche dieſes Orts wird ein gefchäßtes Ge 


mälbe gereist: Bon Ligornetio Rammt Gr 
und Joh. Maria Comi, zwei berühmte Gelehrte; 
Sirg Eomi war Archivar der Univerfität Pavia. 
imaffie, Weiler in ver Bf. St. Greis, 
waadtl. Bez. Grandſon, 21/: St. von Grandſen. 
Limberg, Dörfchen mit einer Schule am 
Küßnachterberge, in der Pf. Küßnacht, zürch. 
Bez. Meilen. 
Rimmat, die (691 Lindimacus fiuvies, 
Fluons nous DOT. Fand si — Lind 
1 u. ſ. f. t der Au bes Zärde 
Sees und trug ehemals bis zu feiner Bereinis 
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indung aus dem See 600 Fuß breit, ver 
engert Fe fpäter ihr Bett, nimmt vie Sihl 
und die Reppiſch auf, und fließt rafchen Lanfes 
über Baden nach Bogelfang im K. Aargan, 
wo fie In die Aar fällt. Ihr Waſſer if ws 
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an der Matt, zu welcher nur 37 Seelen ge: 
hören, flieht eine neue fihöne reformirte, 
{m Dorf genannt, welche erſt zwei Jahrhun⸗ 
derte nachdem ſich die meiſten ‘Bewohner ver 
Reformation angeichloffen, des Widerſtandes 
der fünf Fathol. Orte wegen hat zu Stande 
kommen können, nachdem in Ennetlinth bereits 
1600 eine reformirte Kirche gebaut worden. 
Im 53. 1839 entftand auch das fchöne geräu- 
mige Schulhaus. — Neben Viehzucht bildet 
Handweberei und Befchäftigung in der nenen 
Baumwollenfpinnerei (29,940 Spindeln) des 
Hrn. Kunz den Haupterwerb der zum Theil 
fehr armen Bevölferung, deren fteuerpflichtiges 
Vermögen im %. 1852 649,500 Ir. betrug. 
Die Binnahme der drei Tagwen Matt, Dorf, 
Ennetlinth belief fh im 5. 184/10 in Matt 
auf 4189 Fr.; in Dorf auf 4454 Ar,; in En— 
netlinth auf 3775 Ir. Die Ausgaben in Matt 
3166 Fr.; in Dorf auf 7606 Fr.; in Ennet⸗ 
linth auf 5946 Ir.; — die Gemeindeſchuld 
betrug in Matt 12,373 Fr.; in Dorf 66,237 
Fr.; in Ennetlinth 72,093 Fr.; dafür befikt 
Matt ausgevehnte Waldungen, zwei Alpberge 
und eine Almend nebft Pflanzboden; Dorf: 
viel Pflanzland, circa 540,000 | Klftr., eine 
Almend, 4000 ) Klftr. inhaltend, zwei Alp: 
berge und große Waldungen; Ennetlinth: 
etwa 270,000 [_|Klftr. Pflanzland, eine Alp 
und drei Berge nebft vielen Wäldern. — Das 
Kirchenvermögen belief fih im J. 1851 auf 
90,080 Fr. in Boa: Linththal; auf 12,716 Fr. 
in kath. Linththal; — das Schulgut iſt vom 
Kirchengut nicht ausgefchieden; für Schulzwede 
wird alljährlich aus dem gemeinfamen Fond die 
Summe von ca. 1550 Fr. geichönft. — Das Ar- 
mengut belief fih im J. 1853 auf 22,974 8/ 100 
Br. in evang. Linththal; auf 3639 7”/s00 Fr. tn 
kathol. Linththal. Unterftübte zählte man in 
Erfterm 43, in Lepterm 66. — Das am Iinfen 
Ufer der Linth, dem Dorfe Linththal gegen- 
über gelegene Dörfchen Ennetlintb, wurde 
‚von den Wafferfluthen 1764 fo fehr beſchädigt, 
dag die fchönften Wiefen diefes Drts mit Ge⸗ 
fchiebe und Felsſtücken überſchwemmt und bie 
Häufer forigeriffen wurden. Die Gegend ift 
dem Erdbeben unterworfen. 1/2 St. von Linth- 
thal find die Stürze des Fetſchbach und 1/88. 
weiter des Schreyenbadh, fehenswerth. Fuß⸗ 
wege führen von hier tiber den Urnerboden und 


den Klaufen ins Schächenthal und nach Altorf | 


im K. Uri, über die Braunwaldalpen und die 
Karrenalp ins ſchwyz. Bifl- und Muottathal 
und nach Schwyz, dutch das Durnachthal und 
über die Brugmattalp ins Sernft= oder Klein: 
thal, über die Limmernalp nach Brigels und 
über die Sandaly nad) Diffentis in Graubün⸗ 
den. Eidgen. Voflbürean. 

Lionne, la, over Lyonne, ein Bach 
im waabtländ. Sourthal, ver einer Höhle ent; 
in Mühlen treibt und fich in ven Jouxſee 
ergießt. 


tief, nährt aber feine Fifche. 
| findet an feinen Ufern reiche Ausbeute. 
| Monat Juni wird hier ein Viehmarkt gehal- 


| Zwingli väterliches Haus, in wel 





Lionza, Abtheilung von Borgnone, im 
teſſin. Bez. Locarno. 

Lioſon, Lac de, Fl. Bergſee auf ber 
Alp Mofles, 5757 3. u. M., in der Pf. Or 
monde befius, im waabtländifchen Bez. Nigle. 
Er hat 1600 Schritte Im Umfange, ift 112 Fuß 
Der wa 


ten, der unter dem Namen Poia de Liaiison 
befannt if. Seine Umgebungen bilden ein 
wahres Arkadien, und aus feinem Schoofe 
entipringt der fifchreiche Hongrin, der, nach⸗ 
dem er ein hohes Thal des Pays d'En haut 
bewäfiert hat, in den K. Freiburg abfließt und 
fih nahe bei Montbovon in die Saane ergießt. 

Lippenlehn, Häufergruppe in der Abth. 
— der Pfarre Roͤthenbach, im bern. 

an. 


gn 

Lippenrenthi, gr. Häuſerbezirk, ver 
zugleich eine Abth. der Pf. Wolfhalden bilbet, 
mit einer Schule, im Kant. Appenzell Außer: 
thoden, 3410 F. ü. M. 

— nräthi, kleiner Weiler mit einem 
Gaftbaufe, in der Pf. Neuenkirch und an ber 
Straße von Surfee nach Luzern, im Luzern. 
N. Surfee. 

Lipperdweilen, reform. Pfarrdorf von 
307 Seelen im thurg. Bez. Goitlieben, 1539 
F. ü. M. Seine Umgebungen find freundlich 
und feine Lage iſt für das Gedeihen des Obſt⸗ 
und Weinbau's fehr vortheilbaft. Hattenhan: 
fen, Engwylen und Wälbi, die alle ihre eige- 
nen Schulen haben, nebft mehrern Höfen und 
Meilern find hier bfarrgenöfiig. Das Kollepial: 
ſtift St. Johann in Konflanz hatte bis 1798 
Herrfchaftsrechte und den Pfarrfas. 

Lipperſchweudi, fl. Dorf am Zuße bes 
Hörnli zur Rechten ver Töß, in der Pfarre 
Bauma und dem zürch. Bez. Pfaffikon. Vieh⸗ 
zucht und Yabrifverbienft nebfl der Verferti⸗ 
gung und dem Handel mit Drechslerarbeiten 
verfchaffen ven Einwohnern Unterhalt. 

Lippoldßweilen, richtiger Lipolds⸗ 
weilen, Eleines Dorf und Gemeinde mit 153 
Einw. und einer Schule in der Pf. und Mu: 
nizipalgem. Altersweilen, Iburg. Bezirk Gott: 
lieben. Reines Gemeindeyermögen: 2145 fl. 
Die Beivohner befchäftigen fich mit Getreide, 
Dbft: und Meinbau und etwas Weberei. 

Pifheren, in ber unters ur obern, 
zerftr. Häufer und Höfe im Dorf» Viertel ver 
Mahleren, bern. U. Schwarzendurg. 

Liſchmatt, Weiler willen walterswyl 
und Rothacker, in ber ar. Gretzenbach und 
dem folsth. A, DOltens@ösgen. 
Liſighaus, eigentlich Eltfabethen- 
band, BDörfdhen in der Pf. Wildhaus, Et. 
Gall, Bezirk Obertoggenburg.. Es hat eine 
eigene Schule, und ift 1/ı St. von Wildhaus 
entfernt. Hier fieht des Reformators Ulrich 
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darauf in einen finftern Abgrund Ir und 
unterhalb Ardon mit ber Nhone vereinigt. © 
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nen Ortes bes | d 


Liti, " Weiler bei Ionen in SE EM. | 
b_ beim 





or (Sanctus @iberius im. 
hi nähe orf mit 615 von |\, 
renden Einw. 
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= — Banbarenn, 


— 
Seh ergiebig, iR nu Bin im 
sn 


—— fi ii — 


‚ weldes 

ilian a 1513 an * XII 

Fe der Sapweiz Mio bie ihm en 
w 


| Dienjte abtrat, vie es durch Landvö 
elnd regierten. 


Locarıd, < —* — —— —— 


| Leocarnum, 

| u Ge „Hanptert des — 

und abwechſelnd um na 

des Kantong, zählt 2676 ( 1825: 

1) Einwohner km Hat. — Einf 

Baggia Ion, ae eng > Een — Er 
er ber e * en 


—— u: 
hinauf —— aM. 
lem, | — —* 
vielen üb 


gen Norden durch 
e| te milberes Klima, a 


Urfe 
Hlofter eh viele Bübfhe Gebäude, 
feiner ehemaligen ftarfen Einwohnerzahl, von 


rn 
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feinem Wohlſtande uud von ber Prachtliebe 


feiner adelichen Familien zeugen, die fowie die 


Bürger (Borghesi) und Bauern (Terrieri) 
Eigene Fe mac bilden. ae Ge⸗ 
mälde befinden ſich in der Kirche San Fran⸗ 
cesco, auſtoßend an das nun aufgehobene Fran⸗ 

ſter. Wenig bedeutend iſt die! / St. 


entfernte Pfarr⸗ und Kollegiatkirche zu Mu: 


ralto. — Das vormals von den eidgenoͤſſiſchen 
een bewohnte Schloß, in deſſen alter: 
thümlichen Sälen fi} einige fehenswerthe Holz- 
ſchnitzereien befinden, vervient auch Erwähnung, 
weil es ein Werk der Longobarben und im 7. 
Jahrh. eine Beflkung des Bifchofs von Como 
war, von den Cidgenoſſen aber 1531 bis auf 
denjenigen Theil zerflört wurde, welcher ven 
Zandvögten bis 1798 zum Aufenthalt diente. 
Die Entvölferung und der Berfall diefes im 
16. Jahrhundert 5000 Einw. zählenden Orts 
g hervor aus der durch einen Bergkurz und 

e Meberfhwemmung von einem See verur: 
fachten Zerftörung der Tefiinbrüde bei Bellenz, 
wodurch die Waarenniederlage nach Magabino 


Sam, noch mehr aber aus der fanatifchen Ber: 


folgung und dadurch Herbeigeführten Auswan- 
derung einer großen Menge der gewerbfleißig- 
a a ben n = leiter 16. 

ahrh. Sechszig bedeutende Geſchlechter zogen 
weg, und —*— fich, wie die Orelli —8 
ralto, in Zürich, Bern u. ſ. w. nieder. Lo⸗ 
carno hält alle 14 Tage einen Wochenmarkt, 
wo eine Menge Gebirgsbewohner zufammen: 
treffen, wegen der Mannigfaltigfeit ihrer Klei- 
dung und Geſichtszüge dem Reiſenden ein an: 
ziehendes Schaufpiel. Bon Hier gebürtig war 
der große mailändifche Zelpherr Simon Mu: 
talto im 13. Jahrh., Bernhard Checchi, 
der als venetianifcher Statthalter von Cepha⸗ 
Ionien flarb, u. A. Der fchöne Hafen von 
Locarno iſt eine Schöpfung der neueften Zeit. — 
Gafthöfe: Albergo Suizzero, Corona, Gallo, 
Aquila. — —** und Telegraphenbüreau. 
Schöne Spaziergänge find: nach Ponte Brolla, 
nad) Tenero, Ascona, Lofone u. f. w. 

Loch, 1) Weiler an der Sihl, in ver Pf. 
Hirzel und dem zürch. Bez. Daran 

2) — Weiler in der Pfarre Albisaffoltern 
und dem zürd. Dez. Affoltern. 

3) — beißen im Kant. St. Gallen: a) fl. 
Dorf in der Pf. und dem Bez. Rorſchach; b) 
ein Dörfchen in der Pf. Thal, Bez. Unter: 
Rheinthal; und mehrere Bauernhöfe in ven 
Dez. Ober: und Unter-Toggenburg. 

4) — zerfir. Weiler, der. mit Juchten eine 
Gem. bildet, in der Pf. Seeberg, bern. A. 
Mangen. 

5) — Weiler an der Mündung des Egi- 
nenthals, im wallif. Bez. Goms, 4137 F. ü. M. 

6) — romant. Thälhen mit 8 Häufern 
nördl. von Haggen, am Wege nad) Altftätten, 
in der außerrhod. Gem. Wald. 

7) — das verlorne, eine Kluft, die mit 
ber Dia mala einen fchauerlichen Eingang in 


das Schamferthal bildet, im K. Graubünden. 
In derfelben führt die neue Straße, ein Werk 
des tefjin. Staatsraths Poccobelli, durch eine 
dem Urnerlodh auf dem Gotthard & Gas; 
Ierie, durch Felſen gebohrt, weldye 216 Fuß 
Länge, 10-14 5. Höhe ud 15—18 F. Breite 
hält. Au der Geite vefielben iR ein er 
von 280-300 5. Es gehörte große nbeit 
er diefen wilden Schlund einen Weg 
n bahnen. 
j Lochbad, das, ein Babeort, 4 Gt. von 
Bern und 20 Min. von ber bern. Stadt Burg- 
dorf, im Amtsbez. diefes Namens. Es Liegt 
einfam auf grüner ebener Flur in gebüfchreicher 
Umgebung , Hundert Schritte von der wildſchaͤu⸗ 
menden Emme, an der Deffnung eines Seiten: 
thaͤlchens, das der Lohbach durchſtrömt. Die 
Anftalt iR alt und wird als Gliederbad fehr 
gerühmt. Es befindet fi jebt Hier eine Blei 
weißfabrif nebit einigen 3 äufern. 

Lochbrück, vier Häufer im Border 
der ds vn — bern. A. 2: er 7 

ochbrugg, ergruppe, zur Vorſta 
der Pf. aut bern. A. gl. R. Sehörig. 

Kochen, auch Laachen, Weiler in ver 
Orts⸗, Muntzipals und Pfarrgem. Schönhols 
zeröweilen und dem thurg. Bez. Tobel. 

Lochershaus, Fl. Ort zur Gemeinde 
Schodersweil gehörig, in den Pf. Someri 
und Amriswyl, Munizipalgem. SZihlfchladht, 
thurg. Bez. Bifchofszell. 

ochhof, der, freundliher Lanpfig, 1 
Stunde von Luzern, mit ſchönen Gütern am 
Zuße einer at Anhöhe. So einfam feine 
Lage, fo anmuthig if die Ausficht. 

Lodi, im, Häufer und Gerberei in der 
Abthl. Ried der Pf. Worb und dem bern. 9. 
— ——— s8bühl, einige Bauernhöfe kei 

och mann einige ernhöfe 
Blumenkein, im bern. A. hm. a 

Lochmühle, die, E. Weiler mit eine 
Mahlmühle am Fallbach, in der innerrhob. 
Pf. Oberegg. 

Lochſeite, die, eine Bergfirede in der 
Pf. Marbah und dem Imern. A. Entlebud. 
Sie wird von der Schratien und den Bergen 
bes bern. Tſchangnau's begrenzt, und theils 
von den jähen Zelfen, theils von den Wäls 
dern und zerfireuten Weilern bedeckt. 

Lochſtig, Weiler in der Pf. Münden 
buchfee und dem bern. A. Fraubrunnen. 

Lockhanſen, befier Xndhanfen, Heine 
Weiler in der obern — der Pf. Ill⸗ 
nau, im zürch. Bez. Pfaͤffikon. 

Loclat-See, der, kl. See, unweit dem 
ueuenb. Dorfe St. Blaiſe, der in einer tiefen 
wiefenreichen Ebene, am Buße der Straße liegt, 
die von Cormaur nad Neucdjätel führt. 
zählt 12 — 1500 Schritt im Umfang, iſt tief 
und wird von unterirbifhen Duellen genäktt. 

Xocle, ein hohes, rauhes Bergthal und 
neuenburg. Bezirk, im Juragebirge. ' Dies 
Thal ift 21/2 St. lang und 1 St, breit, wir 
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Bied d mt db von dem franz. 
ee eg er 


ſchieden. Der Bezirf genießt ein rau 
aber doch geſundes Klima, und enthält zum 
Theil zerftreut 595 bübfch e Dörfer 
und 1 Flecken, und 14,376 Einw. im 3. — 
die ſich vorzuglich von ihrem . 

Theil von Vichzucht nähren. —AX 
beſtehen hauptſächlich in Uhrmacherwerkzeugen 


aller. Art, die nach allen Weltgegenden vers 
fauft werben, in Uhrens, Gold=, und 
andern Fünfil Ina Metallivaaren. 


x reiche — und bedeutende and: 
ungen. 

die Ele, Umgegenb noch) les —* 

— 


erſt 37 —— tt Ve an 
und andere — 5 —* * —— 
Die — erkunſt began Ende des 17. 


Jahrhunderts. — Die —— —— 

tur iſt im —— Locle 120 77 Cel. 
2ocle, I des Bezirks, Markt⸗ 

fleden von "sd in,, in — tiefen Thal: 

fefjel, in welchem Fünf, Straßen Han 

treffen, 2835 F. ü. M. Der Ort iſt fa 

aus ftädtifch gebaut, und die Käufer liege 

zum Theil im zerſtreut. Hier iſt glei 

- jam ber Mittelpunkt der oben bezeichneten In: 


herrſcht auch- in Loele viel Gemeinfinn. So 
beiteht ſchon feit 30 bis 40 5. eine von Fräulein 
Galame gefliftete Armen-Erziehungsanſtalt, die 
durch das Vermächtniß einer Fräulein Düpa- 
quier einen Kapitalzuwachs von 50,000 & 
erhielt. Sehenswerih find brei fenfrecdht in 
Felfenklüften unter einander 100 Fuß Sail 
der Erbe von ben Gebrüdern Robert angelegte 
Müblen und andere kunftreiche Slayer, und 
ein unterirdifher Gang (Stollen), ver 
von 1802 bis 1806 durch einen Felfen 800 
Fuß lang —8* wurbe, durch welchen bas 
Flüßchen Bied, das den = rund mit Ber: 
fumpfung — einen unfchäblichen Ablauf 
gewann; ferner la Roche — ein Berg⸗ 
rücken, ben man im $. 1779 vurchbrechen 
wollte, um ſich mit Franfeidh in unmittelbare 
Verbindung zu ja eben. Mas damals auf 
große Schwierigfeiten ließ, wurde 1854 voll: 


bradht, fo daß jest eine fchöne Kun el 
Minh | Berge diefes Namens in der Pf. 


theilweife als Tunnel durch das Felfengebirg 
in Fürzefter Linie an den Doub und na 

Branfreich führt. — Im Jahr 1833 warb ber 
Ort von einer Feuersbrunft heimgefucht; doch 
fteht er jetzt fchöner da als jemals; mit regel: 


| obwohl ber onen ein 


[vom — —* Hay — 


— 
orte egen. 
| 9 


3 — 
duſtrie des a eh Mie in Ehaur de Fonds 


en breiten St 
gen Gebäuden. höfer. F 
n — — Eidg. Poſt- und 


eau. 
——* — —— 
Thal und. Kieie, Snferue und dem t = 
Locarno. rt gut Seht, 
an 
it die hübfce Kir ai 


Lodano an Sof mit 140 Einw. 2 
Rechten ver M u in. fe — e⸗ 
lände, im te fine Dalle Ma 
Koberin. Bei aft in been h. Biasca 
= ya er — eiten U Ufer d 
D ri der ei a er bes 
xe teffin. Ber. 872 8. ii. 
en die "if eine — veig⸗ jedoch 
mit a Mit Radaglio zählt 
bie Kerr —* F — oh 
en im ern: 1) fün 
yebäube Pak einer bürftigen Babeanftalt, im 
ornbachgraben, Pf. Sumiswald und ! em bern. 
A. Trachfelwald. Die Heilquelle 
Gifentheile enthalten. Sie be —* —* 1 + 6t. 


Kauft in 
Konol⸗ 


der Pfarre Blake * dem —* 


gen 
3) — Häufergruppe und Galwwirthſchaft, 
fühl. neben —— und A Gemeinde 
e rg, im bern iefen Namen 
rt au in dem —— Herzogenbuchſee 


* kleine Häuſergruppe auf einer ſanft ans 


dweſtlich von ihrem Pfarr⸗ 


elgraben, kl. Weiler, !/ı St. von 
farrorte Moͤhnthal, im aarg. Bezirk 


Be Meiler 3 der pe Bärentsweil, 
unb bem HA Dez. Hinmwe 
Löhningen, fartborf von 845 Einw. 


eich Anhöhe f 


im a ei. Oberkleitgau, an ber Land⸗ 
ſtraße von Schaffhauſen nah Freiburg im 
Breisgau, 1474 F. ü. m. wird 


Korn 
und Mein gebaut; leßterer iR ſeht mittel: 
mäßig. Die Eleine Kirche nebft dem Pfarrhofe 
liegt Gübfch auf einer Anhöhe, bei welcher 
man eine reizende Ausficht von großer Aus—⸗ 
er auf bie nun Gefilde des Klettgaus 

In den Jahren 1529 umb 1540 Faufte 


| * Stadt Schaffhaufen die Gerichtsbarkeit über 
dieſen Drt, 
| erwarb fie ſich erft 1656. Hier ift Guntmas 


die Landeshoheit über denſelben 


bingen pfarrgenöffig. Bor 1637 war Löhningen 
ein Filial von Beringen. 
öhren, a el, in der Pf. Rued, 
und dem aar 
Lölis ey: 0, zerftreute —— am 


Konlb und 
dem WM. und K. Bern. 
Lömiſchwyl, auch ),gemenfawnt Ki 
Drt mit einer Filialfiche von Häggen 
im St. Gall. Bez. Tablat, Er liegt an * 


oll —* 


neuen Landitraße von St. Ballen nad Kon: 
Obſtbau. 


erg 
larn. Klönıhal herabſtürzt, und zum Flöß 
glarn. Klon abſtürz abs Aura 


— dann lässt er ſchaͤnmend über große 
Feloſis 
Zinth. 
Lören, Ober: und Unter-, 2 Dörfchen 
in der Pf. Wittenbach, im St. Ball. Bez. 


Tablat. 
2ätfhberg, der, oder Lötſcheuberg, 
eine gr. Alptrift umd ein Bergübergang zwis 
fheu dem bern. Bafleren und Kanderthal und 
dem mwallif. Lötfchenthal. Norböftlidh feitwärts 
an ihm liegt der große Tichingelgleticher, 
welcher mit denen der Blämlisalpy, des Bütts 
laſſen und des Breithorns in Verbindung flieht, 
und bis nach dem Lauterbrunnentbal binäber- 
ragt. Ehemals führte ein Fußpfad an ihm 
bin, der aber längfi vom Eiſe überdedt wor: 
den ifl. Auch der Weg über den Lötfchberg 
bt tiber einen Bletfcher (den fehr zerriffenen 
ötfchengletfcher) und wird nicht mehr fehr 
häufig betreten; er tft auf feinem höchſten 
DBunfte 8253 F. ũ. M., und es iſt nicht rath⸗ 
fam den Weg ohne Führer zu machen. 
Lötihenthal, das, im wallif. Bezirk 
on, ein 6 ©t. langes fruchtbare, von der 
Lonza durchſtrömtes Nebenthal, das fich zwi- 
fhen zwei parallel Iaufenden begletfcherten 


Bebirgsfetten, von venen die ſüdlichere das⸗ 


felbe vom Hauptthal der Rhone trennt, bis 
egen den K. Bern zieht, und aus bem ein 
aß über den Lötfchberg nach dem bern. Ran: 
derthal führt. Das eigentliche Lötfchentgal iſt 
etwa 3 bis 31/2 St. lang und fchließt mit dem 
Längengletfcher. &s öffnet fich zwifchen Sams 
peln und Raron als ein enger Schlund, ges 
winnt aber nad) und nad) einen angenehmen 
Charakter und iſt mit Wiefen und an günſtigen 
Stellen mit Getreivepflanzungen hoch in bie 
Gebirge hinauf befleivet. Das Thal zählt 
etwa 1200 Einwohner, und enthält die Orts 
nn Lötſchen, wo die Pfarrkirche ſteht, 
erden, Wyler, Blatten, Wißried, Fiften, 
Nied und Kippel, den Hauptort des Tha⸗— 
tes, u. f. w., an deren Güofelte ſich das 
Neſt⸗ und Bietfchhom erheben. Es wurde bis; 
ber wenig befucht; nebſt der Alpenwirthfchaft 
und einem befchräntten Getreidebau werben 
vorzüglich Pferde = und Schweinezudt darin 
betrieben. Noch bis vor Kurzem gab es feine 
Schullehrer im Thale, und der Pfarrer von 
Kippel und fein Vikar theilten fi in ven 
Schulunterricht in fämmtlichen Dörfern, da 
die Bommunifation aus Mangel an Straßen 
und wegen des hohen Schnees oft Monate 
lang unmöglich if. Gin Bergwerk auf filbers 
haltige Bleierze wird in der Nähe von Stäz 
von einem Engländer betrieben. Spottweife 
wird das Thal auch das Kräzthal genannt 
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der bier nicht felten vorfomemenden 
Wallis gehört es feit 1375, 
wo es den Freiberren von Tharn entrifien 
wurde. Diefe Tballente, ungeasdhte 
in dem Bez. des ſchon ſeit Jahrh. freien Ober⸗ 
wallis gelegen it, Fauften Äh doch erſt aegen 
Ende des vorigen Jahrh. um 1000 Thaler von 
ihren Dberherren los. Aus dem Thale führe 
enannten ins 


Murten : 
M. Cs gehört vem Bau 
quier Rongemont zu ; . 
Xömwenberg, der, ſchöner Lanbfis auf 
einer Anhöhe bei dem Dorfe Hõllſtein im baſell. 


ööwenhof, ver, ein erg Heer 
n en, zun ‚„ım 
ß — 2 — der Familie 


er. 

Löwenftein, der, ein neu erbautes Land⸗ 
Baus mit gr. Güterbefißungen, auf einer As 
höhe bei Schaffhaufen. Ran genießt Bier einer 
ausgezeichnet fchönen und weiten Ausſicht 

ver, Weiler in ver Genfer Pf. Berne, 
am linfen Ufer der Khone fehr angenehm ge 
legen, 1268 5. ü. M. j 

Löoges, les, eine Anhöhe mit etwa 50 
zerſtr. Häufern in nadiem, um barem Ge⸗ 
lände, an der fchönen Straße nach Neuen 
burg, im neuenb. Bez. Ehaur de Fonds, 3956 
F. 4.M., mit einer großen Ausficht über ver- 
ſchiedene Neuenburger Thäler, den See, und 
fiber die K. Bern und Freiburg. 

Loggianso, Ortichaft in der Bf. Crimeo 
des Miforerthals, im bünd. Bez. Meefa. 

Loh, heißen im Kant. Thurgen: 1) en 
Weiler in der Ortss, Pfarr und Muutzipal 
gemeinde Bichelſee, Bez. Tobel; 2) Kleiner 
Weiler in der O 
Brunau und Tobel, 
Tobel. Bin 

Kohn, Piarrborf von 340 ackerbautreiben⸗ 
den Ginw., im fchaffbauf. Dez. Meyath, 1970 
$ ü. M. Der Kirchſprengel iſt weitläufig 
und begreift noch bie Drtfchaften Altorf, Bir 
bern, Hofen, Stetten, Büttenhard und Opfer 
hofen. Bei dem Biarrhofe zu Lohn iſt eine 
weite und ſchöne Ausſicht, ſowohl nach -ben 
Alpen, als nah Schwaben. Im Diefer Gem. 
ift ein reichhaltiges Lager einer für Schmely 
tiegel in Slashüıten brauchbaren weißen Thon: 
erde, welche bis nad) Italien verfandt wir. 
Aus derfelben wird ebenfalls mandyerlei Spiel 

eug für Kinder verfertigt, und durch Tröpler 
n der Nähe und Berne verkauft. Schulfond 
(1852): 12,388 $r. 

Lohn, Fl. Dorf mit einer Kapelle um 

262 Ginw. in der Pfarre Biberiſt und dem 


em. Brusau, den Bf. 
unizipalgems. uud Dez. 


HN 


nn Amte ——— mn na Es | mb 


egt am Ende ein 


— welchen fehher fi, "die Straße von Solo: 
nach Bern zog, unter Obftbäumen W: | —* 


Kar in fruchtbarem Gelände. Arme 
9 ‚923 Fr. ; Ausgaben im Armenmwefen: 375 #ı 
Schulfond: 9028 — 


e Ber, Trees Belegebirg, def deffen | ® 


Fuße das grasreiche Alpenthal ee 
am nörbl. fette 
fich —— in der Pf. Adelboden 


A. 
Be fi. Dorf in der Pf. St. Martin 
— if. Bez. Herens. 

Lo — —— die, liegt im Hinter 
Be des Habferenthals, im bern. A. Inter: 
fen. Sie nährt 258 Kühe, und und gehört 

feiner ——— —— — 


‚im thurg. 
Fobel. mit 356 Einw. * einer 


46 —* race ni 


des h. ee — der zuvor in ber Abtei⸗ 
kirche Peters aufen rubete, wohin er 1672 
vom Nom gebracht wurbe. Fiſchingen Faufte 
das Schlof mit feinen — — und den 
Ktirchenſatz 1599 von der Abtei Rheinau. Das: 
felbe war der Stammſitz der Herren von Lom⸗ 
> oder Longmiffa, DVafallen der Grafen von 


e und’ einem | 2a 
der erft fern ift feit 82 Der Beib. 


Zoggenburg im 13. "Zahrh, Hier wohnte einft | 


[rich von Lommis, Bürger und — zu 
Sürid, ber im alten 3 ichkri * Stüßi 
der erfie Matn war 


und biefem feinem Freund 

in der Schlacht bei &t. Jakob an He Sihl 
voran in ben Tod ging, und mit dem fein Ge—⸗ 
lest erlofh, nachdem fein Schloß von 

Beringer von Lanbenberg und nd von Ra: 
ron verbrannt worden. Die Mun di 
Lommis umfaßt die Ortſchaften Ralthäufern, 
Meingarten, — Bettwieſen und eine 
Anzahl von Wellern und Höfen. 

Lommiswpl, Dorf mit einer Kirche und 
ae in der Pf, Selzach und bem 
DLoIN, 

anfen; Ausgaben im —— 474 Fr. 


Branfen 
Schulfond: 12.196 Fr. Bon diefem Orte führt | Vrerbon. 


eine gute Fahrſtraße — * wegen ihrer Aus⸗ 
ſicht berühmten Haſenmat 

Lomont, der, ein Bergeliten, ber beim 
— zwiſchen Pruntrut und Delsberg im 
K. Bern beginnt ne bis =. be Roide in 
Tranfreich fortfegt. Er gehört zur Jurasftette 
des Mont terrible ober auch des Fiefenberges, 
welche für ven Berner Jura in einem Seiten: 
zweige bei Movelier beginnt, und bei Bour- 
rignon zum Hauptſtamme zurfickfehrt, und 


ſich fünf⸗ 
in drei Armen zwiſchen den Aemtern "Pruntrut Gampeln fih in bie Rhone —— 


Welden bie an die 


8 
9 t 


| fpringt, einen 


Läbern. Rimeng ut (1852): 4653 | vent und d 





nördliche jener Drei Arme ift ber ae | 
der, Wiefen und Weiden bedecken fein 6, 
———— —— fo daß er 
r Viehzucht mmen eignet. In dem 
—— des Lomont findet man Eifen, auch 
2 urch Reihthum und Mannig- 
—— der erfleinerutigen: aus. biefem 
ücken, der jelbit 


Sites Yen Camp Jules Chhar, ober Jule 


Cesa 
"tn, auch EM —5* 2 win 2 


ee .,‚ im b 
och an einem bas Fr * 


id, und hat — unterfühte: 


.. —3 8 Pfarr⸗ 
* * her Melnban eine 


chaftlich 
Landfigen 5 t auf das 
Peden bes ea und et —* 


Geſtade Ortſchaften und Sch 
Landen, a Hl Mina, we —36 Laͤnd⸗ 


hen Ger, im franz. Mir» Departement ent⸗ 
Theil bes Genfer Gebiets durch⸗ 
iießt, 1 Ni, Gartigny gegenfiber, in bie 
ne ergi 
Lon —* oder Longiroud 
335 Ein. an ehem ‚fen baren A b 


Jura, 2767 


— von 
hange des 
t. vom Laufanne und 21 &t. 
biet: 1474 Zuch., 
| 477 3. Selber, 440 
en und für 53 Kühe Sommerweiben, 
os * wird es, nebft feinen Zuge: 
— he Thal getrennt, Nahe 
Drt über ——* iſt eine 
die und — breite Höhle, welche 
ie in n Berg einb 
Long-terdor a8, oder Louge⸗ 
Dauer. fiehe Bre 
Yougu — Dot in der Pf. Chamb⸗ 
waabil, Bez. Dverbon, 8'/2 Gt. 
—— von —** und 1 St. von 
nn richtiger Lohnſtorf, —* 
den egiftein in der Sr. 
bem * er 
Lonza, die, ein Gletſcherſtrom, der im 
norböfllichen a bes Lötſchenthals 
aus den unge Gismaffen " N. J 
eng Art bie —* Ferden in id 


len 
— eine elite Elac 
nad) einem 


—— bin 
Gr if 
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einem Urfprunge 5793 und an feiner Rün- 
1990 $. u. M. 


ef der, ı) fGöner, —— — 
Bauernhof in ber Gemeinde 


liche Geſchlecht 

gergeſchlechtern in ver Pfarre Britiuau neh 

—— iſt, leitet feinen Namen von dieſen 
e ab 

gen 2 m Be 

tentes Richengui, ans dem and) 

ſchẽpft worben 


SORLcH, Weiler fah anf der Söbe eines 
—— der Pf. Naur, und tem zürdh. 


Filial Schwendi. Ueber beide Alpbaͤche führen 
gedeckte Bräden 

Essiäwendi, Beiler in der appenzell.s 
auperrhob. Gemeinde Schwellbrun, 2540 3. 


Lopagu⸗ Biarrdorf mit 410 Ginw. auf 
einer —— Thalebene, im teffin. Bez. 

gano. 

Lopperberg, der, beißt Berieni e Zeil 
des Pilatus, Deal. qu pnadıer Gere 
bujen fi fentt, und an een: Waldungen 
und Felswände in grellem Gemiſche erfcheinen. 
Ein Heiler Fußweg führt von Alpnach über den⸗ 
felben nach Hergiswyl. Die Höhe dieſes Berg: 
paſſes heißt die Renf (2180 3. ü. M.), 
ward durch ein 
Herbſt 1802 zwiſchen ben Unterialdnern und 
den helvet. Borpoften v 

ae auch iee Dorf von 

inw., auf einer ufigen Anhöhe 
mit einem kl., feiner Sufel wegen ae 
digen, und nad Seedorf au gelegenen See, 
in der Pf. Seedorf und dem bern. A. Aarberg. 
2 — Naͤhe zeigt ſich ein bebeutenber Stein. 
ohlenflö 

Sorten enbad, das, aud St. Lorenz⸗ 
bad, ein Bad im der Bf. ObersGrlisbach, aarg. 
Be. "Aarau. Es liegt Hinter dem weſtlichen 
Nüden der Egg, in der Nähe ber Ramfluh 
und des Wellers Hard, 1594 %. ü. M., in 
geſunder Berglage, get freundliche Wohnungen 
und gute Wirthfchaft; and foll das Heilwaſſer 
Pa gegen Hautkrankheiten (Flechten) 


Loreuzeuhof, Heiner Weiler in der BF. 
Creſta und dem AverfersThale, im bünd. Bez. 
Hinterrhein. 

Loretts, 1) Ort von einigen zerfir. Häu- 
er und einer Wallfahrtsfiche in der Urner 

Bürglen. 


Bauernhöfe in der Bi. ObersGubin- rei 
Zurzach. Sie beden⸗ſtrõnt 


ich⸗ 
tung einer eigenen A für die Loohofe ge⸗ wäh 


3- Der Pi 
und dieſes Orts führt. feit 1747 das Brädifat eines 
Gefecht pefannt, "weldies im Pro — 


der, zerſtrente er wit 
einer Getreivemühle, die Shodenmühle 
genaunt, in der zug. Gemeinde Baar. 

Lorzenbed, Das, eine 
anflalt in der 3 Gemeinde 
et "burd die Wohlihätigf 

e jedt ® eit vor 
Ghamer Bürgern dotirtes Armen = 3 und Wais 
fenbaus ber einde. 

Loſone, Piarrdorf, fruchtbar zwiſchen der 
Dagsia und — die ſich in der Mähe ver⸗ 
einigen, gelegen, anz in Bäumen wer 
borgen, g .Be Sn 


It Arcoguo. Gt, Giorgio, Et. Le⸗ 
e Ricco zählt der Det. 
beträchtlich ecke aber meiſt 
güter hat, 642 Seelen. 
Ref fi, Dörfchen mit einer —— 121 
Einw., in der Bf. Belfaur und Dem Alb. 
Saaue⸗ Bez ei 


Softalis, fathol. Pfarrdorf am der Bern 
hardin⸗ ae im Miforerihale und Dem bäzb. 
Bez. Roeſa, zählt mit it Gabbiolo 363 Ginw., 


5 bänfig_bes 
nutzter * führt von rieae über —X 
cellina nach dem Claͤvner⸗Thale. 

Loſtorf, gr. Pfarrdorf, das mit Mahres 
1096 — ' kin. zählt, im foloth. 
Dltens®ösgen, 1394 8. i.M. Diefer rar) 
unter dem hlofe Wartenfels gelegen, Kat 
dur wiederholte Yeuersbrünfte und andere 
Unglädegälle fehr gelinten fih aber durch 
Fleiß und Sparſamkeit raſch wieder gehoben. 
Armengut (1852): 15,682 Fr., tworunter 


er — 


e enthält 


4512 Fr. in Kapitalien; bas * 
N —— —— im 


rf in e 
welche das von den Höhen bes Dottenberge 


und ber Burg herabfteigende Schwandenthal | M 


fich endigt, 12 St. von Diten, 2 St. von 
Narau. Bei feiner feit 1412 befannten, gegen 
Gicht und Nheumatismen, Hypochondrie mit 
materiellen Urfachen, Hämorrhoidalleiven, Ver- 
flopfungen u. ſ. w., mit Vortheil gebrauchten 
Mineralquelle wurben 1810 meue BDabegebäube 
neben den bisherigen aufgeführt und andere 
bübfche Anlagen damit verbunden. Im "fi 
1498 wurbe das Bad als eine Freiftätte f 
eg Here anerfannt; im J. 1608 —— 
Ulrich Epizon, =. u Breiburg im Br., 
eine Beſchreibun elben heraus. Zufolge 
einer chemifchen hr yſe enthielten 10 Pfund 
bes Mineralwaflers: freie Kohlenfäure 6 Kus 
bifzoll, fchwefelfauren Kalf 94 Gran, Eohlen: 
fauren Kalf 13 Gr., fohlenfaure Magnefia 
13 Ör,, —— Magnefia 4 Gr., ſchwefel⸗ 
ſaure Magneſia r. 
Natrum 33 Gr. Da Maffer iſt Far, perlend, 
ohne Geruch, auf der Zunge etwas äbenb, und 
die Temperatur ift 8° Neaum. bei 15° Luft: 
wärme. — Das Bad iſt von Perfonen ans 
allen Ständen beſucht, und Bedienung, 
Mohnung 1c. find gut und billig. ie Um: 
gebungen bieten Ben und mannigfaltige Spa: 
alergänge. In der Nähe biefes Kurorts bes 
findet Ah ein nachläffig ausgebeuteter Bruch 
harten und weichen Marmors, 

Lottigna, Pfarrdorf von 136 Seelen im 
teffin. Bez. Blegno. Es iſt auf einer Anhöhe 
gelegen, der Hauptort des Blegno-Thales, 
und war vor 1798 der Wohnſitz der * 
Amtleute über das Palenzerthal. Nahe be 
demſelben iſt die Mineralquelle Acqua 06 
mit einem Gaſt⸗ und Badehauſe. 

Lotzweil, gr. Pfarrdorf mit 1127 Ginw,, 
im bern. Amt Aarwangen. Es liegt in einem 
—* Thalgelände, 

Bügel, große — ſchmückt, und deſſen 
Ara nd bie m | en a Hai 

e 2. De erſteckholz, e 
und den W — —————— aͤhlt 2670 
Seelen. 
lenes Zeug und Leinwand, welche letere man 
9 der ae Bleichanftalt bleicht, verfer: 

{ war von 1431 bis 1798 eine 
ee F —— Bur —* welche hier in 


der Umgeg er srechte ausübte. St. 
Urban, — Bene bie alten Edeln und 
Herren Ai 8 Orts —— hatten bio vor 
etlichen die hieſigen Natural gefälle. 
"2. © t,,1) Ka mit pe ſchwefel⸗ 
Selen © * nahe bei Laſarraz im —— 
Auf dem Ben an 


die ae enffeht, batte der b. Lupizin * 
6. Zahırh. feine Ginſiebelel. "Sie Umgebungen 


Hier verengert fich 
die Höhe, und nimmt ben Charakter der Alpen 
| ge egenden an. 


und ſchwefelſaures 


Koſt, 


St. Pietro und dem t 


deſſen fanft anfteigenve | 


t. | labend, 
von dem ‚unglütlichen —— 2.6 


In — * Orte Aalen Sie —— | 


bieten angenehme iergänge bar, aber bie » 
= —* ee * f E 
— op un n herrlicher 
——— tus, 
Lourtier, —* m —— Bagnes⸗ 
re Aa erst Bei en 
. e Die u a 
Ort durch eine Lauine de . 
bas Thal, Big den in 


Zu ber j ochgelegenen Kapelle 
Chriſtoph geht — ch eine * 2 
ringer Gefahr begleitete Prozeffion. ab 
führt von Zourtier über den Gol En ja 
Liapey im Heremence-Thale. 
Pe fl. Weiler in der Genfer Pf. 
efinge 
Rpvatens, Dorf von 281 Einw., bie 
Landbau mit ne verbinden, auf der dem 


Laufe der Brone folgenden Abdachun des Jorat, 
im waadtl. Di 
ſanne und 1!/a St. von Moudon. Sein Name 


oubon, 61/2 St. von Lau⸗ 


kommt von den dort ehemals häufigen Wölfen 


(Loups) her. 

Tonatiöre la, FH. Häufergrubpe in ber 
Bf. Bille St. Biere und im fe eib, Glane: Be}. 

Lovenet=:See, der, fl. ganz von Felfen 
ummauerter Bergfer, oberhalb St. Gingolph, 
im wallif. Bez. Monthey. Die aus bemfelben 
zeitweife emporiteigende Mebelfäule foll Regen 
und Sturm anfünden. 

Lovens, deutſch Lowing, kl. Dorf von 
156 Ginw. in der Pf. Onnens und dem freib. 
Saane:Ber., 2349 Fü ü. M. 

Loverciano, HF. ‚Dit in ber Pf, Caſtello 

effin. zit Mentrifio. 

Lovereſſe, Dorf mit 227 Einw,., 1 St. 
von — — wohin es —* if, im 
bern. Wünfer Seine She fteht an der 


gem. * 474 
Bent 


u 
—* Shut ur 


äufer und 23 Menfchen — er 
en entitellt. Die Kirche, jebt die drifte, 
wurde ſeitdem wieder neu g 

Lower — — der de 
feite bes Gr iR t. 
et —* 5 


— 
ai E; Sf I Felfenufer u * —— 
von —— 
Aus 2** Spiegel erheben — 2 
nfeln, die eine Shwanan genannt mit den 
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Trümmern eines alten gleichnamigen Schlofles, 
die andere, die Lützelau ehemals audy die 
Lowerz genannt, mit einer Ruine deſſelben 
Namens, dicht neben der erften. Auf der Abends 
feite hat der Schutt des Bergflurzes von Goldau 
einen Theil feines Beckens ausgefüllt, bei wels 
cher Ratafirophe der See zu einer ſolchen Höhe 
angefchwellt wurde, daß bie Fluth den Fels 
auf der Schwanau bededte und die neben der 
Auine befindliche Kapelle niederriß. Der Los 
werzer:See liegt 70 5. über dem Vierwald⸗ 
ftätterfee und 1420 F. u. M. 

Lowinen, Weiler in der Pf. und dem 
wallif. Bez. Brieg. 

Loysé, Fl. Dorf in ber Pf. Nendaz und 
dem wallif. Bez. Eonthey. 

Luc, St., bochgelegenes, fihönes und gr. 
Pfarrdorf mit 385 Einw., im wallif. Cinfiſch⸗ 
thale und dem Bez. Sivers, 4020 3. ü. M. 
Der Pfad, welcher zu diefem Bergorte hinauf 
führt, iſt jähe und fteinicht, fo wie feine Um⸗ 
gebungen abwechfelnd einen wilden und liebs 
ichen Charakter tragen. Die Ausficht von dies 
fem Orte auf das Einfifchthal ift fehr reizend. — 
Der berühmte Jeſuit Rour war von hier ge⸗ 
bürtig. Zur Pfarre gehören noch Champpolin 
und Yang. Ein Fußweg führt über die Alpen 
von St. Luc nah dem Turtmannthal. 
Lucens, deutih Lofingen, Kreisort 
und Fleden im waabtl. Bez. Moudon mit 892 
Einw. und einem 1159 von dem Bifchof Lan⸗ 
derich von Laufanne auf einem Felſen gebauten 
Schloſſe, wo er und feine Nachfolger manch⸗ 
mal ihren Sommeraufenthalt hatten. Ihr 
Wohnzimmer, in dem alten, grauen, mit 
Spheu befleiveten Thurme, glich mehr einem 
Gefängnifie, als der Wohnung eines geiftlichen 
Fürſten. In der Folge bewohnten diefe Burg 
die bern. Landvögte von Moudon, und bie be: 


trächtlichen Zugehörungen an Gütern verfchies 


dener Art wurden 1801 um die Summe von 
72,850 Fr. an Brivatleute verfauft. Gegen⸗ 
wärtig befindet fich Hier eine gute Erziehungss 
anftalt des Hrn. Laudry. — Die Gemeinde hat 
ein Gebiet von 1333 Juch. und Hält fünf Jahr- 
märfte.. Hier führt eine Brücke über die Broye, 
und eine nahe Schwefelquelle wird häufig 
von den Ummwohnern für mandherlei Uebel mit 
gutem Erfolge gebraucht. Bon Laufanne ift Lu⸗ 
cens 6 St. und von Moudon 1!/a entfernt. 
Luchſingen, kl. Pfarrdorf mit einer Brüde 
‚ über die Linth und einer neuen Pfarrficche im 
fchentagwen und dem 8. Glarus, mit 390 
inwohnern. Der Ort, bereits in der ſeckingi⸗ 
hen Zeit erwähnt, gehörte bis 1349 zur Fr 
chwanden, trennte fi aber 1752 von ihr. 
Seit 1841 befißt es ein nenes Schulhaus. Die 
Einwohner nähren fi von Viehzucht, etwas 
Handweberei, und Arbeiten in den biefigen 
Baummwollen: Manufafturen. Das fleuerbare 
Bermögen der Ortsblirger betrug im 3. 1853: 
176,600 %r.: das Armengut: 5627%/100 Fr.; 
die Zahl der Unterſtützten: 10 Berf.; das 


Kirchengut (1852): 42,222 Fr.; das Schulgut 
(1853) : 19,697 Zr. ; — die Gemeindeeinnahmen 
beliefen fi 1849 auf: 1616 Fr.; die Ausgaben 
auf: 1824 Fr. Die Gemeinvefchuld betrug: 
24,694 $r.; für Gewinnung von neuem Pflanzs 
boden wurden nicht unbedeutende Summen vers 
ausgabt. — Die an einer Anhöhe oberhalb Dies 
fen Ort gelegene Schwefel und Bittererde ent⸗ 
haltende Duelle wird wenig enugt. — 
verderblich wird zuweilen der beim Dorfe vorbei 
ſtrömende Bad. — Höhe u. M. 1797 F. 

Luchsſsmatt, zerſtreute Häuſer mit einer 
Oele und einer Sägemühle, bei Frutisey in 
der Pf. Eggiwyl und dem bern. U. Signau. 

Luchten, gr. Weiler mit vielen ſchönen 
Wohngebäuden unweit der appenzellsaußerchod. 
Gemeinde Wolfhalden. 

Ludetſchweil, fl. Dorf in der Bf. Rußi⸗ 
fon, zürch. Bez. Pfäffikon. Es bildet mit dem 
Weiler und dem Hofe Bläfimühle und Reiti 
eine eigene Eivilgemeinde, in weldyer Güterbau 
und Baummwollenweben vorzüglich betrieben wirb. 

Ludians, Dorf mit 389 Binwohnern zur 
Rechten des Vreno, im teffin. Bez. Blegno. 
Zwifchen Ludiano und Semione dehnt ſich ein 
Derg von angefhwemmten Stoffen aus. 

Ludigen, Dörfchen mit einem Eleinen alten 
Sclofie, in ver Pf. Römerfchweil und dem 
Iugern. A. Hochdorf. Die Pröbfte zu Münfer 
nannten fi) ehemals Twingherren zu Ludigen, 
weil fie die Gerichtsbarkeit hier ausühbten. 

Ludretikon, Fl. Dorf am weſtl. Geflade 
des Zürichfees, in der Pf. Thalweil und dem 
zürch. Bez. Horgen. 

Lil, Heiner angenehm auf einer Anhöhe 
gelegener Ort mit 59 Einw., unter denen Feine 
Unterflügte, der ein Filial von St. Marla 
ik, im bünd. Bezirk Münftertfal, 5904 F. 


Lian, ein Berg oberhalb Yvorne im 
waabtl. Bez. Aigle, welcher im J. 1585 durch 
feinen Sturz die Ortichaft Yvorne faſt ganz, 
Gorbegrieg ganz verfchüttete. 

Lüdern, eine Aly, 2 St. von Sumis 
wald, gegen Trub im bern. A. Trachſelwald. 
Seit undenklichen Zeiten wird jährlich auf ben 
erften Sonntag im Auguſt hier ein Dorfet oder 
Schwingfeft gehalten, bei welchem fich die Obers 
und Nieder: Emmenthaler zahlreich zum Kampfe 
mit den Entlibuchern einftellen. 

Aue, Weiler in der Pf. Ayent und dem 
wallif. Bez. Herens. 

Lueg (2ugo 1339), hübſches Dörfchen, 
das mit feinem Namen volllommen durch feine 
hohe Tage übereintimmend, feine Häufer Aber 
alle Umgebungen emporhebt, und daher einer 
herrlichen Fernficht genießt, in der Pf. Steffis⸗ 
burg und dem bern. 9. Thun. Gin anderer 
Zuegs oder Schau ins Land im Kant. Bern, 
ift einer der das Dorf Dürrenroth einfchließens 
den Berge, auf welchem fich ehemals eine Hochs 
wache befand. 

Lüen, ein Dörfchen mit einer Kirche und 
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eine ef 
einer twiefenreichen Anhöhe. 


brannte biefer Ort beinahe ‚ganz ab, iR aber | einer 


feither wieber neu 


Lünſperg en 1447), er yo | 


- ber Prager Maren der Pf. Wynigen, im 


ei tliba ad, eine e nördlich der bünd. 
Stadt Ehur, vie mit 
umd eine fehöne Fernficht ins bünb. Dberlan 
darbietet. Die Bewohner And 
3 ßtentheils —— Gemittelter —— von 
dom wo es 1/4 


d haben, 
in frühen Zeiten bafelbh —— Es ift aber Arbeit 


feine sr mehr von ihm vorhanden. 

« er⸗See, der, fl. See auf dem 
bünd. eigenber ‚590 8. ü. M., oberhalb 
Tſchappina (im Bez. gl. Namens). Seine Tiefe 
beträgt 37 bis 38 Fuß, und der Umfang Ar 
St. Er foll durch unterirdiſche Abflüſſe die 
das Dorf Tfchappina mit einem Erdſchlipfe bes 
drohende Durchlockerung bes Bodens veran- 
laffen. In feiner Nähe liegen auf demfelben 
Berge der Pascominar, der Bifcheler- und 
ber Ipettas Ger. 


Qüfel, die, EL. Fluß im foloth. Amte 
0 —39— der am Fuße —* * 


gen in 

—* Birs fällt. Die ide, a «Si mie | 8 
dem Klofter Beinweil, 90 5. lang und zwi⸗ 
fen — hohen fentrechten —5 — —— 


———— vefocm. —— Ya St. 
von Bucheggberg⸗Krieg⸗ 
heiten, 5 Ö mi Es liegt an ber —*—* e 

Büren 254 


Ginw., bie 
— Meder — iefen "beveitte gelb: 


* ebungen und He t. — * 
un befömmt er von vielen Quellen, und 
fein Ausfluß, der einige Getreide- und Schneide: 


| mit a Birehans, einer Del 


einreben ver iR ® 


"mod ein Sei 
t | einem fathol. S 





u mei ie Som treibt, vereinigt ſich in deſſen 


3091| Nähe mit der Vevayſe. 
Yierfo eh fiche Ritertofen. 
Lüters reform. Dorf von 267 7 
Diefer, Viehzucht ber 
fonders Schwein —* treibende Sit bir nach 
— Kiiegtelen. — —— 
3097 Ft. ee i 
Gronfen ; ; Ausgaben: .r Sr. —— 6085 
an auch ua, * 


Pfarr 
Nr ine! welche die —* viel gel 
Brüde führt, im St. Gall. Bez. Alt⸗Toggen⸗ 
1699 $. i | en 


Die 
bit 1285 Eine, 
und Manufaktur: 


e bolit. Gemeinde 
—* * —— 


chulh 
Lütiſpitz, der, ein —* 
ehr Ber, —* — m 


Appenzell, zwifchen dem Stod: und S | len: 
3 it einem Reich an 


Allem thume von 
—— 
—— pipe verbindet, im 


enburg. 
& u — Bigen in ber Pf. Mels im 


„gürfe enen, — ein . —— 
er Ilen — * 


St. & 


Kanal: [h * —— ergießt fle 
Kana — ienzerſee zu q 

ch bei wie ef ſelben. chon 

| et in den Jahren 1831 und 


Berheeru ' 
bis 82. tat Saterlafen hin ec Sn 
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Lütfhenen, au Lütſchen-Thal, 
Das, ein rauhes, einfames und enges Thal, 
im bern. A. SInterlafen, das bei dem verfchüts 
ten Dorfe Grenchen, deſſen Stelle noch einige 
Wohnungen bezeichnen, beginnt, und nad 1 
St. bei dem Dertdien Zmeilütfchenen endiget. 
Ge bildet eine enge Kluft, von vielen faſt 
fentrechten, Zahlen Felſen eingefchloffen, an 
welchen mehrere Maflerfälle berabftürgen. Die 
Lütfchenen tobt burch baffelbe, und ein Ueber; 
Hang Über den braufenden Strom, genannt 
der hohe Steg, zeigt fich maleriich. Das Thal 
zählt 370 Einw., vie einen zerſtt. Gemeinds⸗ 
bezirk der Pf. Oſteig bilden und hat ein eige- 
nes Schulgebäude. 

AHLUTTE fieße Lütisbach. 

Lüsel, Klein, gr. kath. Pfarrdorf von 
1042 Einw., im foloth. A. Dorneds Thiers 
fein. Es liegt an der Zügel, im ziemlid 
fruchtbaren gleichnamigen Thale, 1308 Fuß 
ü. M., am Fuße des Blauen nnd 1 St. von 
dem bern. Städtchen Laufen, da wo baflelbe 
fich etwas erweitert. Armengut: 6090 %r.; 
Einnahmen im Armenweien: 297 Fr.; Aus- 

aben: 342 Franken. Schulfond: 19,554 
ranfen. Hier war einft ein Yrauenklofter 
vom Orden St. Bernhards, welches bald 
nach feiner Stiftung im 12. Jahrhundert in 
ein Klofter regulirter Chorherren vers 
wandelt wurde, das die Grafen von Thierftein 
zu Kaſtenvögten erhielt. Seiner Dürftigkeit 
wegen wurbe es 1264 dem Stifte St. Leon⸗ 
hard zu Bafel vom gleichen Drben einverleibt, 
aber fchon lange vor der Reformation aufge: 
löſet. Don dem Klofter find noch, nebft einer 
Kapelle, ein großes Haus und ein anderes 
Wohngebäude Ubrig, welche Gruppe jet noch 
zum Klöfterlein genannt wird. Die Ges 
marknng iſt ein vom übrigen Solothurner Ges 
biete ganz getrennter Bezirk und vom franz. 
Sundgau und dem K. Bern umfchlofien. Das 
Dorf befitt fchöne Waldungen. 
üselan, 1) eine ehemalige Heilquelle 
am NRigi, in der Nähe des Luzern. Dorfes 
Weggis, die fchon vor geraumer Seit, nebſt 
dem Wirthshaufe und der Kapelle, durch vom 
Rigt. herabrollende Felsſtücke verfchüttet wor: 
en if. 

2) — die, El. Inſel im Sürichfee, nahe 
bei der Ufnau. Ste dient den Cinwohnern von 
Rapperfchweil, denen fle gehört, zur Viehweide. 

Lützelflüh, A| an ber Emme, 
2 St. von Burgdorf, im bern. A. Trachſel⸗ 
wald. Verſchiedene Eleine Weiler und viele 
einzelne Wohnungen bilden die Gemeinde. 
Das Kirchfpiel, welches zwar in die Viertel 
Egg, Smmen, Z’dorf, Grünenmatt eingetheilt 
if, aber nur eine Bürgers und Einwohner: 
Gemeinde bildet, zählt 3433 Seelen. 8 

eht bier eine bedeckte Brücke über die Emme. 

er Ort bat fihon oft durch das Austreten 
diefes manchmal ſchnell anfchwellenden Stroms 
bedeutenden Schaden gelitten. Die Gemeinde | 


= 


2 


befißt ein wohleingerichtetes Armenhaus, eine 
Bleiche fammt Walfe nnd Yärberei. Der bes 
kannte Volksſchriftſteller Jerem. Gotthelf 
Shiug lebte Hier als Pfarrer bis an ſeinen 

od (1854). Die no vor 30 Jahren ſicht⸗ 
baren Schloßtrummer von Branbis find jekt 
ganz verfchwunden, und einige fehlanfe, bed 
gffrebenbe Pappeln bezeihnen den Plab, wo 
das YBurggemäuer geflanden. Bon bier führt 
eine Stra durch das Bigelihal über Walk 
ringen, giftein und Worb nach Bern in 
5 Stunden. 


Lützelmatt, angenehmer Landfitz an ber 
Halden, 1/s St. von Luzern, mit einer male 
rifchen Ausfidht. 

Lützelſee, der, Heiner, 5/s St. im Um 
freis haltender See, zwifchen Bubikon um 
ar ae im zücch. Dez. Meilen. & 
ift ſehr fifchreich und nährt befonbers eine tref⸗ 
lihe Art Krebfe. Der Abfluß des Sees bildet 
im Tobel und Gichthal hübſche Fälle. Im ver 
Nähe Liegt der Weiler gl. Nam., an be 
he er ——— nach Rapperſchweil, 


49 F. ü. M. 
Lüwies, Weiler in einem Seitenthälche⸗ 
am Wallenbache , in der Pf. Bauma und vem 


zuͤrch. Bez. Uſter. 

Lufingen, kl. — von 259 Gime., 
an der Straße von Kloten nach Embrach, im 
züch. Bez. Bülad, 1434 F. u. M., !ı &. 
* —— en ; * auf einem 

el gelegene en, deſſen 
bier reale Gerichtsherr war, Ben us 
zur Pfarrwohnung, nachdem die zürch. Regie 
rung ſchon im 3. 1765 die Herrfchafterente 
über Lufingen auftionsweife fich erworke 
batte. Die Pfarrftelle in dieſem SZürcherborfe 
bekleidete von 1527 — 1558 Hans Rebmeanr 
von Wigoldingen im Thurgau, dem früher uf 
dem —*— Sulziſchen Schloſſe Küſſenberg bee 
Augen ausgeſtochen und bie Höhlen mit yo 
brochenen Hanfftengeln ausgefüllt wurben, weil 
es ber fühne Mann gewagt Hatte, vie rei 
mirte Lehre als die apoflolifche in Walbehet 
zu vertheibigen. 

Lugaggia, Dorf von 388 Binm. 
ſchen jrudptbaren Bergen, im teffin. 
Lugano. 


1a 


‚mb 
Berkl 
- Angand, veutih Lanis, der volfreidke 
Be A im 8. Teſſtu. Er gre egen Ofen, 
Süten und Weften an bie —E 
beide letztere an die Bez. Mendrifto und 
camo, gegen Norden an den Bez. Bellinzone. 
Geine Groͤße mag 9'/s Duabratmeilen beira 
gen. Gr iſt ganz ned und Hügelland. Die 
erge find zum Theil fehr Hoch, wie z. 8. 
der Camoghs, Generoſo, 2c., aber im 


| Allgemeinen nicht fo rauh, als in den 


heilen des Kantons, und bie Frucht 

ſteht mit der flarfen Benölferung des Besicks 
ur an ns in einem güufligen Ber 

o daß in 


uten Jahren wenig frembes 
treibe eitheh 


ührt wird. Much der Weinfec 
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wird mit Sorgfalt gepflegt. Mit Seidenzucht 
und Seivdenfpinnerei befchäfligt man fidh alls 
emein, und die Seide iſt der wichtigfte Aus- 
ubrartifel. Der Tabaksbau wirb flarf getrie⸗ 


ben, und findet immer mehr Beifall, fo daß 


der Bez. Lugano bald den ganzen Kanton mit 
Tabak verfehen kann. Bin Ausfuhrartifel find 
auch die Trüffeln, die man nach Mailand und 
andern oberitalienifchen Städten verfauft. Die 
Bewohner find aufgewedte, fehr fleißige Men- 
fchen, befonders mit Talent für die fchönen 
Künfte begabt, und groß ift die Zahl ausge- 
zeichneter Bildhauer, Maler, Architekten, 
welche aus dieſem Bezirke hervorgegangen. 
Als eine der Schattenfeiten ihres Charakters 
tabelt man ihre Prozeßſucht. Der Bez. Lu: 
ano zählt 12 Kreife: Taverne, Breno, Tef: 
erete, Seſſa, Magliafina, Agno, Carona, 
Vezia, Lugano, Pregafiona, Sonvico und Ce⸗ 
tefio, und in 104 Gemeinden 36,494 Seelen. 
Lugano, deutsch Lauis, Bezirks⸗ und 
Kreisort, und eine der Hauptfläbte des Kant. 
zeifin, unter 260 37‘ 18° der 2änge und 
450 59° 56°‘ der Breite, liegt 926 5. ü. M. 
in fehr reizgenden Umgebungen an ber Nord⸗ 
feite des Luganerfees und an dem Monte Bre 


oder Gottardo, welcher mit feinen Pfirfich- 


und Mandelbäumen, feinen Weinreben, Land: 
häufern und Dörfern an der Morgenfeite der 
Stadt emporfleigt. Laubholz⸗ und Kaſtanien⸗ 
wälber bedecken die übrigen nicht Hohen Berge; 
Wieſen, Kornfelder und Gärten, mit Gruppen 
von Mandel:, Maulbeer>, Dlivens und Bo: 
meranzenbäumen und prachtvollen Landhäuſern 


geſchmückt, füllen die Ebene. Dom See ber | 


gefehen bietet Lugano einen herrlichen Anblid 
dar, und auch das Innere der Stadt iſt hübſch. 
Sie enthält 5142 (im 3. 1824: 3965) Einw., 
- Bat geräumige Pläge, breite Straßen und 

mehrere ſchöne er und Privatgebäude. 
Die Stiftsfirde St. Lorenz auf einer 
Anhöhe oberhalb der Stadt, von welcher man 
eine angenehme Ausficht Hat, ift fehenswerth 
wegen ihrer durch ſchönes Schnitzwerk an den 
Thürpfoften und Bildhauerarbeit ausgezeich- 
neten Borhalle. Zu diefer Kirche gehört die 
reiche und gefchmadvolle Kapelle (Beata Ver- 


gine delle Grazie). Schöne Gemälde find in | fi 


der Kirche St. Maria degli Angioli, und 
2. hier beſonders eine Kreuzigung und ein 


bendmahl von Bern. Zuino, in den Kirchen 


St. Martha, St. Rochus der Kapuziner und 
Somasfer befinden fih Gemälde aus der Zu: 


endzeit des Discepoli, genannt lo Soppo. 


wei Männer- und ein Frauenklofter find in 
Lugano. Don andern Gebäuden verdienen noch 
Erwähnung das im 3. 1200 gegründete Spi⸗ 
tal, die alte Wohnung des Bifchofs von 
Como aus dem 14. Jahrh., das neue Re⸗ 

ierungsgebäude, das Theater. 
Snbuftrie und der Handel, welch letzterer durch 
feine treffliche Lage ſehr begünſtigt wird, find 
sicht unbedeutend. Außer einigen Tabakfabriken 


‚größte Breite 


Die 


befinden ſich Hier mehrere Seibenfpinnereien, 
einige Papiermühlen, Eifen= und Kupferhäms 
mer; die bedeutendſten Handelsartifel find 
Seide und Wein. Auch der Tranfit ift lebhaft. 
ine nicht minder ergiebige Nahrungsauelle 
bat dieſer Ort an feinem großen Vieh⸗ 
markte, der gegen Mitte Oftober gehalten 
wird. Er if ehr die Gebirgsfantone ber 
Schweiz von großer Wichtigkeit, da aus den⸗ 
elben viele taufend Stud Hornvieh und 
ferde Taravanenweife dahin geführt werben. 
Bon dem mehr oder weniger günftigen Abfate 
auf biefem Markte hängt der Zufland der häus⸗ 
lichen Wirthſchaft vieler Haushaltungen ſchwei⸗ 
erifger Gebirgsbewohner auf ein Jahr ab. 
Ausgezeichnete Bürger Lugano's waren Giov. 
P. Albızio und Andr. Camuzio, berühmte 
Herzte im 16. Jahrh,; Nik, Laghi, Rektor gu 
Mailand und theol. Schriftfteller,; Soave, ein 
ausgezeichneter. Philolog und Philofoph des 
18. Jahrh. u. A. mehr. Gafthöfe: Albergo del 
Lago, Albergo Suizzero (Poft), Corona, Gitg. 
oft: und Zelegraphenbüreau. Das herrliche 
eegeftade, an welchem der malerifche Anblick 
der Stadt und ihrer Umgebungen befonders 
anziehend ift, ver nahe Salvaborberg, an deſſen 
Fuße jedoch viele Vipern haufen, mit feiner 
2000 Zuß über dem See erhabenen Wallfahrtss 
fire und einer großen Ausficht, fowie der 
gegenüberliegenbe &aprino mit feinen Felſen⸗ 
ellern und Sommerhäuschen, laden zu den 
Ihönften Luſtfahrten und Spaziergängen ein. 
Luganer= oder Ranifer-See, der, 
italienifch Ceresio oder Lago de Lugano, liegt 
an im Kant. Teffin (nur ein Feiner 
heil gehört zum venetian.=lombarb. König: 
reiche), 874 F.u.M. Seine Länge von Por: 
lezzo bis Porto Morcote beträgt 8 St., feine 
— a und Monte Ca⸗ 
prino 1 St. it dem Lago Maggiore fteht 
er durch die Trefa in Verbindung ; die größte 


Tiefe beträgt 540 3. Mehrere, durch feine 


Krümmungen gebildete Buchten haben ihre 
eigenen Namen, 3. DB. der See von Agno, 
Trefa, Morvo. GEs ergießen fih in den See 
der Vedeggio bei Agno, der Cucchio bei Por⸗ 
lezza, die Righegia bei Ditena, die Maglia- 
na bei Caslano. Seine Umgebungen bieten 
eine bezaubernde Mannigfaltigfeit dar, welche 
durch feinen dunfelgrünen Spiegel noch mehr 
gehoben wird. Hohe Felfen, Liebliche Hügel, 
mit Gärten, Bäumen, Weinlauben, Lands 
fiten und Dörfern gefehmüdt, wechfeln an feis 
nen Geftaden, Die fchönften Anfichten ftellen fi 
in der Bucht von Lugano und bei Melide dar, ſo⸗ 
wie in der Agno- Bucht. Er ift außerordentlich 
reich an Fiſchen, namentlih an %orellen, 
die aber nicht befonders wohlfchmedend fein 
follen. Seine Geſtade, vorzüglich bei Morcote, 
wimmeln von PVipern. Durdy die beträchtliche 
Schifffahrt auf diefem See wird der Handel 
und Verkehr der Anwohner fehr beginfigt. 
gungen, kl. Dorf und Ze des Kirche 


ſpiels Meyringen, wie Braſſt und Zaun in 
guten Triften, am langgezogenen Hange bes 
das untere Haslethal ſuͤdweſtlich einfchließens 
den Bebirgs gelegen, mit einer Schule, im 
bern. Amtsbez. Oberhasfe. 

Luggarus, ſiehe Locarno. 

Lugßgenwiyl, El. Weiler in der Pf. Dü⸗ 
Dingen und dem freib. Senfe : Bezirk. 

Lugnetz, romanifh Lumnäeza (Leu- 
nitia und Legunitia im 11. Sahrh.), ein Thal 
und Kreis im bünd. Bez. Glenner. Zum 
Theil wild romantiſch id malerifch, jedoch 
in den untern Theilen fruchtbar, erftredt es 
fih von feinem Anfange bei Ilanz auf beiden 
Seiten des Glenner 11 St. lang. Bei Sur: 
caftı trennt ſich das meiſt ziemlich enge Haupt: 
thal, = welchem auch die Lanpfhaft Vals 
d. Art.) gehört, in das öftlich liegende 

etersthal und in das weſtliche Brinthal; ſüd⸗ 
lich von St. Peter, wo fehr hohe Gebirge 
ihre Sletfcher in das Thal hinabſenden, trennt 
es fich wieder in mehrere wilde Nebenthälcdhen, 
wie das Beils, Läntha- und Ganal: 
Thal. Im diefen Hochthäldden entfliehen die 
Zuflüffe des Vorderrheins, der Balfer- ober 
der Brinnerrhein, und der Glenner. Die 
Einwohner ſprechen größtentheils romanifch, 
und find mit Ausſchluß von Duvin Fatholifch. 
In den Gemeinden Neufich, Cumbels, Bleif 
oder Billa, Deigien oder Igels, Bigens, 
Zumbrein, Vrin, Tersnaus, Surcafti, Bas 
muns, Duvin, Peiden, Moriffen, Furth, St. 
Martin und Vals zählt diefes Thal 2879 
Seelen. Im St. Petersthal iſt ein gerühmter 
Sauerbrunnen ; die beiden Fleinen <häler Beil 
und Zafraila gehören zu den fräuterreichiten in 
Graubünden, und an den Felfen wirb ein 
Bitterfalz gefunden, welches man unter dem 
Namen GÖletfcherfalz verkauft. 

Luguez, Dorf von 292 Ginw., in ber 
Dfarre Damphreur, bern. A. Pruntrut. Am 
Wege von diefem Orte nach Beurnevefain bes 
findet fi) eine dem bl. Immer zu Ehren er: 
baute Kapelle. 

Luguorre, Dorf von etwa 320 Ginw. 
und ehemalige Herrfchaft im Wiſtenlache und 
dem freib. See-Bez., 1601 F. ü. M. Es if 
zu Motiers eingepfarrt, Hat ein Gerichtshaus 
und liegt auf dem Willenlacherberge, in einer 
Schönen Gegend, in welcher Rebgüter und 
Zandhäufer mit hübfchen Anlagen angenehm 
wechſeln. Im Jahr 1823 fließ ein Bürger 
Diefes Orts in einem unweit Sorefiant ihm 
jeaegötenben Grundſtücke auf einen irdenen 

opf, in welchem ſich ungefähr 1000 Eleine 


Ber Silberflüde und gegen 800 verſchiedene 


ünzen, von welchen leptern eine von Gold 
und eine Kleine Zahl von Kupfer, alle übrigen 


aber von Silber, befanden. Der größere Theil 
beſtand theils aus franzöftfchen, heile italieni: 
joen Münzen aus dem 15. Jahrh., und es 
ſt nicht unwahrfcheinlich, daß derfelbe zur Zeit 
der burgundifchen Kriege vergraben wurde. Nu⸗ 
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mismatifer behaupteten, daß die Mrünzforien 
nicht zu den damals gangbaren gehörten. 

Anind, Dorf von 180 Einw., im weadil. 
Bez. Rolle, mit einer auf einer Anhöhe ge 
legenen Kirche, 6 St. von Laufanne. Unie 
den 560 Jucharten des Gemeindegebiets fin 
90 Juch. Reblanv. 

Lniſſel, der, kl. See, welcher ehemals 
oberhalb Ber im waadtl. Bez. Aigle fi de 
fand, aber feit einigen Jahren ausgetrodut 
worden if. Es wurden darin alte Waflen ge 
funden, die auf ein in feiner Nähe ſtattge⸗ 
fundenes Gefecht fchließen laflen. 

Lujo, fiehe Lü. 

Lukmanier, der, ein Bergübergang zwi⸗ 
ſchen dem graub. Medelſer- und dem 3 
Zurathale, einem nordweſtlichen Zweige des 
Blegnothales. Er befindet fih in der Haupt⸗ 
fette der Alpen, welche vom Gotthard zum 
Vogelberg reiht. Norböfllid neben ihm ragt 
der Scopi empor , füdweftlich fieht der Platifei. 


Fünf Thäler laufen vom Lufmanier aus: bei 


Medeljerthal gegen R., das Rondadura gegen 
W., das Bal Eadelin nah W., das 

Terms nah SW., das Blegnothal nah GO. 
Ueber diefen Paß, den hohe weitglänzende 
Felſen umſtehen, daher vielleicht der Name 
lucidus mons, und der auf dem höchſten Punkte 
bes Uebergangs 5948 F. ü. M. ift, führen drei 
Wege von dem Hoſpital St. Maria: 1) nad 
Dlivone in 41/2 St., 2) nah Faido in e 
St. und 3) nad Alrolo in 51/. St. Dere 

von dieſen drei Alpenpäflen, der durch das 


| Medelfer: Thal in das von Blegno führt, foll 


im Mittelalter eine jehr gebrauchte Gebirge⸗ 
fitaße gewejen fein, auf ver felbft Pipin oder 
feine Truppen 754 nad) Italien zogen. Scan 
früher wanderte auf diefem Wege GColumbar 
mit feinen Schülern in die rhätifchen Wild⸗ 
niffe. 1374 baute Sohann III., DBenner vor 
Freudenberg, Abt zu Difentis, auf dem Lafs 
manier ein Hofpiz, das er mit mehrern Gh 
tern, die fein Klofter auf diefem Berge um 
im Bal Blegno hatte, dotirte. Gin anderes 
dem Hl. Gallus ge Hofpiz war näher 
egen Medels. Dorthin wurden aus den um: 
iegenden TIhälern in alter Zeit Bittgänge 
unternommen, die als religiöfe Bolfsfefte noch 
in neuerer Zeit fich wiederholten. Die Straße 


über den Lufmanier hätte von allen mit Stalien 


fommunizirenden am leichteſten fahrbar ges 
macht werden können. Seit wenigen Jahren 
it der Plan ernfllih angeregt worden, bie 
Gifendbahn aus Deutfchland und der öftlichen 
Schweiz mittelft eines Tunnels Durch den Lul⸗ 
manier nach dem Teſſin und Italien zu führen, 
und auf diefe Weife die Nord⸗ und Dies wit 
dem mittelländifchen Meere durch eine fort 
laufende Bahn zu verbinden. Beim Ausgange 
des projeftirten Tunnels im Griftallinathete 
die Höhe 5267 F. ü. M. 

Zully (Lulliacum im 3. 1414), 1) Dorf 
von 181 Cinw., im waadtl. Bez. Morges, 21: 





St. von Laufanne, und !/z St. von Morgek. 
Gemeindegebiet : 441 Juch., wovon 33 Juch. 
Rebland. 

2) — Pfarrdorf von 58 Einw., in dem 
freib. Broye-Bez., 1514 F. ü. M. Es liegt 
angenehm an einem fruchtbaren Berge, und 
war eine einem Herrn v. Praroman gehörige 
Herrſchaft. Die Einwohner nähren ds vor: 
zuglih von Ader- und Weinbau. Ein Stifte: 
geittliper von Stäfls beforgt hier den Gottes⸗ 
dienſt. 

3) — Weiler in der genf. Pf. Bernex. 

Lumbrein (Lamarine im 11. Jahrh.), 
beträchtliches kathol. Pfarrdorf von 529 Einw., 
worunter 40 Unterſtützungsbedürftige. Armen⸗ 
fond: 1931 Fr., im bünd. Bez. Glenner, 
4417 F. ü. M. Hier ſtand in der Vorzeit 
eine Burg, der Wohnſitz des uralten unterge⸗ 
gangenen Geſchlechts von Lumbrins, Lombaris, 
das Graubünden mehrere verbiente Staats: 
männer und Krieger gegeben hat. 

Lumino, gr. Pfarrdorf von 522 Ginw., 
im teffin. Bez. Bellinzona. Es liegt an der 
Mündung des Miforerthales, zu welchem es 
einft gehörte, und wird von der bünd. Pfarre 
St. PVittore begrenzt. Hier befinden ſich vor- 
treffliche Steinbrücdhe , in welchen Platten von 
befonderer Größe gebrochen werben. 

Lumneins, H. Ortfchaft in der Gem. 
Truns, bünd. Ber. Vorderrhein. 

Lunden, der äußere, mittlere und 
innere, eine der Länge der Straße nad) 
fih hinziehende Gemeinde, welche theils zu 
Senaz, theils zu Schterfch pfarrgenöfftg ift, 
im bünd. Bez. Oberlandquart. Sie liegt nahe 
der Landquart, in wiefens und weidenreichem 
Belänvde. 

Lungern, Pfarrdorf und Kirchgemeinde 
von 1413 Ginw., im K. Unterwalden ob dem 
Wald, 224 F. ü. M. Der Ort liegt in der 
Nähe des Brünigs und am Wege über den⸗ 
felben, gegen den St. Bern. Das Thälchen, 
in welchem biefer Ort liegt, ift eines ver 
freundlichen in den Alpen. Die hohen Berge, 
die es vom Berner Oberlande fcheiden, find 
überall mit Tannenwäldern befränzt, deren 
dunfle Schatten in den Höhen das Hellere 
Grün der Alpenweiden, tiefer der weiße 
Schaum eines Waflerfalld angenehm unter: 
briht. Schöne Wiefen umgeben einen roman⸗ 
tifchen See, auf welchen ländliche Wohnun: 
gen ‚ von üpbig wachfenden Bäumen zum Theil 

efchattet, den Blick des Wanderers anziehen, 
und mit denfelben eine zierlihe Ginfafjung 
feiner Haren Gewäfler bilden. Der Haupts 
nahrungszweig beflebt in Viehzucht, doch 
herefcht die Gewohnheit, daß die Gemeinde: 
bürger nur fo viel Vieh auf die Alpen treiben 
dürfen, als er auf eigenem Grunde und Bo; 
den überwintern fann. Die Gemeinde feheivet 
fih in zwei ganz getrennte Theilfame, das 
Dorf und Oberwies; eritere hat 9 Haupt- 
alpen mit 68 Sennhütten und Sömmerung für 
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etwa 500 Kühe; letztere befibt: 10 Alpen mit 
45 Sennhütten und etwa 320 Kühen. Waͤl⸗ 
der, Tannwald und Buchenwald, theils der 
Gemeinde, theils Bürgern gehörig, find 5. 
Meber die Tieferlegung des Lungernfees fiche 
Lungernfee. 

Lungernfee, der, ift ungefähr 32 Min. 
lang, 9 Min. breit, und reich an guten Fo⸗ 
rellen und Krebfen. Er dehnt ſich vom Brünig 
gegen ven Kaiferfiuhl aus und hat malerifche 
Umgebungen. Das an feinem Ufer liegende 
Dorf Lungern befitt ausgedehnte Sommer: 
weiden für einen zahlreichen Viehſtand, aber 
unverhältnigmäßig wenig Wiefen zur Winters 
fütterung und beinahe fein Ader- und Pflanz- 
land, weil ver Thalgrund beinahe ganz vom 
See bevedt iſt, deflen Abflug gegen die 700 
Fuß tiefer liegende Gyßwilerfläche durch den 
Kaiferftuhl verfperrt wird. Daher faßten vie 
Einwohner 1788 den Entfchluß, den größern 
Theil des Sees abzugraben, um mehr als 500 
Jucharten Landes zu gewinnen. Die Ausfüh: 
rung dieſes Werfes wurde öfters unterbrochen 
und wieder begonnen, je nachdem die Geld: 
mittel die Fortſetzung begünſtigten. Erſt im 
Jahr 1832 warb die Arbeit durch eine Aftien- 
geſellſchaft ernftlicher, mit ausreichenden Mit- 
teln an die Hand genommen, und der Ingen. 
Sulzberger mit der Leitung beauftragt, worauf 
die Arbeit raſch fortging. Als fodann am 14. 
April 1835 der Stollen eine Länge von 1293 
Fuß erreicht, der Bohrer 220 3. vom Ufer und 
122 5. unter dem Wafferfpiegel in den See 
ad), warb der völlige Durchſtich mittelit einer 
Mine bewerffelligt, die am 9. Jan. 1836 ans - 
gezündet wurde. Bis zum 15. deſſelben Mo- 
nats fiel der See um 14 Buß, bis zum 25. 
Februar war das Wafler bis auf die Tiefe des 
Stollens abgelaufen, aber in ber Zwifchenzeit 
ereigneten ſich bedrohliche Erdſchlipfe. Das 
gewonnene Land beſteht aus 250 Jucharten, 
auf welchem bereits Gartenfrüchte und Getreide 
fehr gut gedeihen. Außer 19,000 freiwilligen 
Tagwerken der Gemeindebürger hatte die Ar- 
beit 51,826 Schwfr. gefoftet. Leider hat feit- 
ber die Gegend zwar an Fruchtbarfeit zuge⸗ 
nommen, aber an Schönheit viel verloren. 
Höhe ü. M. feit der Tieferlegung 2030 Yuß. 
—AI fiebe Lugnetz. 
Lunkhofen, Ober: und Unter-, zwei 
Dörfer, diefes von jenem 1/2 St. entfernt, im 
aarg. Bez. Bremgarten. DOberlunfhofen. 
ift Kreis- und Pfarrort, und zählt 490 Einw. 
Der Rebbau ift daſelbſt beträchtlich und das; 
Gewächs gut. Ebenfo werben auch Feld s und 
Wieſenbau fleißig und mit Cinſicht betrieben. 
Neben dem Dorfe bildet die Neuß eine Inſel, 
die einft als Aufenthaltsort von allerlei &e- 
findel berüchtigt war. Unterlunfhofen:liegt 
abwärts an der Neuß, zählt 442. Einw. und 
bat eine Schule. Chemals fchrieben fich von 
diefem Drte Evelleute, vie fih Schultheißen 
von Lunghunft zu nennen pflegten. Auch hier 
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wird noch Wein gezogen, und die Einwohner 
fuchen dem Unterwafchen der Reuß mit eben 
fo großen Koflen ald Arbeiten auf alle Weiſe 
Einhalt zu thun. Diefe beiden Ortfchaften 
gehörten bis 1798 zum Kelleramte und mit 
demfelben unter die Oberherrlichfeit von Zürich. 
unnern, zwei Dörfchen, Ober- und 
Unter Lunnern genannt, in der Bf. Otten⸗ 
bach, zürch. Bez. Affoltern. Sie liegen nahe 
bei ver Neuß, in einem fruchtbaren, fchon an⸗ 
ebauten Gelände, 1290 F. ü. M. Bei Unter: 
Sunnern fand man 1741 merkwürdige römifche 
Alterthümer, Refte eines Tempels, ‘Bäder, 
Gräber (mit Gerippen, die Häupter gegen 
Aufgang gefehrt), die Werfflätte eines Tö⸗ 
pfers, der den vortrefflidden Thon diefer Ge: 
gend benugte, einen Helm, Münzen von Be: 
fpaflan bis Konflantin u. A., welche zu be: 
weifen ſcheinen, daß bier einft ein reicher bes 
deutender Ort geflanden. 

Lunfhanein, kl. Ort in der Gem. Vrin 
und dem bünd. Bez. Glenner. 

Lupfig, Dorf mit 736 Einw., im aarg. 
Bez. Brugg, ?ı St. von feinem Amitsorte, 
ift nach Birr pfarrgenöfftg und liegt am Reiten: 
berge auf gutem Getreideboden. Chemals ge; 
hörte es in das Klofteramt Königsfelden. 

Qupfingen, kl. Dorf von 396 Ginw. 
mit Schule, in der Pf. Zyfen und dem bafell. 
Bez. Lieflal. Die meiſten Einwohner befchäfs 
tigen fi mehr mit der Seidenbandweberei, 
als mit der Lanbarbeit. 

Lurtigen, ober Lourters, Dorf von 
198 reform. Ginw., in einer fruchtbaren Lage 
am Murtenfee, in der freib. Bf. Murten und 
dem Seebezirke, 1721 F. ü. M. 

Quß, obere und untere, Hänfergrubbe 
in der Pf. Diemtigen und dem bern. N. Nie: 
derfimmenthal. 

Luffery, Dorf mit 241 Einw., welches 
vormals eine der bern. Familie von Gingins 
zuftändige Herrfchaft bildete, im waabtl. Bez. 
Dofonan, 3l/e St. von Laufanne, 1583 Fuß 


Luſſy, 1) Dorf von 226 Einw., in der 
Bf. ag St. Pierre und dem freib. Glane⸗ 
Bezirf. Auch trägt diefen Namen ein See 
von 50 Morgen im Umfange, oberhalb Chätel 
St. Denis. Er Hat moraftige Ufer, nährt 
aber trefilihe Schleyen. 

2) — hübfches Dorf von 188 Einw., das 
eine Kirche bat, und der Familie v. Tavel in 
Bern als Herrjchaft gehörte, im waabtl. Bez. 
Morges, 3 St. von Laufanne und 1 St. von 
feinem Bezirfsorte. Gemeindegebiet: 529 Juch. 
Gine eifenhaltige Duelle in der Nähe ergießt 

ch mgogenbt in den Boiron. Höhe ü. M. 
uß. 

Luſtorf, 1) reform. Pfarrdorf mit 233 
Ginw., im thurg. Bez. Frauenfeld. Es liegt 
giemtich hoch —8*— den Anhöhen des Wellen⸗ 

ergs und Immendergs, hat aber noch einigen 
Weinbau, Kirchgenöffig find hier Strohwellen, 


Wezikon und mehrere zerfireute Höfe, von wels 
hen die genannten befondere Schulen Haben. 

2) — Ichöner Bauernhof und ehemaliger 
Weiler, in der Pf. Düdingen und dem freib. 


Senfe: Bezirk. 
tr fiehe Lauterbach. 
Luterbach, Pfarrdorf von 447 Fathol. 


Ginw., in dem durch die Aare und die Emme 
gebildeten Dreiede, ſoloth. Amts Buchegg⸗ 
erg» Rriegitetten, 1339 %.0.M. Sn feiner 
Nachbarſchaft befindet fidy der fchöne Landſitz 
Wylihof. Armengut (1852): 11,764 Fr.; Eins 
nahmen im Armenweien: 825 Fr.; Ausgaben: 
884 Fr.; Schulfond: 10,475 Fr. 

Quterfee, der, El. Alvenfee am Fuße 
des Seeliflode, nahe an der Höhe des Store 
eggpafies zwifchen Melchthal und Engelberg, 
im K. Unterwalden nid dem Wald, 5457 4 


. M. 

Lutheru, 1) Pfarrdorf von 2002 Ginw,, 
im Luthernthale und Luzern. Amte Willifan, 
1960 F. ü. M. Es hat eine dem HI. Nbal- 
rich geweihte Kirche, über welche früher bie 
Abtei St. Urban das Patronatrecht ausübte, 
und liegt am Luthernbache, zwifchen zwei an: 
genehmen und bebauten Bergreihen, die ik 
nördl. Richtung vom Napf herabreichen und 
das Luthernthal bilden (f. del) 
Reines Bermögen fänmtlicher Ortsbürger für 
das Polizei: und Schulwefen: 704,621 Fr.; für 
das Armenwefen: 694,468 Fr.; Katafterfchäzs 
zung aller Liegenfchaiten: 1,515,700 Fr.; Et 
werb: 38,927 Ir.; waiſenamtlich Unteritügte: 
441 Perfonen. Viehbeſtand (1850): 26 
Pferde, 336 Kühe, 444 St. Hornvieh unter 
11/2 Jahren, 92 Rinder, 145 Ochfen, 863 
Schweine, 501 Schafe, 437 Ziegen. Luthern 
iR 3 St. ſüdweſtlich von Williſau, Z1/ St. 
füdöftlich von Huttweil und 9 St. weftlidh von 
Luzern entfernt. Fußwege führen von Willifau 
und Huttweil hierher und leiten in 2 St. auf 
den Napf, in die St. nah Sumiswald, in 
6 St. nah Langnau und in 4l/z St. nad 
Schüpfen und Entlebud. 

2) — die, ein Bach, welcher im Hinters 
grunde des nach ihm benannten Zuthernthals, 
am nördl. Abhange des Napf entfpringt, bei 
Zell vorüberftrömt und fi, nach einem ſechs⸗ 
flündigen Laufe, unterm Scloffe Altishofen 
im Iuzern. A. Willifau, in die Wigger ergießt. 

Lutherubad, das, im Iuzern: U. Willis 
fau. GEs liegt ?/s St. füdlih über dem Dorfe 
Luthern, am linfen Ufer des Luthernbachs und 
am nördl. Fuße des Napf, über den ein Fuß⸗ 
weg nah Schüpfen im Entlebuch und nad 
Trub und Rafrüthi im Emmenthal führt. Die 
Mineralquelle ift von unbebeutendem Gehalte 
und Hat wenig Zufpruh. Das Bad iſt 2340 
F. ü. M. und nahe dabei wohnte in einer 
bübfchen Ginftevelei noch vor nicht langer Zeit 
ein halbwilder Walbbruber. , 

Lutherugraben, der, ein in feinen 
Tiefen gut angebautes, von Wald und Weide 
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Gergen umzogenes Thal, welches von vielen 
Banernwohnungen belebt il. Dies Thal ge: 
Hört in die Pf. Luthern und in das luzern. A. 


Williſau. 

Luthernthal, das, im luzern. A. Willi⸗ 
ſau. Ein enges, von wald⸗, wiefens und 
weidereichen Bergen eingefchlofienes, und ſich 
‚gegen die Enzikette erſtreckendes Thal, in 
welchem wildromantifhe und fanfte Schön- 
heiten wechfeln, wird von der goldfandführen- 
den Luthern durchfloſſen. Seine Einwohner, 
die bei Luthern mitgezählt worden, find in die 
Meiler im Bad und im Grund (mit einer Fis 
lialkirche), Waldsburg, Flühle, Wyden, Rues 
diswyl und im Lutherngraben, und in viele 
eineine Höfe vertheilt, und nähren ſich größs 
tentheils von der Alpenwirtbfchaft und ver 
Viehzucht. Don dem alten Ritterfige über 
dem Dorfe Luthern, in welchem einige die 
Stammburg der Epeln von Luternau zu finden 
glauben, find die legten Spuren verfchwunden. 

Lutrive, la, ein Bergwafler, welches im 
Kant. Waadt vom Sorat herabfließt, und bei 
Lutry ſich in den Genferfee ergießt. 

Lutry (Lustracum, Lustriacum im $. 
908), Eleine Stadt und Kreisort am Genfer: 
fee, auf einer zu demfelben fih hinabdehnen⸗ 
ven Fläche, im waadtl. Bez. La Baur, zahlt 
2011 Einw., welche die Fruchtbarkeit ihres 
Geländes durch den angeſtrengteſten Kultur: 
fleiß noch zu erhöhen wiſſen. Ehemals war 
diefer Ort viel größer, wurde 1211 von Ber: 
thold v. Neuchatel, Bifchof von Laufanne, 
befeftigt, Hatte eine vor der Reformation aufs 
geldete Probftel, und ergab ſich 1536 mit Vor: 

ehalt feiner Freiheiten und Rechtſame an 
Bern. Zu la Ganthenaz, auf dem Berge von 
Lutry, gräbt man von Zeit zu Zeit Alter: 
thümer aus. Lutry iſt 3/a St. von Laufanne 
und eben fo weit von Eully enifernt. Der 
bier erzeugte Wein wirb fehr gefhäst. Gin 
hiefiger Bürger, ein H. Eroufaz, der in Eng- 
Iand flarb, Hat im J. 1854 fein Schloß der 
Stadt zur Binridhtung eines Spitals vermadit. 
en Boftbürean. 
nttenberg, Weiler und Ruine ver im 
SI. 1226 zerflörten Burg gl. Nam., deren 
Herren Dienfimannen ber Grafen von Toggen: 
Durg waren, in der Ortsgem. Oberiwangen, 
Pf. Dußnang, Munizipalgem. Fifchingen, und 
dem thurg. Bez. Tobel. 

utterftorf, ſiehe Conrronr, 

Lutzeuberg, der, große Gemeinde von 
908 Einw, in Appenzell» Yußerchoben. Sie 
befteht aus den 4 Gegenden Tobel, Wienadht, 
Haufen und Brenden, und iſt die einzige Ge⸗ 
meinde ohne Kirche, da fie nach Thal im 
Rheinthal eingepfarrt if. Sprache, Sitten, 

eins, Obſt⸗ und Wiefenbau hat fie mit den 
Rheinthalern gemein, doch ift fie politifch- 
felbfiftändig durch eigene Vorfleher und Stim⸗ 
men im Rath, wie die übrigen Gemeinden 
des Kantons. In trefilichen Lagen gebeiht ein 


uter Wein. Sowohl in dieſer Gemeinde alg 
n Wolfhalden und Walzenhaufen ift flatt des 
früher betriebenen Zeintwandgewerbes die Baum 
wollenfabrifation eingeführt, und während die 
eine Hälfte der Baumwollenarbeiter alle Modes 
artifel im Zeitgefchmade ſtickt, befchäftigt ſich 
die andere mit dem Weben der dazu nöthigen 
Monffeline. 

Lubenland, eine liebliche Anhöhe in ven 
Umgebungen von Herifau in Appenzell- Außer« 
thoden. Sie liegt 2828 F. ü. M. und Bat 
eine überrafchende Ausficht, die in jeder Riche 
tung neue und wechlelnde Schönheiten varbietet. 
Diefelbe tft auch in einem Panorama dargeftellt. 

Lutzeren, zerfir. Häufer am Bolliger 
Berge, in der bern. Pf. Bolligen, A. Bern. 

udis (Lobene, Lubene 766, Luvene 
im 11. Sahrh.), reform. Pfarrvorf von 297 
romantfch redenden Einw., in der Gruob und 
dem bünd. Bez. Glenner. Unterfübte: 75 
Armenfond : 1831 Ir. Die alten Burgen Mont⸗ 
alta und Caſchlatſch Tiegen in ihrem Umfange. 

Lurburg, auch Luchsburg, Schloß 

wifchen Arbon und Romanshorn, thurg. Bez. 
—* Es Hat eine anziehende Ausſicht auf 
den Bodenſee, wurde, nachdem es ſeit 1390 
mehrere Male ſeine Herren gewechſelt, im 
verfloſſenen Jahrhundert neu gebaut, und ge⸗ 
hört einem Landmanne in Egnach. Mit dieſem 
Schloſſe ift einiger Güterbefit verbunden, und 
das Wafler des biefigen Sodbrunnens führt 
in feiner Auflöfung Eifen. 

Sgzein (Luzzins im $. 1222), reform. 
Pfarrdorf mit malerifchen Ausfichten, auf einer 
fruchtbaren Anhöhe zur Rechten der Landquart, 
im bünd. Bez. Oberlandgquart. Es zählt 297 
Einw. Unterflügte: 11 Familien und 19 Ber: 
fonen (mit Inbegriff der unter ver Einwohner: 
zahl nicht mit eingefchlofienen Bewohner von 
Dalvaza, Pany, Puz, Buchen, Lunden); Ars 
menfond: 7225 Br. Nahe bei Luzein liegt das 
Schloß Stadion, das Stammhaus diefer ades 
lichen Familie, in Trümmern (f. d. Art.). 

uzendro-See, der, ein Bergfee im 
Gotthardskeſſel, weftlich feitwärts vom Hofpiz, 
zwifchen den Belsfuppen der Fibia, Fieudo, 
Luzendro und Orfino, 1/2 St. lang und 20 
Min. breit. Er ift 6409 F. ü. M., und bie 
ſüdl. Quelle der Neuß entftrömt ihm. 

Luzern, Kanton, zwifchen 250 29' 55‘ 
bis 260 10° öftlidder Länge und 460 47° his 
479 47° nördlicher Breite. Gegen Oflen grenzt 
er an die Kantone Aargau, Zug und Schwyz, 
gegen Süden an Bern und Unterwalden, ges 
gen Weften wieder an Bern und gegen Nor⸗ 
den an Aargau. Seine größte Länge von Nor⸗ 
den nach Süden (Schongau bis zum Tann⸗ 
horn) beträgt 111/2 St., feine größte Breite 
von St. Urban bis zum Gerfauerfiod 12 St. 
Der Flächeninhalt wird nach neueften Berech⸗ 
nungen auf 27 Duabratmeilen angegeben. 

Höhere Gebirge befitzt der Kanton nur 
an feinen ſüdlichen und ſuͤdöſtlichen Grenzen. 


— 513 — 


wird mit Sorgfalt gepflegt. Mit Seidenzucht 


und Seivdenfpinnerei befchäfligt man ſich alls 
emein, und die Seide tft der wichtigſte Aus⸗ 
uhrartikel. Der Tabaksbau wird flarf getrie⸗ 
ben, und findet immer mehr Beifall, ſo daß 


der Bez. Lugano bald den ganzen Kanton mit 


Tabak verfehen kann. Bin Ausfuhrartikel find 
auch die Trüffeln, die man nach Mailand und 
andern oberitalienifchen Städten verfauft. Die 
Bewohner find aufgewedte, fehr fleißige Men 
fchen, befonbers mit Talent für die ſchönen 
Künfte begabt, und groß iſt die Zahl ausge- 
zeichneter Bildhauer, Maler, Architekten, 
welde aus biefem Bezirke hervorgegangen. 
Als eine der Schattenfeiten ihres Charalters 
tabelt man ihre — Der Bez. Lu⸗ 
ano zählt 12 Kreiſe: Taverne, Breno, Tefs 
erete, Sefla, Magliafinn, Agno, Carona, 
Vezia, Lugano, Pregafiona, Sonvico und Ce⸗ 
vefio, und in 104 Gemeinden 36,494 Seelen. 
Lugano, deutſch Lauis, Bezirks und 
Kreisort, und eine der Baupifladte des Kant. 
Zeffin, unter 260 37‘ 18° der 2änge und 
450 59° 56‘ der Breite, liegt 926 5. u.M. 
in fehr reizenden Umgebungen an der Nord: 
feite des Luganerfees und an dem Monte Bre 
oder Gottardo, welcher mit feinen Pfirſich⸗ 
und Mandelbäumen, feinen Weinreben, Land: 
häufern und Dörfern an der Morgenfeite der 


Stadt emporfleigt. Laubholzs und Kaſtanien⸗ 


wälder beveden die übrigen nicht hohen Berge; 
Wieſen, Kornfelver und Gärten, mit Gruppen 
von Mandel:, Maulbeer-, Oliven» und Po: 
meranzenbäumen und prachtvollen Landhäufern 
geſchmückt, füllen die Ebene. Vom See ber 
gefehen bietet Lugano einen herrlichen Anblid 
dar, und auch das Innere der Stadt ift hübſch. 
Sie enthält 5142 (im J. 1824: 3965) Sinw., 
hat geräumige Pläge, breite Straßen und 
mehrere fchöne er und Privatgebäude. 
Die Stiftsfirde St. Eorenz auf einer 
Anhöhe oberhalb der Stadt, von welcher man 
eine angenehme Ausficht hat, ift fehenswerth 
wegen ihrer durch ſchönes Schnigwerf an den 
Thürpfoften und Bilvhauerarbeit ausgezeich- 
neten Borhalle. Zu biefer Kirche gehört die 
reiche und gefchmadvolle Kapelle (Beata Ver- 
gine delle Grazie). Schöne Gemälde find in 
der Kirche St. Maria degli Angioli, und 
war bier befonders eine Kreuzigung und ein 
endmahl von Bern. Luino, in den Kirchen 
St. Martha, St. Rochus der Kapuziner und 
Somasfer befinden ſich Gemälde aus der Ju: 
endzeit des Discepoli, genannt Io Zoppo. 
Ipei Männer: und ein Frauenkloſter find in 
Lugano. Bon andern Gebäuden verdienen noch 
Erwähnung das im J. 1200 gegründete Spis 
tal, die alte Wohnung des Bilchofs von 
Como aus dem 14. Jahrh., das neue Re⸗ 
ierungsgebäude, das Theater. Die 
Sndufirke und der Handel, welch letzterer durch 
feine trefiliche Tage fehr begunnigt wird, find 
nicht unbedeutend. Außer einigen Tabakfabriken 


befinden ſich Hier mehrere Seibenfpinnereien, 
einige Bapiermühlen, Ciſen⸗ und Kupferhäms 
mer; die bedeutendſten Hanbelsartifel find 
Seide und Weln. Auch der Tranfit ift lebhaft. 
Gine nicht minder ergiebige Nahrungsanelle 
hat diefer Ort an feinem großen Vieh⸗ 
markte, der gegen Mitte Oftober gehalten 
wird. Er iſt für die Gebirgskantone ber 
Schweiz von großer Widtigfeit, da aus den⸗ 
en viele taufend Stud Hornvieh und 
ferde karavanenweiſe dahin geführt werben. 
Bon dem mehr oder weniger günftigen Abfate 
auf diefem Markte hängt ver Zuftand der häus⸗ 
lihen Wirthfchaft vieler Haushaltungen ſchwei⸗ 
zerifher Gebirgsbewohner auf ein Jahr ab. 
——— Bürger Lugano's waren Giov. 
P. Albuzio und Andr. Camuzio, berühmte 
Aerzte im 16. FJahrh.; Rik. Laghi, Rektor gu 
Mailand und theol. Schriftfleller; Soave, ein 
ausgezeichneter. Philolog und Philoſoph des 
18. Jahrh. u. A. mehr. Gafthöfe: Albergo del 
Lago, Albergo Suizzero (Poft), Corona. Eidg. 
ee : und ZTelegraphenbüreau. Das herrliche 
eegeftade, an welchem der malerifche Anblick 
der Stadt und ihrer Umgebungen befonders 
anztehend ift, ver nahe Salvadorberg, an deſſen 
Buße jedoch viele Vipern haufen, mit feiner 
2000 Fuß über dem See erhabenen Wallfahrtss 
fiche und einer großen Ausficht, ſowie der 
— Caprino mit ſeinen Felſen⸗ 
ellern und Sommerhäuschen, laden zu den 
ſchönſten Luſtfahrten und Spaziergängen ein. 
Luganer- oder Lauiſer-See, der, 
italieniſch Ceresio oder Lago de Lugano, liegt 
ne im Kant. Teffin (nur ein Kleiner 
heil gehört zum venetian.=lombard. König: 
reihe), TAF.U.M. Seine Länge von Por: 
lezzo bis Porto Morcote beträgt 8 St., feine 
größte Breite — Lugano und Monte Ca⸗ 
prino 1 St. Mit dem Lago Maggiore ſteht 
er durch die Trefa in Verbindung ; die größte 
Tiefe beträgt 540 %. Mehrere, durch feine 
Krümmungen gebilvete Buchten haben ihre 
eigenen Namen, 3. DB. der See von Agno, 
Trefa, Mordo. Es ergießen fich in den See 
der Vedeggio bei Agno, der Cucchio bei Per: 
lezza, die Righegia bei Dftena, die Maglia⸗ 
fina bei Caslano. Seine Umgebungen bieten 
eine bezaubernde Mannigfaltigkeit dar, welche 
durch feinen bunfelgrünen Spiegel noch mehr 
gehoben wird. Hohe Felſen, liebliche Hügel, 
mit Gärten, Bäumen, Weinlauben, Lands 
fißen und Dörfern geſchmückt, wechfeln an feis 
nen Geſtaden. Die Ihönften Anfichten ftellen ſich 
in der Bucht von Lugano und bei Melide dar, for 
wie in der Agno- Bucht. Er ift außerordentlich 
reih an Fiſchen, namentlih an Forellen, 
die aber nicht beſonders wohlfchmedend fein 
follen. Seine Geſtade, vorzüglich bei Morcote, 
wimmeln von Vipern. Durdy Die beträchtliche 
Schifffahrt auf diefem See wird der Handel 
und Verkehr der Anwohner fehr begünftigt. 
Augen, kl. Dorf und — des Kirch⸗ 


fpield Meyringen, wie Braffi und Zaun in 
guten Triften, am Langgegogenen Hange des 
das untere Haslethal ſuͤdweſtlich einfchließens 
den Gebirgs gelegen, mit einer Schule, im 
bern. Amtsbez. Oberhasle. 

Quggarud, fiehbe Locarno, 

Nuggenwpf, Fl. Weiler in der Pf. Dü⸗ 
Dingen und dem freib. Senfe : Bezirk. 

Lugnetz, romaniſch Lumnaeza (Leu- 
nitia und Legunitia im 11. Jahrh.), ein Thal 
und Kreis im bünd. Bez. Glenner. Zum 
Theil wild romantiſch ind malerifch, jedoch 
in den untern Theilen fruchtbar, erſtreckt es 
fi von feinem Anfange bei Ilanz auf beiden 
Seiten des Glenner 11 St. lang. Bei Sur 
caftı trennt ſich das meiſt ziemlich enge Haupt: 
thal, j welchem auch die Landſchaft Vals 

. d. Art.) gehört, in das öftlich liegende 

etersthal und in das weſtliche Vrinthal; füds 
lich von St. Beter, wo fehr hohe Gebirge 
ihre Sletfcher in das Thal Hinabfenven, trennt 
es fich wieder in mehrere wilde Nebenthälchen, 
wie das Peil⸗, Läntha: und Canal: 
Thal. In diefen Hochthäaͤlchen entfliehen vie 
Zuflüffe des Vorderrheins, der Balfer- ober 
der Brinnerrhein, und der Glenner. Die 
Ginwohner fprechen größtentheils romanifch, 
und find mit Ausfhluß von Duvin Fatholifch. 
In den Gemeinden Neufich, Cumbels, Bleif 
oder Billa, Deigien oder Igels, Vigens, 
Zumbrein, Vrin, Tersnaus, Surcafti, Gas 
mung, Duvin, Peiden, Moriffen, Furth, St. 
Martin und Dals zählt diefes Thal 2879 
Seelen. Im St. Petersthal it ein gerühmter 
Sauerbrunnen die beiden Fleinen <häler Beil 
und Zafraila gehören zu den fräuterreichiten in 
Graubünden, und an den Felfen wird ein 
Bitterfalz gefunden, welches man unter dem 
Namen Gletfcherfalz verkauft. 

Lugmez, Dorf von 292 Cinw., in ber 
Dfarre Damphreur, bern. A. Pruntrut. Am 
Wege von diefem Orte nach Beurnevefain be- 
findet fi eine dem Hl. Immer zu Chren er: 
baute Kapelle, 

Lugnorre, Dorf von etwa 320 Ginw. 
und ehemalige Herrfchaft im MWiftenlache und 
dem freib. See-Bez., 1601 F. ü. M. Es if 
zu Motiers eingepfarrt, Hat ein Gerichtshaus 
und liegt auf dem Wiltenladjerberge, in einer 
fhönen Gegend, in welder Rebgüter und 
Landhäuſer mit hübſchen Anlagen angenehm 
wechſeln. Im Jahr 1823 ſtieß ein Bürger 
Diefes Orts in einem unweit Sorefiant ihm 
zugehörenden Grundſtücke auf einen irdenen 
Topf, in weldhem fich ungefähr 1000 Kleine 

latte Silberflüde und gegen 800 verfchiebene 
ünzen, von welchen legtern eine von Gold 
und eine Fleine Zahl von Kupfer, alle übrigen 
aber von Silber, befanden. Der größere Theil 
befland theils aus franzöflfchen, heile italieni- 
[en Münzen aus dem 15. Jahrh., und es 
ſt nicht unwahrfcheinlich,, daß derfelbe zur Zeit 
der burgundifchen Kriege vergraben wurde. Nu: 
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mismatifer behaupteten, daß die Münzforten 
nicht zu den damals gangbaren gehörten. 

Knind, Dorf von 180 Einw., im waadtl. 
Dez. Rolle, mit einer auf einer Anhöhe ges 
legenen Kirche, 6 St. von Laufanne. Unter 
den 560 Jucharten des Gemeindegebiets find 
90 Zuch. Rebland. 

Zuiffel, der, El. See, welcher ehemals 
oberhalb Ber im waadtl. Bez. Aigle fich ber 
fand, aber feit einigen Jahren ausgetroduet 
worden ift. Es wurden darin alte Waffen ges 
funden, die auf ein in feiner Nähe ſtattge⸗ 
fundenes Gefecht fchließen laflen. 

Lujo, fiehe Lil, 

Zufnianier, der, ein Bergübergang zwi⸗ 
fhen dem graub, Medelfer: und dem teflin. 
Zurathale, einem norbweftlichen Zweige bes 
Blegnothales. Er befindet fi in der Haupt 
fette der Alpen, welde vom Gotthard zum 
Vogelberg reiht. Norböflli neben ihm ragt 
der Scopi empor , ſüdweſtlich fteht der Blatifer. 
Fünf Thäler laufen vom Lufmanier aus: dei 
Meveljerthal gegen N., das Rondadura gegen 
NW., das Val Gabelin nah W., das 
Terms nah SW., das Blegnothal nah SO. 
Ueber diefen Paß, den hohe weitglänzende 
Felſen umftehen, daher vielleicht der Name 
lucidus mons, und der auf dem höchften Bunte 
des Uebergangs 5948 F. ü. M. ift, führen drei 
Wege von dem Hofpital St. Maria: 1) nad 
Dlivone in 41/e St., 2) nah Faido in 4 
St. und 3) nad Airolo in 51a St. Dere 
von diefen drei Alpenpäflen, der durch das 
Mevelfers Thal in das von Blegno führt, foll 
im Mittelalter eine fehr gebrauchte Gebirge: 
firaße gewefen fein, auf der felbft Pipin over 
feine Truppen 754 nad) Italien zogen. Scan 
früher wanderte auf diefem Wege Golumbar 
mit feinen Schülern in die rhätifchen Wild 
niffe. 1374 baute Johann III., Venner vor 
Freudenberg, Abt zu Difentis, auf dem Lab 
manier ein Hofpiz, das er mit mehrern Gi 
tern, die fein Klofter auf diefem Berge ug 
im Bal DBlegno hatte, dotirte. Gin anderes 
dem Hl. Gallus gewinmetes Hofpiz war näher 
gegen Medels. Dorthin wurden aus den ums 
iegenden Ihälern in alter Zeit Bittgänge 
unternommen, die als religiöfe Bolksfefte ned 
in neuerer Zeit fiy wiederholten. Die Straße 
über den Lufmanier hätte von allen mit Stalien 
fommunizirenden am leichteſten fahrbar ges 
macht werben können. Seit wenigen Jahren 
it der Plan ernftli angeregt worden, bit 
Gifenbahn aus Deutfchland nnd der öfllichen 
Schweiz mittel eines Tunnels durch den Lab 
manier nach dem Teifin und Italien zw führen, 
und auf biefe Weife die Nord⸗ und Enter mi 
dem mittelländifchen Meere durch eine farb 
laufende Bahn zu verbinden. Beim Ausg 
des projeftirten Tunnels im Eriftallinathale iR 
die Höhe 5267 F. ü. M. 

Lully (Luiltacum im 3. 1414), 1) Dei 
von 181 Ginw., im waadtl. Bez. Morges, 2 


St. von Laufanne, und 1/2 St. von Morget. 
Gemeindegebiet : 441 Juch., wovon 33 Judy. 
Rebland. 

2) — Pfarrdorf von 58 Einw., in bem 
freib. Broye-Bez., 1514 F. ü. M. Es liegt 
angenehm an einem fruchtbaren Berge, und 
war eine einem Herrn v. Praroman gehörige 
Herrſchaft. Die Einwohner nähren da vor⸗ 
züglich von Acker- und Weinbau. Ein Stifts⸗ 
geitlicger von Stäfls beforgt hier den Gottes: 
dient. 


3) — Weiler in der genf. Pf. Berner. 

Xumbrein (Lamarine im 11. Jahrh.), 
beträchtliches kathol. Pfarrdorf von 529 Cinw., 
worunter 40 Unterftüsungsbedürftige. Armen 
fond: 1931 Fr., im bünd. Bez. Glenner, 
4417 F. u. M. Hier ftand in der Vorzeit 
“eine Burg, der MWohnfit des uralten unterge⸗ 
gangenen Geſchlechts von Lumbrins, Lombaris, 
das Graubünden mehrere verdiente Staats⸗ 
männer und Krieger gegeben hat. 

Lumino, gr. Pfarrdorf von 522 Ginw., 
im teffin. Bez. Bellinzona. Es liegt an der 
Mündung des Miforertgales, zu welchem es 
einft gehörte, und wird von der bünd. Pfarre 
St. PVittore begrenzt. Hier befinden fich vor: 
treffliche Steinbrüdhe,, in welchen Blatten von 
befonderer Größe gebrochen werben. 

Aummeind, X, Ortfchaft in der Gem. 
Trung, bünd. Bez. Vorderrhein. 


Lunden, der äußere, mittlere und 


innere, eine der Länge der Straße nach 
fih binziehende Gemeinde, welche theils u 
Jenaz, theils zu Schierſch pfarrgenöffig fit, 
im bünd. Bez. Oberlandguart. Sie liegt nahe 
der Landquart, in wiefen= und weidenreichem 
Gelände. 

Lungeru, Pfarrdorf und Kirchgemeinde 
von 1413 Cinw., im K. Unterwalden ob dem 
Wald, 2241 F. ü. M. Der Ort liegt in der 
Nähe des Brünigs und am Wege über den⸗ 
felben, gegen den Kt. Bern. Das Thälchen, 
in welchem dieſer Ort liegt, ift eines ver 
freundlichfien in den Alpen. Die hohen Berge, 
die es vom Berner Oberlande fcheiden, find 
überall mit Tannenwälvern befränzt, deren 
dunfle Schatten in den Höhen das hellere 
Grün der Alpenweiden, tiefer der weiße 
Schaum eines Waflerfalls angenehm unter- 
bricht. Schöne Wiefen umgeben einen roman⸗ 
tifchen See, auf welchen ländlihe Wohnun⸗ 
gen ‚ von üppig wachfenden Bäumen zum Theil 

efchattet, den Blick des Wanderers anziehen, 
und mit bdenfelben eine zierliche Ginfafjung 
feiner klaren Gewäfler bilden. Der Haupts 
nahrungszweig befleht in Viehzucht, doch 
berrfcht die Gewohnheit, daß die Gemeinde; 
bürger nur fo viel Vieh auf die Alpen treiben 
dürfen, als er auf eigenem Grunde und. Bos 
den überwintern kann. Die Gemeinde fcheivet 
fih in zwei ganz geivennte Theilfame, das 
Dorf und Oberwles; erftere hat 9 Haupt: 
alpen mit 68 Sennhütten und Sömmerung für 
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etwa 500 Kühe; letztere beſitzt: 10 Alpen mit 
45 Sennhütten und etwa 320 Kühen. Waäl⸗ 
der, Tannwald und Buchenwald, theils ber 
Gemeinde, theild Bürgern gehörig, find 5. 
Ueber die Tieferlegung des Lungernfees fiche 
Lungernfee. 

Lungernſee, der, ift ungefähr 32 Min. 
lang, 9 Min. breit, und reich an guten Fo⸗ 
rellen und Krebfen. Gr dehnt ſich vom Brünig 


gegen den Kaiſerſtuhl aus und hat malerifche 


Umgebungen. Das an feinem Ufer liegende 
Dorf Lungern befitt ausgedehnte Sommer: 
weiden für einen zahlreichen Viehſtand, aber 
unverhältnißmäßig wenig Wiefen zur Winters 
fütterung und beinahe Fein Ader- und Pflanz⸗ 
land, weil der Thalgrund beinahe ganz vom 
See bevedt if, defien Abflug gegen die 700 
Buß tiefer liegende Gyßwilerfläche durch den 
Kaiferftuhl verfperrt wird. Daher faßten die 
Einwohner 1788 den Entfehluß, den größern 
Theil des Sees abzugraben, um mehr als 500 
Jucharten Landes zu gewinnen. Die Ausfüh: 
rung diefes Werfes wurde öfters unterbrochen 
und wieder begonnen, je nachdem die Gelds 
mittel die Fortfeßung begünftigten. Erſt im 
Jahr 1832 ward die Arbeit durch eine Aktien: 
gefellfchaft ernitlicher, mit ausreichenden Mit: 
teln an die Hand genommen, und der Ingen. 
Sulzberger mit der Leitung beauftragt, worauf 
die Arbeit rafch fortging. Als ſodann am 14. 
April 1835 der Stollen eine Länge von 1293 
Fuß erreicht, der Bohrer 220 F. vom Ufer und 
122 F. unter dem Wafterfpiegel in den See 
ſtach, warb ber völlige Durchſtich mittelit einer 
Mine bewerfftelligt, die am 9. Jan. 1836 ans - 
gezündet wurde. Bis zum 15. deſſelben Mo: 
nats fiel der See um 14 Fuß, bis zum 25. 
Februar war das Waſſer bis auf die Tiefe des 
Stollens abgelaufen, aber in der Zwifchenzeit 
ereigneten fich bedrohliche Erdſchlipfe. Das 
gewonnene Land beiteht aus 250 Jucharten, 
auf welchem bereits Gartenfrüchte und Getreide 
fehr gut gedeihen. Außer 19,000 freiwilligen 
Tagwerfen der Gemeinvebürger Hatte die Ar- 
beit 51,826 Schwfr. gefoftet. Leider hat feit- 
ber die Gegend zwar an Fruchtbarfeit zuge⸗ 
nommen, aber an Schönheit viel verloren. 
Höhe ü. M. feit der Tieferlegung 2030 Fuß. 
—A fiebe Lugnetz. 

Lunkhofen, Ober⸗ und Unter-, zwei 
Dörfer, dieſes von jenem Az St. entfernt, im 
aarg. Bez. Bremgarten. Oberlunfhofen. 
ift Kreis- und Pfarrort, und zählt 490 Einw. 
Der Rebbau ift daſelbſt beträchtlich und das. 
Gewächs gut. Ebenfo werben auch Feld: und 
Wieſenbau fleißig und mit Ginficht. betrieben. 
Neben dem Dorfe bildet die Neuß eine Inſel, 
die einft als Aufenthaltsort von allerlei @&e- 
findel berüchtigt war. Unterlunfhofen liegt 
abwärts an der Neuß, zählt 442. Einw. und 
bat eine Schule. Chemals fchrieben fich von 
diefem Orte Edelleute, vie fih Schultheißen 
von Lunghunft zu nennen pflegten. Auch hier 
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wird noch Wein gezogen, und bie Ginwohner 
ſuchen dem Unterwafchen der Neuß mit eben 
fo großen Koften als Arbeiten auf alle Weife 
Einhalt zu thun. Diefe beiden Ortfchaften 
gehörten bis 1798 zum Kelleramte und mit 
demfelben unter die Oberherrlichkeit von Zürich. 

unnern, zwei Dörfchen, Ober⸗ und 
Unter Lunnern genannt, in der Bf. Otten⸗ 
bach, zuͤrch. Bez. Affoltern. Sie liegen nahe 
bei ver Neuß, In einem fruchtbaren, ſchön an⸗ 
else Gelände, 1290 F. ü. M. Bei Unter: 


unnern fand man 1741 merkwürdige römifche | 


Altertbümer, Reſte eines Tempels, Bäber, 
Gräber (mit Gerippen, die Häupter gegen 
Aufgang gefehrt), die Werkflätte eines Tö⸗ 
pfers, der den vortreffliden Thon dieſer Ge⸗ 
gend benugte, einen Helm, Münzen von Be: 
fpaflan bis Konftantin u. A., welche zu be: 
weiſen fcheinen, daß bier einft ein reicher bes 
deutender Ort geftanden. 

Lunfhancia, kl. Ort in der Gem. Vrin 
und dem bünd. Bez. Glenner. 

eunfig, Dorf mit 736 Einw., im aarg. 
Bez. Brugg, ?4 St. von feinem Amtsorte, 
iſt nach Birr pfarrgenöffig und liegt am Reſten⸗ 
Dede auf gutem Getreideboden. Chemals ge: 
hörte es in das Klofteramt Königsfelven. 

Lupfingen, fl. Dorf von 396 Einw. 
mit Schule, in der Pf. Zyfen und dem bafell. 
Bez. Liellal. Die meiſten Einwohner befchäfs 
tigen fi mehr mit der Seidenbandweberei, 
als mit der Landarbeit. 

Lurtigen, oder Lourters, Dorf von 


198 reform. Einw., in einer fruchtbaren Lage | 


am Murtenfee, in der freib. Pf. Murten und 
dem Seebezirke, 1721 F. ü. M 


Quß, obere und untere, Häufergruppe 


in der Pf. Diemtigen und dem bern. N. Nie: 
derfimmenthal. 

Luſſery, Dorf mit 241 Ginw., welches 
vormals eine der bern. Familie von Gingins 
zuftändige Herrfchaft bildete, im waabtl. Bez. 
nal 31/e St. von Laufanne, 1583 Fuß 


Luſſy, 1) Dorf von 226 Einw., in der 


Pf. Villaz St. Pierre und dem freib. Glane⸗ 
Bezirk. Auch trägt diefen Namen ein See 
von 50 Morgen im Umfange, oberhalb Chätel 
St. Denis. Er Hat moraflige Ufer, nährt 
aber trefiliche Schleyen. 

2) — hübfches 
eine Kirche Hat, und der Familie v. Tavel in 


Bern als Herrfchaft gehörte, im waabtl. Bez. 


Morges, 3 St. von Laufanne und 1 St. von 
feinem Bezirfsorte. Gemeindegebiet: 529 Juch. 
Eine eifenhaltige Duelle in der Nähe ergießt 
VA in den Bolton. Höhe ü. M. 
uß. 

Luſtorf, 1) reform. Pfarrdorf mit 233 
&inw., im thurg. Bez. Frauenfeld. Es liegt 
temlich Hoch 5 den Anhöhen des Wellen⸗ 
ergs und Immenbergs, hat aber noch einigen 


Weinbau, Kirchgenöffig find Hier Strohmeilen, | 


orf von 188 inw., das | 





Wezikon und mehrere zerfireute Höfe, von wels 
chen die genannten befondere Schulen Haben. 

2) — ſchöner Bauernhof und ehemaliger 
Weiler, in der Pf. Düdingen und dem freib. 


Senfe: Bezirk. 

eur fiehe Lanterbach. 

Luterbach, Pfarrdorf von 447 Fathol. 
Einw., in dem durch die Aare und die Emme 
— Dreiecke, ſoloth. Amts Buchegg⸗ 

erg⸗Kriegſtetten, 1339 F. ü. M. In feiner 

Nachbarſchaft befindet ſich der ſchöne Lanbfig 
Wylihof. Armengut (1852): 11,764 Fr.; Eins 
nahmen im Armenweſen: 825 Fr.; Ausgaben: 
884 Fr.; Schulfond: 10,475 Fr. 

Luterſee, der, El. Alpenſee am Fuße 
des Seeliſtocks, nahe an der Höhe des Storr⸗ 
eggpaſſes zwiſchen Melchthal und Eugelberg, 
— 3 Unterwalden nid dem Wald, 545 4 

Luthers, 1) Pfaredorf von 2002 Giuw., 
im Luthernthale und Luzern. Amte Willifan, 
1960 %. ü. M. Es Hat eine dem HI. Ubal: 
rich geweihte Kirche, über welche früher bie 
Abtei St. Urban das Patronatreht ausübte, 
und liegt am Luthernbache, zwifchen zwei am 
genehmen und bebauten Bergreihen, bie ik 
nördl. Richtung vom Napf herabreichen und 
das Luthernthal bilden (f. ae 
Reines Dermögen fämmtliher Ortsbürger 
das Polizei⸗ und Schulwefen: 704,621 Fr.; für 
das Armenwefen: 694,468 Fr.; Katafterfchäzs 
zung aller Liegenfchaiten: 1,515,700 Fr.; Et 
werb: 38,927 Fr.; waiſenamtlich Unterftüpte: 
441 Berfonen. Biehbeftand (1850): 26 
Pferde, 336 Kühe, 444 St. Hornvieh unter 
11/2 Jahren, 92 Rinder, 145 Ochfen, 863 
Schweine, 501 Schafe, 437 Ziegen. Luthern 
it 3 St. ſüdweſtlich von Williſau, 31/2 St. 
füböftlich von Huttweil und 9 St. weftlich von 
Luzern entfernt. Fußwege führen von Willtfau 
und Huttweil Hierher und leiten in 2 St. auf 
den Napf, in Al / St. nah Sumiswald, in 
6 St. nach Langnau und in 41/2 St. nad 
Schüpfen und Gntlebud. 

2) — die, ein Bad, welder im Hinter 
grunde des nach ihm benannten Luthernthals, 
am nörbl. Abhange des Napf entfpringt, bei 
Zell vorüberfirömt und fi, nach einem ſechs⸗ 
flündigen Laufe, unterm Schlofſe Altishofen 


im luzern. A. Williſau, in die Wigger ergießt. 


Luthernbad, das, im Iugerm A. Willie 
fau. Es liegt 3/ı St. ſüdlich über dem Dorfe 
Luthern, am Linfen Ufer des Luthernbachs und 
am nördl. Fuße des Napf, Über den ein Fuß⸗ 
weg nah Schüpfen im Entlebuh und nad 
Teub und Rafrüthi im Emmenthal führt. Die 
Mineralquelle ift von unbeveutendem Gehalte 
und bat wenig Zuſpruch. Das Bad iſt 2340 
F. ü. M. und nahe dabei wohnte in einer 
bübfchen Einſiedelei noch vor nicht langer Zeit 
ein balbwilder Waldbruder. 

Autherngraben, der, ein in feinen 
Tiefen gut angebautes, von Wald und Weib: 


— 517 


vergen unizogenes Thal, welches von vielen 
Bauernwohnungen belebt if. Dies Thal ge: 
Hört in die Pf. Luthern und in das Iuzern. A. 


Williſau. 

Luthernthal, das, im luzern. A. Willi⸗ 
ſau. Ein an wald>, wiefens und 
weidereichen Bergen eingefchlofjenes, und fich 
‚gegen die Gnzifette erfirecdendes Thal, in 
welchem wildromantifche und fanfte Schön: 
heiten wechfeln, wird von der goldfandführen- 
den Luthern durchfloſſen. Seine Einwohner, 
die bei Luthern mitgezählt worben, find in bie 
Meiler im Bad und im Grund (mit einer Fis 
lialkirche), Waldsburg, Zlühle, Wyden, Rue⸗ 
diswyl und im Lutherngraben, und in viele 
einge ne Höfe vertheilt, und nähren fi} größ⸗ 
tentbeils von der Alpenwirthfchaft und der 
Viehzucht. Don dem alten Ritterfige über 
dem Dorfe Luthern, in welchem einige die 
Stammburg der Edeln von Luternau zu finden 
glauben, find die legten Spuren verfchiwunden. 

Lutrive, In, ein Bergwafier, welches im 
Kant. Waadt vom Sorat herabfließt, und bei 
Lutry fi in den Genferfee ergießt. 

Lutry (Lustracum, Lustriacum im $. 
908), Eleine Stadt und Kreisort am Genfer: 
fee, auf einer zu demfelben ſich hinabdehnen⸗ 
ven Fläche, im waadtl. Bez. La Baur, zahlt 
2011 Einw., welde die Fruchtbarkeit ihres 
Geländes durch den angefirengteften Kultur- 
fleiß noch zu erhöhen wiſſen. Ehemals war 
diefer Ort viel größer, wurde 1211 von Ber: 
thold v. Neuchatel, Bifchof von Laufanne, 
befeftigt, Hatte eine vor der Reformation aufs 
gelötte Probftei, und ergab fich 1536 mit Bor: 

ehalt feiner Freiheiten und Rechtſame an 
Bern. Zu la Ganthenaz, auf dem Berge von 
Lutry, gräbt man von Zeit zu Seit Alter: 
thümer aus. Lutry iſt %/s St. von Laufanne 
und eben fo weit von Eully entfernt. Der 
hier erzeugte Wein wirb fehr gefhägt. Ein 
biefiger Bürger, ein H. Crouſaz, der in Eng- 
Iand flarb, hat im J. 1854 fein Schloß der 
Stadt zur Binrihtung eines Spitals vermadht. 
eng Poſtbuͤreau. 
nttenberg, Weiler und Ruine der im 
SI. 1226 zerflörten Burg gl. Nam., deren 
Herren Dienfimannen der Grafen von Toggen: 
Burg waren, in ber Ortsgem. Obertwangen, 
Pf. Dußnang , Munistpalgem. Fiſchingen, und 
dem thurg. Bez. Tobel. 

Autterftorf, ſiehe Conrronz. 

Aubenberg, der, große Gemeinde von 
908 Einw, in Äppenzells Außerrhoben. Sie 
befteht aus den 4 Gegenden Tobel, Wienacht, 
Haufen und Brenden, und iſt die einzige Ge: 
meinde ohne Kirche, da fie nah Thal im 
Rheinihal eingepfarrt If. Sprache, Sitten, 
Wein⸗, Obft- und Wiefenbau Hat fie mit den 
Nheinthalern gemein, doch ift fie politifch- 
ſelbſtſtaͤndig durch eigene Vorfleher und Stim- 
men im Rath, wie die übrigen Gemeinden 
des Kantons. In trefilichen Lagen gebeiht ein 


uter Wein. Sowohl in diefer Gemeinde als 
n Wolfhalden und Walzenhaufen ift flatt des 
früher betriebenen Leinwandgewerbes die Baum 
twollenfabrifation eingeführt, und während die 
eine Hälfte der Baumtwollenarbeiter alle Mode⸗ 
artikel im Zeitgeſchmacke fit, befchäftigt fick 
die andere mit dem Weben der dazu nöthigen 
Mouſſeline. 

Lutzenlaud, eine liebliche Anhöhe in ven 
Umgebungen von Herifau in Appenzell: Außer« 
thoden. Sie liegt 2828 F. ü. M. und bat 
eine überrafchende Ausficht, die in jeder Rich⸗ 
tung neue und wechfelnde Schönheiten barbietet. 
Diefelbe ift auch in einem Banorama dargeftellt. 

Lutzeren, zerfir. Häufer am Bolliger 
Dage, in der bern. Pf. Bolligen, A. Bern. 

uvis (Lobene, Lubene 766, Luvene 
im 11. Sahrh.), reform. Pfarrdorf von 297 
tomanifch redenden Cinw., in der Gruob und 
dem bünd. Bez. Glenner. Unterſtützte: 7; 
Armenfond : 1831 Fr. Die alten Burgen Mont- 
alta und Caſchlatſch siegen in ihrem Umfange. 

Lurburg, auch Luchsburg, Schloß 

wifchen Arbon und Romanshorn, thurg. Bez. 
—2* Es Hat eine anziehende Ausſicht auf 
den Bodenſee, wurde, nachdem es ſeit 1390 
mehrere Male ſeine Herren gewechſelt, im 
verfloſſenen Jahrhundert neu gebaut, und ge⸗ 
hört einem Landmanne in Egnach. Mit dieſem 
Schloſſe ift einiger Güterbefiß verbunden, und 
das Wafler des biefigen Sodbrunnens führt 
in feiner Auflöfung Eifen. 

tgaein (Luzzins im J. 1222), reform. 
Pfarrdorf mit malerifchen Ausfichten , auf einer 
fruchtbaren Anhöhe zur Rechten der Landquart, 
im bünd. Dez. Oberlandquart. Es zählt 297 
Einw. Unterfügte: 11 Familien und 19 Per⸗ 
fonen (mit Inbegriff der unter ver Einwohner⸗ 
zahl nicht mit eingefchlofienen Bewohner von 
Dalvaza, Pany, Bu Buchen, Runden); Ar: 
menfond: 7225 Tr. Nahe bei Luzein liegt das 
Schloß Stadion, das Stammhaus diefer aber 
lichen Familie, in Trümmern (f. d. Art.). 

uzendro-See, der, ein Bergfee im 
Gotthardskeſſel, weitlich feitwärts vom Hofpiz, 
wifchen den Felsfuppen der Fibia, Fieudo, 
uzendro und Orfino, 1/2 St. lang und 20 
Min. breit. Gr iſt 6409 3. ü. M., und die 
ſüdl. Duelle der Neuß entfirömt ihm. 

Luzern, Kanton, zwifchen 250 29‘ 55° 
bis 260 10° öfllicher Länge und 46° 47' bie 
479 47° nördlicher Breite. Gegen Often grenzt 
er an die Kantone Aargau, Zug und Schwyz, 
gegen Süden an Bern und Unterwalden, ges 
gen Welten wieder an Bern und gegen Nor: 
den an Aargau. Seine größte Länge von Nors 
den nah Süden (Schongau bis zum Tanne 
horn) beträgt 111/2 St., feine größte Breite 
von St. Urban bis zum Gerfauerflod 12 St. 
Der Zlächeninhalt wird nach neueften Berech⸗ 
nungen auf 27 Duabratmeilen angegeben. 

Höhere Gebirge befißt ver Kanton nur 
an feinen ſüdlichen und ſuͤdöſtlichen Grenzen. 
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Stiftenfabrif in Luzern, bei der Emmenbräde 
eine Barketfabrif. Manchen Gemeinden des 
Entlebuch und der Umgegend von Kriens ver: 
fchafft eine Roßhaarknüpfmanufaktur Verbienft; 
in größerer Ausdehnung wird das Baummollen- 
weben in den Aemtern Surfee und Williſau be- 
trieben. Mit Seivenfämmelen befchäftigen fich 
zum Theil die Bewohner von Wäggis, Luthern, 
gell, Hergiswyl, Williſau, fowie des Entle: 


Mie die Induſtrie, fo tft auch ver Handel 
verhältntgmäßig unbedeutend und befchränft fc 
auf Tranfit, Verfauf von Landesproduften und 
Detailhandel. Die Ausfuhr befteht in Ges 
treide, Obſt, Vieh, Käfe, Häuten, Baum⸗ 
wollenwaaren, Seide, Eifenwaaren ic. Die Ein: 
fabr in Kolonialwaaren, Tabak, Wein, rober 
Baumwolle u. Seide, Salz, verarbeiteten Baum⸗ 
wollen: und Seivdenwaaren, Eifen, Roheifen ıc. 

Der Kanton iſt in die 5 Aemter: Entle⸗ 
bu, Hochdorf, Luzern, Surfee, Williſau 
eingetheilt. Die Zahl der waifenamtlih Uns 
teritüpten (die andern Unterflügungsbebürfti- 

en nicht inbegriffen) betrug im Sahre 1853 
m Amte Sntlebuh: 6176 (im Jahre 1851: 
5036, im 3. 1852: 5510), circa 35 %/o ber Be⸗ 
völferung; im A. Luzern: 2856 (im 3. 1851: 
2502, im 3. 1852: 2728), ca. 10 0/0 der Ben. ; 
Im A. Hochdorf: 2068 (im 3. 1851: 1643, im 
%.1852: 1783), ca. 11/0 der Bev.; Im 9. 
Surſee: 5437 (im J. 1851: 4419, im 3. 1852: 
4875), ca. 160/0 der Bev.; im A. Williſau: 
6056 (im 3. 1851: 5107, im $. 1852: 5513), 
ca. 170/0 ver Bev. Der Stand der Armen- 
güter war nicht erhältlih. Dagegen beträgt 
die Summe der reinen Korporationsgüter 

im Amte Luzern 1,851,086 Fr. (die Stadt 
Luzern 1,100,703), 

im Umte Surfee 955,495 „ 

im Amte Willtfau 750,528 „ 

im Amte Hochdorf 120,713 „ 

im Amte Entlebuch 396,745 „ 


Total: 4,074,567 Fr. 


Das fleuerbare reine Bermögen der Eins 
wohner für Polizei und Schule betrug im 
Sabre 1853 im Amte: 


Vermögen. Erwerb. Kataſter. 

r. Fr. Fr. 
Luzern 34,027,520 11,198,920 17,506,877 
Surſee 25,162,098 2,047,245 22,380,592 


MWillifau 16,431,900 1,419,017 21,706,957 
Hochdorf 16,868,550 701,388 15,304,689 
Bntlebuch 9,244,271 679,970 10,718,778 
Total: 101,734,339 16,046,540 87,617,893 

Zerner betrug das fleuerbave reine Ders 
mögen für das Armenmwefen: 

im Amte Luzern 29,418.,000 Fr. 

im Amte Surfee 25,356,176 „ 

im Amte Willifau 16,396,918 „ 

im Amte Hochdorf 18,156,020 „ 

im Amte Entlebuch 10,045,257 „ 


Total: 99,372,371 Br. 





Es befindet fih Fomit im K. Luzern fleuers 
bares reines Vermögen 

für das Polizeiwefen 101,734,339 Fr. 

„„Armenweſen 99,381,371 Fr. 

der Kataſter beträgt 87,617,893 Fr. 

der Erwerb tft farirt auf 16,046,540 Fr. 
Kirchenweſen. Die katholifche Kantone: 
— iſt in 4 Kapitel (Luzern, Hochdorf, 
urſee, Williſau) eingetheilt, jedes mit einem 
Dekan an der Spitze, und zählt im Ganzen 
153 Pfarrherren und Kaplaͤne ıc. Zwei Chor⸗ 
herrenftifte (Xuzern und Beromünfter) und 6 
Klöfter (Kapuziner auf Weſemlin in Luzern, 


in Surfee und Schhpfheim, zwei Franenklöfter, 


nämlich @ifterzienferinnen und Kapuzinerinien 
in Oberefchenbach, und im Bruch zu Luzern, 
Spitalfchweftern zu Luzern) zählen im Wanzen 
28 Chorherren, 31 Patres und 76 Schweflern. 
Die Zahl der a beträgt 76, und 
das Kirchen, Kapellen» und Bruvderfchaftsver- 
nn mit Ausschluß von 4 Pfarrfirchen und 
1 Kapelle, im J. 1853: 3,783,382 Ir. Das 
Vermögen fämmtlither Klöfter im 3. 1854 : 
Beromünfter 2,624,769 Fr. 
Eihendah . . . . 817,79 „ 
(Kirchen⸗ u. Pfrundgut) 68,245 „ — u 
im Bruh . . . .. 499,858 „ 
dazu Kirchen: u. Pfeundgut 49,066 „ 
Stift im Hof zu Luzern 872,701 „ 
link Kalle . - 178,987 „ 

horbaufapital von Zell 4,482 „ 
bie 7 fog. geiftl. Fonds 060,054 „ 

9,859,347 Fr 14 Rp. 

und mit Einfchluß mehrerer von Kklöftern über: 
teagenen Berpflihtungen, Penſionsfonds von 
&t. Urban ıc. 11,594,426 Fr. 

Seit dem J. 1847 hat das Schulwefen 
des Kantons eine gründliche und heilfame Res 
organifation erhalten. Es wurde ein neues 
Schulgeſetz erlaffen; man ſchuf nicht nur neue 
Schulen, wie 3 B. die Realfihule, fondetn 
auch neue Lehrpläne und Schulbehörden (Schul- 
pflegen), unterwarf die Lehrer ver Primar⸗ und 
der DBezirksfchulen neuen firengen Prüfungen, 


und hielt Die Gemeinderaͤthe und Geiftlichen 
| zur forgfältigen Ueberwachung des Schulwefeng, 
| zue Fürforge für die Bildung von Schulfonde 


an, deren bisher noch gar Feine vorhanden 
waren; im J. 1850 befaßen im Ganzen 2 Ge⸗ 
meinden Schulfonds im Betrage von 37,962 
Franken; im 3. 1853: Im 110 "Gemeinden 
46,323 $r. Der Kanton zählte 1854: 220 
Winterfchulen und 185 Sommerfihunlen, 
32 Jahresfhulen; Fortbildungsſchüler 
Knaben) waren im Ganzen nur 4600; für 

öchter beftehen nur 4 Fortbildungs⸗ und 
Arbeitsſchulen, und auch diefe find fehr 
ſchwach befucht. Auch wird Aber fehr ımges 
nhgenden Schulbeſuch im Allgemeinen geklagt, 
and dieſer Uebelſtand zum Theil wer Armuth 
der ihre Kinder lieber L Arbeit anhaltenden 
Eltern zugeſchrieben. Bezirkefigulen find 


— 513 — 


wird mit Sorgfalt gepflegt. Mit Seidenzucht 
und Seivenfpinnerei befhäfligt man ſich alls 
emein, und die Seide ift der wichtigſte Aus⸗ 
hrartikel. Der Tabaksbau wird ſtark getries 
ben, und findet immer mehr Beifall, jo daß 
der Bez. Lugano bald den ganzen Kanton mit 
Tabak verfehen kann. Ein Ausfuhrartifel find 
auch die Trüffeln, die man nach Mailand und 
andern oberitalienifchen Städten verfauft. Die 
Bewohner find aufgewecte, fehr fleißige Men- 
ſchen, befonvders mit Talent für die ſchönen 
Künfte begabt, und groß iſt die Zahl ausge- 
zeichneter Bildhauer, Maler, Architekten, 
welche aus diefem Bezirke bervorgegangen. 
Als eine der Schattenfeiten ihres Charakters 
tadelt man ihre Prozeßfucht. Der Bez. Lu: 
ano zählt 12 Kreife: Taverne, Breno, Tefs 
erete, Seſſa, Magliafina, Agno, Carona, 
Vezia, Lugano, Pregafiona, Sonvico und Ce⸗ 
tefio, und in 104 Gemeinden 36,494 Seelen. 
Lugano, deutih Lauis, Bezirfs- und 
Kreisort, und eine der Hauptfläbte des Kant. 
Zeffin, unter 260 37‘ 18° der Länge und 
450 59° 56° der Breite, liegt 926 5. ü.M. 
in fehr reizenden Umgebungen an der Nord⸗ 
feite des Luganerfees und an dem Monte Bre 
oder Gottardo, welcher mit feinen Pfirfich- 


und Manveldäumen, feinen Weinreben, Land: 


häufern und Dörfern an der Morgenfeite ver 


Stadt emporfteigt. Laubholz= und Kaſtanien⸗ 


waͤlder beveden die übrigen nicht Hohen Berge; 
MWiefen, Kornfelder und Gärten, mit Gruppen 
von Mandel:, Maulbeer:, Dlivens und Po⸗ 
meranzenbäumen und prachtvollen Landhäufern 
geſchmückt, füllen die Ebene. Dom See her 
gefehen bietet Lugano einen herrlichen Anblid 
dar, und auch das Innere der Stadt tft hübſch. 
Sie enthält 5142 (im J. 1824: 3965) Einw., 
- Haft geräumige Plüge, breite Straßen und 
mehrere jchöne ee und Privatgebäude. 
Die Stiftsfirde St. Lorenz auf einer 
Anhöhe oberhalb der Stadt, von welcher man 
eine angenehme Ausficht Hat, ift fehenswerth 
wegen ihrer durch ajaönes Schnitzwerk an den 
Thürpfoften und Bilphauerarbeit ausgezeich- 
neten Borhalle. Zu diefer Kirche gehört die 
reiche und gefchmadvolle Kapelle (Beata Ver- 
gine delle Grazie). Schöne Gemälde find in 
der Kirche St. Maria degli Angioli, und 
war hier befonbers eine Kreuzigung und ein 

bendmahl von Bern. Luino, in den Kirchen 
St. Martha, St. Rochus der Kapuziner und 
Somasker befinden ſich Gemälde aus der Zu: 
endzeit des Discepoli, genannt Io Zoppo. 

wei Männer: und ein Frauenklofter find in 
Lugano. Bon andern Gebäuden vervienen noch 
Erwähnung das im 3. 1200 gegründete Spi⸗ 
tal, die alte Wohnung des Bifchofs von 
Como aus dem 14. Jahrh., das neue Res 
terungsgebäude, das Theater. Die 
Snpuftrie und der Handel, welch leßterer durch 
feine trefjliche Lage fehr begünftigt wird, find 
nicht unbedeutend. Außer einigen 


abakfabriken 


befinden ſich hier mehrere Seibenfpinnereien, 
einige Bapiermühlen, Eifen- und Kupferhaͤm⸗ 
mer; die bedeutendſten Handelsartifel find 
Seide und Wein. Auch der Tranfit ift lebhaft. 
Eine nicht minder ergiebige Nahrungsquelle 
bat dieſer Ort an feinem großen Vieh⸗ 
marfte, der gegen Mitte Oftober gehalten 
wird. Gr ift für die Gebirgskantone ber 
Schweiz von großer Wichtigkeit, da aus bens 
Ionen viele taufend Stud Hornvieh und 
ferve Taravanenweife dahin geführt werden. 
Bon dem mehr oder weniger günftigen Abfage 
auf diefem Markte hängt der Zuftand der haͤus⸗ 
lichen Wirthfchaft vieler Haushaltungen ſchwei⸗ 
erifcher Gebirgsbewohner auf ein Jahr ab. 
nögegeichnete Bürger Lugano’s waren Giov. 
P. Albuzio und Andr. Camuzio, berühmte 
Aerzte im 16. Jahrh.; Nik. Lahl ‚Rektor au 
Mailand und theol. Schriftfteller; Soave, ein 
ausgezeichneter. Philolog und Philofoph des 
18. Jahrh. u. A. mehr. Gafthöfe: Albergo del 
Lago, Albergo Suizzero (Poft), Corona. Eidg. 
oſt⸗ und Zelegraphenblreau. Das herrliche 
eegeflabe, an welchem ber malerifche Anblick 
der Stadt und ihrer Umgebungen befonders 
anziehend iſt, ver nahe Salvaborberg, an deſſen 
Fuße jedoch viele Vipern haufen, mit feiner 
2000 Fuß über dem See erhabenen Wallfahrtss 
fiche und einer großen Ausficht, fowie ber 
gegenüberfiegenbe Caprino mit feinen Felſen⸗ 
ellern und Sommerhäuschen, laden zu den 
Thönften Luftfahrten und Spaziergängen ein. 
Luganer- over Lauiſer-See, der, 
italienifch Ceresio oder Lago de Lugano, liegt 
geößientheiie im Kant. Teffin (nur ein Fleiner 
heil gehört zum venetian.-lombard. König 
reihe), 874 F. ü. M. Seine Länge von Por: 
lezzo bis Porto Morcote beträgt 8 St., feine 
größte Breite zwifchen Sugano und Monte Ca⸗ 
prino 1 St. it dem Lago Maggiore fteht 
er durch die Trefa in Verbindung ; die größte 


Tiefe beträgt 540 %. Mehrere, durch feine 


Krümmungen gebildete Buchten haben ihre 
eigenen Namen, d; DB. der See von Agno, 
Trefa, Mordo. 8 ergießen fi in den See 
der Vedeggio bei Agno, der Cucchio bei Pers 
lezza, die Righegia bei Oſtena, die Maglia- 
fina bei Caslano. Seine Umgebungen bieten 
eine bezaubernde Mannigfaltigfeit dar, welche 
durch feinen dunfelgrünen Spiegel noch mehr 
gehoben wird. Hohe Felſen, liebliche Hügel, 
mit Gärten, Bäumen, Weinlauben, Lands 
fitzen und Dörfern gefhmüdt, wechfeln an feis 
nen Geſtaden. Die fchönften Anfichten ftellen fi} 
in der Bucht von Lugano und bei Melide var, ſo⸗ 
wie in der Agno- Bucht. Er tft außerordentlich 
reich an Fiſchen, namentlih an Forellen, 
die aber nicht befonders wohlfchmedenn fein 
follen. Seine Geſtade, vorzüglich bei Morcote, 
wimmeln von Vipern. Durdy die beträchtliche 
Schifffahrt auf diefem See wird ber Handel 
und Verkehr der Anwohner fehr begünfligt. 
Augen, El. Dorf und Die des Kirch 


friels Meyringen, wie Brafii und Zaun in 
guten Triften, am langgezogenen Hange bes 
das untere Haslethal fünweftlich einfchließens 
den Gebirgs gelegen, mit einer Schule, im 
bern. Amtsbez. Oberhasle. 

Luggarus, ſiehe Locarno. 

Zuggenwyl, fl. Weiler in der Bf. Dü⸗ 
Dingen und dem freib. Senfe: Bezirk. 

Qnguet, romanifh Iumuneza (Leu- 
nitia und Legunitia im 11. Jahrh.), ein Thal 
und Kreis im bünd. Bez. Glenner. Zum 
Theil wild romauntiſch ind maleriih, jedoch 
in den untern Theilen fruchtbar, eritreckt es 
fi) von feinem Anfange bei Ilanz auf beiden 
Seiten des Glenner 11 St. lang. Bei Sur: 
cafı trennt ſich das meiſt ziemlich enge Haupt: 
tbal, zu welchem auch die Landſchaft Bals 
g d. Art.) gehört, in das öflidy liegende 

eterstgal und in das weſtliche Brinthal; ſüd⸗ 
üb von St. Peter, wo fehr hohe Gebirge 
ihre Gleticher in das Thal hinabſenden, trennt 
es fich wieder in mehrere wilde Rebenthälchen, 
wie das Peil-, Läntha- und Ganal: 
Thal. In diefen Hochthälchen entitehen die 
Zuflüfle des Vorderrheins, der Balfer- oder 
der Brinnerrhein, und der Glenner. Die 
Einwohner ſprechen größtentheils romaniſch, 
und find mit Ausfchluß von Duvin Fatholifch. 
Sn den Gemeinden Neufich, Cumbels, Bleif 
oder Billa, Deigien oder Igels, Vigens, 
Zumbrein, Brin, Terdnaus, Surcafli, Gas 
muns, Duvin, Beiden, Moriffen, Furth, St. 
Martin und Vals zählt diefes Thal 2879 
Seelen. Im St. Petersthal tft ein gerühmter 
Sauerbrunnen; die beiven Fleinen Thäler Peil 
und Zafraila gehören zu den fräuterreichiten in 
Graubünden, und an den Felfen wird ein 
Bitterfalz gefunden, welches man unter dem 
Namen Gletſcherſalz verkauft. 

Zuguez, Dorf von 292 Ginw., in der 
Pfarre Damphreur, bern. A. Pruntrut. Am 
Wege von diefem Orte nad) Beurnevefain bes 
findet fi eine dem hl. Immer zu Ehren er: 
baute Kapelle. 

Luguorre, Dori von etwa 320 Ginw. 
und ehemalige Herrfchait im Wiſtenlache und 
dem freib. See⸗Bez., 1601 3. ü. M. Es if 
zu Motiers eingepfartt, Hat ein Gerichtshaus 
und liegt auf dem Willenlacherberge, in einer 
Ihönen Gegend, in welcher Rebgäter und 
Landhäuſer mit hübfchen Anlagen angenehm 
wechſeln. Im Sahr 1823 flieg ein Bürger 
Diefes Orts in einem unweit Joreſſant i 
zugehörenden Grunditüde auf einen irdenen 
Zopf, in welchem fich ungefähr 1000 Fleine 

latte Silberlüde und gegen 800 verjchiedene 
ünzen, von welchen legtern eine von Gold 
und eine Kleine Zahl von Kupfer, alle übrigen 
aber von Silber, befanden. Der größere Theil 
beftand theils aus franzöfifchen, theils italients 
den Münzen aus dem 15. Zahrh., und es 
ſt nicht unwahrſcheinlich, daß derfelbe zur Zeit 
der burgundifchen Kriege vergraben wurde. Rus 
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mismatifer behaupteten, daß bie Müngiorten 
nicht zu den damals gangbaren gehörten. 

Luind, Dorf ron 180 Einw., im waadtl. 
Bez. Rolle, mit einer auf einer Anhöhe ge 
legenen Kirche, 6 St. von Zaufanne. Unter 
den 560 Jucdarten des Bemeindegebiets find 
0 Inch. Rebland. 

Lnifſel, der, kl. See, welcher ehemals 
oberhalb Bei im waadtl. Bez. Aigle ſich be⸗ 
fand, aber ſeit einigen Jahren ausgetrocknet 
worden iſt. Es wurden darin alte Waffen ge 
funden, die auf ein in feiner Nähe ftatige: 
fundenes Gefecht ſchließen lafien. 

Lujo, fiche Lü. 

Lukmanier, der, ein Bergübergang zwi⸗ 
ſchen dem graub. Medelſer⸗ und dem teifin. 
Zurathale, einem nordweſtlichen Zweige des 
Blegnothales. Er befindet fih in der Haupt⸗ 
fette der Alpen, welde vom Gotthard zum 
Bogelberg reiht. Nordöſtlich neben ihm ragt 
ber Scopi empor , ſüdweſtlich ſteht der Blatifer. 
Fünf Thäler laufen vom Lufmanier aus: dad 
Meveljerthal gegen R., dad Rondadura gegen 
NW., das Bal Gavelin nah W., das 
Terme nah SW., das Blegnothal nach SD. 
Ueber diejen Paß, den Hohe weitglänzende 
Felſen umſtehen, daher vielleicht der Rame 
lucidos mons, und der auf dem höchiten Bauzfte 
dee Uebergangs 5948 3. u. M. it, führen drei 
Mege von dem Hospital St. Maria : 1) nad 
Dlivone in 4H/ı St., 2) nah Faido in Aılı 
St. und 3) nad) Airolo in 5i1/. St. Der 
von dieſen drei Alpenpäjen, der durch das 
Meveliers Thal in das von Blegno führt, fol 
im WRittelalter eine fehr gebrauchte Gebirge: 
ſtraße gewefen fein, auf der felbit Pipin ober 
feine Truppen 754 nad) Italien zogen. Schar 
früher wanderte auf diefem Wege Golumbar 
mit feinen Schülern in die rhätifchen Bil 
nifje. 1374 baute Johann III., Venner vor 
Freudenberg, Abt zu Dijentis, auf dem Lab 
manier ein Hofpiz, das er mit mehrern Gi 
tern, die fein Klofler auf diefem Berge uw 
im Bal Blegno hatte, dotirte. Gin anderes 
dem Hl. Gallus gewipmetes Hofpiz war näher 
gegen Medels. Dorthin wurden aus den um 
liegenden Thälern in alter Zeit Bittgänge 
unternommen, die als religiöfe Volksfeſte not 
in neuerer Zeit fi} wiederholten. Die Etrafe 
über den Lufmanier hätte von allen mit Stalien 
fommunizirenden am leichteRen fahrbar ges 
macht werden Tonnen. Seit wenigen Jahren 
it der Plan ernſtlich angeregt worden, bie 
GCiſenbahn aus Deutfchlaud und der öfllichen 
Schweiz mittel eines Tunnels durch den Lab 
manier nach dem Teffin und Italien zu führen, 
und auf diefe Weife die Rords und Date mi 
dem mittelländifchen Meere durch eine farb 
laufende Bahn zu verbinden. Beim Ausg 
des projeftirten Tunnels im Grifallinatgeie 
die Höhe 5267 F. ü. M. 

atıy (Lulliacum im 5. 1414), 1) Dod 
von 181 Cinw., im waabtl, Bez. Morges, Mr 
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St. von Laufanne, und 1/2 St. von Morgee. 
Gemeindegebiet : 441 Juch., wovon 33 Juch. 
Rebland. 

2) — Pfarrdorf von 58 Einw., in dem 
freib. Broye-Bez., 1514 F. ü. M. Es liegt 
angenehm an einem fruchtbaren Berge, und 
war eine einem Herrn v. PBraroman gehörige 
Herrſchaft. Die Einwohner nähren fich vors 
zuglich von Ader- und Weinbau. Ein Stifte: 
geiftlicher von Stäfis beforgt hier den Gottes: 
dienſt. 

3) — Weiler in der genf. Pf. Bernex. 

Lumbrein (Lamarine im 11. Jahrh.), 
beträchtliches kathol. Pfarrdorf von 529 Einw., 
worunter 40 Unterſtützungsbedürftige. Armen⸗ 
fond: 1931 Fr., im bünd. Bez. Glenner, 
4417 F. ü. M. Hier ſtand in der Vorzeit 
eine Burg, der Wohnſitz des uralten unterge⸗ 
gangenen Geſchlechts von Lumbrins, Lombaris, 
das Graubünden mehrere verdiente Staats⸗ 
männer und Krieger gegeben hat. 

Lumino, gr. Pfarrdorf von 522 Ginw., 
im teffin. Bez. Bellinzona. Es liegt an der 
Mündung des Miforerthales, zu welchem es 
einft gehörte, und wird von der bünd. Pfarre 
St. Vittore begrenzt. Hier befinden fich vor⸗ 
treffliche Steinbrücdhe,, in welchen Platten von 
befonderer Größe gebrochen werden. 

Lumneins, E. Ortfchaft in der Gem. 
Truns, bünd. Ber. Vorderrhein. 


Lunden, der äußere, mittlere und 


innere, eine der Lünge der Straße nad 
fih hinziehende Gemeinde, welche theils an 
Jenaz, theils zu Schterfch pfarrgenöſſig iſt, 
im bünd. Bez. Oberlandquart. Sie liegt nahe 
der Landquart, in wiefen- und weidenreichem 
Gelände. 

Lungern, Pfarrdorf und Kirchgemeinde 
von 1413 Sinw., im K. Unterwalden ob dem 
Wald, 2241 F. ü. M. Der Ort liegt in der 
Nähe des Brünigs und am Wege über den⸗ 
felben, gegen den Kt. Bern. Das Thälchen, 
in welchem diefer Ort liegt, ift eines ter 
freundlichfien in den Alpen. Die hohen Berge, 
die es vom Berner Oberlande fcheiden, find 
überall mit Tannenwälvern befränzt, deren 
dunfle Schatten in den Höhen das hellere 
Grün der Alpenweiden, tiefer der weiße 
Schaum eines Waſſerfalls angenehm unter: 
bricht. Schöne Wiefen umgeben einen roman 
tifhen See, auf welchen ländliche Wohnun: 
gen, von üppig wachfenden Bäumen zum Theil 
befchattet, den Blick des Wanderers anziehen, 
und mit benfelben eine zierliche Cinfafjung 
feiner Haren Gewäfler bilden. Der Haupt» 
nahrungszweig befleht in Viehzucht, doch 
herrfcht die Gewohnheit, daß die Gemeindes 
bürger nur fo viel Vieh auf die Alpen treiben 
bürfen, als er auf eigenem Grunde und. Bos 
den überwintern fann. Die Gemeinde fcheivet 
fih in zwei ganz getrennte Theilfame, das 
Dorf und Oberwies; erftere hat 9 Haupt: 
alpen mit 68 Sennhütten und Sömmerung für 


etwa 500 Kühe; letztere befist: 10 Alpen mit 
45 Sennhütten und etwa 320 Kühen. Wäls 
der, Tannwald und Buchenwald, theils der 
Gemeinde, theild Bürgern gehörig, find 5. - 
Meber die Tieferlegung bes Lungernfees fiche 
Lungernfee. 

ungernfee, der, ift ungefähr 32 Min. 
lang, 9 Min. breit, und reich an guten Fos 
rellen und Krebfen. Er dehnt ſich vom Brünig 
gegen den Kaiſerſtuhl aus und hat malerifche 
Umgebungen. Das an feinem Ufer liegende 
Dorf Lungern befikr ausgevehnte Sommer- 
weiden für einen zahlreichen Viehſtand, aber 
unverhältnißmäßig wenig Wiefen zur Winters 
fütterung und beinahe fein Ader= und Pflanz- 
land, weil der Thalgrund beinahe ganz vom 
See bevedt if, deſſen Abflug gegen vie 700 
Fuß tiefer liegende Gyßwilerfläche durch den 
Kaiferftuhl verfperrt wird. Daher faßten die 
Einwohner 1788 den Entſchluß, den größern 
Theil des Sees abzugraben, um mehr als 500 
Jucharten Landes zu gewinnen. Die Ausfüh- 
rung biefes Werkes wurbe öfters unterbrochen 
und wieder begonnen, je nachdem die Geld⸗ 
mittel die Foriſetzung begünftigten. Grit im 
Jahr 1832 ward die Arbeit durch eine Aftien- 
gefellfchaft ernftlicher, mit ausreichenden Mit: 
teln an die Hand genommen, und der Ingen. 
Sulzberger mit der Zeitung beauftragt, worauf 
die Arbeit raſch fortging. Als fodann am 14. 
April 1835 der Stollen eine Länge von 1293 
Zuß erreicht, der Bohrer 220 F. vom Ufer und 
122 F. unter dem Wafferfpiegel in den See 
ſtach, warb der völlige Durchſtich mittelit einer 
Mine bewerffelligt, die am 9. Jan. 1836 ans - 
gezindet wurde. Bis zum 15. deſſelben Mo: 
nats fiel der See um 14 Fuß, bis zum 25. 
Februar war das Wafler bis auf die Tiefe des 
Stollens abgelaufen, aber in der Zwifchenzeit 
ereigneten fich bebrohliche Erdſchlipfe. Das 
gewonnene Land befleht aus 250 Jucharten, 
auf welchem bereits Gartenfrüchte und Getreide 
fehr gut gedeihen. Außer 19,000 freimilligen 
Tagwerken der Gemeindebürger hatte die Ar- 
beit 51,826 Schwfr. gefoftet. Leider bat feit- 
ber die Gegend zwar an Fruchtbarfeit zuge- 
nommen, aber an Schönheit viel verloren. 
Höhe ü. M. feit der Tieferlegung 2030 Fuß. 
rd fiehe Lugnetz. 
Lunkhofen, Ober: und Unter=, zwei 
Dörfer, diefes von jenem: 1/2 St. entfernt, im 
aarg. Bez. Bremgarten. Oberlunfhofen. 
ift Kreis: und Pfarrort, und zählt 490 Einw. 
Der Rebbau ift daſelbſt beträchtlich und das 
Gewächs gut. Ebenfo werben auch Feld s und 
Miefenbau fleißig und mit. Einficht. betrieben. 
Neben dem Dorfe bildet die Neuß eine Snfel, 
die einft als Aufenthaltsort von allerlei Ge⸗ 
findel berüchtigt war. Unterlunfgofen-liegt 
abwärts an der Reuß, zählt 442. Sinw. und 
bat eine Schule. Chemals fchrieben fich von 
diefem Orte Evelleute, die ſich Schultheißen 
von Lunghunft zu nennen pflegten. Auch Hier 
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wird noch Wein gezogen, und die Einwohner 
fuchen dem Unterwafchen der Reuß mit eben 
fo großen Koſten als Arbeiten auf alle Weife 
Einhalt zu thun. Diefe beiden Ortfchaften 
gehörten bis 1798 zum Kelleramte und mit 
demfelben unter die Oberherrlichkeit von Zürich. 
unuern, zwei Dörfchen, Ober und 
Unter-Lunnern genannt, in der Bf. Otten⸗ 
bach, zürch. Bez. Affoltern. Sie liegen nahe 
bei der Neuß, In einem fruchtbaren, ſchön an: 
ebauten Gelände, 1290 F. ü. M. Bei Unter; 
Buinnern fand man 1741 merkwürdige römtfche 
Alterthümer, Reſte eines Tempels, Bäder, 
Gräber (mit Gerippen, die Häupter gegen 
Aufgang gefehrt), die Werkflätte eines Tö⸗ 


pfers, der den vortrefflihen Thon dieſer Ges 


gend benugte, einen Helm, Münzen von Ve⸗ 
fpaflan bis Konſtantin u. A., welche zu be: 
weifen fiheinen, daß Hier einft ein reicher bes 
deutender Ort geftanden. 

Lunfhanein, E. Ort in der Gem. Vrin 
und dem bünd. Bez. Glenner. 

eunfip, Dorf mit 736 Einw., im aarg. 
Bez. Brugg, °a St. von feinem Amtsorte, 
ift nach Birr pfarrgenöffig und liegt am Reſten⸗ 
berge auf gutem Getreiveboden. Ghemals ge: 
hörte es in das Kloſteramt Königsfelden. 

Lupfingen, kl. Dorf von 396 Einw, 
mit Schule, in der Pf. Zyfen und dem bafell. 
Bez. Liellal. Die meilten Einwohner befchäf- 
tigen fi mehr mit der Seidenbandweberei, 
als mit der Landarbeit. 

Lurtigen, oder Lourters, Dorf von 
198 reform. Sinw., in einer fruchtbaren Lage 
am Murtenfee, in der freib. Bf. Murten und 
dem Seebezirke, 1721 F. ü. M. 

Quß, obere und untere, Häufergruppe 
in ver Pf. Diemtigen und dem bern. A. Nie: 
derfimmenthal. 

Luſſery, Dorf mit 241 Ginw., welches 
vormals eine der bern. Familie von Gingins 
zuftändige Herrfchaft bildete, im waabtl. Bez. 
a ‚ 3/2 St. von Laufanne, 1583 Fuß 


Luſſy, 1) Dorf von 226 Einw., in der 
DB. Villaz St. Pierre und dem freib. Glane: 
Bezirf. Auch trägt diefen Namen ein See 
von 50 Morgen im Umfange, oberhalb Chätel 
St. Denis. Er Hat moraflige Ufer, nährt 
aber trefiliche Schleyen. 

2) — hübfches Dorf von 188 Einw., das 
eine Kirche hat, und der Familie v. Tavel in 
Bern als Herrfchaft gehörte, im waadtl. Bez. 
Morges, 3 St. von Laufanne und 1 St. von 
feinem Bezirfsorte. Gemeindegebiet: 529 Juch. 
Eine eifenhaltige Duelle in der Nähe ergießt 
fih undbenugt in den Boiron. Höhe ü. M. 
1419 Fuß. 


Tuftorf, 1) veform. Pfartborf mit 233 F. ü 


@inw., im thurg. Bez. Zrauenfeld. Es Liegt 
iemlich hoch Itpifihen den Anhöhen des Wellen: 
ergs und Immenbergs, hat aber noch einigen 

Weinbau, Kirchgenöffig find Hier Strohmeilen, 


zun 


Wezikon und mehrere zerſtreute Höfe, von wel⸗ 
hen die genannten befondere Schulen Haben. 

2) — fchöner Bauernhof und ehemaliger 
Weiler, in der Pf. Düdingen und dem freib. 


Senfe: Bezirk. 
ae fiehe Lanterbach. 
Luterbach, Pfarrvorf von 447 kathol. 


Einw., in dem durch die Aare und bie Emme 
ebildeten Dreiede, foloth. Amts Bucheggs 
ergs Kriegfletten, 1339 5.0.M. Sn feiner 

Nachbarſchaft befindet ſich der fchöne Landfitz 


| Wylihof. Armengut (1852): 11,764 Fr.; Eins 


nahmen im Armenweien: 825 Ir.; Ausgaben: 
884 Fr.; Schulfond: 10,475 Fr. 

Quterfee, der, El. Alvenfee am Fuße 
des Seeliftode, nahe an der Höhe bes Storr- 
eggpaſſes zwiſchen Melchthal und Engelberg, 
BR K. Unterwalden nid dem Wald, 5457 4 


. M. 

Luthern, 1) Pfarrdorf von 2002 Einw,, 
im Zuthernthale und Iuzern. Amte Willifau, 
1960 %. u. M. Es Hat eine dem HI. Ubal⸗ 
rih geweihte Kicche, über welche früher vie 
Abtei St. Urban das Patronatrecht ansübte, 
und liegt am Luthernbacdhe, zwifchen zwei au 
genehmen und bebauten Bergreihen, vie in 
nördl. Richtung vom Napf herabreichen und 
das Luthernthal bilden (f. Zuthernthal). 
Reines Dermögen fämmtlicher Ortsbürger für 
das Polizei: und Schulwefen: 704,621 Er. ; für 
das Armenwefen: 694,468 Fr.; Katafterfchäzs 
aller Liegenfchaften: 1,515,700 Tr. ; Ets 
werb: 38,927 Fr.; waifenamtlidy Unterftügte: 
441 Berfonen. Viehbeſtand (1850): 26 
Pferde, 336 Kühe, 444 St. Hornvieh unter 
1!/2 Fahren, 92 Rinder, 145 Ochfen, 863 
Schweine, 501 Schafe, 437 Ziegen. Luthern 
it 3 St. ſüdweſtlich von Williſau, 31/2 St. 
füboftlich von Huttweil und 9 St. weftlich von 
Luzern entfernt. Fußwege führen von Willtfau 
und Huttiweil Bierher und leiten in 2 St. auf 
den Napf, in Al / St. nad Sumiswald, in 
6 St. nach Langnau und in 4/2 St. nad 
Schüpfen und Entlebuch. 

2) — die, ein Bach, welcher im Hinter⸗ 
grunde des nach ihm benannten Luthernthals, 
am nördl. Abhange des Napf entſpringt, bei 
Zell vorüberſtrömt und ſich, nach einem ſechs⸗ 
ſtündigen Laufe, unterm Schloſſe Altishofen 
im luzern. A. Williſau, in die Wigger ergießt. 

Lutherubad, das, im Iuzgern A. Witlli⸗ 
fau. Es liegt 8/4 St. ſüdlich über dem Dorfe 
Luthern, am Linfen Ufer des Luthernbachs und 
am nördl. Fuße des Napf, über den ein Fuß⸗ 
weg nah Schüpfen im Entlebuh und nad 
Trub und Rafrüthi im Emmenthal führt. Die 
Mineralquelle ift von unbeveutendem Gehalte 
und hat wenig Zuſpruch. Das Bad tft 2340 
U. M. und nahe dabei wohnte in einer 
hübfchen Cinſiedelei noch vor nicht langer Zeit 
ein halbwilder Walbbruber. 

Lutherngraben, der, ein in feinen 
Tiefen gut angebautes, von Wald und Weid⸗ 
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Bergen umzogenes Thal, welches von vielen 
Bauernwohnungen belebt if. Dies Thal ge- 
Hört in die Pf. Luthern und in das Inzern. A. 


illiſau. 

Luthernthal, das, im luzern. A. Willi⸗ 
ſau. Gin enges, von wald⸗, wieſen⸗ und 
weidereichen Bergen eingefchloffenes, und fich 
‚gegen die Enzifetie erſtreckendes Thal, in 
welchem wildromantifche und fanfte Schon: 
heiten wechfeln, wird von der goldfandführen- 
den Luthern durchfloffen. Seine Einwohner, 
die bei Luthern mitgezählt worden, find in bie 
Meiler im Bad und im Grund (mit einer Fis 
lialkirche), Waldsburg, Flühle, Wyden, Rue⸗ 
diswyl und im Lutherngraben, und in viele 
einzelne Höfe vertheilt, und nähren ſich größs 
tentheils von der Alpenwirthfchaft und der 
Viehzucht. Don dem alten Nitterfige über 
dem Dorfe Luthern, in welchem einige bie 
Stammburg der CEdeln von Luternau zu finden 
glauben, find die legten Spuren verfchwunden. 

Lutrive, la, ein Bergwafler, welches im 
Kant. Waadt vom Jorat herabfließt, und bei 
Lutry fih in den Genferfee ergießt. 

Lutry (Lustracum, Lustriacum im 9. 
908), Eleine Stadt und Kreisort am Genfer: 
fee, auf einer zu demfelben fih hinabdehnen⸗ 
den Flaͤche, im waadil. Bez. La Baur, geht 
2011 Cinw., welde die Fruchtbarkeit ihres 
Geländes durch den angeftrengteften Kultur- 
fleiß noch zu erhöhen wiflen. Ghemals war 
diefer Ort viel größer, wurde 1211 von Ber: 
thold v. Neuchätel, Bifchof von Laufanne, 
befefligt, Hatte eine vor der Reformation auf- 
gelöste Probſtei, und ergab ſich 1536 mit Vor: 
behalt feiner Frefheiten und Rechtſame an 
Bern. Zu la Ganthenaz, auf dem Berge von 
Lutry, gräbt man von Zeit zu Seit Alter: 
thümer aus. Lutry iſt 8/4 St. von Laufanne 
und eben fo weit von Eully entfernt. Der 
bier erzeugte Wein wird fehr gefhäst. Ein 
biefiger Bürger, ein H. Groufaz, der in Eng: 
land flarb, hat im J. 1854 fein Schloß der 
Stadt zur Einrichtung eines Spitals vermadht. 
eng Boftbürean. 

uttenberg, Weiler und Ruine der im 
J. 1226 zerflörten Burg gl. Nam., deren 
Herren Dienfimannen der Grafen von Toggen- 
Durg waren, in der Ortsgem. Oberiwangen, 
Pf. Dußnang, Munizipalgem. Fifchingen, und 
dem thurg. Bez. Tobel. 

utterftorf, ſiehe Courroux. | 

Lutzeuberg, der, große Gemeinde von 
908 Einw, in ÄppenzellsAußerchoben. Sie 
befteht aus den 4 Gegenden Tobel, Wienacht, 
Haufen und Brenden, und iſt die einzige Ge: 
meinde ohne Kirche, da fie nah Thal im 
Rheinthal eingepfarrt if. Sprache, Sitten, 
MWeins, Obſt⸗ und Wiefenbau hat fie mit den 
Rheinthalern gemein, doch ift fie politifch- 
felbfiftändig durch eigene Vorſteher und Stim⸗ 
men im Rath, wie die übrigen Gemeinden 
bes Kantons. In trefilichen Lagen gedeiht ein 


uter Wein. Sowohl in diefer Gemeinde als 
n Wolfhalden und Walzenhaufen ift flatt des 
früher betriebenen Leinwandgewerbes die Baum= 
twollenfabrifation eingeführt, und während vie 
eine Hälfte ver Baummollenarbeiter alle Modes 
artifel im Zeitgefchmade ſtickt, befchäftigt ſich 
bie andere mit dem Weben der dazu nöthigen 
Mouffeline. 

Lutzenland, eine liebliche Anhöhe in ven 
Umgebungen von Herifau in Appenzell- Außer« 
thoden. Sie liegt 2828 %. ü. M. und hat 
eine überraſchende Ausficht, die in jeder Riche 
tung neue und wechfelnde Schönheiten darbtetet. 
Dielelbe ift auch in einem Banorama bargeftellt. 

Lutzeren, zerſtr. Häufer am Bolliger 
Dege, in der bern. Pf. Bolligen, A. Bern. 

uvis (Lobene, Lubene 766, Luvene 
im 11. Jahrh.), reform. Pfarrdorf von 297 
romanifch redenden Einw., in der Gruob und 
dem bünd. Bez. Glenner. Unterflüßte: 75 
Armenfond : 1831 Fr. Die alten Burgen Mont⸗ 
alta und Gafchlatfch siegen in ihrem Umfange. 

Lurburg, auch Luchsburg, Schloß 

wifchen Arbon und Romanshorn, thurg. Bez. 

rbon. Es hat eine anziehende Ausficht auf 
den Bodenfee, wurde, nachdem es feit 1390 
mehrere Male feine Herren gewechfelt, im 
verfloffenen Sahrhundert neu gebaut, und ge⸗ 
Hört einem Landmanne in Egnach. Mit diefem 
Schloſſe iſt einiger Güterbeftg verbunden, und 
das Wafler des hiefigen Sodbrunnens führt 
in feiner Auflöfung Eifen. 

Lgaein (Luzzins im J. 1222), reform. 
Pfarrdorf mit malerifchen Ausfichten,, auf einer 
fruchtbaren Anhöhe zur Rechten der Landquart, 
im bünd. Bez. Oberlandquart. Es zählt 297 
Einw. Unterflübte: 11 Familien und 19 Ber: 
fonen (mit Inbegriff der unter ver Einwohner: 
zahl nicht mit eingefchlofienen Bewohner von 
Dalvaza, Pany, Puz, Buchen, Lunden); Ar- 
menfond: 7225 Br. Nahe bei Luzein Itegt das 
Schloß Stadion, das Stammhaus diefer aber 
lichen Familie, in Trümmern (f. d. Art.). 

Luzendro-See, der, ein Bergfee im 
Gotthardskeſſel, weitlich feitwärts vom Hofpiz, 
wifchen den Felskuppen der Fibia, Fieudo, 
* und Orfino, 1/s St. lang und 20 
Min. breit. Er ift 6409 F. ü. M., und die 
ſüdl. Duelle der Neuß entitrömt ihm. 

Luzern, Kanton, zwifchen 250 29‘ 55° 
bis 260 10°" öfllicher Länge und 469 47' bie 
479 47° nörblicher Breite. Gegen Oſten grenzt 
er an die Kantone Aargau, Zug und Schwyz, 
gegen Süden an Bern und Unterwalden, ges 
gen Welten wieder an Bern und gegen Nor⸗ 
den an Aargau. Seine größte Länge von Nor⸗ 
den nah Süden (Schongau bis zum Tann 
horn) beträgt 111/2 St., feine größte Breite 
von St. Urban bis zum Gerfauerflod 12 St. 
Der Zlächeninhalt wird nach neueften Berech⸗ 
nungen auf 27 Duabratmeilen angegeben. 

Höhere Gebirge befigt ‚ver Kanton nur 
an feinen fünlichen und füpöftlichen Grenzen. 
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Diefelben Liegen in der nörblichften Kette der 
Alpen, welche von der Tour d'Ai im Waadt⸗ 
lande über die Dent de Jaman, den Bren- 
leire, die Schlünvi, das Stodhorn, den Hoh⸗ 

ant, Brienzergrat und den Pilatus, den Rigi, 

oggenftod, den Wiggis und ben Speer zu 
den Kurfirften und dem Säntis die Schweiz 
quer durchzieht. Es find dies im K. Luzern 
Gipfel, welche ziemlich nahe an die Schnee: 
grenzen hinanreihen. Die Schratten, ein 
2 St. langer Ausläufer des Brienzergrates, 
‚erreicht in der Steinwangfluh ihren höchſten 
Bipfel, eine Höhe von 6290 F., der Schim⸗ 
berig oder Schimberg (Hengit) weiter nördlich 
bat 6428 F. und das Tannhorn, der füplichfte 
Örenzgipfel gegen den Kant. Bern, 6532 8. 
ü. M., noch höher erhebt ſich der Feuerſtein, 
6700 F., und der höchſte von Allen, das Wid⸗ 
derfeld, ein Gipfel des vielzgadigen mächtigen 
Sebirgeftodes des Pilatus, 6858 %. ü. M. 
Bon den zahlreichen übrigen Bergfetten, welche 
als Berzweigungen dieſes Theiles der fchwei- 
zerifchen Alpen den Kanton durchſchneiden, er: 
reicht fein Berg die mittlere durchſchnittliche 
Grenze des Schneeregion, ja die wenigften er: 
heben ſich über die Grenze der Negion des 
Obſtes. Wellenförmige Hügelreiben in einer 
mittlern Höhe von 1700 — 2500 F. ü. M. mit 
weiteren, reichlich bewäflerten Thälern abwechs 
felnd, ‚bilden den Kern des größern Theiles 
der Oberfläche des Kantons. 

Unter ven fließenden Gewäffern, weldhe 
fammtlich dem Rheingebtete angehörene ift die 
Neuß, welche ven Kanton zwar nur auf einer 
Strede von 3 Stunden durchfließt, dagegen 
die Zuflüffe von der Hälfte des Kantons auf: 
nimmt, das bedeutendfle. Solche Zuflüfie find 
‘die Emmen, in welche fih die Entlen, der 
Rimmligbach, die Kontanen n. f. w. ergießen. 
‚Der Aare zu flrömen die Wigger, mit ver 
»Lathern, ‚einem ihrer Zuflüffe, die Suhren und 
die Wynen, 

Einen nicht unbedeutenden Theil des Flä- 
chenraums nehmen die Seen ein, und zwar 
gehört der herrliche Bierwalpflätterfee zu 
mehr als Dreiviertheilen Luzern an. Ganz im 
Umfange des Kantons liegen: der Bald⸗ 
eggers, Sempacher⸗, Roth-, Mauen⸗, 

golzmwylers und der Durten-See. Meh— 
tere derjelben, obwohl.die Schönheit des Vier: 
swaldflätterfees ‘bei Weiten nicht erreichen, 
werleihen ihren Landſchaften boch einen eigens 
thüumlichen Reiz; alle find flfchreich. Seiner 
feltfamen Berühmtheit wegen verdient noch ber 
ne Pilatusfee Crwähnung. 

Mit Ausnahme des Gntlebuch, deffen Thal: 
er eine burchfchnittliche Erhebung von 2350 

5 M. bat, befibt der Kanton ein mildes 
Klima; flarfe Temperaturwechfel find nicht 
fehr Häufig, doch ſchaden die Früh: und Späts- 
reife ven Früchten; auch heftigen Gewittern, 
gngeföligen und Ueberſchwemmungen find die 

Iuven oft ausgefeßt. Die Anwohner des Vier⸗ 


waldftätterfees fürchten den häufig wehenben 
Föhn, nicht nur der Schifffahrt, fondern auch 
der Krankheiten wegen, die er zuweilen bei 
längerm Anbalten verurfachen foll. 

tneralquellen find zahlreich und ziehen 
eine Menge von Kurgäften herbei, doch gehört 
nur Knutwyl zu den ftärfern Quellen; auch Bei 
Rußwyl fprubelt ein ziemlich Träftiges Heil 
waſſer. — Hinfihtlih der Gebirgsforma: 
tionen gehört bas niedere Land dem Sands 
fteins und Mergelgebilde, das untere Entle⸗ 
buch dem Gebiete des Sanbfleins und der Na: 
gelflue an; der Pilatus dagegen, die Schratten 
und der Schimberg beftehen aus Kalfftein , von 
Quarz und Sanpftein durchzogen. Gold wurde 
in frübern Seiten weit häufiger als jebt aus 
der Waldemmen und der Luthern „gewaihen: 
Sandſteinbrüche find bei Luzern und an meh: 
rern andern Punkten, Steinkohlenflöze bei Lu⸗ 
zern und im Entlebuch. 

Don den 345,000 Jucharten des Kantone: 
gebietes find etwa ?/s = 70,000 Juch. Wald: 

oden, worunter 17,000 — 18,000 Jucharten 
Staats⸗, Gemeinde: und Korporationswalbun: 
gen. Für vie Waldkultur wird vom Staate 
nicht im nöthigen Grabe Fürforge getragen; 
dach hat man feit einigen Jahren von Staates; 
wegen dem übermäßigen Abholzen zu fienern 
angefangen. 

Aderbau und Biehzucht bilden die aus: 
ſchließlichen Grwerbsquellen der Bewohner des 
Kantons, und Luzern ifl einer ber wenigen 
Kantone, die nicht allein Hinlänglich Getreive 
für den eigenen Bedarf bauen, fondern auch 
in guten Jahren etwas ausführen Tonnen. 
Au wird der Feldbau mit Einfiht und an 

firengtem Fleiße von den Lanplenten beiries 

en, die mit fehr geringer Ausnahme Eigen: 
thümer des meift fruchtbaren Bodens find. — 
Auch die Obſtzucht und ver Gart en ban lie 
fern dem Landmanne einen bedeutenden Theil 
ſeiner Lebensbedürfniſſe, aber Wein wirb bloß 
im Amte Hochborf (700 — 800 Saum in guten 
Jahren) gezogen. Bon trefflicden Wiefen und 
Alpweiden (60,000 — 70,000 Juch.) begünfligt, 
bildet die Viehzucht den zweiten Hauptnah⸗ 
rungszweig von Zuzern und zwar im Gutlebud 
ben einzigen. Im J. 1850 zählte der Kanton 
(fett der Volkszählung nicht mehr gezählt): 
Pferde unter 11/2 Jahren 8; Hornvieh unter 
11/2 Jahren 13,413 Haupt; Pferde und Hor: 
vieh über 11/2 Jahre, als: Pferbe 3440, Kühe 
23,975, Rinder 5127, Ochfen 6338, Zucht: 


ochſen 334. Schweine 15,72%4, Schafe 18,077, 


Stegen 11,837. Für Deroblung ber Macen 
follte mehr Sorge getragen werben. Luzern 
gehört nicht zu den induſtriellen Kawtonen, 
doch iſt diefer ee im Werben bes 
—7 feit einigen Jahren finden Jogar Aus⸗ 
ellungen Iuzernifcher Erzeugniſſe dbwechfelnd 
in mebrern Orten Statt. Eiſenwerke find im 
Dorenberg und in der Emmenweid, :ein Kupfer: 
Hammer in Kriens, ein Drahtzug und eine 
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Stiftenfabrif in Luzern, bei der Emmenbrüde 
eine Parketfabrik. Manchen Gemeinden des 
Entlebuch und der Umgegend von Kriens ver: 
fehafit eine Roßhaarknüpfmanufaktur Verdienſt; 
in größerer Ausbehnung wird das Baumwollen⸗ 
weben in den Aemtern Surfee und Willifau be- 


trieben. Mit Seidenfämmelen befchäftigen fich | 


zum Theil die Bewohner von Wäggis, Luthern, 
Hergtswyl, Willtfau, fowie des Entle- 


Mie die Induſtrie, fo tft auch ver Handel 
verhältnigmäßig unbedeutend und befchränft ſich 
auf Tranfit, Verkauf von Landesprobuften und 
Detaildandel. Die Ausfuhr befteht in Ges 
treide, Obft, Vieh, Käfe, Häuten, Baum⸗ 


wollenwaaren, Seide, Eifenwaarensc. Die Ein⸗ 


fuhr in Kolonialmaaren, Tabak, Wein, roher 
Baummolle u. Seide, Salz, verarbeiteten Baum: 
wollens und Seidenwaaren, Eifen, Roheifen ıc. 
Der Kanton iſt in die 5 Aemter: Entle⸗ 
buch, Hochdorf, Luzern, Surfee, BWilltfau 
eingetheilt. Die Zahl der waifenamtlich Uns 
terfiügten (die andern Unterſtützungsbedürfti⸗ 
gen nicht inbegriffen) betrug im Jahre 1853 
im Amte Sntlebuh: 6176 (im Jahre 1851: 
5036, im 3. 1852: 5510), circa 35 %/o ber Be: 
völferung; im A. Luzern: 2856 (im J. 1851: 
2502, im 3. 1852: 2728), ca. 10/0 der Bev.; 
im A. Hochdorf: 2068 (im J. 1851: 1643, im 
%. 1852: 1783), ca. 11 %/o der Bev.; im N. 
Surſee: 5437 (im 3. 1851: 4419, im J. 1852: 
4875), ca. 160/0 der Bev.; im A. Willifau: 
6056 (im 3. 1851: 5107, im J. 1852: 5513), 
ca. 170/0 der Bev. Der Stand der Armen: 
güter war nicht erhältlich. Dagegen beträgt 
die Summe der reinen Korporationsgüter 
im Amte Luzern 1,851,086 Fr. (die Stadt 
Luzern 1,100,703), 
im Amte Surfee 955,495 „ 
im Amte Willtfau 750,528 „ 
im Amte Hochdorf 120,713 „ 
im Amte Entlebuch 396,745 „ 


Total: 4,074,567 Fr. 


Das feuerbare reine Vermögen ber Eins 
wohner für Polizei und Schule betrug im 
Sahre 1853 im Amte: 


Vermögen. Erwerb. Katäfter. 

Fr. Fr. Fr. 
Luzern 34,027,520 11,198,920 17,506,877 
Sutfee 25,162,098 2,047,245 22,380,592 
Williſau 16,431,900 1,419,017 21,706,957 
Hochdorf 16,868,550 701,388 15,304,689 
Gnilebuch 9.244.271 679,970 10,718,778 


Total: 101,734,339 16,046,540 87,617,893 

Zerner betrug bas fleuerbare reine Ders 
mögen für das Armenwefen: 

im Amte Luzern 29,448,000 Fr. 

im Amte Surfee 25,356,176 „ 

im Amte Willlfau 16,396,918 „ 

im Amte Hochdorf 18,156,020 „ 

im Amte Entlebuch 10,045,257 „ 


Total: 99,372,971 Br. 


‚090 
| dazu Kirchen: u. Pfrundgut 49,066 „ 


Es befindet ſich ſomit im K. Luzern ſteuer⸗ 
bares reines Vermögen 
für das Polizeiweſen 101,734,339 Fr. 
» „ Armenwefen 99,381,371 Fr. 
der Kataſter beträgt 87,617,893 Kr. 
der Erwerb tft tarirt auf 16,046,540 Fr. 


Kirchenweſen. Die katholifche Kantons 


' geiftlichkeit tft in 4 Kapitel (Luzern, Hochdorf, 


urfee, Willifau) eingetheilt, jedes mit einem 
Dekan an der Spibe, und zählt im Ganzen 
153 Pfarrherren und Rapläne ıc. Zwei Chor: 
herrenftifte (Ruzern und Beromünfter) und 6 
Klöfter (Kapuziner auf Wefemlin in Luzern, 
in Surfee und Schüpfheim, zwei Franenklöfter, 
nämlich Gifterzienferinnen und Kapuzinerinrien 
in Oberefchenbach, und im Bruch zu Luzern, 
Spitalfchweitern zu Luzern) zählen im Wanzen 
28 Chorherren, 31 Patres und 76 Schweftern. 
Die Zahl der — betraͤgt 76, und 
das Kirchen⸗, Kapellen» und Bruderſchaftsver⸗ 
Fat Vie mit Ausschluß von 4 Pfarrfirchen und 
1 Kapelle, im J. 1853: 3,783,382 Fr. Das 
Vermögen fämmtlither Klöfter im 3. 
Beromänfter 2,624,769 Er. 
Eihendah . . . . 817,799 „ 
(Kirchen⸗ u. Pfrundgut) 68,245, — u 
im Bub . . . . 499,858 „ 56 „ 
Stift im Hof zu Luzern 872,701 „ 
eiftlihe Kaſſe . . 178,987 „ 
horbaufapital von Zell 4,482 „ 
die 7 fog. geiftl. Fonds 960,054 „ 
9,859,347 Ir 14 Rp. 
und mit CEinſchluß mehrerer von Klöftern übers 
tragenen Verpflichtungen, PBenflonsfonds von 
&t. Urban ıc. 11,594,426 Fr. 

Seit vem 3. 1847 bat das Schulwefen 
des Kantons eine gründliche und heilſame Res 
organifation erhalten. Es wurde ein neues 
Schulgeſetz erlaffen; man fchuf nicht nur neue 
Säulen, wie 3. B. die Realfihule, ſondern 
auch neue Lehrpläne und Schulbehörden (Schul- 
pflegen), unterwarf bie Lehrer der Primar⸗ und 
der Bézirksſchulen neuen flrengen Prüfungen, 
und hielt die Gemeinderäte und Beiftlichen 
zur forgfältigen Weberwachung des Schulwefeng, 
zur Fürforge für die Bildung von Schulfonds 
an, deren bisher noch gar Feine vorhanden 
waren; im 3.1850 befaßen im Gangen 2 Ge⸗ 
meinden Schulfonds im Betrage von 37,962 
Franken; im 3. 1853: im 110 Gemeinden 
46,323 Gr. Der Kanton zählte 1854: 220 
Winterfchulen und 185 Sommerfihulen, 
32 Jahresfhulen; Fortbildungsſchüler 
on) waren im Ganzen nur 4600; für 
öchter beflehen nur 4 Fortbildungs⸗ und 


| Arbeitsfihufen, mb auch diefe find fehr 


ſchwach befucht. Auch wird Aber fehr ımges 
nhgenden Schulbeſuch im Allgemeinen geklagt 
amd diefer Uebelſtand zum Theil ver Armu 


| ver ihre Kinder lieber Bi Arbeit anhaltenden 
Eltern zugeſchrieben. 


ezirksfchulen find 
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20 (im J. 1853) mit 380 Schülern. Außer⸗ 
dem befißt der Kanton ein neu organifirtes, 
gut gelettetes Lehrerfeminar inRathhaufen, 
ein Gymnafium und Lyceum, eine neue Real: 
ſchule, fowie eine theologifche Anftalt in Lu⸗ 
zern, endlich eine Taubflummenanflalt. 

Geſchichte. Schon im 8. Sahrh. erhob 
ſich ein Münfter am weftlichen Ende des Vier⸗ 
walbflätterfees, da, wo nach unbeglaubigter 
Sage den Römern einft ein Leuchtihurm ge: 
ftanden. Um daſſelbe bauten ſich nach und nach 
Angehörige und Schüplinge des Stiftes an, 
das von Pipin, Karls des Großen Bater, an 
das Stift Murbach vergabt worden. Im 11. 
Sahrh. war die Anfievelung bereits zur Stadt 
berangewachfen, welche dann im J. 1291 auf 
wenig rühmliche Weife von Kaifer Rudolf dem 
Klofter Murbach abgelodt wurde. Auch den 
Bürgern der Stabt waren bei ver Erwerbung 
ſchöne Verſprechungen gemacht worden; ftatt 
des Zugeſagten fielen ihnen jedoch nur Kriegs⸗ 
laſten aller Art, Erhöhung der Abgaben u. f. w. 
zu. Es fchloffen daher die Bürger, deren 
Herzen ſich ven Waldſtätten zugewendet, gegen 
die fie ungern aber treu bei Morgarten mit: 
gefämpft, im I. 1332 den ewigen Bund mit 
den Eidgenoſſen. Diefer Schritt erbitterte den 
Defterreich ergebenen Adel bergeftalt, daß er 
den Verſuch machte, die Stadt in Mord und 
Brandverwüflung zu züchtigen und Oeſterreichs 
Herrſchaft von Neuem zu nnterwerfen (1333). 
Der Anfchlag wurde jedoch in der Nacht, in 
welcher er ausgeführt werden follte, durch die 
Geiftesgegenwart eines Knaben vereitelt, und 
hatte die Aenderung der ariftofratifchen Ber: 
faffung und die Auswanderung eines Theiles 
des Adels zur Folge. Wie in allen übrigen 
Städten der Schweiz, wüthete auch in Luzern 
der Ihmarze Top und raffte manche verdiente 
alte Geſchlechter bis auf den lebten Sprößling 
hinweg; auch eine gewaltige Feuersbrunſt ſchaͤ⸗ 
digte die Stadt, die überdies mit den immer 
wieder erwachenden Herrfchergelüften des Adels 
zu Fämpfen hatte. Den Raubeinfall einer 
Schaar der fogen. Gugler (1375) unter In: 
gelram von Coucy fehlugen die Bewohner des 
angegrifienen Entlebuch bei Buttisholz fo nach⸗ 
drüdlich zurüd, daß nur Wenige ver Feinde 
entfamen. Unter den Helden von Sempach 
flanden auch die Luzerner unter ihrem eblen 
Scäultheißen Peter von Gundoldingen, denn 
obwohl Defterreich in luzerniſchem Gebiete noch 
Herrichaftsrechte befaß, fo hatten die Bürger 
die Rache des Herzogs wegen der Einnahme 
der ‚Burg Rothenburg zu fürditen, die von 
Jenen einer dort errichteten neuen Sollitätte 
wegen war gebrochen worden. 

Nach dem Stege benubte Luzern die Be⸗ 
flürzung des feindlichen Adels, um viele der 
die Bürger bedrohenden Schlöffer zu zerſtören. 
Mie es fich in Noth und Sieg den Eidgenofien 
verbunden, fland es treu und tapfer zu ihnen 
bei allen ihren größern und Eleinern Unter⸗ 


nehmungen in der Heimath wie im Auslande. 
So waren e8 die Luzerner, die im J. 1420 
den ſchwerſten Kampf in der unglüdlichen 
Schlacht bei Arbevo zu beftehen hatten. Sie 
nahmen ausdauernden Theil an ven mehrjähri: 
gen Feldzügen gegen Zürich, halfen das Ges 
iet der Stadt einnehmen, und auch Die Lu⸗ 
zerner Schaar, zur Belagerung von Farnsburg 
gefandt, fiel an dem ewig denfwärdigen Tage 
von St. Jakob an der Birs. Bgige Jahre 
(1458) nach dieſen Thaten gab die Beleidigung 
eines Luzerners durch einen Bürger von Kon⸗ 
ſtanz auf dem Freiſchießen in jener Stadt Ver⸗ 
anlaſſung zum „Plapparten⸗Kriege“. Luzern 
voran, unternahmen die Gingenofien einen 
Nachezug gegen die Konftanzer, die ſich durch 
eine damals bedeutende Summe mit den Glos 
genofien abfinden mußten. Unterdeſſen Hatte 
fi) das Gebiet der Stadt beträchtlich ausge 
dehnt; ſchon im Anfange des Jahrhunderts 
war von den Luzernern das Wynens, Suhrens 
und Wiggerthal eingenommen worden; fie hatten 
fih der N uchtbaren Landesftreden bes Keutigen 
nörblihen Amtes Hochdorf bemädhtigt, aber 
während die Stadt unabläffig bedacht war, 
ihre eigene Unabhängigfeit nah Außen Hin zu 
wahren, drückte ihre Herrfihaft ſchwer auf den 
Landfchaften und veranlaßte ſchon damals einen 
Aufftand der Landleute im Sntlebuch. Unter 
den Bidgenoffen fland Luzern in Anfehen; im⸗ 
mer häufiger famen die Tagfapungsgefandten 
in der fo günflig und anmuthig gelegenen Statt 
zufammen, deren Bürger auch in jener Zeit 
eines vorzüglichen Rufes gefelligen gaſtfreien 
Sinnes genoſſen. Um jene Zeit erhielt die 
Stadt Befeſtigungen auf der Waſſerſeite (1479). 
Auf einer der Tagſatzungen zu Luzern ward die 
im J. 1476 »verbefierte, noch bis in fpätere 
Zeiten in Uebung gebliebene Kriegsorbnung ers 
lafien, zugleich aber aud) ver Grund zu dem 
verhängnißvollen Bünpniffe mit Frankreich ges 
legt. Als die von Ludwig XI. gelegte Saat 
des Zwiſtes mit Burgund aufgegangen war, 
und alle Eidgenoſſen den gewaltigen Kampf 
mit dem fchönften Kriegsheere damaliger Zeit 
aufnahmen, entfaltete auch Luzern fein Banner 
und ließ es auf ven Schlachtfeldern von Brands 
fon, Murten, Nancy wehen. Nicht weniger 
tapfer” Fämpften feine Krieger bei Giornico 
(1478), als Urt gegen Mailand Fehde erhoben 
und die Eidgenofien zur Hülfe gemahnt. Zwei 
Sahre darauf drohte jedoch der Stadt ihres 
firengen Regimentes wegen ein gefährlicher 
Aufftand der Entlebudher, die darauf ansgin 
gen, fih von Luzern loszureißen und Die Gtabt 
zu demüthigen. Die Unvorfidhtigleit eines ber 
Verſchworenen, der mit dem Leben bien 
mußte, rettete die Stadt. In Diefer wilden 
Zeit, in welcher für die Gidgenofien jeber 
Krieg zum Siege und zur Beute, aber auch zu 
Tor unter allen Geftalten, wie zu Wohlleben 
und Ueppigfeit führte, vergingen wenige Jahre 
ohne neue Kämpfe mit dem Auslande, das, 
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wie 3.8. der ſchwaͤbiſche Bunb und Defler- 
reich, troß bitterer Brfahrungen mit Verach⸗ 
tung auf die Cidgenofjen herabſah. So kam 
es, daß diefelben um ihres Bündnifies mit 
Frankreich willen von Kaifer Marimilian und 
dem beutfchen Bunde mit Krieg überzogen 
wurden. In allen 8 Schlachten, die ebenfo 
viele Stege der Eidgenofjen wurden, Fämpften 
auch die Xuzerner mit und ihr Erfcheinen half 
zwei der Schlachten entfcheinen (1499). Mit 
den übrigen Cidgenoſſen theilte ſodann Luzern 
die Belhwerben, Nöthen und Niederlagen, 
aber auch den Siegesruhm in den unfeligen 
Mailänder Feldzügen und die Regierung meh⸗ 
rerer während der legten Feldzüge erworbener 
Unterthanenlande. 
Für höheres religiofes Leben waren bie 
Bewohner des Kantons vielleicht nicht weni: 
er empfänglich, als ihre Nachbarn in Bern, 
ürich 20.5 dennoch fand die Reformation hier 
feinen Eingang, obwohl es an Männern, die 
mit Ernft und Gefchielichkeit für die neue Lehre 
firitten, Teineswegs fehlte. Allein es fehlte 
dem fehr fchlichten Volke noch an Sinn für 
Miffenfchaftlichkeit und Forfchergeift; überbies 
Hatte füch die Inzern. Geiftlichkeit dem Volke ges 
genüber durch Unfittlichfett weniger bloßgeftellt 
als an vielen andern Orten, und nicht wenig 
irug zum Verharren beim alten Glauben die 
Eiferfucht gegen Zürich und, was noch ſchlim⸗ 
mer, der Ginfluß der penfionenſpendenden ka⸗ 
tholifhen Mächte bei. So trat denn fpäter 
Luzern auch dem goldenen (borromätichen) 
Bunde, einer ulttamontanen Liga bei. Da: 
ber wurden den NReformatoren von Seite der 
Obrigkeit harte Behandlung und Drohungen, 
von Seiten des Volkes Mißhandlungen zu Theil 
und unter den Gegnern Zürich im erften Re⸗ 
ligtonöfriege flanden auch die Luzerner. Den 
alten Kriegsruhm behaupteten fie als Sölbner 
in fremden Dienften; befonders Frankreich und 
Spanten ergielten aus Luzern viele Soldaten. 
Die fehlerhafte Verwaltung der von der 
Stadt abhängigen Gebiete des Kantons hatte 
Schon früher zu Aufftänden befonders des Entle⸗ 
buch geführt. Gefährlicher aber als alle vor: 
hergehenden warb berjenige des 3. 1653. Die 
Bauern’ traten mit zum Theil gerechtfertigten, 
zum Theil aber auch übel erfonnenen Befchwer: 
den vor bie Regierung, und als diefelbe Feine 
Abhülfe gewährte, entbrannte wiederholt ein 
Aufruhr, der ſich bald dem Berner, Basler 
und Solothurner Gebiete mittheilte und ſich 
in Gewaltthätigfeit gegen Abgefandte und An- 
Hänger ver Regierung, in Bedrohung der Städte 
äußerte. Wäre unter den Aufflänpifchen mehr 
Zucht und Ordnung, mehr Binigfeit gewefen, 
hätten fie unter befierer militäriicher Führun 
geftanden und eingegangene Verträge ehrli 
ehalten, fo würde fih wahrfcheinlich die ganze, 
n Unterthänigfeit flehende DB auernichatt der 
Schweiz der Bewegung angefchlofien haben. 
So aber gelang es auch der Luzerner Regies 


rung, den Widerſtand des Entlebuch zu bre⸗ 
hen, nachdem Bern mit Hülfe von Zürcher: 
truppen die Gmpörung auf feinem eigenen Ges 
biete gebändigt. — Mußten auch die Anführer 
des Aufftandes mit dem Tode büßen, fo blieb 
derſelbe nicht ohne Frucht, indem einige der 
Webelflände, die ihn hervorgerufen, auf ver 
Tagſatzung zu Zug befeitigt wurden (1656). — 
Kaum war dem Kanton einige Ruhe gewor⸗ 
den, fo brach in Folge intoleranten Verfah⸗ 
tens der Schwyzer Regierung gegen die Refors 
mitten von Arth der Krieg der 5 fath. Stände 
gegen die Reformirten aus. In der Schladht 
ei Billmergen (24. San. 1656) zeichneten ſich 
befonders die Luzerner durch ihre, wie behauptet 
wird, auf abergläubifche Mittel geftübte Bes 
geifterung und Tapferfeit aus, und trugen zum 
iege der Katholifchen nicht wenig bei. — 
Dagegen erlitt Luzern fchwere Cinbuße an Geld, 
Mannfchaft und Beflsthum im dritten Reli: 
tonsfriege, ber um der reformirten,, vom Stifte 
t. Gallen unterbrüdten Toggenburger willen 
entbrannt war, und, abermals bei Billmergen, 
mit der gänzlidhen Niederlage der Fatholifchen 
Drte endigte. Ueberdies drohten in Folge ber 
Perlufte des fanatifirten Landvolkes Unruhen 
im Kantone, und es traten auch jet wieder 
deffen Beftrebungen, der Stadt die Herrfchaft 
zu entreißen, und eine demofratifche Regie⸗ 
rungsform einzuführen, an den Tag. Faſt wäre 
der Stand, durch die Leidenſchaftlichkeit zweier 
vom päpftliden Nuntius aufgehegter Bandens 
führer, welche, den erſten Narauer Vertrag 
brechend, in das Berner Gebiet einfielen, uns 
abfehbarem Berberben preisgegeben worden. 
Nach dem Friedensſchluſſe mußte Luzern die 
Mittel zur Aufbringung der Kriegskoften mit 
Gewalt beitreiben, — 
ie in allen andern Kantonen mit ariftos 
Fratifcher Verfaſſung gelang es während des 
16. und 17. Jahrh. auch in Luzern einer Ans 
zahl von vornehmen @efchlechtern, nach und 
nach faft alle Gewalt in ihre Hände zu bes 
fommen, und die Rechte der Bürger auf ein 
Minimum zurückzuführen. Auch in der Vers 
waltung riffen tiefe Schäden und Mißbräuche 
ein, die u. A. im Mayerſchen Prozefie (1769) 
dentlich an den Tag traten, und deren Folgen 
noch in unferm Jahrh. fich bemerflich machten. 
Die Thätigkeit der verbienteflen Männer für 
das Wohl des Landes wurde durch traurige 
Familienpartheiungen gelähmt. Für die Er⸗ 
ziehung des Bolfes, für Aufmunterung der 
Gewerbe geſchah Nichte von Seiten der Res 
gierenden ; ängftliche Pflege des Beſtehenden 
und Althergebrachten in Staat, Kirche und 
Verwaltung war der leitende Grundfaß der 
Herrfchenden. Nach Außen hin entfaltete jedoch 
Luzern auch im 18. Jahrhundert eine rühm⸗ 
(ide Feſtigkeit ſogar mehreremale gegenüber 
dem Papfte und der Nuntiatur, die ihren Sitz 
in Luzern hatte. 
Dem Landvolfe brachte die Revolution 


J ’ 
auf . 


Freiheit ohne Kampf; freiwillig ward fie ihm 
von der Regierung gewährt, die fich in das 
Unvermeidliche fügte. So zufrieden auch das 
Landvolk mit dieſem Wechſel feiner Verhält- 
niffe war, fo ımgern fah es die Auflöfung 
der alten Eidgenvfienfchaft, die @inführung 
der neuen helvetifchen Verfaſſung, und bie 
Aushebung von Militär für den einheimi- 
fhen und fremden Kriegsdienſt rief Unruhen 
in mehrern Aemtern hervor. Gine Seit lang 
datte die Helvetifche Behörde ihren Sitz in 
uzern bis zur Einführung der beim Schwei⸗ 
zervolke mit mehr Beifall aufgenommenen Me: 
diationsverfaffung. Während ‚ver Dauer der 
Lestern wurde von Seiten ver aus dem Land; 
volfe hervorgegangenen Regierung das Beflre: 
ben fihtbar, alte Schäden in der Verwaltung 
und im Grziehungswefen zu beffern und dem 
Lande die MWohlthaten zu verfchaffen, deren 
es fo dringend bedurfte. 

Nach Napoleons Sturze riß die Ariftofratie 
unter dem Schuge der allgem. europ. Reflaus 
ration auch in Luzern die Herrfchaft wieder 
an fich. Durfte fle auch nicht mehr im Geiſte 
früherer Jahrhunderte ſchalten und walten, fo 
Hatte ihre Adminiftrationsweife doch foviel Seh: 
lerhaftes, und die öffentliche Meinung über: 
dies eine fo nachhaltige Umwälzung erfahren, 
daß die zweite Revolution im 3. 1830 auch 
im Inzernifchen Bolfe einen Wiederhall fand, 
obwohl eine den Bedürfnifſen angemefjenere 
Staatsform bereits im Jahre 1829 eingeführt 
worden. Die fodann im J. 1830 und 1831 
aufgeftellten Grundſaͤtze der Verfaſſung und 
Verwaltung fuchte eine neugewählte Regierung 
freu durchzuführen und auch im Gryiehungss 
weſen fchritt fie zu bedeutenden Reformen. — 
Ein Umſchwung aber erfolgte im 3. 1841 nach 
der aarg. Kloſteraufhebung. Das kath. Volk, 
durch diefe Maßregel erbittert, wählte einen 
Eonferväfiden Großen Rath, und diefer berief 
Männer wie Siegw. Müller, Bernh. Meyer 
u. ſ. w. an die Regierung, dexen Wirfen von 
den unheilvollfien Folgen füF den Kanton wer- 
den follte. Bald drangen die Leidenfchaftlichern 
in jener Behörde, unter denen fich 3. Leu von 
Eberfol, ein fonft biederer, waderer Mann, 
durch fanatiſche Beharrlichkeit auszeichnete, mit 
dem Vorſchlage, der Verfaſſung zuwider, die 
Jeſuiten an bie höhern Unterrichtsanſtalten zu 
berufen, durch; ſcharfe Maßregeln gegen frei⸗ 
denkende Bürger nöthigten Hunderle, in be⸗ 
nachbarten Kantonen ein Aſyl zu ſuchen. Zwei 
Aufſtandsverſuche, am 7. und 8. Dez. 1844 
und 30. und 31. März 1845, welche durch 
zahlreiche Zuzüge aus andern Kantonen unter: 
fügt werben follten, fcheiterten an dem Mans 
gel an Mannszucht und ungeregelier Orga: 
ntfation der Unternehmungen, und hatten für 
die Freiſchaaren blutige Niederlagen an der 
&mmenbrüde, bei Litiau und Malters, Ges 
fangennehmung von mehr als 2000 Wann, 

liches Elend für die betheiligten Kantons: 
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bürger zur Folge. Die Regierung, welche zur 
Bornahme der Unterfuchangen den Verhoͤr⸗ 
richter Ammann , einen zweiten Jeffreys, ans 
dem Thurgau berufen, betrieb die Verfolgung 
von Schulvigen und Unſchuldigen mit Vs 
nungslofer Härte, und verüurtheilte den Dr. 
Rob. Steiger, einen der tüchtigften Führer 
der Gegenparthei, zum Tode, ein Urtheiles 
ſpruch, der in Tebenslängliche Einterferung in 
eine ſardiniſche Feſtung umgewanbelt wurde, 
aber durch die Flucht Steigers nicht zur Aus⸗ 
führung fam. Durch das Löfegeld von 350,000 
Schwfr. für die gefangenen Breifchärler erbielt 
die Regierung Mittel, ihre Eoftfpieligen Bor: 
bereitungen für die Fünftigen Pläne Des ſchon 
fett längerer Zeit im Stillen gefchloffenen Son: 
derbundes zu Treffen. Daß viefe Bläne der 
fieben Tatholifchen Kantone, Luzern, die drei 
Urfantone, ng, Seeibun, allis, mehr 
als eine bloße Defenfiv- Allianz gegen allfäl- 
lige neue Freifchaareneinfälle, daß fie, vom 
Auslande her ermuthigt, vielmehr die Wieder⸗ 
herftellung der Klöfter, bewaffnete Oppoſition 
egen die Befchlüfie der Mehrheit der Tag: 
aßung bezwedten, warb immer veutlicher, je 
mehr von der andern Seite für Berfländigung 
und Derfhnung gearbeitet wurbe. Als endlich 
jene Tägſatzungsmehrheit durch ven Beitritt 
St. Gallens erlangt war, als alle Vermitt⸗ 
lungsverfuhe an dem Starrfinne der Inzerni- 
fhen Machthaber und der Abgeorbneten dieſes 
Standes bei der Tagfabung In Bern geſchei⸗ 
tert waren, und die Mehrheit die ‚gewaltfame 
Auflöfung des Sonderbundes ausfprach, ent: 
fernten ſich Luzerns und der übrigen Sonder⸗ 
bunbsflände Geſandte aus Bern, und Die Kriege: 
würfel fielen. 
Etwa 40,000 Mann zählte das funberbiins 
bifhe, 90,000 Mann das eidgenöflifihe Heer, 
erfteres unter General J. Ulr. v. Salis⸗Sogllo, 
lebteres unter General Dufour. Nach ber ras 
fihen Unterwerfung Freiburgs (fidbe d. Art.) 
marfchirten die Gidgenofien gegen Ruzern und 
die Urfantone. So große Opfer man auch auf 
bie Befeſtigung der Hauptflabt and ihrer Um: 
ebungen verwendet, mußte, nachbem "mehrere 
usfälle der fonderbünbifchen Truppen in aar⸗ 
gauifches und Berner Gebtet mißlungen, die 
Hauptfladt fich dem eidgenöfl. General unter: 
werfen, der am 23. Nov. (1847) bei Gislifon 
über den Gegner einen volliländigen:Steg de: 
vongetragen, während bie bern. Refernenivffion 
der eidg. Armee unter Oberſt Ochfeubein auf 
feinem Zuge durch das "Entlebuth :in mehrern 
Gefechten den Feind zum Bande wenbien! 
Die Urheber des unfeligen Imwiftes, die Ne 
terung und die Sefuiten, waren nuterb 
Pymäßlic geflohen; eine neue Provifori 


Regierung bildete fih ans Anhängern ver Tagst:* 


fatungsmehrheit. Gegen bie Mitglieder ber 
geflohenen Regierımg wurde wegen Verſchlev⸗ 
pung der Staatsgelver eine gerichtliche Verſol⸗ 
gung eingeleitet und fie zur Schabloshaltung für 


„m. 


das enorme Kriegskoſtenbetreffniß des Standes 


angehalten. Als mit Mühe durch diefe Maß⸗ 
regel und durch die vom Volke gebilligte Auf: 
Hebung einer Anzahl von Klöftern die erfte 
Rate der Kriegskoften aufgebracht und bezahlt 
war, verließen die eidg. Decupationstruppen 


‚ven Kanton. Unterbefien hatte das Volk, ent: 
* täufcht und voll Grolles gegen die Urheber 


.n 


feiner Leiden, einen neuen Großen Rath ge: 
wählt, und diefer hatte die Verfafiung von 
1831 und 1841 dem Bolfe zur Revifion vor: 
elegt, und bie große Mehrheit des Bolfes 
9 für diefelbe ausgefprochen. 
- Seither ift der Kanton Luzern bemüht, die 
ſchweren Wunden, welche ihm bie vorige Ber: 
waltung und der Krieg gefchlagen, zu heilen; 
eine aufgeflärte, zum Theil aus ſolchen Män- 
nern beftebende Regierung, die auch in den 
aufgeregteften Zeiten den Muth hatten, ihre 
Stimme für Recht und Mäßigung zu erheben, 
fampft mit Ausdauer um nfiht gegen bie 
großen Schwierigkeiten, die dem Wiederauf⸗ 
blühen des Kantons entgegenftehen und hat 
bereits mehrere Proben (acer Anerkennung bei 
dem Volke glücklich überfianden. Noch immer 
befteht vie Mehrheit fowohl des Großen Rathes 
als der Abgeordneten Luzerns im Nationals 
rathe aus aufrichtigen Freifinnigen. — 

Mit Mebergehung der auch in der Bundes» 
verfaffung enthaltenen Beflimmungen find die 
eigenthümlichen Grundzüge ber Berfaffung 
des K. Luzern folgende: 

Die apoftolifche römifchechriftlich Fatholifche 
Religion, als die Religion des Iuzernerifchen 
Bolfes, tft nicht nur gewährleiftet,, fondern ge⸗ 
nießt audy den vollen Schuß des Staates. Das 
Sale forgt für den öffentlichen Unterricht. 
Die Erziehung foll in religiöfem und vater: 
ländifhem Sinne geleitet werden. Es wird 
ber Kirche der erforderliche Cinfluß auf die 
Erziehung, fo weit es die Erhaltung der Glan: 
benslehre betrifft, zugefichert. — Alles Ber: 
Bon Einfommen und Erwerb if nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes fleuerbar. Stifte 
und Klöfler leiften von ihrem SKorporationss 
vermögen in der Regel die DBermögensfteuer 
mittelſt jährlicher Beiträge an das öffentliche 
Grziehungswefen und für geiftige Zwecke. Zu 
Polizeis und Armenfteuern der Gemeinden wer: 
den die eiegenfchaften der Stifte und Klöfter, 
fo wie des Staates gleich andern Liegenfchaften 
nad) dem Kadaſterwerthe befteuert. Keine poli- 
tifche Beamtung oder Anftellung darf auf 2e- 
benszeit ertheilt werden. Dagegen darf audy» 
fein politifcher Beamter ober Angeflelkter vor 
Ablauf feiner Amtsdauer ohne richterliches Ur; 


'theil von feiner Beamtung oder Anflellung ent- 


fernt werden. Jeder Beamte iſt perfönlich für 
feine Amtoführung NRechenfchaft ſchuldig. In 
Seiner richterlichen oder verwaltenden Behörde 
dürfen gleichzeitig Mitglieder fein: Vater und 
Sohn, Dheim und Neffe, Stiefvater und Stief⸗ 
fohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, und 
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leiblihe Schwäger. Das Gleiche iſt zu bes 
obachten zwifchen Praͤfident und Schreiber einer 
folchen Behörde, ſowie bei Sefandtfchaften. — 
Das Kantonsbürgerreht wird. an Nichtlantonss 
bürger nach gefeglichen Beſtimmungen ertbeilt. 
Das Ortsbürgerrecht bildet bie Grundlage des 
Kantonsbürgerrehte. Niemand kann jedoch 
Zebteres erlangen, ohne wenigftens 3 Jahre 
im Kanton gewohnt zu baben. Um politifch 
fimmfähig zu fein, muß man: 1) chriftlicher 
Konfeffion, 2) Kantonsbürger oder nieberge- 
lafiener Schweizerbürger weltlichen. Standes 
fein (laut dem Nachtrag zur Staatsverfaffung 
vom 5. Januar 1849); 3) das 20. Lebensjahr 
erfüllt haben. Nicht ftimmfähig find: 1) Kris 
minaliter Verurtheilte; 2) Zalliten und Atfor- 
danten; 3) Bevormundete; 4) Unterſtützungs⸗ 
genöffige; 5) im Aftivbürgerrecdht Bingeflellte 
bis zu ihrer Rehabilitation. — Veränderungen 
in der Verfaſſung kann allein das fouveräne 
Volt befchließen, und zwar gefchieht dies in 
ordentlichen Gemeinbeverfammlungen, jeweilen 
am lebten Tage des Oktobers, anf folgende 
Weiſe: Wenn der 6. Theil der flimmfähigen 
Bürger einer Gemeinde das Begehren zu Abs 
änderung oder Reviflon der Berfafiung ftellt, 
fo ift dee Gemeinderath gehalten, auf jenen 
Tag alle ftimmfähigen Bürger einzuberufen, 
denfelben das geftellte Begehren vorzulegen und 
fie darüber abittmmen zu laflen. fi 
die abfolute Mehrheit der ftimmfähigen Bürger 
des Kantons für Revifion der Berfafjung aus, 
fo iR der Negierungsrath gehalten, fofort den 
Großen Rath zu verfammeln. Der Große Rath 
bat fodann einem Berfafiungsrath von 100 Mit: 
gliedern, welche vom Volke nach Berhältnig 
der Bevölkerung unmittelbar erwählt werben, 
das Werf der 


der Abftimmung theilnehmenden Bürg 
men. — Gegen Gefehe, Bünbniffe, Ber: 
träge ıc., jo wie gegen Cinführung neuer Kor: 
porationen kann dae fouveräne Volk in ven Ge⸗ 
meindsverfammlungen Binfprache over bas Beto 
einlegen, und zwar am 40. — 50. Tage nad 
Bekanntmachung des Geſetzes ober Vertrags. 
Hat fich die abfolute Mehrheit der ſtimmfähi⸗ 
gen Bürger des Kantons für Verwerfung aus⸗ 
geſprochen, ſo iſt der Regierungsrath gehalten, 
fofort den Großen Rath zu verfammeln, wel⸗ 
cher das von ihm erlaſſene Geſetz, Bindniß, 
als aufgehoben zu erflären Hat. Bor Ablauf 
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ſchaͤdigung: 149,4242/10o Fr. Ausgaben im 
$. 1851: 961,117 Fr.; 1852: 1,035,879 Fr.; 
1853: 781,650 Fr. 

Das Brandverfiherungs:Kapital betrug im 
J. 1851: 60,315,242%/ı00 Fr.; im J. 1853: 
62,877,210 Sr. In den 3 Sparkafien (Kans 
tonale, Stadt Luzern, Surfee) hatten im 3. 


1853: 7926 &inleger 4,426,090 Br. deponirt. 


Luzern, das Amt, wird gegen Morgen 
vom Kant. Schwyz und dem: Bierwalbflätters 
fee, gegen Abend von den Aemtern Entlebudy 
und Surfee, gegen Mittag von dem K. Unter: 
walden und gegen Mitternacht von dem Amt 
Hochdorf und dem K. Aargau begrenzt. Es 
enthält fchöne Wiefen und wohlgebaute Fruchts 
gelände, trägt alle Arten von Gartengewächſen 
und hat gute Obſtbaumzucht. Man erblidt in 
Thälern und auf Anhöhen eine Menge hübfcher 
Landhäuſer, von welchen jene am See eine 
reizende Lage und treffliche Ausfichten haben. 
- Giplich erheben ſich der hohe Pilatus und öft- 
lich der Rigt, bis zu deren Füßen, und zum 
Theil noch an fie hinanſtrebend, ſich das Amt 
Zuzern ausdehnt. In 15 Kirch- und im Ganzen 
18 polit. Gemeinden zählt es 27,699 Sinw., 
die ſich in ver Hauptflabt von fläntifchen Ge⸗ 
werben, in den Dörfern hingegen meift von 
der Landwirthfchaft nähren. er Bichbeftand 
verzeigte im J. 1850: 520 Pferde, 5063 Kühe, 
643 Rinder, 429 Ochſen, 116 Zuchtitiere, 
3209 Schweine, 1179 Schafe, 2150 Ziegen, 
mit einem Gefammtwerthe von 869,790 Schwfr. 
Die Summe des reinen Vermögens fämmts 
licher Gemeinden des Amtes betrug (1853): 
1,851,086 Fr.; das fleuerbare reine Vermögen 
der Einw. für Polizei und Schule: 34,027,520 
Franken; für Armenwefen: 29,418,000 Fr.; 
Kadafterfchagung aller Liegenfch.: 17,506,877 
Branfen; Grwerb: 11,198,920 Ir. — Unter: 
ftügßte (im Sahr 1853): 2856 Berf. — 

Inzern, die Hauptſtadt des Kantons, 
am Ausflufe der Neuß aus dem Bierwalds 
ftätterfee und von verfelben in Klein- und 


Großſtadt abgetheilt, liegt unter 479 3° 27° 
der Breite, 250 58° 20° der Länge und 1350 | 


F. ü. M., und zählt mit Inbegriff des Stadt: 
kirchgangs 10,068 Einw. Sie i 


ihrer Lage und ber vielen Thürme (ehemals 


28, jet noch 9) Mauern wegen, in der Ferne 


ſchöner und größer, als fie wirklich iſt. Die 
anfehnlichiten Gebäude find: das Rathhaus, 


in deſſen fchönen Sälen fich mehrere fehens- 


werthe Gemälde aus der ſchweiz. Geſchichte 


und die Bildniſſe der verftorbenen Schultheiße 


befinden. Im alten anftoßenden Thurme zeigt 
man das 
und viele ältere Siegestrophäen, fowie 4 Harſt⸗ 
hörner, coraua Rolandi, welche Karl der Große 
den Luzernern geſchenkt haben foll. Das ehe: 
malige Sefuitenfollegium und die Se- 
fuitenfirche mit einem trefflihen Altarge- 
mälde von Francesco Torriani, einem Schüler 


reizend an 
einem fanften Abhange gebaut, feheint aber | 


roße Snflegel Karls des Kühnen 





des Guido Reni; die Stifts⸗ und Pfarrkirche 
St. Leodegar auf dem Hof, mit dem Kunſt⸗ 


| werfe ihrer großen Orgel, einem ſchoͤnen Altar⸗ 


blatt von Lanfranco und mehreren guten Glass 
malereien und ſchoͤnen Schnitwerfen an den 
Chorſtuhlen ıc.; das ehemalige Urſeliner⸗Klo⸗ 
ſter Mariahilf mit feiner hübſchen Kirche; 
das große Stadtfpital; das Pfründe— 
Haus in der Sente, und das Waiſenhaus 
(diefe beiden letztern find neu); das Caſino, 
Theater, bie Bott, das neue Korrek⸗ 
tionshaus und das Bibliothefgebäude, 
das Zeughaus mit vielen alten Rüfungen 
und Siegeszeichen, beſonders aus den großen 
Schlachten der Cidgenoſſen, fo 3. B. das Pan⸗ 
zerhemd Leopolds von Oeſterreich, das eiferne, 
dem Schultheiß P. v. Gunboldingen zugebachte 
Halsband, viele Morgenfterne, Armbrüfte ꝛc.; 
das Schwert, das Zwingli in der Schlacht bei 
Kappel trug, und da gezeigt wurde, gab man 
im Jahr 1848 den Zürdyern als Geſchenk zu⸗ 
the. Sehenswerth find auch die ausgezeichnet 
fchönen Glasmalereien mit den Wappen der 
13 Kantone. Eines der fehönften, in feiner Ark 
wohl das fehönfte Gebäude diefer Art nicht nur 
der Stadt, fondern vielleicht ver Schweiz, iſt der 
große Gaſthof: zum Schweizerhof. Bon 
den drei Brürfen über die Neuß war die nun 
abgetragene Hofbrüde, angeblid aus dem 
J. 833 ffammend, 1384 Fuß lang, und ent- 
hielt 119 Bilder aus der biblifchen Geſchichte; 
die Rapellbrüde, 1000 Fuß lang zeigt 77 


Schildereien nach Legenden der Schußheiligen 


Luzerns St. Mauriz und Leodegar, und nach 


| Begebenheiten der Schweizergefchtchte. Letztere 


find von höherm Fünftlerifchem Werthe als die 
vorigen waren; die Mühlens oder Spreuer: 
brüde, in der Nähe der Mühlen, 1403 ers 
bant, 300 Fuß lang, ift bevedt und mit 36 
Gemälden aus dem Todtentanze von Meglinger 
geſchmückt. Der alte Waffer-Thurm an 
der Kapellbrüde foll römifchen Urfprungs (?) 
fein und als Leuchtthurm (lucerna, daher der 
Name der Stadt) gedient haben. Jetzt befin- 
det fich in demfelben das trefflich geordnete, 
fädtifche Archiv. Zu den Sehenswürbigfeiten 
der Stadt gehören vor Allem das berühmte 
Denkmal im Pfyfferſchen Garten, ein 
in dem Felfen ausgehauener Löwe von 281/2 F. 
Länge und 18 5. Höhe, zum Andenken der 
tapfern Bertheidigung Ludwigs XVI. durch die 
Schweizergarde zu Paris, am 10. Aug. 1792, 
von dem Bildhauer Ahorn aus Konflanz nad 
Thorwaldfens Modell verfertigt. Ciner der 
legten, ja vielleicht der Letzte der Kämpfer an 
jenem Tage, ein Graubündner wohnt hier als 
Mächter und Iebender Kommentar. Das Pfyf⸗ 
ferfche Basrelief, welches auf 136 Tafeln 
oder Bieredfen einen Raum von 180 [_] Stund., 
nämlich die K. Zug und Unterwalden und den 
rößten Theil der K. Luzern, Uri, Schwyz und 
Berge von 9600 F. In einer Höhe von 10 Zoll 
darſtellt, 22%/2 fr. Fuß lang, 12 Buß breit ift. 


Das Topofeop des Hrn. Meyer-Öloggner, bei 
welchem ſich nun auch das befannte 24 Fuß 
lange in einem Kreife aufgeflellte Rigipano⸗ 
rama findet. Das Kriftallfabinet von Joſt 
Anton Rager; die Schweizertracdhten vom Maler 
Reinhard, aufgeftellt im Schweizerhof, und bie 
vaterländifche Bibliothek des 1810 verftors 
benen Gefchichtsforfchers Felix Balthafar mit 
1000 Bänden, die reih an feltenen Manu: 
ftripten, mit einer Bildnißfammlung berühmter 
Luzerner geziert und nun in der Stabtbiliothef 
aufgeftellt if; die Kantonsbibliothek in 
nenefter Zeit durch die Ginverleibung der Bü- 
cherſammlung des Klofters St. Urban (30,000 
Bande), welche befonders an Klaſſikern, Pa: 
triſtik, Sefchichte u. f. w. reich war, bis auf 
80,000 Bände vermehrt, jebt der Bände und 
Zahl nach die bedeutendfte der Schweiz; fo 
wie das Naturalienfabinet mit ven Samm⸗ 
lungen des Hrn. Nager, vorzüglich derjenigen 
der Gotthards: Mineralien und Foſſilien, lebtere 
mit 16,654 Stüd; das Münzfabinet, eben: 
falls durch dasjenige von St. Urban bedeutend 
vermehrt, mit 85 goldenen, 2144 filbernen, 
1135 römifhen Münzen; die Kunftfamm: 
lung, in ber fi treffliche Glasgemälde und 
Handzeichnungen befinden. Obgleich die Stadt 
durch die Nähe der Bergfantone und der Straße 
über den Gotthard eine vorzüglicd) gute Lage 
zum Kandel hat, fo war lange doch die Indu⸗ 
firie nicht fehr bedeutend. Erſt die jüngfle Zeit 
ließ mebrere großartige Etabliſſements ent: 
ftehen. Neben den frühern fchon beflandenen 
Kupfer: und Eifenhammerwerfen bei Kriens und 
Thorenbe:g blühen gegenwärtig die großartige 


Pferdhaar⸗Gewebe⸗Fabrikation von Auguſt Bell 
in Kriens, die Eiſen-, Draht: und Nagel 


Babrifation der Gebr. von Moos,. und die 
Parkett-Fabrik und Baufchreinerei von Xaver 
Segeßer im Rothen, die Kunflmühlen der 
Gebrüder Degen, des Ludwig Pfyffer, des X. 
Segeßer, die Sutermeiſter'ſche Mafaroni:Far 
brifation, und die Kutfchen - Fabrikation von 
Schmid Gernhardt. Diefe, hunderte von Hän⸗ 
den befchäftigenden Unternehmungen, der flarfe 
Handel mit Käs und Großvieh nach und mit 
Reis von Stalien, der durch den trefflichen 
Zurgondienft und bald durch die Gifenbahn und 
vier Dampffchiffe unterſtützte Speditions-⸗Han⸗ 
del über den Gotthardt beleben in bisher uns 
geDohuie: Meile die freundlihe Stadt, — 
uch befinden ſich Kupfers und Eifenhämmer, 
und ein Walzwerf in der Nähe. — 
Zu den Mohlthätigfeitsanitalten Luzerns, 


wie die Armenkaſſe, die Verpflegung Franfer | 


Handwerksgeſellen u. f. w., gehört auch die 
im J. 1819 errichtete Erſparnißkaſſe, in wels 
cher im 3. 1853 von 3416 Ginlegern 2,609,176 
Sranfen veponirt waren. Das Gemeindever: 
mögen der Stadt betrug im Jahre 1850: 
1,100,703 $r.; die Ratajterfchaßung aller Lie- 
genfchaften 5,112,750 Fr.; das tteuerbare Ver⸗ 
mögen der Ortebürger für Polizei- und Schul: 


| Foed. 





weien: 20,892,880 $r.; für dad Armenwefen: 
15,993,500 $r. ; der Erwerb war auf 10,362.600 
Fr. geſchätzt; Unterſtützte gab es circa 1280 Per⸗ 
fonen. Gaſthöfe: Schweizerhof, Schwan, 
Wage, Rößli, Adler, Hirfh, Engel. Schöne 
Standpunkte und Spaziergänge: Auf vem Plate 
vor dem Schweizerhof, auf der Kapellbrüde, 
unter den mit Gemälden des PB. von Des 
ſchwanden geſchmückten Seitenhallen des ältern 
Kirchhofes im Hof, auf dem Gütſch, auf 
„allen Winden“, auf dem Wefemli; zum 
Schloſſe Schauenfee, auf den Dietfchenberg; 
zu den Ruinen des Schloffes Stollberg, zum 
aufgehobenen Frauenklofter, jest Schullehrers 
feminar Rathhaufen, auf Gizlisberg, dem See 
entlang nach Seeburg und Altſtad. Größere 
Ereurfionen: Fahrten über den See, auf 
den Rigi, Pilatus, in die Heinen Kantone ır. 
a Poſtdirektion; Telegraphenhauptbüreau. 

uzi, St., (Monast. St. Valentiani prope 
Castra Martiola 998), Klofter, ein vormas 
liges Brämonftratenferklofter auf einem freien 
Plage in der Nähe des bifchöflichen Hofes zu 
Chur. Die Kirche war jedenfalls eine der 
älteften der Schweiz, denn man fennt Grab: 
Reine von Bifchöfen von Chur aus dem 6. 
Sahrh., weldhe hier beftattet waren. Das 
Klofter wurde von Bifchof Valentian im 6. 
Jahrh. erbaut. PBrämonftratenfer wurden um 
die Mitte des 12. Jahrh. hier eingeführt; bis 
dahin gehörte es zu Pfäfers. Nach manchem 
Wechſel wurde daffelbe 1811 ein Raub der 


| Slammen, bald aber größer und fchöner ald 


vorher wieder aufgeführt, welches der raftlofen 
Thätigkeit des dortigen Regens Purtfcher haupt: 
ſächlich zu verdanken ift. Gegenwärtig befindet 
fih darin das Fathol. Priefterfeminar des Kan⸗ 
tons. Der Heil. Luzius, welcher der Sage 
nad im 2. Jahrh. den NRhätiern predigte, foll 
an ber Stelle, wo oberhalb des Kloflers auf 
einem Pelfenvorfprunge die St. Luzifapelle 
flieht, den Märtyrertod erlitten Haben. Bon 
dort aus genießt man eine herrliche Ausficht 
auf das Thal, 

Luzi-Steig, St., aud Anzienfteig, 
ein enger Thalweg oder Engpaß, auf einer 
Anhöhe aus Graubünden ins Lichtenfteinifche, 
1/2 St. von Mayenfeld, mit einem Wacht⸗ 
Wirths- und Zollhaufe, im bünd. Bez. Unters 
Landquart. Die Straße von Maienfeld nad 
Feldkirch führt bier durch. Das Wachthaus 
dient zugleich als Thor. Ueber demſelben liest 
man die Inſchrift: S. S. R. Rhat. in Alpin. 
Vet. ad Cliv. D. L. Propugnac. ad 
hunc. Mod. rest. cur. MDCCUH. Ghemals 
fand hier ein Klöfterchen für einige Mönche, 
von weldem die uralte Kirche ſich noch er: 
halten bat Auf beiden Seiten ift der Thal: 
grund von einem Berge zum andern mit 
einer Mauer auf dem ehemaligen Schany: 
werfe geſchloſſen, die eine Courtine mit zwei 
halben Baflionen bildet. Seit 1852 ift ver 
St. Luzienfteig auf Beſchluß der Bundesver: 
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fammlung noch flärfer befeftigt worden. Gr 
liegt 2105 8. ü. M., und !/e St. unterhalb 
bei der Quelle des unter. den Fuͤßen des Wan⸗ 
derers hersorftrömenden St. Katharinenbruns 
nens, die Grenze zwifchen Graubünden und 
Lichtenftein. 1499 und 1622 wurden hier die 
Defterreicher gänzlich gefchlagen, und 1799 bie 
1800 fanden bei diefem Bafle gleichfalls viele 
Gefechte zwifchen den Defterreichern und Fran⸗ 
ofen flatt. Er konnte nie anders genommen 
werben, als daß man ihn über Hohe Felſen⸗ 
wände umging. 

Lys (Lisa 1282), Pfarrdorf, bei welchem 
die Straßen von Büren nad) Aarberg und von 
Burgdorf nach Biel zufammentreffen, im bern. 
N. Aarberg. Es liegt zur Rechten der Aar, 
4 St. von feinem Amtsorte, zwifchen Frucht: 
baren Hügeln, bat verſchiedene Mühlwerfe, 
Dels, Schneid- und Lohmühlen, ein Wirths⸗ 
haus, ſchöne Wieſen- und Ackerfelder und 


viele wohlhabende Einwohner. In das Kirche 
fpiel, das 1568 Seelen und 4 Schulen zählt, 
gehören nody Harberen und die MWerthöfe. 

Lyskamm, der, auch Silberbaft, ein 
hoher Felsgrat, welcher die Grenze zwifchen 
dem Sermatthale im wallif. Bez. Viſp und 
dem piemont. Lys⸗ oder Lefathale bildet. Er 
ragt füdweltli vom Rofa herab und fteigt 
weitlich zum Weißfamm über. Seiner jähen 
Felsklüfte wegen ift er nicht wohl zu erfteigen; 
fein höchftee Gipfel fleht 13,074 F. ü. M. 
Sübdlich breitet fih an ihm der prachtvolle, 
2 St. breite und 3 St. lange Lysgletfcher 
aus, auf der nordweſtl. Seite wird er vom 
großen Rofagletfcher umgeben. . 

Lyſſach, Dorf von 528 Einw., an der 
Straße von Burgdorf und Fraubrunnen, in 
der Pf. Kirchberg und dem bern. A. Burgdorf. 

Lytroz, Dörfchen in der wallif. Pfarre 
und dem Dez. Martinach. 


a 


Berichtigungen und Bufähe 


zum erftien Bande. 


Aarburg. Am 4. Mai 1840 verbrannte 
die Hälfte der Stadt fammt der Kirche unb dem 
Pfarrhauſe, welche feither wieder fchöner auf: 
gebaut wurden. 

Abensberg. DieKretinenanftalt auf dem⸗ 
felben liegt nicht 5400 fondern 3400 F. ü. M. 

Accla, 1) auch Accleta bei Diſſentis. 
Sn der Kapelle befindet ſich ein treffliches 
Mapdonnenbild eines Künſtlers italienifcher 
Schule. Bon diefem Dörfchen aufwärts führt 
durch ein Seitenthal ein Weg über die Alpen 
Rofein und Gavrein auf den Brunnigletfcher 
{ns urnerifche Maveranerthal; die Baphöbe ifl 
7360 F. u. M. — Eine Abtheilung Defter 
reicher z0g im J. 1799 über diefen Paß. 

2) — Hof zwifchen Berfam und Saften 
in der Gem. Berfam, blind. Bez. Slenner. 

Aegerten, 10) Feiner Weiler in ber 
Gem. Malters, Kt. Luzern. 

Aigle, Berirkshauptort. Das Schloß von 
bedeutendem Umfange auf einem Hügel hinter 
dem Orte war früher eine Beflgung der 
FIrh. v. Torrens und nachher bis zur Revolus 
Intion die Wohnung der bernifchen Landvögte. 

Alpnad (Alpinacho 1132). Drei Kreuze 
an der Straße „auf der böfen Rubi” bezeichnen 
die Stelle, wo im 3. 1315 die Cidgenoſſen 
mit Straßberg’s Truppen gelämpft haben follen. 

Altbün ern, im aarg, Bez. Muri, zählt 

w 


inw. 

Alte gnbenberg, ſ. Laudenberg, 

= 80%= ꝛc. 

Andeer. Der Ort zählt gegenwärtig nicht 
nur ein, fondern zwei fehr gute Gaſthöfe. 
Das eifenhaltige Schwefelbad beiteht nicht 
mehr, Dagegen find in der „Poft” Bäder von 
der hieher geleiteten alkalifchen eifenhaltigen 
Duelle von Pigneu zu haben. 

Andermatt, K. Urt, befist feit 1854 
einen neuen großen Gaſthof: Hötel et Pension 
au St. Gotthard. ' 

Angenftein, im bern. Amtsbez. Laufen, 
nicht Delsberg. 

Appenzell, Kanton, ifl ganz vom Kt. 
St. Gallen umgeben und liegt im norpöftf. 
Thelle der Schweiz unter dem 479 nördlicher 
Breite und dem 270 öfllidder Länge. Seine 
größte Länge von Wellen nad Oſten beträgt 
9, die größte Breite 4 bis 5 Stunden, ver 
Slägeninhalt 16!/z Quadratſtunden (oder ges 


nauer 16 13716900/25000000), wovon 91%2s auf 
Außerrhoden und 62/25 auf Innerrhoden fals 
len. Den Süpen des Kantons begrenzen drei 
Bergfetten, den gemeinfamen Namen Alps 
fein tragend, zufammenlaufend am Gebirges 
ſtock Säntis, der als höchfter Berg (7709 3%. 
ü. M.) zugleich die Rantonsgrenze bildet. In 
der nörblichen Kette liegen der Gneenfoiß, das 
Dehrli, der Schäfler und die Ebenalp; in 
der mittlern Kette der Altemann, der Hundes 
fein, die Maarwies, der Bogartenfirft und die 
Alpfiegleten; in der fünlichen die Krayalp, bee 
Zurglenfirfi, der Hohefaften und der Kamor, 
an welchen fich ein feiner Struftur nach eigens 
thümlicher Gebirgsftod, die Fähneren, ans 
reiht. Weite, ebene Gründe, oder größere 
Thäler befitzt der Kanton wegen feiner faſt 
durchwegs hügeligen Befchaffenheit nicht, wohl 
aber manche freundliche Bergthäler, von Dörs 
fern und Weilern belebt; viele Klüfte, Schluche 
ten und Tobel , von Bergbächen beſpült. Die 
bedeutendſten Thäler find: das Thal der Site 
ter bei Appenzell, das Urnäfchthal, das Thal 
der Rothe bei Gais und Bühler, das Thal 
der Glatt und des Wydenbaches in Herifan 
und das Thal des Gſtaldenbaches p Bißau in 
Heiden; im Bergkeſſel, wo die Goldachquellen 
die Hügel durchſchneiden und in tiefen Schluch⸗ 
ten fich vereinigen, liegen bie vier gewerbs 
fleißigen Gemeinden Speicher, Trogen, Bald 
und Rehtobel. Kaft von allen Grenzen fteigt 
man zum Kantone hinauf; das tieftlliegende 
Dorf Walzenhaufen liegt ſchon 838 %. höher, 
als das 1/2 Stunde entfernte Städtchen Rheins 
egg am Rhein. Städte hatte ver Kanton nie, 
wohl aber trifft man flattlihe Marftfleden, 
mehrere Dörfer, anfehnlide Weiler und das 
neben das ganze Land wie mit Wohnungen 
befäet. Die hölzerne Bauart ver heilen, 
reinlihen Wohnungen hat viel Reizendes und 
Eigenthümlihes. Die Fruchtbarkeit des 
Landes fteht im @inflang mit dem Höhenvers 
hältniß der einzelnen DOrtfchaften,, und iſt das 
ber am günftigften im öftlichiten Theile des Lan⸗ 
des, an der Grenze des Nheinthales. Une 
nse Quellen entforudeln dem Boden, faft 
edes Haus hat feinen eigenen laufenden Bruns 
nen reinften Quellwaſſers; Mühlen und ans 
dere Mafferwerfe hat es in großer Zahl in 
den Ebenen und Schluchten der al Bäche. 


— ad 34 


Ei 


I 


ießenbe; 
ja Re 


een f und | 
an mare * ‚bie 
ergke 
zwiſchen Rorſcha Hi 

a eralnbenb, ‚Au Een IR ‚Bärhen, me 
in. die genannten, Haubiflülle  Aufgenemme em. 
werben, . Ba ud DIR: — Die, 

welche in Schwellbru ent HABA ‚und 3 
Sherhüren in. bie, Sur eft;,ber —— 
bach,. am Raten entipringend, das Thal von 
Heiden bewäflernd „und Denn. ins, Rheinthal 
binabftürgend ‚ wo. er ſich bei Rheineag: in den 
Rhein ergießt ;.. ber, Mattenbach, welcher, in-| 
es entfpringend, einſt 
hurgau und, Rhatlen ülbete,. ‚ud, nahe 

der Ausmundung des Rheme in den —32 
ſich in den erfistn. ergießt:;<der, Hablbach „An, 
Dberegg und Rente, entipringend und in der 
Au in.den Rhein, auafliegend: ‚ıAlfe- Bäche. | 
fließen aus dem Kanton; ab, feiner demſelhen 
J Die dreii@e em, ver. Seeaip⸗ Säntijerz 


und Fählerfce fi j! von -unbebeutendem .‚Ums | Heim 


fauge und liegen. bad), im Gebirge, Das.Klime 


—90— lag en debodbnidht 


* pr | 
| j —* 


Bodeniee | 


9 int ı ab Sehen rend. noch manche unbenn 
bei, Mara BR Ringen, amd; Wi; heinet bie —* —— — 
ſche 


die Grenze zwi 53 | 


ıd 
'$ * Nm anor, en en 


entlich 
— lu en, * Bits. den 
Ce 3m 


au 
pas. Laͤnd reich sing ——— N) 
—4 — hogeden „file, X nen den MT 
k 


norzüglid fen drund eike 9 nie 
äben au Sonten;,; an — eriſau 
— J amd, Woleubad) und. Heiden ;ı du 
Schwefelwaſſer alsıauflölend: un *— 
\treibend die Bäder | 5 cube 
Molfbalden sin: erbige Mailer „)als;aufföl 
und —— bie A 


er AIR; * 
Be: wi on —A— Hein, Auen * 
u ‚Dat Ps 
‚Aefeuber, — 


—* * — 


Groͤßere elmivefen) find: in — —— 

tem; mam zählte 1939; —* von afsadı 
atbem yı vom dene aber mir 38 fl ‚meh 

als ı8, Kühe, ——— een —2c 


iſt wegen der hohem Lage deg Kaufons ſehr nicht: meniaer. ale: 08 ————— br ii 
veränderlih, jedoch a — als; feücht. Kühe mähren.;ı Di rg den thz 

ach den in * —55 Trogen in ſchrank ſich in Außerrhod 
den Jahren 165 1 1854 1gemachtenmetegrakoz | den; eigenen Bidarf währem ee 
gifchen —— it Kr mittlere, arten deutende Qua 2 Rdfe und Scanalzy use 
tehperatur Bus R. ‚umd‚dex, mittlere Barorı| führt. +;Die,, Bereifung, Rer.; iegenmolten.-füR) 


meterſtand 69Z, Millimetres;.. dag 
rungsverhaͤltniß zeigte, 134; reinn 29; teıbe- 


und. 143. Regen over Schneetage,. AB 17. Ger 


witter. Die, herrſchenden Winde find... ber, 
trocknende, aufheiternde Oſt-⸗ der re var 

ende MWefts und der befonders, im Ser ban 
fee Sipminh, (Föhn). Früh: Bo Spätfröfte 
'n, dagegen haben ‚die.Höhen im 
inter oͤftexs S anne. 
tebeb;, Liegt 


nd nicht fel 
Herbfl und 
rend in: den Niederungen 
Winter dauert; 
ber. bis Cude März; auch | ve Apr 
öftere Schneefälle;.. — u, biejel 
Dtober und Mai, — Hinfihtlich der e 
bildungen 


Säntis der Kalkileinformation ‚an; , Mus 


kant beftehen die Boralpen und * A { . 


il des Landes ; im mittlerm Theil: finden 


fih Ragelfine und Sanpitein. abwech I ‚wäh - 


rend im nörblichen, umb hefonders im norböfte | iva 
lichen. Theile. in Grub, Helden 

Luzenberg und, Walzenhaufen fh I 
Saudſtein vo 
verwendet un 
ſteinerungen 
am Säntis, am Fuß des Altenmannes, hinter 
dem Debrli ıg.; Zufflein. deifit man, in Ser 
rifau, Appenzell; Txogen, „Grub: und, Wolf: 


auch aus —5— wird. Ver⸗ 


haiden; die Monbnilch, im hanigen im dpa. 


Wille⸗ 


Den, 
woͤhnlich von; Ale a —— 


km 
dren die, ebingafetten : I 


Molfhalden,, 
ns ber 

et, der am meiſten zum auen Beba 

den ſich 4 rhaufig, beſonders 


‚die ‚Kuranftalten des Kanton —— den 
bung bildet im Sommer Deinen nen er 
— N 

1; a id, DER, 3 
molten; auf A425), g ne | je 
2300, -3iegens; die man „auf: den Alpe 


das Drei s,und —— —— ren, 
Durch Düngung wird Der 
fach geſſelgert ar ep. en ——— 
— von Fu 1— —2 
ben ‚Seltenheiten,, Me — 
Nachtife, ** —* ras lieferagz * 
4 weil wentg Ackerbau betrieben wird der den 
Anban von Futterkraͤutern erleichternmunn myths+ 
wendig machen mürbe,. Im Nußerrbopensbewi 
| fchränft fid der Weihgang aufıdie, Br 3 
—D 36 EM — eg 
undenim vaex ans Net. R 
fen im Fruͤhling undı Kerbſt. D gel an, 


rim ftlchern Jahrhunderten, Pas der al⸗ 
ieh J Getreide wien — as mehr, 
—ã fjedoch micht g 
Etwa ıP/ın * ——— el 
—5 werben. Die, Raul —* 
Phiehen; und.‚nörblichen ‚Theile des Rantong 
lemlich bedenteud und das Oft iR, ——— 
* Fräftiger Dualiti, N a: en 
ereitete Mo: (Obſtwein) ing, in 
beliehte — — EN —* ierkonz, 1) 


= 531 


Fe befchräntt Ta hingegen anf! dle Wirth— 
arte: "Shi —— Mebel, fie Frihling 
ar der Sidwihr im Frühherhft Hinbern jedoch 
art selten das Gebelhen der Dbitzucht 'urid 
reduziren den Ertrag berfelben: Der Wein’: 
bau beſchtaänkt fid anf vie an das Rheinthal 
Eh ok  Bemeinden Helden; Molfhalven‘, 

uzruberg, Walzenhaufen, Rewte und Oberegg. 
Der Mein Fonkurriet mit ven Mbeinthaler, 
Was dieſer jehen an Süßlgkeſt übertrifft, er- 
ſetzt der Appenzellerwein an Haltbarkeit. Man 

hätzt den durchſchnittlichen Weinertrug auf 
2750 Bier, "Das Waſldarea ven Yrittere 
rheden wird oberflächlich sanf'37,000 Fucharten, 
Hot Arberchöden "auf 25,000" Zuch)’gefchäßt, 
mindert fichlaber won Fahne Yaheourdy Mer 
mehrung bes Konſumgeg für" Mohnungen’ und 
Faden rc Ausfuhr ee den faſt 
gährzlichen' Mangel der‘ — ig 1091 

MDer Ranfon Appenzell il ben ee nach 
ber dretgehnte der Edgenofſenſchaft — 
fange Feinseutkukblichen Geſchichteveichen 
bis in die Zeſt hinauf“ wodiet allſmanniſchen 
Bewohner tig Landchens welches bisher einen 
Beſtandthell des ER Allemannien 
dann det Grafſchaft Thurgau gebſldet unter 
die Sereſchaft des Ables von St’ Galldin, der 
in ABER elf CABbaceNal ABA el) einen 
Meter hatte nd zwar Inter dem Schutte des 
deutſchen Relcheg gelangten Als Umerthanen 
jener m HL en Kirchenfürſten "hats 
len vie? Appenzeller alle" Drangſale ver vielen 
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Strafe bon Toggenburge denn Herſoge von 
hir 


Yabriiigen!(doT5 1008 imd 1ZRSLLIRZEP, 
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1208 — 1247) u; 1:8; durcdyumachen. So 
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dem Helvenmutbe ihrer Appenzellifchen Unter: 
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blo⸗ auf die eigentlichen Ktlegeleiſtungen Die 
—5*— PM ** — 


Gefaſnennehinimge Mres erſten Landammannd 
darch HN führte pureinent, zwar Muß: 


loſen Aufftaͤnde 4277; Jette weiter veranlaßtée 
True 


die Abdankung des Abtes 128 
ten die Kaſten des Völlchens auch in der erſten 
Halfte des folgeſden Jahrhunderts noch fort; 
erft ſpater ver ochte eie 

zu erholen un gelangten 
Appenzell;  Hunnoyl,  Mrnäfchen nnd": 
u einiger poliliſcher RER MN! Diefe‘ 
And [ein verblind efen ſich m 
ten am See im Jahre 1377, und die Boten 
genannter Stänte gaben 1378 bem Lande eine 
ziemlicdy freie Berfaffung, kraft welcher dem 
Bolke die Mahlfreiheit und eine eigene Ges 
riögtebarfeit x. zufan, Abt Kuno in St. 
Gallen hingegen bemühte fich, dieſe Freiheiten 
der Berglente au gernichten, fie aus dem Bünd⸗ 
niffe mit den Meichetähten zu verdrängen und 
fie unter feine völlige Botmäßigfeit zu bringen. 


Verbint ing) 
relchen Aufſt D 
lõoſung ves Stäbtebufdes folgte1400 ver Bund’ 


J 


ſchlo 


einen Fever 
die Reſchslanddein 
Wenfen 


den eſch an— 
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ver Meichständlerm init ven Tuhtfgen heilen des! 


jegigen "MpBenger® und einiger’ Rachdern, daR! 


Canbrecht mif Schäing unb'big’Keeuindfchart det 
Gtatier, NEN ein »orbereitet , Warten bie 


‚Bergleute, die von nun an ven Namen Appen⸗ 
zeller trugen, durch Gewaltthaten der äbtlfchen 


Amtsleute gereigt,. 1402 den Aufftand , riffen 
des Abtes Burgen nieder und nöthigten ihn 
jet Flucht. Der Abt fuchte und fand Hülfe 
eim umliegenden Adel, ven Reihstläbten und 
bei Oeſterreich. Vorübergehend wußte er auch 
die Start St. Gallen den Appenzellern ab: 
trännig zu machen und deren Mannſchaft in’ 
fein gefammeltes —— einzureihen. nt» 

fen erwarteten bie Appenzefler, verſtärkt 
durch Hülfe. von Schwyz und Glarus, inner 


‚ihren „Lezinen“ ihre Feinde, und fihlugen 
‚deren große Uebermacht fiegreich in den Frei⸗ 
‚heitsf@glachten bei Bögelidegg (1403), an der 


Molfhalden und am Stoß (1405). Ihrem 
Feldherrn in Iesterer Schlacht, dem Grafen 
Mutolf von Werdenberg, halfen fie wieber zum 
Befibe ſeines vAterlichen Erbtheils; die Hülfe 
von Schwyz lohnten fie durch Abtretung der 
eroberten Mary. Wenige Tage nach der 
Schlacht am Stoß Tchlöffen die Apbenzelfer mit 
‚der Stadt St. Gallen ein gegenfeitiges Schnf= 
bündnig, Dagegen wurde die Befreiung ver‘ 
Unterthanen vom Joche des Adels ‘die Loſung 
der Appenzeller; fie trugen: ihte fiegrelcyen 
Waffen, vie Burgen und Wohnungen bes Mbels- 
zerflörend, ins Eu hau and Vorarlbergiſche, 
und nad) wenigen Monaten Rand ee 
‚art der Spike des freien Bundes ob ‘dem See, 
der zum Schrecken ber frühern Machthaber ſich 
‚fort und fort vergrößerte und 1407 ſelbſt den: 
Abt Kuns von St. Gallen zum Beitritt nös- 
tAigte. - Durch laͤngeres Kriegsglül ficher ges 
wolden wurden fie bet der in hartem Mitten 
bergenontmenen Belagerung von Bregenz von 
ihten verhindeten Feinden gefchlagen (1408), 
erlotei ihre” auswärtigen Befigungen, "und 
er Bund ob dem Ser löste ſich anf. Durch 
dieſen Uffallermuthigt, erneuerte der Abt: 
non St Gallen feine Anſprüche, und es ſoli⸗ 
ten die Appenzeller die errungene Freiheit wie⸗ 
der verlieren oder noch mit ihrem Gut erkau⸗ 
fen. Waren die Appenzeller durch den Wech⸗ 
ſel des Kriegsglücks auch nachgiebiger gewor⸗ 
ben, fo proteflirten ſte doch entſchieden gegen 
ben auf fle gefchleuderten Bannfluch der Kirche, 
fowwie gegen die zugemuthete Verzichtleiſtung 
anf Die erworbene Unabhängigkeit. Ste ſuch⸗ 
ten und erhielten das Landrecht der Eidgenoſ⸗ 
fen (Bern ausgenommen) und wehrten fich ge⸗ 
en ihre Feinde mit abwechfelndem Glücke. 
dlih warb 1429 ein Frieden geſchloſſen, 


Kalk welchem bie Appeneller fnfoioelt unter 
an che. ——— geftellt wurven, 
als. bet ihter Obrigkeit einige Kahre lang ein 
gesehen ‚aus Unterwalden, „Schwyz ıc, den 

orfitz führte und das Ruder des jimgen Staa- 
tes leitete. Die friedliche Brit benutzten bie 
Appenzeller zu Ablöſung von Grundlaften, um 
auch im diefer Beziehung fly frei zu machen. 
Als aber unter den Girgenoffen ſelbſt Krieg 
ausbrach (der alte Zürichkrieg 1439), wurde 
Appenzell ven beiden Seiten mit Bitten und 
Droben um Theilnahme geträngt und mußte 
nah länger behaupteter Neutralität 1444 
doch noch fich für die eine Partei entfcheiten; 
es land zn den Eidgenofien, nahm an deren 
Seite an verfchledenen Kriegezügen Theil und 
hatte 1445 ein zweites 5 Treffen in 
Wolfhalden zu beſtehen. Nach dieſen Bor: 
ängen wurde Appenzell nach wiederholtem An: 
uchen 1452 als zugemwantter Ort unter be: 
fchränfenden Bedingungen in den Cidgenoſſen⸗ 
bund (mit Ausnahme von Bern) aufgenommen 
und hatte von nun an an allen großern und 
tleinern Kämpfen der ls Theil zu 
nehmen. Nene Beeinträchtigungen von Seite 
des Abtes von St. Bullen wurden Veranlaf: 
jung zu einem Kriegszug der Appenzeller, St. 
Galler und einiger Unterthanen des Abtes felbit 
nach Rorſchach (1489), um den neuen Klofter: 
bau zu zerflören. Das Ginrücken der vom Abt 
Ba Eidgenoſſen machte dem unbe: 
onnenen Kriege ein rafches Ende, und die 
Permittler, an Eroberungen von Untertanen 
land gewöhnt, entriffen ven Appenzellern ale 
Kriegsftrafe das Rheinthal und die Herrfchaft 
Sar. Und tod fümpften die Appenzeller bald 
darauf mit Heldenmuth an der Seite ver Kid- 
gencfien im Schwabenfrieg und in den italie: 
nifchen Feldzügen. Ihre Verdienſte und ihre 
uneigennütigen Hfilfeleiftungen fanden endlich 
bei den zur Zeit eroberungsfüchtigen Gidges 
nofien tie Anerkennung, daß fle nach längerm 
Widerſtreben einzelner Stände und des feind: 
feligen Abtes von St. Ballen endlich 1513 ale 
ebenbürtiges Glied in den Eirgenoffenbund aufs 
genommen wurden. Dagegen blieb die gerechte 
Forderung um Rückgabe res Rheinthals uner: 
hört, nur die Mitregierung wurde 1500 den 
Appenzellern zugeilanden. 

Die rafche Ausbreitung der Reforma- 
tion über das ganze Land unterflügte bie 
Landsgemeinte durch die 1523 und 1524 ge: 
faßten Beichlüfle, „es felle fein SBriefter, noch 
Prediger fortan etwas Anderes Ichren, als 
was er aus der heiligen Schrift Beweifen könne“; 
‚der für bie evangelifchen Stänte unglüdlidye 
Ausgang des Rappelerfrieges (1531) aber fette 
der Reformation auch Hier das Ziel. Zwifchen 
den Refermirten und Altgläubigen gab es viele 
Fehden, befonters im Flecken Appenzell, wo 
tie Mehrheit Fatbolifch geblieben und refor: 
mirte Mirglieber ver Länreeregierung nicht 
gerne: gelitten wurden. 
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fern und ine Rhoren herporgerufe Di 
eldgenbſſiſche Vermllilung wurde Den! 
brſiche des trißges gewehrt und vrtttageweiſt 
(1589) Teftgefeht, vdaß ſede Kirchhoört in e 
gtönsfachen naͤch Gutfſinden beſchließen fh 
und bie Minderheit ſich u unterziehen Habe, 
Die forfwaͤhrenden innern Untihen And’ 
von den innern Rhoden heimlicher Weiſe nit 
Spanien geſchloffene Bündniß führten chbiih 
1597 zur Landeotheilung, und nat —5 
ſchiedener Weiſe, daß, wie jeder Theil ſi a 
fonftitwirte, ſo auch das Geſetz ſtreude Bari: 
geführt wurde, daß in Außerrhoden feinem Ras 
tholifen,, In Innetrhuben keinem' Refowmirten 
der Aufenthalt geitattet fein ſolle. Ruhiger 
verfloß für beire Lanvestheile das 17. Jahre 
hundert, und es bemühten fich die beidſeitigen 
Megierungen vertragaweife manche Anflünde, 
die in Folge der getrennten Landesverwaltung 
entftanten, zu regeln. Ein im 3. 1714 von 
der Obrigfeit Außerrhodens ohne Vorwifſſen 
und Genehmigung der Landsgemeinde mit ans 
dern Ständen und dem Abte von St. Bullen 
abgeichloffener, bie Kriegegemalt auefchließens 
ter Vertrag und die harte Beftrafung derer, 
welche die Volksrechte vertheidigten, gab Ver⸗ 
anlaffung zu dem 1732 ausgebrochenen foges 
nannten Landhandel, over einem beinahe zum 
Ausbruch gefommenen Bürgerfricge. Die Mehr⸗ 
heit fegte ihre Macht an den Lantegemeinten, 
In Rathe und Gerichte durch und ließ die 
Minderheit vie Kraft des Stärfern fühlen, 
was vieljührige Nachwehen zur Folge hatte. 
Ein trauriges Beifpiel demofratifcher Verks 
rung bot in Appenzells Innerrhoden tie rach⸗ 
ſſichtige Derfolgung des citeln, aber’. unbes 
fcholtenen Landammanns Suter, den die Rache 
fucht feines durch Volkswahl gefränften Geg⸗ 
ners auf das Schaffot brachte (1784). Die 
franzöfifche Revolution führte auch In Appens 
zell Spaltungen herbei; mehrere Gemeinden 
Außerrhoven® und Innerrhoden? mußten mit 
Gewalt gezwungen werden, auf dic genofſſene 
politifche Selbititändigfeit zu verzichten, und 
ganz Appenzell bildete bis zur Meriationäners 
faffung einen Theil ves Kantons Säntis. — 
Die Frage über Verfaſſungs- und Geſetzes⸗ 
revifion, verbunden mit ver Wahrung Der Volks⸗ 
rechte, veranflaßte während der Reitanraticnes 
periode wiederholte Gahrungen in beiden Yanı 
destheilen; Innerrhoden gab ſich eine beſſere 
Verfaffung im Jahre 1829 und rehabilitirte 
gleichzeitig die Aſche des unglücdlichen kands 
ammanns Enter und feiner Leidensgendſſen; 
Außerrhoden, das in ven 18307 Jahren mit 


Ter 1584 an bem | Begeiflernng an der’ Seife der regenerirten 
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einen, Shälern ;; und „gewährt, Durch „vie ‚gro 


Menge; je Kr freut liegenden ‚Däufergranben; und | 

hender Wohnungen‘ einen, ungemein | 
Einge⸗ 
führte Leinwandfabrikatlon wurde * Duelle | 


einzeln 


zaizenpen, Anblick. Die im 16. Jahrh. 


bedeutenden Wohlſtandes. Ihr folgte im Laufe 


der Zeit die Fabrikation in Baumwollen⸗ und | 


Moufelintvaaren, verbunden mit gröbern- und 
feinern Stidereien, und ein immer ausgebrei⸗ 
kekeren. Hondel mit diefen Erzeugniſſen des Ins 
tweffetefleines,.,. ‚Mamentlih find es die feinen 
Stickereien, ‚welche nicht nur auf allen Han: 
delsplähen der Welt einen hohen Grad von 
Berühmtheit erlangten, ſondern felbft auf der 
Londoner »‚Anduftrieausftellung 1851 bie erfien 
Preiſe in diefem Zweige erwarben. Im Der 
hältniß. zur Maarenlieferung hat e8 jedoch wes 
nige Sabrifen, pagegen aber tit fait jedes Hans 
eine. Heine Zabrif für Meberei und Stideret, 
wopurd) ‚die Vortheile des Familienlebens im: 
mer nod) gewahrt und bie Nachtheile des Fa- 
briklebens größtentheils vermieden werben. Die 


dichte und Immer zunehmende Bevölkerung reicht | 


jedoch lange nicht hin, um den zahlreichen Tas 
brifanten die. begehrten Arbeiten = liefern; 
«3 werben daher mehrere Tauſend Arbeiter in 
Innerrhoden, St. Ballen, Defterreih, Würt: 
temberg und Baden mit ber hielänvifchen In⸗ 
duſtrie veſchaͤftigt und jährlich an dieſelben große 
Summen Mrbeitslöhne bezahlt. Drücken auch 
die MWechfelfälle des Handels oft ſchwer, fo 
Thüust Hingegen die Mannigfaltigfeit der Fa- 
brifate vor Arbeitelofigfeit, und verbienftlofere 
Zeiten in der Fabrifation werden nicht .felten 
gewinnreichere im Feldbau, ber alsdann weni- 
ger in den Hintergrund geftelit wird. Bon 


den 12,457 Fleinern und größern Haushaltuns | 


gen befaßen im J. 1850: 5743 Grundsigens 
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faffung von 1834 (die jedoch durch die Bun- 
un * ‚in mehrern Punkten ungültig 
eworden) beſtehen in Folgendem: Das Land 
vom Sitterfluß in zwei ungleiche Theile ges 
ſchieden) wird in die zwei Bezirke: hinter und 
vor der Sitter, und in 20 volitifche over Kirch⸗ 
gemeinven eingetheilt. Diefe Gemelnden find 
jedoch von fehr ungleicher ap und Beväl- 
ferung. So zählt die gröfite — He⸗ 
riſau, 8387, Se kleinſte, Schönengrund, hin⸗ 
gegen nur 609 Einwohner, Zum Bexirke vor 
der Sitter gehören: ver Landeshauptort —* 
gen und die Gemeinden Teufen, Bühler, Spei⸗ 
her, Rehetobel, Wald, Grub, Heiden, Wolf- 
halden, Luzenberg, Walzenhaufen, Rente und 
Said, von denen die Gemeinde Engenberg noch 
zu Thal, Kt. St. Gallen, eingepfarrt iſt. 
Zum Bezirke hinter der Gitter: der ‚Hauptort 
Herifau, mit Urnäfchen, Schwellbrunnen, Hunds 
wyl, Stein, Schönengrund und Malvfatt. 


Jeder Landmann und gefeglich niedergelaflene 


Schweizerbürger über 18 Jahren ift zur Aus⸗ 
übung der Volfsrechte an den Kirchhören (Ge⸗ 
are und der Landsgemeinde 
verpflichtet ; jeder, fofern er in bürgerlichen 
Ehren und Rechten fteht, ift auch wahlfähig 
und pflichtig, jede Dal anzunehmen. Alle 
Mahlen geichehen nur für ch Sahr, jedoch 
mit fleta erneuerter Mählbarfeit bis ing höchſte 
Alter. Die Landsgemeinde, oder die all⸗ 

meine Verſammlung des Volles, iſt die 
—8*— Behörde. Sie verſammelt ſich alljähr⸗ 
lich am letzten Sountag April, in den geraden 


— u — 


Sahren zu Trogen und in ten ungeraden zu 
Hundwyl, wählt anf jede Seite ter Sitter 
fünf Landesbeamte. und vergibt die beioldeten 
Sgtellen des Landſchreibers und Randweibels. 
Sie übt das Geſetzgebungsrecht ans, empfängt 
vie Rechenichait Über vie Landesverwaltung, 
bewilligt neue wichtige Bauten, genehmigt Ver⸗ 
träge und ertheilt das Landrecht (Kantonsbür⸗ 
gerreeht). Jedem Lanpmanne ſteht das Recht 
Rn, auch gegen den Willen der Obrigkeit Mor: 
Wiage an die Landsgemeinde zu bringen; es 
müflen aber fowohl dieſe, als die Vorſchläge 
der Obrigkeit 4 Wochen vor der Landegemeinde 
dem Bolfe zur Kenntniß acbracht werden. Der 
zweifache Landrath til die zweite Behörbe 
und beficht aus ten 10 Landes⸗- und 2 Kanzlei- 
beamten, aus den zwei eriten Boritehern (ven 
Hauptleuten) jeder Gemeinde und aus 34 von 
diefen, in annäherndem Verhältniß ihrer Wolfe: 
zahl Sreigemühlten, im Ganzen aus 86 Mit: 
glietern. Gr verfammelt ſich ſchon am erften 
Tage nach der Mahl ven 8/7 feiner Mitglieder, 
8 Tage nach der Kanpegemeinte, und im Wei⸗ 
tern fo eft ed die Gefchafte erfortern, abwech⸗ 
felnd zu Trogen und Herifau. Er beeidigt die 
neugewählten Raths- und Gerichteperfenen, 
wählt vas Ehegericht, ten Rathefchreiber, die 
Kleinrathhe= (Brzirfägerichte=) Pröfiventen, jo: 
wie verfchierene Bolizei:, Prüfungs-, Unter: 
ſuchs- und Verwaltungefemmifftonern und ein= 
zelne PVollzichungebeamte, vie Stabs⸗ und 
Kompagnieoffiziere ꝛc. Er erläßt Verordnungen 
zur Bellzichung der Geſetze, empfängt Neck: 
nung und Bericht über das Straßenivefen, ges 
nebmigt Etraßenbaupläne und Straßenbauten, 
defretirt Landesſteuern und Militärübungen, ge: 
nehmigt das Bürget der Landesverwaltung ıc. 

Der Große Kath, als dritte, aber höchſte 
vollziehende und richterliche Behörde, befteht 
aus den vorgenannten 10 Landes- und 2 Kanz⸗ 
leibeamten, beiten Bauherren (iofern dieſe nicht 
in anterer Gigenichaft Mitglieder des Raths 
find), dem eriten Beamten (regierenver Haupt: 
mann) jeder ter 20 Gemeinden und aus dem 
zweiten. Hauptmann von Trogen und Herifan 
und dem Verſammlungsorte ver Behörde, fo: 
mit aus 34— 37 Mitgliedern. Er verfammelt 
fich fo oft e8 vie Gefchäfte erfordern, abwech- 
felnd in Tregen und Herifau und alle zwei 
Jahre am Yandagemeinteort Hundwyl und jähr- 
lihy ein Mal am Wohnorte des regierenren 
Landammanns. Kriminals und Paternitätsfälfe, 
fowie überhaupt alle ſchwerern Vergehen, die 
vom Kantenalverhböramt unterfucht werden, be: 
urtheilt der Große Rat; inappelabel in erfter 
und legter Inſtanz. Kriminalfälle müflen in 
Trogen beurtheilt werben, Todeaurtheile werden 
fogleich vollzogen. Richter, welche in untern 
Juſtanzen in einer Sache geurtheilt haben, 
kommen in Ausftand. In Vormundſchaftsſachen 
ſteht dem Großen Rate die Oberaufficht zu 
und er Fontrolirt auch die unsern Gerichtobe⸗ 
hörden. Die ‚Kleinen Räthe (Begirföges 


richte) bilden in Zivilſachen bie Zweite Indang 
das eine Gericht fir Die Gemeindet ‚binteg Der 
Sitter, das andere für diejenigen; vor ver Sit⸗ 
ter. Jedes dieſer beiden Berichte beſteht aus 
13 von den Kirchhören gewählten Mitgliedern 
und es find diefee die einzigen Beamten, die 
in feiner anbern Behörde figen dürfen. Die im 
jeder der 20 Gemeinden beftellten Gemeinde⸗ 
räthe, beſtehend aus zwei Hauptleuten , einem 
Schreiber und 4 bis 21 Beilikern, bilden in 
Zivilfachen die erſte Gerichtsinſtanz, beiergen 
die Verwaltung der Bemeintegüter und öffent⸗ 
lichen Anflalten, wie das Kirchen-, Schul: und 
Armenweſen, ferner das Bormundfchaftes und 
Hpnothefarwefen, Grbtbeilungen, Gants und 
Kenfursfachen, die Ortspolizei u. f. w. Die 
Kirchhören oder Gemeindeverfammlungen 
beitehen aus denfelben Stimms und Wahlfähi⸗ 

en, wie die Landegemeinde. Sie verfammeln 

ch je am erften Sonntag Mei zur Wahl des 
&emeinderathes, ver Lands und Kleinräthe. 
An diejer over einer andern Berfammlung be- 
fiellen fie verſchiedene Pflegſchaften und Ger 
meindeämter, vernehmen tie Jahresrechnung 
tiber die Gemeinvevermaltung, befchließen über 
Bauten, Steuern, Befoldungen und andere 
Gemeindeberürfnifle, ertheilen das Gemeinde⸗ 
bürgerrecht, beforgen Pfarrers und Lehrerwah⸗ 
len u. f. w. Der Drtspfarrer und vie beiden 
Hauptleute bilden in jever Gemeinde , unter 
dem Titel Chegaume, bie Unterfuchungebes 
hörde und erfte Inſtanz in Ehefachen und Uns 
zuchtefällen. Gin Chegericht, beſtehend aus 
6 weltlichen nnd 3 geiftlichden Mitgliedern, bes 
urtheilt in zweiter und leßter Inſtanz die Che⸗ 
prezeſſe, und verfammelt ſich in der Negel alle 
Frühling abwechjelnd zu Trogen und Heriſan. 
Aus denjelben Mitglievern wie das Ehegericht 
mit Zuzug aller Geiltlichen des Landes beiteht 
die Synode, verfammelt fih alljährlich im 
Herbite, abwechſelnd zu Trogen und Herifan, 
deliberirt über firchliche Angelegenheiten und 
macht zuweilen Borfchläge an den Großen Rath 
und Landrath; der Lanvichreiber ift Brotofolls 
führer des zweitachen Randrathes, Des Großen 
Nathes, ver Kleinen Räthe und tes Chege⸗ 
gerichts. Gerichtsgebühren werden Feine bes 
zogen und bei Streitigkeiten zwischen Landleu⸗ 
ten feine Adyofaten vor Gericht zugelafien. Die 
Perfaflung fordert von allen Landedeinwehnern 
eine würdige Beier der Sonns und Pefitage, 
fleißigen Kirchenbejuch, fowie fleißigen Schul⸗ 
beſuch der Jugend, und ed darf fein Biarrer 
oder Schulmeitter ohne eine obrigfeltlihe Bes 
fheinigung der Tüchtigfeit und Wahlfähigkeit 
das Predigt» oder Schulamt antreten. : Sie 
newährleiftet allen Landleuten @leichheit ver 
Kechte, die Meder, Schreib- und Breßireiheit, 
das Petitionsrecht, pie Eicherheit und Unver⸗ 
Icgbarfeit des Eigenthums, die Gewerbefrei⸗ 
beit: verpflichtet ‚hingegen zum Militärdienſt, 
zur Beſteurung feines. Bermögene, und jede Ges 
meinde zur Verſorgung ihre? atmen / Buͤrger; 
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wohnen flei wo He wollen. Die wiederhiols 
von Morichläge: flv Trennung dee: Gewalten in 
Köster Inftanzi- ſowie bie 1864 vorgeſchlagene 
Verfaſſungs⸗ und Geſetzetreviſton hatdie Mehr: 
heit ver Landegemeinde abgelehnt. In ven 
ſchweiz. Nationalrath ſendet' Außerrhoden zwet 
Mitglieder und in den Ständerath cin Wit: 
Med. Gritere werden von der Yandögemeinde, 
esterer, in Brmanglung näherer Berfaflunge: 
beitimmungen; vom Großen Mathe gemällt. 
Ein reges Vereinsleben geht dem Wirfen ber 
Behörden zur Seite. Jede Gemeinde hat ihre 
Leſegeſellſchaften, Geſaug- und Schüßenvereine, 
hie und da auch Armen⸗, Kranfens, Hilfs: 
und Frauenvereine; das Land hat feinen Säns 
gernerein,. ven Schlitenverein, gemeinnützige 
paftorale und medtzinifche Sefellichaften u. |. w., 
faft alle mit mehr orer weniger Fonds. Außer⸗ 
rhoden ftellt zum Bunveefontingent und zur 
Neferve: Artillerfe (mit Parktrain) 313 Mann; 
3 Romy. Echarffchägen, 300 Mann; 11 Komp. 
Infanterie, 1323 Dann; Blchfenfchmier und 
Kranfenwärter 5 Mann; Total: 1941 Mann 
und 110 Pferte. Sein Geldfontingent beträgt 
in 6. Rlafle zu 40 Rp. per Kopf 17,448 Fr. 
Das Staatevermögen betrug 1854: ver Lan⸗ 
dedfafle 388,943 Ir. 33 Rp., ver Aſſeknranz⸗ 
kaſſe 258,644 Fr. 24 Rp., und der Strafen: 
tafle 93,475 Fr. 20 Rp., anfammen 741,362 
Franken 77 Rp. Die Einfünfte res Staates 
betrugen im gleichen Jahre 90,142 Ar. 73 
Rp., die Ausgaben aber in Folge von Bauten 
161,951 Fr. 77 Rp., obſchon die Befoldung der 
10 Yanvdesbeamten zuſammen jährlich nur 460 
Sranfen beträgt. Der Ausfall wird alljährlich 
buch Vermögensſteuern gedeckt. Das Ge— 
meindevermögen, mit Auefchluß der Gebäus 
lichfeiten und Grundſtücke betrug 1850: Fran: 
ten 3,885,104 60 Rp., deren Zinfe reichen 
jedoch für Die Bedürfniſſe in ven menigiten Ge⸗ 
meinten aus, und es müſſen fat überall noch 
altjährlih 1 bis 2 Prozent Eteuern erhoben 
werben. Die Afiefuranzs Verficherungefunme 
(?/a des Werthes) der 1854 verficherten 9609 
Gebande betrug 26,812,600 Ar., gleichzeitig 
hatten 1081 freimillige Iheilhaber an Mobt: 
liarafſekuranzen ihre Mobilien für 6,479,207 Fr. 
verfichert. Ueber 800 Rebeneverficherte fubffri- 
bierten bei der fogenannten ſchweiz. Nattonal- 
vorfichtsfaſſe, Viele bei ausländiſchen Anitals 
ten. Mit Ausnahme von Etein, Waldſtatt 
und Luzenberg befigen alle Bemeinden eigene 
Grivarnißanitalten; an 17 derjelben hatten 1853 
5543 Einleger ein Guthaben von 838,514 Fr. 
Die 21 angeitellten Biarrer (Herifau hat 2 
Pfarrer, der Pfarrer von Luzenberg aber ifl 
zugleih Pfarrer von Thal und Buchen) wur: 
den 1854, nebft freier Wohnung mit 29,667 Fr. 
87 Rp. befolvet. Die 64 Schulhäuſer haben 
einen Geſammtwerth yon 535,800 $r., und bie 
86 - Lehrer Beziehen zuſammen nebit ebenfalls 
freier Wohnung .eine jährliche Beſoldung von 
64,188 Ir. Rp. „0:0 oe ten 


„r Upponzell- Innerrhoden ik ver 
andere ſelbfiſtaͤndigr Haupttheil des Kantons 
Appenzell. Die Viehzucht bilvet feit Jahrhun⸗ 
verten die Hauptibefchäftigung und ven Haupts 
nabrungtzweig der Ginwohner. Es wird fos 
wohl Vieh. als beſonders Käſe und Schmalz 
in beträchtlicder Menge ausgeiährt. Seit ver 
1817er Theurung trifft man auch Kartoffels 
pflanzungen an und es fämpft eben gegenwärtig 
tie Ärmere mit der reichern viehbefigenden Klaſſe 
um Beichränfung der Gemeindeweide auf einer 
großen Allmend im Intereſſe des Aderbaues. 
Das weibliche Gefchlecht befchäftigt fich mit 
der Stiderei für außerrhoder Fabrikanten und 
entwidelt in diefem einträglichen Berufszweige 
nicht felten eine außerordentliche Kunitfertigs 
keit. Der Mangel an Ackerbau und eigener 
Induſtrie ziwingt viele Söhne als Dienitboten 
oder Eoldaten in ber Fremde ihr Ausfommen 
zu ſuchen, während eine in früherer Zeit ſehr 
lare Polizei in der Heimath Hunderte von 
Heimathloien und Nagabunden einniiten lich, 
welche Klaſſe fich nadı und nach das Duldungs⸗ 
recht und nach ven neueſten Bundesbeſtimmun⸗ 
gen nun das Heimathrecht au erwerben mußte. 
Die Nolfszählung von 1850 hatte noch 246 
Heimathlofe aufgewiefen. Innerrhoden if in 
9 Rhoden einagetheilt, welche theile aus Be: 
wohnern der Gegenden, theils nad) Bamilien 
gebildet werben, ihre Noriteher wählen und 
ihre befonderen Fonde verwalten; biefe Rhoden 
heißen: Schwendiner⸗, Nütiner-, Lehrers, 
Schlattere, Sontere, Rinfenbacher-, Stechlene 
eggerz, Hirfchberger= und DbereggersRhod. 
In einzelnen Füllen werden legtere 4 nur für 
2 Rhoden gezählt. Die Hirtchberger- Ober: 
eggerrhed ift geographiich von ben antern ges 
trennt, legt ganz in Außerrhoden, in ver ehe⸗ 
maligen Trognerrhode und in ver Nübe des 
Rheinthals. Sie bat feinen Antbeilan ven All: 
menden der andern Rhoden, dagegen vermehrte 
politiiche Rechte. Die genannten 9 Rhoven find 
firhlidy in die 5 Prarrgemeinden Appenzell, 
Gonten, Haslen, Oberegg und Brülieau, und 
die 3 Filiale Eggerſtanden, Schwenve und 
Schlatt eingetheilt. 

Nach ter Landesverfaſſung von 1829 tit 
die Landegemeinde die höchſte Staatebehörde, 
beftcht aus allen ehrenfeiten Lanbmännern 
über 18 Jahren, verfammelt fih am lebten 
Eonntag Avril, und befigt dieſelben Berugs 
niffe wie in Anßerrliopen. Ste wählt allfähr⸗ 
lich die 11 Landesbeamten und vergibt tie bes 
feldeten Stellen res Lanpichreibers und Land⸗ 
weibelse. Auch wählt fie ein Mitglied in ten 
ſchweizer. Nationalrath ; für die Wahl des 
Stänberathes hingegen benellmächtigte fie den 
Großen Rath. In jüngfter Zeit hat fie ſich 
zwar für eine Verfaflungsreniffon ausgefprochen, 
nachher aber mit Berwerfung ber Morfchläge 
die Revifion wieder eingeftellt. Ein Großer 
Rath, beſtehend aus ſämmtlichen Landes⸗ und 
Rhodebeamten iſt die oberſte verwaltende, rich⸗ 


„dr 


Berichtigungen und Zuſätze 


zum erften Bande. 


Aarburg. Am 4. Mai 1840 verbrannte 
die Hälfte der Stadt fammt der Kirche und dem 
Pfarrhauſe, welche feither wieder fchöner aufs 
gebaut wurden. 

Abendberg. Die Kretinenanftalt auf dem⸗ 
felben liegt nicht 5400 fondern 3400 F. ü. M. 

Accla, 1) auch Accleta bei Difientis. 
Sn der Kapelle befindet fih ein treffliches 
Mapdonnenbild eines Künftlers italienifcher 
Schule. Bon diefem Dörfen aufwärts führt 
durch ein Seitenthal ein Weg tiber pie Alpen 
Mofein und Gavrein auf den Brunnigletfcher 
{ns urnerifche Maderanerthal; die Baphöbe ift 
7360 F. u. M. — Eine Abtbeilung Defters 
reicher z0g im 3. 1799 über diefen Paß. 

2) — Hof zwifchen Verſam und Saflen 
in der Gem. Berfam, blind. Bez. Glenner. 

Aegerten, 10) fleiner Weiler in ver 
Gem. Malters, Kt. Luzern. 

Aigle, Berirkshauptort. Das Schloß von 
bedeutendem Umfange auf einem Hügel hinter 
dem Orte war früher eine Beflgung der 
FIrh. v. Torrens und nachher bis zur Revolu⸗ 
Iution die Wohnung der bernifchen Landvögte. 

Alpnad (Alpinacho 1132). Drei Kreuze 
an der Straße „auf der böfen Rubi” bezeichnen 
die Stelle, wo im 3. 1315 die Cidgenoſſen 
mit Straßberg’s Truppen gelämpft haben follen. 

Althänfern, im aarg. Bez. Muri, zählt 
400 Einw 


AltsRandenberg, f. Landenberg, 
= 0%= ıc. 

An eer. Der Ort zählt gegenwärtig nicht 
nur ein, fondern zwei fehr gute Gafthöfe. 
Das eifenhaltige Schwefelbad beſteht nicht 
mehr, dagegen find in der „Poſt“ Bäder von 
der hieher geleiteten alkaliſchen eifenhaltigen 
Duelle von Pigneu zu haben. 

Andermatt, K. Uri, beſitzt feit 1854 
einen neuen großen Gafthof: Hötel et Pension 
an St. Gotthard. 

Angenftein, im bern. Amtsbez. Laufen, 
nicht Delsberg. 

Appenzell, Kanton, iſt ganz vom Kt. 
St. Gallen umgeben und liegt im norvöftl. 
Theile der Schweiz unter dem 479 nördlicher 
Breite und dem 270 öftlicher Länge. Seine 
größte Länge von Weſten nach Diten beträgt 

‚ die größte Breite 4 bis 5 Stunden; ber 
dlacheinhalt 161/2 Quadratſtunden (ober ges 


nauer 16 13716900 /25000000), wovon 91%: auf 
Außerrhoden und 62/25 auf Innerrhoden fals 
len. Den Süden des Kantons begrenzen drei 
Bergfetten, den gemeinfamen Namen Alps 
fein tragend, zufammenlaufend am Gebirges 
ſtock Saͤntis, der als höchfter Berg (7709 3. 
ü. M.) zugleich die Kantonsgrenze bildet. In 
der nördlichen Kette liegen der Sneenfoiß, das 
Dehrli, der Schäfler und die Cbenalp; in 
der mittlern Kette der Altemann, der Hunds⸗ 
ftein,, die Maarwies, der Bogartenfirft und bie 
Alpfiegleten ; in ber füdlichen vie Krayalp, dee 
Zurglenfirft, der Hohefaften und der Kamor, 
an welchen fich ein feiner Struftur nach eigens 
thümlicher Gebirgsftod, die Zähneren, ans 
reiht. Weite, ebene Gründe, oder größere 
Thäler befißt der Kanton wegen feiner faſt 
durchwegs hügeligen Befchaffenheit nicht, wohl 
aber manche freundliche Bergthäler, von Dör⸗ 
fern und Meilern belebt; viele Klüfte, Schlucdhe 
ten und Tobel , von Bergbächen beſpült. Die 
beveutendfien Thäler find: das Thal der Site 
ter bei Appenzell, das Nrnäfchthal, das Thal 
ber Rothe bei Gais und Bühler, das Thal 
ver Glatt und des Wydenbaches in Herijau 
und das Thal des Gftaldenbaches au Bißau in 
Helden ; im Bergkeſſel, wo die Goldachquellen 
die Hügel durchfchneiden und in tiefen Schluch⸗ 
ten fih vereinigen, liegen bie vier gewerb⸗ 
feißigen Gemeinden Speicher, Trogen, Wald 
und Rehtobel. Faſt von allen Grenzen fleigt 
man zum Kantone hinauf; das tiefitliegenve 
Dorf Walzenhaufen liegt ſchon 838 %. höher, 
als das 1/2 Stunde entfernte Städtchen Rheins 
egg am Rhein. Städte hatte der Kanton nie, 
wohl aber trifft man flattliche Marktfleden, 
mehrere Dörfer, anfehnlihe Weiler und das 
neben das ganze Land wie mit Wohnungen 
befäet. Die hölzerne Bauart ver hellen, 
reinlihen Wohnungen hat viel Reizendes und 
Gigenthümliches. Die Fruchtbarkeit des 
Landes fteht im Ginflang mit dem Höhenvers 
hältniß der einzelnen Ortfchaften,, und iſt das 
her am günftigften im öftlichften Theile des Lan⸗ 
des, an der Grenze des Rheinthales. Uns 
RO Quellen entiprudeln dem Boden, faft 
edes Haus hat feinen eigenen lanfenden Bruns 
nen reinften Quellwaſſers; Mühlen und ans 
dere Waflerwerfe hat es in großer Zahl in 
den Ebenen und Schluchten ber felen Bäche, 
| 3 
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Fe re Hr egeit: anf? die? Afeihe |, DE Strenge und Hetkſchſacht des Unter, milt 


Tee Me ein 
and der Eriiwihr im Frhher —— 
wit et ee Geyelhen- ver Döntzliht id 
redäziken! don @etrag derfelbei)®' Der Mein 
Baht beſchtrankt ſich uf vie an das Rheinthal 
gen jenden Gemeinden Helen)" Wolfhalden 
Kinn) Walzenhauſen Menke und Oberegg 
Der Wein kenturtirt mit venn Mhetnthäler, 
was dieſer jehen an Süßlgkeft überttifft er 
feht: der Mpyenzchemmernan Haltbarkeit) Man 
ſchatzt er durchſchuttiichen Weinertrug auf 
TU Einer, Das Walbareabvon Runet 
rhoden wird oberflaͤchlich auf 37,000 Sucharten, 
von Mißerrhoden if 25000 Zuch. geſchätzt, 
mindert fich aber von Fahr Jahrn durch Ders 
mehrung des Könſume Fir Wohnungen und 
Fabrifen wurch Ausfuühr nd durch den faſt 
gaͤnzlichen Mangel ber! Aria ER: 

een Appenzell iſt em Range nach 
der dretgehnie der Eegenofſenſchaft Die As 
fange fetnerutkuiblichen Geſchichte reichen 
vᷣls in die Zeit hinauf woldle allemanniſchen 
Bewoͤhner dee Lantchenz Welches bisher einen 


Beſtandiheil des Herzogthums Allemannien, 


dann det Grafſchaft Thurgau gebildet, unter 
die Herrſchaft des Alles von Gt. Gallen, ber 
in Appenzelt (Abbacella ;' Abbatis celln) einen 
Meier hatte; und zwar unter bem Schuße des 
deutſchen Reiches gelangten. Als Unfertganen 
jener oft ſehr krlegeriſchen Kirchenfürſten hat⸗ 
tem die: Appenzeller alte Draugſale der .ntelen 
Fehven niit ven benachbarten Herren, fie den 
Gräfen von Toggenburg, dem "Herzöge von 
Bäbriügen: (1075-1 und 1228: 1236); 
i Bifchöfen von Conſtaänz (1048 10850 und 
1308 —- 12875 u; 15%. burchgumächen. So 
vikte Siege und- Eroßedungen auch bie Nebte 
dem: Heldennuthe ihrer Appehzeflifchen Unter⸗ 
thanen gu: verdanken hatteh-, ſo werden deren 
Laſten Doch: ſtetsfort vermehrt, und die Bes 
zerftreckten ſich nach und nach nicht 


briifung 
—— eigentlichen’ Ktiegsleiſtungen. Die 
Gefangenmehmimg Mros erſten Landammanns 


duarch Abt Rumo 


führte zur einen zwar nutz⸗ 
loſen Aufſtaͤnde, 


77, ein Iveiter veraulaßte 


die Abdankung des Abtes 1281:° Doch dauer⸗ 


ten 'vie Laſten ves Volkcheus auch in der erſten 
Hälfte des folgendent Jahrhunderte nech fort; 
erftſpaͤter vermochte eu ſich von feinen Leſden 
zu erholen, And gelangten die Reſchslaͤndlein 
Appenzell; 


and lein verbiindeten fi mit ven Reicheftä: 


ten: am See im Jahre. 1377, und. die Boten 


genannter Stäbte genen 1378 dem: Lande: eine: 
era 


ziemlich frele Verfafſung, Teaft welcher dem 
Volke“ die Wahlfreiheit und eine eigene Ge⸗ 
richtsbarkeit x. — Abt Kuno in St 
Gallen hingegen bemühte fich, biefe Freiheiten 
der Berglente au zernichten, fie aus dem Bünd⸗ 
niffe mit Den Meicheftänten zu verdrängen und 
fie unter feine völlige Botmäßigfeit zu bringen. 


Hundwyl, Utnäfchen und Teufen 
u einiger politifcher. — Dieſe 


welcher er das Volf drückte hatle aber das 
Gegentheil — 134 Hänilich eine engere 
and, er Berßgbewohner und einen ſieg⸗ 
reichen Au —————— Der Auf—⸗ 
loſung des Stadtebundes folgte 1400 dei Bund 
‚ver Reichslandlein mit ven Tubefgen Theilen des 
jetzigen Appenzell und einiger Nachharn, das 
Landrecht mit Schwyz und bie Freundſchaft der 
Glarner. Mothrfirftig vorbereitet, wagten die 
Berglente, die von nun an den Ramen Appen⸗ 
eller trugen, durch Gewalfthaten der äbtlſchen 
misleute gereizt, 1402 den Aufſtand, tifen 
bes‘ Mbtes Burgen nieber und möthigten ihn 
zur Flucht. Der Abt fuchte und fand Hilfe 
eim umliegenden Abel,. ven Reichsſtädten und 
bei Oeſterreich. Vorũbergehenb wußte er much. 
die Stadt St. Gallen den’ Appenzellern ab: 
trännig zw machen und deren Mannſchaft in’ 
fein gefammeltes Bunt eitigureihen. Ent» 
ſchloſſen erwarteten bie Appenzeller, verſtaͤrkt 
durch Hulfe von Schwyz und Glarus, inner 
ihren „Lezinen“ ihre Feinde, und fihlugen. 
‚deren größe Uebermacht fegreich in den Frei⸗ 
'Heifef@ladhten Bei Bögelidegg (1403), an der 
Melfhalden und am Stoß (1405). Ihrem 
Feldherrn in letzterer Schlacht, dem Grafen 
Rubolf von Werdenberg, halfen fle wieder zum 
Beſitze feines vAterlichen Erbtheils; die Hälfe 
von Schwyz  Iohnten -fle durch Abttelung‘ der 
eroberten March. Wenige Tage nad. ber 
Schlacht am Stoß Tchlöffen die Apbenzeller nrit 
‚der Städf St.Gallen ein gegenfeitiges Schutz⸗ 
biibrip vagegen wurde die Befreiung der’ 
‚Untertharien vom Joche bes Adels die Loſung 
der Appenzelfer's? fie trugen ihre flegreichen 
Waffen pie Burgen und Wohnungen des Mbels- 
zerflörend, Ans’ 7 — und VPorarlbergiſche, 
ud ach wenigen Moönaten Hand Nppenzell 
an ver Sihe bei freien Bundes ob dem See, : 
ber zum Schrecken der früheren Machthaber ſich 
fort md fort vergtößerte und 1407 ſelbſt den : 
Abt —— —— zum Beitritt nõ⸗ 
thigte. Durch laͤngeres Kriegsglück ficher ges 
worden, wurden fe bei der in: hartem Binler 
vorgenommenen Belagerung von Bregenz von 
ihren Verbündeten Feinden gefchlagen: (1408), 
verloren ihre auswärtigen — und 
ber Bund od dem Ser löste ſich auf. Durch 
biefen Unfall ermuthigt, erneuerte der Akt: 
von St. Gallen feine Anſprüche, und es folls. 
ten die Appenzeller bie errungene Freißett wies: 
ber. verlieren oder noch mit ihrem Gut erfans 
fen. Waren bie Appenzeller durch den Wech⸗ 
fel des Kriegsglücks auch nachgiebiger gewor⸗ 
ben, fo profeftirten fle doc entichtenen gegen : 
ben auf fie geſchleuderten Bannfluch ber Kirche, 
fowie gegen die zugemuthete Verzichtleiſtung 
auf die erworbene Unabhängigkeit. Ste fuchs 
ten und erhielten das Landrecht der Kingenofs - 
fen (Bern ausgenommen) und wehrten fih ges 
en thre Feinde mit abwechfelndem Glücke. 
dlich warb 1429 ein Frieden gefchloffen, 
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Yady welchem Ye Appemellet inföwelt "unter 
—— Pa orale wurven, 
als. bet ihrer Obrigkeit einige Kahre lang ein 


aupfmann aus Unterwalnen, Schwyz ac, den | D 


orfig führte und bas Ruder des jimgen Staa: 
tes leitete. Die friedliche Zeit benukten bie 
Appenzeller Zu Ablöfang von Grundlaſten, um 
auch im dieſer Beziehung fidh frei zu machen. 
Als aber unter ten Cögenoſſen ſelbſt Krieg 
ausbracd ‘(der alte Zürichkrieg 1439), wurde 
Appenzell ven Beiden Seiten mit Bitten nnd 
Droben nm Theilnahme geträngt und mußte 
nach länger behanpteter Neutralität 1444 
doch noch fich für Die eine Partei entfcheiten; 
es fand zn den Eitgeneflen, nahm an teren 
Seite an verfchiedenen Kriegezügen Theil und 
hatte 1445 ein m Bee e8 Treffen in 
Molfhalden zu beftchen. ach tiefen Bor: 

ängen wurde Appenzell nach wieberheltem An: 
* 1452 als zugewandter Ort unter be⸗ 
ſchraͤnkenden Bedingungen in den Eidgenoſſen⸗ 
bund (mit Ausnahme von Bern) aufgenommen 
und hatte von nun an an allen groͤßern und 
kleinern Kämpfen der Eigenen Theil zu 
nehmen. Nene Beeintrüchtigungen von Seite 
des Abtes von St. Gallen wurden PBeranlaf: 
fung zu einem Kriegszug der Appenzeller, St. 
Galler un? einiger Untertanen ves Abtes felbit 
nach Rorichach (1489), um den neuen Kloſter⸗ 
bau ‚zu zerftören. Das Cinrücken der vom Abt 
herbeigernfenen Eidgenoſſen machte tem unbe: 
fonnenen Kriege ein rafches Ende, und bie 
Bermittler, an Eroberungen von Unterthanen: 
land gewöhnt, entriffen ven Appenzellern ale 
Kriegsfirafe das Rheinthal und die Herrfchaft 
Sar. Und body kämpften die Appenzeller bald 
darauf mit Heldenmuth an der Seite der Eid: 
gencfien im Schwabenfrieg und in ven italie: 
nifchen Feldzügen. Ihre Verdienſte und ihre 
uneigennütigen Hfilfeleiftungen fanden envlich 
bei den zur Zeit eroberungsfüchtigen Gitge: 
nofien die Anerfennung, daß fie nach längerm 
Widerſtreben einzelner Stände und tes feind: 
feligen Abtes von St. Oallen entlich 1513 als 
ebenbürtiges Glied in ven Eirgenoffenbund auf: 

enommen wurden. Dagegen blieb die gerechte 
— um Rückgabe des Rheinthals uner⸗ 
hört, nur die Mitregierung wurde 1500 den 
Appenzellern zugeſtanden. 

Die raſche Ausbreitung der Neforma⸗ 
tion über das ganze Land unterſtützte die 
Landsgemeinde durch tie 1523 und 1524 ge⸗ 
faßten Beichlüffe, „es folle fein Briefter, roch 
Prediger fortan etwas Anderes Ichren, ale 
was er aus der heiligen Schrift Beweifen fönne“; 
‚der für tie evangelifchen Stände unglüclicye 
Ausgang des Rappelerfrieges (1531) aber ſetzte 
der Reformation auch hier das Ziel. Zwiſchen 
den Refermirten und Altgläublgen gab es viele 
Fehden, beiunters im Fleden Appenzell, wo 
tie Mehrheit Fatholifch geblieben und refor: 
mirte Mirglieber ver Ländegregierung nicht 
gerne gelitten wirken. 


tefetinfeten! Pr. Lot begitngent Siguhörb ne 
Dt Reue 
ind eine ers en 





Ruhiger 
verfloß für beide Landestheile das 17. Sabre 
hundert, und es bemühten fich die beidſeitigen 
Regierungen vertragsweife manche Anffände, 
die in Folge ber getrennten Landesverwaltung 
entitanten, zu regeln. Ein im 3. 1714 vor 
der Obrigfeit Anßerrhodens ohne Vorwiffen 
und Genehmigung der Landsgemeinde mit ans 
dern Ständen und dem Abte von St. Bullen 
abgeichloffener, bie Kriegegemalt ausſchließen⸗ 
ter Vertrag und die harte Beftrafung derer, 
welche die Volksrechte vertheidigten, gab Ver⸗ 
anlafjung zu dem 1732 ausgebrechenen foges 
nannten Landhandel, over einem beinahe zum 
Ausbruch gefommenen Bürgerfricge. Die Mehr⸗ 
heit fegte ihre Macht an ven Landsgemeinden, 
im Rathe und @erichte durch und ließ die 
Minderheit vie Kraft des Stärfern fühlen, 
was vieljührige Nachwehen zur Folge hatte. 
Ein trauriges Beifpiel demofratifcher Verir⸗ 
rung bet in Appenzell- Innerrhoden die rach⸗ 
füchtige Berfolgung des citeln, aber’ unbes 
fcholtenen Yanrammanng Suter, den die Rache 
ſucht feines durch Volkswahl gefränften Geg⸗ 
ners auf das Schaffot brachte (1784). Die 
franzöfifche Revolution führte auch In Appen⸗ 
zell Spaltungen herbei; mehrere Gemeinden 
Außerrhodens und Innerrhodene mußten mit 
Gewalt gezwungen werden, auf die genoſſene 
politifhe Selbititändigfeit zu verzichten, und 
ganz Appenzell bilvete bis zur Mevintlonsvers 
faffung einen Theil des Kantons Säntis. — 
Die Trage über Verfaſſungs⸗ und Geſetzes⸗ 
revifion, verbunden mit ver Wahrung der Volks⸗ 
rechte, veranlaßte während der Reſtanrations⸗ 
pericde wiederholte Gährungen in beiden Lan: 
destheilen; Innerrhoden gab ſich eine beſſere 
Verfaſſung im Jahre 1829 und rehabilitirte 
gleichzeitig die Aſche bes unglüdlichen Land⸗ 
ammanns Enter und feiner Leidenégendſſen; 
Außerrhoden, Das in ven 1830tr Jahren mit 


Der 1584 an dem | Begeiflerang an ber Seite det tegemerirtem 
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gen. une ( 6 
Gemeinden „43,621 
wobei 87 
einen 


A Ekel elly:; umd Aunerr oben, in 
tboben,; 41,272, wonon, 42. 55* 
e, zufanmen aſo 3440 Seelen, Beibe 
Halbfante en zu xinander An feiner naͤ⸗ 
bern Beziehung, als Banzfantone,, mit der Aug; 
nabıne der immer xoch wicht Puphgängig: voll 
—* Grenzbereinigung, 
vnenzeldst aherchoden "IR. einer 
Dr. ‚beiden „ jelbitjtändigen appenzzelliſchen Lan⸗ 
ſheile, der mit Rnerrhaden den eidgen. 
anton Appemzell bildet; „Der Balbfanon ber 
aht aus meiſtt ‚Kuldwrfählgem. Hügellaub mit 
Heinen Thälern, und gewährt durch die große 
Menge zerſtreut liegender Häufergruppen und 
einzeln — Wohnungen einen ungemein 
reizenden Anblick. Die im 16. Jahrh. einge⸗ 
führte Leinwandfabrikation wurde die Quelle 
bedeutenden Wohlſtandes. Ihr folgte im Laufe 
der Zeit die Fabrikation in Baumwollen⸗ und 
Moufelinwaaren, verbunden mit gröbern und 
feinern Sittdereien, und ein immer ausgebrei- 
teterer. Handel mit diefen Erzeugniſſen des In⸗ 
huffriefleißes. Namentlich find es die feinen 


Stickereien, welde nicht nur auf allen Han: 
peleplägen der Welt einen hehen Grab von 


Berühmtheit erlangten, ſondern felbft auf der 


Londener » Induftricansftellung 1851 die erſten 
Im Ver: 
haͤltniß zur Waarenlieferung hat es jedoch we⸗ 
nige Fabriken, dagegen aber iſt faſt jedes Haus 


Preiſe in dieſem Zweige erwarben. 


eine. kleine Fabruͤ für Weberei und Stickerei, 
wodurch :die Vortheile des Familienlebens im: 
mer noch 


dichte und immer zunehmende Bevölkerung reicht 


jedoch lange nicht hin, um den zahlreichen Fa⸗ 
liefern; 

rbeiter in 
Innerrhoden, St. Gallen, Oeſterreich, Wurt- 


brikanten die begehrten Arbeiten 
«8 werden daher mehrere Taufend 


gewahrt und die Nachtheile des Fa⸗ 
briflebens Größtentheile vermieden werben. Die 





temberg und Baden mit ber hielänvifchen In—⸗ 
duſtrie beſchaͤftigt und jaͤhrlich an dieſelben große 


Summen Arbeitslöhne bezahlt. Drücken auch 
die Wechielfälle des Handels oft fchwer, fo 


fügt Hingegen die Mamnigfaltigfeit der Fa⸗ 


brifate vor Arbeitelofigfeit, und verbienftlojere 
Zeiten in der Fabrifation werden nicht felten 


gewinnreichere im Feldbau, ber alsdann weni: 
ger in den Hintergrund geftellt wird. Bon 
ben 12,457 Heinern und größern Haushaltuns 
gen befaßen im 3. 1850: 5743 Grundeigen⸗ 
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bie freundlich 
Mai) — Anal — Ha Die bad ume 2 
Terrain; ‚beziningertben, , ra BilaFNt, Stiraken 
und ‚Brücenbauten , die E eug 
fer, tie Dielen fafslichen — — 
bie Ruranjlalien in Gais, Seriſau, Heipen 
und, MWoljhalben ıc; find, .Zengen einge | edeu⸗ 
tenden öfonomijchen — owifan 
bes hohen, Gemeinſinnes, Der, pie Außerrhoder 
auszeichnet. Win durchgreifendes, von ber 
Landsgemeinde 1851 angenommenes Straßens 
gefeg wirft fein Meg über alle Gemeinden aus, 
und befien begonnene Durchſührung; gibt ein 
[reden Zeugniß von der Opferbere twilligs 
eit des Volkes für das Intereſſe bes allges 
meinen Verfehrs. Zu den reichſten Gemeinden 
zählen Heiden, Trogen, Speidyer, Heriſau, 
eufen, Gais, Luzenberg und Bühler; zu den 
ätmflen Meute, Hundweil und Schwellbrunnen. 
- Die Grund; üge der. neneflen Landesver⸗ 
af fung von 1834 (die jedoch durch die Bun 
desverfa ung in mehren Punkten ungültig 
eworden) eſtehen in Folgendem: Das Land 
vom Sitterfluß in zwei ungleiche Theile ges 
schieden) wird in die zwei Bezirke: hinter und 
vor der Gitter, und in 20 politifche oder Kirch⸗ 
gemeinven eingetheilt. Diefe Gemeinden find 
jedoch von fehr ungleicher Größe und Benöl- 
ferung. So zählt die größte Gemeinde, He⸗ 
rifau, 8387, Se fleinfte, Schönengrund, hin⸗ 
gegen nur 609 Einwohner. Zum Bezirke vor 
der Gitter gehören: der Landeshauptort Tro⸗ 
gen und die Gemeinden Tcnfen, Bühler, Spei⸗ 
cher, Rehetobel, Wald, Grub, Heiden, Wolf» 
halten, Eugenberg, Walzenhaufen, Rente und 
Said, von denen die Gemeinde £ugenberg noch 
zu Thal, Kt. St. Gallen, eingepfarrt iſt. 
Zum Bezirke hinter ver Gitter: der Hauptort 
Herifau, mit Urnäfchen, Ehwellbrunnen, Hund⸗ 
wyl, Stein, Schönengrund und MWalpitatt. 
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-Seder Landmann und gefe N niedergelaflene 


Schweizerbürger über 18 Fahren iſt zur Aus⸗ 
übung der Volksrechte an den Kirchhören (Ge⸗ 
me a Luger) und ber Landsgemeinde 
verpflichtet ; jeder, fofern er in bürgerlichen 
Ehren und Rechten fteht, ift auch wahliühig 
und pflichtig, jede Dal anzunehmen. Alle 
Wahlen neicheben nur für ein Jahr, jedoch 
mit fiets erneuerter Wählbarfeit bie ing höchſte 
Alter. Die Landsgemeinde oder bie all⸗ 

meine Verſammlung des Bolfes, ik vie 
— 8*— Behörde. Sie verſammelt ſich alljähr⸗ 


lich am legten Sonntag April, in den geraden 
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Sahren gu Trogen und in ten ungeraden zu 
Hundwyyl, wählt anf jede Seite ter Eitter 
fünf Landesbeamte und vergibt die beiolveten 
Etelten des Landſchreibers und Landweibels. 
Sie übt das Geſetzgebungerecht aus, empfängt 
die Rechenichait Aber vie Landesverwaltung, 
bewilligt nene wichtige Bauten, genehmigt Ners 
träge und ertheilt Das Landrech (Kantensbür⸗ 
gerrecht)y. Jedem Landmanne Heht das Recht 
a, auch gegen ven Willen ver Obrigkeit Ver⸗ 
läge an vie Landegemeinde zu bringen: es 
müfien uber ſewehl dieſe, als tie Merichläge 
der Obrigkeit 4 Wochen rer Der Landsgemeinde 
tem Volke zur Kenntnis achracht werden. Der 
zweifache Santratb ir Die zweite Behörte 
und bericht aus ten 10 Landes⸗ und 2 Ranzlels 
Beamten, aus den zwei erſten Boriiebern (de 
Hauptleuten) jeler Gemeinde und and 34 ven 
Bieten. in annäherndem Verbältniß ihrer Deifes 
zabl Freinemählten, im Ganzen aus &6 Mit 
gliedern. Wr verſammeilt Ach ſchen am eriien 
Tage nach ter Bableın 87 feiner Mitglieder, 
8 Tage nach ter Landegemeinte, und im Wei⸗ 
tern ie ent es Die Geſchäfte erferdern, abwech⸗— 
ſelnd gu Tregen und Heriſau. Gr breidiat vie 
ewatica Raths- und Gerideitererjenen, 
mählt das Ebecericht, ten Ratheſchreiber, tie 
Kleinrathe-GBezirkagerichte⸗) Prañdenten, ĩſo⸗ 
mie verſchiedene Velizei-, Prüfrngé-, Unter: 
juhe; un? Nerwaltungsfenimitfienen un ein: 
aelne Reilziehungebe am, Me Srabss un 
Kemragricc Hticre st, Grerläst Vererdnungen 
zur Vellziebung der Geſere cm: “art Rech 
nung und Bericht über Tas Straßenweſen, gt: 
nehmigr Straßendaupläne und Sırası enbauten, 
dekretirt Landesſteuern un Militärüburgen, ae 
nebmigt rad Bdget der Landeererwaltung x. 
Der Greßze Rath, als drüte, aber bödhite 
velisiehense und richterlicke Behörde, beſtebt 
aue der vergenanrten 10 Landes- und 2 Kanz— 
leibeamten, beiden Bauberren (rsfern dieſe nicht 
in anderer Eisenichall Mirelieder des Mathe 
find), dem erſten Beamten (regiereder Dauer: 
manr) jeder der 20 Gemeinden und and Dem 
zweiten Harrtinern ven Iregen un? Herſan 
und dem Meriamınin raserte der Beborde, fe: 
mit aue A—-37 Mirzlierern. Gr reriammelt 
ich te cHt es tie Geſchãite erfordern, abwech⸗ 
ſelnd in Tregen und Serifae und alle zwei 


Sabre am ——S undeert Hendwrt und ahr⸗ 
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ko en Mal am Ted regicrender 
Linramranne. Kriminal⸗ und Raterr: ãisaſle, 
ſewie berhaupt 2.2 ichwerern Vergeben, tie 
rim Kanlinalrerbörami ſvwnterſücht werten, be: 
urtbeilt der Greße Rath inarrelake! in eriier 
un. legter Intang Kriminaliaile müren in 
Zrojen beurtbeist werden, Tedeeurtheile werten 
fester vel gegen. Richter, welde in untern 
Iukanzen in einer Zude geurtheilt baben, 
femnin ın Auenand. Zn Vormundicharisſachen 
Acht dern Großen Raibe tie TS berauiütt zu 
un? er fontreiirt auch vie unsern Gtrichtebe⸗ 
herdten. Die Sleinen Rätbe (Beairföge: 


richte) bilden in Zivilfachen tie zweite Intkamy 
das eine Gericht jr Die Gemeinden hintes ber 
Bitter, das andere für Diejenigen; ver der Sit⸗ 
Jedes dieſer beiten Gerichte beſteht aus 

3 von ben Kirchhören gewählten Mitgliedern 
und es find dieſes die einzigen Beamten, is 
in feiner andern Behörte figen dürfen. Die iu 
jeder der 20 Gemeinden beitellten Gemeinde⸗ 
rüthe, beſtehend aus zwei Hauptleuten, einem 
Schreiber und 4 bis 21 Beiligern, bilden in 
Zivilfachen vie erite Gerichtsinſtanz, beiergen 
tie Nerwaltung der Gemeindegüter und chents 
lichen 2intlalten, wie das Kirchen: , Schul: un» 
Armesweien, ferner Dad Bormuntichaite: und 
Srnathefarweien, Grbtheilungen, Gant⸗ uud 
Kenkursſachen, vie Irievolizei m. 1. w. Die 
Kirchhören oder Gemeindeverſammlungen 
beſteben aus denſelben Stimm⸗ und B:ahliähis 
gen, wie die Yanregemeinde. ie verſammeln 
nch je am eritien Sonntag Mai zur Mahl des 
Gemeinterathed, der Sands und Kleinräthe. 
An tiefer oder einer antern Derfammlung be 
fiellen ie verſchiedene Pflegſchaäften und Ges 
meirteämter, vernebmen tie Jahreerechrung 
tiber Die Gemeinterermaltung, beichließen üßer 
Barten, Steuern, Beſeldungen und andere 
Ghomeinteberürinine, eribeilen das Gemeinde⸗ 
bũrgerrecht, beiergen Piarrer⸗ und Lebrerwah⸗ 
len u. ĩ. w. Der Orterfarrer und tie heiten 
Hauptleute bilden in jeder Gemeinde, unter 
dem Titel Gheaaume, die Unteriuchungede⸗ 
höre und crite Inſtanz in Ebheſachen un? ie 
zuchtätällen. Gin @begericht, Eerteherb aus 
6 weltlichen und 3 geiſtlichen Mitalietern, bes 
urtkeiit in zweiter und leßter Inſtanz vie Ghes 
pregne, und werlammele ch in Der Regel alle 
Krükling afwesstelne zu Tregen und Herilan. 
Aus Derielben Mirzlierern wie das Ehegericht 
mit Zuzug aller Gtiñlichen des Landes kreücht 
vie Sunede, verismmele ſich alljäbrlich im 
Herbũe, abwechſelnd zu Trogen une Heriian, 
deliberirt uber kirchriche Angelegenbeiten rnd 
macht zuweilen Verſchlaäge an den Grcäen Mard 
und Lardratb: ter Landſchreiber in Brereichs 
führer Dee z2eiſachen Kandratbes, des Grefen 
Rathes, ter Kleinen Ratbe un? des Eheger 
gerimts, Geritagebübren werten keine ber 
zegen und bri Streisigfeiten zwiſchen Landlen⸗ 
ten feine Advekaten ver Gericht zuaelatten. Die 
Veriañ: an erdert von alien Landescinweſrerse 

eine würdige Feier der Sonns und Feitiage, 
| Arisigen Kirchendeinuach, iewie Heißigen Schrl⸗ 
deinch der Jugend, und es dari fein Kearrer 
eder Schulmeinter chne eine ebrigfeitliche Be⸗ 
icheinigurg der Tüchtiakent und Mabliäk: afeit 
dad PFretigre oder Schulamt antreıen. Ste 
aewähricittet allen Kantleuten Gleichheit ver 
Rechte, tie Mire:, Schreib- un? Prefefrribeit. 
das Petitienerecht, tie Sicherbeit un? Unver—⸗ 
legbarfeit Tea Cigeatbns, vie Gewerberrri⸗ 
beit: vernichten hingegen aum Wilitärdiend, 
zur Beiteuremg seines Bermügene®, umr iede Ge⸗ 
meinte zur Nericrgung ibrer atmen: Bierger , 
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wohnen. fie: wo Re wollen. Mirwie derhol⸗ 
von Vorſchlaͤgefiis Trennung der: Gewalten in 
letzter Inſtanz⸗ſowie :Hte' 1854" vorgefchlagene 
Verfaffungs⸗ uhr Gelchesrenikon hat die Mehr: 
heit dor Landegemeinde abgelehnt. In ven 
ſchweiz. Nationalrath ſendet' Außerrhoden zwet 
Mitglieder und in den Staͤnderath ein Wit: 
alien... Gritere werben son der Landsgemeinde, 
letzterer, in Grmanglung näherer Berfaflungts 
beitimmungen ; vom Gtoßen Nathe gewählt. 
Ein reges Bereinsloben geht dem Wirken ver 
Behörden znr Seite. Jede Gemeinde bat ihre 
Leſegefellſchaften, Geſang- und Schüßenverelne, 
hie und ta auch Armen-, Kranfens, Hülfs- 
und Frauenvereine; das Land hat feinen Sän- 
gerverein, den Schlieenverein, gemeinnützige 
paftorale und mediziniſche Sefellichaften u. f. w., 
faft alle mit mehr oner weniger Sonde. Außer⸗ 
thovden ftellt zum Bundeefontingent und zur 
Reſerve: Artillerie (mit Barktrain) 313 Mann; 
3 Komp. Scharfſchützen, 300 Mann; 11 Komp. 
Snfanterie, 1323 Dann; Büchſenſchmied und 
SKHranfenwärter 5 Mann: Total: 1941 Dann 
und 110 Pferde. Sein Geldkontingent beträgt 
in 6. Klaſſe zu 40 Rp. per Kopf 17,448 Fr. 
Das Staatsvermögen betrug 1854: der Lan⸗ 
deskaffe 388,943 Fr. 33 Rp., ver Afiefnranz- 
fafie 258,644 Fr. 24 Rp., und der Strafen: 
tafle 93,475 Tr. 20 Rp., anfammen 741,362 
Franken 77 Rp. Die Einfünfte tes Staates 
betrugen im gleichen Jahre 90,142 Ar. 73 
Rp., die Ausgaben aber In Folge von Bauten 
161,951 Fr. 77 Rp., obfhon die Befoldung der 
10 Yanvdesbeamten zuſammen jährlich nur 480 
Branfen beträgt. Der Ausfall wird alljährlich 
durh Vermögensſteuern gedeckt. Das Ge: 
meindeyermögen, mit Auefchluß der Gebäns 
lichfeiten und Grundftüde betrug 1850: Fran: 
ten 3,885,104 60 Rp., deren Zinfe reichen 
jedoch für bie Bebürfniffe in ven wenigiten Ge: 
meinden aus, und es müſſen faft Aberafl noch 
alljährlih 1 bis 2 Prozent Steuern erhoben 
werben. Die Affefurangs Nerficherungsfumme 
(?/s des Werthes) der 1854 verficherten 9609 
@ebände betrug 26,812,600 FIr., gleichzeitig 
hatten 1081 freiwillige Theilhaber an Mobt: 
liaraffefurangen ihre Meobilien für 6,479,207 Br. 
verfichert. Ueber 800 Rebenaverficherte fubffri- 
bierten bei der fogenannten ſtchweiz. National: 
sorfichtsfaffe,, Diele bei ausländiichen Anſtal⸗ 
ten. Mit Ausnahme von Etein, Waldſtatt 
und. Luzenberg befigen alle Gemeinden eigene 
Eriparnißanttalten; an 17 derfelben hatten 1853 
55343 &inleger ein Guthaben von 838,514 Fr. 
Die 21 angeftellten Biarrer (Herifau hat 2 
Pfarrer, der Pfarrer von Luzenberg aber iſt 
zugleich Pfarrer von Thal und Buchen) wur: 
den 1854, nebft freier Wohnung mit-29,667 Fr. 
87 Rp. beſoldet. Die 64 Schulhäufer haben 
einen Befammtwerth von 535,800 Fr., und Die 
86- Lehrer Beziehen zuſammen nebit ebenfalls 
fseier Wohnung eine jährliche Beſoldung von 
64,184 Ir. 4 Ri. AUNLTEITGAE Dee up Ver. 


 ApponzellsIunerrhoöden if ver 
andere ſelbfiſtaͤndige Haupttheil des Kantons 
Appenzell. . Die Viehzucht bildet feit Jahrhun⸗ 
derten die Hauptbefchäftigung und ven Hauptz 
nabrungszweig der Ginwohner, Es wird fos 
mohl Vieh. als beſonders Käfe und Schmalz 
in beträchtlicher Menge ausgeführt. Seit ver 
1317er Theurung trifft man auch Startoffels 
pflanzungen an und es fänpft eben gegenwärtig 
die Armere mit der reichern viehbeſitzenden Klaffe 
um Beichränfung der Gemeindeweide auf einer 
aroßen Allmend im Intereſſe des Ackerbaues. 
Das weibliche Geſchlecht befchäftigt fich mit 
der Stickerei für außerrhoder Fabrifanten und 
entwidelt in diefem einträglichden Berufszweige 
nicht felten eine außerordentliche Kunitfertigs 
feit, Der Mangel an Ackerbau und eigener 
Snvuftrie zwingt viele Söhne als Dienftboten 
oder Eoldaten in der Frempe ihr Auskommen 
zu ſuchen, während eine in früherer Zeit fehr 
lare Polizei in der Heimath Hunderte von 
Heimathlofen und Vagabunden einntiten ließ, 
welche Klaſſe fich nach und nach das Duldungs⸗ 
recht und nach den neuciten Bundesbeflimmuns 
gen nun das Heimathrecht zu erwerben mußte, 
Die Nolfszählung von 1850 Hatte noch 246 
Heimathlofe aufgewiefen. Innerrhoden iſt in 
9 Rhoden eingetheilt, welche theile aus Be⸗ 
wohnern der Gegenden, theils nach Bamilien 
gebildet. werden, ihre.Vorfteher wählen und 
ihre befonderen Fonde verwalten; dieſe Rhoden 
heißen: Schwentiners, NRütiner-, Lehners, 
Schlattere, Gonter:, Rinkenbacher⸗, Stechlens 
egger⸗, Hirfchberger= und Oberegger⸗Rhod. 
In einzelnen Füllen werden lestere 4 nır für 
2 Rhoden gezählt. Die Hirfchberger- Ober: 
eggerrhod ift geographifch von ben andern ges 
trennt, liegt ganz in Außerrhoden, in der ehe⸗ 
maligen Trognerrhode und in der Nübe des 
Rheinthals. Sie hat Feinen Antheilan den All: 
menden der andern Rhoden, dagegen vermelirte 
politifche Rechte. Die genannten 9 Rhoven find 
firhlich in die 5 Pfarrgemeinden Appenzell, 
Gonten, Haslen, Oberegg und Brülisau, und 
die 3 Filiale Eggerſtanden, Schwenve und 
Schlatt eingetheilt. 

Nach ver Landesverfaffung von 1829 iſt 
bie Landegemeinde die höchſte Staatebehörte, 
befteht aus allen ehrenfeiten Yandmännern 
über 18 Sahren, verfammelt fih am lebten 
Sonntag April, und befigt viefelben Befug⸗ 
niffe wie in Außerrhoden. Ste wählt alljührs 
lich die 11 Landesbeamten und vergibt vie bes 
feldeten Stellen des Landſchreibers und Lands 
weibele, Auch wählt fie ein Mitglied in ten 
ſchweizer. Nationalrath ; für die Wahl des 
Ständerathes hingegen bevollmädhtigte fle den 
Großen Rath. In jüngfter Zeit hat fle ſich 
zwar für eine Berfafiungsrevifton —— 
nachher aber mit Verwerfung der Vorſchlaͤge 
die Revifion wieder eirtgeheli Gin Großer 
Rath, beftehend-aus ſaͤmmtlichen Landes: und 
Rhodebeamten iſt die oberſte verwaltende, rich⸗ 
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teufiche, und vollziehenda Behörbe. ix. pmeunt 
ha ea — ——— 1, beſſimmi 
die. Steuern ,- verfügt. in. Kircher⸗, wla-und 
Armenfachen, walche hier unter der. Obſorge 
des Staaten ftchen, patentirt unb;wählk Pfar⸗ 
xer und Lehrer, ertheilt, Wirthfchaficpatente 
und Bewilligung zur Errichtung neuer Waſſer⸗ 
werke, macht Geſetzesvorſchlaäge a, fa su: und 
»eriammelt ſich ordentlicher Meise get: Mal 
jaͤhrlich. Als richterliche Behörden beſtehen 
ferner der Kleine Rath, der ſich in drei 
Seftignen teilt, die Wochenrath genanut wer⸗ 
den, und die Yugenicheinsgerichte. In Zivil⸗ 
fachen beſtehen drei bis vier, in Kriminalfäls 
len wenigitens zwei Initanzen. Es find jedoch 
die Inkanzen nicht fireng ausgeſchieren, indem 
zu.den erjten Richtern nur fort und fort mehrere 
zugezogen werden. Der Landſchreiber, der 
sinzige Ranzleibeamte Innerrhodens, it Pror 
tofollführer bei allen Behörden; ver regiercude 
Landammann hat ausgerehnte Befugniſſe in 
Rechts und Verwaltungsfachen und. prüfvirt 
alle höhern Behörten. Sit er krank oder abs 
wejend, fo bejorgt der Landesſtatthalter feine 
Verrichtungen, der ftillitehente Lanrammann 
hingegen wechſelt mit dem regierenden alle 
zwei Jahre im Amte. Im Squl-, Armen: 
und Straßenwefen waren in neuerer Zeit Forts 
fiyritie bemerfbar, wenn auch. die Leiſtungen 
in diejen Fächern weit hinter denjenigen von 
Außerchoden zurücditehen. Aſſekuranz⸗ und Er⸗ 
fparnißanftalten beitehen bier nicht. Gilt das 
Ländchen im Allgemeinen auch für arm, fo 
trifft man doch einen beachtenawerthen, glüds 
liyen Mittelitand. Nach der Jahresrechnung 
von 1854 betrugen die Yundeseinfünite (im 
Xandicdel:, Baus und Zengamı), mit Inbe⸗ 
griff ven 35,534 Ir. 62 Rp. Staatsitcuern, 
75,363 Fr. 1 Rp. und dic Ausgaben 80,357 Fr. 
30 Rp. Zum Bundeskontingent und der Re⸗ 
ferve Stellt Innerrhoten 5 Komp. Snfanterie 
mit 490 Mann, Barktrain 2 und Kranfen- 
wärter 1 Manu; Total 493 Diann und 4 
Pferde. Sein Gelvfontingent beträgt, in 2. 
stlafe, 14 Rp. per Kopi, 1578 Sr. Es zühlt 
1509 Grundeigenthümer und 2629 Hanshals 
tungen. 

Appenzell (Abbacella im Jahr 1061), 
Flecken, Hauptort ven Appenzell-Innerrhoden. 
Er liegt in einem weiten, offenen Thale, au 
der Sitter, 2404 8. u. D., zählt mit Lehn 
2910 Einw., it der Berfammlungsort der 
Xantegemeinde, und der Sitz der Behörden 
ven Appenzell 3. Rh. Anmuthig if der Ans 
blick des Ortes, mit jeinem ſchönen Grün, den 
überall zeritreuten Hütten, janft ſich erhebens 
den Hügeln und der Ausfiht auf vie nahen 
Schnecherge. Gegen Süden erheben fi in 
einiger Entfernung ber Kamor, derHohenfaiten, 
die Ebenalp, u.f. w. Der Sleden meilt aus 
hölzernen, ältern Häufern beitehend, iſt in ven 
legten Jahrzehenden bedeutend verfchönert, 
durch eine neue ſteinerne Brüde über die Sit⸗ 


ter md Berhaflenyng. Per, Stunfien iehgugängr 
ichergeworden. Ginen ſeltſamen KRontrasichietet 
die in den 4ERORT Jahnen eriguig fhorten Dirche 
mit wem; Schengetliehggen. alten kharme 1 
überhaupt Hr — noch: — ri 
der wanderlie en Umgebung. : Im Dpsf bes 
Anden .fich ein. .Kanyzinegr. una can Naunen⸗ 
flojter und im der Umgebung mehrere Kapellen. 
Die ‚Toptenfapelle gder das Beinhaus:- wärs 
der Haupifirche ‚enthält. eine arobe Schaͤdele 
ſammlung, wo bie -auf. hen: Schäpeln --anger 
heiteten Zebel die Namen ihrer: eintligen Mer 
figer tragen,. Das im. Jahre 1568 .Ieuaute 
Rathhaus ift wegen feiner Einfechheit ſehens⸗ 
werth, es enthält im Dachraume die Strats⸗ 
gefängnifie und im Erdgeſchoß; das Landes⸗ 
archiv, in welchem zun Andenken alter «Siege 
die eroberten PBauner und Fahnen aufbewahrt 
werten, Die Zierbe des auf der Mefhfeise des 
Dorjes befindlichen Landsgemeindplatzes, eine 
mächtige Tinte, wurde im Juli 1852 durch einen 
noch mädjtigern Drfan gefnidt. Der Hand⸗ 
werfsbetrich. und ber. Handel: des Fleckens be⸗ 
fihränft ſich mei auf den eigenen Bedarf des 
Ländchens. Für die Waijen wurde letzthin 
eine eigene Antlalt errichtet .und gleichzeitig 
die Armenanftalt im alten Spital neu. einges 
richtet. Sn der Nähe nes Dorfes befindet fich 
eine Badanitalt und auf einer nahen Anhöhe 
fiebt man noch die Trümmer ber ‚im Appen⸗ 
zellee Freiheitskriege zeritörten Burg @lanr. 
Die Biarrgemeinde Appenzell hat 1 Pfarrer 
und 2-—-3 Raplane und wird in bie. 7 Be⸗ 
zirfe Lehn, Meiftersrüti, Riet, Rikenbach, 
Kau, Robisau und Enggenhütten eingetheilt. — 
Gaſthöfe: Hecht, Kreuz, Krone. . &irgen. 
Poſtbüreau und Boitgelegenheit Morgens nach 
und Abends von St. Gallen. . 0 

Ariitau, im aarg. Be. Muri zählt mit 
Birri und Rüti 910 Einw. 

Arlesheim, wird im Süden vom. Bern. 
A. Laufen begrenzt. J 

AUrni, auch Arn, 1) Givilgemeinde 
in der zürch. Pfarre und dem bez. Horgen, mit 
Schule und 2 Scennhütten. 

Aipen, einige Häufer in YHerifau - und 
Schwellbrunnen, Anvenzell Ach. - . 

Une, Weiler mit 9 Hänjern in Speicher, 
darf weggelaſſen werden, weil die Häufergrupbe 
Au heist, und Daher auf Seite dd, Artikel 
Au, Ziffer 5, Speicher den Gemeinden 
Heriſau, Urnäfchen ꝛc. angereiht werden kann. 

AUnenitein im Kt. Aargau. Seit Jahren 
haben fich die giftigen Schlaugen (Bipern) auf 
der foa. „Langen“ in die Steingerölle der 
Gyſulafluh zurückgezogen. Dagegen findet 
man in jener Gegend nicht felten vie Waſſer⸗ 
fchlange. . 

Angfte, Weiler mit 7 Häufern in Wolkf⸗ 
balden, Appenzell A.⸗Rh. 

Augſtholzbad, das, wird ale Bad 
nicht mehr benugt. 

Bäürenburg, 1). Der Sup ven „Uns 
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Urt ec wutde⸗ nſt zu 
eieahn ei nruihe — 1%: er 
sag 5% boßqg:miſt — — von di 
jech Sentfetät.t? Der alte Chment ſtuͤrzte DDr 

tem: Jahten ein. zen nr run adın® 
erg) am IH. MN dem Schloſſe 
wat früher. eine-Geriptaherrlishlett verburden: 
Bernina Gegenwärtig: if eine ſchoͤne 
Kunſtſtraße Aber Dielen Pap tm Bau: begrlfs 
fer und. der Vollendung nahe. Die -Betörbes 
rumg- von Waaren mittelſt Saumroflen bat Bei: 
nahe ganz-anfgehört. - a 
- Bibern, die, heißt auch ein Bach, ver 
aus dem Entlibuch hervorſtrömt und fich In 
die Emmen ergießt. Die Volksſage weiß von 
ihm mancherlei Gefpenfterhaftes zu erzählen. 
Biel, Stadt, S. 101, Spalte 1, Zeile 
26 und folgende -foll:es heißen: „1797 wurde 
es von Frankreich in Beflb genommen und zum 
Urrondiffement Deleberg im Departement des 
Oberrheins geſchlagen.“ 

Biglen, Pfarrdorf im bern. A. Konol⸗ 
fingen, tiegt nicht, wie irrthümlich angegeben 
Wurde, an der Emmen und im Bigenthal (f. 
Art.), fondern an der Diglen. Das Bigen⸗ 
thal Beginnt, In nördlicher Richtung ſich hin⸗ 
ztehend, erit unterhalb Walfringen. 
Blactenalp, heißt der fünliche Zweig 
der Surenenalpen im K. Urt, der andere die 
Ebnit. Auf eriterer, zwijchen den Blacken⸗ 
ſtock und dem Schlößberge, deffen Gletſcher 
tief ins Thal Herabfleigt, werden circa 500 
Stück Großvieh und einige taufend Schaafe 
gefömmert. Auf der Alp befindet fich in einem 
weiten Thalfeffel eine Kapelle und höher ge: 
gen Surenenfceided der Fleine Blackenalpfee. 
Der Stierenbach, welcher der Engelberger:Aa 
das erſte Waſſer liefert, macht in der Mitte 
Hr Thales, gegen Engelberg, malerifche 
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Bodmersmühle. Es befinden fich hier 
ferner eine große Baummollenfpinnerei, eine 
mechanische Bapierfabrif und eine Gerberei. 

Bouneville, f. Engollon,' 

Boveld, Weiler am Buße des Falkniß, 
im bünd. Bez. Unterlandquart, zur Pfarre 
Mayenield gehörig.- 

Brislach, Pfarrdorf mit 442 (nicht 
1942) Sin, ım bern. U. Laufen. - 

ruſio. Seit Erbauung der nun bald 

vollendeten neuen Sunftitraße über den Ber: 
nina hat der Säumerverdienfl der Bewohner 
aufgehört. Dagegen bildet feit einigen Sahren 
die Pflanzung und Bereitung von Tabak eine 
nicht unbedeutende Induſtrie. 
 Bürgenberg. Der rem Kanton Luzern 
gehörige Theil, ein Heimmwefen von 22 Juch. 
offenes Land und 246 Judy. Wald, gehört in 
die Bi..NBeggid, Dagegen in die polit. Ge: 
meinde Luzern. J 

Bulle. Das Schloß von bebeutendem 
Umfange ſtammt aus grauem Alterthume, if 
noch wohl ethalten, mit Tharmen und Gra⸗ 


ben verſehen, und mäußte Thon” im J 1293 
etneutti verben een. Bird 
Burg, KATH) Pfartdorf von 248 Einw, 
mit nen Babe im A Saufen, on 
Butgthal, ſiegt im bern.’ A. Ramfer 
Das -Echylöß ik Feit 1 —2 Jahren, in’ Beflk 
eines Arangofen übergegangen. 4 = 5: 
 Bnrghölgki, ein unten mit Reden ‚oben 
mif Wald befleineter anmuthiger Hügel in ber 
jürd. Pf. Neumſinſter, auf melden im Bits 
telalter die Burg ber zürch, Famille Biberli 
fland und wovon am weſtlichen Abhange noch 
Gemäuer und Gräber vorhanden find. Im 
J. 1832 wurden bier mehrere Gerippe und 
verſchiedene @eräthfihaften, welche unter bes 
fondern Hügeln liegen, hervergegraben. 

Byfang, anmutbiger en mit einem 
Heinen Meherhofe und fehr geihmadvollen 
englifchen Anlagen, 1/2 St. von Bafel, an 
der Straße nach Freiburg im Breidgau, eine 
Befitzung des Hrn. J. 3. Rofenburger in Bafel. 

Calanda. Das öſtliche Horn diefes mächs 
tigen Gebirgsitorfes heißt der Männerfaitel, 
der weillicde Hingegen Weiberfattel. 

Canicül/ — im bünd. Bez. Hin⸗ 
terrhein. Die Bemerkung, daß Canicül zus 
weilen während 7 Monaten ohne Gottesdienſt 
bleibe, iſt nicht richtig. 

Enfaceia. Die Hiefige Waaren:Nieders 
lage it fo zu fagen nicht mehr vorhanden, 
feit der Waarenzug über ven Septimer beinahe 
ganz aufgehört hat. { oo 

Chateau #’ Der. Einf ſtanden hier zwei 
Burgen, die eine da, wo jeht die Kirche, und 
die andere gegen die Saane. Bon eriterer if 
der Schloßthurm jetzt Kirchthurm, das Haupt⸗ 
gebäude Kirche und ber Waffenplab Kirchhof. 

Cheſales, 4) Bergübergang, der von vem 
Bade am fchwarzen See über fehöne Alpen in 
la St. nach Eharmey führt, im freib. Bez. 
Greyerz. 

Chur. Außer den ©. 180, 2. Spalte 
oben, genannten Wohlthätiufeitsanitalten vers 
dient noch die Rettungsanitalt Blanfis, aus 
dem Hoſang'ſchen Vermächtniſſe geftiftet, fo 
wie ferner das Stadtfpital, erwähnt zu 
werden. Für Unterflügung von Nothleidens 
den und Befchäftinung der ärmern Klaffen wirs 
fen außer der flädrifchen Armenfommiſſion: 
zwei Unterflügungevercine,, der rauen: Ars 
beiteverein, ein Schugvereln für enttaffene 
Sträflinge, u, f. w. 

Chnrwalden, Rechts von Churwalden 
erhebt fich das Baulehorn ‚zum Gebirgszweige 
gehörig, welcher das Domleſchg von der Lands 
schaft Churmwalden trennt, 7980 F. u. M. 
Man genießt auf dieſer Bergfpige, welche von 
Churwalden jonie von Barpan aus in 3 Stuns 
den zu eriteigen if, eine der großartigften und 
anmutbigiten Ylnejichten, welche die Gebirgs⸗ 
welt von Bünden aufzuweifen hat. 

Davos (S. 204 und 205). Die Gruben 
am Silberberge, die noch vor wenigen Jahren 


kun einene Bender bes’ feangöftfeken Marſchalls 


Belifiter betrieben wurden und ein vortreffliches 
inf Ileferten , find’ feitber eingegangen: ı. 

Dprned, Amt, ©. 217, &v. 2, I. 16 
lieb: „an der. Shfel. vom Voge iberg "Matt 
„au der Lützel im Nunnigerthate“. 
ſolgenden Artikel: 


—— und“ zu ſireichen. J 
Duggingen, im bern. 
ein Filial von Laufen, umd Pilz. ‚St. von ſei⸗ 

nem Amteorte- entfernt. 

Eberſol, Ober, ein Fundort römtfcher 
Alterthitmer, gehört in die Bf. Hohenrain. 
Unter=:&berfol in diejenige von Hochdorf. 
Hier lebte Großrath Leu, der in den. Bier, 
zigerfahren eine befanute Rolle fpielte, und 
vor Mörvderhand im J. 1845 fiel. 

Ebikon. Der Rothfee in diefer Gemeinde 
if fehr reich an Fiſchen, befonders Karpfen, 
Hechten x. Der Schaden, welchen der Ort 
im Sonderbundekriege erlitt, war nicht bedeu⸗ 
tender, als der anderer mit CEinquartierung 
beiañeter Gemeinden des Kantons. - Eblfon 
in 7/4 St. vom Gisliker Kampfplatze entfernt. 

Egg (Muri⸗), ein Dorf in der aarg. 
Harte. und dem Ber. Muri, liegt 5 Minuten 
Öflich vom Klofter Muri und zählt 250 Einw. 
(Biehe Muri.) 

Eplifan, das alte Schloß wurde: bereits 
im 3. 5 bei‘ "alas der Straßeuforreftion 
sänlih abgetr 

Eigentha hat gegenwärtig feinen Rays 
Ian: mehr. Die Kapelle wurde im 16. Jahr⸗ 
hundert bei Anlaß. einer Viehſeuche gefftet, 
und gehört zue Bi. Schwarzenberg. Faſt als 
jährlich an der Kirchweih veriammeln füh bier 
die Senuen von ven Bilatus-Alpen und etwa 
auch aus dem Entlibuch zu einem Schwingen. 


Elgg. Die Hiefige Glashütte, fchon längere: 


Zeit:nıit mehr in Betrieb, wurde im Sahre 
1804. abgetragen. Dagegen bearbeitet man ges 
enwärti t Erſolg die Steinfohlengrube. 
er de nden fich hier zwei Heine Papier; 


a enhrüde. Gine Niederlage erlitten 
hier die Yreifchaaren am 8. Dez. 1844 beim 
erien Freiſchaarenzug nicht, fondern man j0g 
ſich nach einem furzen Gefecht beidſeitig zuruͤck. 

Ems, im bünd. Bez. Im Boden. Es 
beſt t hler eine Glashuͤtte. Anna Maria 
Bühler, das bekannte Heldenmädchen im Kriege 
von: 1799 flach zu Chur im 3. 1855. - 

Eunnerhorwwird berjenige Theilder Gem. 
Horw im A. und K. Luzern genannt, der mit 
etwa 20 Häufern dicht am Fuße des Hochwal⸗ 
ee lest, welcher fi) an ven Pilatus hin⸗ 
aufsieht 

Eigenberg. In-diefen Walde befindet 
fi auch das fog. Bruderhaus, jetzt eine be⸗ 
fuhte Sommerwirthſchaft, bie zur Reforma⸗ 
tion aber ein Eleines Klöfterchen oder Wald: 
bruderei mit einer im 3. 1424 erbauten Ras 


Im varanfs 
»Dornel, Pfarrdorf, find ‚bie önter 
&. Laufen, iſt 


peſte, weltcho biarin meunerer Jet Acheiuiigäs; 
blieben ift.- up nahen Anböheti erheden: Hilo 


einſt: dᷣe Burken: Badfar'unk:kad 
denen noch Spuren' zu ſchen fin 
Eſel, der, am Pilates, Tatını zielt nam 
Preundten andgehendr: nicht beilligen‘!uschik;n 
fondern entweder von Apnath au’ aber ae: 
Luzern: her durch das NKtiehelocy „.eineiälfen: 
fpalte von etwa 30 — 40 Bugfängf, die Ah! 
unregelmäßig ‚hitaufwinbet auhzetwad and [em? 
zu-beiteigen iR. ° ara gi 
Faruer en, ein Dergiug, von etwaee St: 


ageRbergi wen: 
”) 137 Bm 


| Länge, an.befien-wellicdyenn Abhange ger MWalls 


fahrtsort „Heiltgfrenz“ liegt , imlap Pia @nts 
lebuch. Auf ver Offeite: det Berge breiten: 
fich viele Alpen aus, :. : 

Flond, tm bünd. Bez. Olenet, :bülbeh: 
mit Luvis eine Pfarrei Fir facharı.ton zriautis- 

Flüela⸗Paß, S..280,:&%: 2, Vellr ie 
von unter foll 68 gelben: Ru tneR. tatk; 
„Kuttnee®, PETER 


Flühli, im Lugern. SL: Gatlebunb,- 


Name Einskalsen- für — — — | 
die volfägebräuchliche Beſsennung' 


Flühli. Werner iR zu lefen Hatt: SE: 


„Schüpfheim“, obwohl erſterer Name derj evige 


des Bolfsvinleites iſt. Die Pfarm ruwifaßt 
noch das Marienthal und den Sörenberg mit 
mit einer Glashütte (ſ. d. Art.) Rfarrer 
Joſ. Xaver Schuyder Yon Wartenfet ( 184) 


war der-Berfafler ber einzigen uͤben Pay. Eli: 
buch fpeziellerfchlenenen Gefchihte, Die:mehlt: 


dem rein Hiſtoriſchen auch —— — 
geographifthe Notizen onthüla. Much gab hass 
ſelbe im J. 1782 eine neue felten gewantend' 
Karte des Cutlebuchs heraus: : “;i id, i 21*) 
rich, ©: 290. Sp. 2, 3:19 montgRei 
ten ſt das Wort „Spitait: zu fiteiden,;cimb: 
dagegen zu feben:: „eine Getreide⸗i: Ehen; 
Del: uud Gupsmihle, 2 Ziegelbrenussdien;? 
1 Gerberet, 1 Färberei ; 5 Ayotbefe,"F Bene: 
bramerei, 1 Badewirthſchaff. —: Nas We 
bau, &. 18 von’ unten: liebt: Die Batch: 
fultur: hat fich- in: Frick; numentlith durch Die: 
Berbefierungen und Bemähangedi hes-Gmmi; 
29. Schmidlin, Vater, in: Aazau;: benz. 
und einige: WVeingunlitäter folten: an :Beiheid. 
des Bouquet Wie an Schalt eitten ‚guter Las 
vanr vorzuziehen fein.” — Bor Zeiten wurde 
hier ein treffliches Bohnery- ‚geninben — 
ſodann wahrſcheinlich in Laufenburg ſeine 
arbeitung fand. In Frick ſtarb im: 3. 
als Kapitelsvikar Herr Markus WMegmauntg yon: 
Baden, Berfafier eines ſ. 3. viel. —— 
Gedichis; ; „Rumfordſche Suppe“. 
war ein: edler Menſchenfreund und: Aroflicer : 
Mufſiker. Als folcker ward er’ Orhrdern des.“ 
bier beftehenden Gefang- und Muflluereins. — 
Sin Erdtutſch zerftörte im Sept. 1844: eine 
beventende Strecks Bodens, unter Anderm 45: 
bis 16 Juch. Meben, 29 — 30° Sud. Nders. 
und. Kleelann. Der Schaden betrug 27,216. 
alte Schwir. — In Frick erftbeint vlertel·· 


— 


Ariſtau, ob Althäuſern gelegen, mit einem 
Pachter⸗ und Herrenhaus. Gs befindet ſich bier 
ein Rebberg; im Ber. Muri eine Seltenheit. 

Kempten, f. Kimpten. 

. Krenz, züm, fo hieß die ehemalige Fili⸗ 
altirche der feit 1834 zu der eigenen Pfarrges 
meinde Neumünfter erhobenen 3 Givilgemein: 
den Hottingen, Hirslanden und Riesbach, !/s 
©t. von der Stadt Zürich entfernt. Sie fland 
auf einem freien, mit fihönen Häufern ums 
gebeuen Plage, wurde aber nach Erbauung der 
neuen Neumünfterfirche abgetragen. 

Kyburg, S. 467, Sp. 1., 31.4 v. u. 
lies: „im Tößthale“ ſtatt „im Kempttbale”. 

Kyburg, das Dorf, war einft ein Stäbt: 
ben, das feinen eigenen Schultheißen und 
Rath hatte. Noch ift der doppelte Stadtgra⸗ 
ben vorhanden. 

Langnan, im bern. 9. Signau. In 
diefer anfehnlichen Gemeinde ift feit einigen 
Jahren auch die Uhrenmacherei eingeführt, 
welche viele Berjonen befchäitigt; dagegen hat 
die Leinwandfabrifation etwas abgenommen. 
Den beveutendften Handelszweig bildet ber 
Emmenthaler Käfe. Cine Menge Engros⸗ 
bäufer und Detatllanten verjenden jührlidy viele 
tanfende von Zentnern dieſes Artifels in alle 
Welttbeile. Auch der Handel mit Holz, das 
auf der Ilfis geflößt wird, bringt nicht uns 
bedeutenden Verdienſt. — Zu berichtigen fit, 
das der Nedaftor des Emmenthaler Wochen⸗ 
blattes, Widmer, nicht in Langnau , jondern 
in Signau wohnt. Dagegen arbeitet eine 
biefige Buchdruckerei mit einer Schnellpreſſe, — 
auf dem Lande eine feltene Brfcheinung in der 
Schweiz; auch befindet ſich hier eine Stein: 
denderei. Langnau befigt eine Sefunvar:, 
1 Brivat=: und $ Brimarichulen im Dorfe; zur 
Gemeinde gebören noch weitere 6 Primarſchu⸗ 
len. Auf dem Friedhofe if den im Sonder: 
bundefriege am 21. Nov. 1847 in Schüriheim 
gefallenen Bernern ein ſchönes Reinernes Mo: 
unment errichtet. Langnau iR eine der älte- 
Ren Ortſchaften des Gmmenthals und brannte 


zweimal ab; im $. 1339 und 1512. Das 
erfiemal warb es von den Bernern, nad ber 
Schlacht bei Laupen in Afche gelegt. — Gas 
böfe: Hirfh, Löwe, Bär und das hübſche 


neue Hötel d’Emmenthal. 


Laufen, Amtsbezirk, S. 477, Sp. 2, 
31. 11 lies flatt „in 11 Pfarreien“, „in 12 
Ortſchaften“. 31. 13 lies „Renzlingen“ flatt 
„Menzlingen“, 31.14 iſt nah „Wahlen“ eine 
zufchalten „Zwingen”“ und nad dem Worte 
„leben“ „faſt ausſchließlich“. 

Laufen, Städichen, ©. 477, Sp. 2, 
3.5v. u. lies: 1124 Einw. (mit der Bor: 
Habt). 31. 3 lies flatt „Iwingen und Wahlen 
find" — „Zwingen if“. Das Städtchen bes 
figt außer den im Nrtifel genannten Indu⸗ 
Iiriegweigen eine @erberei mit bebeutendem 
Abfabe. Die beffern Gaflhöfe find: Sonne 
und Kreuz. 

Zanfenthal, das, S. 479, Sp. 2, 3l. 
10 find die Wörter: „im bern. A. Delsberg” 
zu freichen, , 

2cherbergifhe Aemter, ©. 487, 
Sp. 2, 31. 1v.o. if nah „PBruntrut” einzus 
fchalten „Laufen“. j 

Lieli, Nieli, eigentlich Liela, gehört 
zur Bf. Kleinwangen, im Iuzern. A. Gorhborf. 
Ueber vie hier geiunvdenen röm. Münzen fiehe 
den Art. Hochdorf, Amteort. 

Lürlibad, heißt ein Bezirk der Stadt 
Chur, der an einem hödit anmuthigen Ab⸗ 
bange am Fuße des Hochwang Ay von der 
Stadt bis oberhalb Maſans Hinzieht, und 
mit feinen zahlreichen zeritreuten Laudhänfern 
und Winzerrehnungen, feinen Weinbergen und 
Obitgärten ein reizendes Gemälde, zeich an 
Abwechelung varflellt. Ob und wann jemals 
bier ein Bad geilanten, das biefer Gegend 
ihren Namen verliehen, it unbefannt. 

Zunden. Die neue Straße führt jept 
bier auf dem linfen Uier der Landquart vorbei. 

Luzienſte ig. Die Behauptung, daß hier 
eintt ein Klötterhen geſtanden, beraubt anf 
einer unverbürgten Sage. 





ze vor IN. 


Zusrrläander iu Asren, 








